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Goͤrlitz, den 18. Jun. Bei uns und in 
unfrer Nachbarſchaft ſieht es ſehr kriegeriſch 
aus. : Aus-unfern Wäldern werden Stämme: 
zu Verpfählungen und andern, Kriegsbeduͤrf⸗ 
niſſen zu Taufenden requirixt. Zwiſchen Mops, 
und Lippoldshayn ift ein großes Lager fuͤr das 
ie Armeekorps errichtet, weldes ber Ben, 
Reynler befehligt ; bazu gehören ſaͤmmtliche 
fächfifhe Truppen, die neuerlich aus ben Der 
pots große Verſtaͤrkungen erhalten haben, und 
bie franzdf. Divıfion Durutte. Ein ähnliches 
Korps wird ‚bei Baugen. aufgeftellt. Das pol« 
niſche Korps von ı2 big 15,000 Mann, worun⸗ 
ter faft die Hälfte wohlberittene Kavallerie fi) 
befindet, unter dem Fürften Poniatowski, wel ⸗ 
ches Krakau evacuirte, if in Zittau und ber 
Gegend in Kanronnızungen eingezogen, und 
wird fürs erfie dort ſtehen bleiben. Wie man 
fagt, hat es ber Kaifer Napoleon unmittelbar 
in Sold genommen; . ber Fuͤrſt Poniatowsht 
erhält den Rang eines frangäfifchen Marſchalls, 
und wird, Tafelgelder und alles eingerschnet, 
an 120,000 ranten Gehalt genießen. (A.3.) 

Das Journal der Elbmuͤndungen enthält 
folgendes Schreiben-bes Oberfien Baron von 
Settenborn: 

„An die Megierung von Stade, Meine 
Herren! Da die Regiexungskommiſſion, unter 
dem Borfig des Hrn, v. Marſchalk, die Kuͤhn ⸗ 
heit hatte, fi der Bewaffnung ber: Dorfbe⸗ 
wohner zu mwiderfegen, fich night nur den Fein⸗ 
den des Vaterlands günflig zeigte , ‚fondern 
auch meinen Befehlen fi offenbar ‚entgegen 
fegte, fo-estläre ich Ihnen mit bem Gegen 


wärtigen, daß ſich diefe Herren ‚bes. Namens 
Deutfcher unwuͤrdig machten. . Ich beauftrage 
Sie, dew befagten ‚Marfchalt zu verabfchieden 
und. ihm zu exklaͤren, daff ich ihn von dieſem 
Sage an als gefaͤhrlich fly bie ruſſiſchen Waf- 
fan bebanbely werde «.. und baß- er unfehlbar 
beisıder- geringfien erſien zwe ideutigen Hand» 
lung erhoffen werden fol. Im Algemeinen 
esktäre ih Ihnen, m. H., daß mein Kaifer, 
mir, defiehlt, jeden Maun ſtrens zu beftzafen, 
der den Namen, Deutfcher entheiligt, und ich, 
mwerbe-unnerzilglich jedes Judividuum, gleiche 
viel van welcham Rang, erichießen laffen, weun 
ed Maasregeln zu ergreifen. wagt, die den 
Meinigen entgegen laufen. _ Sie werden mie 
auf der Stelle die Wahl bekannt machen, die 
Sie wegen eines Präfidenten trafen. Damburg, 
30: Merz: 1813., Baron, n..Tertenborn, 
Dberft Sr.t.M. von Rußland und Kommandant 
eines Korps ber Armee des Grafen von Witt- 
genfein. (N. K.) 

Berliner Blaͤtter enthalten Folgendes aug 
Berlin vom 15. Juni: Der Prinz und die 
Prinzeffin Wilhelm von Preußen find geſtern 
Nachmittag um 5 Ahr aus Frankfurt in er» 
wuͤnſchtem Wohlſeyn bier: eingetroffen, Ihre 
& Hoh. wagen Vormittag um 9 Uhr aus Frank 
furt abgereids,.wo-fich der Prinz Wilhelm aug 
dem Hauptquartjer, uud der Prinpnon Heſſen⸗ 
Homburg, Bruder der Prinzeſſin, aus Berlin, 
Bir Begleitung eingefunden hatten. Sonntag 
den 23., Vormittags. um ao Uhr, züdte ein 
Theil des: von Buͤlowſchen Armeekorps, nam» 
lich die zus Brigade bes Prinzen von Heſſen⸗ 
Homburg gehdrige Infanterie und Artillerie, 
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durch das Halllſche Wor in die Stadt. Der 
Generalgouverneur hieſiger Reſiden; und Ges 
neral von ber Infanterie, Hr. v. L'Eſtocq, war 
derfelben mit einem zahlreichen Gefolge der. 
Biefigen Militärd entgegen geritten, imd fuͤhr⸗ 


te fie, nebſt dem Hrn. Generallieutenant von . 


Bülow in die Stabt. Die braven Truppen wur» 


den von ihren dantbaren Mitbuͤrgern Herjlich' 


empfangen und brüberlich bewirthet. Es mar 
den Tapfern nicht anzufehen, wie viel fie für 
ung gefämpft und gelitten. Ihr munteres kraͤf⸗ 
tiges Anſehen erhoͤhte ben Muth After. 
langen Züge beiiterffe man auffer dem komman · 
direnden Geuerallieutenants v. Buͤlow, den Ge 
neralmajor Prinzen von Heſſen · Homburg md 
die Generalmajors Hrn. v. Borſtell und v. Op» 
pen, die Oberſten Hrn. v. Boyen und v. Kraft, 
nebſt den kaiferl, ruff. Oberſten Yin. vi Claud 
und v.Wittinghofen; der Prinz v. Hohenjollern ⸗ 
Hechingen, Major im Generatftab, und mehr 
teren prenß. Staabsoffizieren. ' 
Deutfhland. 

linden, den 28. Juni. Ge, Mafeftät 
der König find am verfloffenen Sonnabend 
von Nymphenburg abgereist, um ſich in die 
Bäder von Baden bei Naftadt zu begeben. Eben 
dahin find geftern 33. kk. HH. die Älteften 
Königl. Prinzeffinnen, Elife und Amalie, abge» 
gangen. 


Srankfurt, ben 26. Sum. Der Hr. Die - 


oifiondgeneral, Graf Mühaud, Kommandant 
der Kavallerie der Dbfervätiongarmee von 
Baiern, if heute zu Frankfurt eitgetroffen. 
Das s6qate Linien» Infanterieregiment iſt eben» 
falls in unferer Stadt angekommen ; biefes Re⸗ 
giment macht einen Theil der zten Divifion 
derfelben Armee aus. (Fr.3.) 

Bu Leipzig: tft folgende Bekanntmachung 
unterm 21. Juni erſchienen: Auf Befehl Sr. 
Exz. des Hru. Herzogs von Padua haben wir 
das biefige' Publikum von dem allerhoͤchſten 
Mißfalen Sr. Maj. des Kaiſers und Königs 
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Napoleon in Kenntniß zu fetzen, welches der 
Statt Leipzig durch dag unverantwortliche Ber 
nehmen mehrerer bhiefigen Individuen bei den 
neueſten politifchen Ereigniffen zugegogen wor⸗ 
deu äft, und es twird, um nich durch ähnliche 


MBergehungen Einzelner die geſammten biefigen 


Einwohner einer harten Ahndung ausjuſetzen, 
bierdurch. bekannt gemacht, DaB alle diejenigen, 
welche mit den kaiſerl. ruſſiſchen oder koͤnigl. 
preuff. Truppen irgend: eine Art Kommunika⸗ 
tion ımterhalten, beren Unrernehmungen auf 
irgend eine Weife begimftigen, oder ihnen Nach⸗ 
richten mittheilen; fo wie alle diejenigen, wel⸗ 
hei den feindlichen Triippen angehoͤrige Pers 
fonen oder Effekten bei fich verbergen , ober 
gu deren Verheimlichung Gelegenheit und Vor⸗ 
ſchub leiſten; ingleichen alle diejenigen, welche 
ſich durch Worte, Handlungen oder Neuflerun 
gen irgend eine Art der Anhaͤnglichkeit an die 
feindliche Partei ober doch einer Abneigung 
gegen die kaiſerl. franzöfifchen und mir ihnen 
verbundenen Truppen verdächtig machen; oder 
überhaupt dergleichen einem fächfifchen Inter- 
thanen feineswegs ziemende Gefinnungen durch 
Worte oder Handlungen, infonderheir turch 
laute. Theilnahme an ben Friegerifchen Ereigs 
niſſen, durch unſchickliches Zuſammenlaufen und 
Zuſammentreten auf den Straſſen und oͤffent⸗ 
lichen Plaͤtzen, durch Annaͤherung und Zudraͤn⸗ 
gen an die eingebrachten Kriegsgefangenen, 
oder durch Ungehorſam und Widerſetzlichkeit 
gegen die Wache oder ſonſt auf irgend eine 
Weiſe aͤuſſern, ganz unvermeidlich als Staats⸗ 
verbrecher behandelt, ſofort zu Arreſt gebracht 
und den kaiferl. franzoͤſiſchen Militaͤrbehoͤrden 
jur ſtrengſten Beſtrafung ausgeliefert werden 
follen. Wornach fi zu achten. Der zer 
iu Leipzig. (keipz.Z.) 
Defterretd. 

Mien den 24. Juni. In Hinſicht ber Land» 
wehre ift nun genau beſtimmt, wie viel Köpfe 
jeder Kreis zu ftellen bat. Dem in den vier 
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Kreifen von Niederoͤſterreich befindlichen Aus⸗ 
ländern ift zwar geffattet, diefer Nationalbe⸗ 
mwaffnung beizutreten, ‚doch. werben fie dem. 
Kreife, in welchem. fie aufgenommen worden, ı 
nicht gut gefchrieben, ſondern in jedem Fall 
muß die vorgefchriebene Anzahl an Eingebor- 
nen geflellt werben. Die Reviſion und Orga⸗ 
nifation diefer Truppen muß am 6. Juli 1813 
angefangen umd am 15. deffelben Monats vol⸗ 
Iender feyn. — Seit bem 19, d. ift dad ganze 
kaiſerl. Öfterreichifche Militar (in fo weit es 
sum aktiven Dienfte gehört) auf den Kriegs» 
fuß gefegt, und überhaupt ‚bemerkt man feit 
kurzer Zeit eine aufferordentliche Thätigkeit und 
Bewegung in allen zum Kriegsweſen gehörigen 
Zweigen. Es heißt, daß der Erzherzog Karl 
das Kommando der Dbfervationsarmee in Boͤh⸗ 
men, der Erzherzog Johann in Steiermark, 
und ber General Hiller in Galigien überneh. 
men werde. Bei allem dem werben täglich 
Wetten gemacht, daß der Frieden beibehalten, 
und die gurem Abfichten des für die Ruhe von 
Europa thätig arbeitenden erhabenen Kaifers 
von Defterreich werben erreicht werden. Doch 
konnte dieſe tröftliche Erwartung dag plögliche 
Sinken des Kurfes keineswegs verhindern. — 
Das Gerücht erhält fi, daß die Königin Ka- 
zolina von. Stzilien ſich über Konftantinopel 
nad) Ungarn begeben und dafelbft ihren Wohn- 
ort auf einige Zeit auffchlagen werde. (W,Z.) 
Dänemark, 

Kopenhagen, den 5. Yun. In der naͤch⸗ 
fien Woche wird alle Kavallerie aus Seeland 
und Fühnen zu großen Manoͤuvren bei ber 
Hauptſtadt jufammengezogen. Da der Kurs fich 
bis ins Unermeßliche verſchlechtert, und faft 
auf 5000 fieht, auch in Holfiein die Folgender 
Derfchlechterung der Zettel befondere Ruͤckſicht 
verdienen, fo erwartet man eine neue wichti⸗ 
ge Finanzverordnung; worin fie befiehen wird, 
darüber hat man nur moch unverbuͤrgte Ge, 
ruͤchte — Der ruffifche Gefandte v. Lizake⸗ 
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witſch und ber preußiſche Geſandte Graf Dogs 
na befinden ſich noch hier. — Man fpricht von 
Veränderungen im Minifterium, Loc wahr 
ſcheinlich ohne Grund. — Der General Graf 
Schulenburg, Chef des Kopenhagener Yufans 
terieregimentd umd der Trabanten, ift zum Dans - 
nebroggritter ernannt, und ihm das Komman- 
do des Truppenkorps an der beutfchen Gränze 


übertragen worden. Selbiges ift ı2 bie 15,009 
Mann Hart — Der Nomiral v. Dockum webft 
allen daniſchen Seeleuten, die auf der franzdf. 
lotte zu Antwerpen und Vlieſſingen dienten, 
bierher zurückgekehrt. — Die Propinzial- 
blätter enthalten einen Vorſchlag, für die. Her 
jogthömer eine Afademie, mit den nemlichen 
Statuten, wie für Dänemark, ju erripten. (A.3.) 
ranftreticd. 

Aus Frankreich, den ar. Jun. Mer im 
Jahre 1793 in Sranfreih war, und jegt mies 
der veranlaßt iſt, über Main; nach Paris zu 
reifen, muß eine große Achnlichkeit zwifchen . 
beiden Epochen finden. Sieben bis achtmals 
hunderttaufend junge Seangofen eilten damals, 
als das Vaterland in Gefahr ſchien, gegen die 
nördliche Gränze, und eben fo viele wandern 
jet über diefelbe ing nördliche Europa. Mit 
der Zuverficht, daß man die Kriegsfunft bald 
lernen werde, zog man damals lufti dahin; 
mtt eben diefer Gewißheit zieht man jest wies 
der ins Feld; die Yünglinge wiffen, daf fie 
eine hinreichende Anzahl treffliher Anführer, 
und noch mancen alten Soldaten zu ihrem Uns 
terrichte antzeffen. Damals vergaßen Däter 
und Mütter und Brüder, daß die Hinziehenden 
ihnen angehörten; man dachte nur an das, was 
die Feinde in der Champagne und am Rhein 
gethany was fie in Slandern zu thun gedroht 
hatten. Jetzt iſt die Liebe zum Vaterlande, 
nd Nationaichre, umd der Unwille über Preufs 
en, an die Stelle jener Verhältniffe getreten, 
Wie damals, ftaunt auch jeht der 
über ———— unerfhöpflidhe Hıllfsquellen; 
jeder Waffenplag, durch den man kommt, ent» 
hält 15 bi820,000 Juͤnglinge, die e erzirt wer- 
den; Erfurt, Frankfurt, Mainz, Meg, bieten 
den Aublick diefes Gewuͤhls, und jeder Etap. 
penort, von Gotha dis Saarbruͤck ıft Nachts, 
jede Haupt» und Mebenfiraße von Morgens 
bald funf bis Mirtags um ein Uhr mit unjähl« 
baren Bataillons, Kompagnien, Estadrong und 
Detajchements angefüllt. Alle Truppengartims 
gen, alle Arten von Geſchuͤtz und Fuhrwert find 


eifende 


noch jetzt auf dem Wege, umgeachret die Eins 
wohner der Durchjuaeländer von Nichte fpres 
chen, als von den unermeßlichen Konvoys, die 
bereits verüber find. Als der Zug begann, war 
das erfle die Konferiptton von 1873, beftebend 
aus 120 000 Mann; nachher kamen die 100,000 
vom erften Ban der Nationalgarde; dann die 
100,000 von den frühern Jahren 1809 big 1812; 
ferner ein Theil der 150,000 von der Konferips 
tion für 1814; dann an patriotifc dargeboter 
nen Meitern vielleicht 30,000, und endlich bie 
Nachlefe von 1806 big 1812, wenigſtens 100,000 
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iwilligen, Die nicht das Konſcriptionsalter 
aben, an alten vollſtaͤndigen Divifionen aus 
Spanien und Ftalien, an Warie nleriaen 
und am ben ebervollzähligen ver vier Konfcrip« 
tionen (dergleichen es aus verſchiedenen Urfas 
chen immer. viele gibt) weit über 100,000 hin. 
zufügen, -Diefe Zahlen ſtehen in Frankreich 
nicht etwa bloß auf dem Papiere, fie wurden 
befonders im diefem Jahre durch ben Eifer des 
Volks und die Thaͤtigteit der Beamten mir der 
rößten Leichtigkeit und Schnelligkeit vol. Was 


talien, was der Mbeinbund lei h 
ütcht in Anfchlag a a bier 


Nachricht an die koͤnigl. Polizei: und Mauthftellen, und an den Handlungsftand. 
Ein gewiffer Fuhrmann Caspar Jecht, der aus Freyſtadt in Oeſterreich gebürtig feyn fol, 


ind am 10. Juni in Peft 
RS] 23 Riften Indigo No, a d 23. 
BP: 2 Kiſten Balfam Pera. j 

Statt nun diefe nach Wien iu liefern, führte er fie: unweit Presburg auf das jenfeltige Donatufer 
und von da mweiter bis Horn in Deftetreich. Es gelang den Mauthbeamten, des Jechts Knecht, der 
10 Kiften Indigo harte, unterwegs auf Horn zu arretiren. Wo aber der Herr ſelbſten mit dem übrir 
gen Guth bingefahren, davon bat man auch noch nicht die mindefte Spur; vermuchlic aber hat ſich 
derſelbe Damit nad Batern geflüchtet. — Es ergebet daher auf Requiſizion der Intereſſenten, an alle 
koͤnigliche Polizei » und Mauthbehörden die dringendfte Bitte, auf gedachten Fuhrmann Specht, deffen 
@ignalement hier unten folgt, genaue @pähe zu balten, ihn in Betrertungsfalle ſogleich mit dem bei 
ſich habenden Guth arretisen und davon an die k. k Polizeiftelle in Wien Anzeige machen zu laflen.— 
Sotite der Jecht fhon irgendwo die baier Graͤnze palfirt haben, welches ohne Kenniniß des Gränz- 
mautbamtes nicht geſchehen konnte, fo bitten wir dieſe koͤnigl. Stelle angelrgentlih, ſogleich auf un« 
jere Koften eine Eftaffette an uns abzurichten, mit Bemerkung des Weges, welchen er genommen hat, 
in fo ferne nicht von derielben unmittelbare Schritte zu feiner Verfolgung gethan werden können. — 
Alle diefe Sache betreffende linkoften werden wir dankbar erflatten. — 

Nürnberg, 26. Junt 1813. ö Scharrer und Amberger in Märnberg. 

isnalement 

Kafvar Zeche fol von Freyfadt in Defterreich gebürtig ſeyn, beiläufig 40 Jahre alt, mit 
telgroßer ratur , ſchwarzer glatter Haare, grauer Augen, vollen blaflen Geſichts, großer buklichter 
und fupfriger Naſe. Kleidung iſt folgende: Lange ſchwarze Stiefel, kurzes ſchwarziedernes Beinkleid, 
eine nene rorhe mancheſterne Werte mit einer Meihe runden weiſſen Knöpfen. Ein neues blaues 
Jankerl von feinem Tuch mit jwei Reihen weiſſen breiten Knöpfen, ein rothes weißgedupftes baum ⸗ 
wollenes Halstuch, mandınal hat er auch ein grünes Tuͤchl mit gelben Bluͤmeln, meiſtentheils aber 
ein weiſſes Tuͤchl unter dem gefärbien Einen ganz Neuen mittelfeinen runden Hut, wovon Die Form 
gewöhnlich wie die Fuhrleute tragen, nicht gar had, das Band davon if von ſchwarzen breiten Sam ⸗ 
met, mit vier goldenen Sireifen, eine kleine fülberne Schnalle mit goldnen Quaſteln. Diefer Jecht 
führe mir fih folgende Waaren: . 

RS] 13 Kiften Indigo, 


P. 2 Kıften Baljaın Peru, 
Theater » Anzeige von Negensburg. 
Sreitag den 2. Juli. Der Vormund. 


Theater» Anzeige von Stabtamhof. 
Donnerstag den 1.Jult. Der Zwiptampf oder Ritter Karl von Eichenhorſt und 
Sräulein Gertrude von Hochburg; Xitterfingfpiel in 4 Akten. 


Mann flarf. Aüffer diefen kann man noch an 
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KRriegsifhauplag. 

Ueber bie bei Luckau am 4. Jun. vorgefals, 
lenen Gefechte lieft man. in Berliner Blättern 
folgenten Auszug eined Schreiben aus Lu ckau 
vom 6, Juni: Vorgeftern ‚hatten ‚wir einen hei« 
fen Tag. Unfere Stadt war nämli von ben 
Eranzofen angegriffen, und ein preuſſiſches Re⸗ 
ferve-Bataillon, unter dem Befehl bes, Haupte 
manns von Herrmann, welches erft einige Tas 
ge zuvor bier eingerücht war, erhielt den Auf 
trag, fich, hier zu behaupten. Bei der lieber» 
legenheit der Franzofen glaubten wir nicht, daß 
dieß ‚möglich, feyu wirde,, allein zu Jedermanns 
Verwunderung wich ‚von den Preußen nicht 
ein einziger Mann, von feinen Poſten, und 
bielt mir feltner Ausdauer, neun Stunden lang 
ununterbrochen das heftigfte Tirailleur ⸗Feuer 
aus, bis endlich, gegen Abend ein Angriff ber 
preuffifchen Kavallerie. dem Gefechte völlig ein 
Ende machte. Der General v. Oppen formirte 
nämlich die Neiterei in zwei Treffen. Ju dem 
erften Treffen befand fich auf dem rechten Fluͤ⸗ 
gel eine Escadron vom zweiten weſtpreuſſiſchen 
Dragonerregiment, unter dem Kommando des 
Rittmeiſters v. Bernhardi, und-neben derſel ⸗ 
ben das Regiment ſchwarzer Huſaren unter dem 
Major v. Sandrart. Die ruſſiſche Kavallerie 
Bildete das zweite Treffen. Das erſte Treffen 
machte den Angriff in Eolonne ; die Dragoner- 
Escadron traf auf baierifche Kavallerie und 
warf dieſe auf eine hinter derfelben aufgefahr⸗ 
ne Batterie, mit ſolchem Ungeftim , daß bie 
baterifhen Reiter auseinandergefprengt und 
die Artilleriften bei ihren Kanonen niederge⸗ 
bauen wurden. Der Ritimeiſter v. Bernhardi 


traf ham gleich Anftalt, das eroberte feindliche 
Geſchuͤtz in Sicherheit bringen zu laffen, al» 
lein drei Quarres von franzdf. Infanterie, bie 
in halbmondfoͤrmiger Stellung binter der er» 
oberten Batterie flonden, machten ein To moͤt⸗ 
riſches Gewehrfeuer auf die in. preußifche 
Gewalt gerarhene Batterie, daß bie mebrften 
Pferde vor den Kanonen dadurch getoͤdtet wur⸗ 
den, und daß ed dem braven Bernhardi, ber 
dadurch auch manchen von feinen Leuten verlor, 
nicht. möglich war, mehr ale eine Haubige und 
itvei Kanonen tegzubringen, weldes indeß 
boch im ner Blank gluͤcklich ber 
werkſtelligt wurde. (de 2.3.) 
Das Belagerungsforps vor Danzig, heißt 
ed in Berliner Blättern aus einem Echreiben 
aus Schlawe vom 8. Juni, ward bisher aus 
ben Vorpommerfchen Kreifen durch Natural 
lieferungen verpflegt., Seit geflern aber hat 
bieß aufgehört; die ruffiſchen Truppen werden 
nämlich jetzt von Liefland aus zu Waſſer mit 
dem erforderlichen Probiant verforgt und die 
agazingefchäfte werden durch ihre eigenen 
Ikärperfonen betrieben. In der Feſtung 
fol, nad) der Ausfage von Leberläufern, Mans 
gel an Fleiſch, gutem Trintwaffer, Fourage 
und vielen Arzneimitteln berrfchen, und bloß 
Getreide noch in hinreichender Menge vorraͤ⸗ 
thig feyn. : 
Berliner Blätter enthalten Folgendes aus 
Warſchau vom a. Junt: Diefer Tage reise 
der General Tormaffow von hier nach Peters⸗ 
burg ad. Dem Bernehmen nach iſt er von 
dem Kaifer zum Präfidenten des Kriegskolle⸗ 
giums ernannt worden, — Bett einigen Tas 


4 


» 
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gen gehen hier Abteilungen ruffiſher Teup- “Gchiveden 
pen durch; am 29. und 30. Mai gieng Artiles Schweden hat zu 


rie durch unfere Stadt. Durdy eine Bekannt. 
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ı mb Dänemark für undermeiblich an. 
bie Fortſendung 
des daͤniſchen Gefandten verlangt. (A.8.) 


machung des hiefigen Mumizipalicdrs-PMräfiden- ı ¶ Meß, Eourrier vom 7. Jun. meldet: Der 


ten, vom 31. Mai, wird allen Einwohnern der 
Stadt anbefohlen, fogleich und 
Yulver, bag fie defigen, abzuliefern. Beides 
wird nach vorhergegangener Abfhägung aus 
dem öffentlichen Schatze bezahle. Wer es nicht 
freiwillig abliefert, wird für Verheimlichung 
beftzaft, Jagdflinten find ausgenommen. 
0, Defterreid.  , 
Nachrichten aus Gitſchin zufolge war det 
£. k. Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Graf von Metternich einer erhaltenen Einlar 
dung gemäß, am 23. d. M. nach Dresden ab» 
gereift, von woher Se. Excel. dem Bernehmen 
nach, Sonnabende dei 26. wieder in Gitſchin 
eintreffen follten. (O. 8SJ. 
Großbritannien —— 
Ein Reiſender, heißt e# in Berliner Blätter, 
welcher London am 29. Mat verlieh, ergählt, 
daß eine anfänglich auf 3090 Mann befihränfte 
geheime Erpedition, weiche fpäterhin auf 10,009 
Mann vermehrt worden, auf der Thetuſe zum 
AIbſegeln bereit fag. OB, 00. 
London den 10. Jun. Geſtern ward ein 
Kabinetsrathh im Hotel der auswärtigen Ans 
jelegenheiten gehalten, welchem faft alle Mi- 
ifter beimohnten. Der Prinj arbeitete geſtern 
u Earltonhoufe mit dem Herzoge von ik 
ord Caftlereagh und. dem Grafen Mün et. 
Vorige Woche ſegelte von Portsmouth nach 
Suͤdwales ein Schiff ab, das über 200 maͤnn⸗ 
lie Deportirte an Bord Hatte; inter andern 
Kapitän Davifon, Kr. Lindfay » Eramforb, mieh« 
gere Kommis von Bankiers, einige Lubditen, 
und die Schleihhändler von Chriſtchurch. — 
Nach Briefen aus Gothenburg vom 5. Jun, 
bat man einen neuen Verſuch gemacht, bie 
Dänen auf unfere Seite zu bringen, aber ohne 
Erfolg. Alſo fiept man einen Krieg swifden, 





König ift die legten Tage ruhig gewefen, und 


befinder fh. 


Gen Mopateperigte dem mopt, 


ee Er 

"* Berliner Blätter enthalten Folgendes aus 
St. Perersburg vom 26. Mat: „Die ver 
wirtwete Gemahlin" des vereiwigten Feldmar- 
falls,’ Staarsdante Ihrer Majeſtaͤt, Fuͤrſtin 
8.3: Solenitſchewa · Kutuſowa von Smolenst, 


bat in dieſen Tagen'von dem Kaiſer ein Re | 


feript, Dresden den 7. Mai, erhalten. 

Fuͤrſtin Katerina Iljtniſchna! Die Rath 
ſchluͤſſe des Allerhoͤchſten, denen fein Sterdli⸗ 
cher widerſtehen kann, und daher auch nicht 
foider dieſelben murren darf; haben Ihren Ges 
mahl, den durchlaucht igſten · Furſten Deichailo 
Larlonowitfch Kürufow'dön Swmolensk, mitten 
unter feinen glorreichen Helbenthaten und ſei⸗ 
nem glaͤnzenden Nuhme, von dem zeitigen ind 
ervige Leben abderlifen. Schmerzlich und groß; 
wicht ff Sie allein, fondern für das ganze 
Vaterland, iſt dieſer? Verluſt Nicht Sie al- 
lein dergießen Thraͤnen über ihn, mit Ihnen 
werne ch, weint ganz Rußland. Möge Gort; 
der ihm zu fich gerufen hat, Sie damit troͤſten, 
daß feine Name und feine Thaten unſterblich 
verbleiben. Das dankbare Vaterland wird ſei⸗ 
ne Verdienſte nie vergeffen. Europa und die 
ganze Welt wird nicht aufhoren, ihn ju bes 
foundern; und feinen Namen ımter bie Zahl 
der berühmteften Feldherren eintragen. Ihm 
ir Ehren wird ein Denkmal errichtet werden, 
por welchem fidy die Bruft jedes Ruſſen, auf 
fein gegoſſenes Bildniß Hinbiichend, ftolz erbes 
ben, der Auslaͤnder aber das Land fchägen 
wird, das fo große Männer erzeugt. Den 
ganzen Unterhalt, den er genoffen, babe Ich 


* 





ı befohlem pre an Sie verabfolgen ** 
Verbleide Jr Wohigewogener 
"Ylerander. A 


ı Die Kopie von dem SHeiligenbilde ber Ejen« 
ſtochowſchen Muttergottes, ift hleher gebracht 
und in der Kaſanſchen Kathedraltirche aufge⸗ 
ſtellt. (Das Original if, wie die Tradition 
fagt, von dem Evangeliften- Lukas auf einem 
Brette von Enpreffenholz gemaßlt, und aus dem 
nemlichen Tiſch verfertigt, an welchem Jeſus 
mit der Wuttergottes und dem heil. Joſeph in 
Najareth gereist hat. Es 6 id an⸗ 
fangs in Jeruſalem, kam had. el, 
und nad Rußland, und wurde von w ruſſi⸗ 
ſchen Großfuͤrſten Lew zur Aufbewahrung in 
die Feſtung Bels geſandt, von wo es im Jahre 
1382 Wladislam, Fürft von Oppolien, nad 
Cienſtochow bringen ließ, mo es von zahlrei⸗ 
chen Pilgern aus allen benachbarten Voͤlkern 
als wunderthätig verehrt wird.) Der Ergbir 
ſchof von Räfan, ber auf allerhächften Befehl 
abgefertigt if, um in jenen Eparchien, durch 
welche die feindlichen Truppen gegangen find, 
die Ordnung wieder herzuſtellen, har für die 
gute Erfülung des ihm gegebenen Auftragé, 
' ein Brillant » Kreuz auf die Kapuze erhalten. 
Auch Moskau hat von der Milde der Katferin- 
! geiche Priekergewänder und Kirchengeräthe er- 
' halten, bie in bie große Kathebraltirdye zu 
Marie Himmelfahtt gebrachr worden find. An 
ten, „fand. bie. feierliche, Einweihung, derjeiben 
m De König von Preußen hat, wie 
mau hoaͤrt, unſern allergnaͤdegſten Katfer den 
neu errichteten Orden des eiſernen Kreuzes, 
und &e. kaiſerl. Majeftät dagegen dem Koͤnig 
den St. —— eben deny“ ben See ſelbſt 
getragen, 
Der zu ho ——— Zuſchauer hr 
aus diefer Stadt vom ı2. Mai: Geftern traf 
hier die Leiche Er. Drink, des Feldinarſchals 
Fuͤrſten gutuſow · Smolenskoy ein. Sie wurde 


\ 
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mit anonenbouner, Slockengetdute, militari⸗ 
ſcher Varade und vom den feterlich aufziehen⸗ 
den Bilrgergarden eingeholt. Gchon weit jens 
ſeit der "Dina ſpaunte das Volt bie Pfer 
aus, und’ jog in patriotiſcher Dantbarfeit det 
gei des‘ Helden Über die Bruͤcke in 
die Stadt, mo thm eine Meffe gelefen wurde. 
Das Vaterland’ fühlt tief die rdße des er. 
je Wertufes; die fpätefte Nachwelt wird 

anerfennen 

Der derudete Anatom, fegiger kaiſerl. ruſ⸗ 
ſiſcher wirkiidher Staatsrath und RNitter v. Lo⸗ 
der, erhielt ti Hauptquartier ven Befehl, nae 
Kaffimopf im Räfanfchen Gonvernenhent 
den, und dahin, in die umliegenden Derfer, 
auch in die Stadt Jalatam und einige benach⸗ 
barte Dörfer, die Verwundeten zu verlegen, 
Nachher wurde noch die Stade Melenti Hin: 
zuge fuͤgt. — und nach gelang es ihm, uͤber 
36 Chtrurgeit, Über 100 Studenten ber medul · 
niſch · —* Akademie, auch viele Feld, 
ſcherer und Schiller aus dem Moskauiſchen 
Milträrhofpirale um fi her zu dereinigen, 
und eine zweckmaͤſtge Einrichtung der Hofpi- 
räler würde eifrigſt betrieben. Das Nefultar 
übertraf feine eigne Erwartung, wie fölgende 
genaue Angabe beweiſen wird: Vom 14. Sept. 


bis zum 1. Februar waren augekonmen 29,028 


Verwundete worunter 575 Offiziere. Davon 
waren geheilt und zur Armee abgelaſſen 18,820, 
worunter 244 Offiiiere.» Brauchbare Zuvali- 


deu "366g worunter 179 Dffistere, die 
Voſllendung ihrer Kur beurlaubt wurben. 


ſtorben waren 656, mörunter' 10 Dffijiere ; 

alfo etwa 6 won 10% Am si februar befamz 
ai ſich noch im Ho ſpitale 5066 Perfon 1 (v0 
ag "2000 geheilt wirden ww 

rund am 7, Merz, ald am 

Pe von weiche i .biefe Angabe datirn fh, nur 

noch umggefaͤhr 300" range April, meinte 

HF. v. Loder, würden etwa noch 1500, meift 





Invaliden, dort gefunden werben, und dann 

wollte er fi die Erlaubniß erbitten, das Ho⸗ 

fpitaffır verlaffen. _ Rühmlich verdient war dar 

ber der Annenorben zweiter Klaffe in Brillan« 

ten, den ihm ber Kaifer nebft einem fehr ſchmei⸗ 

chelhaften Keffripte überfandte. (O. B.) 
Italien. 

Durch Publikationen des italieniſchen Kriegs» 
minifteriums vom 11. und 21. Jun. wird bie 
Lieferung von Brod, Zwiebak, Getraͤnken, Fou« 
zage, Holz, Kerzen, Brenndi, außerordentlichen 
Bedürfniffen und Feldproviant für. die, im Koͤ⸗ 
nigreich Italien und tem Kanton Teffin ftatios 
nirten oder durchmarfchirenden,- einheintifchen 
und fremden Truppen, an den Mindeflfordern- 
den ausgeboten, auch die Summe der Stcher- 
beit, welche die Lieferanten in jeder Militär. 
divifion leiften müffen, fefigefegt. (Allg.8.) 

Spanien. 

Ein Reifender, heißt es in Berliner Blättern, 
welcher fondon am 29 Mai verließ, berichtet, 
daß nach den neueflen Nachrichten, welche man 
bei feiner Abreife hatte, .das Hauptquartier des 
Marquis v. Wellington fi in Salamanca be- 
fand, und alle Korps der verbindeten Armee 


im Vordringen begriffen waren. (D.B.) 


66o, 


Neueſte Nahridtem 
Es heißt, daß von Seite der kriegfuͤhren⸗ 


den Mächte fowopl ale des vermittelnden Hof 
geprüfte diplomatifhe Männer ernannt a. 
und zwar von erreich der Graf v. Metter- 
nich, von Frankreich der Herzog von Vıcenza, 
von Rußland der Graf von Stadelberg, von 
England der vormalige hanndverfche Gefandte 
am Wiener Hofe, Graf von Hardenberg, und 
von * der Sehr. v. Humboldt, um eine 
folide Bafıs ausfindig zu machen, worauf das 
ganie RR RN geftügt werden fol. So 
ald diefes geſchehen feyn mırd, follen die beis 
derfeitigen Armeen ihre jegigen konzentrirten 
Stellungen verlaffen, und in weitere Räume 


- vertheilt werden. (N.Z.) — Man vermuthere 


in Wien, daß wenn der Friede n 

(Arie —— Du —* 
ein Congreßort noͤth 

zu auserſehen werden * te. — 


Miscellen. 


Regensburg, den 2. Jul. Vorgeſte 
Abends zwiſchen 9 und 10 * — — 
ſern Gegenden ein heftiges mit verbun⸗ 
denes Gewitter, der aber in der Nähe unfrer 
Stadt keinen beträchtlichen Schaden anrıchtete. 
Der Sturm hingegen, welcher dag Gewitter 
begleitete, bat auf den umliegenden Spagier- 
ge = —*— aͤhrige yore zer⸗ 

f n benachbarten 
Obſtbaͤume umgeriffen. ———— 


Befanntmachung. 


Auf eigenes Verlangen des Herrn Hoftaths Ferdinand Sommer, dermall 
ndikats » Wertwefer zu Erlangen, und gemäß beſonders geftellter Anträge R fol er — — 


loſtergaſſe gelegenes — in der Brand / Aſſekuranz mit 4000 fl 
Jedoch vorbehaͤltlich ſeiner Ratifikation, öffentlich verkauft werden. 
& Beftcher dieſes Haus in zwei gemauerten 
n Ban, jede für eine eigene Familie eingerichtet, geräumige 
Pferdeſtall 


-- verfihertes Haus No. 1452. an den 
Stockwerken, bat vier befondere Wohnungen im 


‚ und eine Vieh · und ung- 


Kegensburger Zeitung 


— — — — — — 
Sonnabend 


Nro. 156. 
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KRriegefchauplad 
Die Stuttgarter Hofjeituug enthaͤlt nach⸗ 


ſtehenden Bericht: Ludwigsburg ben 27. Jun. 
' Nach einem von dem königlihen Generalmajor 


j 
j 
I 
! 


und Brigadier der Kavallerie, Grafen v. Nor⸗ 
mann, eingefommenen Berichte, batirt Leipzig 
den 23. Jun., erhielt derfelbe am 17. Jun. von 


‚ dem Herzog von Padua den Befehl, mit zwei 


Estadrong, drei Kompagnien und zwei Piecen 
unter dem Kommando des Kaiferl. feanzöfifchen 


Divifionsgeneral Fournier , welcher ein fran⸗ 


zoͤſiſches Bataillon und 200 Dragoner bei fid) 
batte, einem preuffifhen Korps, das dem Vet⸗ 
nehmen nad) von Gera gegen Zeig und Pegau 
marfchiren follte, entgegen zu geben. Abends 
wurde in Erfahrung gebracht, daß daſſelbe in 
Kigen, unweit Lügen, fiehe. General Graf v. 
Normann erhielt nun Befehl, mit feiner Mann⸗ 
ſchaft das Dorf, jedoch ohne den erften Schuß 
zu thun, zu befegen , bie Parlamentärs aber 
an den Divifionsgemeral zu ſchicken. Einige 
hundert Schritte von dem Dorfe Kigen er- 


dlickte Generalmajor Graf v. Normanı ben 


Feind lints vom Dorfe auf dem Wege nach 
Leipzig aufgeftelt, bie Bagage diefed Korps 


aber in Bewegung auf dem Weg nach Leipzig. 


Die Abenddaͤmmerung war ſchon eingetreten, 
jedoch bemerkte General Graf v. Normann, daf 
ihm filnf Estadrons enigegenfanden, und ſich 
noch überdieß bei der Bagage eine flarke Es⸗ 


torte befand; ex rildte daher , indem er feine: 


Kavallerie und Infanterie in zwei Kolonnen 


formirte, weiter vor; ber preuſſiſche Major v. 


Lügom, ber das feindliche Korps komman- 
dirte,, kam ihm hierauf mit einem Trompeter 


entgegen, und fragte, was bieß zu bedeuten 
babe; Gen. Graf v.Rosmann antwortete ihm, 
er babe Befehl, in das Dorf Kitzen zu mar. 
ſchiren, ba er aber Preußen bier finde, wer⸗ 
be ex bie vor ihre Linie rüden, und bie wei. 
teen Befehle abwarten, indeffen Major v. Li-. 
tzow ungehindert zum Dinifionsgeneral gehen 
koͤnne; auch werde er im dieſer Zeit, da er hie» 
ju keinen Befehl babe, bie. Preußen nicht an- 
greifen, Während ſich num Major v. Lutzow 
zu bem Diriſionsgeneral verfügte, rüdte Ges; 


neral Graf v. Normann gegen ben: Feind bie, 


auf 20 Schritte ‚anız bie framzdfiichen Drago⸗ 
ner und Sjufanterie wurden als zweites Tref⸗ 
fen aufgeftelt. Hierauf fingen num die in Re 
ferne ſtehenden feindlichen Esladrons an abs 
subrechen, nnd, ihrer Bagage zu folgen. Mas 
jor v. Luͤtzow fehrte vom Divifionsgeneral zu 
feinem, Korps zuruͤck, und alsbald brachen auch. 
die in erſter Linie fiebenden feindlichen Eska⸗ 
drons auf, und ſchlugen die Straße von Leip« 
sig ein. General- Graf von Normann wurde 
nun befehligt, mit den zwei Eskadrons längs. 
bem Beinde ‚verzutraben, mm ihm zu- erklären, 
daß er ſich ergeben müffe, im Weigerungsfall 
aber ihn: dazu zw zwingen. Da es fchon ſehr 
finfter wurde, fo mußte, um den Feind nicht 
aus dem Eafinite zu verlieren, ſehr nahe au 
ihm vorbeigeritten werben, Weil fich mm der 
Feind beeilte, ſo mar General. Graf v. Rom 
mann ‚gendthige Galopp zu kommandiren, wor⸗ 
auf. des erſte Schuß, feindlicher Seits fiel, und 
fi derfelbe fe ſchuell mie moͤguch zu entſer⸗ 
nen ſuchte, aber auf gleiche Weile verfalgt 
wurde. Nun erreichten die Preußen ein Dorf, 


— 


ſtellten fich bei demſelben auf, und bedrohten 
die linke Flanke; dieſes zwang den Geueral 
Grafen v. Normann bie franzoͤſiſchen Drago- 
ner zur Dedung der Flanke vorzurufen; was 
nicht auf der Straße felbft war, konnte, ber 
. tiefen Gräben wegen, nicht an das. Dorf kom⸗ 
men; es gab einen Halt, während deffen die 
Preußen nice aufhören zu feuern; es würde 
ihnen vergebens zugerufen, ſich zu ergeben. 
Als mim die linke Flanke gedecht war, murde 
Obriſt Prinz don Wallerftein durch ben Gene- 
ral Brafen v. Normann befehligt, foͤrmlich ein- 
zuhauen. Der Obriſt fprengte mit feiner Mann⸗ 


ſchaft über den Graben, und das feindliche‘ 


Korps zerftreute ſich. Bei diefem Gefechte wur⸗ 
den 10 preuß. Offiziere, gegen 100 Mann und 
65 Pferde gefangen. 
beſteht in 1 todten Jäger zu Pferd und 4 Pfer- 
den. Leicht bleffirt wurden: Lieurenant v. Lin⸗ 
den vom Ravallerieregiment Nr. 4. Yäger Koͤ⸗ 
nig, ı Wachtmeifter und 5 Kavalleriſten. Es 
war zu finfter, um die Verfolgung fortzufeßen, 
fonft würde der Verluſt des Feindes größer 
gemwefen feyn. Der Divifionsgeneral befahl 
hierauf, unweit bem Dorf Krautnauendorf zu 
bivouacquiren. Indeſſen waren bei der einge⸗ 
tretenen Finſterniß viele geſtuͤrzt, die Pferde 
hatten ſich verlaufen, und wurden am andern 
Tage eingebracht. Den 18. fruͤh erfuhr man, 
daß nahe bei Leipzig ungefaͤhr 160 Mann des 
preußiſchen Korps über bie Elſter gegangen 
wären, welche verfolgt werden follten, und da · 
ber dutch den Generalmajor. Grafen v. Nor⸗ 
mann zwiſchen Leipzig, Halle, Deſſau und Duͤ⸗ 
ben bis zum 22. Juni geſtreift wurde, mo Ger 
neral Graf v. Normann den Befehl erhielt, 
für feine Perfom mach Leipzig zuruͤczutehren, 
durch die unterhabende Mannfthaft aber bie 
fon unter dem 15. Junt aufgeftellten vie? mo» 
bilen Kolonnen Würtemberger zu verſtaͤrken, 
welche den Auftrag haben, die zuffifch-preußis 
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Der biegfeitige Verluſt 


ſchen Parteidänger biesfeits ber Elbe aufzu⸗ 
fuchen und zu fangen.‘ e 
Magdeburg, den 14. Juni. Den Ber 
lauten nad) follen ale Franzoſen aus Magde⸗ 
burg abgehen, und an die Stelle Weſtphaͤlin⸗ 


ger einziden. ‚Schon. vorgeflern giengen über 


Wolmirſtaͤt soo Mann nad Hamburg, geftern 
2 Bataillon® nach Kalbe ab, und heute follen 
die legten aufbrechen. Auch gehen viele Ka⸗ 
nonen und Kriegämittel von hier jur Armee 
ab. — In andern benachbarten Städten fliehen 
iegt feine Truppen, und das Truppenkorps 
von 6tauſend Dann mir 40 Kanonen, weiches 
jur großen Armee gehen ſollte, iſt nach Braun⸗ 
ſchweig zuruͤckgekehrt. — Während des Wafı 
fenfttlftandes find die Landthore wieder geöff- 
net, und es kommen jegt wieder die Landleute 
mit Lebensmitteln zu Markte. (B.€.) 

Berbft den 14. Juni. Bor 8 Tagen fam 
der ruffifhe General Graf Woranzof mir -fei. 
nem Truppentorps aus dem Lager vor Magde- 
burg bier an. Er lies feine Infanterie auf 
Bauernwagen bis dicht vor Leipzig fahren und 
vereinigte ſich unweit Delirfch mit Tſchernit⸗ 
ſchefs Truppenforpe. Die Reiterei ging for 
gleich auf Tauche, woſelbſt und in den benach⸗ 
barten Dörfern franzoͤſiſche Kavallerie Fantos 
nirte. Woranzof griff die Franzgofen an und 
ſuchte durch 3 Koſakenpulks ihnen den Rüde 
zug nach Leipzig abzufchneiden. Bei diefem un« 
vermutheten Ueberfall wurden einge franzöfi- 
ſche Drfisiere und Gemeine gefangen genom⸗ 
men, mehrere getoͤdtet und die Übrigen zogen 
fih nad) Leipzig zuruück. Sogleich ſchickte der 
Herzog von Padua aus Leipzig einen Major 
mit der Nachricht vom Waffenſtillſtand dem 
General Woranzof entgegen und lies Einftels 
lung ber Feinpfeligfeiten verlangen. Da man 
ruſſiſcher Seite den Waffenſtillſtand nicht glau⸗ 
ben und gern Leipzig erobern mwollte, fo gab. 
der Zerzog von Padua die Generale Delamdtte 


3 


und Sierri zur Bürgfchaft. Je mehr fich bie 
zuffifchen Truppen Leipzig näherten, und hoͤr⸗ 
ten, wie viel man dort an baaren Geldern und 
Kriegs ſachen den Franzoſen hätte abnehmen 
koͤnnen, deſto höher flieg ihre Unzufriedenheit 
mit dem Waffenſtillſtand. Mehrere tnirfchten 
mit den Zähnen, daß fie fo viele Meilen um⸗ 
fonft -marfchire waren, 2 Stunden zugeſehen 
hatten und wicht einmal einen; Schuß thun durf- 
ten. Nach gftündigem Ausruhen kehrte das 
ruſſiſche Korps nach Deffau zuruͤck. Reiſende 
geben die Anzahl der Wagen, auf welchen die 
ruſſiſche Infanterie vor Leipzig gefahren wor⸗ 
ben, auf nahe an goo an, Bei jedem Wagen 
waren 2 Bauernknechte, die fich mit Rangen 
und Wegbaden bewaffnet Hatten, um Leipzig 
erobern zu helfen, weil ihnen die Ruſſen einen 
Theil der Beute verfprochen hatten. Seitdem 
kommen viele Truppen bei Deffau und Schoͤ⸗ 
nebet über den Elbfluß, und gehen nach den 
"benachbarten Städten und Dirfern auf bie 
Zeit des Waffenſtillſtands ım Eantonirung. Auch 
bier und in den benachbarten Dörfern follen 
an 3000 Meiter und Fußvolk von den bisheri⸗ 
gen Strapagen ausruhen. (B.3.) 

Aus Rußland ziehen neuerdings viele ruſ⸗ 
fiſche Truppen in Eilmärfhen jur Armee in 
Sachſen nah. Durd Petersburg marfchirten, 
laut Nachrichten vom 22. Mai, damals taͤg⸗ 
lich Truppen, Ueber den Niemenfluß find 3 
Flosbruͤcken geſchlagen auf meldyen. ruffifche 
Kriegsvälfer, Kanonen und Munition. zur Ar⸗ 
mee des Kaıfers pafliren ſollen. Diefe nach⸗ 
ruckende Armee korttandirt ber Fürft Roſtophski. 
General Tormaffow ift ald neu ernafiter Kriege, 
minifter ‚vom Warſchau nach Petersburg ab, 
gereift. - Am 8: Jun. wurde das Hauptquartier 
bes Fuͤrſten Raſtophski in Pofen ermarter. 
Durch Warſchau marfchirten in der Mitte des 
Monats Mai viele ruffifhe Truppen unter 
dem General Liavano. (B.3:) 
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‚ mee- gehören. 


— 


Deutfälane, 

Dresden den 25. Jun. Se. Maj. der 
König von Weſtphalen iſt am 22. d. Abende 
um zı Uhr bier eingetroffen und bat das Land. 
baus des Prinzen Maximilian, in der ſoge⸗ 
nannten Zwinger⸗Allee, bezogen. Die fran⸗ 
zoͤſſchen Schauſpieler haben bereits einmal vor 
den allerhoͤchſten Herrſchaften auf dem neu er⸗ 
richteten niedlichen Theater im Graͤflich Mar, 
coliniſchen Palais geſpielt und geſtern im ge⸗ 
woͤhnlichen Schauſpielhauſe Tariuſſe von Mo- 
liere aufgefuͤhrt. Ge. Majeſtaͤt der Kaiſer, der 
Koͤnig von Weſtphalen, der Koͤnig von Sachſen 
und die Familie des Letzten befanden ſich im 
der Mittelloge. Das Haus war prachtvoll er 
leuchtet und die Verfammlung in den Logen 
und im Parterre, gewählt und glänzend. (3.3.) 

Kaffel den 25. Junt. Durch ein Erfennt- 
niß vom 17. Juni 1813, erlaffen gegen den 
Hen. Auguft Chriſtian Ernft von Benningfen, 
ber feines Amts als Maire des Kantons Hu. 
bemühlen und Fallingboͤſtel, weil er angeklagt 
ift, feinen Poften verlafen, zum Beinde über 
gegangen, und, Kriegsdienfte bei ihm genosften 
su haben, durch ein Dekret vom 5. d. M. ent- 
fegt worden; hat das Tribunal erfter Inſtan; 
zu Celle (Allerdepartement) ; auf Antrag des 
Proturators des Königs, die Beſchlaganlegung 
und Sequeflrirung aller beweglichen umd unbe 
meglichen Haabe, welche dem befagten Hrn. v. 
Benningfen zufleht, oder ihm noch jufallen 
wird, verordnet, bedgleichen ihm aufgegeben, 
binnen einem Monat vor dem Generalproku⸗ 
rator des Spezialgerichrshofes des Allerdepar- 
tementd, welcher zu Hannover feine Sigungen 
hat, zu erſcheinen. (F.3.) 

Frankfurt den 28. Jun. Heute find Hier 
bad 8. und 34. Linienregiment dngefommen, 
welche mit zu der baterifchen Obſervatlonsar⸗ 
Morgen bricht das ar. leichte 
Regiment nah Würzburg auf. (F. 3.) 


Defterretd. 

Wien, den 26. Juni. As ein gutes Zei⸗ 
hen, daß die Friedensunterkandlungen gluͤck⸗ 
lic) fortgefegt, und vielleicht bald zu einem 
gedeihlihen Ende werben gebracht werben, 
fiegt man den Umſtand an, daß heute dem 
Staatsminifter Grafen v. Metternich fein Sil- 
berſervice nachgefchteft worden ifl. — Das vor 
einigen Tagen bier verbreitete Gerücht, daß 

"der Graf von Station wieder das Miniſte⸗ 
rium der auswärtigen Angelegenheiten antre- 
ten werde, bat ſich nicht beſtaͤtigt. — Die Koͤ⸗ 
nigin Karoline von Sicilien, Tante Sr. Maj. 
des Kaifers von Defterreich, fol auf ihrer 
Reife nach Ungarn bereits in Konftantinopel 
eingetroffen feyn. — Die Bewegungen ber 
Truppen in ben Umgebungen Wiens bauern 
noch ımmer fort. (M.$.) 

Der Kaiſer von Defterreich ift am 26. Junt 


von Gitſchin auf bie Herrfchaft Koffimanos (im - 


Bunzlauer Kreife Boͤhmens, 3 Stunde von 
Jung · Bunzlau) gereiſet. Die Großfärftn Paw- 
lona wird ſich nicht, wie Anfangs beſtimmt 
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war, auf den Franzenbrunnen bei Eger bege⸗ 
ben, ſondern die noch übrige Kurzem in dem 
Kurort Baden bei Wien zubrıngen. Der Kai« 
fer Alexander hat am 20. Junt von Opotſchna 
aus die boͤhmiſche Feſtung Yofephsftedr befer 
ben umd bei dem Hrn. Feltungs + Kommandane 
ten das Mittagsmahl eingenommen, Der 
Graf v. Trautmannsdorf, Faiferl. oͤſterreich 
ſcher Oberſt ⸗Stallmeiſter, welcher von feinem 
Monarchen zum Empfang Gr. ruffiich- Barfert, 
Majeftdt an die Bränze geſchickt war, hat eine 
Dot, alt ders Drußdild Mlepanerd NatSn 
ofe, mit de ru eranderg ge 
zum. Gefchenf erhalten. (2. 8) Greek, 
m Monat Mai find unfer andern en 
Miludrveränderungen bei der Ef. age 
gefallen; Der Feldmarſchall Fuͤrſt v. Ecdhwar- 
Se. erhält dad Kommando über die Db, 
ervations» Armee in Böhmen. Der Feldzeug. 
meifter Drinz Neuß erhält dag Kommando über 
* Fa or ien — ge A ger 5 M. 8. 
raf Radezky wird als des Generalſta 
bei der Armee A RBB 
Neuefe Rachrichten. 
Die verfchiedenen Divifionen bed Dbferna- 
tionsforps unter dem Herzog von Eaftiglione 
(der fein —— us urg bat) fol» 
len Sranffurt, Hanau, Ajchaffenburg und Bam» 
berg befegen. ( Fr. 3.) 


Im Berlage der Montage und Weißifchen Cuhbandlang in Regensburg IR nur Dfermefle 
3 8 erjhienen und durch alle guten Buchhandlungen y erh ad ft zur Oſtermeſſe 


181 
Henke's, Dr Ehuart, Bepträge zur Erimin 


engebung; in einer vergleichenben Ue⸗ 


berſicht ber neueften Strafgefegbücher und Entwürfe, gr. 8. Megensburg, 2 Rthlr. 


8 Ggr. ober 3 fl. zo fr. 


©eit der unter dem 16 May 1813 erfo Verkündung eines allgemeinen Strafı uches 
für daB Khnigreich Baiern · dem, zu Fol ger — —— der im Jahr ı8ro —— er⸗ 


ſchlenene Entwurf eines allgemeinen 


eitzbuches Über Verbrechen und Vergehen zum Grunde liegt, hat 


dieſes Werk, welches fi vorzüglich mir der Zergliederung diefes Entwurfes beichäftige, eine doppelte 
Wichtigkeit erhalten. Es kann nämlich als ein fortlaufender Commentar zu dem neuen Strafgeſetz ⸗ 


Buch betrachtet werden, und wird daher jedem Baterfhen R 


ein willlommenes und 


echtsgelehrten 
und unentbehrliches KHülfsmittel zum Eindringen in den Geiſt einer durch viele Eigenshämilichkeiten 


ausgezeichneten Gefehgebung feyn. 


# ift in obtaer Buchhandlung zu Haben: 
Strafgrfenbuc für das Königreich Baiern, gr. 8. München, geh: 





ıfl. 42. fr. 


Theater » Anzeige von Megensburg. 


Sonntag ben 4. uli. 


Die Teufelsmüple, 


Theater» Anzeige von Stabtamhof. 
Samſtag den 3. Zul. Der Inftige Schuſter, oder Die verwandsisen Weiber, 
Poffe mie Sefang in 3 Akten. - Der Anfang ift um 6 Uhr. 


gegensburger Zeitung. 
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— Kriegsſchauplatz. 

Die Kaiſerin von Frankreich hat folgende 
Nachrichten von der Armee vom ar. Juni 
erhalten: 

Das gte vom Fuͤrſten Poniatowsfi tom» 
manbirte Korps, welches durch Böhmen gezo⸗ 
gen ift, iſt zu Zittau in ber Lauſitz angekom⸗ 
men. Diefes Korps ift 18,000 Mann flarf) 
werunter 6ooo Mann Kavallerie. Es find alle 
Befehle gegeben worden, baffelbe vollſtaͤndig 
zu Mleiden, und ihm alles zu liefern, was ihm 
etwa mangeln- könnte. Se. Maj. haben Pirna 
und Könıgftein: beſucht. Der von dem Rönig 
von Dänemarf abgefandte Präfident, v. Kaas, 
bat feine Abfchiedsaudieng erhalten und iſt von 
Dresden abgereifl. Die nach dem Beifpiel 
des Schillſchen Korps errichteten preuffifchen 
Sreitorpe haben feit dem Waffenftiliftande fort- 
gefahren Kontributionen zu erheben und ein. 
zelne Menfchen zu arretiren. Man hat ihnen 
am 8. den Waffenftiliftand kund machen laffen; 
allein fie erflärten ben Krieg für ihre Rech⸗ 
nung forszuführen, und da fie dag naͤmliche 
Berragen fortfegen, fo ließ man mehrere Ro- 
konnen gegen fie marfchieren. Der Kapitain 
Lügom, welcher eine diefer Banden komman⸗ 
birte, wurde getoͤdtet, 400 feiner Leute umge 
bracht oder gefangen und ber Reſt zerftreut. 
Man glaubt nicht, daß es 100 von biefen Raͤu⸗ 
bern gelungen iſt, über die Elbe zurädjutom- 
men. ine andere von einem Kapitain Eo- 
lombe fommanbirteBanbe ift gänzlich umringt, 
und man has Hoffnung, baf in: wenigen Tagen 
das linfe Elbeufer von ber Gegenwart diefer 
Banden, die fich gegen die unglldlichen Ein- 


toohner aller Arten Exzeſſen erlaubten, gerei» 
nigt feyn wird. 

Der nach Kuͤſtrin gefandte Offizier iſt zu⸗ 
ruͤckgekehrt, die Garniſon dieſes Platzes iſt un⸗ 
gefaͤhr soooMann ſtark und hät nur 150 Fran 
fe: Die Feftung ift im beſten Buftande und 
auf-6 Monate mit Getraide, Reis, Huͤlſen ⸗ 
fruͤchten, friſchem Fleiſch und allen nothiwen- 
bigen Gegenfländen verfehen. Die Garnifon 
ift ſtets Herr der Außenwerke des Plages bie 
auf roooToifen. Während biefen 4 Monaten 
bat der Kommatidant wicht aufgehdrt feine Ar 
tileriebedürfniffe und die Feſtungswerte des 
Platzes zu vermehren. 

Die ganze Armee kampirt. Dieſe Ruhe ift 
für unfere Truppen die größte Wohlthat. Die 
zegelmäßigen Austheilungen von Reis tragen 
jur Unterhaltung der Gefundheit des —— 
vieles bei. (Mon.) 

Nach Hamburg war die erſte Nachricht 
von dem in Schlefien abgeſchloſſenen Waffen⸗ 
Kiliftande am 9. Juni durch den Oberfien Sons 
tenille, Offister vom Generalftabe bes Fuͤrſten 
von Neufchatel, und dur Hrn. v. Kremini, 
Adjutanten des Generald Barclay de Tolly, 
gebracht worden. (W.BL.) - 

Sädhfifhe Grenze den 1. Full, Die Ar 
meen haben nun ihre Kantonirungen bezogen 
umd erwarten das Reſultat der Unterhandlun⸗ 
gen, entweder um ihre Kriegsarbeiten wieder 
zu beginnen oder um fih den füßen Beſchaͤf⸗ 
tigungen des Friedens zu überlaffen, jenes Fries 
dens, den die Stimme von gan; Europa herr 
bei ruft, jedoch nur gegründer auf fefte Grund» 
lagen und auf dauerhafte Bürgfchaften. Dem 


— 


Sffentlichen Geruͤchte nach ſteigen die Frie⸗ 
denshoffnungen. Möge der Wunſch der fo 


ſehr bedrängten Menſchheit endlich in Erfuͤl⸗ 


lung geben! (N. K) 
Deutſchland. 

Frankfurt den z0. Jun. Der Hr. Mar⸗ 
{hal Herzog von Caſtiglione, Oberbefehlsha ⸗ 
ber der Obſervationsarmee von Baiern, iſt 
diefen Morgen von bier abgereist, um fich 
nach Würzburg zu begeben. Der Hr. General 
Menard, Ehef:des Generalftabg, begleitet ihn. 
Das gte leichte und 4cte Linienregiment find 
heute in Frauffurt eingetroffen. Diefe beiden 
Korps machen einen Theil ber Armee von 
Baienn and. Das 45te Regiment fegt morgen 
feinen Marſch nach Würzburg fort. Das gie 
Megiment : Tirailleurs der Garde iſt ebenfalls 
in. unfern Mauern eingetroffen. Dieſes Regie 
inent begibt ſich mic einem beträchtlichen Ar« 
tilerterrain auch nach Wilrgburg. In unferer 
Stadt herrſcht eine Thaͤtigkeit und eine mili⸗ 
taͤriſche Bewegung, wie zu Anfang bes Feld⸗ 
zuge. — Geſtern iſt ein Trausport von 4.Df- 
fijieren und 450 friegsgefangenen Rufen und 
Preuffen bier eingetroffen. (Fr.8.) ; 

Dresden, den a8. Juni, - Der faiferl. 
öfterreichifche Miniſter der auswärtigen Ange» 
legenheiten, Herr Graf v. Metternich, iſt, wie 
man erwartet hatte, wirflid am a5. Juni fpät 
Abends hier eingetroffen, und in dem Palaid 
des nun aus Regensburg hieher zuruͤckgekom⸗ 
menen öfierreichifchen Gefandten, Herrn Fuͤr⸗ 
ſten Efterhazy, abgeftiegen. Gleich Tags dar. 
auf ertheilte Ge. Majeftät der Kaifer Napos 
leon dem Hrn. Grafen von Metternich eine 
Audienz, die von Mittags ı2 bie Abends 7 
Uhr dauerte und nach deren Endigung meh 
tere Ruriere abgefertigt wurden. Geſtern ſpeiste 
Begrerer bei dem Könige von Weftphalen, — 
Nach Briefen aus Böhmen hat ber Kaifer von 
Deifterreich (wie wir gemeldet haben) ſich von 
Gitſchin nach Cosmanos begeben, um dem Ab» 


6es 
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gtorbneten, melche iu dem Friedendtongreß 
nad Sitſchin fommen follen, Platz zu machen; 
dieß bedarf jedoch noch Beftdttigung. — Der 


Kaiſer Napoleon hat den ehemaligen Einwoh⸗ 


nern von Bifhoffswerda zu einigem Erfag ip. 


res erliftenen Brandſchadens hunderttaufend 


Franks gefpenkt.., Dee Rath zu Biſchoffswer⸗ 
ba fagt in einer Iffeurlichen Bitte um Unter⸗ 
fügung der Verungluͤckten. „Nachdem Bir 
ſchoffswerda feit 6 Jahren eine Menge Trups 
pen :verfchledener Heere verpflegt hatte und 
dadurch ausgeſogen worden war, wurde es 
am legiperwichenen 12. Mat gepluͤndert, an 
mehreren Orten ‚angezündet und in wenigen 
Stunden lag Kırde und Rathhaus nebſt als 
len übrigen Öffentlichen Gebduden und 318 
Bürgerhäyfern im Afche. Nur drei der Bein. 
fen Häufer bezeugen noch bie vormalige Eri. 
Ken; des Ortes. Das Elend der Armen, die 
jegt beräubt theil® auf den Ruinen hrer Woh⸗ 
nungen, theils in der umliegenden Gegend um» 
berirren und im den erften Tagen während der 
Karten Truppendurdimärfche vor Hunger faſt 
umfamen, ift unbeſchreiblich groß.“ (3.3.) 

Zu Leipzig erſchien unterm 24. Juni ein 
Befehl des Generaltommandanten der Stadt 
feipzig im Belagerungsftande, Baron Bertrand, 
dem zu Folge eine Bürgergarde jur Handha- 
bung ber Polizey in: der Stadt und den Bor- 
ſtaͤdten errichtet wird, bie aus 2 Bataillong, 
jebed zu 1000 Mann aus ben reichten und vor« 
nehmſten Bewohnern der Stadt beſteht. Der 
Rath bringt die Dffisiere, ebenfallg aug der 
Zahl vornehmer vermoͤglicher Einwohner in 
Vorfhlag und trägt foldhe dem. Herjog von 
Padua zur Beſtaͤtigung vor. Der Dienft der 
Buͤrgergarde iſt ein bloß perſoͤnlicher Dienft. 
Ale Feuer» und andere Gewehre ohne Unter» 
ſchied, die fick in der Stadt und den Vor- 
Kädten befinden, müffen in einem dazu beſtim̃⸗ 
ten Lokale bis zum 25. Juni niedergelegt wer» 
ben. Jeder, bei welchen nach Ablauf diefer 





Friſt noch Wäffen gefunden werden, oder wel⸗ 
her fie zu verheimlichen fucht, wird zum Tode 
verurtheilt; e8 werben daher Rıfitationen ver» 
anftaltet, um überzeugt zu werden, daß alle 
Waffen äbgegeben ‘worden. — Berner erfchten 
ju Leipzig unterm 23. Juni der Befehl des RE. 
nigs, daß zur dermaligen Ergänzung der Ar 
mee von ber Stadt Leipzig 196 Mann geſtellt 
werden milffen ; die bisherigen Befretungen 
der Handwerker, die ihre Profeffion nicht ber 
treiben, ber Handwerkslehrlinge, der dem Nah ⸗ 
rungsſtande nicht unentbehrlichen Manufaktu⸗ 
riſten und Fabrikanten, der Handlungsdiener, 
der den Handel aufgegebenen oder fallirten 
Kaufleute, der (nicht excellirenden) Kuͤnſtler x. 
finden nicht weiter Statt. (Leipj.3.) 
Defterreid. 

PB reßburg den 23. Juni. Heute -verläßt 
das katſerl. Einigl. Herzog Wuͤrtemdexg aofte 
Einieninfanterieregiment die feit 1. Jän. 1812 
innegehabte biefige Garnifon. (O. B.) 

Großbritannien 

Am 11. Jun. wurde der Definitiotraftat 
zwiſchen Schweden und Großbritannien dem 
Parlamente vorgelegt. An bemfelben Tage 
verwandelte ſich das Unterhaus in eine Kom⸗ 
mittee für die Mittel und Wege, und der Kanz⸗ 
ler der Schatzkammer legte fein Budget für dag 
laufende Jahr vor. Hiernach wuͤrde fich die 
ganze Summe ber für den Dienft in England 
‚und Yeland erforderlichen Summen auf 77 
Millionen 335,000 Pf. St. belaufen, zu deren 
Ergänzung ein Anlehn von 27 Millionen nd, 
thig ſeyn wird; der Miniſter wurde zu deſſen 


Aufbringung durch Annuirdten vortdufig, autos = 
Überal Iinfre Truppen beobachtet. Die Bewe⸗ 
gungen der franoͤſiſchen Armee find allem Nach⸗ 


riſirt. (Allg.8.) 
Sranfreid. 
Mainz, den 28. Juni. Der Truppen 
marfch durch unfere Stade iſt ſortwaͤhrend auf, 


ferordentlich ſtark. Seit einiger Zeit zieht vor⸗ 


zuͤglich viel Kavallerie burh. Man bemerkte 
mehrere proviforifche Regimenter, die aus der 
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‚menter, zu denen fie 


in ven Depots des Innern liegenden Mann. 


ſchaft gebildet find. Diefes Zufammenftoßen 
begegnet ben aus dem Marfch einzelner Deta- 
fchementer entftehenden Unbequemlichkeiten. Al⸗ 
lein troß des zuweilen bımten Ausſehens bie- 
fer Regimenter, bewimdert man gleichwohl 
ihre treffliche Haltuma, umd nach der Art, wie 
biefe Leute ererzirt find, follte man nicht ver- 
muthen, daß fie vom verfchiebenen Negimen. 
tern find. Sobald fie beider Armee angekom⸗ 
men find, gebt ihre Eintheilung in die Megi- 
gehören, leicht und in 
größter Orduung vor ſich. Nachrichten aus 
Meg und Straßburg zufolge, kommen beſtän⸗ 
big Truppen bafelbft an, bie ihren Marfch fo« 
gleich weiter fortfegen. Nach den von den Lo, 
kalbehoͤrden getroffenen Vorkehrungen werben 
biefe rappenmärfe noch einige Zeit fort. 
dauern, (&*.3.) 
7 Spanien. 

Nach einem Briefe aus kiſſabon vom ng. 
Mat hat Lord Wellington fi in Bewegung 
su fegen angefangen. Die ihm gegenüberftes 


hende franzoͤſiſche Armee fol 35,000 Mann In⸗ 


fanterie und 7000 Pferde zaͤhlen; fie beſteht 
aus den fogenannten Armeen von Portugal, 
des Eentrums und des Südens. Jenſeit des 
Ebro ſteht die Nordarmee unter dem General 
Elaugel, der verfchtedene Vortheile gegen. die 
Banden von Biscaya und Navarra erfochten 


‚bat, In ber Operationslinie bei Alicante hatte 


ſich bis zum 8. Mat feine Aendetung zugetra · 
gen; der General Murray hat gegen den Mar⸗ 
(hal Suͤchet nichts Neues untemnehmen kön 
nen; da ber Feind mie betraͤchtlicher Mache 


richten: zufolge: raſch unde gut Föinbiire, (M:3,) 
Nordbamerifa, 

Durch Berichte. auß Halifax vom 15. Mai 

erhält man bie Nachricht, daß Pork, die Haupt 

ſtadt von SEEN: am Landfee Ontario, 


durch - den amerifanifchen Kommobore Chaun⸗ 
cey, und ben General Dearborn, welche 5000 
Mann bei fi hatten, am 26. April erobert 
worden iſt. Der General griff fie von der Land», 
der Kommodore von der Seefeite an. Nach ei- 
nigem Wibderflanbe, wurde die Stadt eingenom- 
men, und viele Milizen und Sfndianer gefan- 
gen; auch gerierhen große Lebensmittelvorraͤ⸗ 
the in feindliche Hände. Indeſſen kam, der 
amerikanifche Brigadegeneral Pile mit 200 feis 
‚ner Leute buch die Erplofion eines Pulver 
‚magazind in einer Batterie.ums Leben; auch) 
so englifche Artilleriften folen bag Opfer die⸗ 
ſes Unglücksfald geworben feyn. Der englis 
ſche General Sheaffe hat ſich mit den englis 
ſchen regulirten ‚Truppen zurückgezogen; mau 
weiß nicht wie viel er verloren bat, noch wie 
fiarf er war; doch fcheinen ‚die Amerifaner 
weit ſtaͤrker geweſen zu feyn. Zu Halifar 
f&hiffte man Truppen auf 7 Transportichiffen 
ein, um fie fohnell nach Duebec zu fenden. — 
Die Eskadre unter Admiral Warren hat French⸗ 
town in der Ehefapeafbay eingenommen, und 
die dortigen Magazine mit vielen Waaren ver- 
brannt. (52.3.7 

Baltimore, den z. Mai. Die Engländer 
haben geftern einen Angriff gemacht; allein fie 
wurden zurücgefchlagen. Indeſſen gelaug es 
ihnen, fi einer Beinen Schanze zu French 
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Town zu bemaͤchtigen; fie berbrannten alle 
Magazine diefer Stadt mit einer beträchtlichen 
Menge Waaren. Sie landeten hierauf zu Nhite 
Hal, marſchirten fodann nad) der in der Fronte 
befindlichen Batterie, und nachdem man a oder 
3 volle Salven auf fie abgefeuert harte, ſchiff⸗ 
ten fie ſich fogleich koieder ein. En die AH 

enblid nähern ſich 13 mit Truppen angefüllte 

arfın, wir find bier alle unter den Waffen 
und machen ung ge Augenblck auf einen 
neuen Angriff gefaßt. 

— »ı8cellen. 

München den x. Juli. - Geflern um 8 Uhr 
Abends Hatıen mir bier einen fchrediichen 
Sturm, der in den Gärten und Dörfern vor- 
züglich große Verheerungen anricdtete, die flärk- 
ten Bäume enrwurzelte, ganze Häufer abbeckte 


‚und Menfchen und Dieb ee Wie es 
u 


88 ſoll der Blitz in dem auf der Straße nach 
ngoiftadt gelegenen Staͤdtchen Pfaffenhofen 
eingefhlagen, und mehrere Haͤuſer in Aſche ger 
—— 8 ne war * bald 
oruber, ber Sturm dauerte ungefaͤhr eine 
ſtarke Viertelſtunde. — 

Am 31. Mai iſt, wie Öffentliche Blaͤtcer 
melden, der in koͤnigl. preußiſchen Dienſten 
als Major und Kommandant des 2ten Batail- 
lons vom Garderegiment zu Fuß geftandene 
Prinz Friedrich Vollrath zu Loͤwenſtein · Wert 
beim, Freudenberg und fimpurg ıc., zweiter 
Sohn des Fuͤrſten Johann Earl Lubwig zu 
Löwenftein. Wertheim, Freudenberg und Lim⸗ 
purg x, an feiner in der am a. Mai d. J. 
vorgefallenen Schlacht bei Lügen — 
—* Verwundung, zu Toͤplitz in Boͤhmen 

€ [3 


—————————— 
— TTS HZ 

terzeichnete n jeden Kaufsiufligen, der fich bey ben be henden A . 
Licitationen einfinden wird, am ihre Beſtellte ober Ar Anheben ae — 


oder zu bezahlen; es ſeye unter dem Namen 


Abtrag, Oder Abfindung, oder irgend einem andern 


‚Borwande, indem dergleichen Weriprechungen und Abgaben nichts bezwecken können 








Iſ. Dier und Sohmn. 


— A » Anzeige 
em verebrungswärdig ubli ige biemi _ 
gen Dienfiag den Öten Juli, im Saale En un fi 


daß ih More 
Muficalifh- Decla» 


matoriſche Abendunterhaltung .geben werde, 





Eari Krull, Scauipieler. 


Theaters Anzeige von Stabtamhof. 
Heute den 5. July. Der welfhe Öalat, oder der Tenfelin der Mühle, Ausds 


libet mit belichten Geſaͤngen. 


Regensburger Zeitung. 





Nro. 158. 


Dienftasg 





6. Zuli 1813, 





Kriessfhauplap. 

In der Königsberger Zeitung vom 14. Juni 
liedt man Folgendes über einen am 9. d. M. 
unternommenen Ausfall der Garnifon von Dan⸗ 
sig: „Am 9. d. machte General Rapp mit 
dem größten Theil der Danziger Beſatzung el« 
nen Ausfal vorwärts von Schidliz und Stol⸗ 
zenberg, welcher gänzlich mißglildte. Das Ge 
fecht war hartnädig, und dauerte von 10 Uhr 
Vormittags bis nach 9 Uhr Abends, Weberall 
ward der Feind mit einem bedeutenden Ver⸗ 
luft durch das unter den Befehlen Er. koͤnigl. 
Hoheit des ruffifch- Farferl. Generals der Ka» 
vallerıe Hrn Herzogs von Würtemberg ſtehen⸗ 
de Belagerungstorps zurildgemorfen. In bie, 
fem Gefecht hatte die bei diefem Belagerungs- 
korps ftehende Abtheilung der preußifchen Land» 
wehr das Gläd, ſich des Beifalls Sr. königl, 
Hobeit würdig zu machen, und einen ſchoͤnen 
Berveid abzulegen, daß die preußiſche Fand» 
mehr in Hinficht des Muths und ausdauern- 
der Tapferkeit den Linientruppen gleich kommt, 
Die ausführliche Relation dieſes Gefechts bleibt 
den aus dem großen Hauptquartier der Haupf- 
armee zu erwartenden offigiellen oͤffentlichen 
Mittheilungen vorbehalten, wir muͤſſen und das 
ber darauf befhränfen, nur ein paar Züge 
ausjuheben, welche den Geift unferer Land» 
wehr bezeichnen. Der Kittmeifter v. Wobefer 
machte mit der von ihm befehligten Schwa⸗ 
dron der Ften Landwehr. Reiteret» Abrheilung 
einen kuͤhnen Angriff auf die feindlichen Ti- 
railleurs des Landwehrbataillons von Bolfch« 
wing vorwaͤrts des Dorfs Schoͤnfeldt im hef⸗ 
tigſten Gefecht mit den feindlichen, und als 


fie Ihre Patronen verſchoſſen hatten, wurden 
fie aus dem Bataillon abgelöst, fo daß der 
größere Theil des Bataillons auch am biefem 
Theil des Gefechts Antheil nahm. Gegen 4 Uhr 
Nachmittags ſchickte ben, von des Könige Dias 
jeftät zum Befehlshaber ver Landwehr vor Dan- 
itg ernannte Ynfpecteur Major Graf zu Doh⸗ 
na 200 Freimillige vom Lanbmehrbatailon v. 
Hülfen unter Anführung des Hauptmannd v. 
MWnud zur Abldfung der v. Bolſchwing'ſchen 
Tirailleurd dv. Bolſchwing zum Zurucktehren 
gu bewegen; nur wieberbolte firenge Befehle 
konnten biefem helbenmuͤthigen Eifer Gränzen 
fegen. Der Kapitän v. Wnud führte feine 
Sreimiligen fo weit gegen ben Feind, daß es 
fie unter den Kartärfhenfhuß brachte, und 
durch fein lebhaftes Gewehrfeuer die feindli⸗ 
he Batterie und die fie deckenden Tirailleurd 
weichend machte, und big gegen die Anbähen 
von Ohra zuruͤckdraͤngte⸗ 

Den 24. Mai iſt das preußiſche Poſtper⸗ 
fonale mit Erlaubniß des Gouverneurs Rapp 
aus Danzig abgegangen. (O. B.) 

Preußiſche Blätter melden aus Könige 
berg vom 7. Junt: In diefen Tagen find hier 
die verfchiedenen Korps ber kaiſerl. ruſſiſch⸗ 
deutfhen Legion eingetroffen und hierauf zu 
ihrer Beflimmung abmarfchirt. Sie find fehe 
ſchoͤn, und die Kavallerie von 2 Regimentern, 
und die Artillerie haben ausgezeichnete Pferde, 
Der Herzog von Holftein. Didenburg, weicher 
um die Errichtung dieſes Korps fo viele Wen 
dienfte bar, ließ ſaͤmmtliche Batailone und Res 
gimenter mehrmals vor ſich exerziren, und hieß 
Muſterung über fie, 


— 


Kerner aus Naftenburg in Oſtpreußen 
vom 9. Juni: Ein Korps von 70,000 Mann 
Kuffen marfchirt gegenwärtig durch unfere Pro- 
ping. Vor einigen Tagen find 19,000 Mann 
Nuffen die Gegend von Sendburg paffirt. 
Geftern und heute haben wir hier ein Korps, 
und über Domman, Schippendeil, Wehlau 
umd Königsberg, wie auch durch Pohlen fin 
den gleichfalls Durchmaͤrſche Statt. — Diefe 
Zruppen kommen aus dem entfernteſten Pro⸗ 
Bingen Rußlands. (O. B.) 

Ueber die Ereigniſſe in Hamburg und der 
dortigen Gegend ließ man im preuſſ. Correſp. 
auffer dem ſchon Belannten noch Folgendes 
aus dem Mecdlenburgifchen vom 10. Juni. 
Von Hamburg weiß man hier Golgendes; Die 
Srangofen, welche in der Stadt einrüdten, 
nachdem der General Graf Tettenborn diefelbe 
verlaffen hatte, waren nad) einigen 3500, nad) 
andern 5 bie 6000 flarf. Sie bivouacquirten 
theils in, theils vor der Stadt, auch bereite, 
ten fie ihr Efien felbfl. Der Fuͤrſt von Ed. 
maͤhl befindet fih, der Sage nach, für ges» 
woͤhnlich in Wandsbed, und iſt nur einigemal 
in Hamburg gemefen. Die Kolonialmaaren, 
deren ganzen Werth unterrichtete Leute jedoch 
nicht über 200,000 Marf angeben, foll nach 
Weſel transportiert werden. Die Bank ıfl, 
wie felbft glaubwuͤrdige Hamburger Kaufleute 
ausſagen, längft in Sicherheit gebracht. Uebri⸗ 


- gend fangen bie Folgen von ber Befignahme , 


- Hamburgs bereits an, ſich durch gaͤnzliche Sto- 
dung des Commerzes und großen Gelbman- 
geld in den Oftfeeftädten zu dußern. In Luͤ⸗ 
deck find, mach Briefen von dorther, bei ber 
verfuchten Wiedereinfegung des Maire, Unru- 
ben unter dem Volke ausgebrochen, bie jeboch 
ohne harte Maaßregeln gedämpft worden find. 
— Die fombinirten Truppen in Medlenburg 
amter dem Generallieutenant von MWallmoden 
ſtehen jetzt in und bei Boigenburg, bie unter 
dem General von Tettenborn in Lauenburg. 
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Die ſchwediſchen Truppen bagegen ſtehen im 
und um Roſtock, Wismar, Schwerin, Neus 
budow ꝛc. In Guͤſtrow befindet fi) ein Wer⸗ 
bedepot für die engliſch⸗ teutfche Legion, und 
ein gleiches follte in Roſtock errichtet werden. 
Der dänifche Eonful befindet fich noch am leg- 
terem Orte. — Nach heute eingegangenen Nach⸗ 
richten war auch Ratzeburg von den Daͤnen 
beſetzt geweſen, iſt aber von den ruffifch » preufe 
ſiſchen Truppen wieder occupirt worden. — 
In Hagenow ift ein bödartıges epitemifches 
Siber, dem Anfcheine nach das pohlnifch- rufe 
ſiſche Saulfieber, ausgebrddyen. Die fremden 
Truppen vermeiden jegt den Drt. 

Berliner Blätter enthalten Folgendes aus 
Shlefien: Seit dem Waffenſtillſtand hat die 
alltirte Armee zur Erleichterung-ber Verpfle 
gung eine audgebehntere Stellung eingenom- 
men; baber bedeuteude Korps ruffifcher Trup⸗ 
pen in Pohlen aufgeftellt find, Hieraus vr- 
waͤchſt für Preuffen der große Vorrheil, daß 
es nicht noͤthig bat, diefe Korpe zu verpflegen, 
da Pohlen dafür forgen muß. Bei der An- 
weſenheit der Armee in Schlefien find tie Ge, 
ſchaͤfte desMilitärgouvernementg an den Dber- 
befehlshaber der Armee übergegangen und dem 
Generalmajor v. Gneifenau als Generalguar. 
tiermeifter ſpeciell übertragen worden, welchem 
denn ber Megierungspräfident Merkel ale Ei- 
vil ⸗Commiſſaͤr zugeordnet worden. 

Deutſchland. 

Karlsruhe, den 29. Juni. Seſtern Abends 
find Se. Maj. der König von Baiern in Ba« 
ben angefommen. Auf ihrer Durchreife durch 
Karlsruhe flatteten Sie einen Befuch bei uns 
fern durchlauchtigſten Landesherrſchaften ab. 

Am 30. Juni if der Hr. Derjog von Ca⸗ 
ftiglione, Oberbefehlshaber der Obſervations⸗ 
armee von Baiern, mit feinem Generalftabe 
in Würzburg angefommen, um fein Haupts 
quartier daſelbſt aufjufchlagen. Werfchiedene 
Negimenter von feiner Armee find ibm ſchon 


boraudgegangen, und jeden Tag kommen an⸗ 
dere Korps an. Dan errichtet verfchiedene 
Lager von Barafen, um diejenigen Truppen 
aufzunehmen, die im Großherjogthum bleiben 
foßen. (W.3.) 


* 


Der Herzog von Caſtiglione, hat folgende 


Proflamation an die unter feinen Befehlen 
fiehende Obfervationsarmee erlaſſen: 

nDer Reichsmarſchall Augerau, Herzog von 
Eaftiglione Oberbefehlshaber der Obfervationg- 
armee von Baiern, Generalgouverneur ber 
Großherzogthuͤmer Frantfurt, Würzburg, Sad» 
fen» Coburg, Sacfen » Meinungen ic, ıc, 

Soldaten! 

Unfer Kaifer hat mir einen neuen Beweis 
feines Zutraueng gegeben, indem er unter meine 
Befehle 6 Divifionen geſtellt hat, melde die 
Dbfervationdarmee- vom Baiern ausmachen. 
Alle Truppen, die fi) an dieſe Armee anſchlie⸗ 


fen, find ſchoͤner und älter, als jene, welche 


fi auf den Schlachtfeldern von Lügen und 
Wurtſchen unfterbjich gemacht haben, und die 
in fo kurzer Zeit die truͤgeriſchen Hoffnungen 
unferer Feinde zu nichte zu machen mußten... 
Soldaten!!! Ihr habt das Lob bed Kaiferg 
ſchon in den Schlachten von Ulm, Aufterlig, 
Jena, Friedland, Wagram und in dem Beldzd- 
gen von Spanten verdient... Ich hoffe ihr 
werdet · des Ruſes, den ihr euch erworben 
habt, wuͤrdig ſeyn. 

Soldaten!!! Erinnert euch der Lorbeern, 
womit eure Adler gekroͤnt ſind.. Durch eure 
Tapferkeit habt ihr die Welt in Erſtaunen ge⸗ 
fett, erregt ihre Bewunderung durch eure Did» 
eiplin. Befledt nie jenen fchönen Titel Fran- 
zoſe durch Plünderung und Verwuͤſtung. Ihr 
werdet fletd an mir einen eben fo-gerechten 
als firengen Anführer finden, Mehrere um 
ter euch wiſſen dieſes wohl. 

Achtung für die Religion, für die Perfos 
nen, für das Eigenthum, Eiche für den Sou⸗ 
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vesain, file das Vaterland, und der Sieg wird 
unfere Anftrengungen Frönen. 
Im Feldlager bei Würzburg den 1. Juli 1813, 
. Augereau, 
Herzog v. Eafliglione. (Fr. Z.) 
Frankreich. 
General Graf von Hogendorp, zum Gou⸗ 


verneur von Hamburg ernannt, iſt am aafen' 


Juni. allda angefommen und bat fein Roms, 
mando angetreten. — Der Divifionsgeneral 
Graf fe Maroir, bisheriger Gouverneur vor. 
Wefel und des Großherzogthums vom Berg, 
hat fi nad) Magdeburg begeben, deffen Kom⸗ 
mando ihm anvertraut feyn fol. (M.Z.) 


Miscellen. 


Auch in Augsburg und der ganzen Gegend 
wuͤthete am 30. Juni der Sturm zwiſchen 7 
und 8 Uhr uds fürchterlich, umd zerfplit- 
texte and entwurgelte mehrere Bdume. Auf 
der Straße nach Mindelheim warf, er den Wa⸗ 

en des Mimdelheimer Borhen um. Bei dem 

turz des Wagens fiel dem Bothen, der darin 
faß, ein Ei auf dem Kopf und tödtete ihn, 
Die Münchner politifhe Zeitung bemerkt da» 
2 baß An: * ee — rn ſchon 
als ein Tag dejeſchne an we o hef⸗ 
tige Ortane eniſtauden find. et 


Gortfegung der Witterungs » Nadı- 
richten, 


May. Barometer. Vom r. bis zum 
aöten beinahe — a unter bee mitrleren 
oͤhe; die legten fünf Tage über derfeiben. 
te täglichen Veräuderungen übertreffen nie 
zwei Linien: die Ertremen betrugen 6 Finien. 

year Stand den 28. Frühe: 27" art, g, 

Zee Stand dir Abends: 26 8, 9. 

ere Höhe . . 26 11 an 
* Ar Regel, 24 EN 

rmometer. Die wärmften und zugle 
bie fchönften Tage genofen mir mn bis 
zum 6ten: ferner den 8. undgten: endlid) vom 
26. bis zu Enderdes Monard. Die übrige Zeit 
war e8 ziemlich naßkalt. 

Hoͤchſter Wärmegrad im Schatten, den 30, 
Nachmitt. + 20, 8. Niedrigfier Wirmegrad 
ben 26. Srübe + 3, 8. Mittlere Temperatur 
des Monate + 11, 8; um mehr ald 2 Gr. ger 
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ringet als im Mittel ſeyn follte. An den Jah⸗ Niedrigſtet Grad — — den 10. — 512 
ren 1797, 1811, betrug diefes Mittel +15 Gr. Mirteler Trocdne bed Monatd — 669, 9 
und ıg0r fo mie 1806 + »54:; ein Unterfchiedb mehr feucht als troden. Betrag des Kegeng 
vom 3: Graden beträgt hier febr viel. 23: Linien, etwas mehr ale fonft im Mirrel 
Hygrometer, Die Trodne und bie Seuche Der berrfchende Wind Nordweſt. Wir jäblten 
tigkeit der Luft bielt mit ber Temperatur eis beitere Tage 3, ſchoͤne 5, vermifchte 14, trübe 9, 
nen ziemlich parallelen Gang. F trockenſten windige 16, flürmifche 3, mit Regen 10, mir 
Tage fielen gieſchfalls auf die erſten und legs Gemittern 3. Nächte 3, fhöne gs, ver 
ten Tage des Monats. mifchte i1, übe ı2, windige 2, mit Megen 4 
Höchlier Grad der Trodne ben 30. — 769. mit Gemittern 1. . — 
ne 


Borlabung. * 
Sodann Heintich Hann, Schloſſer und Sürgermeifter in Marfte Neukirchen, bei 
die Gerichts, tft mit Hinteriaſſung eines Teſtaments aın 70. dieß Monars geforben. ‚m heil. Bin, 
Zue Eröffnung und Publitetion dieſes Teſtamente das man auf Dienfiag den 3. Auguft 1. I 
eine Kowimiffion angefcht, zu welcher diemit afle Diejenigen, weide aus was Immer für einen > 
Anfpruch auf die Verlaſſ nihaft des verſtordenen Vürgermeifter Hann zu machen gedenken, sub poe- 
na aguiti hieher vorgeladen werden. Actuim den 25 Juni 1812. 
Königl. Baier Landgericht Ködering im Regentreife. 
; In (eg. Verhinderung des königl. Landrichters 
-Danhaujer, Aſſeſſor. 








Schwarz. 
Bekanntmachung. 
Bom Köniql. Landgericht Hemau ım Regenkteiſe 
Das geſammte Vermoͤgen des Johann Schweiger, Wirth und Baͤcker zu Theuerling, unterliegt 
verndg iandgerichtlichen Seſſions Beſchluß d. d. 3. publ. ı2. 9. M. Way dem Unlverſoi · Konkurs 
und. wird daher das Wegen intra ferminum nicht erfolgter Appellations » Snfinuation redhrökräftige 
Dekrei den ſaͤmmtlich Schweigerijchen Glaͤubigern dahin bekannt gemacht, daß 
X auf Donnerftag am 15 nächſten Monats July dies ad liquidandum, 
2) Muntag den 16 Aug. hietauf ad excipiendum. : 
3) Donnerftag den 16 Sept al replicandıim, 
4 Camfag den 16 Dfrober ad duplieandum feftgefeßt, endlich 
5) zmwiichen den ı und aten Ediftötng,, welches andurd fimmtlihen Kaufsiuftigen befannt 
gemacht wird, nämlid Donnerfiag den 22. July die oͤffentliche Werteigerung des Schweigeriichen Ans 
wilens in einem Haus, Stall, Etadel, 4: Tagwerk Feldgrände, dann Haus. und Baumannsfahr 
nıß, im Geſammidetrag auf 1044 fl. geihäßt, beginnen, und die Kanfsangeborhe bis Samiftag den 
24 Abends 6 Uhr in der koͤnigl. Landgerichts » Kanziey ad protocollum genommen werden. 
Decretum Hemau den 28. Suny 1813. , 
: Hell, Landrichter. 


ehe 
— —A = — 

Gegen Ende dieſer oder zu Anfang ber naͤchſten geht Jemand von hier in ei 
gen nad) Bien, works aa baibe Koften ein Pla überlaflen werden kann. _ Das Sr Sp 
dem Derieger diefer Zeitung zw erfahren. 


"Theater » Anzeige von Megensburg. 
Mittwoch den 7. Juli. Hieronymus Kuicker. 


Theater, Anzeige von Stabrampof. 
Keute den 6. Zuli._ Wer bie Kabe im Sade kauft, verdient ausgelacht zu 
werden, eine Barse mit Geſang. Zum Schluße die fhlafenden Jungfrauen, eine Pan 
tomime, . 
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Kriegsfhauplap. 

Privatbriefe aus Dresden vom a2. und 
23. Juni (in der Prager Zeitung) melden Fol 
gended: „Das Lügomfhe Korps, auch die 
ſchwarze Legion genannt, hatte vorigen Frei⸗ 
tag bei Leipzig wieder eine Affaire. Seitdem 
fol es ganz eingefchloffen und aufgefordert 
worden feyn, die Waffen zu ſtrecken, welches 
aber abgefchlagen wurde. Die Sache dürfte 
vielleicht noch beigelegt werden. Seit einigen 
Tagen ift Leipzig gefperrt, und bort ein frat« 
zoͤſiſches Gouvernement eingeführt. Englifche, 
während der preußifchen Befegung eingeführte 
Waaren follen diefe firenge Maaßregel veran- 
laßt haben.‘ 

Beide Warfchauer Zeitungen vom 1a. Juni 
liefern ‚eine kurze Anzeige von der Abfchlier 
Bung des Waffenſtillſtandes zwiſchen den fran- 
zoͤſiſchen und ruffifch- preußifchen Armeen, und 
fügen hinzu, daß der ruffifche General Dofto- 
rom, SKriegsgouverneur von Warfchau, zwei 
Kuriere an die Belagerungsforpg von Mob« 
lin und Zamosc abgefendet habe, um die Feind» 
feligteiten einzuftellen. (Dadurch widerlegt fich 
von felbft die aus der Lemberger Zeitung als 
sweifelhaft aufgenommene Nachricht von der 
Uebergabe Modlins an zuffifch » kaiſerliche 
Truppen.) j 

Ein ruſſiſches Korps fol in der Gegend 
von Ejenfiochau Fantoniren, dann ein Reſerde⸗ 
korps aus Rußland angekommen ſeyn, und Kar 
liſch verfchanzen. (O. B.) 


Deutſchland. 
Das neueſte Regiexungsblatt enthaͤlt fol» 


genden Armee⸗Befehl, welchen wir bier 
im Auszjuge liefern : 

München ben 25. Juni 1813. Die unter 
dem Divifions «General von Raglovich im Felte 
ftehende Divifion hat am 21. Mai bei Hoch⸗ 
kirchen, und am 28. bei Hoyerswerda mit ei⸗ 
ner ruhmwuͤrdigen Tapferkeit gefochten. Gor 
wohl die Jufanterie, als Kavallerie und Ars 
tillerie, haben bie möglichften Anftrengungen 
angewendet, um fi, obwohl der größte Theil 
aus neugehobenen Konfcribirten befteht, ihrer 
ehrenvollen Beſtimmung wuͤrdig zu zeigen. 
— Die Ehevauplegers fanden am 18. Mai bet 
Neukirchen, am 26. bei Hoyerswerda, und am 
4. Juni bei Lukau noch befonders Gelegenheit, 
durch ihr muthvolles Benehmen die überlegene 
feindliche Kavallerie zuräcdzumerfen, und der⸗ 
felben einen empfindlichen Schaden zuzufägen. 
— Die Lieutenants Karl Rudersheimer — und 
Karl von Schmid vom 3. Linie, Infanteries 
Regiment Prinz Karl, Alban Mindler vom 5. 
Linien» Infanterie-Regiment, und Leopold von 
Strobel vom 8. Linien» Infanterte- Regiment 
Herzog Pius, blieben am 21. Mai bei Hoch⸗ 
firchen auf dem Felde der Ehre; der Kapitän 
des legtern Regiments und Ritter der Faiferl, 
franzdf. Ehrenlegion, Adam Hebel, endete am 
5. Juni zu Baugen an den Folgen der am 21, 
Mai bei Hochtirchen empfangenen Wunden fein 
Leben. — Der Oberſt des ıften Fin. Inf. Meg, 
König, Johann Baptiſt Graf Waldkirch wurde 
mit der Normalpenfion “in die Ruhe verſetzt. 
— Des Prinzen Karl Theodor von Batern 
Hoheit und Liebben, Oberſtinhaber des ten 
Ein. Juf. Reg. und des National» Chevaug + 





legerd. Regiments, find zum Generalmajor und 
Brigadier der Infanterie ernannt. i 
Befördert werden: ber Oberftlieutenant bee 
zten Ein. Inf. Negtments Prinz Karl, Mar 
Joſeph Baron Sarny, zum Oberſten und Kom⸗ 
mandanten vom Wuͤlzburg; der Oberſtlieute⸗ 
want des 13. Lin. Inf. Neg., Mathias For⸗ 
temps ;,i zum Oberſt im aten Lin. Inf. Reg. 
Sacfen -Hildburghaufen ; der Dberftlieutenant 
und Commandeur des gteh leichten Infanteries 
Bataillons, Karl Theobald, zum Dberft im 10. 
Lin. Juf. Reg. Junker ;, der Dberftlientenant 
und Adjutant des Generals der Kavallerie Gras» 
fen Wrede, Johan Palm, zum Oberſt des zten 
Lin. Inf. Reg. Prinz Rarl; der Oberſtlieute⸗ 
want im eten Lin. Inf, Reg. Kronprinz, as 
£ob Washington, zum Dberft in diefem Regi⸗ 
ment; der Dberflieufenant und Kommandeur 
des iſten leichten Infartterie- Batailong, Franz 
Sofeph von Hertling, zum Dberft des iſten 
Ein. Juf. Reg. König; der Oberſtlleutenant 
des Generalſtabs Friedrich Jakob von Zentner, 
zum. Oberſt im Generalftabe ; der Dberftlien» 
tenant und Fluͤgeladjutant Chriſtlan Baron 
Zweybrüden, zum Dberft in feiner bisherigen 
Stelle; der Major und Legionschef der Gen- 
darmerie, Leopold Graf Taufkirchen, zum Oberſt⸗ 
Lieutenant in dieſem Korps; ber Major des ten 
Lin, Inf. Reg. Kronprinz, Philipp Baron Meich« 
lin, zum Oberſtlieutenant im ten in. Inf. 
Reg. Prinz Karl; der Major im iſten leichten 
Jufanterie · Bataillon, Karl v. Fick, zum Oberſt⸗ 
Teutenant und Commandeur dieſes Bataillons; 
der Major des iſten Lin. Inf. Reg. König, 
Johann Nepomuck Baron Cronegg, zum Oberft+ 
lieutenant und Commandeur des aten leichten 
Infanterie» Bataillons; der Major des 6. fin. 
Auf. Regiments Herzog Wilhelm, Karl von 
Zac), zum Oberſtlieutenant im ızten Fin. Inf. 
Neg. ; der Major und Fluͤgeladjutant, Konſtan · 
tin Prinz von Loͤwenſtein-Werthheim, zum 
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Oberſtlieutenant in dieſer Stelle; der Kapitän 


des ıften leichten Infanterie» Batailons Fıck, 
Mar v. Sauer, zum Plagmajor in Ansbach; 


der Kapitän des 6ten leichten Infanterie-Bas 


taillons Palm, Karl Adele, zum Major im 
ıften leichten- Infanterie ⸗Bataillon Fick; der 
Kapitän des, gten Lin, Inf. Reg. Sadien « 
Hildburghaüfen, Karl Beit Fuchs, zum Major 
im 6ten Fin. nf. Reg. Herzog Wilhelm; der 
Kapitän des Zten Lin. Inf. Reg. Prinz Karl, 
Peter Morlod, zum Major im 1. Lin, Inf. Reg. 
Koͤnig; der Rittmeifter des zten Chevauxlegers⸗ 
Regiment Kronprinz, Friedrich Baron Magerl, 
sum Major im 6. Ehevauplegerd » Kegiment 
Bubenhoven x. 

Der General der Kavallerie Graf Wrebe, 
und der General der Artillerie von Triva, find 
zu Großfreugen des Eivil» VBerdienft- Ordens 
der baterifchen Krone; der kaiſerl franzsfifche 
Reichsmarſchall, Herzog v. Reggio, zum Greg, 
freug; der Faiferk. franzoͤſiſche Brigadegeneral, 
Baron Le Jeune, zum Commandeur, -und ber 
Adiutant- Kommandant Le Bel; der Dberft Le 
Telier; die Eskadronschefs Jaqueminot ; La 
Ehaife ; de Bourfer ;; de Eramayel; dann die 
Kapitänd La Marre, und Thermes, zu Mittern 
bes Militär» Mar + Jofepb+» Ortend ; ferner : 
der Kapitän im General» Stabe, Eduard Bas 
son Voͤlderndorff, zum Dffister, und die Ober⸗ 
fien, Mar Graf Seyſſei d'Aix, vom 4. Ches 
vaurlegerd · Regiment König, Karl Joſeph 
Hausſsmann, vom 8. Lil Inf. Meg. Herjog 
Pins, die Majors, Wilhelm’ Foſeph von For» 
fie, vom gen leichten Infanterie» Batarllon, 
und Adam Marabini, vom Artillerie-Negiment, 
danu der Dberlieutenant Theodor Joſeph Mir 
held, vom 5. Kin. Inf. Reg., zu Nitteen der 
Ehrenlegion, endlich ber Kapttän im Generals 
ftabe, Karl Wilhelm v. Heide, zum Ritter 
des koͤnigl. fpanifchen Ordens ernannt. 

M'ar Joſeph. 
v. Trib a. 


Sranffurt, den 2. Juli. Die Truppen 
durchmaͤrſche dauern ununterbrochen fort, das 
gte und „gte leichte Infanterieregiment; das 
arte und 6ote Finienregiment find geſtern in 
unferer Stadt eingetroffen. Das 2yte u. agte 
haben ihren Marſch nad Würzburg fortger 


fegt. Alle dieſe Korps find für die Armee von - 


Batern beflimmt. Auffer diefen Truppen pafs 
firen täglich ſtarke Marfchkolonnen und zahl⸗ 
reiche Artilleriekonvois zur Armee nach Sach⸗ 
fen hier durch. (Fr. Z.) 

Defterretd. 

Wien, den 30. Juni. Die guten Gerüchte 
von dem Beginnen der Friedensunterhandlun⸗ 
gen dauern fort und wirken fehr günftig auf 
den Kurs. Deffen ungeachtet werden die Kriege» 
ruͤſtungen mit Thätigkeit betrieben. — Am ı3. 
Juli fol eine große Beförderung unter bem 
kaiſerl. oͤſterreichiſchen Militär befannt gemacht 
werden. — Es heißt, daß die Dffigiere von 
dem fogenannten Generalftabe in den Regi⸗ 
mentern ihre Anftellung erhalten ſollen, weil 
es bei ber jegigen Art Krieg zu führen dem 
Regimentsfommando oft nothwendig iſt, von 
den Einfichten eines folchen Mannes Gebrauch 
ju machen. — Die Polizei ıft unaufhoͤrlich bes 
ſchaͤftigt, die Räuber, welche die Umgebungen 
Wiens fo unfiher machen, auszuforfchen, neus 
lich wurde ein folder Menſch, welcher bie 
Wirthin im Briel bei Mödling, da fie eben in 
den Seller binabflieg, ‚ermorden wollte, auf 
der That ertappt und den Händen der Gerech⸗ 
tigkeit übergeben. 

Preßburg, den 29. Jun. Am Sonntage 
den 27. d. M. ift das ſchoͤne Kuͤraſſierregi⸗ 
ment Prinz Lorhringen durch unfere Stadt ge 
zogen, und geftern frühe ivieder zu feiner wei⸗ 
tern Beflimmung abmarfchirt. (O. B.) j 

Dänemart — 

Kopenhagen, ben ar. Juni. Aus Ehris 

ſtlania wird gefchrieben: „Der Viceflatthalter 
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in Norwegen hat am 17. Mai Befehl ertheilt, 
bie Signalftangen in Stand zu fegen und bes 
wachen zu laffen, um durd ihre Anzuͤndung 
einen möglichen Einfal ins Land zu fignalifi- 
sen. Ebendeshalb wurden die am Johannis. 
abend in ganz Norwegen üblichen Freuden. 
feuer verboten. Der Prinz Epriftian Friedrich 
erließ unterm zo. Juni eine Profamation an 
das norwegifche Volf, in welcher er aufs drin» 
gendfie, bei dem oͤfters eintretenden Mangel 
an ben erften Lebensbedilrfniffen die Spar⸗ 
ſamkeit empfiehlt. — Am 27. Mai war feier 
lie Verfammlung der Gefellfchaft für Nor 
wegens Wohl in Ehriftiania. Am 29. reiste 
Prinz Ehriftian Friedrich nah Moß, lich da- 
felbft das norwegiſche Jaͤgerkorps paradiren 
umd übernachtete im Eiſenwerk, am 30. nahm 
er das Mittagemahl in Temb ein, und. kam 
um 6 Uhr Nachmittags in Fredericksſtadt an, 
wo die Feſtung falutirte und unterſucht warb; 
die Bürgerfchaft nebſt dem Morberfieldifchen 
Regiment paradirten. Um 8 Uhr begleitete er 
den Prinzen Friedrich bis zu dem Boote, auf 
welchem diefer fin einſchiffte. Am 31. ward 
Meviie Über die Truppen gehalten, die Feſtung 
Fredericksſteen nebft allen Sffentlichen Einrich« 
tungen ber Stadt befucht, und ein Diner zu 
Ston bei dem Broffier Earften Torf eingenoms« 
men, wobei feine Gefundheit unter Kanonen⸗ 
bonner und. Gefang ausgebracht ward. Hier⸗ 
auf folgte ein Ball bis 3 Uhr Morgens, Am 
1. Juni dereidte: Se. Hoh. die nächften Graͤn⸗ 
gen, nahm alle aus dem legten Kriege befann« 
ten Stellen im Augenfchein, und Fehrte darauf 
hie Stadt Frederickshald zuruck, melde ein 
zahlreiches Mittageffen veranftaltete. Am 2. 
Juni manduvrirte dad Soͤnderfieldiſche Negi- 
ment, und bie Meife warb durch Tiftedallen 
nach Dive fortgefeßt, am 3. nach Moeden, am 
4. zu dem im legten Kriege befannten Tals⸗ 
land und Hougrim; um 10 Uhr Abende Fam 


der Prinz in Kongsmwinger an. — Man hat 

in Norwegen geihärfte Maaßregeln zur Auf⸗ 

ſicht über fremde Reiſende ergriffen.’ (A.Z.) 
Großbritannien. 

Die von Hrn. Thornton auf bie englifche 
Kegierung für den Dienft der ſchwediſchen Res 
gierung, zufolge des Traktats vom 3. März 
gezogenen Wechfelbriefe beliefen ſich am ıten 
Junt auf 364,992 Pf. Sterling. (Er.3.) 

Sicilien 

Laut Nachrichten aus Palermo vom 9. 
April hat der König von Sicilien, nagjdem er 
faum erflärt hatte, die Regierung wieder über, 
nehmen zu wollen, von den Engländern ger 
zwungen, feinem Erbpringen aufgetragen, die 
Regentſchaft, wie vorhin fortzufegen. (B.3.) 

Türken. 

Die Angelegenheiten der Serbier find noch 
immer unentfihieden; man verfpridht ſich je 
doch von den Unterhandlungen, welche der Def 
terdar Tſchelebi Efendi eingeleitet hatte, ben 
günftigen Erfolg. (W. BI.) 


Handelsnadhridten 

Einem am 1. Jul. erfchienenen Eirculare ber 
k. k. niederdftr. Landesregterung im Erzherzog⸗ 
thume Oeſterreich unter der Enns, zufolge, in 
der Abſicht, den Staatsfinanzen eine erneuerte 
Einnahmsquelle auf dem Wege der indirecten 
Abgaben zu eroͤffnen, iſt die Einfuhr des 
Kaffees zur allgemeinen Verzehrung, gegen die 
Entrichtung eines Conſumozolls von ſechzig 
Gulden W. W. fuͤr den Centner Kaffee Netto 


und insbeſondere eines Zuſchlages von dreiſig 


Percent für den Centner Netto vom 1. Jullius 
d. J. an geſtattet worden. 
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Neueſte Nachrichten. 

In oͤffentlichen Blaͤttern iſt wiederholt die 
Rede davon, daß nach der Ruͤckkehr des Gra. 
fen Metternich nach Gitſchin, auch der Her. 
zog von Baffano und übrigen Minifter der 
kriegfuͤhrenden Mächte fich dafelbft einfinder 
würden. 

Privatnakhrichten zufolge fol der Wan 
ſtillſtand bis zu Ende des Monats Auguft ver 
längert worden feyn. Die Beſtaͤtigung berfel. 
ben ift indeffen zu erwarten. (Ageb. 3.) 


Naturereigniffe 


Den 5. Juni verfpärte man ſowohl in ‚ 
burg ale in Dedenburg und — A —* 
her Zeit ein Erdbeben, welches jedoch nir 

ends Schaden verurfachte. In Böhmen, im 
Übogner Kreife, war es an diefem Tage fo 
kalt, daß ein Viertelellen hoher Schnee fiel 
welcher 3 bis 4 Stunden liegen: blieb, 


Bei dem am 17. Juni in Lembers (in Gal- 
listen) Nachmittags gegen 4 Uhr ——— 
Gewitter, ſchlug der Blitz in den Thurm ver 
bafigen Sranzisfanerfirche, zerfchmerterte da» 
felbft in der Kuppel einige Befandtheile, und 
fuhr von da in die Kırde, dem Hochaltare 
zu, zerfchlug in dem Ciborium das Glas, Lich 
te einige Kerzen aus, und zündere die auf dem 
Altar gededten Tücher an. Fünf Geiftlicye, 
weldye vor dem Hocdaltar eben ihre Andacht 
verrichteten, und der miniftrirende Knabe, wur 
den etwas betäubt; eine Weibsperfon dage⸗ 
gen welche gleichfalls vor dem Altare knieend 

eteie, wurde an dem rechten Fuße geftreift, 
und ohnmaͤchtig zu Boden geworfen. Durd 
— angebrachte zweckmaͤßige Hilfsmittel 
wurde fie bald mieder zu fich gebracht. Bei 
demfelben Gewitter fhlug ein anderer Blitz 
ohne allen Schaden in einem Privatgarten ein. 
Diefes Gewitter war übrigens mit einem duf: 
— —— —* mit Hagel ver 
‚ er legtere nicht vo 
und unfchädlich war. st von Bedentay 


Keifegefellfhafts- Gefud. 


Gegen Ende diefer oder zu Anfang ber naͤchſten Woche geht Jemand von 
balbe Koften ein Pla überlaffen werden kann. 


gen nach Wien, worin gegen 
dem Verleger diefer Zeitung zu erfahren. 


bier in eigen e 
Das Nähere IR vo 


Regensburger Zeitung. 





N" 160. 


Donnerſtag 





Juli 1813. 





Kriegsſchauplatz. 

Die Kaiſerin von Frankreich hat von ber 
Armee folgende Nachrichten aus Dresden vom 
24. Quni erhalten: 

Der Kapitän Planat, Offisier bes Gene⸗ 
ralſtaabs, der mit der Ueberbringung des Waf⸗ 
fenſtillſtandes beauftragt ift, ift zu Danzig ans 
gefommen. Er hatte Mühe bis in die Feſtung 
zu kommen, meil der Gen. Rapp, über die 
große Anzahl Parlamentaire, welche der Feind 
ihm täglich zufandte, Ärgerlich, erklärte, daß 
er feine mehr annehmen würde. Der Offizier 
hatte daher viele Mühe ſich zu erkennen zu 
geben. Die Freude, welche feine Gegenwart 
bei diefer ſchoͤnen und zahlreichen Garnıfon, bie 
bei weitem nicht der Garnıfon eines belagerten 
Platzes gleicht, einfloͤßte, laͤßt fich ſchwer be, 
ſchreiben; fie iſt Herr aller Umgebungen. Die 
Kationen, welche man ihr während der Dauer 
des Waffenftillftandes Itefern muß, wurden auf 
20,000 täglich feflgefegt, was mit Recht von 
Seiten des Gouverneurs Reklamationen ers 
regte. Mebreremale hat dieſe Garnifon, wäh 
rend der fünfmonatlichen Blofade Haubigen 
in das feindlihe Hauptquartier gemorfen umd 
daffelbe fo zu fagen, belagert. Der Gen. Rapp 
hatte ein gutes Bataillon der Garde zu Fuß 
jufammengebracrt, bag aus abgematteten Leu⸗ 
ten, oder folden, welche Gliedmaßen erfro- 
ren, und fich in die Feſtung geflüdhtet hatten, 
jufammengefegt wurde. Die Lebensmittel der 
Feftung waren für ein Jahr gefichert; Kunft- 
verſtaͤndige mepnen, fie könne ſich länger ale 

3 Monate bei eröffneten Faufgräben behaup⸗ 
ten, wenn fie auch zugeben, daß der Feind 


eine Belagerungd. Equipage von 200 Kanonen 
habe, und ohne den Auffchub in Anfchlag zu 
bringen, welche die Ausfälle der Garnifon den 
Arbeiten der Belagerung beibringen könnten, 
Allein bis. jegt hatte. der Feind auf Feine 
Meife die Abficht geäußert, eine fo ſchwierige 
Unternehmung zu wagen, (Mon) _ 
— Deutfdhland. 

Münden, den 5. Juli. Diefen Morgen 
hatte in dem nahe bei hiefiger Stadt gelege⸗ 
nen Uebungslager das erfte große Erercitium 
im Feuer flat. Ge. Excell. ber Hr. General 
der Kavallerie, Graf von Wrede, ließ eine or 
bentliche Schlacht formiren und die Truppen 
gegen einen fingirten Feind agiren. Unter ans 
bern glänzenden Manduvers ließ der Hr. Ge- 
neral die Georgen. Schweige von einigen Bas 
tailons im Sturm wegnehmen. Die Truppen 
haben feit Kurzem an Anzahl bedeutend ger 
wonnen, und brennen von einem dcht patrio- 
tifchen Eifer. Auch die Kavallerie ift num zu 
einer Stärke von a2 Eskadrons angemwachfen 
und von dem beften Beifte befeelt. (M.3.) 

Würzburg, den 3. Jul, Seit der An» 
funft des Marfchalls Herzogs v. Caftiglione 
in diefer Stadt ziehen täglich zahlreiche In⸗ 
fanteries und Kavallerietorps hier durch; fie 
foDen einen Theil der Dbfervationgarmee von 
Baiern ausmachen, teffen Kommando Br, 
Erc. anvertraut if. Alle diefe Trüppen, die 
großen Theild aus Spanien fommen, halten 
fi bier nur kurze Zeit auf, und begeben ſich 
in die Drte, wo fie fantonniren follen. Gin 
Lager von Feldhuͤtten, das 15000 Mann ent 
halten fol, wırd bald vollender feyn, und von 


ral Tettenborn ſoll Willens ſeyn, Im englifche 

Dienfte zu treten, um nicht zu Beobachtung 

des Waffenſtillſtandes verpflichtetzufegn. N.K.) 
Spanten. 

Nach Briefen’ aus Lord Wellingtond Haupts 
quartier vom 28. Mai war General HIN zur 
Armee geftoßen, und dieſe war im Vorruͤcken 
gegen ben Duero, mo fich der Zeind zum nach⸗ 
druͤcklichſten Widerſtande anzuſchicken ſchien. 
Seine Hauptmacht ſteht bei Valladolid, Se- 
govia ꝛc. Das Wetter wurde ſehr heiß. Die 
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Truppen werden biefed Jahr Fampiren. 
General Murray fol, mie man aus Ali. 
cante unterm 10. Mai fchreibt, bei Tortofa 
am Ebro eine Landung unternehmen, waͤh ⸗ 
send Elio's, Goche's und Wittinghams Trup- 
pen bie Avantgarde des Marfchalls Bucher bes 
ſchaͤftigen. Diefer Marfchall verbreitet, wad 
auch gegründet fcheint, daß er zahlreiche Ver⸗ 
ftärfungen erhalten fol; auch hat er bie vom 
Kaifer in Deutfchland Über die Ruffen erfoch- 
tenen Siege bekannt gemacht. (N. 3.) 


Befanntmadhung. 


Auf eigenes Verlangen des Herrn Hoftaths Ferdin and Sommer, bermaligen Univerfitäts- 
fondifats » Verwefer zu Erlangen, und gemäß befonders geftrüter Anträge, fol deffen dahier ım der 


Kloſtergaſſe 


gelegenes — in der Brand Aflekuranz mit 4000 fl. — vwerficherses Haus No. ı45 a. an den 


Meiſtbietenden, jetoch vorbehaͤltlich ſeiner Ratifikation, oͤffentlich verkauft werden. 


Es beſtehei dieſes Haus in 


zwei gemauerten Stockwerken, hat vier beſondere Wohnungen im 


vordern und zwei dergleichen im hintern Bau, jede für eine eigene Familie eingerichtet, geräumige, 
Böden, gute Keller , einen großen Hof mit einer Mauer umgeben, und eine Vieh : und Pferdeftalung 
Die darauf rubenden Laften find: 1400 fl. -- teuer Kapital, 
4fl. 11 kr. jährliches grundherrliches Gefäll. 


Indem man zu diefem Verkauf, Termin auf 


Donnerstag den 19. Auguft I. J 


hierdurch anberaumt , 


werden zugleich alle befiß » und kaufefähige Liebhaber hiezu des Morgens um 


8 Uhr vorgeladen, um in dem Lofale des unterfertigten Gerichts ihre An» und Mehrgebote zu Pros 
toßoll zu geben, und darnach das Weitere zu gewärtigen, 


appenheim am 1. jun. 1813. 


Könige. Baieriſch⸗ und See all Le Mediatgericht. 
unde. 











Wierner. 


Reiſegeſellſchafts-Geſuch. 
Gegen Ende dieſer oder zu Anfang der noͤchſten Woche geht Jemand von hier in eigenem War 


gen nach Wien, worin gegen halbe Koften ein Pla& uͤberlaſſen werden ann. 


"dem Berleger. diefer Zeitung zu erfahren. 





Sreitag den 9. Juli, 





Theater» Anzeige von Stabramhof. 
Die Berwanptihaften, oder die kalekutſchen Zeitungen, 
Luſtſpiel von Kotzebue, worinn 8 fremde Schauſpitler Gaſtrollen fpielen 
Be rn u nen ——— 


Heute den g Juli 


Diefe Zeitung, welche jährlich 6 fl. 


Das Nähere ift bey 





Theater » Anzeige von Negensburg. 
Ueble kaune. 











albjähel. 3 fl. — viertehaͤhrl. 1 fl. 30 kr. 


geamı Borausbezahlung Fofter, erſcheint taͤglich (mit Ausnahme ber Sonntage) 
achmittags um 2 Uhr und wird bei bem Verleger Heinrich Auguftin, dem gold» 
nen Arme gegenüber, ausgegeben, — Einzeln fofter das Stüf 2 Kreuzer. 


Regensburger Zeitung. 





N’ 161. 


Sreitag 





9. Juli 1813, 





Kriegsſchauplatz. 

In Stralſund iſt folgendes dritte ſchwedi⸗ 
ſche Buͤlletin erſchienen: Hauptquartier Stral- 
fund den ı1. Juni. Da eine Waffenruhe auf 
6 Wochen mit Stägiger Auffündigung zwifchen 
allen friegführenden Mächten, den 4: d. zu 
Pleswitz in Schlefien von den Generalen Gra- 
fen Schuwalow und Kleift von zuffifcher und 
preuffifcher, und bem Herzog von Vicenza auf 
frauzoͤſiſcher Seite, unterzeichnet worden, fo ift 
die Demarcationslinie im nördlichen Deutsch. 
land für die Truppen ber verbundenen Mächte 
über. Daffau bei Luͤbeck, Moͤlm und Schwar- 
jenbeck nad) Gefthacht *) am der Eibe feftgefegt 
worden. Dänifche Truppen find den 3. Juni 
in Luͤbeck eingeridt. Der General Graf Schu- 
lenburg, der fie fommanbirt, bat ben General 
Tettenborn förmlih von dem Ausbrud ber 
Geindfeligkeiten zwifchen Nußland und Daͤne⸗ 
marf unterrichtet. Eine ſchwediſche Hufaren« 
Patrouille fließ in der Nacht zwifchen bem 8. 
und 9. d. auf 3 dänifche Vedetten, ungefähr 
4 Meile auf diefer Seite von Schludup bei 
gübel. Diefe. feuerten ſogleich auf bie Pa⸗ 
trouille, ohne daß eine Wirfung. daraus erfolg- 
te , worauf fie ſich fchleunig zuruͤckzogen. 

*) Das — Geſthacht —* faſt in der Mitte 
zwiſchen Hamburg und — durch 
dieſe Grenlinie iſt ganz Mecklenburg und 
der größte Theil des dem franzoͤſiſchen Elb⸗ 
muͤndungs · Departement einverleibten Her⸗ 

— X Lauenburg von ben Alliirten bes 


Ueber laeti⸗ der Kavallerie des von 
Luͤtzowſchen Freilorps, die bekanntlich kurz vor 
dem Waffenſtillſtande einen Streifzug bis ing 
Volgtland unternommen hatte, finden fi in 


Berliner Blättern vom a2. Juni Nachrichten, 
welche die feit einiger Zeit hierüber verbrei⸗ 
teten beunrubigenden Gerüchte beftätigen. Diefe 
Kavallerie befand fi, mie oben erwähnte 
Blätter melden, mit einer Pleinen Abtheilung 
Infanterie am 17. Juni in der Gegend von 
Sera, wo fie dem VBernehmen nach mit ber 
überlegenen feintlichen Macht eine Art von 
Uebereinfunft eingegangen war, in Folge der 
fie, von derfelben esfortirt, über die Elbe zu⸗ 
ruͤckgehen follte. Unterwegens fließ zu ber fran« 
zoͤſiſchen Bedeckung noch, ein Regiment wuͤr⸗ 
tembergifcher Kavallerie, worauf, wie die Ber» 
liner Blätter weiter behaupten, es zu einem 
SHandgemenge Fam, wobei mehrere vom Luͤ⸗ 
gom’fchen Freitorps niedergehauen,, und der 
bei weitem größte Theil, unter denen fich auch 
ber Major von Luͤtzow felbft befinden foll, zu 
Gefangenen gemacht wurden. - Die dem Tode 
und ber Gefangenfchaft Entronnenen kamen 
unweit Leipzig an, und fchickten einen Parlar 
mentdr an ben im diefer Stadt fommandiren» 
den Herzog von Padua, um über dieſen Bor 


‚fall bei ihm Klage zu führen, und zu gleicher 


Beit fr fich felbft freien Abzug in Folge des 
Waffenſtillſtandes zu verlangen,. welcher ihnen 
jedoch, wie bie Berliner Blätter weiter mel» 
den, nicht geftattet, fondern erklärt wurde, daß 
auch fie ſich ald Kriegsgefangene ergeben müß- 
ten; ganz von feindlichen Truppen umgeben, 


‚blieb ihnen nichts anderes übrig. Einzelne 


des Weges fundige haben fidy felbfi ranzionirr, 


und find in Berlin angefommen, two man durch 


fie Kunde von diefen.Vorfällen erhalten hat. 


Die Berliner Zeitung fügt binzu, es werde 


€ die Unterfuchung eingeleitet, um nad Um⸗ 
—— ſofort eine offizielle Beſchwerde an 
den Fuͤrſten von Neufchatel, ald Major-General 
der Armee hierüber gelangen zu laffen. (2.2.) 

In einem Schreiben aus Zuͤllichau vom 
14. Juni (im preuff. Korrefp.) beißt ed: Am 
12. iſt Marſchall Victor in Gruͤneberg eingerüdt. 
Er geht aufs Schloß nach Sabor, wo er geſtern 
erwartet worden. Sechstauſend Franzoſen woll⸗ 
ten Croſſen beſetzen, in der Meinung, daß es 
zu dem Thetie Niederfchlefiend an der Oder ges 
höre, der laut des Waffenſtillſtandes den Frame 
joſen eingeräumt feyn fol; jeboc der preuſſi 
fie Kommandant daſelbſt weigerte ſich, fie ein⸗ 
racken zu laſſen, weil Croſſen nicht zu Schle ⸗ 
fien, ſondern zur Meumart gehoͤre. — (Das 
ehemalige Herzogthum Exoffen gehörte in alten 
Zeiten zu Schlefien, wurde aber I. 3. 1538 
als boͤhmiſches Lehen dem Kurhauſe Branden- 
bürg abgetreten und zur Neumark geſchlagen; 
ber Lehensverband mit Boͤhmen wurde 1752 
durch den Berliner Friedensſchluß aufgehoben), 
Seitden if fein neuer Verſuch erfolgt. Wir 
haben hier in unferer Nähe ein ruſſiſches La⸗ 
ger von 10 bis 12,000 Mann. (O. B.) 

Burg den 24. Juni. Letzten Freitag mar, 
ſchirte das hieſige Kanbiyehrforpd aus. Das 
jenfeitige Elbufer iſt vom den Franzoſen wie, 
der befegt. Vor und zu Magdeburg fchanzen 
bie Frangofen flecßig. Aus Dresden find 1200 
bleffirre Deutſche auf der Elde zw Magdeburg 
angelangt. Am 18. jogbie bisherige Befagung 
von Zerbft ab, und man erwartete Franzofen. 
Koslau und Koswig follen ſchon befegt ſeyn. 
Auch Deffau Hat franzoͤſiſche Beſatzung. Zu 
Mirtenberg wird flarf geſchanzt und bie Stadt 
verproviantirt. — Während des Waffenſtill- 
flandes hat bie verbuͤndete Armer, bei leich. 
tern Verpflegung wegen, eine ausgedehntere 
Stellung genommen, und bedeutende ruffifche 
Korps find daher in Polen dufgeftellt. Kaiſer 
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Alerander fol fich noch immer bei ber Armee 
befinden, und nicht, wie verlauten wollte, nad 
Kaliſch abgereift feyn. Um Pofen follen 30,000 
Rufen fliehen, General Saden mit 20,000 
Mann von Krafau aufgebrochen, und darauf 
General Lewis mit 16,000 Mann bei diefer 
Stadt eingetroffen ſeyu. (Burg.R.) 

Königsberg, den 9. Junt. Naͤchſtens 
follen alle in den erfien 4 Monaten an bie 
Nuffen gelieferten Lebensmittel, und geleiftete 
Kriegsfupren bezahlt werden. Ude im eigent- 
dichen Preuffen noch befindliche Truppen ge 
ben in Eilmärfchen nad) Schlefien. Das am 
geblich 40,000 Mann flarfe Belagerungstorpg 
vor Danzig wird jegt von Liefland aus zu 
Waffer mit Lebensmittein verfehen. (B.3.) 

Deutfhland, 

Nach des Stuttgarder Hofzeitung find auf 
Befehl des Könige von Würtemberg einem 
Setonblieutenant vom Kavallerieregimente Pre. 
3.» Jaͤger Herzog Louis, welcher ohne Erlaub- 
nig von der Armee nach Dresden zurüdgegan« 
gen war, und ale frank um feine Entlaffung 
gebeten hatte, am 22. un. bei dem Regimente 
die Uniformsflappen abgeriffen, dag Portd’epee 
abgenommen, und er fortgejagt worden. 

Defterreid. . 

Nachrichten aus Boͤhmen vom 4. Juli ge 
ben Hoffnung, daß der Waffenſtillſtand big 
jum 20. Auguſt verlängert werde und bis da⸗ 
bin der Friede zu Stande lommen dürfte. Zar 
deffen fol der Kaifer von Defterreich und ‚ber 
Staatsminifter Herr Graf von Merernich bie 
Nücreife nach Wien angetreten haben. (3.3.) 

Zu Prag trafen am 24. Juni, ald dem 
Tage wo bie Großfürftinnen von der Zufam« 
mentunft mit ihrem Bruder von Dpotfchha zit« 
ruͤcttehrten, auch der ruſſiſche Obriſt Fuͤrſt 
MWollonsfy mis feiner Gemahlin, und der ruf 
che General Depreradomıcy, von Opotſchna, 
‚und der zuffifche General v. Knorting von Kei- 


chenbach ein. An eben diefem Tage giengen ber 
Hr. Feldmarſchall Fuͤrſt Schwarzenberg aufs 
and, und der ruffifhe General v. Milorado⸗ 
witſch nach Karlsbad ab. (A. 3.) 

Yrewnffen. 

. Eine königl. Verordnung aus bem Haupt: 
quarfier ju Neudorf bei Reichenbach d. d. 
12. Jumt zu Folge, follen von diefen Tage om 
bis 2 Monate nach dem Abmarfch der ruſſt⸗ 
fen Armeen aus den preuffiichen Staaten, 
die ruffifhen Bankaſſignationen in allen preuſ⸗ 
fifchen Landen nad) einem evaluirten Kurs ih» 
res Werths in Silber, glei den preuſſtſchen 
Silber-Kurant als baares Geld und gute Zah» 
lung angenommen werden. Diefe Beſtimmung 
gilt ſowohl für den Verkehr der känigl. Kaf 
fen ale für den zmifchen Privatperfonen. — 
Der preuffifche Ben. Lieut. v. Scharnhorſt hat 
au Prag bereits zweymal bedeutende Dperas 
tionen ausgehalten, eine dritte ſtand ihm bevor. 
(M.R.) s 

Großbritanniem. 

London, den 10. Juni. Das 55ſte Regi« 
ment, oder vielmehr das Skelett dieſes Korpg, 
hat Befehl erhalten, nach einer dreyzehnjährt- 
gen Dienftzeit, während welchet daffelbe auf 
40 Soldaten und eime Fleine Anzahl Unterof 
fisiere zufammengefhmolgen if, aus Jamaifa 
zuruͤckzukehren. — Neulich find einige fleine 
Zahrjeuge an dem lfer von Dover abhanden 
getommen, und an verfloffenen Freitag fehl» 
töm brei Luſtjachten. Fiſcher von Dover has 
Ben biefeiben feitdem In ven Häfen von Ca- 
aid mit Sranzofen angefuͤllt einlaufen ſehen, 
welche auf diefe Welfe Mittel fanden, in ihr 
Vaterland zuruͤckzukehrem — Mau hat Nach⸗ 


richt, daß die Amerikaner zwet umſerer oſtin⸗ 
diſchen Schiffe genommen baden ; fie führten 
fie nach dem grünen Vorgebirge, wo fie die 
Lastaren, aus welchen zum Theil ihre Beſa · 


gung beſtund, and Land ſetzten. 
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Bom 23. Jun. Am ar. ift der Torian mit 
den Transportſchiffen, welche Offiziere und 
Truppenabtheilungen nach Spanien bringen, 
von Portsmouth unter Segel gegangen. — 
Es heißt allgemein, dem Herjog von Cumber⸗ 
land fei die Erlaubniß, fich ins ruffifche Haupt. 
üttarrier zur begeben, zu mwieberholtenmalen ab. 
gefchlagen worden. — Der Prinz Megent hat 
den Generallieutenant Thomas Maitland zum 
Gouverneur und Oberbefehlshaber der Inſel 
Malta und Zubehör ernannt. (N. 3.) 

Sranfreid. 
“ Bremen ben 35. Jun. Hier iſt ein Ar⸗ 
tilleriepark mit vielen Pulderwagen angekom⸗ 
men. Wir haben mehtere Bataillone hier 
durchkommen fehen. Zwei berfelben find in 
unferer Stadt geblieben, um bie Garniſon 
berfelben ausumachen. ( Fr. Z.) 

Berliner Blaͤtter enthalten folgendes Schrel⸗ 
den aus Hamburg vom 16. Juni: „Das er⸗ 
ſte Sechstel der Kontribution von 48 Millio⸗ 
nen Franken ſollte am Sonnabend bezahlt ſeyn, 
allein bei ber Unmoͤglichteit, die geforderte 
Summe aufjubringen, blieb jeder mit feinem 
Beitrag aus. Der Termin ward hierauf bie 
auf heute Abend verlängert ; unterdeffen ver» 
fammelten ſich mehrere Kontribuenten ju einer 
Berathfchlagung, und fandten eine Deputation 
an den Fürften von Eckmuͤhl, um demfelben 
borzuflellen, daß es eine Unmoͤglichkeit fei, die 
verlangte Summe herbei zu fchaffen, worauf 
er ihnen erflärte, daß die Zahlung durchaus 
geleiflet werden müfe. Die ganze Verſamm⸗ 
lung — nahe an 40 Perfonen, und zwar die 
Erften und Angefebenften unferer Stadt — 
wurden verhaftet und als Geißeln vorläufig 
nad Haarburg transportirt, von mo fie wei⸗ 
ter nadj Bremen gebracht werden follen. Man 
fuͤrchtet morgen noch mehrere abgeführt zu fer 
hen. Wer mm dieſen Abend feinen erften Bei. 
trag wicht dezahlt Hat, wird durch militaͤriſche 


— 


Erekution dazu gezwungen. Zuten 48 Millio⸗ 
neu muß der Mindeftbefleuerre 1500 Franfen 
beitragen; allein da viele beſteuert find, deren 
baares Vermögen lange nicht bag erſte Sechs⸗ 
tel erreicht, fo muͤſſen nothwendig viele trau⸗ 
rige Erekutionen eintreten. Neben diefer Eon- 
tribution und neben der hoͤchſt drückenden Eins 
guartierung, für deren Bekoͤſtigung zugleich 
geforgt werden muß, liefert die Stadt nad) 
für die Armee täglich 20,000 Nationen, unter» 
bälr ein Hofpital für 1500 Mann, ſtellt zahl« 
lofe uhren ꝛtc. 2c., welche aufferordentliche Aus⸗ 
gaben füglicy auf 300,000 Franten wöchentlich) 
angefchlagen werden Finnen.” 
Staliew 
Zu Mailand ließ der Prinz Bizefönig am 
29. Juni nach der Meſſe unter einem großen 
Volkszulauf die koͤnigl. Garde manoͤuvriren. 
Einige Tage vorher waren bie Diviſionsgene⸗ 
rale Marcognet und Quesnel, deren jeder dag 
Kommando einer Divifion der Obfervationd- 
armee übernehmen fol, aus Frankreich zu 
Mailand angefommen. (AU.Z.) 
. Das Mailänder Amtsblatt meldetaus Trient 
die am 23. Juni erfolgte Ankunft einer zur 
‚großen Armee beftimmten Truppenkolonne uns 
-ter ben General Salivarich, welcher fchon 
früher dag 13te Hufarenregiment vorangegans 
gen war. Ferner aus Lugano den häufigen 
Durchzug von Nemontepferden, theilg für bie 
italienifche Kavallerie,. theils für den Train, 
welche aus Deutfchland nad Mailand gehen. 
Rom den 19. Jun. Geftern hielt der Hr. 


Generalgouverneur Revuͤe über dag erfle Der 
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tafchement der hiefigen vollftändig beriftenen 
und cquipirten Ehrengarde, die Morgen ihren 
Marfch nach Verfailles unter Kommando des 
Heren Lande, Sohn eines verdienten Mili— 
tärs, antreten wird, Man bemerfte barumter 
bie Söhne der. ausgezeichneteften Familien, 
und ihre Schoͤnheit und Haltung erregte al. 
gemeinen Beifall. Das zweite Detafchement 
wird in einigen Tagen nachfolgen. 

Venedig den 21. Jun. Neue fihere Nach⸗ 
richten beſtaͤttigen die erſten ungluͤcklichen Be 
richte von der Peſt auf Malta. Der Marine⸗ 
Sanitaͤtsrath bat daher die Vorfichtsmaafre: 
geln verboppelt, und den von dorther aufom., 
menden Schiffen längere und firengere Son 
tumazzeit und Reinigungsmittel vorgefchrieben. 
Da man auch in den ottomanifchen Provinzen 
Theſſalien, Epirus x. dieſes Peftübel ver 
fpürte, fo werben die Schiffe der ervenesiani, 
fchen Inſeln, die mit jenen Provinzen in Ber- 
kehr ſtehen, einer noch flrengern Aufſicht un« 
terworfen. (G. J.) 

Nordamerika. 

Man hat zu London Journale aus Halifax, 
und Privatbriefe aus Philadelphia big zum ıı. 
Mai erhalten; legtere melden, daß alles, mas 
von dem amerifanifchen Anleihen (ungefähr 
11 Millionen Dollars) zu unterfchreiben übrig 
blieb, bon drei reichen Partikuliers übernom- 
men worden fei, nemlih von Hrn. Stephan 
Girard, Hrn. David Parish und Hrn. J. J. 
Asıhon; allein mit ber Abänderung in den Be: 
bingniffen bes Anleihens, daß die ntereffen 


beinahe auf 7 Prozent gefteigert wurden. (A. Z.) 


Befanntmabung. 

Die Redaktion des Könige baieriſchen allgemeinen Negierungsblattes hat yur Erleichterung de 
Kron« und Ritterlehen Balallen die in den Königl Regierungsblatte Stüf 70. pag. 1833. et lg. 
vorgefchrtebenen 24 Fafflonen und Verzeichniſſe befonders auf Schreibpapier abdrucden faffen und die 


nöthigen Exemplarien hieher gegeben. 


kann dieſelbe gegen Erlag von 36 kr. bei Unterzeichneter Expedinon ablangen- 


Regensburg den 8. Juli 183. 


Wen es demnach gefällig iſt, hievon 


Gebrauch zu machen, 


Königl. Baier. Finanzdirektions Erpeditiondamt. 


Lobenhofer. 


Regensburger Zeitung. 





N. 162. 


Sonnabend 





10, Suli 1813. 





Kriessfhauplag. 

Ueber die Ereigniffe in und um Breslau 
von dem Einräcden der Franzoſen im biefe 
Stadt, bis zu ihrem in Folge des Waffenſtill⸗ 
ſtandes bewerkſtelligten Abzuge, beißt es (in 
Ber liner Blaͤttern) aus einem Schreiben aus 
Breslau vom 15. Juni: „Ehe die Franjo» 
fen in Breslau einrücten, war noch ein hart 
nädıges Gefecht, eine Meine Meile von der 
Stadt, bei dem Dorfe Neutirch. Da der Land» 
ſturm noch nicht organifirt, umd die ſtaͤdtiſchen 
Behoͤrden noch in Thärigkeit gelaffen waren 
(die Regierung, die Polizei, bie Poft und 
ſaͤmmtliche Gerichte waren abgegangen), fo 
gingen ſogleich Deputirte von der Suͤrgerſchaft 
an den General Lauriſton ab; allein ehe dieſe 
noch zurücdtamen, räcdten die Franzofen am 
1. Junt fchon ein. Am Abend des erften Ta- 
ges rücte alles wieder aus, doch wurden vor 
einigen Thoren nad der Gegend von Pohlen 
bin Palifaden und Kanonen aufgeftellt; auch 
verfchanzten fich die Franzoſen unweit ber Stadt 
gegen die Ruſſen. Proviant, unter andern eis 
ne Quantität Reiß, für 10,000 Thlr., bat. die 
Stadt liefern müffen. In einer der folgenden 
Nächte entfiand in der Stadt Feuer, und 
draußen hörte man Kanonenfhäfle. Die Fran- 
jofen, welche den Feuerlaͤrm für ein Gignal 
zum Landſturm hielten, vergriffen ſich an den 
Nachrwäctern, bis fie den Zufall erfannten, 
Die franzsfifhen Sappeurs leifteten nun der 
Stade große Hilfe; denn das Feuer war in 
einem Hinterhaufe ausgebrochen, wo man ihm 
nicht beifommen konnte; auch find wirklich in 
furzer Zeit 7 Käufer abgebrannt. Die Ängft- 


lichſte Nacht war die, da den Vorftädtern von 
Seiten der Frangofen angefagt ward, ihre Sa⸗ 
chen in die Stadt zu bringen; weil, wie es 
bieß, die Vorftädte abgebrannt werden follten, 
und man eine große Schlacht, nahe bei Bres⸗ 
lau erwartete. Diefem allem machte benn ber 
Waffenſtillſtand ein Ende. Am 9. zogen bie 
Sranzofen wieder ab.“ (O. B.) 

Berliner Blaͤtter vom 22. Juni enthalten 
Folgendes: Der Fürft v. Hohenzollern, Ma⸗ 
jor im Generalſtabe, iR von Mittenwalde hier 
eingetroffen. Englifche Kuriere find von und 
nad) Reichenbach durchgegangen., Der weſt⸗ 
phälifche Kriegsgefangene, Oberſt v. Bröste, 
ift zu feiner Beflimmung abgegangen. 150 Ko⸗ 
faden find aus Mittenwalde eingetroffen. 

Das franzdfifche Amtsblatt bringt vier Bes 
richte des Gouverneurs von Danzig, Generals 
Grafen Rapp, an den Fürften von Neufchas 
tel. Sie find vom 20, und 29. Zan., 15. Febr. 


und 10. März d. J. datirt, und enthalten eine 


ausführliche Erzählung der dis zu legtgenann« 
tem Tage fich zugetragenen Begebenheiten. Der 
Gouverneur harte nicht aufgehört, das Terrain 
um bie Feſtung bis auf anderthalb Stunden 
weit zu behaupten, theils um die Zufuhr auf 
ben Markt in der Stadt erwag zu unterhals 
ten, theils um die jungen Soldaten an den 
Vorpoftendienft zu gewöhnen, theils endlich 
um ben Feind an ber Beſchießung der Stadt 
mit Haubijen zu hindern. eine Befagung 
zaͤhlt drei Divifionen, die 7te, welche aus Fran- 
jofen, die 33fte, weiche aus Neapolitanern, 
und die 34ſte, welche aus rheinıfhen Bundes» 
tenppen und Polen befteht. Das zu legterer 


Dioifion gehörige 13te baterifche Einlen» In⸗ 
fanterieregiment wird mehreremale mit Ruhm 
erwähnt. 
Deutfhlanb . 
Würzburg den 5. Juli. Geftern hielt ber 


Herzog von Eaftigkiome über ungefähr - 15,000 


Mann der Obfervationdarmee von Baiern auf 
dem Domplag hiefige Stadt Nesüe, und ſchien 
mit ihren Manoͤuvren zufrieden. Die Auknuft 
der Truppen diefer Armee geht ununterbrochen 
fort. Heute find 2 Negimenter Infanterie ein 
marfchirt. Die große Anzahl Truppen, bie 
bier und in allen größern Dörferu des Groß. 
berjogrhums in Kantonntrungen liegen, geben 
unferm Lande ein wahrhaft Eriegerifches Ans 
fehen. Dieſe Truppen zeichnen ſich übrigend 
durch die Ordnung und frenge Kriegszucht, 
die fie beobachten, fehr vortheilhaft aus. (N.K.) 

Die zu Leipzig in Beſchlag genommenen 
Kolonialmaaren find durch ein Raths⸗ Dekret 
vom aten Juli wieder frei gegeben morden, 


mn Defterreid. 

Mien den 3. Zuli Der Kaiſer befindet 
fi in vellfommenem Wohlſeyn noch immer 
zu Gitſchin (einer vor 200 Jahren dem bes 
ruͤhmten Wallenftein, jet dem Fürften von 
Srautmannsdorf gehörigen Schutzſtadt im Bit- 
ſchower Kreife, nur 5 Poften von der, böhmi- 
fchen Hauptftadt). Am 1. verbreitete fich zwar 
bier die Nachricht, Se. Maj. hätten Gitſchin 
verlaffen, aber es ift nicht fo; Allerhoͤchſtdie⸗ 
felben haben nur eine Feine Nebenreife zur 
Befihtigung einer k. k. Stuterei vorgenom⸗ 
men, und find dann gleich wieder nach Bit 
ſchin zuräcgefehrt. Man glaubt bier allge» 
mein, daß jegt ernftlidy an einem Frieden ge 
arbeitet, und ber Aufenchalt Sr. May. des 
Kaifers zu Gitfchin fo lange dauern. werde, 
bis ſich die Mächte uͤber eine fefte Sriedeng: 
bafıs vereiniger haben.  Inzwilchen geben die 
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wohl Infanterie ald Kavallerie, vor Wien vor⸗ 
Über, und paffiren entweder unfre Taborbril. 


de, ober ziehen am füblichen fer der Donau 


weiter aufwärtd, um über die Bruͤcke bei 


‚Krems zu ſetzen. Auch die Werbung-gebt leb⸗ 


haft fort, und taͤglich hört man in ber Stadt 
wie in.ben Vorflädten von Aushebung neuer 
Nefruten. Ueberdied wird die Landwehr ein- 
berufen, und am 1. d. ift eine Verordnung 
erſchienen, bie allen Landwehrmaͤnnern in Wien 
aufträgt, ſich den 6.d. im hiefigen bürgerlichen 
Zeughaufe zu fielen. Doch alle diefe Anftals 
ten werben von ben meiften fir nichts alg 
Opfer gehalten, die man ber Vorficht bringer, 
(N. 8.) 

Prag, den 3. Juli. Wir vernehmen fo 
eben, daß naͤchſtens die Bevollmächtigten von 
Sranfreih, Rußland und Preußen fi unter 
Öfterreichifcher Vermittlung in unferer Sradr 
verfammeln werden. Wir fehen biefen erften 
wichtigen Schritt als eine günftige Vorbedeu⸗ 
tung eines baldigen, die Ruhe von Europa 
fihernden Friedens an. Während der Unter: 
bandlungen werden Se. Maj. der Kaifer dem 
Vernehmen nah, Ihren Aufenthalt auf dem 
kaiſerl. Schloffe zu Brandeid nehmen. Bon 
einer Verlängerung des Waffenſtillſtandes ift 
ung nicht8 bekannt. (O. B.) 
| Rußlanb,., 

Der zu Riga erfcheinende Zufchauer meldet 
aus biefer Stadt vom 12. Mai: Geftern traf 
bier die Leiche Sr. Durchl. des Feldmarſchalls 
Fürften Kutuſow Smolensfoy ein. Sie wurs 
be mit Kanonendonner, Glockengelaͤute, mili- 
tärifcher Parade und von den feierlich aufzie 
benden Bürgergarben eingeholt. Schon. weit 
jenfeits der Düna, fpanute das Volk die Pferde 
aus, und zog in patriotifher Dankbarkeit den 
Leichenwagen des Helden über die Brüde in 
die Stadi,'wo ihm eine Meffe-gelefen wurde. 


Das Vaterland fuͤhlt tief die Größe des erlit⸗ 
tenen Verluſtes; die fpätefte Nachwelt wird 
fie anerfennen. Zu Narva führt die Ehren. 
pforte, durch welche die Leiche des Fuͤrſten 
Kutuſow von Kaufleuten nach der Kirche gezo⸗ 


gen wurde, bie Weberföhrift: dem DBefreier 


Rußlands. (Pr. 3.) 
Grossbritannien. 

Der Herzog von Braunſchweig iſt nad 
England zuruͤckgekommen; er traf am 21. von 
Gorhenburg zu Parmuth ein. Den Beweg- 
grund feiner Ruͤckkehr kennt man nicht. Wir 
Hoffen, fagt die Morning» Ehronicle, indem fie 
dieſe Nachricht anfindigt, daß auf diefe Ruͤck⸗ 
kehr nicht auch jene eines andern Herzogs 
(Eumberland) folgen werde ; denn dies wilrde 
unfere Ausficht fehr trüben. (Sr. 3) 


Neueſte Nachrichten. 

Der Kronprinz von Schweden iſt den 26. 
Juni mit einem kleinen Gefolge von Stral⸗ 
fund nach Roſtock abgereift, von wo berfelbe 
weiter nach Wismar x. geben wird, um bie 
auf dieſer Waffenſtillſtandslinie aufgeftellten 
Seuppen in Augenfchein zu nehmen. — Der 
tapfere Major von Lügem ifi nicht gefangen, 
da er fich dem 26. v. M. über Berlin u Er. 
Maj. dem Könige begeben hat. (Pr.3.) 

Bei Wismar folen anfehnliche Abrhei- 
ungen ruffifher Truppen bereits gelandet ſeyn, 
und eben fo anfehnliche noch erwartet werden; 
dem DVernehmen nach dürfte bei Wiedereräff- 
nung der Feindfeligfeiten der Kronprinz von 
Schweden dag Oberkommando über go bie 
105,000 Mann fehtwedifcher, ruſſiſcher, preußl⸗ 
ſcher und meclenburgifcher Truppen führen, 


rager 3). ER 
* Am Sten d. find mehrere Reglmenter von 


der Divifion, die Bamberg beſetzen foll, vom . 


Würzburg bahin abgegangen, — Der preußir 
ſche Generalieutenant von Scharnhornft ift 


am 28. vor. Mon. in Prag geſtorben. Die 
zu Toͤplitz befindlichen preußifchen verwunde⸗ 


ten Dffistere haben Befehl erhalten, nad - 


Schlefien zuruͤckzukehren. 


»Miscellen 


Bei der Trauung am 24. Juni zu Hildburg⸗ 
baufen waren auſſer den Herzogi. ildburge 
baufenfchen hoͤchſten Herrſchaflen noch zuges 
gen: Se. tönigl. Hoh. Prinz Paul von Br, 
temberg und deffen Gemahlin Charlotte (die 
erfte der drei Örazien, die unferm Fuͤrſten— 
paare entblühete), dann der Fuͤrſt von Nafs 
fau» Weilburg und ein Prinz deffelben. Nach 
der Trauung war Öratulationscour und große 
Tafel, Denfelben Tag feierte unfer Gymna— 
fium / das unter .der Direftion des Hrn, Schu! 
bireftors Sickler fo ſchoͤn aufbluͤht, durch einen 
gadelug: am folgenden Tag war wieder große 

afel und Hofball, den dritten Tag Schau» 
fpiel und darauf eine Beleuchtung des Schloß. 
garteng, welche die Stadt veranflaltet hatte, 
und die den Holen Beifall der durchlauchtig⸗ 


fen Herrfchaften erhielt. Beſonders fchön er. ” 


fchten ein Altar, zu welchem mehrere Bunt be, 
leuchtete Stufen führten, der in der Mitte 
von 4 ebenfalld iNuminirten Dbelisfen ftand. 
An den beiden vordern Dbelisfen brannten, in 
bımten Farben, eine bumendifhe Fackel mit 
Nofen umkränzt — das Sinnbild gliclicher 
Liebe; — an den hintern Dbelisten zwei ſich 
gegen einander meigende, die Flammen verct: 
nende, Fackeln — das Sinnbild der Treue, 
Am Altar fangen Bürgerchdre — während ih» 
res Gefanges erſchien die. Majade der Werra, 
und verfündete in einem eben fo ſchoͤn fom- 
ponirten, als von einer vortrefflichen Sin. 
gerin, Demoifelle Schuͤler, abgefungenen Ge⸗ 
dichte Heil und Gegen dem hohen Paar — 
nach ıhrem Verſchwinden ertönten von Neuem 
Bürgerchdre, und dann tanzten 24 Paar Mäd- 
chen und Juͤnglinge, welche aus allen Stän- 
den ber Buͤrgerſchaft ausgemählt Maren, 
einen ſchoͤn erfundenen Tanz. Das Ganze war 
von dem Kenntniß- und geſchmackvollen Syns 


dikus, Hrn. Bartenfteın, anggorbnet. 


anfellungen. 

Bei den koͤnigl, baierifchen mobilen Legios 
nen find für den Negentreis angeftellt wor⸗ 
den: als Batailond, Kommandanten: Karl v. 
Tplander, Major der Nationalgarde 2, Klaffe 


* 
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— und der Kapitaͤn Franz von Schoͤller, vom Georg Wilhelm Merkel, — Baptiſt Gduther,;— 
a yrnte ide imente Sachen. Hild- ran; Dieß, — Anton Beder, — Chrifte er 
burghaufen; als Kopitäns: Ludwig Baron Friedl, — Jatob Pidtz, — Ehrifteph Srraß- 
Sternbach — und ———— Held; als Ober⸗ Firder, — Heinrich Kern, — hard Mei, 
liewtenants: Wilhelm Baron Karg,— Johann — Johann Hundsrucker, — Johann Drichael 
Dierl — und Johann Michael Kienlen ; ald Moobäd, — Alois Wenzeslaus Ruiefhed,— 
Unterlieutenants: Nifolaus Wirth, Feldwebel m Prätorius, — rang Baumeifter, — 
im 4. Linien Infanterie-Negimente Sachen» ſt Schniglein,— Johann Mathias Halter, 
Hildburghaufen, — N. N. Kraus, Feldwebel — Johann Gehwolf, — Joſeph Fehmaier — 
im 10 Linien » Infanterie · Regimente Junter,— und Adam Schmid; als Quartiermeifter: Hugo 
Joſeph Karl Rott, — Eduard Habreht,— von Heiß, bisher Lieutenant bei der mobilen 
rar Joſeph Nosner „ — Kafpar Köferi, — Legion des far + Kreifed, — dann Johann 
Michael Wele,— Johann Baprift kehmer, — Mepomud Achilles Paul, (Reg. Bl.) 








Bekanntmachunng. 
Vom Köniql. kandgericht Heman im Regenkreiſe. 


Dos geſammte Vermdgen des Johann Schweiger, Wirth und Bäder zu Theuerling, unterliegt 
vermög landaerichtlihen Seſſions - Beihluß d.d. 3. publ. ı2. 9. M. May dem Univerjal» Konkurs, 
und wird daher das wegen tra leımumum nicht erfolgter Appellations » Infinuation rechtskraftig⸗ 
Dekret den ſaͤmmtlich Schweigeriſchen Slänbigern dahin befannt gemacht, daß 

ı auf Donnerſtag am 15. naäͤchſten Monats July dies ad liquidandum, 
2) Montag den 16 Aug hierauf ad excipiendum, 
3) Donaerftag den 16 Sept ad replicandum, 

4‘ Samftag den 16 Oktober ad duplicandwm feftgefegt, endlich 

5) jwilchen den 1. und aten Ediktstag, weldes andurch ſaͤmmtlichen Kaufsiufligen bekannt 
gemacht wird, nämlich Donnerftag den 22. July die öffentliche Verſteigerung des Schweigeriichen Ans 
weſens in einem Haus, Stall, Stadel, 43 Tagwerk Feldgründe, dann Hans und Baumannsfahr- 
nif, ım Gefammrbetrag auf 1044 fl. gefhäßt, beginnen, und bie Kaufsangeborhe bis Samftag den 
24 Abends 6 Uhr in der koͤnigl Landgerichts» Kanzley ad protveollum genommen werden. 

Deeretum Hemau den 18. Juny 1813. 

Hell, Landrichter, 
Freytags den 9. Jull iſt in dem biefigen Theater ein gran taffentes Stock ˖ Parapluis im 
Parterre vergefien worden Der die Gefälligkett hatte, felbes mitzunehmen, beliebe es gegen Ev 
tenntlichkeit im Auguftin’ihen Zeitungs‘ Comtoir abzugeben. 


* Bey Nikolaus Weiß in Siadiamde iſt frifches Selterwafler der Krug ü 26 fr. zu 
en. 











Die Bücerlichhaber, welche das erfte Heft der von mir erfauften Bibliothek weiland Er. kur⸗ 
förſtlichen Durchlaucht von Trier, Kürftviihofs zu Augsburg, zu erhalten wünfchen, fönnen dieſen 
Catalog auf fein Papier gedruckt, mit beigefeßten Preifen, für ſechs Kreuger erhalten. Es finden 
ſich darinn die angeihenften Werke, als Voyage de M. Humboldt et aime Bompland, Voyage 
Piltoresgiie de Uonstautinople und viele andere. 

Augsburg den 6, Juli 1813. Ehrikopb Kranzfelder, Buchhändler. 


Teaser» Anzeige von Regensburg. 
Sonntag den 11. Juli. Hanns in der Heimath, oder die Wiener in Eipeldan. 
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Kriegefhauplap. 

Die Kalferin von Franfreich hat von ber 
Stellung der Armee am 25ten Juni fülgende 
Nachrichten erhalten: ws 

Am 24. fpeidte der Kaiſer bei dem. Könige 
von Sachen. Abends gab die franz. Kömoͤdie 
eime Vorſtellung von Moliere auf dem Hofiheas 
ter, welder II. MM. beiwohnten. Der Kb, 
nig von Weſtphalen ift nach Dresden gefoms 
nen, um dem Kaifer einen Befuch abzuftatten. 
Am 25. durchflteifte der Kaifer die verſchiede⸗ 
men Deboucheen der Wälder von Dresden und 
legte an 20 Stunden zuruͤck. Se. Maj. waren 
um 5 Uhr Nachmittags abgereist, und um 10 
Uhr Abends zurückgekehrt. Ueber bie Elbe wur⸗ 
den der Feſtung Koͤntgſtein gegenüber 2 Bruͤ⸗ 
fen gefcjlagen: Der Felfen Sllienſtein, der 
auf halbe Känonenfchußweire von Koͤnigſtein 
liegt, wurde befegt und befeſtigt. Man hat ih 
diefer intereffinten Stellung Magazine und a» 
tere Militaͤrebliſſements agelegt. Ein Lager 
vorm 60,008 Mann, das an die Feftung König. 
ſtein angelehnt if, und auf Beiden Ufern ma» 
ndupriren kann, wirde für jede Macht unan⸗ 
greifbar ſeyn. Der König von Baiern errich« 
ter um Nymphenburg bei Münden ein Lager 
von 25,000 Mann: Der Kaifer hat dem Her 
zog v. Cafliglione dag Kommando des Obſer⸗ 
vationskorps von Baiern ertheilt. Diefe Ar» 
nee verſammelt fich’ zu Wuͤrzburg. Diefelte 
beſteht aus 6 Divifionren Infänterie'und 2 Di⸗ 
viſtonen Kavallerle. Der Vijekoͤnig verfani« 
melt zwiſchen der Piave und der Erf die aus 
3 Korps beſtehende Armee von Italien. Gen. 
Grenier kommandirt eines derfeiben. Das 


neue Korps, welches zu Magdeburg unter dem 
Kommando des Gen. Bandamme gebildet wırd, 
zähle fchon 40 Bataillons und go Kanonen. 
Der Fürft v. Eckmuͤhl fteht zu Hamburg. Sem 
Korps iſt durch Truppen, welche aus Frank 
reich und Hoͤlſand fommen, verſtaͤrtt worden, 


ſo daß ſich auf dieſem Punkte mehr Truppen 


als je befinden. Die daͤniſche Diviſton, wel⸗ 
che mit dem Korps des Fuͤrſten von Eckmuͤhl 
vereinigt iſt, beſteht aus 15,000 Mann. Das 
ate Korps, welches der Herzog v. Belluro kom⸗ 
mandirt, hätte mährend dem nun beendigren 
Feldzug nur eine Divffioh; dieſes Korps wur⸗ 
de fomplettirt und der Herzog v. Belluno kom⸗ 
manbirt gegenwärtig die 3 Divifionen. Die 
Umflände waren zu Anfang des Feldzugs fo 
Sringend, daß. die Batatllone eines‘ und deſſel⸗ 


ven Regiments ſich in verſchiedenen Korps zer⸗ 


freut befanden, Alles wurde regulirt umd je 


des Regiment hat mim ſeine Baraillone‘ ver 


fäinmelt. Jeden Tag freffen eine Menge Marfch« 
bataillone ein, welche zu Magdeburg, Witten⸗ 
Berg, Torgau, Dresden, die Elbe paſſiren. Se. 
Maj halfen täglich Heerſchau über diejenigen, 
welche über Dresden anfonimen. Das Mili- 
tärfuhriwefen der Armee Fann gegenwärtig for 
wohl mit Wägen nach ehemaligem Motel, ale 
auch niit Wägen von neuem Model (genannt 
Nro. 2.), umd'niit dem’ Fußrivefen ä la Com- 
töise Lebensmittel Fiit did ganze Armee auf et» 
nen Monat transportiren. Ge. M. haben an⸗ 
erkannt, daß das Fuhrweſen a la Comtoise fo 
tie die Wägen'nac ehemaligen Model, Un, 
volltommenbeiten haben, und haben verordnet, 
bag das Fuhrweſen, ſo wie daffelbe nach und 


— 


« 


nach erſetzt wird, nach dem Modell ber ABA, 


gen Nro. a., mit 4 Pferben befpannt, und bie 
leicht 20 Zentner führen können, eingeführt 
merden fol. Die-Armee ift mit Handmiplen 
verfehen, welche 16 Pfund twiegen, und jeden 
Sag 5 Bentner Mehl liefern. Dan bat unfer 
jedes Bataillon 3 diefer Mühlen ausgetheilt. 
Man arbeitet mit größter Thätigfeit am der 
Vermehrung ber Feſtungswerke von Glogau. 
Eben fo arbeitet man an ber Vermehrung der 
Geftungsmwerfe von Wittenberg. Se. M. will 
aus diefer Stadt eine regelmäßige Feſtung ma- 
chen, und da bie alten Werke mangelhaft find, 
fo haben Allerhoͤchſtdieſelbe befohlen, daß man 
fie durch 8 Kronwerke dedten laffen folle, wo⸗ 
bei man ungefähr die Methode befolgen wird, 
welche der Senator Graf Ehaffeloup Laubat 
in Alepandrien angewandt hat. Torgau ift im 
guten Stande. Man arbeitet aud mit großer 
Spätigfeit baran, Hamburg” zu befefligen. Der 
Angenieur-General Haxo bat fi) dahin bege- 
ben, um die Bitadelle und die auf den Inſeln 
zu erridhtenden Werke, um Harburg mit Han 
burg zu verbinden, anzulegen. Die Ingenieurs 
der Brücken und Chauſſeen erbauen dafelbft 2 
fliegende Bruͤcken nad) dem naͤmlichen Spftem, 
wie jene zu Antwerpen: eine für bie Fluth 
und eine für die Ebbe. Ben. Haxo hat ben 
Riß zu einer neuen Feſtung an der Elbe in ber 
Gegend von Verden an ber Mündung der Havel 
entworfen. Die Forts von Kuxhaven, welche 
im Stande waren, eine Belagerung auszuhal 
ten, die jedoch ohne Urfache verlaffen morden 
find, und melde ber Feind der Erde gleich 
gemacht hatte, wurden wieder hergeſtellt. Man 
arbeitet an denſelben mit Thaͤtigkeit; fie wer⸗ 
den nicht blog zu einfachen verfchloffenen Bat- 
terien gemacht, fondern zu einem Fort, wel⸗ 
ches wie das kaiſerl. ort der Scheide, das 
Schiffsbauarfenal und bad Baflin beſchuͤtzen 
wird, das man auf der Elbe anzulegen vor hat, 
feitdem der Ingenieur Beaupre, ber 2 Jahre 
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zur Sondirung biefed Zluffes verwendete, an⸗ 
erkannt hat, baf. derſelbe die nämlichen Eigen⸗ 
(haften befige, wie die Schelde, und die größ- 


‘ten Eskadern daſelbſt erbauet und auf feinen 


Rheden verfammelt werben Finnen. Die 3te Di. 
vifion der jungen Garde, weiche der Sen. Ka⸗ 
borbe, ein hoͤchſtverdienſtvoller Offizier, fom« 
manbirt, Fampirt in den Wäldern vorwärts 
von Dredden auf dem rechten Ufer der Elbe. 
(Der Beſchluß folgt.) 
Deutſchland. 

Münden, den 9. Juli. Geſtern Nach. 
mittags war im Lager wieder große Mevde. 
Da das Wetter Äußerft angenehm war, fo ge 
ruhten Ihre Majeftät die Königin mit Ihren 
tönigl. Hobeiten den Prinzeffinnen dieſes fchd- 
ne Schaufpiel in allerhöchften Augenfchein zu 
nehmen. Se. Ercell. der Hr. General ber 
Kavallerie, Graf v. Wrede, ließen die Trup- 
pen einige große Mandunres ausführen und 
qulegt mit Hingendem Spiel vor dem Zelte vor⸗ | 
beidefilicen, worin ſich Ihre Majefidt und die 
König). Hoheiten fo wie auch die auswärtigen 
Minifter befanden. Es war dabei eine unzaͤh· 
liche Menge yon Zufhauern aus allen Stän- 
den zugegen. Unſer Militär hat wohl nie aus 
fo ſchoͤnen, kraͤftigen Leuten beſtanden; es if 
faft lauter junge Mannfchaft, die an kriegeri⸗ 
ſchem Geifte und fchöner milirärifcher Haltung 
von den Beteranen ſchwer zu unterfcheiden if. 
Sowohl die Bataillons der Pinien. Truppen, 
wie bie der fegionen, ‚beeifern ſich auf gleiche 
Weiſe, ſich auf das Beſte in ben Waffen u 
üben, und man muß bie Geſchicklichkeit bewun⸗ 
bern, bie ſich bie jungen Krieger in fo kurjer 
Zeit ſchou erworben. Vorgeſtern find mieder 
mehrere Divifionen Kavallerie in den benach⸗ 
basten Ortſchaften angefommen, auch ertwar- 
tet man noch mehr Snfanterie. Heute wird 
das erfle Bataillon von der Legion des far. 
kreiſes im Lager noch eintreffen. (M.Z.) 

Die Innsbrucker Zeitung enthält Folgendes 


aus Innsbruck vom 7. Juli, Geftern Mit 
tagsı ift das ıfle Bataillon des koͤnigl. baier. 
6ten Linien» Infanterie »- Regiments Herzog Wil- 
beim, weiches einen Theil der Befagung von 
Sporen ausmachte, bier eingeruͤckt, um bie ger 
woͤhnlichen Garniſonsdienſte zu verfehen. Das 
ganze Dffisterforps ſowohl, als die Soldaten 
koͤnnen dag freundfchaftliche Betragen ber Buͤr⸗ 
ger von Thorn nicht genug anruͤhmen, uud 
werben baffelbe ſtets in bantbarem Andenfen 
erhalten. Diefed Bataillon wurde au auf 
feinem Durchmarfche durch den Innkreis auf 
das Freundfchaftlichfie empfangen, und bes 
fonders zeichneten fi) die Bewohner von Hal 
und Jenbach aus, von denen Dffisiere ſo⸗ 
wohl als Soldaten während ihrer Ruheſtun⸗ 
den mit Erfsifhungen bedient wurden. Ber 
gangenen Eonntag früh 9 Uhr war in ber 
Hiefigen Hoftircye die Fahnenweihe vom ıflen 
- Bataillon dee mobilen Legion bes Innkreiſes, 
welche mit ben gewöhnlichen Feperlichkeiten 
im Beiſeyn fämmtlicher Eivil- und Militaͤrau⸗ 
toritäten abgehalten wurde; Tages darauf 
marſchirte dieſes Bataillon in das Lager bei 
München ab. 
Wuͤrzburg, den 6. Juli. Die Ankumft 
der Truppen währt ohne Unterbrechung fort. 
Heute traf das gte Tirailleurregiment von ber 
Garde, mehrere Batterien Artillerie, und eini⸗ 
ge Korps Infanterie bier ein. Man erwartet 
in diefen Tagen bier noch fehr zahlreiche Korps 
Anfanterie und Kavallerie. (W. 3.) 
Frankfurt, den 7. Jul. Die Herren 
Generdie Elaperede, Browffier, Bazont und 
Godard, welche bei dem Obſervations korps 
von Balern angeſtellt ſind, ſind nebſt dem 
Hrn. Adjutant Kommandanten Coutone und 
St. Ange zu Fraukfurt angelommen. — Das 
ste leichte, 54., 64. und 95. Fintenregiment 
find aufgebrochen, um an dem Mainufer in 
ber Begend von Aſchaffenburg Kantonnirun- 
gen zu beziehen, fie wurden fogleich durch das 


— 


— 


5/11., 32. und 60 Lintenregiment in unſerer 


Garniſon abgeloͤſt. In diefem Augenblicke kin- 


digt man uns noch die Ankunft von 6 anbern 
Megimentern an, welche ben Rhein paffirten. 
Mitten unter diefer befländigen Bewegung von 
Truppen, Pferden, Artillerie, Wägen ıc, berrfcht 
in unferer Stadt eine-bewundernswürdige Ord⸗ 
ung und Didciplin. (Br. 3.) 

Dresden, ben 6. Juli. Der öͤſterreichi⸗ 
ſche Miniſter, Graf Metternich, ift, nach meh⸗ 
seren mit dem Herzog von Baffano gehabten 
Konferenzen, am 30. Juni Abends zu feinem 
Katfer nach Kosmanos zurücgereifet; man. hofft 
den angenehmften Erfolg feiner Sendung. Diefe 
Hoffnung verſtaͤrkt ſich durch die heute ver⸗ 
breitete Sage, daß der Waffenftilftand big 
sum 15. Auguft, Napoleons Geburtsfeft, ver 
laͤngert worden fey. Diefer gluͤckliche Tag 
laͤßt viel hoffen und dieſer Zeitpunct ſcheint 
bie Friedens ausſichten, die ſich froͤhlich jeigen, 
in helleres Licht zu ſetzen. Am 1. Juni Nach⸗ 
mittags 4 Uhr verlies auch Se M. ber König 
von Weftphalen die Hiefige Stadt um in feine 
Staaten zuruͤckzulehren. Der Kaifer Hat die 
bier anmefenben Deputisten von Leipzig mit 
vieler Gnade empfangen , beu Belagerungszu⸗ 
ſtand dieſer Stadt aufgehoben, die zu errich⸗ 
tende Buͤrgergarde bis auf «200 Mann nach⸗ 
gelaſſen und andere Remiſſen bewilligt. Am 
aten find im Leipzig die Kolonialwaaren ent⸗ 
fiegelt und gegen Bezahlung der vollen tarif⸗ 
maͤßigen Auflage frei gegeben worden. Seit⸗ 
dem find dieſe Waaren geſtiegen; der Melis⸗ 
zucker von 82 auf 112 fächfifche Thaler. — 
Die neue Werbung gebt bier fehr gut und mit 
großer Schonung von Statten. Die junge 
Mannfchaft befinder ſich einfiweilen in einer 
ſchoͤnen Gallerie auf dem gräflich Bruͤhliſchen 
arten. (Bair.3.) 

Defterreid,. 

Bei Wien zogen taͤglich viele Truppen vor. 

bei, um entweder über die Taborbruͤcke, oder 


weiter aufwaͤrts. bei Krems uͤber die Douau 
zu ſetzen. Auch die Rekrutenſtellung wurde leb⸗ 
haft betrieben, und vermoͤge einer am 1. Juli 
erſchienenen Verordnung ſollten alle Landwehr⸗ 
maͤnner zu Wien ſich am 6. im buͤrgerlichen 
Zeughauſe ſtellen. (9.3:) 
Breuffemw 

Der Waffenftillftandsvertrag war burch: bie 
Berliner Zeitungen: bis zum 22. Juni nicht 
befannt gemacht worden. Doc enthalten - fie 
den königlichen Aufruf, der in Beziehung auf 
denfelben aus. dem. koͤnigl. Hauptquartier zu 
Dber. Grddig bei Schweibnig am 5. Juli er» 
gangen iſt, und bie Negierung von Preußen, 
in. Königsberg, hat die Nachricht von dem ab⸗ 
gefchloffenen Waffenſtillſtande in der dort er⸗ 
fcheinenden Zeitung mit Benserkungen beglei⸗ 
tet, worin es unter andern heißt: „Die Bes 
wohner. der koͤnigl. Staaten zwiſchen ber ruf 
ſiſchen Graͤnze und der Weichſel, haben bis⸗ 
her auf jede Weiſe durch die That ihre patrio⸗ 
tifchen. Geſinnungen von neuem herrlich bes 
mährt, . und ſich insbefondere auch burch.bie 
Errichtung ſehr zahlreicher , vortrefflich berits 
-tener und ausgerüfteter,. freiwilliger Jaͤgerde⸗ 
taſchements, durch bie Errichtung. eines an 


Mannſchaften und Pferden vorzüglich ſchoͤnen 


‚und flarfen National-Kavalleriersgimente, und 
durch die Errichtung -einer 20,000 Mann ſtar⸗ 
‚ten, tuͤchtigen, von dem beften Geifte befeelten 
Landwehr, welche in ſehr Fürzer-Zeit einen ho⸗ 
hen Grad von Brauchbarkeit erreicht hat, ruͤhm⸗ 
lichſt ausgezeichnet. Alles dieſes iſt gefchehem, 


ungeachtet alle Gewerbe biefes Landes. faft 
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gänzlich ſterkten, die Verarmung aler Einwoh⸗ 


‚ner einen-hoben Grad erreicht hatte, und jede 


Anfirengumg eine hoͤchſt ſchmerzhafte Aufopfe- 
zung war. Don bdiefen Gefinnungen, von die- 
fem Geift der Bewohner dieſes Theils der Ein. 
Staaten erwanen Wir mit vollfommener und 
innigfter Ueberzeugung, daß derſelbe ſich fer» 
ner Eräftig ausfprechen wird, bei ben jegt mehr, 
wie je, zu vervielfältigenden Anftrengungen 
für die erfolgreiche Fortſetzung des heiligen 
Kampfes, und daß dadurch unferestheuern Lande, 
leute ſich ganz wuͤrdig beweifen werden ‚des 
fo heldenmuͤthig für ung gefloffenen Bluts un⸗ 
ſerer Mitbruͤder.“ (O. B.) 

Spanie n. 

Nah vorläufigen Berichten au? Perpig. 
nan, im Journal de Paris, find bei Tarra- 
gona neuerlich wichtige Ereiguiffe vorgefallen. 
Die Spanier. und. Engländer hatten -bei-&a- 
lon, unweit biefer- Feſtung, 13,000 Mann In⸗ 
fanterie und 390 Pferde gelandet, und in der 
Hofnung Tarragona vor Ankunft eined Ent- 


ſatzes wegzunehmen, einen Sturm daranf-ge 


wagt. Gie- waren- aber von. der: Befakung 
muthig zuruͤckgetrieben, und bald-nachher durch 


den von Barrellona herbeigeeilten General 


Mori; Mathieu aufs Haupt geſchlagen, und 
gezwungen worden, fid) in großer Unordnung 
und mit Verluft von 3°di8 4000 Mann mie 
dep eimgufchiffen. — Auch in Caſtilien follen, 
nach. eben-diefem Blatte, am 28.-und 29: Mai 
bizige Gefechte gemwefen feyn, worin die Epa- 
ner gefchlagen wurden, und befonders die 
Divifion Odonell betraͤchtlich litt. — Die in 
der Bay von Roſas flationieten englifchen 
Kriegsſchiffe harten ſich ploͤtzlich entfernt. 





Befanntwmadung: 
Morgen’ Dienftäg den ‘13. July nimmt das in diefen Blättern ſchon angekändigte Kegelſchie⸗ 
„ben-in meinem Garten feinen: Anfang, : und wird unter ‚den. vorgefchriebenen Bediugniſſen damit ger 


.hörig. fortgefahren ‚werden. 


Georg Birzer, Bierbrauer in Stadtamhofſ. 
Aheater » Anzeige von: Regensburge 





Dienſtag, ben 17. Juli, zur. Allerhoͤch 
Riem ag, ben 13. Juli, 5 be 





erfreuischen-Öeburtsfeyer unferer all d 
ſe Rofen. des Herrn von Malesherbes, Dann: ** 7 igſten 
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Kriegsfhauplag. 
Beſchluß der Nachrichten von ber franzoͤfiſchen 
Armee vom 25. Juni. 

Die ste Divifion der jungen Garde, wel⸗ 
che Sen. Friant fommandirt, ruͤckt von Wuͤrz⸗ 
burg ans vor. Schon find einige Regimenter 
derfelben vorwärts Würzburg auf dem Wege 
nach Dresden. Die Neiterei der Garde ift ſchon 
mehr ale gooo Pferde flark, die Artillerie zähle 
mehr als 200 Kanonen, und die Infanterie bes 
ſteht aus 5 Divifionen, 4 vom ber jungen, und 
eine von der alten Garde. Daß 7te Korps un⸗ 
ter Anfuͤhrung des Generals Neynier, welches 
aus der franzdf. Divifion Durutte und 2 fäch- 
fiſchen Divifionen befteht, wird ergänzt. Die 
ſes Korps ift vor Gdrlig gelagert. Die ganze 
ſaͤchſiſche leichte Kavallerie ift dort beifammen 
und wird gleichfallß ergänzt. Auch bringt der 
König von Sachſen feine 2 ſchoͤne Küraffierre- 
gimenrer auf kompletten Fuß. Ge. Maj. find 
mit den Koͤnigen und Großherzogen des Rhein, 
bundes aͤußerſt zufrieden. Beſonders hat ſich 
der Koͤnig von Wuͤrtemberg ausgezeichnet: er 

bat im Verhaͤltniß eden fo große Anſtrengun⸗ 
gen mie Franfreich gemacht, und feine Armee, 
Infanterie, Kavallerie und Artillerie, iſt mehr 
als vollzaͤhlig. Der Prinz Emil von Heffen» 
Darmftadt, welcher das darmftädtifche Kontin⸗ 
gent kommandirt, hat fi im vorigen und im 
legten Feldzuge ſtets durch große Kaltbluͤtigkeit 
und Unerſchrockenheit ausgezeichnet. Er iſt ein 
hoffnungsvoller junger Prinz, und der Kaiſer 
hegt viel Zuneigung fuͤr ihn. Blos die Herzoge 
von Sachſen find mit ihrem Kontingente noch 
in Ruͤckſtand. Nicht nur bie Eiradele von Er 


fure iſt im gutem Stande und vollfofımen mit 
Lebensmitteln verfehen, fondern man hat auch 
die Befefligung der Stadt wieder hergeftellt, 
und fie durch vorgerüdte Werke gedeckt; Er- 
furt wird in Zukunft eine Feſtung von erfler 
Wichtigkeit feyn. Der Kongreß iſt noch nicht 
verfammelt; man hofft jedoch, daß es im eint- 
gen Tagen gefchehen wird. Wenn man eine 
Monat verloren hat, fo ift Frankreich nicht 
daran Schuld. England, das fein Geld hat, 
konnte auch den koalifirten Mächten Feines lies 
fern; aber es bat färzlich einen neuen Ausweg 
erdacht. Es iſt ein Traktat zwifchen England, 
Rußland und Preußen gefchloffen worden, Kraft 
deſſen man fuͤr mehrere hundert Millionen neues 
Papier erſchaffen wird, das dieſe drei Mächte 
garantiren. Auf diefes Hilfsmittel rechnet man 
zu Beftreitung der Kriegstoflen, In den Se 
paratartifeln garantirt England den britten 
Theil diefe® Papiers, fo daß es In der That 
eine meue, zur englifchen Staatsſchuld hinzu 
tretende Schuld iſt. Num frägt es ſich noch, 
in welchem Lande man biefes neue Papier aus⸗ 
geben wird. Als man zuerft dieſe lichtvolle 
Idee faßte, hoffte man es vermuthlich auf Ro» 
fien des Rheinbundes und felbft Frankreichs, 
namentlich in Holland, Belgien, und den rhei⸗ 
nifhen Departements ausgeben zu koͤnnen. 
Nichts deſtoweniger hat man den Traktat auch 
nach dem Waffenſtillſtande ratiftzirt. Rußland 
beſtreitet die Koften feiner Armee mit Papier, 
welches die preußifchen Einwohner annehmen 
muͤſſen; Preußen felbft macht feine Zahlungen 
in Papter; England hat auch fein Papier; faſt 
ſcheint ed, jedes diefer Papiere habe einzeln 


nicht mehr Kredit genug, weil biefe Mächte 
den Entfchluß faffen, ein neues gemeinſchaft⸗ 
lich zu erfchaffen. Die Kaufleute und Bankiers 
mögen ung fagen, od man ben Kredit des neuen 
Papiers mit dem Kredit ber drei Mächte mul, 
tipiiziren muß / oder ob diefer Kredit der Duos 
tient davon ſeyn wird. Schweden allein ſcheint 
Geld von England empfangen zu haben: etwa 
5 bis 609,000 Pf. Sterl. Die Beſatzung von 
Modlin iſt in gutem Zuſtande; die Feſtungs⸗ 
werke ſind vermehrt worden. Man war im 
Hauptquartier beſchaͤftigt, die Berichte der Gou⸗ 
verneure von Modlin und Zamosc zu eutzif⸗ 
fern. Die Beſatzungen dieſer beiden Feſtungen 
find auf eine Stunde umher Meifter des Lau⸗ 
des geblieben, da die Truppen, von denen fie 
blotirt wurden, nur fchlecht bewaffnete und ger 
Hleidete Miligen waren. Der Kaiſer bat die Ar 
mer des Fuͤrſten Poniatowski in feinen Gold 
genommen, und ihr eine neue Drganifation ges 
geben. Man bat Werkflätten errichtet, um ih⸗ 
ren Bebürfniffen abzuhelfen; ehe 20 Tage ver 
geben, wird fie neu equlipiet und im guten 
Stand gefegt feyn. Go glänzend auch dieſe 
age ift, und obgleich Ge. Mai. der Kaifer in 
der That eine größere Militärmacht als je hat, 
fo wuͤnſcht er doch den Frieden nur um deſto 
ſehnlicher. Die Armeeverwaltung bat ine große 
enge Reis einkaufen laffen, bamit während 
der großen Hitze der Soldat ein Viertel feiner 
Kation in dieſer Fruchtart empfangen koͤnne. 
(Mon.) 

Ueber die Vorfälle mit dem Luͤtzow'ſchen 
Freitorps ward in Berliner Blättern vom a5. 
Juni Folgendes bekannt gemacht: Es war 
die Abſicht des Korps, fi fo viel moͤglich 
der Rommunifationen des Feindes zu bemäch- 
tigen, und ihm dadurch weſentlichen Nachtheil 
mancherlei Are zugufügen. Zu bem Ende wollte 
as fi in der Gegend von Hof zwiſchen ber 
ſaͤchſiſchen und baierifchen Grenze auffellen, 
um, wie es die Gelegenheit gäbe, nach beiten 
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Seiten Hin wirkfam zu ſeyn. Der Vortrab 
des Korps unter dem Rittmeiſter v. Kropf 
war ſchon vor Hof angelangt, und hatte da⸗ 
ſelbſt am 8. Juni ein glücliches Gefecht mit 
baierifchen Truppen; diefe wurden in die Flucht 
geſchlagen und verloren mehrere Gefangene, 
Ald am andern Tage der Ungriff erneuert wer« 
den follte, wurde bem Befehlshaber des Vor⸗ 
trabes durch den baierifhen Major Vincenti 
die erfte Nachricht von dem gefchloffenen Waf- 
fenftilftande mitgetheilt. Die Feindfeligkeiten 
mwurben fogleich eingeftellt, und: der Rittmei⸗ 
fer von Kropf, nachdem er den Major von 
kedtzow hievon benachrichtigt hatte, zog ſich mit 
dem Vortrab nach Plauen zuruͤck, woſelbſt er 
ſich mit dem Major von Luͤtzow wiederum ver⸗ 
einigte. Der Major beſchloß, in Plauen die 
offizielle Bekanntmachung des Waffenftilftan: 
des abzuwarten; diefe erfolgte am 24. durch 
den fähfifhen Adjuranten Monbe, welcher 
dem Korps zugleich den Mittmeifter von Jeſe⸗ 
nig als denjenigen Offizier vorfielte, welcher 
beauftragt fei, dasfelbe bis an die fächfifche 
Grenze hin zu geleiten. Ehe diefe Bekannt, 
machung erfolgt war, nämlich am 13, hatte 
eine Seitenpatrouille bes Korps mehrere fran- 
zoͤſiſche Gendarmen, als Gefangene eingebracht, 
weldye der Major nach jener Befanntmacung 
fofort zurück fandte: Der in Gera fommans- 
dirende frauzoͤſiſche General behielt indeffen 
den Freiwilligen von Schmidt, welcher ihm 
bie Gefangenen überlieferte, gegen alled Kriege» 
vecht zurüd. Das Korps trat nunmehr, um 
fih, dem Waffenſtillſtande gemäß, auf dem 
nächften Wege über Leipzig nad) der preuffi- 
ſchen Grenze zu begeben, unter dem Geleit 
des vorgebachten fächfifchen Marſchkommiſſaͤrs 
ben Rüdmarfh an, Bor Gera wurde mit 
dem frangsfifhen Major Lebelle parlamentirt. 
Der Gegenfiand der Unterhandlung betraf 
theild die ungefidrte Fortfegung des Marfcheg, 
theild die Auslieferung des Freymilligen von 


Schmidt. Letztere erfolgte, und in Anfehung 
der erfteren vereinigte man ſich dahin, daß 
das Corps Gera vorbeimarfchiren und in dem 
Dorfe Langenwegendorf übernachten ſollte. 
Der Major von Luͤtzow felbft wurde mebft 
dem Nittmeifter v. Kropf von dem fommanbi- 
genden franzöfifchen General zur Mittagsta- 
fel geladen, und ſehr freundſchaftlich aufge- 
nommen. Der General verfprach, die noch 
jurädtgebliebenen Patrouillen des Corps nach» 
jufenden, welches aud) gefchab; "och lehnte 
der General das Geſuch des Majors v. Luͤ⸗ 
Kom, ihm einen franzdf. Offizier zum Beglei- 
ter big an bie Elbe mitzugeben, ab. Am 17. 
nahm das Eorps feine Nichtung auf Zeig, 
gieng indeffen nicht durch die Stadt, fondern 
der Commandant beffelben ließ nur dem das 
felbft ftationirten mürtembergifehen Oberſten 
v. Becker feinen Marſch anzeigen. Gegen 
Abend langte dad Eorps in dem Dorfe Kıgen 
an. Kaum war das Corps im Dorfe ange 
langt, fo wurde das Auruͤcken einer feindli⸗ 
chen Eolonne gemeldet. Hierauf erſchien ber 
Major v. Beer ald Parlamentär, um dem 
Major v. Luͤtzow anzukuͤndigen, daß auf Ber 
fehl des Herzogs von Padua das Corps ba 
Halt machen fole, wo er daſſelbe antraͤfe, 
und zwar fo dange, bid franzdf. Offiziere es 
meiter führen würden. Der Major gieng dieß 
ſogleich ein, Er fandte feiner Seits den Nitt« 
meifter v. Kropf in Begleitung des Hrn. von 
Jefenitz als Parlamentär an den Herzog nach 
Leipzig, bei dieſem bie Beichleunigung bes 
Marſches zu bewirken. Bald darauf erfchten 
von franzdf. Seite ein neuer Parlamentdr und 
erfuchte den Major, fid) zu dem Commandeur 
der feindlichen Kolonne zu begeben, welche 
jetzt gegen das Corps immer näher beran- 
rücdte. Dieß veranlaßte ben Major, die Un⸗ 
terredung mit dem Commandeur, dem Gene 
ral $ournier, fogleich mit der Frage zu erdff- 
nen, ob er etwa gefonnen fey, feindlich gegen 
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ihn zu Handeln. General Fournier anfiwortete 
bierauf, daß er nichts Feindliches- gegen dag 
Corps vorhabe, wofern baffelbe feinen Marſch 
auf Leipzig ruhig fortfege; er habe bloß Bes 
fehl, demſelden mit feiner Eolonne zu folgen. 
Der Major ertheilte dem gemäß den Befehl 
jur Fortfegung des Marfches, mit bem Zufage, 
ein Jeder habe fich bei Todesftrafe aller Feind⸗ 
feligteiten gegen bie bem Korps folgenden fran⸗ 
zoͤſiſchen Truppen zwenthalten, und felbft wenn 
Einzelne vom Feinde beleidigt werden follten, 
dürfte die Genugthuung micht anders, als bei 
tem Kommandeur nachgeſucht werden. Die 
feindliche Kolonne, welche dem Korps folgte, 
beftand aus 6 Schwadronen würtembergifcher 
Jaͤger, frangsfifhen Dragonern und einigen 
Bataillonen Infanterie, welche mehrere Kano⸗ 
nen bei fich führten. Aumaͤhlig fing die feind⸗ 
liche Kavallerie an, ſich In unfere Diagonale 
zu formiren. Wir indeffen waren weit ent 
ferut, hierin eine feindliche Demonftration zu 
ahnden, ſondern glaubten nur, daß der Feind 
ſeine ganze Staͤrke vor uns entwickeln wolle. 


Es war 9 Uhr Abends und wir marſchirten 


ruhig und ſorgenlos fort, unſere gewoͤhnlichen 
Marfchlieder ſingend. Da ſtuͤrzte ploͤtzlich die 
feindliche Kavallerie auf imſer ganz unvorbe⸗ 
reitetes und in Sicherheit eingewiegtes Korps 
los und hieb von allen Seiten auf dasſelbe 
ein. Unter diefen Umftänden konnte nur von 
Nothwehr ber Einzelnen gegen eine zum Ge⸗ 
fecht gerüftete, förmlich dazu angeführte Ueber» 
zahl die Rede feyn. Und wie entfdyloffen auch 
jeder Einzelne Leben umd Freiheit gegen einen 
ſolchen Ueberfall vertheidigte, fo konnte diefe 
Gegenwehr doch nur damit endigen, daß unfer 
Korps theils zerftreut, theils gefangen wurde, 
Wie viele gerödter und verwundet worden, läßt 
fih noch nicht mit Beftimmtheit angeben, Die 
Gefangenen brachte man nach Leipzig. Hier 
trafen fie den vorerwähnten, von Ligen aus 


nach Leipzig gefandten Parlamentdr. Der Her- 


— 


jog von Padua hatte ihn gar nicht ale Parlas 
mentär anerfennen wollen, fondern unfer Korpg, 
aller früheren Verficherungen ungeachtet, wel⸗ 
che man und auf dem Wege von Hof bis Li, 
gen gegeben, für einen Haufen von Brigande 
"erklärt, weil es, dem Waffenſtillſtande angeb» 
licher Weife zuwider, fi am 12. noch nicht 
auf dem rechten Elbufer befunden habe. Es 
bedarf wohl, fügen die Berliner Blätter hin⸗ 
zu, kaum der Bemerkung, tie nichtig. biefer 
Vorwand if, da es bei unferer Entfernung 
von der preuffifhen Gränze und bei der vers 
fpäteten Bekanntmachung des MWaffenftillftan. 
des, durchaus unmoͤglich mar, bdiefen Termin 
einzuhalten. 

&o eben, heißt e8 im preuff. Korrefp. vom 
25. Jun. wird und als zuverläßig angezeigt, 
daß der Major v. Lügom fich durdhgefchlagen 
babe, und mit 70 Mann durch bie Elbe ger 
ſchwommen fei. 

In einem Schreiben aus Zuͤll ichau vom 
21. Juni (im preuß. Correfp.) heißt es: „Nach 
geftern eingelaufenen Briefen haben in Corbis 
100 Koſacken einer Abtheilung franzoͤſiſcher Gens⸗ 
d'armen und zwel weſtphaͤliſchen Regimentern 
Platz machen muͤſſen; jedoch iſt ſogleich eine 
Staffette an die Waffenſtillſtands » Kommiffa- 
rien abgefandt worden, mit der Anfrage, ob 
diefe Befegung von Cotbus den Bedingungen 
bes Waffenflillftandes gemäß ſei. — Aus Croſ⸗ 
fen erfahren wir, daß über die Befegung bie, 
fer Stadt noch viel unterhandelt worden fei; 
daß der Kommandant einmal die ganze Befa- 
tung babe. ausruͤcken laffen, um Gemalt mit 
Gewalt zu vertreiben; baß hierauf die Fran⸗ 
zoſen fich zuroͤckgezogen hätten; daß jegt ber 
ganze Streit beigelegt fei, und die Franzoſen 
fich wegen ihres Irrthums entfchuldigt hätten. 
— Die Engländer haben Alles geliefert, was 
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zur Eiurichtung eines fagarethe für 28,000 Dan tz 
nur irgend gehört, bis auf die geringften Slei- 
nigfeiten herab, und biefer Vorrath ift geſtern 
bier durchgegangen. — Täglich fommen bier 
frifhe Truppen an, welche theild in unferer 
Gegend bleiben, theils ich zur großen Arwer 
verfügen.” (O. B.) 

Berliner Blaͤtter enthalten Folgendes aus 
dem Mecklenburgiſchen vom 16ten Juni: 
„Die in unſerem Lande unter dem Befehle des 
Generallieutenants von Wallmoden flehenden | 
Truppen find jegt weiter von einander verlegt 
morben, eine Folge des Waffenflillftandeg, der 
ſich wenigftens in Hinficht ber ruffifch-preußi- 
ſchen und franzöfifchen Truppen, nach bem neue, 
ften ſchwediſchen Büllerin, aud auf Mecklen. 
burg erſtreckt. Dagegen wird jegt der Yand- 
ftuem aufs fchleunigfle organifirt. In der def: 
falls erfchienenen Verordnung beißt es: „De 
©e. k. 2. der Kronprinz von Schweden, mil 
den unter feinem Kommando flehenden Trup⸗ 
pen Uns und Unferm Lande, bei der Beforgniß 
eines feindlichen Einfals, den thaͤtigſten Bei- 
ſtand und die Eräftigfte Vertheidigung unter 
der Bedingung leiften wird, wenn er, bei der 
Anmwefenheit feiner Armee im Lande, zu Unferm 
Schutze, auf die Unterftügung eines Landſturms 
rechnen kann, follen wir u. ſ. w.“ Nun Fome« 
men bie nähern Beſtimmungen. Es werden 2 
Klaffen des Landſturms angenommen; in die 
ıfte gehört alle waffenfähige Mannfchaft vom 
ıgten bis zum z5ſten; in die 2te alle Männer 
vom 35ften bie zum 6oſten Jahre. Eremtionen 
finden nicht viele Statt." 

——Neueſte Nachrichten. 

Die neueſte Prager dam fagt: Jetzt iſt es 
befannt, daß unfre Hauptſtadt zum Drt dee 
an beſtimmt iſt. Mit jedem 


age ſehen wir einige zum Korps Diplomati⸗ 
que gehörigen Individuen bier eintreffen. 


Keifegefellfhafts- Gefug. 
Es mwänfdt Jemand diefe Woche in Geiellihaft nad Wien zu reifen. Das Nähere ift Lit. C. 


(Nebſt einer Bellage.) 


No, 92, ju erfragen. 


Ankuͤndigung. 


Mi Bewilligung bes Koͤnigl. Landgerichts Regenſtauf zeige ich hiemit an, daß 
in meinen an der Winzer Straße gelegenen fogenannten Dürrfchen Garten ein 
Kegelfpiel unter. folgenden Bebingniffen abgehalten wird: 


1) Das Kegeln fünge naͤchſten Dienftag den ızten July Nachmittags 
um 2 Uhr an, und dauert, fo lange Looſe vorhanden find, bie folgenden 
Tage — mit Ausnahme eines Feyertags — ebenfalls Nachmittags 2 Ahr 
anfangend, fort. 

2) Abends 8 Uhr muß jeben Tag geenbigee werben. 


3) Vier Kugeln mahen ein Loos aus, welches ſechs Kreuger Fofter. Der 
erfte Kegel muß durchgehends angefchoben feyn. 


4) Das ganze Spiel befteht in 2400 Looſen — bie alle verfauft feyn müffen — 
aufferbem das Spiel Feine Gültigfeit har. 


5) Jeder Theilnehmer Fann entweber felbft fchieben, ober fü s einen Stellver- 
treter wählen. 


Die Gemwinnfte find folgende: 
Erfter. Ein aufgezaͤumtes ſchoͤnes Reitpferb. 
Zweiter. Fuͤnf Stuͤck baieriſche Thaler 
Dritter. Vier Stuͤck baieriſche Thaler ſamt ſeidenen Tuͤchern. 
Vierter. Drey Stuͤck baieriſche Thaler 


1 8 13. 
3 Georg Birzer, 
—Bierbrauer in Stadtamhof. 
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Kriegsſchauplatz. 

Die Kaiſerin von Frankreich hat von ber 
Armee folgende Nachrichten erhalten: 

Der Graf v. Metternich, Staat. und Kon» 
ferenzminifter Sr. M. des Kaiferd von Defter- 
geich if zu Dresden angefommen und hat mit 
tem Herzog dv. Baffano fhon mehrere Konfe- 
renzen gehabt. Rußland hat es bei dem Könige 
von Preußen dahin gebracht, daß das ruff. Par 
papier in den preuß. Staaten einen geztvun- 
genen Kurs erhält; und da dag preuß. Papier 
ſchon 70 pEk. verliert, fo fcheint diefe Verord⸗ 
nung nicht geeignet, den Kredit Preußens zu 
deben. Berlin wird auf alle mögliche Weife 
t eimgeſucht, und jeden Tag werden die Necke⸗ 
reien daſelbſt fühlbarer. Diefe Hauptftadt ver 
gleicht ihre Lage ſchon mit jener mehrerer Städte 
Frankreichs im Jahr 1793. Se. M. der Kai 
fer machte am 28. einen Spagierritt von 8 bie 
10 Stumden im Umfang von Dresden. Man 
Hat Nachrichten aus Modlin und Zamosc er 
Halten. Diefe Pläge find ſowohl in Hinſicht 
der Lebeirsmittel, Kriegsmunilion ald der Fe— 
flungsierfe in dem beſten Zuffande. (Mon.) 

Der Gonvernem von Danzig, General 
Kappr verlangte, den Beſtimmungen des Wafs 
fenftinftandes zufolge, die Verproviantirung 
feiner Garniſon von 5 zu 5 Tagen. Allein er 
forderte 30,000 Portionen und 30,000 Ratio» 
wen täglid. Der Herzog von Wilrtemberg, 
der die Belagerung kommandirt, befchräntte 
diefe Forderung anf 16,000 Portionen, unter 
der Bedingung, daß waͤhrend des Waffenflill- 
ſtandes alles Schanzgen eingeftellt würde. Bor 
Etertin ereignete ſich der mämliche Vorfall, 


Die Korderungen wurden herabgeftimmt, und 
das Schanzen unterfagt. (O. B.) 

Ueber das Gefecht bei Hoyerswerda am 

28. Mai iſt in Berliner Blättern vom 25. Juni 
— Bericht erſchienen: Dei 28. v. M. 
hatten die Brigaden der Generaͤle von Bor⸗ 
ſtell und v. Oppen vom 3ten Armeekorps bed 
Generallieutenants dv. Buͤlow ein heftiges Ge» 
fecht bei Hoherswerda mit einem dreifach über» 
legenen Feinde. Statt 8 big gooo Mann das 
feibft zu finden, welche die vorgenannten Ges 
nerdle mit Tagesandbruch zu überfallen und ans 
zugreifen angewieſen waren, hatte fih Abende 
zuvor dag ganze Armeekorps des Marſchalls 
Dubdinot, Herzogs v. Reggio, in und bei Ho: 
verswerda vereinigt, ohne daß wir davon Nach⸗ 
sicht ethalten Eonnten. Der Herzog v. Reggio 
war felbft anmwefend. Wenn daher unfere Trup⸗ 
pen ungefähr 7000 Mann flarf, mit Ueberras 
fung einen mehr als breit Mal Rärfern Feind 
vor fid) fanden, fo gereicht ihnen der in die 
fem zmeiftündigen Gefecht bewiefene Muth um 
fo mehr zur Ehre. Das neuformirte pomniere 
ſche Referve+ Füfilierbataillon, unterſtuͤtzt von 
der freiwilligen Jaͤgerkompagnie des pommer⸗ 
ſchen Grenadierbataillons, nahm dem Feinde 
ſtuͤrmend 2 Doͤrfer ad. Der Oberſt und Bri—⸗ 
gade-Commandeur v. Krafft leitete ſehr zweck. 
mäßig dieſen Theil des wohlgelungenen An⸗ 
griffs. Der Geſchicklichteit unferer bei dieſem 
Gefecht kommandirenden Generaͤle iſt es zu 
verdanken, daß ſie durch zweckmaͤßige Bewe⸗ 
gungen auf des Feindes Kommunikattion ih 
jwangen, feine ganze Gtärfe zu entwickeln. 
Der vorgehabte Angriff ward nım in eine Re⸗ 


— 


fognogsirung verwandelt. Die große Ueberle⸗ 
genheit des Feindes beſtimmte endlich zum Ruͤck⸗ 
zuge, ohne daß der Feind es gewagt hätte, we» 


der anzugreifen, noch bedeutend zu Verfolgen. - 


Der Verluft des Feindes beſteht nad) Aus ſa⸗ 
gen der zahlreichen Ueberlaͤufer in wenigſtens 
g getoͤdten Offizieren und 500 Mann an Todr 
ten und Dleffirten; das ıfle Regiment leichter 
Infanterie hat allein 300 Mann verloren. Dei 
General v. Borftell bemerkt in feinem Berich⸗ 
te, daß die Artillerie ſich beſonders ausgejzeich · 
net, und die Bewegungen der Truppen durch 
ihr wirkſames, gut dirigirtes Feuer gegen eine 
vierfach überlegene Geſchuͤtz ⸗Maſſe ſehr gluͤck⸗ 
lich unterſtuͤtzt hat. (Das pommerſche Reſerve⸗ 
Fuͤſilierbataillon hat durch den Tod des Haupt⸗ 
mann von Ingersleben einen großen Verluſt 
erlitten. Diefer brave Offisier ward, nachdem 
er zuvor Beweiſe von beifpiellofem Muthe ge, 
geben, von einer Kugel im Unterleibe verwuns 
det. Dennoch ließ er fich nicht abhalten, weis 
ter gegen ben Feind vorzubringen, big eine 
zweite Kugels welche ihm durch bie Schlaͤfe 
„ging, feinem ehrenvollen Leben ein ehrenvol« 
les Ende machte.)“ (D.B.) | 
Roſtock, den 19. Juni, Zu Ende voriger 


Woche wurde von ſchwediſcher Seite auf alle, 


im Hafen liegende Schiffe ein Embargo gelegt. 


Roſtock leidet bei der Wiederbefegung von Hams 


bürg bedeutend, da anfehnliche Rimeffen von 
dort erwartet würden, deren Außbleiben un- 
fere Kaufleute nicht wenig in Verlegenheit ſetzt. 
Die ſchwediſchen Schiffe, welche die Divifion 
Poſſe nach Rügen gebracht haben, erſchienen 
am 15. auf der Warnemünder Rhede, wo fie 
noch heute liegen und weitere Befehle erwar ⸗ 
ten. Hier ivar dad Gerücht verbreitet, dag 
die dänifchen Inſeln Laland und Falfter von 
den Engläudern genommen waͤren, Dioeu da 
gegen von ben Schweden. Bis jegt bat ſich 
dieſes nicht beftätigt, wohl aber, daß die Daͤ⸗ 
nen ihre Rapereien wieder angefangen haben, 
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hr bisheriger Konſul ift Heute in Begleitung 
eies ſchwediſchen Dffizierd von. hier abge- 
führe worden. (W. Bl.) 
Uebet die Vorfälle mit dem Luͤtzow'ſchen 
Sreiforpg, woruͤber wir bereits die würten- 
bergiſchen ; franzoͤſtfchen mtr preußtſchen Be 
richte mittheilten, gibt der oͤſterr. Beo bachter 
noch folgenden offiziellen Bericht, der ruſſiſchet 
Seite bekannt gemacht wurde: Der Major b. 
Luͤtzow wußte nichts von dem zwiſchen den 
friegführenden Mächten abgefchloffenen Waf- 
Fenftißftande, ale er am 8. d. M. dem Rittmei⸗ 
fler bon Kropf Befehl ertheilte, gegen die Stadt 
Hof, melde von einem baterifhen Detafche- 
ment befegt war, vorzuruͤcken, und fie zu über- 
zumpeln. Diefer Offizier erhielt von dem Kom⸗ 
manbdanten von Hof, Major von Bincenti, bie 
Nachricht vom Waffenftillftande; er enthielt 
fi, obwohl die Nachr:cht nicht offisiel mar, 
aller Feindfeligfeiten, und kehrte zu feinem om 
mandanten, dem Major v. Luͤtzow, nach Nauen 
zurd@. Diefer beſchloß, die Dperätionen, die 
er im Sinne hatte, einzuftellen, und in Plauen 
die Ankunft offizieller Nachrichten abzuwarten. 
Er erhielt fie am 14. durch den fächfifchen Ab» 
jutanten Monbe. Diefer Offizier überreichte 
ihm ein Schreiben bes Generallieutenauts v. 
Gersborf, worin Jegterer auf fein Ehrenmwort 
verficherte, daß der Waffenſtillſtand gefchleffen 
mworben fei. : Der Major v. Luͤtzow faßte auf 
ber Stelle den Entſchluß, bie Straße von Gera 
nach ber Elbe Hin einzufchlagen, und der Mitt 
meifter von Jeſenitz ward ihm als Kommiſſaͤt 
beigegeben, um für deu Unterhalt zu forgen. 
Nicht zufrieden, dieſen Entfchluß zu fallen, 
glaubte er auch den General v. Gersdorf da- 
von benachrichtigen zu müffen; und biefer letz⸗ 
fere legte unverzüglich dag Schreiben, dag fich 
barauf bezog, dem Kaifer und dem Fuͤrſten v. 
Neufchatel vor. 

Diefe Tharfache ift erwiefen. Der Major 
v. Schuͤtz ward vom General v.Gersdorf felbft 


ermaͤchtiget, im Nothfall offizielle Erwähnung 
davon zu machen. Diefe Tharfache beweiſt, 
daß der Kaifer und der Major General vor 
dem 17. mußten, wo fi ber Major v. Luͤtzow 
mit feinen Truppen befand, und daß legterer 
erflärt hatte, er wolle fi), dem Waffenftill- 
Rande gemäß, auf das Korps bed General d. 
Blow zuräcjiehen. Als der Major im der 
Nähe von Gera anfam, erfuhr er, baß die 
Stadt von einem franzöfifhen Detaſchement 
befegt fei, unb daß der Freimillige v. Schmibt, 
melcher am 13. abgefthicht worden war, um 
dem Kommandanten drei Gendarmen, welche 
vor der Nachricht vom Waffenſtillſtande als 
Gefangene eingebracht worden waren, jurüd 
zu liefern, gefangen zurüdbehalten tmerde. 
Schmidt wurde nach einigen Schwierigfeiten 


frei gelaffen, und man fam dahin überein, daß. 


das Lügom’fhe Korps, ohne durch Gera zu 
ziehen, auf der Straße von Zeig fortmarſchi⸗ 
ren folte. Der Major v.Luͤtzow erfuchte, daß 
man ihm einen Offizier als Begleiter auf fei- 
nem Marfche bis an die Elbe mitgeben follte; 
allein diefer Antrag wurde abgelehnt, und man 
Heß ihm bloß den ſaͤchſiſchen Kommiffär von 
Sefenig. Am 17. fraf das Lügom’fche Korps 
in der Nähe von Zeig ein. Da biefe Stadt 
gleichtalls befegt war, gieng ber Major lieber 
via felbe herum, und ſchickte bloß den Hrn. v. 
Iſenitz mit dem Anftrage hinein, dem wuͤrtem⸗ 
dergiſchen Kommandanten, Oberſten v. Becer, 
von feinem Marſche zu behachrichtigen. 

An demſelben Tage gegen Abend machte das 
Laͤtzow'ſche Korps zu Kigen, einem Dorfe zwei 
Meilen von Leipzig, Halt, Kaum hatte man 
Zeit gehabr, die Pferde abzuzaͤumen, ald dem 
Major gemeldet wurde, daß eine ftarfe Kavals 
terie» Kolonne anrücke; ber Rittmeifter v. Kropf, 
weicher als Parlamentär abgeſchickt wurde, 
traf auch wirklich den Oberſten v. Beder, der 
in Schlahtordnung an der Spige feines Detas 
ſchements heranruͤckte, und von biefem Offizier 
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erfuhr der Major, daß ihn der Hertog v. Par 
dua erfuche, nicht mehr weiter vorzuruͤcken, 
weil er ihm Offiziere ſchicken wolle, bie ihn 
weitet führen follten. Der Major verſprach 


zu matten, und die beiden Kommandanten mach⸗ 


ten fi gegenfeitig auf ihr Ehrenwort anhei⸗ 
ſchig, nicht gu geſtatten, daß ihre Truppen ir⸗ 
gend eine Feindfeligkeit ausäbten. Diefe Er» 
Öffnung, und bie Nachricht, daß mehrere &ol« 
daten von feinem Korps feftgehalten worden 
feien, beflimmte den Major, den Nıttmeifter v. 
Kropf auf der Stelle nad) Leipzig zu fenden, 
um einige Auffchhiffe Hierüber vom Herzog d. 
Padua zu erhalten, umd die Abſchickung der, 
verfprochenen Dffisiere zu betreiben. 

Hr. v. Kropf machte fih mit dem Kom⸗ 
miſſaͤr Hrn. v. Fefenig auf den Weg. Am Thore 
von Leipzig wurde er von ber Wache begleis ' 
tet, und in feinem Bimmer von fehs Schild» 
wachen bewacht. Der Herzog v. Padua erklaͤr⸗ 
te auf die Vorſtellungen des Rittmeiſters von 
Kropf, daß er ihn nicht als Parlamentaͤr an⸗ 
erkennen koͤnne, weil ſein Korps aus Brigands 
beſtehe, befahl ihm den Degen abzunehmen, 
und behandelte ihn als Gefangenen. 

(Der Beſchluß folgt.) 
Deutſchlaud. 

Regensburg, den 14. Jul. Geſtern wurde 
der hohe Geburtstag Ihrer Majeſtaͤt unſrer 
verehtteſten und geliebteſten Königin durch fos 
lenne Gottesverehrungen in der Dom« und 
Dreyeinigfeitöfirche, bei denen fich alle königl. 
Stellen einfänden, und bie Nationalgarden 
dritter Klaſſe paradirten, aufs feperlichfie be 
gangen. 

Dresden, ben 1. Jul. Noch mie bot 
wohl unfre Stabt nebft iyren Umgebungen ein 


Impofanteres Schaufpiel dar, als feit der fieg« 


reiche Kaifer fie zum Hauprfig feiner Ruͤſtun⸗ 
gen und Entwirfe für ben Norden gemacht 
hut. Aus einem friedlichen Sige der Kuͤnſte 
und des ruhigſten Lebensverkehrs ift fie plög- 
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Uch ein furchtbarer, geraͤuſchvoller Waffenplatz 
geworden. Der Kaiſer hat alle Poſitionen und 
Paͤſſe an beiden Elbufern, von Schandau bis 
Torgau, ſelbſt in Augenſchein geuommen, theils 
zu Pferde, theils zu Schiffe auf der Elbe. 
In der Gegend von Pirna und Wellingswalde 
ward ein großer Lager für 50,000 Mann ab» 
geftecht, umd es ziehen täglich große Heerhau⸗ 
fen din. Am Lilienflein, dem Königsftein ger 
genüber, werden Selfen gefprengt und Batte—⸗ 
rien errichtet, moraug die Elbe nach allen ichs 
tungen befchoffen werben kann. Die Verſchan⸗ 
gungen und Erbwälle vor dem ſchwarzen Thore 
aufder Neuſtaͤdter Seite haben eine Feſtigkeit und 
einen Umfang erhalten, der num bie ganze Neu⸗ 
ſtadt zu einer Feflung bildet. Ein Barafenlager 
faßt einen Theil der Garden. Auch wird im In⸗ 
nern gefchanzt, und felbft vor den brei Thoren 
erheben ſich Verpfählungen. Aus allen Ges 
genden Sachſens find Arbeiter zum Schanzen 
in den Gegenden um Dresden aufgeboten. Zur 
gleich kommen unausgefegt auf der großen 
Etappenftraße Über Erfurt umd Leipzig ganze 
Negimenter Infanterie und Kavallerie aus dem 
Innern Franfreihs an. Für die Subfiftenz 
wird theils durch Nequifitionen, theild durch 
Zufuhren aus Sachſen, beſonders zu Waſſer 
auf der Elbe, theild endlich durch Militärfuhr 
ren, welche Vorräthe big aus Frankreich her⸗ 
beibringen, auf eine Weife geforgt, die jede 
Beforgnig befhämt, und für Alles Rath zu 
fchaffen weiß. Während dieſer Ruͤſtungen, 
melde der alles überfchanende Blick des Kai⸗ 
ferd mit den Feffungen von der Niederelbe bis 
Hamdurg in Eine Linte zu bringen mwiffen wird, 
find auch die. diplomatifchen Unterhandlungen 
noch immer im reger Thätigfeit. Am 26. Juni 
Nachmittags trafder Graf Metternich in Dres. 
den eim. Da er im Opotſchna fi) mehrmals 
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mit dem Kaifer von Nußlamd unterredet hatte, 
fo dürfte feine Erfcheinung in Dresden als eine 
der wichtigſten und folgenreichfien angeſehen 
werden. Dieſe Vermuthung beſtaͤtigte ſich durch 
fein längeres Verweilen in Dresden big zum 
30. Jun. Abends, und durch mehrere lange 
Audienzen, bie er beim Kaifer Napoleon ge 

habe bat, und die zum Theil mehrere Stunden 

bauerten. Seitdem haben ſich uͤberall Frie 
densgeruͤchte verbreitet; man fagt, der Kongreß 


‚werde unvermweilt zufammentreten. (A. 8.) 


Defterreid. 

Der Kaiſer bat am Sten diefed das zwei 
Meilen von Prag liegende Schloß Brandeis 
bejogen, und wird vermuthlich eine Zeitlang 
dort refitiren. (U.3.) 

Wien den 7. Zul. Dan fährt fort, Trup- 
pen auszuheben, und die ſchon neulich einbe- 
sufene Landiwehr bezieht heute die Kaferne am 
Gerreibmarft und wird num weiter in den Waj: 
fen geübt Die Landwehrmänner find gerheite 
in foldhe, bie vor ber Hand nur zum Garni⸗ 
fonsdienfte, und in ſolche, bie fogleich zum 
Selddienfte beſtimmt find. Auf der Dienſtkar⸗ 
te, bie jeder erhält, iſt diefer Unterfchied be 
merkt. Auch befteht ſchon wieder eine eigene 
Werbung fir bie etwa noͤthige Ergänzung ber 
Landwehrbataillone- Ungeachtet aller biefer 
Anflalten glauben mir noch immer an den Fries 
ben, und nicht nur ber Waffenftillfiand,, der 
vermuthliche Kongreß in Prag und der Auf 


enthalt des Kaiſers in Böhmen beflärken ung 


in diefem Glauben, fondern ed vereinigen fich 
mit dieſen auch noch andere Umſtaͤnde, wor 
unter befonderg der gehört, daß unfer Kurd, 
ber doch vor zwei Jahren, alfo mitten im Fries 
den, über 340 war, jegt fich weder verfchlim- 
mert, noch bedeutend ſchwanket, indem er fich 


fortwährend zwiſchen 150 und 160 hält. (M. K.) 


* Bey Nikolaus Weiß in Cradiamhof 19 frifdes Celerwaflee der Kıug & 36 kt. zu 
en. 
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Kriessfhauplag. 

Den an bie Kaiferin von Franfreich einge 
gangenen Nachrichten von der Armee (f. Nro, 
165. ©. 699.) find noch beigefügt: 1. Die in 
Nro. 161. unfers Blattes erwähnte preußifche 
Verordnung vom 12. Juni, Über die Annahme 
der ruffifchen Banfaffignationen als zirkuliren- 
des Geld. II. Ein Aufruf des Generallieute- 
nants v. Buͤlow an die Einwohner von Ber» 
lin, ade brauchbare Flinten, Buͤchſen und Pi. 
ftolen, die fie befigen, für die Truppen einzus 
liefern. 111. Eine dergleichen ded Magiſtrats 
zu Berlin an die Einwohner, 1452 Paar wol⸗ 
lene lnterbeinkleider einzuliefern, batirt vom 
22. Juni. IV. Ein Aufruf des Generallieute- 
nants von Buͤlow an das Publifum, dat. 22. 
uni, bei der Leere der Staatdfaffen durch 
freimillige Geſchenke von Schuhen, Stiefeln, 
Unterbeintleidern, weiter Pantalond, Hemden 
und Geld, ju Vertheidigung ded Vaterlandes 
beizutragen. V. Eine Proflamation des Magis 


ſtrats von Berlin, dat. 22. Yuni, am diejent⸗ 


gen Einwohner, welche noch mit der zu Equis 
pirung der Landwehr ausgefchriebenen Haus. 
zinsfteuer im Ruͤckſtande find. Der Magiftrat 
droht ihnen, da das Geldbedirfniß dringend 
fei, mit unmittelbarer Exekution. 

Beſchluß des ruffifchen Berichts über die 

Vorfälle mit dem Lügomfchen Korps. 

Während der Kirtmeifter v. Kropf auf eine 
fo ſchimpfliche Weife behandelt wurde, und der 
Major v. Luͤtzow im Vertrauen auf bie Heilig. 
keit der Tractate, den Ausgang der Sache abs 
wartete, meldete man ihn, daß flarte Kaval⸗ 
leries Detafchements gegen bad Dorf Kigen an» 


rücten. Der Major feste fich zu Pferde, und 
ſah wirklich zwei Truppenforps von allen Waf⸗ 
fen, und mit Gefhlg in vollem Marfche her⸗ 
anriücten. An ber Spige des erfieren befand 
fi der mwiürtembergifche General von Nor- 
mann, und hinter dem zweiten der franzsfifche 
General Fournier, An diefen legteren , von 
dem ihm ber General von Normann fagte, daß 
er das Dberfommando führe, glaubte fich der 
Major wenden zu müffen, um die Gruͤnde bie, 
fer feindlichen Zuräftung zu erfahren, und zu⸗ 
gleich zu erklären, daß er Willens fei, dem 
Waffenſtillſtande gemäß, an die Elbe zu ziehen, 
indem er beifügte, er habe feiner Eeitd bie 
Bedingungen deffelben gemwiffenhaft erfuͤllt, und 
hoffe, daß man ein Gleiches gegen ihn thun 
mwerbe. General Fournier ertwiderte auf fein 
Ehrenwort, daß er nicht im Sinne habe, ben 
Major anzugreifen, dag man die Preußen auf 
ihrem Marfche nach Leipzig nicht beunrubigen, 
und daß er fie bloß escortiren wurde. Waͤh⸗ 
rend biefer Unterredung rückten bie feindlichen 
Kolonnen immer näher heran, obwohl man 
vorſtellte, daß es ſchicklich wäre”, fie bis zu 
Ende ber gegenfeitigen Erflärungen Halt mas 
hen zu laffen. Major v. Luͤtzow kam nad) dies 
fer Unterredung nach Kitzen zuruͤck, und gab 
Befehl zum Aufbruche, indem er zugleich das 


ausdruͤckliche Verbot unter Todesſtrafe erneu⸗ 


erte, nicht bie mindeſte Feindſeligkeit zu begehen, 
Diefer Befehl wurde auf der Stelle vollzogen, 
und dag Korps befilirte auf der Leipziger Stra⸗ 
Be, die Kofaten und ruſſiſchen Huſaren nebſt 
einer Schwadron preuffiiher Uhlanen an der 
Spitze. Die Übrigen drei Schwadronen folg« 


— 


ten dieſem erſten Detaſchement. Die Bagage 
gieng dem ganzen Zuge voran. Nachdem man 
ungefaͤhr zoo Schritte weit fortgerüdt war, 
wurde dasıKerps vom allen Seiten von feind⸗ 
lichen Kolonnen angefallen, welche unverſehens 
auf mehreren Punkten hervorbrachen, und mit 
verhängtem Zügel, den Saͤbel ın der Fauſt her⸗ 
anftärzten und riefen: „Begehrt Pardon, ihr 
preuffiichen Hunde!“⸗ General v. Normann 
ſelbſt feuerte feine Soldaten an, indem er diefe 
Schimpfrebe ausfließ. Die Preuffen und Ruſ⸗ 
fen, durch die feierlichen Verſicherungen ber 
feindlichen Generäle unbeforgt, und durch dad 
firenge Verbot ihres Chefs gebunden, leifte- 
ten im erften Augenblidfe dieſes unvorherge- 
fehenen Angriffs feinen Widerftand, Der, den 
fie nachher leifteten, hatte nur einen fehr un. 
vöontommenen Erfolg. Dem geringften Theile 
des Korps gelang ed, dem ſchimpflichen Schick 
fale, daß man ihm bereitete, durch die Flucht 
zu entgehen. Alles übrige ward getöbtet, ge» 
fangen, verwundet, und nad) Feipjig geführt. 
Dffigtere und Gemeine erfuhren bafelbft bie 
graufamfte Behandlung; man nahm ihnen Pfers 
de, Waffen und Bagage, und behandelte fie 
mehr als Räuber, wie ald Kriegsgefangene. 
Der Estadronschef von Aſcheubach, der zu Ans 
fang des Gefechtes Mittel gefunden hatte, nach 
Leipzig zu entfommen, wollte ſich bei dem Her⸗ 
jog von Padua über diefen Verrat gegen ſel⸗ 
ne Kameraden befchmweren; allein man nahm 
feine Ruͤckſicht auf feine Vorftelungen; er muß⸗ 
te der Gewalt weichen, und wurde gleichfalls 
entmaffnet, und als Gefangener nach Leipzig 
gebradht. An bemfelben Tage, an, welchem 
diefeg vorfägliche Attentat gegen das Luͤtzow'⸗ 
[che Korps verübt wurde, langte der Major 
v. Schüß in Dresden an, um an alle Chefs 
der detafchirten Korps Ordre zu überbringen, 
ſich dem Waffenftiliftande zu fügen, und über 
die Elbe zurück zu gehen. General Barclay 


vos 


be Tolly hatte biefen Offizier eiligft abgeſen⸗ 
bet, fobald er erfahren hatte, daß fidh der Ma; 
jor von Llgomw in der Gegend von Plauen be 
finde. Der Major von Schuͤtz verfügte fich am 
17. (dem Tage feiner Ankunft zu Dresden, und 
bed Angriffs gegen die vereinigten Truppen) 
Mittags zum Major-General Fürften. v. Reuf- 
chatel, und eröffnete ihm den Zweck feiner 
Sendung. Der Fürft ſchien ihn zu billigen, 
und ihn jur weiteren Reiſe zu autorifiren; er- 
flärte jedoch zu gleicher Zeit, daf er fie aufı 
ſchieben müßte, bis man in Erfahrung gebracht 
bätte, wo ber Major v.Lügom zu finden wäre, 
movon er durchaus feine Nachricht zu haben 
derficherte, und als der Major v. Schuͤtz ihm 
ermwiberte, daß befagtes Korps fich den legten 
Nachrichten zufolge in der Gegend von Plauen 
befinde, wiederholte er bloß obige Erflärung. 
Beneral Mouthion, Chef des Gencralfiabet 
des Fürften von Meufchatel fprac im dem / el⸗ 
ben Sinne mit dem Major von Schutz, und 
behauptete, daß er feine Nachricht vom fügom’- 
Then Korps babe; er fchlug jedoch dem Major 
vor, ſich auf der Stelle nach Zerbit zu bege⸗ 
ben, um Kraft des Auftrags, den er erhalten 


hätte, den Major von Hellwig aufjufordern, 


fi auf den General von Bülow zurüdzusie 
ben, mit dem Beifage, daß diefer Weg ihn nur 
um zwei Tage aufhalten würde, und daß er, 
General Monthion, hoffe, fich inzwifchen fichere 
Nachrichten Über den Aufenthalt des Majors 
dv. Fügom und feines Detafhements zu ver 
ſchaffen. 
Der Major v. Schoͤtz glaubte dieſen Vor⸗ 
ſchlag annehmen zu muͤſſen; allein bei ſeiner 
Ruͤckkehr von Zerbſt erfuhr er zu feinem größ- 
ten Erftaunen, daß das Luͤtzow'ſche Korps au 
dem nämlichen Tage (den 17.) angegriffen und 
entwaffnet worden fei, au welchem der Mas 
jor General verficherte, daß er durchaus Feine 
Nachricht von diefem Korps habe, weßhalb er 


— 


in die Abreiſe des Majors v. Schutz nicht wil- 
ligen könne. Dieſer letztere, von gerechtem un 
willen durchdrungen, verfügte fich auf ber Stelle 
gum Fuͤrſten v. Neufchatel. Nach einigen ver» 
gebluchen Berfuchen erhielt er endlich eine Au⸗ 
dien, in welcher der FÜrf auf: fine Nellanid- 
tionen'antmwortete: „Man muͤſſe dieſe Sache 
„als bloßes Mißverſtaͤndniß arifehen, Übrigens 
waͤren es ja die Wuͤttemberger geweſen, die 
„angegriffen haͤtten; und er habe bereits in 
Betreff dieſer Sache am die Waffenſtillſtands⸗ 
„Kommiſſaͤre in Neumatkt geſchrieben, um die 
„nochigen Erklaͤrungen zu geben.“ Der Baron 
v. Martens, der am 24. d. M. vom General 
v. Buͤlow abgefchiddt worden war, um zu ber 
langen, daß das gegen das Luͤtzow'ſche Korps 
veruͤbte Attentat ſtreng unterfischt, und die 
Thatſache durch eine gemifchte Kommiffion ing 
Richt geſetzt Werden follte, erhielt gleichfals 
nur eine ausmeichende Antwort. Der Fuͤrſt 
amtmortete bloß, daß er über die vorermähnte 
Sache an den General Barclay de Tolly in 
dem im Abfchrift beiliegenden Briefe umftänd« 
lich gefchrieben habe, und daß er dem General 
v. Bülow unverzuͤglich eine Abſchrift diefes 
Schreibens mirtheilen würde. Der Major⸗Ge⸗ 
neral behauptet darin: der Major v. kuͤtzow fei 
bereitd am 7. vom Waffenftilftande benachrich- 
tigt worden; welches ſich aus den zu Protokoll 
genommenen einflimmigen Ausſagen nicht er, 
gibt. Der Major o. Lügdi habe dem Dffisier 
vom Generalftäbe, der ihm die Abſchrift vom 
Waffeuſtiuſtande Überbrachte, fagen laffen, ba 
er den Waffenftiliftand nicht. anerfenne, Der 
Kitrmeifter Monbe überbrachte dem Major am 
14. I." M. die erſte Nachricht vom Waffenftill. 
flande. Er war auch der Aleberbringer des 


Schreibens, weiches Major-v. Lügen Hierbei: 


on den-Seneral Gersdorf erließ, und das von 


legterem dem Fürften von Neufchatel und dem 


Kaifer. eingehändige wurde, Wie will man 
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Thatſachen, bie fo erwleſen find, abldugnen7 
Major v. Luͤtzow habe die Feindſeligkeiten vom 
7. bis zum 18. forrgefegt; auch dieſes Faktum 
aſt / durchaus ungegründet, der Major har alle 
Feind ſeligkelten eingeftellt, fobald er vom Ab. 
ſchluſſe des Waffenſtillſtandes unterrichter war. 
Cr hat ſogar durch den Freiwilligen v. Schmidt 
die drei Gendarmen nach Gera zuruͤckgeſchickt, 
obwohl fie früher gefangen genommen worden 
waren, als er den Waffenftillftand fannte, Die 
einzige Satisfaktion, die dee Major. General 
dem General Barclay de Tolly vorfchlägt, be⸗ 
ſteht in Ausmechslung der Gefangenen, die ſeit 
dem 4. laufenden Juni gegenfeitig gemacht wor- 
den wären. (Nun folgt als Beilage das in 
obigem Berichte erwähnte Schreiben des Für. 
fien v. Neufchatel an den General Barclay de 
Tolly, nebft einem framzoͤſiſchen Tagsbefehl aus 
Dresden vom 19. Juni. Wie werden dieſe bei« 
den Aktenſtuͤcke morgen mitthetlen.) 
Deutſchland. F 

Sranffurt, ben 10. Juli. Geftern iſt ber 
Hr. Divifionggeneral Brenier, von der Armee 
kommend, bier eingetroffen. — Die Anzahl der 
täglich durchpaffirenden Truppen ift beinahe 
unglaublich. ' Geſtern kamen von ı Uhr Na 
mittags bis 5 Uhr Abends beftändig Truppen 
von allen Waffengattungen bier an; ihre Ans 
sahl wurde auf 10,000 Mann gefchägt. Heute 
in der Fruͤhe find ſchon wieder Kavallerie. 
Abthellungen angekommen und heute Nachmit⸗ 
tag werden wieder ſtarke Infanterie⸗Kolonnen 
erwartet. Alle Truppen, die gegenwaͤrtig ei 
treffen, find auserlefen, unter den geftrigen 
jeichnete man vorzuͤglich einige Bataillone Ka⸗ 
noniere aus, die aus einem vortrefflichen Schlag 
Menſchen beſſanden. 

Vom ar Zults Ge Erz der Hre Marſchall 
Herzog v. Eaftiglione ift diefen Morgen nach 
Würzburg wieder jurücgereist. Die zte.Die 
vifion ve Korps m unſere Stadt ebenfallg 


-serlaffen und wurbefogleich von ber aus Mainz 
Eommenden 7ten-Divifion erfegt. (Sr.3.) 
Würzburg, den zı. Juli. Die Ankunft 


der zum Beobachtungsforps des Herzogs von. 


Eaftiglione gehoͤrigen Truppen ‚war diefer Tage 
noch). weit zahlreicher als gewoͤhnlich. Wir fa 
ben nach und nad) das gte und azite leichte 
Inf. Meg. und das z5aſte, 6aſte und gsfle Lin. 
Regiment bier einrüden. Mehrere Antilerie- 
batterien umd ein beträchtlicher Zug von Mir 
nitionswagen und Feldgepäde begleiteten diefe 
verfchiedenen Korps, die mehrere Landgerichte 
des Großherzogthums befegen. Man kuͤndigt 
an, daß Morgen Frühe eine Divifion nach 
Bamberg aufbrechen wird, wo fie big auf neuen 
Befehl bleiben fol. Ungeachtet des fo beträcht- 
lichen Truppenmarfches und des Aufenthaltd 
eines Hauptquartierd in unfrer Stadt, genie⸗ 
fen wis ber volfommenften Ruhe. DieTrups 
pen beobachten genaue Mannszucht und es 
herrſcht im Lande der größte Ueberfluß. (N.K.) 
Preuſſen. 

Nachrichten von der ſchleſiſchen Graͤnze zu⸗ 
folge ſollte am 9. d. M. eine Zuſammenkunft 
zwiſchen II. MM. dem Kaiſer von Rußland 
und dem Könige von Preußen, und Sr. koͤn. 
Hoheit dem Kronpringen von Schweden zu 
Trachenberg (in Nieder» Schlefien) Statt fin 
den. (D.B.) i 

Diänemarl.» ;: . 

Kopenhagen, ben 29. Juni. Das ame 
ritanifche Kriegsfchiff Neptun, geführt von Kar 
pitän Jones, traf am 24 Juni unter Parla- 
mentärflagge auf der hiefigen Rhede ein. An 
deffen Bord befindet ſich die norbamerifanifche, 
zu Unterhandlung des Friedens mit England 
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mad) Petersburg beftimmte Gefandtfchaft: nem⸗ 
lich die bevollmächtigten Minifter Albert Gal, 
katin und Sohn Rejef; ferner die Sekretaͤrs 
James Bayend, G. Dallus, Obriſt M. Mali, 


‚son, J. Gallatin und J. Todd. Gedachtes Schif 


bleibt nur kurze Zeit hier, um ſich mit Waſſer 
und Erfriſchungen zu verſehen. Es bat kei 
Gothenburg einen dritten bevollmächtigten Mis 
nifter and Land gefegt, ber gleich bem beiden 
andern nach Petersburg beftimmt if. Der Ku 
pitän erzählt, man babe zwei Tage vor feiner 
Abfahrt Nachricht von einem Siege erhalten, 
den die Amerikaner über die Engländer erfoch 
sen hätten, und deffen Folge mahrfcheinlich die 
Eroberung von Canada feyn werde. — Die 
Kommunikation mit Norwegen durch Schwe- 
den ift gänzlich abgebrochen; die lejte norwe⸗ 
giſche Poft wurde zu Helfingborg angehalten, 
fo wie die ſchwediſche hier. Seitdem fehlen 
die fchwedifchen Zeitungen. Paffagiere wur: 
den in Schweden noch eingelaffen, aber bie 
Schiffleute zuruͤckgewieſen. (A.8.) 


Italien. 

Durch Mantua paſſirten in ben letzten 
Tagen des Junius das 7te, zaſte und 67ſte 
Linienregiment, fo wie einige einzelne Batail⸗ 
lone, auf ihrem Wege jur Armee an der Erich. 
In den nächften Tagen wurden das 42ſte und 
zoıfte Regiment, ingleichem einige von Pavia 
Fommende italienifche Batterien Artillerie er 
wartet. Die u Mailand befindlichen Truppen 
ſollten am 3. Zul. aufjubrechen anfangen. Eben. 
bafelbft waren die Generale Gratien und Pa 
lombini, welche Divifionen bei der Armee fom- 
mandiren werben , angelangt, (A0g.3.) , 





Theater » Anzeige von Megensburg. 
Freitag den 16. ult, Die Zerfireuten.:. Daun: Feodore, " 2 





en ————— 
Geſtern Abends wurde auf einem Spatiergange in der Allee, vom St. Petersthor nad dem 


Jakobsthor und von da zuruck in dem Prinzengarten ein Geldbeutel verloren, in wel 
fähr 3 fl. Geld befunden haben. Der vedliche Finder wird geberen, ihn gegen ah — 


auftin’ihen Zeſtungs ⸗· Comtoir abzugeben, 











Kegensburger Zeitung. 
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Kriegsſchauplatz. 

Folgendes iſt das (in ımferem geſtrigen Blat⸗ 
te erwaͤhnte) dem ruſſiſchen Berichte über bie 
Morfälle mit dem Luͤtzowſchen Korps ald Bei- 
lage beigrfigte Schreiben des Fürften v. 
Neufchatel, Major. General, an den Ober: 
befehlshaber Barclay de Toliy: 

Dresden, den 23 Juni 1813. 

Mein Herr General Barclay de Tolly! Ich 
babe die Ehre, Ihnen eiligſt das Berragen des 
Major von Luͤtzow, und die Ereigniffe, welche 
es verantaßte, zur Kenntniß zu bringen. Die 
fer Major, Chef eines Korps von Parthei⸗ 
gängern, ward am 7. vom Waffenftillftande be» 
nachrichrigt ; bie Abfchrift bavon warb ihm von 
einem Dffijiere des Generalftabes überbracht; 
er hatte durch bie Ueberſetzung ing Deirtfche, 


welche der Herzog von Weimar davon machen, 


drucken, Öffentlich anfchlagen, und im großer 


Menge verbreiten ließ, Kenntniß davon erhals 


ten, der Major Luͤtzow bat dem Dffister vom 
Generalftabe, der ihm die Abfchrift vom Wafı 
fenftiliftande üÜberbrachte, fagen laffen, daß er 
den Waffenſtillſtand nicht anerkenne. Man mach⸗ 
te ihm bemerklich, daß er am 12. uͤber die Elbe 
zuruck ſeyn müßte, und daher feine Zeit zu 
verlieren wäre; erließ erklären, daß fein Korps 
ein Freikorps wäre. Vom 7. big zum ıg. fuhr 
der hr. Major von kuͤtzow fort, Feindſeligkei⸗ 
ten auszuüben; er hat die baierifche und bie 
Dresdner Briefpoft arigehalten ; er hat Kon« 
tributionen erhoben, wie 18 Prototolle ermei. 
fen; er hät 'verfchiedene Yndtoitıren ſowohl 
vom Civil» als Militärftande auf den Straßen 
angehalten; er bat fortwährend junge Leute 


aus dem Lande, und Studenten von bem Und⸗ 


verfitäten angemorben ; er hat Detafchementd 
angegriffen, Kuriere, die aus Augsburg und 
Sftalien famen, und auch Soldaten, die einzeln, 
marfchirten, aufgefangen. 

Der Kaifer und Sönig, mein allergnädig- 
ſter Here, fam erſt ben 10. ju Dresden an, 
und am 14., als er fah, daß die Feindſeligkei⸗ 
ten in feinem Rücken fortdauerten, ertheilte: 
er den Kavallerie» Detafhements, welche auf: 
dem Marfcye begriffen waren, um jur Armee 
iu floßen, Befehl, Halt zu machen, und fich in 
Pelotons zu formiren, um auf die Partheigaͤn⸗ 
ger loszugehen, maaßen fie dem Waffenſtill⸗ 
Rande zufolge, am 12. die Beſtimmungen def 
felben vollzogen haben follten. Andere Korps, 
die fich für Partheigänger ausgaben, ertwieder- 
ten, fie koͤnnten den Waffenſtillſtand nicht an⸗ 
erkennen und fuͤhrten als Grund an, einige, 
daß fie zur ſchwediſchen Armee gehörten, an⸗ 
dere, daß fie tm Solde Englands finden, und 
twieder andere fägten, fie feien unabhängige 
und infurrectionelle Korps. Ge. Maj. der Kai⸗ 
fer und König haben es daher fiir noͤthig er⸗ 
achtet, den Tagsbefehl, von dem ich Ihnen 
einen Abſchrift beilege zu verordnen. Ich harte 
bereits am 16. einen ungefaͤhr gleichen Befehl 
erlaffen. Nichtsdeſtoweniger habe ich die Ehre, 
Em. Ercell, vorzuſchlagen, diejenigen Parthei— 
gänger, welche fi) gegenwärtig in unferer Ges 
malt befinden / oder die fpdterhin werden an⸗ 
gehalten werden, gegen diejenigen von unferen 
Leuten auszuwechſeln, die feit dem 4. Juni von 
Ihren Truppen zu Gefangenen gemacht wors 
den find. Wir haben uns auch Über die Nicht; 


— 


erfüllung bed Art. 4. des Waffenftillftandes zu 
betlagen, wortn es unter andern heißt: „Vom 
Einfuß des Katzbachs in die Oder folgt bie 
Demartationslinte dem Laufe der Oder bie 
zur fächfiihen Gränze, geht dann längs ber 
faͤchſiſchen Gränze hin etc.“ Eroffen liegt folg⸗ 
lich in unferer Demarkationslinie; und doch 


wollen die Preußen ohne allen Grund Croſſen 


nicht räumen, obwohl das Recht auf unferer 
Seite if, und gar fein Streit hierüber hätte 
entftehen follen. Ich nehme Em, Excell. ſelbſt 
zum Richter hierüber, Um jedoch alle Strei⸗ 
tigfeiten zu vermeiden, macht ber Kalfer und 
König deu Vorſchlag, daß dieſe Strecke Lau 
des ald neutral angefeben werde, fo daß fie 
weder von ber vereinigten Armee, noch von 
den franzdfifchen und allilrten Armeen befegt 
feyn folle. Die leichten Truppen Em. Excell. 
durchftreifen das Land bi vor die Thore von 
Liegnitz. Ich erfuche Ste, bie nöıhigen Ber 
fehle deßhalb zu ertheilen. Ich bitte Em. Ex⸗ 
cellenz, die Berficherung meiner größten Hoch ⸗ 

achtung zu genehmigen. 
Der Prinz Bice-Eonnetable, Major-Gene» 

ral der franzöfifchen Armee. 
Unter. Aleranber. 
Tagsbefehl. 

Dem Waffenſtillſtande gemäß ſollten alle 
feindlichen Truppen am 12. Juni bag Land dieß» 
ſeits der in befagtem Vertrage fpesifizirten Li 


nie geräumt haben, Demzufolge find alle Trup⸗ 
pen ber feindlichen Armee, ed mögen nun Par», 


theigänger oder andere Truppenforps, oder 
einzelne Leute feyn, anzuhalten, unter was fuͤr 
Namen fie ſich auch immer zeigen. - Man fol 
fie mit Gewalt im Zaume halten. Es ift mit 
größter Aufmerkſamkeit darauf zu achten, daß 
ale Preußen, welche fich diesfeits ber Waffen, 
ſtillſtands · Linie befinden, angehalten werden. 
Die Kommandanten der verſchiedenen Armee» 
forps haben die Wälder forgfältig zu durch 
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ſuchen. Man hat in Erfahrung gebracht, dag 


viele feindliche StreifrTrupps-fich verſteckt hal⸗ 
ten, um im Fall der Wiedereröffnung der Fetud⸗ 
ſeligkeiten das Partheigänger » Handwerk wir, 
der anzufangen. Die Generäle, welche su Mag. 
beburg, Leipzig und Wittenberg fommandtrer, 
follen gegen ale feindliche Kolonnen, Die fh 
auf dem Gebiete, bad fie dem Waffenſtillſtan⸗ 
de gemäß nicht befegt halten dürfen, befinden, 
marſchiren laſſen. Die angehaltenen Truppen 
find ſogleich zu entwaffnen und feftjuhalten, 
und es fol Bericht hierüber erflattet werden. 
Dresden, den ı9. Juni 1813. 

Der Prinz Bice-Eonnetable, Major-General. 

Unterz. Alerander.“ 

Berliner Blätter vom 29. Juni melden, 
baß nunmehr das unter ben Befehlen des Hrn. 
Generallieutenants von York ſtehende Truppen, 
korps, das erſte Armeeforpe, das unter dem 
Ken. Generalieutenant von Kleift dag zweine 
Armeekorpg, und das Truppenkorps unter dem 
Generalieuteuant von Buͤlow dag dritte Ars 
meekorps genanut werden folen. Der König 
bat ferner mittelft KRabinersordre vom 5. Mai 
d. J. verordnet, baß.denjenigen, welche im je⸗ 
tzigen Kriege ein feindliches Geſchuͤtz erobern, 
ein Geſchenk von Fünfjig Sud Dufaten ge 
zahlt werden fol, 

Die ruffifch»deutfche Legion foll, wie Ber. 
liner Blätter melden, bis Schwedt vorgerädt 
ſeyn. — Die Landwehr im Mecklenburgiſchen 
nimmt mit jedem Tage an Menge, und Ue— 
bung ju. 

Deutſchland. 

Münden, den 14. Jul, Geſtern wurde 
in hieſiger Haupr« und Kefidenzfladt das höchft 
erfreuliche Geburtsfeft Ihrer Majeftät’ unferer 
allergnäpdigften Königin auf bag feierlichfte bes 
gangemn Der bei der großen Kirchenparade 
sugegengemwefenen Truppen waren fo viele, daß 
bie fehr geräumige Michaeliskirche kaum hin⸗ 


l 


| wurde unter freiem Simmel folenner Gottes⸗ 


reichte, ihre Anzahl zu: fafſen. : Huch im Lager 


: Dienf gehalten, woher ſaͤnmtliche Truppen pas 
radirten. Abends war das ganze Lager auf 


das geſchmackvolleſte beleuchtet; und Ihre koͤnigl. 
Majeftät geruhten Selbſt, durch Ihre aller⸗ 
hoͤchſte Segenwart an dieſem ſchoͤnen Feſte An⸗ 
theil zu nehmen. Das Ganze gewaͤhrte einen 
hoͤchſt impoſamen Anblick. Vom aͤußerſten lin ⸗ 
fen Fluͤgel bis wo der rechte Fluͤgel au dem: 
Wald ſtoͤßt, war eine, forflaufende Meihe von 
Lampen gebildet: :Bon einem Bataillon: zum 
andern waren ſchoͤn beleuchtete Saͤulen, Triumph⸗ 
bigen und Statuen mit Inſchriften errichtet,; 
weiche die Gefühle. der Krieger ausdruͤckten. 
So wie Ihre Majeftät die Linie hinabfuhren, 
ließen die Truppen überall, wo Allerhöchftdies 
felben ſich zeigten „ein ‚lautes Vibat ertönen., 
Borzügiich ſchoͤn nahm das Feuer der Leuchte 
fugeln ſich aus, die zum Beſchluße won dee 
aufgeflelcen Infanterie abgefchoffen wurden. 
Die Anzahl der Zufhauer war unermeßlich. — 
Mittags kam in Münden das ſchoͤne Chevaup- 
legersregiment Bubenhofen an. (M.3.) ? 
Dänemart, : 
Kopenhagen, den a9. Yun: : Eine Kon⸗ 
vol von go, und eine andre von 200 Kauffahr⸗ 
teifchiffen nebſt vielen Linien » und andern 
Kriegsſchiffen haben in. biefen Tagen ben. gro⸗ 
fen Belt paffirt. Ein Admiralſchiff von der 
weißen Flagge mar, an ihrer Spige. — Die 
Engländen baben verſchiedene daͤniſche, vor ⸗ 
zuͤglich nach. Norwegen beſtimmte Kornſchiffe 
aufgebracht; und im Gothenburger Hafen lie⸗ 
gen eine Menge von ihnen gemachte Priſen. 
— Am.23., 25. und.:a6. hielt der König Re⸗ 
vlle über‘ die Truppen: auf Seeland, und am’ 
28. und 29. beſchloſſen allgemeine Evölutionen, 
das ganze Manoͤuvre. — Die Poſt nad) Nor⸗ 
wegen und Schweden geht nun nicht mehr ab. 
— Die Gemeinden zu Tannnberg In Gulddrands⸗ 
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dele in Norwegen haben Mbdreffen an den Rd, 
nig gefender, um. ihm ihrer amerfchütterlichen. 
Treue zu verfichern. — Am 22. Yun. wurden. 
Prämten für die Einfuhr von Lebensmitteln 
nach Noewegen feſtgeſetzt. — Die Ritteraka⸗ 
demie zu: Sorbe: if. bekanntlich eingeaͤſchert; 
Die Veranlaſſung dieſes ungluͤcklichen Ereignif- 
ſes iſt aoch nicht bekannt; wahrſcheinlich war 
das Feuer angelegt. (9.3.) Pa 
4: .Setalien. 
Bn.Mailand; war am 4. Zul. bie koͤnigl. 
Garde im zwei Kelonnen, aus Kavallerie, In⸗ 
fanterie und Artillerie beſtehend, nach Verona 
aufgebrochen. Am 6. paſſirte der Brigadege⸗ 
neral. Belloti, aus Spanien kommend, durch, 
um das Kommando ber zweiten Brigade der 
sten italieniſchen Divifion bei der Obſerva⸗ 
tiondarmee von Italien zu Ahernehmen. Auch 
folgte an dieſem Tage eine Abtheilung Artille⸗ 
Sie von der Garde den beiden: erſten Kolon⸗ 
nen nach, Durch Bergams marſchirte am 4. 
Jul, ein ſtarkes Korps italienifche Jufanterie, 
aus dem ſchweizeriſchen Katıton Teffin kom. 
mend, deffien Beſtimmungsort Padua if. Am 
2:Jul. paffirten durch Bologna mehrere von 
Rom umd Florenz kommende franzdf. Bataillo⸗ 
He, die nach Verona beſtimmt waren. Der _ 
Vizekoͤnig traf am 4 Zul. Abends zu Verona 
ein, und fette ſogleich feine Reife nad) Pa, 
dua fort. Erſt nach feiner Zuruͤcktunft wollte 
er die dei Verona verfammellen Truppen 
muftern: — Nach einem Berichte aus Bene, 
big hätte der Wizefönig den 4. Jul. bei fei« 
wer Gemahlin za Albano jugebracht,:deren Ge⸗ 
ſundheit ſich vollkommen hergeſtellt befindet, 
Am 5. mit: Anbruch bed Tages war er zu War 
dua auf dem Plage bella Valle, wo er die 
drei Regimenter der Befagung mußerte. Man 
hatte gehofft ihn an diefem Tage zu Bewedig 
zu fehen; er Übernachtete aber in dem Palla— 
fe di Stra, Ein großer Theil der ſehr zahl⸗ 


reihen Befagung von Venedig follte eheſter 
Tage nach den Lagern auf dem feften Sande 
abgehen. (A. 39 
Spanien 
Mach ganz neuen Briefen aus dem britti⸗ 
ſchen Hauptquartiet in Spanien; (heißt es in 
einem Artikel aus London vom 10, Jun. in 
Berliner Blärtern) tft die Abſicht Biefe, mit 
der Armee gerade auf Burgos losjugehen. 
Die Franzofen befefligen: auf. diefer Straße 
alle Plaͤtze, welche ficd Itgend alten laſſen. 
Lord Wellington hat vor Kurzem die Abgaͤnge 
bei den brittiſchen Regimentern durch ſpani⸗ 
ſche Rekruten erſetzt, welche ganz te die brit⸗ 
tiſchen Soldaten gekleidet und bezahlt werden. 
Auf dieſe Weiſe hat der Lord die Regimenter 
ohne Verſtaͤrkungen von England her, vollzaͤh⸗ 


lig gemacht Die franzoͤſiſche Armee in Spa⸗ 


nien hat durch Kranfheiten ſeht gelitten, ohne‘ 
ſich auf die vom Lord Wellington angewandte 
Weiſe rekrutiren zu koͤnnen. (O. B.) 


Serblen. 
Da der Vezier von Niſſa laut des groß⸗ 


herzlichen Auftrags, auf beine Weiſe durch guͤ⸗ 
tige Verhandlungen mit den ferb. Häuptern 
etwas auszurichten vermochte, und bie ferb. 
Bevollmächtigten geradehin in Namen ihrer 
Häupter und ber Nation wider den gten Ars 
titel der Friedenspräliminarien mit Anführung, 
verſchiedener Motiven feierlich proteſtirten, 
ſo erſtattete derſelbe ſogleich der Pforte den 
umftändlichen Bericht über bie bereits abge⸗ 
brochenen Unterhandlungen, worauf ale ge«- 
gen Serbien angrengenden Paſchen non ber 
Pforte den Befehl erhalten haben follten, ſich 
fhleunigft zu räflen und gegen die ſerviſche 
Grenze vorzurüden. Um ſo mehr bedarf das 
Anruͤcken der Türken keiner weitern DBeftäti- 
gung, da man fich auch fervifcher Seits ſehr 
flart zum Kriege rüfter, und am 23. Juni bes 
reits ein großer Theil der Einwohner von 
Belgrad ausmarfchirt ift, und die noch übrige 
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Felde erfchlagen. 


waffeufaͤhige Mannſchaft naͤchſtens nachrůcken 
ſoll. (Preßb, 3.) A 22 
—Meuerſte Nabeihten. 
Nach Briefen aus Böhmen: vum 9. Juli 
follen . der kaiſerl. frangöfifdie und der’ koͤnigl 
predßıfche Befandte, Here Namen jedoch migr 
angegeben ſind, (hen. in Prag angeßommen 
feyn, und ruſſiſche und englifche Abge ordneite 
erwartet werden. Nath eben dieſen Briefen 
fol während: der Ftiedensunterhand lungen das 
Hauptquartier des Kaiſers Napoleon (der ſich 
am'zı. nad Magdeburg begeben wollte) auf 
das Gut Seidlitz bei Pirna amd das Haupt 
quartier des Fuͤrſten von Schwarjeuberg nad 
Leben, eine Stunde von. Prag, fommen. (B.2.) 
am eine: ED ae 
ongau im ertreife, . ‚sun, 
mar auch für ung Uhr —e— 
Ungewitter vernichteten bie Hofnung— 
Landmanns und zerftärten die an dur 
Städter, Nachmittags nad) 2 Uhr bra 8 
erſte Wetter-von Dberdorf ber and, Auf: 
ger Hagel ſchlug die hoffnungspolen Saaten 
und Gras in den Boden; Dächer Würden durch ⸗ 
f&lagen, und e8 fielen Steme won der Gräfe 
einer Fauſt; die Vlehheerden liefen, durch Har 
gelfhläge twilthend gemacht, den Wälderh Limd 
Staͤllen zu, wo fie aber ebenfalls feinen Schuß 
fanden. ° Mehrere Schaafe wurden auf; dem 
Unfere ‚Gemarfung „wurde 
noch ziemlich verfchont, aber den hoßen Bei 
Benberg, 2 Stunden von bier, umd alle ibm 
umgebenden fruchtbaren Felder, faben wir lei 
der von hieraus ſchneeweiß vom Hagel bedeckt 
Soviel man bis jest in Erfahrung. gebracht 
bat; geht die Zerflörumg über 10 Stimden in 
die Yange und über 2 Srimden ih vie Breite, 
Dieſes Unglück empfinden »die atmen Landbe 
bauer um fo fchwerer, als fie feit 8 Ja 
kaum eine Ernte herein brachten, die mıdt 
mehr oder weniger vom Hagel yerftört mar. 
Am Abend des naͤmlichen Tages hattem wir 
ein. zweites Inn. welches ein, Sturm 
begleitete, dab Daͤcher abgedeckt, Fenlter zer- 
riffen, Bdume jerfplittere und enriwurzelt, Feubft 
Mauern in hieſiger Stadt medergeſtürzt und 
die Kreutze von Thuͤrmen und Kirchen. berab- 
geſchleudert wurden, Die ganze Natur fchien 
enipörr zu ſryn. . 


Kegendburger Zeitung. 
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Kriessfhauplag. 

Berliner Blätter melden aus einem Schrei: 
ben aus Boigenburg vom 24. Juni: „Die 
kaiſerl. ruſſiſchen Vorpoften flehen noch immer 
eine Meile vorwärts Lauenburg, dad Haupt⸗ 
quartier des Generalmajor Baron v. Tetten⸗ 
born war feit der Räumung Hamburgs fort 
dauernd in Lauenburg; der Feind hat ihn waͤh · 
rend diefer Zeit nicht angegriffen. Jetzt find 
die Truppen mehrentheild zur Erleichterung 
der fo hart belafteten Derter an der Elbe, tie, 
fer ing Medienburgifche verlegt worden. Der 
Generallieutenant Grat von Wallmoden hat 
fein Hauptquartier nad Grabom verlegt, und 
der General von Tettenborn das feinige nad) 
Boigenburg.’’ 

Nach Berliner Blättern vom 29. Juni iſt 
der Kronprinz; von Schweden den 26. mit et. 
nem fleinen Gefolge von Stralfund nad Ro⸗ 
ſtock abgereidt, von mo berfelbe weiter nach 
MWismar x. gehen wird, um bie auf diefer 
Meurraticätslinie aufgeſtellten Truppen in Au⸗ 
genſchein zu nehmen. 

Deutfhland. 

Augsburg, den 14. Juli. Ein Theil der 
Equipagen Er. kaiſerl. Hoheit des Vizekoͤnigs 
iſt geftern aus Norddeutſchland hier angekom⸗ 
men, und wird nach gehaltenem Raſttag über 
Innsbruck nach Italien zurädfehren. (A. Z) 

Würzburg, den 12. Juli. Der Hr. Mar⸗ 
fall Herzog von Caſtiglione, welcher nad 
Frankfurt gereist war, um bort mehrere Dir 
vifionen ſeines Armeeforps zu muftern, fam 
geftern Abend bier wieder ar. Seit einigen 
Tagen find viele Truppen, die im Großber- 


zogthume in Kantonnirungen lagen, nad Bam» 
berg aufgebrochen, mo fie bie auf meitere Dr» 
dre bleiben, und dann durch die beiden bisher 
in Afchaffenburg flationirten Divifionen erfett 
tverden. Geftern find bereit8 bag gte u. zrfte 
Negiment leichte Infanterie, und bag zafle, 
64fte und Hafle Regiment Linientruppen, wel⸗ 
che einen Theil diefer Divifionen ausmachen, 
wie auch mehrere Batterien Artillerie, und ein 
beträchtlicher Zug Bagagewagen, Munitions⸗ 
farren und dergleichen angetommen. (W.3.) 

Dresden, den 9. Juli. Der Kaifer Nas 
poleon wird morgen auf einige Tage von hier 
verreifen, in Torgau fruͤhſtuͤken, in Wittem⸗ 
berg über Nacht bleiben, und am zıten fid) 
nach Magdeburg begeben. Man fagt, ein Theil 
der bier befindlichen Kranken werde auf Käh- 
nen nach Magdeburg gebracht. Ueber die Ver⸗ 
längerung des Waffenſtillſtandes ift noch nicht 
befannt gemacht worden. Die Berfchanzungen 
an der Elbe um Dresden und auf mehreren 
andern Punkten werben mit Eifer fortgefegt 
und find ihrer Vollendung nahe. Das Spftem 
biefer Fortiflfationen fol mit der hoͤchſten Ein» 
fiht entworfen feyn. (8.3.) 

Defterreid. 

Der Für Schwarzenberg bat fein Haupt 
quartier gegenwärtig in Lieben. Durch Nach⸗ 
sichten aus Boͤhmen vom 5. Juli erfährt man, 
daß der Waffenſtillſtand bis zum 1. Sept, ver 
längert worden fei. Indeſſen tft daräber noch 
nichts offigiell befannt gemacht worden. Bon 
Seite Franfreichs wird bei dem Friedenskon⸗ 
greffe zu Prag Se. Excell. der Hr. Herzog v. 
Benevent erfcjeinen, und man befimmt das 


— 


fogenaunte Großprioratgebäube zur Wohnung 
für denſelben. (W. 3) 
Yreuffen. 

Berlinen Blätter vom 29. Juni enthalten 
Folgendes: „Der englifche Gefandte, General 
Stewart, und der englifche General Sir Nor 
bert Wilfon find. aus. dem Hauptquartier bier 
eingetroffen. . In der Nacht vom 25. auf ben 
26, ifi der Major von Luͤtzow biefelbft ange⸗ 
fotamen, und am 27. ind Hauptquartier deb 
Königs abgegangen. Der Lieutenant Wenzel 
von der brandenburgifchen Artillerie» Brigade 
{ft mit den ı2 bei Halberfladt von dem Gene⸗ 
ral Ejernitfheff. eroberten Kanonen von Span, 
day angelangt, auch find die bei Leipzig vom 
General von Ejernitfcheff zu Gefangenen ge« 
machten Dffisiere, der. Oberſt Baron v. Sto⸗ 
towsty, uud der Kapitän. Priihowsig bier 

ingetroffen. (D.B.) 
ia Prager Zeitung. enthält Folgendes aus 
den Berliner, vom 29. Juni. Das herrlichſte 
Dentmal, fo je. einem Diener, zu Theil wor⸗ 
ben, hat ſich der Stallmeifter Major durch feis 
ne. treuen Dienfte und ehrenvollen Tod erwor⸗ 
ben. Der Prinz Wilhelm von Preußen ſchickte 
machichendes eigenpändige Schreiben an die 
Witte defelben: Berlin, den 28, Juni 1813, 
Dit gerührtem Herzen uͤberſchicke ih Ihnen 
hierbei den Säbel Ihres mir unvergeßlichen 
verdieuſivollen Mannes. Das Blut, womit er, 
gefärbt iſt, zeigt Ihnen an, daß dr denſelben 
mit Muth und Ehre gefuͤhrt. Vergebens bat 
ich. ihn, damals in der Schlacht ſich nicht one 
Noth in Gefahr zu begeben, er wollte durch. 
aus bei mir bleiben, und im beftigften Gerüm« 
mel gab er mir fein Pferd, ald das meine ges 
flürgt war. Diefed allein wäre hinreichend 
geweſen, ihm meine Danfbarfeit für. immer, 
zu verfichern, wenn auch nicht. fein Eifer und 
feine Pılnfrlichfeit in Anſehung der Erfüllung, 
feiner ſouſtigen Berufspflichten. mich. früher 
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dazu aufgeforbert Hätten; tie vielmehr bin ich 
baher--num- ſchuldig, da es am meiner Seite, 
toͤdtlich verwundet, fanf, für feine Hinterlaf 
fenen zu forgen. Mein Hof» Staatsfefrerär 
Böttger wird desbalb mit Ihnen fprechen. Moͤ 
gen Sie über den großen Verluſt einigen Drof 
in ber Art finden, wie Ihr Mann in. dem eg 

ten Augenblide feines Lebens durch Tapferkeit 


‚Im Gefecht und durch Treue gegen feinen Herrn 


bie Achtung jedes rechrfchaffenen Menfchen im 

vorzuͤglichſten Grade fi erworben hat. 
Wilhelm, Prinz von Preußen. 
Rußland. 

Die nordiſche Poſt enthaͤlt Folgendes aus 
St, Petersburg vom 28. Mai (9. Juni): 
„Am Sonnabend, ald am 24. Mai (5. Juny) 
um 6 Uhr Nachmittags, langte der Leichnam 
des verftorbeneu. Fuͤrſten Mich, Larionow Go. 
lenifchtichen « Kurufow von Smolensf iu dem 
Troizto· Sorgiewſchen Klofter, 18. Werfle von 
bier, an, und. war in der Kirche auf ein das 
zu errichtete Katafalf geftellt. Yuf dem gans 
ven Wege bis. zu dem geuanuten Klofter ward 
der Sarg von den Einwohnern jebed Stan. 
bed, Geſchlechts und Alters gezogen, welde 
von allen Seiter herbeigeeilt waren, den Les 
berreften dieſes denkwuͤrdigen Heerführers bie 
legte. Ehre zu erweiſen. In Streina ward er 
vom grufinifhen Biſchof Doſifei (Dofitheus) 
und ber übrigen Geiflichkeit empfangen, fo 
wie von bielen Standesperfonen, welche. den 
Zug bis zum Klofter fortjegten, teo der Leich⸗ 
nam in einen Paradefarg-gelegt, in bie Kirche 
geftellt, und eine. große. Todteumeſſe gehalten 
ward, (W. Bl.) 

Grosbritannien. 

Der Moniteur hat folgendes aus engliſchen 
Zeitungen vom. 28. Jun.: Das Schiff, wel⸗ 
des die Herren. Gallatin und Bayard, nord« 
amerikanische Bevollmaͤchtigte, an Bord bat, 
ift im, Kanal durch unfere Kreuzer angerufen 


worden. Mar vermuthet, daß fie fich zu Un⸗ 
terhatblung des Friedens auf den Kongreh, 
wenn einer flatt hat, begeben werden, — Nach 
Privarbriefen aus Paris find dort auf bie 
Nachricht vom Waffenftillftande die Staats, 
papiere ſtark geftiegen., Auch bei uns hat ſich 
dieſen Morgen das Omnium faſt um Pro⸗ 
cent gebeſſert. — Hr. Mackenzie, der juletzt 
bei der Unterhandlung mit Fraukreich über-die 
Kriegdgefangenen:Ausmechslung gebrauchtwurs 
de, hat London am Freitag verlaffen, um fich 
in das Hauptquartier ber alllirten Armeen im 
Deutfchland zu begeben. Wie man vermuthet, 
enthalten feine Depeſchen das Reſultat der 
Berathſchlagungen der brittiſchen Regierung 
uͤber die ihr in Bezug auf den Waffenſtillſtand 
gemachten Eroͤffnungen. — Wir haben nicht 
gehoͤrt, daß die durch dem Herzog von Braun⸗ 
ſchweig mitgebrachten Nachrichten den Gegen- 
ftand eines minifteriellen Bulletins: abgegeben 
hätten. Der Herzog hat die Page der Dinge 
perfönlich Fennen zu lernen Gelogenheit ge= 
habt; aber wir beforgen, fein Berichte war zu: 
umftändlich, um publiziert zu werden. Der Her« 
zog von Cumberland war am ı6ten. Yun. zu, 
Strehlig, und die Zeit feiner Abreiſe noch 
nicht feſtgeſetzt. — Man verfichert, die Regie⸗ 
rung laffe den Admiral Warren auf der Sta, 
tion von Nordamerika durch Lord Keith abld- 
few, Als. Urfache von Warreng Abberufung: 
wird angegeben, daß er den Kammodore Mods 


gers zum zweitenmale hat auslaufen laſſen, 


und daß er den amerikaniſchen Unterhaͤndlern 
ertaubt hat,» nach Rußland unter Segel zu⸗ 


gehen. — Nach / Briefen aus Smyrna vom’ g. 


Anl. hat die Pforte endtich dem Andringeun 
des ruſſiſchen Miniſters nachgegeben, und die 
Schiffahrt auf dem ſchwarzen Meere belaubt/ 
unter der Bedingung, daß die Hälfte jeder Ge⸗ 
treideladung zu Konftantinopel für 5 Piaſter 


der Tſchillo verkauft, und nur der; Ueberreſt 


* 
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nach dem mittellaͤnbiſchen Meere ausgefuͤhrt 
werden duͤrfe. — Nach Berichten aus Aeyyp. 
ten will der Pafcha, feitbem feine Truppen 
Metfa und Dfjidda eingenommen haben, ber 
Sue; einen direften Handel mit Offindich ers 
richten. — Die gegen den Schluß jeder Seſ⸗ 
fion übliche Botſchaft an das Pariament um 
ein Kreditvotum, wurde geſtern Abend dem 
Unterhaufe überreicht. Die Forderung iſt die- 
ſesmal fünf Milfionen Pfund Sterling, und 
die Botfchaft bemerkt, wie wichtig es für Eng« 
land fen Fann, „eine Proviſſon zu machen, 
um alle Umftände zu benußen, die aus dem 
gegenwärtigen Zuftande der Dinge auf dem 
feften Lande entſtehen könnten.” — Man- hat 
General Hope's Zuruͤckkunft nicht für: wichtig 
genug erachtet, un auf der Stelle einen Ka⸗ 
binetsrath zufanmen zu rufen; doch follen feine 
Mittheilungen ‚einiges Zögern in die gänjliche 
Aufgebung der Eib-Erpedition gebracht haben, 
— Der Herjog von Elarence befindet fid) lei⸗ 
der fchlechter; der Prinz Megent fchifte ihm 
geſtern den: Doktor Halford nach Bushy Park, 
um bei der Krankheit auch ſeinen Rach zu geben. 
Berlinet Blätter enthalten Folgendes aus 
London vom 10. Jun. ‚Gefteru- iſt die Ans 
leihe von 27,000,000 Pfund Sterling fiir dem 
Dienft des Jahres 1313, mit den Häufern 
Barnes uud. Comp. und Baring und ‚Comp, 
abgefchloffen' worden. Die Zahlung geſchieht 
in’9 Terniinen, der erfte fällt auf den raten’ 
Juni diefes, der lete auf den 18. Febr. des 
nächften Jahres! Die Minifter geben fir jede 
100 Pfimd 1ro-Pfd. it Fonfoltdirtem 3 Proc, 
Stocks/ 60 Pfd. in reducttten3 Be Stocks, 
und 8 Seos D. in langen Annum aten, welches. 
jufanmen auf einen Werth von -103- Pfr. 4 
©; 'derechner nid) und wozu noch 4 Pfd. file 
ſchnelle Zahlung Hinzutamen. Im, Verlauf des 
Tages brachte die Anleihe eine Prämie von 
2ubiß. 33 Proc. 


Gtaliem . 

Nach Privatbriefen war der Vicekoͤnig und 
deffen Gemahlin am 6. ul. zu Venedig anges 
fommen, wo Sie feierlich empfangen und der 
Markusplag beleuchtet wurde. Das- Gerücht 
fprady von einem Landungsverſuche der. Eng 
länder in der Gegend von Fiume, mit unge» 
fähr 1000 Mann, die aber nach Verbrennung 
einiger Barfen fich wieder einzufchiffen gend- 
‚thigt wurden. Seitdem hatte man aus Beforg- 
nie gegen die zu Malta, wo die Engländer 
vermurhlich bergefommen waren, berrfchende 
Def, bei Fiume einen fireugen Militärtordon 
gejogen. (9.3.) 

Naturereigniffe. 

Der Eturm, der am 30. Juni Abends um 
7 und 8 Uhr in Augsburg und München fo 
ſcrecklich wuͤthete, würhere auch zu St. Gal» 
len, nur Abends um 5. bis 6 Uhr fehon. — 
Am 15. Juli fiel zu Frankfurt, um die Mit- 
fagszeit eın fo gewaltiger Platregen, daß mehr 
rere kleinere Straßen ganz; unter Waffer ſtun⸗ 
den. Diefer Regen dauerte beinahe eine halbe 
Stunde mit gleicher Heftigkeit fort. 


Sortfegung ber Witterungs » Rad 
— richten. 


$uny. Barometer. Ueber der mitt 
leren Höhe ftand dag Quedfilber vom r. bie 
gten: vom ır. bis 14ten: dem 17. und igten, 
endlich vom 21. bis 29ten; die übrige Zeit ums 
ter derfelben. Der hohe Barometerftand war 
nur zu Unfang und Ende des Monats mit 
en Wetter begleitet, mitımter auch mit 
egen und Wind. Die werklichſte Veraͤnde⸗ 
rung binnen 24 Stunden, von 4 Linien, traf ein 
vom 4. auf den sten,.mit Sturm und Wind. 
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Befanntmabung 


oͤchſter Stand dem 25. Frühe: 2y7 are g 
een den 5 Are 22 8 = 
Mittlere Höhe des gan; Monats: 26 21, 8 

Um eine Linie zu niedrig. 

Thermometer. Im Gangen genoßen mir 
nur ſechs bis fieben warme Sommertage ju 
Anfang und Ende des Monats, die übrige Zeır 
war empfindlich Faltz vorzüglich den 3. u.6ren, 
ben a1. bis a25ten, wozu bie ſteten Welt» und 
Norbwer-Wınde vieles beitrugen. 

Hoͤchſter Stand des Thermometerg, den 30. 
Nahm. + 19, 7. Miedrigfier Stand, den 7. 
gute + 2,7. Mittlere Wärme des ganzen 

onats + 12, 4. 

Es war alfo ber Juny nur um einen bals 
ben Grad wärmer als der Man; und um britt. 
—* Grabe kälter als er im Mittel hätte ſeyn 
er Jahre ıgır betrug diefeg Mittel 

ı Er. 

Hygrometer. Die Luft war, der vielen 
Winde halber, immer ziemlich trocken, doch 
nicht in dem Grade, wie in andern Jahren. 
Die groͤßte Trockne fiel auf die erſten und letz ⸗ 
ten * = Monate, 

chſter Grab der Trockne, den 3. u. 28. 

——*— Grad ——— 2 

Mittlere Trockne des ganzen Monate 697 Gt. 
weniger als fonft. Betrag des Regens 3:4 Kir 
nien, wozu der Gemitterregen vom zoten bag 
meifte beiteug. Die hersfchenden Winde wa⸗ 
zen Weſt und Nordweſt. 

Mir zählten heitere Tage 2, ſchoͤne 6, ver 
mifchte 15, ganz trübe 17, mindige 16, fiir. 
mifche 2, mit Regen 10, mit Gemittern 3: Hei» 
tere Nächte 6, ſchoͤne 7, vermifchte 9, iruͤbe g, 
windige 2, ürmifche2, mit Regen 3, mit Ge 
wittern 2. Der Sturm und das Gewitter vom 
zoten Abende war bei uns bei weitem nicht 
jo heftig wie anderwärts in Baiern, der Ho 
gel dabei Faum bemerkbar. i 


Eine auswärtige Wache lichterfabrik ſucht zu guten Conditionen einen Wahszieher, welcher fo 
wohl das Bleihen, als Schineljen und Lichtermachen gründlich verſteht, ledigen Standes ift, und von 
feiner Aufführung gute Zeugniße bepbringen kann. Nähere Auskunft ertheilt der Verleger piefer 


Blätter. 





Theaser » Anzeige von Megensburg. 
Sonntag den 18. Juli. Pachter Seldfümmel von Tippelsfirchen. 
Montag ben 19. Juli. Der Korfar aus Liebe. (Benefiz-Borfielung für Hrn. Gollmick) 


Theater» Anzeige von Stabrampof. 
Heute den 17. Juli. Die Zaubertrommel. 





Negendburger Zeitung. 
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19. Zuli 1813, 





Kriegsſchauplatz. 

In einem ſchwediſchen Armeebefehl vom 
19. d., gegeben ım Hauptquartier zu Stral- 
fund, und unterzeichnet von. Lagerbring, Ges 
neralmajor und dienftrhuender Generaladjutant, 
wırd die durch den Waffenſtillſtand beſtimmte 
Demarkationslinie für die Friegführenden Ars 
meen genau angegeben. Die Linie nimmt für 
bie franzdfifhe Armee bei Travemünde ihren 
Anfang, !duft längs ber Trave bis nach Luͤ⸗ 
beck, bildet einen Kreis von einer beutfchen 
Meile im Durchſchnitt um Luͤbeck, fchließt fich 
dann an die bdänifche Gränze an, gebt vor⸗ 
waͤrts bie Bergedorf, das rorhe Haus und Als 
ten-Gamm, und folgt von da dem Laufe der 
Elbe firomaufwärts. . Die Linie nimmt für die 
ruffifche Armee ihren Anfang bei Daffau (Jens 
feits der Trave, an ber medlenburgifhen Graͤn⸗ 
je), folgt diefer Gränze von der einen Seite 
bis zum Meer, von ber andern bie zum Na- 
Beburger See, gebt von da in gerader Rich⸗ 
tung nach Hollenbeck an der Stedenig, und 
folgt dem Laufe der Stedenig bie zu Lauen⸗ 
burg, mit einem Umfreig von einer deutſchen 
Meile im Durchſchnitt, von Lauenburg nord⸗ 
weſtlich bis zur Elbe, Das Gebiet zwifchen 
beiden Linien ift neutral und bleibt in gegen. 
waͤrtiger militärıfcher Verfoffung dis zum Ab» 
lauf des Waffenſtillſtandes. In allem, was bie 
Eiviladminiftration betrifft, bleibt ed feiner vo⸗ 
rigen Verfaffung (als 3afte Militdrdivifion) 
unterworfen. Die fommandirenden Generäle 
und Divifionschefs (heißt ed weiter im Ar⸗ 
meebefehl) habe diefe Zeit der Ruhe dazu zw 
benugen, bie Bewaffnung. und Bekleidung ih⸗ 


ser Truppen in Etand feßen zu laffen; mie 
auch, um die Soldaten in Linien» Mandunres 
und in den Erpebitionen mit leichten Truppen 
einzuuͤben. Se. tönigl. Hoheit der Kronprinz 
hoffen, daß die in der Konvention feftgefegte 
Neutralitätslinie reſpektirt werden wird; ed 
muß indeſſen die Invaſion von Pommern, 
welche geſchah in der Ruhe des Friedens, 
und die den gegenwaͤrtigen Krieg veranlaßt 
hat, die genaueſte Aufmerkſamkeit Aller rege 
machen, zumal der Befehlshaber bei den Vor⸗ 
poſten. Dieſe muͤßen von der geringſten Be⸗ 
wegung, die man in der feindlichen Armee bes 
merken möchte, Nachricht geben, und die Linie 
verwahren, deren Bewachung ihnen ander» 
traut worden. (Deft. 3.) 
„ Der Rittmeifter von Colomb. fol, wie Ber 
liner Blätter melden, ‚mit feinem Streifkorps 
bei Werbjig unmeit. Köthen von. zwei Negi» 
mentern Kavallerie und einem Regiment Jn- 
fanterie unter: Anfuͤhrung des Generals von 
Hammerftein, glei dem Major von Luͤtzow 
überfallen worden ſeyn, ſich aber mit gerin⸗ 
gem Verluſt durchgeſchlagen haben, und auf 
dem diesſeitigen Elbufer angekommen ſeyn. 
Deutſchland. 
Muͤnchen, den 17 Zul, Die in dem La⸗ 
ger verfammelten Truppen werden fortwaͤh⸗ 
send auf das eifrigfte in, den Waffen geübt, 
Man ſucht den Soldaten an die Beſchwerden 
der Witterung, des Mariches und der Ges 
fechte nach imd nach zu. gewoͤhnen, und läßt 
deßwegen mebrere. große Manoͤuvres, die faſt 
immer einen halben Tag dauern, ausfuͤhren, 
wobei regelmaͤßige Bataillen, die ſich auf ei⸗ 


war beauftragt, über die Engländer herzufal ˖ 
len und volzog erligft diefe Verfügung. Bei 
der erften Nachricht detafchirte er von Girona 
die Brigade Beurmann nach Barcelona, wo 
fie am 10. Juni eintraf. Die Divifion Mus. 
‚nier und die Brigade Pannetier und d'Aigre⸗ 
mont brachen von dem Zucar nad) Tortofa auf. 
* Die Kolonnenfpige warf bei Perello die eng- 
liſchen Dragoner; und am ızten flanden bie 
Truppen bed Herzogs von Albufera vor Tar- 
ragona, das fich tapfer vertheidigte. Zugleich 
traf General Morız Marbieu von Barcelona 
ein. Der Feind bob nun fchnell die Belager 
"ung auf und fchiffte fich eilig ein. Er ließ 
unter ber Feflung 27 Kanonen, und eine un« 
geheure Menge Bomben, Kugeln ıc. zurück. 
Die 180 Segel ſtarke Flotte fegelte vom Has 
fen von Sallau ab und anferte unter Bala 
guer. Am 14. wurde das Fort von Balaguer 
von den franzdf. Truppen refognogzirt. Bei 
Valledellos wurden die englifhen Dragoner 
von den weftphälifchen Chevauxlegers übel mit- 
genommen. Am ı5. und 16. wurde ſcharmu⸗ 
zirt. Der Feind, gedeckt durch das Fort von 
Balaguer hatte ſich gegen eine Landarmee ge 
fihert. Während diefer Vorfälle in Katalo- 
- hien war General Harispe mit 2 Divifionen 
am Zucar in den DVerfchanzungen zurücd ger 
blieben. Am 13. gefchah vom Feinde ein dop⸗ 
pelter Angriff auf die Brücen von Alberique 
und auf Yicira. General Haripde hielt die 
feindlichen Demonftrationen aus. Der Herzog 
del Parque griff den Gen. Habert vor Ear- 
‚sapente an; ber Feind wurde volfommen ge⸗ 
‚worfen; man firitt in den Straßen und in 
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und Arragonien erobern wollten. 


den Gärten von Earcarente. Nun unternahn 
ber Feind ‚bis zum 18 Abends nichts Ernſt 
liches mehr gegen bie Truppen von Walencıa. 
Nach der ſchnellen Aufhebung der Belagerung 


von Tarragona hielt fidy die englifche Erpevi 


tion noch einige Tage bei Balaguer, fprengt: 
dann das Fort in die Luft, und verließ in der 
Nacht vom 20. auf den 21. die Küften vor 
Katalonien. 18 Briks oder große Transport: 
ſchiffe fcheiterten hiebei auf den Sandbänten 
der Mündung des Fluffes; doch wurde von 
den Engländern die Mannfchaft gerettet, un 
ber Feind verlor in Allem biebei 5 gang ver 
laffene Fahrzeuge. So bald der Herzog wei 
Albufera die Nachricht erhielt, daß der Feind 
nad den Kuͤſten von Valencia fegelte, ließ er 
feine Truppen in Eilmaͤrſchen, (es wurden | 
Stunden des Tags gemacht) nach Valencia zu⸗ 
ruͤckkehren, um ber engliſchen Eppedirion zu- 
vor zu fommen. Widrige Winde hielten in 
Feind auf, und am 22. traf der Hetzog von 
Albufera zu Eaftellano ein. Die feindliche Flotte 
jeigte fi) vor dem. Grao von Balencia. Auf 
diefe Weife fcheiterte der Plan der Englänter, | 
die-den Krieg in Gatalonien wieder anfaden 
Nicht nur 
waren fie unglüdlic vor Tarragona, fondern 
fie verließen auch Katalonien, nachdem fie das 
Fort von Balaguer zerſtoͤrt hatten, dem einji- 
gen Stügpunft, den in diefer Provinz fich zu 


fihern ihnen gelungen war; und ungeachte 
des Vortheild ihrer Schiffe Fam die Echnelli 
unfrer Infanterie ihren Verfuchen an den fü: 
fien von Balencia doch zuvor. Der Herzog o. 
Albufera traf von Tortofa zu Balencia in 4 
Stunden ein. 





Berlut- Anzeige 
Wergangenen Freitag Abends, den 16. July, iſt ein grün taffenter Regenfhirm in 


Hrn. Bierbrauers Birser Garten. an der Mürnberger Straße, ſtehen geblieben. 


Wer deniel 


ben unterdeflen zu fi genommen hat, wird. von dem Eigenthümer freundlich erſucht, gegen eine gut: 
Belohnung im Auguſtin ſchen Zeitungskomtoir Anzeige davon zu geben. 


Theater» Anzeige von Stabtamhof. - 
Dienftag den 20. July, Schtkaneders Schatten im Elıfium 


Negendburger Zeitung, 





N“ 1 70. 


Dienftag 





20. Suli 1813, 





Kriegsſchauplatz. 

Das zweite preußiſche Armeekorps, wel⸗ 
ches jetzt der Generallieutenant von Kleiſt bes 
fehligt, iſt, wie Berliner Blaͤtter melden, das 
vormalige Bluͤcherſche Korps, und. der Gene⸗ 
ral von der Kavallerte, von Bluͤcher, bat den 
Dberbefehl über fämmtliche drei. preußifche 
Hauptkorps und das befondere Korps bes Ge- 
neralmajors Schüler v. Senden. 

Mir freuen ung, heißt es in Berliner Blaͤt⸗ 
tern vom 3. Juli, von den Schidfalen des 
braven Majors v. Eolomb zuverläßige Nach« 
richten geben zu können, Er wurde mit dem, 
feinem Kommando anvertrauten Jäger » Detas 
fehement des brandenburgifchen Huſarenregi⸗ 
mente, durch den General v. Blücher befehligt, 
von Meißen über die Elbe und in den Rüden 
des Feindes zu gehen. Er bemertitelligte un. 
weit Schandau den Uebergang, gieng durch 
dag ganze Erzgebirge bis an die Gegend von 
Zwidau, Plauen, Scleig, Neuftadt an der 
Orla, Rudolſtadt, Jena und Roda, woſelbſt er 
die Militaͤrſtraße beunruhigte. Nachdem er 
von dem abgeſchloſſenen Waffenſtillſtande Nach⸗ 
richt erhalten hatte, ſtellte er mit der größten 
Gewiſſenhaftigkeit alle Feindſeligkeiten ein, ging 
nun über Bürgeln zwiſchen Naumburg und 
Köfen bei Alenburg durch die Saale, bei Freis 
burg Über die Unftrut, dann bei Wertin über 
die Saale zurdd; und nun murde er in der 
Nähe von Koͤthen von drei Eskadrons weft 
phaͤliſcher Kavallerie, und einem Bataillon In⸗ 
fanterie, des Waffenſtillſtandes ungeachtet, an- 
gegriffen, und würde, wenn er nicht auf fei 
ner Such geweſen wäre, völig aufgehoben 


worden ſeyn. So aber entfam er mit einem 
Verluſt von 14 Mann und 2ı Pierden, und 
ift mit 62° Pferden bei Breitenhagen unterhalb 
Alen Über die Elbe gekommen. 

Am 23. Juni wurde, wie Berliner Blätter 
melden, ber erfie Transport der Luͤtzow'ſchen 
Kavallerie (865 Mann) nah Weißenfels, und 
am folgenden Tage weiter auf der Straße nach 
Erfurt transportiet. Die Offiziere wurden ger 
fahren, den Jaͤgern bie Mantelſaͤcke nachge⸗ 
fahren. Die Einwohner von Weißenfels ahm⸗ 
ten das menfchenfreundliche Beiſpiel der Leip⸗ 
ziger nad), und veriorgten die Anfommenden 
und Abgehenden mit Speife, Tranf und Er. 
frifhungen. Die in Leipzig zuruͤckgebliebenen 
150 Mann, mit Inbegriff der Neuangeworbe⸗ 
nen, follen Tags darauf nachfolgen. Man nennt 
Mainz als den Ort ihres Aufenthalte, 

Reiſende, beißt es im preußifchen Corte⸗ 
fpontenten,. welche aus dem neutralen Gebiet 
von Schlefien durch die Linie der franzoͤſtſchen 
Armee hieher gekommen find, ſagen aus, daß 
die Armee bedeutende Heerden von Schlacht- 
vieh, Rindern fomwohl alg Schafen mit ſich 
führe, von denen fie freilich jetzt in dem reis 
hen Strich von Schlefien, den fie einnimmf, 
feinen Gebrauch macht, fondern fie künftigen 


‚Sweden aufbewahrt. (D.3.) 


Der General v. Doͤrnberg iſt, wie Berli— 
ner Blätter melden, ſchon vor einiger Zeit nach 
England abgegangen. 

Berliner Blätter enthalten Folgendes aus 
Burg vom 30, Jun.:. „Seit 8 Tagen wird 
um Magdeburg und dießſeits der Elbe und 
ſelbſt nach Gommern hin verſchanzt. Am jen⸗ 


— 


ſeitigen Eibufer werden bie Stellen bei Ton- 
germiünde, Rüben und an ben Drten, wo die 
Preußen und Ruſſen öfters Über die Elbe ge- 
fommen; ſtatk verſchanzt, und dabei find alle 
Städte und Dörfer mir franzöfifchen Truppen 


u 
— Deutſchland. 
Bamberg, den 14 Jul. Zwei Infante⸗ 
elebiviſionen vor dem Obſervatlonskords von 
Batern find nun hier vereinigt. Diefe Teup: 
pen find theild in der Stadt, und theils in 
den umllegenden Gegenden einquartırt. Die 
Generäle Elaparede und Bonner, welche das 
Kommando Über fich haben, find geftern bier 
eingetroffen; man erwartet auch dem General 
Stäfen Milpaud, Kommandanten der Kavalle, 
gie. Mehtete Negimenter biefer Waffe find 
ih diefen Tagen, fo wie auch ein beträchtlicyer 
Artilleriezug, biet eingetroffen. (N. 3) 
Dresden, den 12. Juli. Vorgeſtern früh 
gegen halb 4 Uhr iſt ber Kaifer, begleiter von 
dem F—tſten von Neufchatel, von hier abge 
reist, um bie Feftungslinien und die neuen 


Verrheldigungsanftalten längs der Elbe bie 


Magdeburg in Augenfchein,zu nehmen. Man 
erwartet aber ſchon in den naͤchſten Tagen bie 
Ruͤckkehr des Monarchen, ob er gleich, wie ed 
beißt, auch den Platz, welcher der neuen Ge 
flung an der Havelmuͤndung beftimmt ift, be- 
fuchen wird. Es fichen bereit auf der über 
HMeiffen gehenden Straße die Pferde zur Ruͤck⸗ 
reiſe bereit. — Das Geruͤcht von der Verlän 
gerung des Waffenſtillſtandes erhält fi. Seit 
einigen Tagen wird auch in den naͤchſten Um. 
gebungen der Altſtadt an Verſchanzungen ges 
Arbeitet, welche ſich, wie es ſcheint, von dem 
zum plauenſchen Gtunde führenden Wege bie 
in die Gegend des großen Gartens, an dek 
Landſtraße nad Pirna, ausdehnen werden. — 
Eine Maafregel, weiche ſchon im vorigen Mor 
hate zur Erleichterung def biefigen Einwohner 
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— 


audgefüßrt wurde, wird in biefem Yugenblicke 
auf Anordnung der franzdfiichen Stadtbefehls⸗ 
baber wiederholt; man bat nämlich alle bie, 
ber ausgegebenen Quartierbillets für ungillrig 
erklärt und den Einwohnern aufgegeben, Nie, 
mandem länger Obbad und Verpflegung zu 
gewähren, ber nicht bis zum 135. d. IM. ein 
neues, beſonders geflempeltes Billet worzeigt. 
Dadurd) würde allerdings einzelnen unver 
haͤltaißmaͤßigen Belaſtungen wirkſam abgebol. 
fen werden können. — Der Marſch einzelner 
Kolonnen dauert fort, welche täglich, ohne ſich 
aufzuhalten, durch die Stadt ziehen, um fi 
ben großen Heermaffen anzufchließen, die von 
Dresden bis gegen die Der hin in ihren La⸗ 
gern von den Friegerifcheri Arbeiten ausruhen. 
Gtaf v. Bubna befinder ſich noch Hier, und 
ber Umſtand, daß in ben legten Tagen feine 
Bemaplin angekommen tft, fcheint feinen lim 
gern Aufenthalt zu verbirgen. (A. 8.) 
Defterreid. 

Nachrichten aus Prag zufolge hatte fich 
ber Erzherzog » Großherzog von Würzburg am 
5. Jult von da nach Brandeig begeben. (W.BI.) 

Preußen. 

Nachrichten aus Berlin vom 1. Juli zu⸗ 
folge hatte fich der Prinz Auguft von Preußen 
am 29. Juni nach Spandau begeben, um bie 
Arbeiten an den dortigen Fellungswerfen in 
Augenſchein zn nehmen. (B.3.) 

Schwebdifh- Pommern. 

Berliner Blätter enthalten Folgendes aus 
Stralfund vom 26. Juni: Stralfund wird 
ſtark befeſtigt, und kann nicht ohne foͤrmliche 
Belagerung genommen werten. — Der Het 
zog von Braunſchweig⸗Oels ift von hier nad) 
England zurücdgereist, und hat ten größten 
Theil feiner Equipage verkauft. Vom Herzog 
von Eumberlattd find 40 Pferde hier angekom⸗ 
en, (Nach englifhen Blättern hatte er ſei⸗ 
ne Pferde in London dor der Abteife bertauft.) 


— Auch der General Walmobden» Gimborn ift 
feir einigen Tagen bier. — Der Fürft Purbus 
iſt Vicegouverneur von Stralfund an bie Stelle 
des General Sandelg, der in Schwerin flieht. 


(2.8) 
Dänemark. 

Kopenhagen, den 53. ul. Der Waffen- 
filftand in Deutfchland und die gefperrte Kom⸗ 
munıtation mit Schweden und Norwegen mas 
den, daß wenig Stoff zu Mittheilung von 
Neuigkeiten vorhanden if. Zu Ende voriger 
Woche traf der Kanzleipraͤſident v. Kaas aus 
Dresden bier ein; er ıft vom Katfer Napoleon 
aͤußerſt gnädig empfangen, und mit einer gol- 
denen, mit 25 Brillanten befegten Dofe mit 
dem kaiferlichen Portrait, deren Werth man 
auf 16,000 Rthlr. Silbergeld (ober 600,000 
Rthlr. daͤniſch Kouranı) ſchaͤtzt, beſchenkt wor« 
den. Auch der Graf v. Moltke iſt aus dem 
ruſſiſchen Hauptquartier hierher zuruͤckgekom⸗ 
men. — Die amerifanifche Sregatte mit den 
Miniſtern Galarin und Bayard befindet: fich 
noch bier; bie Amerikaner begiengen geflern 
feierlich den Stiftungetag ihrer Republick. — 
Die Sommermanoͤuvres find nun beenbigt, 
und die Truppen wieder in ihre Standquar⸗ 
tiere zuruͤkgekehrt. — In Norwegen ift der 
Stiftsamtmann Graf Trampe, nebft verfchies 
denen Großhändlern, verhaftet worden, meil 
man fig wegen eines geheimen Einverſtaͤnd⸗ 
niffes mit Schweden in Verdacht hat, und ih⸗ 
nen namentlich die Wegiendung von Getreide 
Schuld giebt. — Das Gericht von Unruhen 
in Schweden erhält fih.— Nachdem der Kurs 
bier ſechs Wochen lang zwifchen 5500 und 4000 
geſchwankt hatte, ift er plöglidy auf 4500 ger 
fliegen; der Silberfurs wird am 1. Aug. auf 
775 Procent gefegt werden; der Silberwerth 
flieht auf 700 bis 750 nach Reichsbankgeld 
Die Preife fteigen im Verhaͤltniß, und alle 
Stände agiorıren in Kopenhagen. Die neue 
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Kupfermuͤnze fieht man wenig im Umlauf, ba 
fie faft noch einmal fo viel werth iſt als die 
Bankzettel, und die Juden fie daher auffaufen, 
— Man fagt, der Stadt Luͤbeck fey eine Kom 
tribution von 16 (ober nach andern von 24) 
Miltonen Franken aufgelegt, und bis zu deren 
Entrichtung vierzig der angefehenften Kaufleute 
als Geifel abgeführt worden. (Allg.3.) 
Srantreid. _ 

Nach Privarbriefen fol der Marfchal Her, 
jog ven Dalmatien in der Nacht vom 4. auf 
ben 5. Yult durch Paris gereist feyn, um als 
Lieutenant de l’Empereur den Dberbefehl der 
Armeen in Spanien zu übernehmen, mo ber 
Beldzug mit großer Lebhaftigkeit begonnen hat, 


(9. 3.) 
Spanien 

Der Moniteur enthält folgendes Gchreis 
ben des Herrn Divifionsgeneral Lamarque, 
Kommandanten in Oberkatalonien, an dem 
Kriegsminifier, d. d. Geroma, ben 25. Yun, 
„Der Feind hatte den Plan, fi) in die Pros 
vinz Lampurdan zu werfen, dafelbft mit Huͤlfe 
ber Engländer, einige von ung erbaute Forte 
wegzunehmen, das Land in Aufſtand zu brin⸗ 
gen, und und auf dieſe Weife die Frilchte eis 
ner jwepjährigen Arbeit zu entreiffen. Am 
23. Morgens befand fih ein Geſchwader von 
15 Linienfchiffen, worunter 8 Dreidecker und 
mehrere Transportfchiffe, vor Palamog, und 
der Baron von Eroles fam von den hohen 
Gebirgen von Mieras und St. Pau nach Bas 
nola® herab, mo er 10,000 Nationen Brob 
befteen ließ. Das Publitum gab feine Streits 
fräfte auf zooo Mann Einientruppen, einige 
Banden und 200 Pferden an; man kuͤndigte 
an, daß er feine Kichtung der Escala zu naͤh⸗ 
me, um die Landung zu begänftigen und fich 
fodannn in Dberkatalönien auszudehnen. Es 
war fein Augenblid Zeit zu verlieren; ich 
entſchloß mich, alles was von dem Bergen 


herabkaͤme, anzugreifen, ehe die Bereinigung 
mit den murhmaßlich eingefchifften Truppen 
bewerffteligt werden könnte. Dem zu Folge 
brach ib um ı Uhr Nachmittags von Gerona 
auf; fchon hörte man die Kanonade von dem 
Fort Banolas und ein ziemlich lebhaftes Ge- 
wehrfeuer: der Muth ter Truppen war fo 
groß, daß ſie in weniger als 2 Stunden 3 
große Stunden zurädlegten, die ung noch vom 
Feinde trennten. Als mir auf ihn fließen, 
hatte er dag Fort umringt, und die Stadt 
Banalos und 3 abgefonderte mit Weinſtoͤcken 
u. Dlivenbäumen bededie Hügel befegt. Viel⸗ 
leicht durch die Gegenwart des Baron Eroles 
aufgemuntert, ſchlugen ſich die Spanier mit 
mehr Entfchloffenheit als gewöhnlich; einen 
Augenblicd fogar wurde die Stadt von ber 
feindlichen Kavallerie, bie Unordnumg in un 
fere Miquelets Kompagnien brachte, wieder 
eingenommmen; allein unfere Referven waren 
in Bereitfchaft; das Bataillon des 23ften Li- 
nienregiments flürzte fid von neuem in den 
Feind und durchbrach feine Maſſen, das ıfle 
Bataillon des 6oſten Megimentd, von dem 
Dberft Lenud fommandirt, nahm im Sturm- 
ſchritte den 2ten Huͤgel weg, der mit Todten 
bedeckt blieb; die Chaffeurfompagnie des 29. 
Regiments warf fi in die Stadt, melde 
das ate Bataillon bes 6oſten Regiments 
unter Anführung des Bataillon » Chefs 
Shepern umpiteng; die Huſaren von Gt. 
Narciffe, welche mehrere Angriffe verfuchten, 
wurden auf den freien Plägen und in den 
Straßen niedergefäbelt, wo fie mehrere Tobte, 
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Gefangene und an 30 Pferde zurückließen. 
Der die Kavallerie fommandirende Brigavier 
Baron Fora wurde getoͤdtet. Der Feind, aus 
der Stadt und ten feften Pofitionen, welch⸗ 
diefelbe beberrfchen, vertrieben, fuchte derge 
bens mit feiner Keferve das Dorf Mianagas 
und die Ufer des Sees zu vertheidigen; brei 
Feldſtuͤcke, welche bis jegt durch das ſchwie⸗ 
rige Terrain noch zurücd waren, kamen num 
an, und thaten auf halbe Schußmweite über 
200 Schüffe, und nad einem sftündigen Ge 
fechte flohen die auf allen Punkten gefchlage 
nen Spanter in Unordnung den fteilen Bergen 
zu, von melden fie herabgefommen waren, 
Nach verſchiedenen Berichten beträgt der Ver 
luft des Feindes 600 Mann. Ungeachtet fei, 
ner Gewohnheit die Todten und Verwundeten 
mit fortzufchleppen, ließ er doch noch eine 
große Anzahl auf dem Schlachtfelde zurdd. 
Auch haben wir einige Gefangene. Ich Fann, 
gnädiger Herr, ben Dffisieren und Goldaren 
nicht genug Lobfprüche ertheilen. Ich fabBols 
tigeurfompagnien, bei welchen ſich nicht ein 
Schako befindet, das nicht mit Kugeln durch⸗ 
bohrt if. In diefem Kampfe haben fich das 
6oſte umd 23ſte Megiment felbft übertroffen. 
(Hier folgen Belobungen mehrerer Mılitäre, 
die ſich vorzäglich augzeichneren.) Der bie 
Miquelets fommandirende Bataillonschef Pou- 
joul wurde ſchwer verwundet; es ift die Gte 
Bleſſur, die er fett 3 Jahren erhielt. Nach—⸗ 
dem fich das englıfche Geſchwader 2 Tage lang 
vor Palamos, der Escala und dem Meerbufen 
von Roſes gezeigt hatte, entfernte es ſich wieder.“ 
= Ei te ehe ee ee 





Hausverfaufs - Anzeige. 


In dem Orte Weis naͤcſt Regensburg iſt ein 2 Srodwert hohes Haus und Garten nebft 


daran Iiegendem Ader, ı3 Tagwerk haltend, täglich zu verfliften oder ju derfaufen; im 
ı Küde, Erallung und Keller ꝛc. 
gefäligft im dafigen Wirkhehauje melden und das Nähere darüber erfahren. 


finden fib: 2 Zimmer, 3 Kammern 


Kaufsliebhaber — Ks 


Theater - Anzeige von Regensburg. 


- Rittwoch ben a Jul, Das Ehrenmwort. 


(Nebfl einer Beilage.) 


Beilage | 
zum ıyofen Stüd der Regensburger Zeitung. 





Dienkas den 20 -Bihki,.ısrz.' 
nn. 


Belonstmadung 








(Den Verkauf deo FrauenForſtes bey Keiheimı Winzer, dann ber'in 
dem Rentamtdı Bezirk Vellburg gelegenen Regensburg. Realitäten 
betreffend.) a 


Die machbefchriebene Regensburg. Domalnen werden von unterfertigter Koͤnigl. Spe⸗ 
zlal⸗ Verkaufs. Commiffion am den bemerkten Taͤgen von Morgens 9 bis Abends 5 Uhr If 
fentlih an die Meiſtbietenden derkauft und zwar ; 


Inder Stadxe Kelheim. 
Freitag deu 30. July d. J. - 
Die vorhin Relchsſtift Niedermänfter. Waldung bey Kelheim: Winzer, der Frauen 
Forſt genannt, eine halbe Stunde von der Nürnberger Landftraffe, und eben fo weit von 
dem Donau⸗Strome entiegen, Hält nad der neueſten Vermeflung 422475 Tagmwerfe, iſt 
im fürtrefichhen Zuſtande, und hat die vorcheiihaftehe Lage zum Holz Abfage wegen Nähe 
der Glass Hütte, des Eiſenhammers und des Donan : Stromes, 
Indem Markte Hobenburg. 

Dilenſtag den 3. Auguſt 1823. _ 

x) Der Bfleghof zu Hohenburg, ein altes Gebäude mit daran. befindlichem Neugebände und 
Garten. os 
2) Die Waldung Schwarzenberg, 269 8 Tagwerf, 
3) Die Waldung Drgel genannt, 537; Tagw. 
4) Das Eteinberg: Hol, 7275 Tagw. 
5) Die Hitzerricht, 186% Tagw. 
6) Der Baisderg, 5375 Tagm. 
7) Der Hiudelberg, 90,5 Tagw. 
83) Das Kohlſchlas / Holz, 0 vᷣ Tagw. 
9) Der Ameisberg, 69 Taogw. 
—WMittwoch den 4. Auguſt. 

1) Das Hohlenfels Holz, 50 Tagw. 
2) Das Pfeifen» und Puͤrzer⸗Thal Hol, 175.,% Tagw. 
3) Der Eterlirdmers Berg, d5% Tan 
4) Das Rerten: Höljl, 10,7%; Tagw. -, 
.„ 5) Der Galgenderg, a1 7; Tagmw. 
6) Der Schloßberg, 67,7% Tagw. 
7) Der Gallannerberg, 2475 Tagm, 
8) Der Pfaffenberg auch Pfaffenhaͤng genanut, 19% Tagw. 
9) Die Bergfall, 293. Tagw. > 
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Donnerſtag dem 5. Auguſt. 
3) Dir Gegnok, eine Waldung von 13 75' Tagter 
2) Der Stock, 16 5 Tag. ö 
3) Das Ho: Holy, zog 75. Tagw. 
4) Die Viehtrift, 27% Tagm. . 
5) Das Forſtdienſtfeld in der Hiljenricht, zr * Tagw. 
6) Daß Forſtdienſtfeld Im Pfeiffenthal, 41% Tagw. 
7) Das Feld am Schwarzenberg, rs Tagmw. 

8) Eine Wiefe unterhalb des Primfluffes an der Lauterach, 215 Tan, 

9) Das Forſtdienſtſeld bey Haußen am Ho: Holz gelegen, 4 Tagw. 

20) Ein Acker, die Himmelleiten am Hoch: Holy, 3 Tagm. h 

21) Ein Acker am Hoch » Hol; und dem Aicher Kirchweg, + Tagm. 

32) Der Ader im Stod, „5 Tagw. 

13) Dans Dienftfeid am Ameisberg, + Tage. 

14) Der Dienfiader des: Waaſenmeiſters an der Hilzenricht, 215 Tag, 

35) Die Dberjägerd Wohmung zu Hohendurg, ein von Steinen aufgefuͤhrtes Wothzuhaun 
Scheuer und Holzſchupfe. : 

Der, Verkauf diefer Realitäten gefchieht am den feftgefegten Tägeır unter nachſtehenda 

Bedingniſſen und Vortheilen 

1) wird die allerhoͤchſte Ratlfikation über den geſchehenen Verkauf vorbehalten. 

2) Muß der Kaufſchiuing in vier Terminen auf folgende Urt geleiſtet werden: 

a) im Elingender Münze: —— 
Ein: Viertel gleich ben der Extraditlon des Objelts, und nach erfolgter alterkigiin 
Ratifikatlou. 
Ein Vlertel nach drey Monatem 
Ein Viertel nach ſechs Monaten. 
b) in Papieren d. i. in Wechſeln und Obligationen, welche die Könige Ctaats 
Schulden- Tiigungs : Commifflon- emittirt bat, und die in diefem oder mädhl 
folgenden Jahre fällig And, . 
das legte Viertet. 

3) Bleiben die Verkaufs-Gegenſtaͤnde fren von allem gutd ı und Tehenherrlichen Merz 
und indbefondere von dem fonft gewöhnlichen Bodenzins, und haben fomit auffer du 
landeshertl. Steuern, dann den Gemeinde: Laflen Feine weitere Ubgaben zu trage 

4) Die Kaufsluſtigen müffen fi durch Vermögens » Zeugniffe ihrer ordentlichen Gericts | 
Behörde , oder durch fubfidiarifche Caution über ihre. Zahlungsfäpigkeit answeifen zum! 

5) Nachgebote auf die verfleigerte Objekte werden nicht angenommen, noch berückfichtigt. 

Dan ſetzt hievon Kaufstievhaber in Kenntniß, damit fie diefe sur Berfteigerung ke 
ſtimmten Gegenftände vor der Hand in benannten Orten befihtigen, und an den feitge 
festen Tägen zur gehörigen Zeit und mit den‘ erforderlihen Zeugniſſen verfehen, erſche inen 
koͤnnen. ur 

Regensburg den 15, July 1813. 

Königlihe zum Berfauf der Regensburg Domalnen allergnädigft 
angeordnete Speztal: Rommiffion, 


Mülter, 
8 B. Landes: Diveftionsı Kath als Gpezlat, Eommiffir 


| 
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Kriessfhauplan. 

Der oͤſtreich. Beobachter meldet aus Berliner 
Blättern Folgendes: Zer bſt vom 26.Yun.: Das 
Herzogthum Deffau fol an Frankreich eın Hilfs» 
forps von 200 Mann Kavallerie und 300 M. 
Sinfanterte fiellen. — Drei Tage lang waren 
bier alle Kaufläden zu, und es wurde nach 
englifhen Waaren nachgefudht. — Es heißt, 
daß unfere Stadt und. Gebiet 15,000 Thaler 


ni Kriegsfteuern zahlen fol, und Deffau noch 
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mehr. — Borgeftern gingen bier zwei franz. 
ſiſche Truppenkorps nach Gommern und Dorn. 


" burg dur. Seit dem Ruͤckzug der Preußen 


—— —— — — — 


und Ruſſen aus den diesſeit des Elbfluſſes ge- 
legenen Sächfifhen und Anhaͤltſchen Staͤdten 
und Dirfern, haben nun franzdfifhe Truppen 
ſolche ſaͤmmtlich befegt. Gommern hat 100 Mann, 
Zerbſt 120 Mann wirtembergifche Truppen, 
und jedes Dorf bie an die preußifche Gränze 
40 Mann Franzofen im Quartier, welche auf 
die Gränze Vorpoften ausſtellen. Auch jenfeit 
des Eldfluffes find Schoͤnebeck, Barby, Bern: 
burg, Köthen und Acken von 2 bie 300 Mann 


' Sranzofen befegt, und jedes Dorf hat 30 big 


go Mann Einquartierung. In Deffau fliehen 
ebenfalls Würtemberger, ald 300 Mann Ka— 
vallerie und 300 Mann Infanterie. Moslau 
und Koswig nebft den dazu gehörigen Dörfern 
find von baterifchen Truppen befegt. Ebenfalls 
diesfeitd der Elbe haben die Franzofen auch 
die Stadt Zahna, Niemek befegt, und in Bels 
zig und Bruͤck, unweit Beliz, ſtehen polnifche 
Lanzenreiter. Auf den Gränzen wird fleißig 
patrouillirt. Wittenberg mwird fehr flarf ver- 
ſchanzt, und feit 8 Tagen müffen aus Köthen 


und den benachbarten Doͤrſern Schanzer dahin 
abgefandt werden. — Aus allen Gegenden wer⸗ 
den Lebensmittel und Fourage bingeliefert, und 
aus Magdeburg gehen alle Tage an 100 viers 
fpäunige Wagen mit Mehl und Kocfrüchten 
durch Deffau und Wirtenberg, indem es auf 
ı Jahr verprovtantirt werden fol. — "Heute 
beißt es, die franzoͤſiſchen Truppen follen fich 
nach dem jenfeitigen Eibufer zuruͤckziehen. 

Die Hamburgifche Bürgergarde, heißt eg 
in Berliner Blättern vom 8. Jul., welche bei 
Wiederbefignahme diefer Stadt durch die Daͤ⸗ 
nen und Franzofen, von dem Befehlshaber 
diefer Garde, Hrn. Heß aufgelödt wurde, hat 
fih in Guͤſtrow und Luͤtzow gefammelt; viele 
Einzelne befanden fih in Noflod, in Witten» 
burg und Widmar, Die Theilnahme der an 
der Elbe fommandırenden Generäle fieng an, 
den einzelnen Bemühungen Einheit und Feftig« 
feit zu geben. Auf das an Sr. finigl. Hoheit 
ben Kronprinzen von Schweden gerichtete Er⸗ 
fuchen, bat Derfelbe zum Sammelplag Kibnig 
beffimmt. Ale Mitglieder der Hamburgifchen 
und Lübechfchen Bürgergarde werden bahin 
berufen. Sie werden ein einziges Korps bil 
den und haben während einer ſechswoͤchentli⸗ 
hen Waffenrube Zeit, ſich auf eine wuͤrdige 
Weife zum Kampfe vorzubereiten. Folgende 
find die Bedingungen: 1) Die in Niebnig zu 
verfammelnden Mitglieder der Hamburger und 
Luͤbecker Bürgergarde befinden ſich, da ihre 
Heimath vom Feinde befegt iſt, in den Vers 
haͤltniſſen einer Landwehr im aktivem Dienfk, 
2) Sie ſchwoͤren für die Sache Deutſchlands 
Ihren ahnen treu zu bleiben, fo lange ihre 


) 


Vaterſtaͤdte in ben Haͤnden bed. Feindes find, 
und werden unter Gefegen fiehen, die die Ord⸗ 
nung und Disciplin aufrecht erhalten, ohne ih⸗ 
re Eigenfchaft ald Bürger aufzuheben. 3) Die 
jegt von ihmen übernommenen Verpflichtun⸗ 
gen vertaufchen fie nach der Einnahme ihrer 
Städte mit der Altern der anfäßigen Bürger. 
garde. 4) Zur Herbeifhaffung eines anſtaͤn⸗ 
digen Unterhalt der Truppen, fo wie der nd. 
thigen Waffen und Montirungen, werden bie 
zweckmaͤßigen Maaßregeln getroffen. 5) Falls 
man die Leitung dienſt- und kriegserfahrner 
Dffistere wuͤnſcht, fol jedem Batarllon eine 
binreichende Anzahl zugegeben werden. 6) So⸗ 
bald die Liſten vorläufig gefchloffen, die Dffis 
giere und Unteroffistere beftdtige find, werben 
die Kompagnien anfangen, an einem fofort 
zu beftimmenden Ort im Ruͤcken der Armee fich 
in den Waffen zu üben. Zugleich werden der 
Sold und die Gehalte der Offiziere nach den 
Auszägen der Mufterrollen bezahlt werden, 
Die Drganifirung wird von dem, im dag ſchwe⸗ 
difhe Hauptquartier abgeordneten Syndikus 
der freien Hanfeftadt Hamburg Hrn.Gried ger 
leitet. (O. B.) 

Deutſchland. 

Noch dem J. del’Empire haben die 4 Eds 
kadrons italienifcher Kavallerie, welche zu Augs⸗ 
burg lagen, fih zur Dbfervationsarmee nach 
Würzburg begeben. Man erwartet mehrere 
Kavallerieabtheilungen, die die nämliche Ber 
flimmung haben. 

Defterreicd. 

Von der boͤhmiſchen Gränge, bene. 
Juli. Während ın Prag alle Anftalten zu ei⸗ 
nem Kongreß gemacht werden, ber ben bedräng« 
ten Voͤllern als ein Stern des Heils erfchei- 
nen fol, und während ſchon im biefer alten 
Hauprfladt Boͤhmens die Quartiere für die 
franzoͤſiſchen Bevollmächtigten beftelle werden, 
unter welchen man die HH. v. Narbonne und 
Eaulainsourt nennt (fo mie man von ruſſiſcher 
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Seite Schuwalow und Amſtetten, von preußi⸗ 
fher Hardenberg und Humboldt zu nennen ſich 


erlaubt, ohne doch wie es fcheint diefe Ge 


richte verbärgen zu Finnen), ift Doch Alles im 
Königreiche Boͤhmen fowol, als in den übri, 
gen Erbftaaten, in Exiegerifcher Bewegung. Mau 
verfichert, daß feit dem 1. Jul. 150,000 Mann 
auf dem Kriegsfuß gerifter ſtehen. Das Pa- 
tent, welches die Landwehr zufammenberuft, 
blieb ungewöhnlich lange in der Druckerei, 
wurde aber zulegt ſehr befchleunigt, fo wie das 
neue KRonferiptionggefeg, nach welchem nur ber 
hohe Adel von der Konfcription befreit ſeyn 
wird, Zu jedem Linienregiment werden ın Zu 
funft 2 Batatlons Landwehr (beifammen ge 
gen 70,00 Mann) ftoßen, und auch ın Auf 
fhlägen und Nöden ihrem Regimente völlig 
gleich feyn. Man mil wiffen, daß diefe Ein 

richtung dem erflen Feldherrn der Monardie 

ſehr angenehm fei, mie denn überhaupr dir 

ganze Landwehr fich deffen Genehmigung weit 

mebr zu erfreuen haben foll, als vordem. Als 

les was ehemals bei ver Kavallerie geftanden 

und feinen Abfchied erhalten hat, ift aufgefor- 
dert worden, twieder einzutreten um dem Kern 
einer berittenen Landwehr, die fich in größter 
Eile bilden fol, ausjumachhen. Der Kaifer von 
Defterreich har Gitfchin verlaffen, und refidirt 
jegt auf der Kameralberrfchaft Brandeig, wel⸗ 
he dem Kongreßorte weit näher ift, als Git- 
fhin. Ale Gerüchte von einer perfönlichen 
Bufammenfunft unfers Kaiferd mit dem Karfer 
von Rußland und König von Preußen find um 
gegründet. Kaiſer Alerander hatte zu Opotſch⸗ 
na blog eine Zufammenkunft mit den Groß 
fürfiinnen Maria und Katharina, die aus Prag 
dahin famen, und, fo wie der Kaifer ſelbſt, 
auf Befehl unfers Kaiſers dort aufs Praͤchtig⸗ 
fie bewirthet wurden. Zu Ratiborſchütz, einer 
der Herzogin von Sagan gehoͤrigen boͤhmiſchen 
Herrfchaft, hatte man für den Kaiſer Alexander 
bie Mittagstafel allein gedeckt; der Kaiſer aber 


verlangte mit.ber Geſellſchaft zu fpeifen, die fich 
eben damals ım Schloffe befand, und zog fo 


den Grafen v. Metternich, den Baron v. Hum⸗ 


bolde, den Ritter v. Geng und mehrere An⸗ 
dere zur Tafel, Alle Bemühungen der oͤſter⸗ 
reichiſchen Negierung waren bisher unftreitig 
darauf gerichtet, die ſtrengſte Neutralität zu 
beobacften; darum wurde die Ausfuhr bedeu⸗ 
tender Korn» und Haber » Vorräthe für bie 
frangdfifche Armee erlaubt; darum wurde dem 
trefflichen polnifchen Korps unter Poniatows⸗ 
fı der Durchmarfch von Krakau nach der Lau» 
fis geftattet. Auch wäre ohne diefe gewiſſen⸗ 
bafte Neutralität alle Friedensvermittlung ganz 
iNuforifch gewefen, mit welcher es doch dem 
für das Wohl feiner Voͤlker fo vaͤterlich ge- 
finnten Kaıfer Franz gewiß, mit Aufopferung 
aller eigennügigen Abfichten, der reinfte Ernft 
if. Da man effahren haben will, daß länge 
ber böhmischen Gränzgebirge mehreremale gro» 
Ge Rekognoszirungen vorgenommen worden 
find, fo hat man dem Vernehmen nach oͤſterr. 
Seit einen Gränzfordon gezogen, und an die 
Hauptpäffe, einige wenige Mannſchaft, der po- 
lizeilichen Sicherheit halber, betafchirt. — 
Eın für die Finanzen fehr wohlthaͤtiges Pas 
tent ift dasjenige, woburh vom 1. Sul, an 
der Gebraudy des Kaffee’s in allen Erbftäaten 
gegen einen verhältnißmäßigen Jmpoft wieder 
freigegeben wurde. Die Erfahrung hatte be» 
toiefen, daß das Verbot nur zu Defrautatios 
nen und mannichfaltigen Umgebungen bee Ge- 
feges führte, und den Ertrag der Mauth viel» 
leicht um zwei Millionen Gulden verringerte; 
ohne doch den Verbrauch felbft merklich zu 
mindern. (AU. 3.) 

Prag, den 14. Jul. Die Eröffnung dee 
Kongreffes dürfte jept nicht mehr fern ſeyn. 
Bon Seite bes ruffifhen Hofes ift bereite 
am ı1. ber Herr Gehelmerath v. Anfterten 
bier angelangt, und bat einen Theil der für 
die zuffifche Gefandifchaft beſtimmten Woh⸗ 
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und 


nung bejogen; ber Graf v. Neſſelrode, ber 


als erſter ruffifcher Bevollmächtigter zum Kon⸗ 


greß beſtimmt ſeyn fol, wird naͤchſtens er 
wartet. Von Seite des preußiſchen Hofes iſt 
gu gleicher Zeit Hr. v. Humboldt, bisheriger 
Gefandter in Wien, als Bevollmächtigter ats 
gekommen. Auch der Hr. Graf v Narbonne 
franzoͤſ. Bothſchafter in Wien, if ſeit eint⸗ 
gen Tagen hier; er hat aber bis jetzt ſeinen 
Karakter als franzoͤſ. Bevollmaͤchtigter zum 
Kongreß nicht angezeigt, und die für dieſe Le⸗ 


‚gation beftimmte Wohnung nicht bezogen. Es 


heist noch immer der Herzog von Vizenza .fey 
zu diefem Poften beftimmt. obgleich folcheg 
noch nicht mit Gemwißheit befannt if. Der Hr. 
Graf v. Metternich hat indeß die für ihn be⸗ 
Kimmte Wohnung bezogen, und ed werden darin 


‚Unftalten zu einem längern Aufenthalt, und zur 


Aufnahme hoher Gäfte getroffen. Bon der An⸗ 
funft eines englifchen Bevollmächtigten zur 
Kongreß hört man noch nichts; indeß Hält ſich 
Hr. Abvington (Neffe des Lord Sidmouth) oh⸗ 
ne Öffentlichen Charakter hier im Lande auf, 
und man hofft noch immer, England werde An⸗ 
theil an den Unterhandlungen nehmen. — Das 
bier verbreitete Gerücht, als hätten bie Eng. 
länber eine Erpedition gegen Kopenhagen un⸗ 
ternommen, hat fid) ale grundlos gezeigt; burch 
einen Kurier, welcher Kopenhagen am 5. Juli 
verlaffen hat, weiß man, daß in jenen Gegen« 
den alles ruhig ifl. — Seit geftern verfichert 
man mit Zuverficht, daß der Waffenſtillſtand 
bis zum 20. Auguſt verlängert fei. (9.3.) 
Sliprifhe Proofnzen. 

Zu Wien wurde durch griechifche und rals 
sifche Kaufleute folgende Nachricht über bie 
Landung der Engländer an ber Küfte Illyriens 
verbreitet. Ein angefehener Kaufmann in Fiume 
führte den englifhen Schiffen Salz und andere 
Bedürfniffe zu. Wabrſcheinlich hatte er fi 
num noch meiter mit ihnen eingelaffen , und 
ihnen von Zeit zu Zeit auch Nachrichten mit 


geteilt und Winke gegeben, die ben Seinigen 
ſchaͤdlich werden Fonnten; genug, er wurde von 
feiner Dbrigfeit eingezogen, fchuldig befunden, 
und zum Verluſt aller feiner Güter verurtheilt. 
Diefes erfuhren die Engländer, und nahten 
fi) mit einigen Fahrzeugen, deren Rang nicht 
angegeben wird, den 3. Juli der Küfte an eis 
nem wenig verwahrten Geftade und in der Ges» 
gend der Stadt Fiume. Sie landeten einige 
1000 Mann, überrafchten die nur ſchwach bes 
feßte Stadt, und zwangen ben Kommandanten 
jur Freigebung des gefangen gehaltenen Kauf⸗ 
manns, und zur Auslieferung aller drarialifchen 
Vorraͤthe. Diefe beftanden vorzuͤglich in Salz 
und Tabak, dann in Kanonen und Munition, 
waren aber aufferdem unbedeutend. An Wi—⸗ 
derfiand war, wegen ber Ueberlegenheit ber 
Gelandeten, und der Schwäche der Befagung 
des Hafens, in dem Augenblicke nicht zu den⸗ 
‚ten; alfo brachten die Engländer alles Gut auf 
ihre Schiffe‘, nahmen auch ben: frei gemachten 
Kaufmann , wie auch , auf deffen Verlangen, 
feine Familie mit fih an Bord, und giengen 
wieder in die See. Einige fagen, daß fie auch 
Gefangene weggefuͤhrt hätten. Man fest hın- 
zu, die Gelandeten hätten ſich Übrigens gegen 
Jedermann fehr gut betragen ; inzwifchen habe 
ihre unvermuthete Erſcheinung in Fiume nun⸗ 
mehr Beforgniffe auf allen Punkten ber ilipri- 


ſchen und dalmatifchen Küfte verbreitet. (N. K.) 
Großbritannien. 
Berliner Blätter enthalten Folgendes aus 
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Anzeige, 


London vom 25. Mat: Der Oberſtlieutenant 
Nobertfon, Kommandant der Inſel Liſſa (an 
ber Kuͤſte von Dalmatien), unterftügt von der 
Kapitaͤn Taylor, Kommandanten der Fregatt 
Apollo, landete am ar. Febr. auf der nahe 
legenen Inſel Agofta, und zwang dafelbi bir 
franzoͤſiſche Garnıfon von 139 Mann zur leer, 
gabe. Unverzuͤglich fegte er hierauf nad der 
Inſel Eurzola über; mofelbft die Garniſon, be 
ſtehend aus.ı Dberfilieutenant und 100 Mann 
ebenfalls Fapitulirte, 
— Nordamerifa 

In einer Depefche vom 27. Febr. giebt ir 
George Prevoft aus Niagara ausführlid 
Nachricht von der Unternehmung, welche tt 
englifhe Major Macdonald am.22. Febr. mit 
480 Mann gegen Ogdensburgh (ein amerifa- 
nifhes Fort am St. Lorenz ⸗Strom ausgeführt 
bat, von wo aus der Feind 500 Maun ferf, 
durch Streifzuͤge die umliegende Gegend beun, 
ruhigt hatte. In wenig mehr ald einer Scuns 
be war der Feind aus der Stadt und dem Fort 
vertrieben, 11 Kanonen und viele Vorraͤthe 
erobert, 4 Dffisiere und 70 Gemeine gefangen, 
2 bewaffnete Schooner und 2 Kanonenboͤte 
verbrannt. (D.B.) - 

Miscellen. 


Der Eaiferl. rufhfce Eratsrarh Hr. v. Kotze⸗ 
bue (welcher die Medaction des ruffifch -teut- 
ſchen Volksblattes am 29. Juni mit dem 3gfien 
Stuͤck, vorläufig niederlegte), war nad K& 
nigsberg abgereift. 








Die 6gote Ziehung der Koͤnigl DBaier’ihen Zahlen: Lotterie zu Regensburg ift Montans dm 


19. Juli unter dem Morfig der eigens dazu allergnädigft ernannten Koͤnigl. Lotto Ziehungs » Kam 
miffarien, — dann in Beiſeyn zweyer Stadtdeputirten, — und in Anmelenheit vieler Zuſchauer auf 
dem Marhhaufe daſelbſt Abends um 4 Uhr mir den gewöhnlichen Formalitäten vorgenomuen worden. 
Die bey diefer Ziehung herausgefommene 5 Nummern find folgende: j 

16. 24. 9. 3. 

Die 68te Regeneburger Ziehung geſchieht Donnerſtags den 19. Auguſt, — ehevor aber nech 
die 19te Nürnberger Ziehung Donnerſtags den 29ſten Juih — und die 1060te Muͤnchner Ziehung 
Montags den 9 Auquſt 1813- 

Bon Königl. Baierifher Lotto» Bureauı Direktions wegen. 
änbimaye. 


Regensburger Zeitung. 
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Kriegsfhauplanp. 

Berliner Blätter enthalten folgende Zus 
fammenftellung der preußifcher Seits in dem 
bisherigen Feldjuge gegen das franzdf. Heer 
erhaltenen Vortheile; „ine Zufammenflels 
lung der Berlufte; welche die franydf, Armee 
bisher erlitten hat, ergiebt folgende Ueberſicht: 
Der Feind verlor an genommenen und un—⸗ 
brauchbar gemachten Kanonen: Bei Lüneburg 
gegen Doͤrnberg ı2, bei Mödern gegen Dort 
1, bei Langenſalza gegen Major Helwig 5, 
bei Lügen 10, bei Halle gegen Buͤlow 3, bei 
Koͤnigswartha gegen Barclai de Tolly zo, bei 
Haynau gegen Blücher 11, bei Halberſtadt 
gegen Ejernitfcheff 14, gegen Major von Blüs 
cher ı1, bei Luckau gegen Buͤlow 3, bei Bau⸗ 
Ben 12, bei Markliffa gegen Kaifaroff 8. An 
Gefangenen find durch Berlin mehr ald 6000 
gebracht, und mehr als 10,000 gemacht wor ⸗ 
den. Dagegen ift unferer Seits ın dem beis 
den Hauptfchlachten bei Lügen und Baugen 
kein einziges Artilerieftücdt verloren gegangen, 
und nur in bem ungleichen Kampfe bei Mer 
feburg 1500 gegen ı2000 bat ein Kanonenrohr 
abgemworfen werben. miffen, und man bat ſich 
mit der Sicherung der Lavette diefer einzigen, 
gegen eine zahlreiche ‚Artillerie im Gefechte ge» 
mwefenen Kanone, begnügen müffen, weil die 
Bugpferde getödter geweſen find. Ein gleicher 
Fall foll auch bei Kolbig, in dem Gefechte ei⸗ 
ner Arrieregarde von 6000 Mann gegen bag 
ganze Korps des Vizekoͤnigs ſtatt gehabt ha- 
ben. Dieſe Uiberſicht ergiebt deutlich, daß 
bei einiger Maſſen gleichen Streitkraͤften ber 
Feind jedesmal in Verluſt geweſen, nach den 


Hauptſchlachten aber wirklich, fo wie bie tin; 
Proflamation aus Dber -Grddig vom 5. Yun: 
befagt, bag Heer nur der Ueberzahl gewichen, 
folches aber mit der größten Ordnung gefche- 
ben if. Zu welchen Hoffuungen berechtigt 
uns daher nicht .der Strom ber. zu den Ars 
meen gehenden Verflärfungen, aus den muth ⸗ 
und kraftvollſten Streitern beſtehend?“ (O.B) 
—Deutſchlandd. 

Der Kaiſer Napoleon wurde am 13. db; in 
Leipzig erwartet: Nach 10 Uhr Vormittags mar« 
f&irte die neuorganifirte Bürgergarde auf, und 
bildete die Reihen, und bie gefammte Beifl- 
lichkeit, fo mie alle Behörden, ſtanden vor 
dem duffern balliihen Thore zum Empfange 
des Monarchen bereit, ald Nachmittag die Nach ⸗ 
sicht einlief, daß derfelbe erft Abends eintrefr 
fen würde, Nach 9 Uhr Abends warb bie 
Stadt und ſaͤmmtliche Vorftädte glänzend er ⸗ 
leuchtet. Der Kaiſer traf um 1 Uhr in ber 
Nacht ein, ſtieg in den fir denſelben zuberei⸗ 
teten koͤnigl. Zimmern ab, und begab ſich Mor⸗ 
gend um 7 Uhr eine Sumde vor die Stadt 
zu der Nevile des zahlreichen und ſchoͤnen Trup« 
penforps, welches der Herzog. v. Padua kom- 
mandirt, Mittags: kehrten Ge. Mai. zuruͤck, 
nahmen bie Deputationen der Behörden an, 
und hielten einige Stunden darauf auf. dem 
Markte Muflerung über einige prächtige Res 
gimenter Kavallerıe und reitender Artillerie, 
Ueberall, wo, der große Monarch erfchien, ers 
feballse, der, Greudenzuf: Es lebe. der Kaiſer! 
durd die Luft, und begleitete ihn als er gen 
gen & Uhr Abends‘ diefe Stadt verlieh und 
nach Dresden zunildzeiste, — Am ı6ren: hat 





ber Math von Peipzig Folgendes durch oͤffent⸗ 
lichen Anfchlag befannt gemacht: „Durch die 
allerhichfte Gnade Er. Maj. des Kaiſers von 
Srantreich und Königs von Italien 16. ic. umd 
auf Verwendung Er. Excell. des Hrn. Herzogs 
von Padua, ıft der zeitherige Belagerungs⸗ 
ftand der Stade Leipzig, zu Folge einer von 
dem Dberfommandanten, Hrn. General Baron 
Bertrand, ung getbanen Erklärung, wieder 
aufgehoben. Indem wir, von den innigften 
Gefühlen des Dants durchdrungen, dieſe hoͤchſt 
erfreuliche Nachricht dem Publikum bekannt 
machen, zeigen wir zugleich an, daß die Polis 
jeiverwaltung den Eivilbehörden wieder zurück 
gegeben worden if, welche für die Erhaltung 
der Ordnung doppelt verantwortlich gemacht, 
zu diefem Zweck die wirtſamſten Maßregeln 
ergreifen, und ſich dadurch der Gnade Sr. f. 
Maj. würdig zu machen beftreben werden.’ 

Am 12. Juli war ber Karfer Napoleon in 
Magdeburg eingetroffen, und flieg, ungeachtet 
der gebabten Reifebefchwerlichteiten, gleich nach 
feiner Antunft, die nach .8 Uhr Morgens er 
folgte, zu Pferde, von einem anfehnlichen Ge- 
folge von Generalen und andern hohen Mili- 
tärperfonen. begleitet, um die Feſtungswerke 
der Stadt und die Zitadelle in Augenfchein zu 
nehmen. Gegen halb 11 Uhr kehrten Se. E. f. 
Maj. wierer in die Stadt zuruͤck, und traten 
in dem zu Ihrem Empfange eingerichteten Ges 
bäude der ehemaligen Dombdechanei ab. Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr nabm der Kaifer die Auf 
wartungen ſaͤmmtlicher karferl. franz. und kön. 
weſtphaͤl. Militaͤrchefs an. Gegen Abend rirt 
derfeibe von einigen Generalen und einer ſchwa⸗ 
chen Estorte Lanzenreiter begleitet durch die 
Straſſen der Stadt, und befah das Arfenal, 
die Magazıne und verfchiedene andere Miıli» 
täretabliffements, Die Stadt war Abends all, 
mein erleuchtet. (F. 8.) 

Frankfurt, ben 17. Juli. Die erfie Ab» 
theilung der Ehrengardeny -unter den. Beſeh⸗ 
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len bed. Srafen v. Mathan, ift bier eingetrof: 
fen; bie Esfadrong werden nun nach und nad 
bis zur Konfurren; von 10,000 Mann folgen; 
fie haben ſich ſchon alle in Marſch gefegt. Diele 
Truppen find gut equipirt, volllommen berit 
ten, und beftehen aus der ſchoͤnſten Jugend. — 
Heute Morgens find 400 Mann Ergänzung. 
truppen unſers Kontingents von bier abmı- 
ſchirt; man fagt, ihre Beflimmung fei Glogau. 
Diefer Abgang wird fogleich durch die Konſcri⸗ 
birten von der legten Aushebung erfeßt. (5.3.) 
Defterreid. 

Die Prager Zeitung vorm 14. Yul. meldet: 
Am verfloffenen Sonntage find Se. Exzell. der 
Herr Minıfter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten, Graf von Metternich, aus Brandeis bier 
eingettoffen. Nach einigen Stunden Aufent 
halt find Se. Exzell. wieder nach Brandeid 
zuruͤckgekehrt, am 12. jedoch abermal bier ciw 
getroffen, und in dem gräflih Schoͤnborniſchen 
Haufe auf der'Kleinfetie abgetreten. Se. Mai. 
der Raifer find geftern auf dem Hiefigen- tön. 
Schloße geweſen, woſelbſt Allerhoͤchſtdieſelben 
das Mittagsmahl mit Sr. kaiſerl. Hoheit dem 
Erzherzog Großherjog von Würzburg einnah« 
men, und fodann alsbald wieder nach Brandeis 
zuruͤck fuhren. 

Lemberg, den 7. Juli: Montags ben 5. 
d. M., ıft von bier das Neferve-Bataillon des 
Infanterie ⸗Regiments Simbſchen zu feiner wei ⸗ 
tern Beſtimmung abmarſchirt. (O. B.) 

Preußen. 

Aus Koͤnigsberg meldet die Berliner 
Zeitung vom 28. Juni:Unſere Stadt hat viel 
für den gegenwärtigen Krieg gethan und gt 
keiftet. Ste bat eine große Menge Kanton 
niften geſtellt, viele Freiwillige in die Jäger 
detaſchements geliefert, eine bedeutende Anzahl 
junger Männer in das National» Kavallerie 
segiment gegeben, ein Königsbergifches Jäger: 
forp8 unter Feitung des Herrn Lieutenants 
Meinert von mehr als 200 Mann geſtiftet, 


und die Landwehr Koͤnigsbergs gebildet. Auf 
den neulichen Aufruf der ftäbrifchen Kommifr 
fion für die Landwehr har fich ſogleich ein 
neues Jaͤgerdetaſchement zur Landwehr. von 
136 jungen Leuten in wenigen Tagen freiwil⸗ 
lig geſtellt. Es ift bereite völlig equipitt, exer⸗ 
cirt und im Schießen geübt, fo daß es in wer 
nig Tagen ausrildten wird. (D.B.) 
Dänemark. 
Koperibagen, den 5. Jul. Der Kron⸗ 
prinz von Schweden befindet fich fortwährend 
zu Stralfund, Man giebt fchwedifcher Seits 
feine Armee zu 40,000 Mann an; fie fol in 
deſſen effektiv nicht über 22000 betragen. Bo- 
rige Woche ift jedoch ein ruffifches, auf 12000 
Mann angegebenes Korps, großentheils aus 
der ruffifch-deutfchen Legion beftehend, zu Mo» 
ftod gelandet, und zu ihm geftoßen, auch er» 
wartete man noch sono Mann von der eng- 
liſch ⸗ deutſchen Legion; und verfchiedene Frei⸗ 
korps, ſo wie der Gen. v. Tettenborn mit 
den Ueberreſten der hanſeatiſchen Legion, ba» 
ben fi mit den Schweden vereinigt. Die 
Pommern und Medlenburger find nicht ſehr 
mit den Schweden zufrieden, welche ihren 
Bantzetteln einen geswungenen Kurs beigelegt 
haben, während die Franzofen ihre Zahlungen 
in Golde leifteten. Zu Hamburg ift das Sil⸗ 
ber, wegen der Bezahlung ter KRontribution, 
die bereits großentheils zufammengebracht iſt, 
beträchtlich im Preife geftiegen. Der Fuͤrſt 
von Eckmuͤhl befinder fih fortwährend, an 
der Spitze von 20,000 Franjofen und 12000 
Dänen daſelbſt, und läßt Hamburg bergeftalt 
befeftigen, daß es in Kurzem ein Plag vom 
erfien Kange ſeyn wird. Die Dänen fiehen 
in Luͤbeck und an der Gränze, das Haupt 
quartier ihres Generals des Grafen Schulen. 
burg ift zu Wandsbeck, eine halbe Meile von 
Hamburg; fie wollten gerade am folgenden 
Tage gegen die Schweden aufbredden, als der 
Wofenfiüpenh proflamirt wurde, Der Fürft 
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von Eckmuͤhl erwiederte dem Grafen Schuleny 
burg auf deſſen Anfrage, ob der Waffenſtill⸗ 


ſtand auch die Schweden in ſich begreife, daß 


dieß allerdings der Fall ſey; daß er jedoch im 
Falle eines Angriffe der Schweden auf Hol⸗ 
fein, dieſes Land mit. feiner ganzen Macht 
ſchuͤtzen werde. Die bänifche Armee if ber 
fonders an Kavallerie ſtark, wovon die fran⸗ 
zoͤſiſche verhältnigmäßig weniger bat. Der 
vormalige daͤniſche Gefchäftsträger und Ges 
neraltonful Rift zu Hamburg hat feine Ent» 
laffung erhalten. — Am a2. un. bemerkte 
man zu Mariboe eine zahlreiche feindliche 
Flotte, welche nordwaͤrts fegelte; wwiſchen 
Laaland und Fehmern ſieht man kaͤglich engl. 
Linienſchiffe kreuzen, und ein Konvoy auf de⸗ 
andere folgen. (9.-3.) 
Grossbritannien. 

Am 23. Juni legte Dr. Warel im Unter 
baufe das Verzeihniß der für die Artillerie 
erforderlihen Summen vor, mit der Bemers 
tung, daß fie biefes Jahr um 150,000 Pf. 
Sterl. größer ale im vorigen wären, Mr. Bas 
sing machte Einwendungen gegen die großen 
Koften,, welche bie Befefligung von Ports 
mouth verurſacht habe, da troß aller aufge, 
mwenderen Summen biefe Stadt immer fehr un. ‘ 
volltommen befeftigt bleibe. Der Dberft Wood 
behauptete, die Kafernen zu Portsmouth nutz⸗ 
ten nichts, fobald die Stadt angegriffen wir 
be. Die angetragenen Summen wurden bes 
willig. — Hierauf ſchlug der Kanzler. der 
Schatzkammer nad großen Lobeserbebungen 
ber Wellington’fdien Armee vor, 662,000 Pf. 
Sterl. zu den außerordentlichen Ausgaben dies 
fer Armee zu votiren. Mr. Baring bemerkt, 
bie von dem Commiſſariate in Portugal gezos 
genen Wechfel veridren beim Disconto ao bie 
36 Procent, wegen ber Schwierigteit, in Eng» 
land Zahlung zu erhalten. Er wiffe, daß man 
im Spanien und Portugal beträchtliche Schul⸗ 
beu habe. Mr. Bennet frägt, wie hoch fich 
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der ruͤckſtaͤndige Sold der Armee in ber Halb» 
infel belaufe? Dr. Vanflttard antwortete, ber 
Sold fei feit drei big vier Monaten ruͤckſtaͤn⸗ 
dig. Mr. Bennet behauptete, die Armee fei 
feit dem 24. Dec. v. J nicht bezahlt. Mer. 
erwiederte, ex wife gewiß, daß fie big zum 
24. März besahle fei. Die angerragenen Mer 
folutionen wurden angenommen. (W. BI.) 
Srantreicd. 

Hamburg, den 12. Juli. Folgendes if 
Hier durch Öffentlichen Anfchlag bekannt ger 
macht: Da nad einem Befehle bed Hrn. Ge- 
neralgomverneurd, Prinzen von Eckmuͤhl, alle 
Gebäude, Gärten, Hecken u. ſ. w. in einem Um⸗ 
kreiſe von 150 Toifen von der Stadt, von den 
äußerften Feſtungswerken berfelben am zu rech⸗ 
nen, rafirt werden follen; fo werben die Ei 
genthümer berfelben hiedurch benadyrichtiget, 
daß fie fogleich zur Demolirung der öbigen Ge⸗ 
genftände fchreiten und feinen Augenblick dar 
mit anfiehen muͤſſen, da alles gegen den 11. 
Abends ‚beendet ſeyn fol, und das Geniekorps 
Ordre erhalten hat, das alsdann noch nicht 
safirte durchs Beuer megjufchaffen und zu ver 
tilgen. Diefe Eigenthuͤmer werden ebenfalls 
benachrichtiget, daß durchaus feine Reklama⸗ 
tionen angenommen werben Finnen. Man wirb 
eine Schägung ihrer Häufer vornehmen, und 


hernach auf die Mittel ihrer Enefchädigung 


denten. Die Schäger der Häufer nehmen ein 
des fallſiges Prozeß» Verbal des Werths von 
Haus und Garten auf. Dem Leuten, welche 
nad der Demolirung der in obige Kathegorie 
gehoͤrenden Häufer feinen andern Zufluchtsort 
mehr befigen, werben bie in der Stadt leer 


Verluſt— 





Es hat ſeit 14 Tagen Jemand ein abgetragenes roth ſeidenes 
ohne zu wiſſen mo? — 
t, im Auguſtin'ſchen Beitungstomtoir gefaͤllige Anzeige 


heater » Anzeige von Megensburg. 


Perg Ring zum Aufbängen mangelt — 


liche r deffelben wird baber:e 


—7 
Sera ben. 23. Ju Es jpuds, 
arme Doet, —— 
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fiehenden Haͤuſer ald Wohnung angewieſen 
Hamburg d.9. Juli 1813. Der Maire Rüber 


(8. 3.) 
Miscellen. 

Die Erndte hat bereits im dem Main 
genden den Anfang genommen; die Landlar 
fagen ſaͤmmtlich, e8 fey eine doppelte Entr. 

Wiffenfhaftlide Nachrichten. 

Die von dem Herrn Profeffor Kanfer in 
Augsburg im * Jahr angekündigten, ım 
mit großem Beifall aufgenommenen eogra- | 
phhiſchen und Hiflorifchen Unterbaltun 
Be ununterbrochen fortgefegt. Es ii 

ereits ein Theil der eriteren vollender ‚du 
die allgemeinen vielfeitigen Gefichtspuncte au 
flellt, aus welchen Europa betrachtet ir: 
den muß ;-eim zweiter näbert fich feiner Del 
ng nach ber befannten Eineichrung, di 
ur Erleichterung des Antaufs wöchentlich rin 
alber Bogen Text erfcheint, ber monarlıd 
zweimal mit einem erläuternden Kupfer ar 
mit Karten verfehen wird, und mit diefen alt. 
foftet. Auch von den hiſtorifchen Unter 
baltungen find bereitd 20 halbe wit 
den dazu gehörigen Karten und 
ſchienen. Sie werden wöcentlih 
graphiſchen Unterhaltungen fortgefetgt, mit de 
nen fie Innigf sufammengreifen, ſo daß ſich 
beide gegenfeitig ergänzen. — Zugleich erfcheint 
don bdemfelben Verfaffer eine geographiſche 
Ueberfiht, der durch bie legten Kriegsereig. 
niffe merkiwirdigfien Länder von Europa in 
einieinen — edes Heft enthält eine 
ſchoͤn geſtochene und Fein iduminirte Karte in 
gr. 4. mit einem erläuterndem Terte und koftet 
18 fr. Gegenwärtig find 3 Hefte berausge 
fommen: das Rönigreih Sadhfen — di 
fämmtlihen preuffifhen Staaten un 
Portugall u. Spanien. — (Auf dieſe gen 
rg erg und hiſtoriſchen Schriften fihr bie 
ge Stadt und ed der ncd ferner Beftellun 
A —— erbiethet ſich Prediger Kapia 
alhier. 8 
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.Breußen. 
Burg, ben 30, Jun. Seit 8 Tagen: wird 
"um Magdeburg und Bieffeitg der Elbe und 
felbft nach Gommern bin gefchanzt. Am jen 
feitigen Elbuſer werden die Stellen bei Tane 
germünde, Rüben und an den ‚Orten, wo bie 
Preuffen, und Ruſſen oͤfters über die Elbe ges 
fommen, ſtark verichanzs, und babei find alle 
Städte und Dörfer mit franzoͤſiſchen Truppen 
befegt. (B. 8.) 
Oeſterreich. 
Preßburg, den 16. Juli. Am 13. b. iſt 
das Grenadierbataillon Purzel, beſtehend aus 
den Diviſſonen Spleny und. Benyovsky, nebſt 
dem infanterteregimente Spleny allhier ein⸗ 
geruͤckt, hat am 14, die Buͤrgermilitz abgelöst, 
und wird bis auf meiters hier in Garnifon 
bleiben. Das Regiment: Duka Intanterie iſt 
in Modern -und .der umliegenden: Gegend ein⸗ 
quartirt worden. (D.B.)- . : 2. Er 
Sranunftreid. 
Antwerpen, ben 9 Jul. Wir fehen täg- 
lich wiederholte Verſuche des Mandvrireng 
der fliegenden Bruͤcken, welche die Marine 
zu Antwerpen, nach den Befehlen des Kaiſers 
erbauen ‚ließ; dieſelbe erfüllen. ihre Beſtim⸗ 
mung volfommen, Dan wirft vermittelft ei- 
ner bdiefer Brücken und bei einer- einzigen Fahrt 
in einigen Minuten 1000 Mann von. einem 
Ufer der Scheide auf dag andere. : Die. Orte 
wo man einladet, und welche wie Ebbe und 
Fluth Reigen und: fallen, . bieten:.bei: jebem 
Stande des Meeres die größte Erleichterung 
jur Einſchiffung und Landung felbft der fchwerft- 
beladenen Waͤgen dar, Diefe fliegenden Bruͤ⸗ 


den uud. ihre ſchwimmenden Stappelplaͤtze 
wurden unter ber. Yeitung des Herrn Dbrift 
Lair, Chef. des See. Geniewefens zu Anıwers 
pen, nah den von ihm entworfenen Planen, 
welche von dem Marineminifter genehmigt wor⸗ 
ben find, ausgeführt. (#. 3.) 

; ’ $talien. 

Während feines Aufenthalts zu Ehioggia 
am 7. Juli beftieg der Prinz Vizekoͤntg die 
Fregatte die Prinzeffin von Bologna, und lief 
bie Estadre mandunriren. Hierauf befichtigte 
er bie Feflungswerfe von Brondolo. Am g. 
unterfuchte er das Arſenal zu Venedig, und 
bielt Konferenzen mit den erſten Autoritäten 
ber Stadt; die Prinzeffin Vizekoͤnigin begab 
fid) nach Abano zuräd. Am 9. befichtigte der 
Vizekoͤnig die Seeſchule, das Flottillenbatail⸗ 
lon, die (kuͤrzlich in die ſchoͤnen Saͤle des vor⸗ 
maligen Pallaſts des Doge gebrachte) Biblio⸗ 
thek, die oͤffentlichen Wohlthaͤtigkeitsanſtalten 
und das Lyzeum, und beſtieg endlich die meus 
gebaute Fregatte la Piave: Am 10. des Mor, 
gend verließ der Prinz Venedig, mufferte zu 
Meftre das 53ſte Einientegiment, befah die Fe. 
ſtungswerke von Malghera, und famumgUhr - 
zu Trevifo an, wo er die Divifiin Berdier 
mufterte, und ben Autoritäten Audienz gab: 
Nach der Tafel fegte er feine Reife, nach Ubi. 
ne fort. — Durch Pavia jog am ao. Jul. ein 
Rarker, von Turin zur Obfervatiohsarmee be. 
ſtimmter Konvoi Munitionswagen. (N; 3.) 

Am: aa.. Jun. hef- die von dem Fregattens 
kapitaͤn Barbera kommandirte neapolitaniſche 
Dwifion. Kanonlerſchaluppen, nach einer zwan⸗ 
uigtaͤgigen Kreujfahrt, wieder zu Neapel ein. 


Auffer einem. zablreidten Konvoy brachte fie 
einen in den Gewaͤſſern von Policaftro ger 
nommenen fizilianifchen Erorridor mit. — Der 
König von Neapel mufterte am 29. Jun. bei 
Gapua die dritte Divifion feiner Truppen, un ⸗ 
ter Anführung des Prinzen Strongoli, und 
das proviforifche Megiment. Der Könıg war 
mıt dem legtern. fo zuigiedem, daß er es auf 
der Stele zum gten Finienregiment erklärte, 
und ein andres proviforifches Kegiment zu er» 
sichten befahl. (A. 3.) 
Nordbamerifa. 

Bei Gelegenheit der Erdffnung ded am a5; 
Mai ſtatt gehabten Kongreſſes der vereinigten 
Staaten bat der Präfident die gewöhnliche 
Borhfchaft an die Mitglieder des Senats und 
des Haufes ber Nepräfentanten erlaffen. Im 
Anfange berielben heißt es: Bald nach dem 
Schluſſe der legten Sitzung bes Kongreſſes 
wurde von Seiten des Kaifers von Rußland 
ein Anerbieten feiner Vermittlung als gemein« 
ſchaftlicher Freund ber Vereinten «Staaten und 


BGrosbritaniens förmlich mitgetheilt, um einen 


Frieden zwifchen dieſen beiden Mächten zu er 
leichtern. Diefer Vorſchlag wurde unmittel« 
bar angenommen; und um zu bemweifen, mie 
geneigt die vereinigten Staaten feyen, mit 
ihrem Feinde zu dem ehrenvollen Zmede ben 
Krieg zu beendigen, mitzuwirken, wurde bes 
fhloffen, einen intermebdiairen Auffchub, der in 
der weiten Entfernung ber Partheien liegt, 
durch eine befinitive Stipulation der projek⸗ 
tirten Unterhandlung zu vermeiden. Demzu⸗ 
folge wurden 3 angefehene Bürger mit den 
noͤthigen Vollmachten verfehen und beauftragt, 
einen Friedenstraktat mit denjenigen Perfonen 
abzufchließen, welche mit gleichen Vollmachten 
von Seiten. Großbritanniens bekleidet find. 
Auch wurden diefelben aurhorifiet, einen Hans 
deistraftat zwiſchen den beiden Laͤndern, ber 
für beide gleich vortheilhaft feyn follte, an« 
zutnuͤpfen. Die beiden Abgefandten, welche 
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ſich in dem Augenblide ihrer Ernennung in 
den vereinigten Staaten befanden, find abge 
reist, um fich an ihre zu Petersburg befind- 
lichen Kollegen anzufchließeh. Die Abgefand- 
ten erbielten noch einen andern Auftrag, naͤm⸗ 
li einen Handelstraftat mit Kußland zu um 
terhandeln, in der Abficht, die freundfcharlis 

en Verhältniffe noch enger zu knuͤpfen, un 

jene zwiſchen beiden Ländern noch vorrheilhaf 
ter zu machen. Die Zeit. allein kann den Aus 
gang dieſes freundfchaftlihen Verhaͤltniſſes 
mit Rußland und dieſes friedlichen Beweiſes 
von Seiten der vereinigten Staaten entſchei⸗ 
ben. Man kann muthmaßen, daß die Gefin 
nungen, welche Großbrittaͤnnien gegen diefen 
Souverän duffert, die Annahme feiner ange 
botenen Vermittlung bewerkſtelligt babe. We 
nigſtens ift ed gewiß, daß keine gerechte Ber 

feggründe vorhanden find, die Fortſetzung des 

Kriegs. mit den vereinigten Staaten ımter den 

Umftänden, nach welchen: fie bereit find, deu⸗ 

felven zu beendigen, fortzufegen. 

Das Londner Kabiner muß ferner davon 
Überzeugt feyn, daß in Beziehung auf den wich 
tigen Gegenftand des Matrofenprefieng, wel 
cher den gegenwärtigen Krieg veranlaßt bat, 
das Durchſuchen oder das Wegnehmen englis 
fher Unterthanen und englifhen Eigenthume 
auf offener See, nicht zu dem aus dem Voͤl⸗ 
ferrechte herſtammenden Kriegsrechte gehören, 
und es ift allgemein befannt, daß feine Unter 
fuhung und Durfuchung eined Schiffes, oder 
aud) irgend eine Anweudung von Gewalt, un 
ter welchem Vorwande fie auch State findet, 
wenn ſie auf offener See am Bord eineg, dr 
ner unabhänigen Macht zugehoͤrigen Schifed 
vorgeuonmen wird, von irgend einer- andern 
Macht, weder im Kriege noch im Frieden ger 
ſetzliche Sanktion erhalten kann. Eben fo all. 
gemein bekannt ift es, daß um einem jeden 
Staate feine Matrofen dadurch zu fihern, daß 
man. fie von ben Schiffen anderer Staaten 


t abmweifit, die von den vereinigten Staaten vor» 
I gerchlagene, und von ihnen dermalen zu eınem 
Geſetze erhobene Modalitaͤt, da fie durch eine 
politiſche Munizipalitätsatte begründet ift, nicht 
; einen Augenblicf mit derjenigen verglichen wer⸗ 
; den kann, welche Großbritannten in Ausäbung 
i gebracht har, ungeachtet fich daffelbe von dem 
ı Borzuge der erfteren nicht überzeugen will, da 
die legtere doch es den Dffizieren allein über» 
ı läßt, die Matrofen beider Nationen gehörig 
: u unterfcheiden, und diefe fich fo oft über die 
ı wahren Kennzeichen oder deren gänzlichen Man⸗ 
ı gel täufden laffen, wodurch dann falfche Ur⸗ 
\ theile veranlaßt werden, deren Folgen nicht 

nur in der Verlegung der unverdußerlichen 

Rechte, einzelner Individuen befteht, fondern 


auch die Plane und die Vortheile ganzer Sees 


reifen. jernichten wird, während die von den 
vereinigten Staaten angenommene Mobdalität 
vor jeder Verwirrung und vor jedem Febler 
finert, und fogar zufälige Irrungen unſchaͤd⸗ 
lich macht, aufferdem auch weder die Sicher» 
heit der Schiffahrt, noch den guten Erfolg 
merkantiliſcher Erpeditionen nicht in dem ges 
ringfien fompromittirt. Wenn biefe gerechte 
Erwartung, auf folche Erwägung gegründet, 
eine nahe Erfüllung hoffen darf, dann wird 
fiyerlich ein gerechter Friede nicht weit mehr 
entfernt feyn. Allein es liegt der Weisheit 
der National» Legislatur ob, eingedenk ber wahr» 
ren Politif, oder vielmehr der unnachläßlichen 
Pflicht, diejenigen Maaßregeln zu ergreifen, 
durch deren Voraudfegung und Anwendung 
das gluͤckliche Ereigniß eines Friedens nur 
durch die muthige Zurüflung zum Kriege ber» 
beigeführt wird. So unangenehm auch biefer 
Gedanke ift, fo bleibt dennoch diefe Pflicht um 
fo gebieterifcher auf ung liegen, als der Geift 
und die Art, womit der Feind den Krieg ge- 
‚gen und fortfegt, ohne Ruͤckſicht auf die Ges 
fege der Humanität zu nehmen, auf unferen 


Gränzen ein wildes Raubſyſtem ausuͤbt und 
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dv ner Feuersbrunft zur andern übergeht, 
der „chtung, welche man dem Nationalyeifte 
ſchuldig ıft, eben fo zumider ift, ald den zwi⸗ 
ſchen zivilifirten Nationen beftehenden Geſetzen. 
Um die Anfirengungen, welche wir bisher ge- 
macht haben, muthig fortzufegen, und den Kampf 
mit einem glücklichen Nefultate zu Erönen, bes 
darf ich mehr nicht, als mır das Vergnügen 
zu machen, Sie an bie glüclichen Forıfchritte 
unferer Armeen zu Waffer und zu Lande zn 
erinnern. (Zr.3.) (Fortf. folgt.) 
Misgcellen. 

Bom Rheinfirom, den 15. Zul. Mir 
haben feit vorgeftern ein in der jegigen Jahrs⸗ 
jeit umerhörtes Phänomen — eine aufferor 
dentliche Ueberſchwemmung. Die flarten Re» 
gengüffe in den legten Tagen der verfloffenen 
Woche feinen mit einemmale das Schmelzen 
bes noch auf den Gebirgen der Schweiz vor⸗ 
bandenen Schnees, und dadurch ein ſtarkes 
Anwachfen aller in den Rhein fließenden Ges 
waͤſſer veranlaßt zu haben. Die Waffermaffe 
diefes Fluffes ift dadurch fo ſehr angeſchwol⸗ 
len, daß er aus feinen Ufern getreien if, und 
mannichfaltige Verwuͤſtungen angerichtet hat. 
Ungefähr aus derfelben Urfache ift der reifen. 
de Bergfirom, bie Kinzing, unvermurbet aus 
ihren Ufern getreten. Alle Umgebungen von 
Kehl, Suntheim, Neumuͤhl ꝛc. fliehen unter 
Waſſer; Felder, Wiefen und Gärten find eine 
ungeheure Wafferfläce. Der Andrang des Ges 
mäffers war, von Dienflag Abend an, fo ſchnell 
und unvermuther, daß während der ganzen 
Nacht vom Dienftag auf Mittwoch zu Kehl, 
Suntheim und in andern Gemeinden die Sturms - 
glocke ertönte, theils um die Bewohner der 
entfernt liegenden Haͤuſer vor der ihnen dros 
benden Gefahr zu warnen, theild um die Ein» 
mohner zur Hilfsleiftung zu verfammeln. Die 
Gewalt des Waſſers riß Daͤmme ein und zer⸗ 
ſtoͤrte Brüdern, fo daß aufferordentlihe Ans 
firengungen erforderlich waren, um ihm eini⸗ 


— 


— 


germaaßen Einhalt zu thun. Die bei Kehl 
über die Kinzig führende Bruͤcke hat ſehr ge» 
litten. Die Verbindung von Kehl mit Offen» 
burg auf der Straße von Neumühl, Kork. ic. 
ift für den Augenblick gehemmt. Die Straße 
ſelbſt iſt mit Waſſer bededt, fo daß man auch 
heute noch nur in Schiffen nach Neumuͤhl ge⸗ 
langen kann. Den ganzen Rhein auf- und ab» 
waͤrts haben aͤhnliche Verbeerungen Statt ger 
badt, Mehrere Hiufer wurden vom Waſſer 
weggeriſſen ; die ſchoͤne Altenheimer Müble 
fol gänzlich zerfidrr feyn. Da das neue Fort 
von Kehl ſehr erhoͤht iſt, fo bat baffelbe 
nichts gelitten, auch blieb bie beim ort 
vorbeigehende Stroße vom Waſſer frei. Al. 
lein die Kemmunskation mit Straßburg ift 
heute für Außgänger unterbrochen, denn bie 
große Mheininfel (zmifchen dem großen und 
kleinen Rhein), durch melde die Hauptſtraße 
geht, ſteht faſt ganz unter Waſſer. Die Stre⸗ 
die Landes, jenfeits. von Deſaix Monumente 
bis zum Gelbifhen Gut, bilder Einen unge 
beuern See, aus. dem an einigen Orten die 
Landſtraße hervorragt. Dennoch ift das Be 
fabren mit Heinen Schiffen gefährlich, indem 
die an, manchen. Drten befindlichen Baumſtaͤm⸗ 
me oder Pfaͤhle das Umſchlagen der Echiffe 


Seranlaffen; erſt geftern Abend. hat bei einer 
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ſolchen Gelegenheit ein Straßburger Zimmer 
mann, Vater von fieben Kindern, das Leben 
verloren. Inſeits des fleinen Rheins, vor 
Douanenbüreau bis an die Straßburger Ein 
delle und an das Aufterligerchor, iſt zwar di 
Straße noch frei, allein alle Umgebungen ir 
ben unter Waffer. Seit dem Januar ıya 
ift feine ſolche Ueberſchwemmung gemejien; ı 
lein der Schaden ift diesmal weit berrädtls 
cher, weil alle Feldfruͤchte in den unter Rei 
fer gefegten Gegenden unbrauchbar gemordn 
find. In Straßburg felbft drang das Woſe 
in die tiefer Itegenden Gegenden ein, doch nid 
bo, und alfo ohne viel Nachtheil zu vern 
ſachen. Auch weiter landeinwärrs find wi 
unfrer Rheinſeite mehrere kleine Fluͤſſe auf 
getreten; doch iſt die Ueberſchwemmung der! 
bei weitem nicht ſchaͤdlich, wie im den unmit 
telbar am Rhein gelegenen Gegenden. — De 
abwechfelnte Witterung und die häufigen At 
gen find den Bädern in unfrer Gegend un 
günftig; die Zahl der Badegäfte if dußerft ge 
Kıng in den Gauerbrunnen ovn Griesbach, 
Verersthal, Antegaft, Rippoltsau, Auch das 
Hueber Bad ift nıcht ſtark beſucht. Zu Baden 
allein ift der Zufluß von Fremden, wie ge 
woͤhnlich, fehr betraͤchtlich. (9. 3.) 





heige 


Mit obrigkeitliber Bewilligung wırd Eonnabend den 24. Jul. der Untergeichnete im art 


Ben Saal des neuen Gefelfhafts. Haufes eıne große mufitalifcy»deflamatorifhe Akademie J 
geben die Ehre haben, in welcher Madame Muͤller, die Herren Fabriztus, Haͤhnle, Habermeh 
und Steck denſelben mit neuen Arien, Duetten, Quarterten ıc. zu unterſtützen die Gute habn 
werden. Er empfiehlt ſich der Wohlgewogenheit des verehrungswürdigen Publikums, und bil 

tet um deſſen guͤtigen Beſuch. Der Subferiptiong- Preis iſt 36 fr. wozu man die Billets Bi 
Sonnabends um 4 Uhr in den 3 Mohren haben kann, dann aber ift der Eintritts-Preis gli. 


auf der. Gallerie 12 fr, 
Karl Stahl, Schaufpieler. 


VBerluff- Anzeige, 
Auf dem Wege vom Jakobsthore bis zu dem fogenannten Mälzlgarten iſt geflern ein gro⸗ 
ßes hellaruͤnes Madrastuc verloren gegangen. Der redliche Finder wird gebeihen, eg, gegt 
eine ungemeßene Erkenntlichkeit, ins Auguftimfche Zeitungsfomtoir zu- bringen, 





Regensburger Zeitung. 





N” 174. 


Sounabend 





24. Juli 1813, 





Kriegsfhauplagp. 

Ueber dieMeife des Kronprinzen von Schwer 
ben nach Trachenberg findet man in Berliner 
Blättern Folgendes: Die Nachtlager des vom 
Kaiſer von Rußland und dem Könıg von Preu⸗ 
Ben nach Trachenberg eingeladenen Kronprin⸗ 
gen von Schweden find folgende: Den 6. in 
Prenzlau; den 7. über Schwedt, Soldin in 
Landsberg an der Warthe; den 8 über Schwe- 
zin, Meferig, Wolſtyn in Schmiegel ; den 9. 
in Trachenderg‘, einem dem Fürften Hatzfeld 
jugehoͤrigen herrſchafil. Schloffe. Der Kron⸗ 
prinz reift unter dem Namen eines Grafen von 
Upland. Ueber eine frühere Keife des Kron⸗ 
prinzen zu Befichtigung der Truppen im Med» 
lenburgifchen melden diefelben Blätter Folgen- 
des aus Wısmar vom a. Jul: Am 27.0.M. 
waren ber Kronprinz von Schweden mir Ihrem 
Gefolge inXoftoc eingetroffen, hielten am Tas 
ge darauf über die im kager daſelbſt ſtehenden 
fehmwebifhen Truppen Nevile, und Famen am 
29. über Doberan bierfeldft an, Auch bier 
mufterten Se. tönigl. Hoheit die im Lager ber 
findlichen ſchwediſchen Truppen, und reifeten 
geftern über Roſtock wieder nad Stralfund 
zei. Auf der Rhede zu. Warnemünde find 
in voriger Woche 42 Transporıfaiffe ange 
kommen. Sie bitten in Pıllau Truppen ein» 
nehmen follen, bie aber bereitd abmarfchirt 
waren. Auch ein ruffifhes Schiff mit Muni⸗ 
tion if zu Warnemünde angekommen, wo fich 
auch Admiral Hope befinde. Das auf die 
Schiffe gelegte Embargo iſt bereitd vor 14 
Tagen wieder aufgehoben. (Oeſt. B.) 

Ueber Hamburg liess man in Berliner 


Blättern Folgendes aus Liefer Stadt vom 4, 
db. M.: „Seit einem Monat iſt unfere Stabt 
nun wieder in der Gewalt der Franzofen. An 
die Stelle des Raths, der Rathsherren, ift 
wieder der Praͤfekt, der Maire u. w. getre⸗ 
ten. Die Douaniers „die Gensd'armerie ſtel⸗ 
len ſich von, neuem ein. Der kurze Handel 
verkehr mit, England hat aufgehoͤrt und die 
lange Pauſe ‚der Stodung if wieder einge 
ruͤckt. Es iſt beinahe fein Haus, aus welchen 
nicht ein oder mehrere Bewohner ausgerreten 
find; keine Familie, in der wicht mehr oder 
weniger Glieder feblen, Es müffen täglich viele 
Menſchen ſchanzen, wozu jedes Haus nach 
Berhältmiß zwei, vier bis ſechs Menfchen flels 
len muß, Verſchiedene von den weggefuͤhrten 
Kaußeuten, die: nicht zahlen konnten, find zu⸗ 


‚rüdgefommen. Auch von Luͤbeck hat man Geis 


feln weggefuͤhrt. Unfer gegenwärtiger militde 
riſcher Gouverneur- ift der ebemalige Gouver⸗ 
neur von Kömgsberg, Wilna und auf einige 
Tage von Breslau, General Graf v. Hogen⸗ 
dorp. Er zeichnet ſich durch HYumanität aus, 
und entſagt allen Einkunften ſeiner Stelle, die 
er von der Stadt. beziehen koͤnnte. Eine große 
Erleichterung für Hamburg: iſt, daß derſelbe 
Deutſch verfieht und ſpricht. Daß allen Bew 
kehr zwiſchen Hamburg und Helgoland adges 
ſchnitten wurde, war eine der erſten Maafre 
geln der Franzoſen. Nicht einmal englifche Zei⸗ 
tungen koͤnnen eingeſchwaͤrzt werden. Die Ver⸗ 
bote ſind ſtrenger, die Strafen ſchwerer als je. 
Die Unterbrechung des Werhſelverkehrs iſt der 
empfindlichſte Streich fuͤr unſere Stadt, gibt 
zu unendlichen Verwirruugen und Stockungen 


— 
» 


Anlaß, und wirkt auf bie Übrigen Handeld- 
pläge zurdd. Solide Häufer leiden am mei 
Ken; auf leichten Füßen flehende benugen wohl 
gar den Umſtand zu ihren Vortheil. Die Aus⸗ 
wanderung nad) Diyemarf war die ſtaͤrkſte, 
und iſt jetzt von feinem Nutzen. Die Perſonen 
muͤſſen zuruͤck und koͤnnen nur einen Theil ib» 
ver habe dort bergen. Man fpricht von eini- 
gen Selbſtmorden. Die einzigen Gefchäfte ger 
hen gegenwärtig Über Paris." (Oeſt. B.) 
Deutfdland. 

Dresden, den 15. Jul. Heute Morgens 
gegen 4 Uhr iſt der Kaifer von feiner Reife 
nach Magdeburg, wo er ſich dem Vernehmen 
had) jwer Tage aufgehalten haty zurückgekehrt. 
Um 10 Uhr war die gewöhnliche Truppenmus 
ferung im fogenannten Gehege, im der Nähe 
des kaiſerl. Gartenfchloffed. An einem der 
nächften Tage wird der Kaifer, wie es heißt, 
auch das fächfifche Artillerietorps, dag fich waͤh⸗ 
kend ber Fräplingsmonate in Torgau von den 
Unfällen des legten Felbzugs erholt hat, und, 
treflich wieder auggerüfter, feit einigen Wochen 
In Dresven und deffen naͤchſten Umgebungen 
ſteht, muftern, worauf felbiges, nebſt drei nen 
gebildeten Ergänzungsbataillonen der Infante» 
rie, die bereits in Baraken an der Laufiger 
Heerftraße gelagert find, zur Armee abgehen 
wird. Man ermarter bier bis zum 20. noch 
ſtarte Durchmaͤrſche von franzöfifchen und ver- 
bündeten Truppen. Auf der Straße zwiſchen 
Gotha und Weimar fahen Neifende zu Anfang 
diefes Monats zahlreiche Truppenmaffen, ber 
fonders Holänder und Italiener, die eben von 
Frankreichs Gränzen angefommen waren. Auch 
war ein Zug von wenigſtens 10,000 Stüd 
wohlgenährten Schlachtviehes angelangt, das 
der Armee zugeführt werden follte. Seit An» 
fang diefer Woche wird an der neuen Der, 
fhanzungslinie, die von dem aͤußerſten Thore 
ter Friedrichsſtadt ringe um die Altſtadt bie 
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an die Elbe abgeſteckt worden ift, thaͤtig gear 
beitet. Auch bei Pirna find auf der nach Ze 
hiſt führenden Straße Verſchanzungen abge 
ſteckt. Die alte Veſte Sonnenflein, die fig 
auf einem Felfen über der Stadt erhebt, und 
feit einigen Jahren eine, unter dem gefhid 

ten, in Paris in Pinel's Schule gebiltn 

Arzte Pienitz treflich bluͤhende Heilamftalt für 
Seelenkranke enthält, iſt zwar von Ingenieuti 
beſichtigt, doch auch bie Zuſage gegeben wor⸗ 
den, daß dieſer Punkt nur im allerdußerſien 
Falle in die Befeſtigungslinie gezogen werden 
ſolle. — Heute Abend werden viele, zum Theil 
geneſene Verwundete eingeſchifft; fie gehet 
morgen fruͤh iu fieben großen Eibkaͤhnen nad 
Magdeburg ab, um in den hieſigen Sranten 
anftalten Raum zu machen. Das Lazareth jü 

Pirna wird ebenfalls in den naͤchſten Tas 

geleert werben, doch follen alle dazu gehoͤrign 

Einrichtungen in ihren Beftande bleiben — 

Die Friedenshoffnungen feinen Aber zu ftet« 

gen als zu finfen, während Alles vor unfern 

Augen Fräfttg fich rilftet, den Vollern die Wohl- 

that, deren fie bebärfen, durch neue Gewalt, 
ſchlaͤge zu erfämpfen, oder durch ehrfurchtge⸗ 
bietende Heeresmacht den angefnäpften Unter 
bandlungen Nachdruck zu geben. (9.3.) 

Der König von Weſtphalen hat am 16. 
Juli folgendes Dekret erlaffen: 

Mir haben auf den Bericht, der Uns vor 
dem Betragen der Univerſitaͤt Halle, während 
der in ber Gegend dieſer Stadt vorgefallener 
Ereigniffe, und über dem einer gelebrten An 
flalt gar nicht angemeſſenen Geiſt, den mehrer 
Mitglieder und die Studirenden ber mir 
firät an den Tag gelegt haben, abgeſtattet wor- 
den, verordnet und verordnen: 


‚ Mer.ı. Die Univerfität Halle ift aufgeHoben; 


bie Borlefungen und der Unterricht folen glei 
nad der Bekanntmachung bes gegenwärtigen 
Dekretes eingefiellt werden. 2. Ueder die Gi. 


m 


tee und Eintünfte der ehemaligen Univerfitdt 
Halle, ihren Stipendien, fo wie auch über 
bie Bibliorhef und andere literariſche Inſtitute 
derfelben fol auf ein Uns von Unſerem Di- 
nifter des Innern deshalb zu erflattenden Be⸗ 
sicht, zu Gunſten ber übrigen Univerfitäten, 
Lyzaͤen und öffentlichen - Unterrichtsanſtalten 
verfügt werden. 9. Vom aſten Auguſt dieſes 
Jahres an ſoll denjenigen Profeſſoren, weiche 
ſich nicht durch ihr Betragen ihrer Stellen un⸗ 
wuͤrdig gemacht haben, die Haͤlfte ihres Ge⸗ 
haltes als einſtweilige Beſoldung / und zwar 
fo lange ausgezahlt werden, bis fie entweder 
bei einer andern Univerfirde Unferes Koͤnig⸗ 
reichs, oder auf fonf eine angemeſſene Art 
wieder angeftelt feyn werden. (W. M.) 

Man bat in Magdeburg Folgendes bes 
kannt gemacht: 1. „Da die Stadt Magdeburg 
fi im DBelagerungszuftand befiudet, fo darf 
kein Einwohner derfelben weber Schießgeweh ⸗ 
re, Seitengewehre, Bajonette, Doldye, Puls 
ver, noch Blei bei fich behalten. Der Here 
Maire wird ein Local anweiſen, worin alle 
diefe Waffen umd Munition fo Jange aufbe⸗ 
mwahrt werden koͤnnen, bie der Belagerungs« 
juſtand aufpört, und alsdann den Eigenthuͤ⸗ 
mern foldye wieder zuridigegeben werden ſol⸗ 
len. Jeder Eintvopner, bei dem nad) Bekanut⸗ 
machung biefer Ordre noch irgend eine ſolche 
Waffe ſich finden ſollte, verfält in eine Strafe 
bon Hundert Thaler, an die General» Polizeir 
taſſe zahlbar, und in einmonatliche Gefängnig- 
frafe. Der Hr. Plagfomurandant und der Hr. 


‚ Generalpolizet- Kommiſſaͤr And mir der Voll⸗ 
‚ jtehung der gegenwärtigen Ordre beanftragf. 


Im Hauptquartier zu Magdeburg ben 11. Juli 
1813. Der Generalgouverneur Graf Lemas 
rois. 

2. „Der Feind hat eine ziemlich bedeuten⸗ 


de Quantität Salz von den Salinen zu Halle, 


Schoͤnebeck und Siaßfurth genommen, und eis 
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nen Theil deffelben zu niedrigen Preiſe im Eid⸗ 
Departement verkauft, oder. ſtatt Bablung für 
gelieferte Transportmittel überlaffen. Das. 
Gouvernement, ‚welches nicht zugeben kann, 
daß dieſes Sal; zu geringern Preiſen, als dis 
nen durch ben Tarif beflinimten, ſirkulite oder 
konſumirt werde, hat entfchieben, daB die Es 
genthümer oder Inhaber des oberwähnten Sal⸗ 
sed, auf welche Art fie es auch erlangt haben 
mögen, in der kuͤrzeſten Friſt, in die refp. ober 
bie ihrem Wohnorte zunaͤchſt belegenen Sali⸗ 
nenkaſſen ben Betrag bes Unterſchiedes, wel⸗ 
‚cher zwiſchen dem Kaufpreife und dem durch 
bie Dekrete Gr. Maj. beſtimmten Preiſe exi⸗ 
ſtiren, zahlen ſollen. Diejenigen, denen ent⸗ 
wandtes Sal; in Zahlung für gelieferte Trans⸗ 


"portmittel oder andere geleiftete Dienfte, über. 


kaffen if, muͤſſen dafür den durch den Tarif 
befiimmten Preis nach Abzug ber Koſten, wel⸗ 
he fie rechtlicher Weiſe fordern zu koͤnnen Des 
weiſen werden, entrichten. Indem ich Diefe Be⸗ 
ſtimmungen zur Keuntniß der Einwohner dig 
Elbevevartements bringe, Benachrichtige ich fie: 
1) daB die noͤthigen Verfugungen zur Aus 
mittelung derjenigen Individuen, welche auf 
irgend eine Art von jenem Salje etwas an 
ſich gebracht haben, erlaffen worden find; 2) 
daß thnen hierdurch anbefohlen wird, in ſpaͤ⸗ 
teftend 8 Tagen, bei deu obbejeichneten- Sali. 
nenkaſſen die von jenen Entwendungen her⸗ 
sührenden Salzquantitaͤten anpıyeigen; daß in 
Ermangelung diefer Anzeigen, beim Ablauf je⸗ 
ner Friſt, fe als Verhehler geſtohlner Objekte 
nad) der ganzen Strenge def Gefege verfolge 
und beftraff werben foßen. Magdeburg, ben 
12. Zul. 1813. Der Palkaftpräfelt Sr; Maf, 


Praͤfekt des: Elbdepartdments. - Ritter vor 


Bercagny.“ 


Frankfurt, den 19. Juli. Man erhält fo 
eben die Nachricht, daß der Waffenſtiuſtam 
bis zum 15. Auguſt verlängert worden iſt. Der 


Hr. Marſchall Herzog v. Bakny iſt geflern hier 
eingetroffen. Se. Exc. find beute wieder nach 
Mainz abgereist. — Ueber die verſchiedenen 
franz. Kavalleriedepots, welche fich im unferer 
Stade und. ben umliegenden ‚Kantonnirungen 
„befinden, wurde biefen Morgen: Heerſchau ger 
balıen. (58.3) 
Nordamerika. 
Fortſetzung der Bothſchaft des Praſdenten: 
Die glaͤnzenden Waffenharen unſerer Marine 
vermehren: ſich mit jedem Tage; fo eben hat 
erft Kapitain Laurence und feine Gefährben 
am Bord ber. Kriegskorvette, Hornet, einen 
ausgezeichneten Sieg davon getragen, mit bei 
fpiellofer Seſchwindigkeit eine eniglifche Kriegs⸗ 
korvette zerftöer und zwar mit einem fo un⸗ 
verhaͤltnißmaͤßigen Verkufte von Seiten bee 
Feindes, im Hinſicht jenes des Hornet, daß 
‚ bie Sieger die größten Lobfpriüce und eine 
vollkommene Belohnung, welche der Kongreß 
ſchon in fruͤhern Fällen ertheilt hat, verdienen. 
Unſete Kriegsoſchiffe im Allgemeinen, fo tie 
bie bewaffneten Privatfchiffe haben ebenfalls 
fortgefahren: gegen den Handel des Feindes 
thaͤtig und guͤckuch zu feyn, und durch ihre 
Thätigkeit und Wachſamkeit haben fie die An⸗ 
ſtrengungen der feintl, Eafadrem längs ben 
Küften,. weiche diefelbe unterbrechen wollten, 
dadurch vereitelt, daß fie in die Hafen zuruͤck⸗ 
"Samen, ober ihre Kreupfahrt wieder begannen, 
Mit der Vermehrung unferer Seemacht, fo 
wie biefelbe in. der legten Sitzung des Kon⸗ 
greffes aurhorifist if, wird fortgefahren. auf 
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den Seen ift unfere Neberlögenheit auf ben 
Punkte ben hoͤchſten Grab zu erreichen „ wenn 
es nicht ſchon gefchehen ıfl. Bu den Ereig 
niffen des Feldzugs Sdunen wir ung. foweit je 
ung befannt find, Gluͤck wuͤnſchen; fie bemri- 


‚fen, daß. unter einer weiſen Organifatios un 


träftigen Leitung die Armee beſtimmt ifi, md 
minder glänzende Lorbeer zu: fammeln, dd 
jene, welche die Marine ſchmuͤcen. Der Ar 
griff und die Einnahme von Pork in: viele | 
Gegenden if eine Vorbedeutung neuer jun 
größerer Stege; während auf ben meftlicer 
Gränzen der Ausgang der legtern Belagerun 
des Forts Meigs, nichts zu bedauern übel 
läßt, als eine unuͤberlegte Handlung binde 
Tapferkeit. Der ploͤtzliche Tod des anknerid | 
neten Bürgers, welcher die vereinten tat | 
in Frankreich repräfentirte, hat uns buäk 
diefen Fall kein Sprzialarrangement nett 
war, auf-feine legte Kommunskaranat-ohu 
Antwort gelaffen. Es wurde für unfern wer» 
ſtorbenen Miniſier ein Nachielger ernannt, | 
welcher im Begriffe ift zu feier Sendung ad 
zugeben. Der Plan, den er zu ihrer Erfuͤl 
lung befolgen wird, ift durch die unablaͤßliche 
Sorgfalt für das wahre Intereſſe der vereit 
ten Staaten vorgezeichnet „ nach welchem bie 
feiben weber von ihren gerechten Forderungen 
abfiehen, noch mit dem Syſteme anderer Mid. 


«te im une — werden. ( Foriſ. 


e ſt chrichten. 

2 dui * in Prag noch kin 
non (der —— jum Kongeek 
angekommen. (A 


Berlu fi» Anzeige 
Es iſt geftern Abends don Prinzengarten bis = — ein hamanenes Tuch von vv 
leter Farbe und weißer Touc vetlgven gegangen, wer ſelbes geſunden wird hoͤflichſt erſucht, Bun 


in. das Auzufin’fche Zeitungstomtoir zu Bringen. 








Verfioffenen Mittwoch Abends wiſchen 6 und 7 Uhe iſt in der Allee eine Schlegelhaube & 
nes geiftiidien Herrn gefunden worden, von wem? erfährt der Eigenthämer im Auguftin ſchen 34 


Sungetornteit. 


"Xheater » Anzeige don Regensburg. 
— * 25. Juli. Wladimir, Fuͤrſt von Nowogrod. 


Kegensburger Zeitung. 
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26, Juli 





Ktienstaaupiat. } 

In Colberg find, wie die Koͤnigsberger 
.geitung meldet, für 20.000 Dann Bekleidung 
und Armaturen nebſt Ammunttion.angefomimen, 
auh 100 Stuͤck 6 und ızpfündige Kanonen 
mit Auffuͤtagen und uͤhrigem Zubehör, sıne 
Menge Lagerdecken und Schanzzeug, ſo wie 
auch die komplette Ausruͤſtung für 1000 Mann 
Kavallerie. Noch ſollen ausgeladen werden 
für 9000 Mann Huſaren, und 50,000 Mann 
Sufanserte- Betleidung,. Armatur und Munis 
sion, eine ungeheure, Menge Pulver ‚und 
150,009 Ellen. blaues und rothes Tuch. - 

Don der ruſſiſch  teurfehen Legion in engli- 
ſchem Solde if, wie Berliner Baͤtter nelden, 
bie erſte Kolonne, dießſeits der Oder angekom⸗ 
men, die zweite ſteht noch zwiſchen der Oder 
nnd Weichſel. Der Herzog von Oldenburg, 
der dieſes Korps organiſirt hat, hat den Ober⸗ 
befehl uͤber daſsſelbe nun abgegeben. und ber 
General Wallmoden den Auftrag erhalten, ihn 
zu übernehmen. Inzwiſchen fol, fihern Nach⸗ 
richten zufolge, der. Kronprinz; von Schweden 


über bie Oder an. ſchon unmittelbar reguliert 
haben. 


Burg vom 7. Juli: 
5, 40 big 15 Ueberläufer und oft felbft mit 
ihren Waffen, und Feldgepäden- aus Weflphar 


ken über. die Elbe und nehmen Dienfte. — Zur 


Berliner Blätter enthalten Folgendes aus 
Taͤglich kommen bier zu - 


‚baut. 


Viele Weiber werden zu den Feſtungs⸗ 
arbeiten gebraucht. Mit Lebensmitteln iſt Mag⸗ 
beburg ‚noch reichlich verfehen, aber Brennhotj 
ſoll ſchon fehlen. Taͤglich klommen friſche Trup⸗ 


‚ven über Weſel und Halberſtadt aus Frank⸗ 
reich daſelbſt an, und werden laͤngs der Elbe 
‚verlegt. — Seit 8 Tagen find viele Ttupp 

‚über, Gernburg nad, Sachſen gejogen, um die 


Truppentorps dei Halle und Leipzig zu ver⸗ 
fiärken, uud auch 100 Kanonen auf Bauer wa⸗ 
gen dahin nachgefahren. — Auf den Dörfern 
Weſtphalens ıft das, Schlachtvieh genommen, 


und für die Truppenforps wach Sachſen abge⸗ 
‚trieben. 


Andere Lebensmittel, Getreide und 
Kochfruͤchte werden geliefert. Es gehen td. 


lid) ao bı8 30 Schiffe mir Lebensmitteln auf 


ber Elbe nach Wittenberg, Torgau und Dresden. 
— Ueberall. wird in Weftphalen ftark refrutirf, 
Ferner aus Zerb ſt vom 3 Juli: Längs der 


‚ bießfettigen Elbe äußert fich, ein boͤſes Rerven⸗ 
« Fieber, ſchon find. in mandem Haufe drei IE 


vier Perfonen plöglich gefiorben. — Anhalt, 


. Deffau muß ein Hülfforps von god Mann 
die fernern Märfche desfelben vom-Uebergang 


m 


Klofterbergen hat man, dag Amt. und zugehoͤri⸗ 


ge Wuthſchaftsgehaͤude abgebrochen ; die Steine 


find auf Bauerwagen nach Magdedurg gefahr. 


ven, und werden an. ben Feſtungswerken ver ⸗ 


fielen, 300. Hufaren haben ſich ſchon gemels 
det, und. Montag. follen soo Rekruten für 
die Infanterie. ausgehoben werden, Dem Ver 
lauten nad) find die Juden vom Militär der 
freit,. fie müffen aber die Pferde und Sattel⸗ 
jeug für die. Hufaren liefern, welches uͤder 


12,000 Thlr. koſten kann. An Montirungen 
wird in allen Städten Deſſau's Tag und Naht 


gearbeitet. Dienftag. haben fämmtliche Burger 


‚and Bauern ibre Pterde einbringen müffen, 


wovon bie beffen für die Kavallerie gleich ang» 
gezeichnet und taxirt find. Zu Deffan find 


1813,» 


. 


- 


ar 


.. 10080 Franzofein argefommien, ſo daß mancher 
WMiether 16 Manu beherbergen mußte. Es 
x find aber davon nur 4000 Mann im Quartier 

geblieben, 

benachbarten Derter vertheilt werden. Es fol 
eim Dbergeneral mit augefommen feyn, ber 
die Truppenftellung längs der Waffenſtillſtands⸗ 
graͤnze bis Hamburg und weiter bereiſt. Auch 
unſere Beſatzung ward bis gegen 1000 Mann 
werflärtt, indem man einen hohen Saft er» 

wartete. (Oeſt. B.) 
Der preußiſche Correſpondent liefert ein 
kurzes Tagebuch der Erpeditionen hinter dem 
Brücen der feindliche Armee, des unter ben 
Befehlen des Rittmeiſters v. Eolomb ftehenden 
Rommanbo's von go Mann dei Jäger: Esta- 
dron des brandenburgiſchen Hufarenregirients, 
und 10 Huſaren dom Regiment; vom 8. Mat 
bie 4. Juni. Das Kominando nahme den 17. 
bei Reichenbach Lim Voigtlande) 2 franzöfifche 
Öberftlientenänts, den 20: bei Schleiz 3 durch⸗ 
„ zeifende frangst. Artilleriedffiziere gefangen; 

den 23. bei Zufnig (roifchen Gera und Jena) 

x feanzsfiihen Lieutenant, 28 Küraffiere und 
. 33 Pferde; den 25. eine miürtembergifche Es⸗ 
Forte von 1 Dffister, 54 Mann nebſt der Kon 
- Hol don 12 Wagen mit Zwieback, Reis ıc. und 

sı Pferden. ° Den 39. bei Zwickau/ zerfireite 
das 83 Mann ſtarke Kommando, die, 6 Difi- 
jieres 116 Dann Kavallerie, 80 Mann italie⸗ 


Aa 


und alle übrigen mußten auf bie 


mit der don Figow’rähen Kanallerie zuſemnen 
Die beiden Anführer verabrederem eine gemein 
ſchaftliche Expedition, und giengen über Plawı 
gegen bie böhmifche Gränze zuriick, wo ſie d 
Nachricht vom gefhloffenen Warfenftilfen 
juerft erreichte; von Colomb gieng fchnelmd 
Neuftadt a. d. Drla zuruͤck, erhielt daran 
12. Juni die erſte offijielle Bekanntmachrn nd 
wirklich geſchloſſenen Waffenſtillſtandes vırh 
die koͤnigl. ſaͤchſiſchen Behörden, und fehidt 
beit Lieutenant Eckardt nach Jena, um von den | 
‘dortigen Militär-Gouvernement die Bedingu 
gen zu erfahren, und das weitere MWerpaltt 
beider Theile gegen einander zu berabmehn 
Ein burchreiſender franzoͤſ· Dibtfiondgenil 
aus ber Suite des Kaiſers verlangte; daf rt 
ſich ſchriftlich verpflichte, die Feindſeliglenen 
einzuftellen, und verſprach bagegen ein Gleichee 
für die franzoͤſiſche Armee. Es wurde irhi- 
fer Art eine foͤrmliche Konvention farint 
toifchen beiden Theilen abgefchloffen und vom 
franzoͤſiſchen Gefandten in Weirar und dem 
Gen. Dombrowsky, welcher gegen bas- Son 
mando hatte märfchiren follen, genehmigt. Dis 


‘ Kommando blieb dem gemäß noch mehrere Ta 


ge in Neuftadt an der Orla ruhig ſtehen un 
marſchirte Bann im Einverftändniß mit der 
fächfifchen Marſchbehoͤrden/ über Bergel, Fr 
Burg, Deutenthal, Wettin, der Elbe zu. Ya 


22. Juni follte bad letzie Nachtquartier in Web 


uiſche Infanterie, and einige 100 Trainſolda⸗ 
"tem flarfe Eskorte eines Artillerlepatks von 18 
Kanonen, 6 Haubitzen, 36 Munitlönd. und 10 
andere Wagen, vernichtete den Park, ſchoß die 
Pferde tobt, und entließ 300 Gefangene gegen 
"ein eibliches Verſprechen, nicht wieber gegen 
De Ultieten dieneit ju wollen. (Diefet leg 
‚ tern Expedirton erwähnt auch der Moriteur.) 
Das Kommando (heißt ed nun weiter) ging 
jetzt gegen bie Straße von Jena zurück, paſ⸗ 
ſitte ſolche und traf zu feiner großen Verwun⸗ 
derung am 4..Jutt; in der Mähe von Meimar 


zig dei Köchen feyn Bon Eolomb hatte jmi: 
verſchiedene Nachrichten von dem Aeberfal ti 
von Llgom’fchen Korps erhalten, Fonnte ih! 
dber wenig Glauben beimeffen. Er harte ſchi 
in die entfernteſten Bauerhoͤfe einquartienn 
laſſen, und nur bie in Werbzig erhaltene tr 
ſtaͤtlgung der Nachricht vom Anfall des wi 
Lügomw’fchen Korps bemog ihn, auch fältteln ji 
laffen und eine Felbwache für die Sicherhe 
am Zage zu -fehen, um demnaͤchſt im der Nut! 
gegen Acken und dort mir Anbruch des Zar 
- über die Elbe zu gehen. Alles war noch 


‚größter Nube, als gegen 8 Upr Abends eim 
-ausgefegter Pofen das Anrüden mehrerer Es⸗ 
fadrous Feindlicher Kavallerie meldete, Jetzt 
ſchoͤpfte Colomb Verdacht, ließ Allarm blafen 
- und jagte allein dem Feinde entgegen. Er ver- 
lange eine Unterredung mit dem kommandi · 
"genden Offizier, um zu erfahren, was er wolle, 
und ihm mir der abgeſchloſſenen Konventlon 
befannt zu machen. Der feindliche Offizier : 
wollte aber davon nichts willen, fondern ver- 
ſicherte: „daß er gemeffene Ordre babe, ein. 
zu hauen, wenn man fich nicht zu Gefängenen 
ergeben wolle, tell das Kommando am 12. 
Jum nicht dießſelts der Elbe geweſen ſei.“ 
Die Vorſtellungen, daß: von Colomb erſt am 
ın) Nachricht vom Waffenſtillſtande erhalten 
babe, und daß man wenigſtens die abgefdjtof- 
fene Konventlon leſen möge, wurde mit- dem 
Yufinnen: ſich bis zur Ankunft desitomman« 
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‚tegenen„Duartieren don Allarm nicht zeitig ge⸗ 
nug gehört, ein Paar verfpätere Dffigier- Hand» 
‘pferde, einige Maͤntel uhd börgleicheri find Dei 
Feinde Im die Hände gefallen. (Deftr. 2.) 
i Deutſchland. 
Dresden, dem 15. Jul. Waͤhrend ble 
Hoffnung auf gluͤcklichen am Friedens, 
anrerhandlungen nad ber Ju ‚Ende vorigen 
Monats erfolgten Abreiſe des oͤſtreichtſchen 
Staatsminiſters, Grafen Metternich, fortdauert, 
und durch die Nächricht vom der nahen Eroͤf⸗ 
nung eines Kongreſſes neue Nahrung. erhält, 
‚werben die Befeſtigungsarbeiten in Dresden 
„und in der Umgegend init’ werftdekter Thaͤtig⸗ 
teit fortgefegt. Un der Verſchanzungslinie, 
die ſich um die Neuſtadt zieht, arbeiten hoch 
täglich zahlreiche Hände,‘ befonders ander 
großen Schanze, welche bie zuſammenlaufen⸗ 
den Straßen von  Baugen, Großenhayn öund 


ditenden Benetäts zu Gefangenen zu ergeben,’ Kontgsbruck beherrſcht Mich werden die feie 


beantwortet, uud als v. Eolomb-Ach auch hier⸗ 
auf nicht einlaſſen wollte, zum -Makfch gebla- 
fen. Jetzt jagte jener zuruͤck, fuͤhrte das ſchon 


auf dem Marmplatze verſammelte Haͤufchen 


von etwa 30 Mann aus dem Dorfe aufs Freie, 


und machte dort Front gegen den gewiß brei- 
Mal überlegenen Feind, welcher nun ſofort 


Halt machte. Mehrere feindliche Truppd eig ⸗ 
sen ſich jetzt in den Flanken und im Dorfe, 
ein Bataillon Infanterie ruͤckte nach, und jeder 
Angriff auf den Feind wuͤrde unter dieſen Um⸗ 
ſtaͤnden toltühn gemefen feyn. Man benugte 
bhahet mur die Zeit, um an fich zu ſiehen, was 
noch einzeln aus dem Dorfe kam, und gieng 
dann im rubigem Trabe gegen Acken zu, vom 
Feinde nur im einiger Entfernung verfolgt. In 


Acken wat keine Fähre mehr, v. Eolomb gieng 


daher. noch in diefer Nacht nach Tochen, und 
bewerkſtelligte hier feinen Webergang gluͤcklich, 
iſt auch wohlbehalten auf preußiſchem Grund 
und Boden angefomment, Keiner der Offiziere, 
fonderw nur na Mann, weiche in ihren abge - 


einiger Zeit tings um bie Altſtadt angefange- 
nen Arbeiten wifrig fortgefegt, Auf den yum 
Theil abgetragenen Wälen werben: Batterien 
und Bruſtwehten aufgeworfen, und die durch 
Demelttion enrfandenen Defnungen find mit 
Schangpfählen ausgefüllt, wodurch die Stadt 
von ben Vorſtddten getrennt wird. Die Lands 
‚leiste werben ſelbſt im einer Ensfermmg son 8 
bis 12 Meilen zu diefen Arbeiten aufgeboten, 
Seit i6 bie 18 Tagen hat rin Korps von et⸗ 
wa 6000 Mann franjef. Truppen ein Lager am 
Buße des kilienſteins, in der fogenannten Koͤ⸗ 
nigfteiner Ebenheit, der maͤchtigen Verguefte 
gegenüber, bejogen. Der Bogen, melden die 
‚ Elbe bier befchreibt, und die Feſtung, decken 
baffelbe von dreiSeiten, nach dem Eilienfteine 
bin wird es durch men aufgeworfene Verſchau⸗ 
zungen gefchügt werben, Man hat angefan⸗ 
gen, einige Gelfenvorfprünge am Fuße des: Li⸗ 
llenſteins megjuarbeiten, um bie Schmale Straße 
breiter und für Geſchuͤtz und Wagen bequemer 
gu machen. &eit der F Ralfer m den König 


. gehn gegenmärttg durch Tirol, um fi 


“ein und bie Gegend von Pirna befucht bat, 
“werden diefe Arbeiten, unter Leitung des Ge— 
‚nerald Nourg, eifrig beteleben. Die, einige 
Stunden vom Koͤmgſtein eniterute, auf maͤch⸗ 
tigen Baſaltlagern ſich echebende alte Berg» 
veſte Stolpen wird edenfulgin Vertheidigungs 
ſtand zeſetzt werden. Die angeorenete Rekru⸗ 
tenausbebung iſt bereits in ganz. Sachſen zur 
Vollziehung gefommen, und es fiad ſchon aus 
verfchiedenen. Gegenden bes Laͤndes mehrere 
» Transporte durch Dresden: zu threr weitern 
Beltimmung abgegangen. Faſt ununterbrochen 
Fommen flarfe Zuge won Erganzuingstruppen, 
—— und Xeiterei, fo wie Geſchuͤtz und 
riegsbedärfniffe, vom Therme. Vor 14 Tagen 
langte ein Bataillon Duyriexs non.der Wiasine, 
das noch in deu erſten, Tagen des Maͤrzes ın 
Toledo fand, bier an; ein Theil zog ſogleſch 
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“den Hmierhanolungen nichts durchoringt. 


- 
— 


"ger Bei Nymohenturg if arnenmärrig vollt gu 
"dig; bald wird man bie ‚mobilen Koidnnen, die 
einen The deſſelben ausmachen, nicht mche 
von den alten Kimentruppen, Die mehrere rübm: 
liche Feldzuͤge mitmachten, unterfcherden fen. 
ner, Die Regierung vernachtaſſigt nichts, ım 
die baieriſche Armee auf den achtungs wuͤrd 
ſten ur zu ſztzen. Der Wiener Wedhjelärs 
bleibe ſich faſt gleich; dieß beweißt, daf ven 


Sraniem, .,, 
Nachrichten aus dem mirtäglihen Krank, 
reich ſprechen von «wichtigen milttärıfchen Er 
etgnuffen in. Spanten, ın der legten Hältte 
des verfioffenen Monats. Seit der im. der 


‚ Mitte Mars von Lord Wellington ergriffenen 


- weiter nach der Laufiß, die übrigen blieben hier ' 


urücd, um bei den: Befaftigungsarbeiten zu 
elfen.. (Alg.3. 
talien. 
Mehrere Kolonnen franzsfifcher und italie- 
nifcher Truppen ifagt die Gazetre de France) 


aiern zu ihrer weitern Beflimmung zu brger 
ben. Dieſen Truppen folgen einige ſehr ſchö 
ne Kavallerieregimenter.: Era Korps neapeli- 


. tanifcher. Truppen begiebt ſich ebenfalls zur gro- 


* 


fien Armee, Tirol genießt der größten Ruͤhe, 
und feine Bewohner legen die aufrichtigſte Er» 
er für ven König an den Tag Die 
eobachtungsarmee von Italien ift gegenmär- 
to 30 ber Piave und. der Erfch gelagert; 
glich wird fie durch neue über die Erfch ges 


hende Regimenter verſtaͤrkt Mehrere Infan- 


terie- uud. Kavallerie korps ſind dahin noch auf. 


dem Marſch. Se. k. Hoh. der Prinz Viecekoͤ— 
nig hat fein Hauptquartier zu Verona aufge» 
ſchlagen. Die Aushebung ber Ronferidirten 
. wird im ganzen Königreich aufs Thärigfte voll» 


tele laffen fi freiwillig. aumerben. ., 





gen: 
ae ſehr ſchoͤne baterifche Armeekorps im La⸗ 


durch 


— Betfanmntmadung. “er 
: (Die Nerleofiiug des Lotterie Anlehens betr.) =; 


Offenſive fielen rägtiche Gefedite zwifchen den 
Hauptatmeen vor; die framjdf. Armee verfolg- 
te jedoch ihren Miczug: bis Vittorta einer 
Haupt ſchlacht ausmerchend. Amer. Juui mur 
de dieſſeibe aber erreicht, und an diefem und 
dem folgenden Tage fand eine, nach allen de⸗ 
kannt gewordenen Umſtaͤnden, für- die eraik- 

ſchen — ganz entſcheidende Schlaci wi 

Vittoria ſtatt. Die drei franzoͤſ Korps umtet 
Jourdan, Reille und Clauzel wurden mir et» 
nem auſſereroentlichen Verluſte an Artillerie, 
Munition vnd Gepäce zum. Ablage bis hin» 
ter die Bidaſſoa gezwungen, Das Fort von 
Burgos haben die Franzofen gefprengt. MWäh: 
rend der Berfolgung bar fih tem Vernehmen 
nad) die englifche Armee getrennt; die. Haupt 
macht unter Hi zieht: gegen Die Bidaſſoa; 
ford Wellington fol mit sinem Korps von 
bertämfig 18,000 Engländern und mehreren fra 
niſchen Korps dem. Merichell Suchet enige⸗ 
gen gegaugen ſeyn, welcher einigen Nachrich⸗ 
ten zufolge ſich nach Barcellsna geworfen ha 
ben fol An Frankreich find viele ad Spa 
nien: fluͤchtende Familten eingetroffen, welche 
der. Payten des Könige: Hofeph- angehören. 
(Heft Seo .) , BER 

+ 4 ’ — si - 


In Gemäheit der allerhödfien Weroronuug vom. 14 Zebr. I. $. (Meggehlart &t. 9 €. 
209 — 219) wird die erfte Derloofung des Lotterie. Anlchens, nachdem in der Vefanntmadung 


vom 7. 


Münden den 19. ul 
Kinigı. Sale 


» 1813. 24 
ier, Staats⸗Schuldentilgungs Kommiſſton. 
JIJ.Utzſchnetder. 


ärz 1812 (Reggsblatt St. 15. ©. 425 — 446) für das Jahr 1813 enthattenen Plane 
unter. der 'unmıttelbaren: Peitung einer eigenen Verlooſungs Kommiffion am 1. S 
Diosgens um 9 Uhr in dem diesortigen Gemeindehaus vorgenommen werben. 


ep. kr}. 
ro 


Buchner. 
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Kriegsſchauplat. 

Nachrichten von der ſchleſiſchen Graͤnze zu⸗ 
folge fand am 9. d. M. eine Ziſſammenkunft 
jroifchen bem Kaifer von Rußland und dem 
Könige von Preußen, und dem Krouprinzen 
von Schweden auf dem Gchloße zu Tradhen» 
berg in Sclefien Start. Die beiden Monar⸗ 
chen verweilten bafelbft bis zum ızten, wo fü, 
bann der Kaifer von Rußland fich nach ſei⸗ 
nem Hauptquartiere zu Peterswaldau bei Rei⸗ 
cheubach, ber König von Preußen nach Ber 
kin, der Kronprinz von Schweden fid aber 
nach feinem Sauptquartier zuruͤck verfügte. 
Der Aufenthalt des Königs in Berlin fol dem 
Vernehmen nach auf beildufig 8 Tage fefige- 
ſetzt ſeyn. (O.B.) 


In Berliner Blättern beißt 43: „Nachdem 


der Kommandant in Stettin unlängft eine neue 
Kontribution von der Stadt verlangt, undauf 
erhaltene abfchlägige Antwort den Bilrgermeis 
fier und einige angefebene Perfonen bei Waſ⸗ 
fer und Brod hatte arretiren laffen, hat man, 
dem Bernehmen nach, diesſeits Nepreffalien 
an dem General Poinson und feinen beiden 
Söhnen, welche feine Adjutanten find, genom̃en. 

Der Landrath v. Normann, vom Eotbuffer 
Kreis, if, wie Berliner Blaͤtter melden, nad 
Lübben ind franzoͤſiſche Lager gefänglich abge 
führe, und denjenigen Familien des Kreifes, 
aus denen ein Freitpiliger in preußifche Dien- 
fie getreten, ale Strafe zuerkannt worden, 4 
ſaͤchſiſche Soldaten einzukleiden. 

Briefe aus Schlefien (im preußiſchen Cor⸗ 
zefpondenten) verfichern, daß gegen 30,000 
Mann vom feindlichen Heere aus jener Pro- 


vinz bis zum Ende bed vorigen Monats ad» 
gesogen. feien.. Dieß mit anderweitigen Nach» 
richten zufammengenommen,. twied man. viel 
leicht nicht fehr irren, wem man im gegen 
waͤrtigen Augenblid die Stellung der franzoͤ⸗ 
ſiſchen Heere im Ganzen fo annimmt: In Schle⸗ 
fien 35,000; in der Miederlaufig 15,000; it 
ber. Dberlaufig 70,000; in Kurfachfen und bem 
Anpaltifchen vielleicht so,000. ‚Die Truppen 
an ber Nieder- Elbe, und die am Main ſich 
fanmelnde Reſerve find biebei nicht mitgeredhr 
net. Das Poniatowskiſche Korps, und die qus 
Stalien gefommenen Truppen find unter den 
inder DOberlaufig lebenden mit begriffen. (OB.) 

Unterm 30. Juni iſt von Seiten der No 
gierung zu Stralfund fir Schwebifh« Pommern 
und die Inſel Kügen, ein Landſturm⸗Edilt ber 
kannt gemacht worden. (O. B.) 

Deutfhland  . 

Sn Dresden if am ı9. Jul, folgendes 
fönigl. Patent die neue Einrichtung bes Poli⸗ 
zei⸗ und Kriminalweſens in Leipzig betreffend, 
in Druck erfchienen: „Wir Friedrich Auguſt, 
von Gotted Gnaden König von Sachſen xc. it. 
In Betracht ber in Leipzig neuerli vorge 


‚fallenen polizeilichen Ungebuͤhrniſſe, und‘: 


Erwägung, daß daſelbſt, als in einer volkrei⸗ 
den und von fremden aller Art häufig beſuch⸗ 


ten Stadt, eine kraftvolle Wirkfamfeit der Pos 


Het» und Strafgewalt und die möplichfte Ber- 
einfachung diefer Verwaltungszweige vorjzuͤg⸗ 
lich nothwendig iſt, verordnen und thun fund; 
1) Die geitherige Gerichtäverfaffung; nach wel⸗ 
cher zu Leipzig: drei verſchiedene Gerichtsbar⸗ 
keiten, bes Kreisamtes, der Univerfität und 
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des Stadtrathes, beſtanden haben, wird, im 
Anſehung der Polizei » und Kriminalſachen, 
von nun an aufgehoben. 2) Die Polizei und 
die Kriminalgerichtsbarteit follen, jene durch 
eine eigene Behörde unter der Benennung ei- 
nes koͤniglichen Polizeiamtes, und dieſe durch 
ein Krıminalgericht verwaltet werden, beren 
Wirkungstreis ſich auf die ganze Stadt Leip⸗ 
zig, ihre Vorſtaͤdte, und ihr Weichbild, auf 
alle dortige Einwohner und anmwefende Fremde 
erfiredt. 3) Das vorgedachte Polizeiamt fol 
in feinen Maßregeln von der Bürgergarde und 
von dem garnifonirenden Militär kraͤftigſt un 
terftüge werden. 4) Zur obern Zeitung beider 
Behörden haben Wir einen eigenen Präfiden- 
ten beftellt. (B.3.) 

Sranffurt, den 20. Juli. Der Marſchall 
Herzog von Valmy hielt geftern, nad den Be- 
fehlen des Kaifers, zu Frankfurt Heerfchau 
Über ungefähr 6ooo Mann ſowohl Kavallerie 
und Artillerie der Faiferl, Garde, ald von ber 
tinie. ( Fr.Z.) 


Schwediſch⸗Pommern. 

In Stralſund iſt, wie Berliner Blaͤtter 
melden, eine nicht unbetraͤchtliche Summe eng⸗ 
liſcher Subſidiengelder angekommen. Die Pia⸗ 
ſter kommen ſeitdem in Umlauf. 


Preußzen. 

Berliner Blaͤtter enthalten Nachſtehendes 
aus Inſterburg (in Oſtpreußen) vom 22. 
Juni: „Wir hatten in dieſen Tagen das Ver⸗ 
gnügen, eim nicht unbedeutendes ruſſ Korps, 
das die Einwohner des Tulaer Gouvernements 
mit aufopferndem Patriotismus ausgerüfter har 


ben, bier duschmarfchiren zu fehen. Der größte 


Theil der Offiziere befteht aus dort angefeffe- 
nen Edelleuten. — Das Korps felbft enthielt 
die. befte Infanterie, Kavallerıe, und auch reis 
tende Artillerie. Es war gekleidet wie die Ko» 
facten, aber bemwaffner und ererzirt wie Linien, 
truppen. Bor dem Abmarfche nach Danzig 


ward Meviie und darauf Mandunre vor dem 
Hrn. General und Fürften Wolkonsti abgeha 
ten.“ (O. B.) 
Dänemark 
Kopenhagen, ben 12. Zul. Am 4 die 
hörte man an ber jütländifchen Kuͤſte eine he⸗ 
tige Kanonade, am folgenden Tage im Xulıe. 
Die Engländer zeigen fi befonderg zaplcih 
swifchen Eorfder und Nyborg; fie haben dert 
ein. Pofifchiff genommen. Beſtaͤndig paffiren 
feindliche Linienſchiffe und Handelsflotten der 
Belt hin und zuruͤc. An der Kuͤſte von Fuͤh⸗ 
nen, befonders bei Sprogde und Ramſoe, fins 
viele englifche Kreuzſchiffe ſtationirt. — Wegen 
ber wachfenden Verſchlimmerung des Kurfes, 
welche die Aufrechthaltung der Taren auf Ge 
treide, Fleiſch, Milch, Bier, Branntewein x. 
unmöglich machte, find diefeiben aufgehokr, 
und die Preife der freien Konkurrenz uberkis 
fen worden. — Der Prinz; Friedrich vom Def 
fen übernimmt das Kommando des daͤniſchen 
Armeekorps in Holftein, welches nun felbft 
in den offiziellen Befehlen Aupiliartorps heißt: 
er wird fein Hauptquartier zu Wandsbek auf 
ſchlagen. Die ſchwediſche Armee ift jegt durch 
das zu Roſtock gelandete ruſſiſche Korps, und 
fämtlihe Freikorps in Norddeutſchland ver 
ftärkt worden, wodurch fie bis gegen 40,000 
Mann angewachſen feyn mag. — Sollte ein 
Sriedenstongreß zu Stande kommen, fo wird 
bemfelben im Namen unfers Hofes entweder 
der dänifche Gefandte in Wien, Graf Bern 
ftorff, oder der hiefige Minıfter der ausmärti 
gen Angelegenheiten, Baron Nofencrang, bir | 
wohnen. — Seitdem die nach Norwegen be 
Kimmten Kornfchiffe durch Dffifiere von der 
königlichen Marine fonvopirt werden, und de 
ber feine Berrätherei ins Spiel fommen kann, 
find fie faft ale gluͤcklich an ihrem Berim 
mungsort angefommen. Man trug ſich hier 
mit dem Gerüchte, der Prinz Chriſtian fei mit 
feinen Norwegern in Schweden eingefallen, 


unb babe bort zwei Magazine erobert, allein 
baffelbe hat ſich nicht beftätigt. (A. Z.) 
Frankreiſch. 

Aus Belfort, im Departement Oberrhein, 
wird gemeldet, daß daſelbſt ein Lager von 
30,000 Konſcribirten errichtet werde, die in 
demfelben in militärifhen Mandupres gebt 
werden follen. (Fr. 3.) 

Sralien. bi 

Der Prinz Vizekoͤnig langte am ır. Juli 
mit Anbruch des Tages zu Udine an, mo er 
Nachmittags die Divifion Marcognet mufterte. 
Am 13. Abends traf er zu Eaftelfranco ein, 
mo er die Befagung mufterte, und am 14. des 
Morgens zu Baffano, wo er die te Divifion 
ber Obſervationsarmee verfammelt fand. Bei 
Eittadella befah er das z5ſte leichte Yufante- 
zieregiment, und langte Mittags zu Vicenza 
an. Hier war einige Stunden vorher die Prin⸗ 
zeſſin Vtzekoͤnigin angelangt, und um a Uhr war 
Öffentliche Audienz. Um 4 Uhr muflerte der 
Prinz die auf dem Paradeplag verfammelten 
Truppen, und Abende reisten beide Faif. 20 
beiten nach Verona weiter, wo Sie am 15. 
mit Anbrucd bed Tages anfamen. Um Mittag 
erhielten die Autoritäten Audienz, und um 3 
Uhr mufterte der Prinz die Divifion Quesnel. 
Sodann begab er ſich aufs Polygon, wo einis 
ge Artilleriedivifionen in feiner Gegenwart ihre 
Uebungen machten. Während dieſer Zeit bes 
fuchte die Prinzeffin Vizekoͤnigin bie zu Verona 
errichtete Mädchenfchule. Abende um 9 Uhr 
festen Ihre kaif. Hoheiten ihre Reife nach Bres⸗ 
cia fort. Am 17. Jul. trafen Ihre k. H. auf 
dem Luftfchloffe Monza bei Mailand ein. (9.8.) 

Nordamerika. 

Befchluß der Borhichaft des Praͤſidenten. 

Die dem Schagamte vom 1. Dft. bie zum 
31. des vorigen Maͤrzes zugefloffenen Sum.» 
men, bie empfangenen Treforfcheine mit ba- 
ju gerechnet, welche von den Anlehen ber- 
rüßren, die in der legten und vorlegten Sis 
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gung des Kongreſſes bewilligt worden find, 
belaufen fid) auf 15,412,000 Dollars. Die 
während dieſer Zeit gemachten Ausgaben bes 
laufen fi auf 15,920,000 Dollars und am 1. 
April ließ man in der Schaglammer 185000 
Dollars liegen. Das durch eine Akte vom g. 
Gebr. d. J. bewilligte Anlehen von 1,600,000 
Dollars ift negozirt worden. Bon biefer Sum« 


me iſt noch vor dem 1. April mehr als eine 


Milion in die Kaffen des Schagahttes gefloſ⸗ 
fen, und gehört zu den Einnahmen, deren 
oben Erwähnung geſchehen tfl. Der Reſt dies 
ſes Anlehens, welcher ſich ungefähr auf eine 
Million 500,000 Dollars beläuft, fo wie bie 
bewilligte Summe von S00,000 Doll. wurde 
mit Treſorſcheinen in Umlauf gebracht, die 
Einnahme von den Dowanen und dem Vers 
kaufe von Ländereien belaufen fi aufg Mill. 
Dollarg, fie werden im Laufe der legten 9 
Monate biefed Jahre in allem 29 Mil. in 
Empfang genommen werden, und man mwirb 
ihrer bedirfen, um die ſchon bewilligten Aug. 
gaben und die in Beziehung auf oͤffentliche 
Schuld eingegangenen Verbindlichteiten zu des 
den. Die ın der Zwifchenzeit übernommenen 
Verbindlichfeiten betragen die Summe vor 
10,500,;000 Dollare, biezu kommen noch bie 
Bivilausgaben, die vermifchten Ausgaben und 
die Ausgaben für die Geſandiſchaften ſowohl 
im Innern als im Auslande, nebſt einer Sum⸗ 
me von 17,800,000 Doll., für das See⸗ und 
Kriegsmefen, die dermalen auf den Schiffes 
mwerften im Bau begriffenen Kriegsfchiffe mite 
gerechnet, fo daß am Ende diefes Jahrs bei 
bem Schatzamte eine Summe vorrärhig ſeyn 
wird, welche ungefähr der vom ı. April vor, 
Jahrs ähnlich IR. Ein Theil diefer Summe 
fann als ein Hilfsmittel betrachtet werden, 
um jede Art von aufferordentliher Ausgabe 
zu decken, die das Gefeg ſchon authorifirt Hat, 
aufferdem kann in den oben erwähnten Sum- 
men, fo wie in der Milton Dollars, deren 


Anlehen der Staat von Penfplvanten zu Guns 
fien der vereinigten Staaten bewilliget bat, 
welches aber noch nicht bewirft worden iſt, 
eine neue. Hilfsquelle für jeden vorfommenden 
Gall erblickt werden. Der Präfident empfiehlt 
der Geſetzgebung ernfihafte Maafregeln in dies 
fer Hinficht. „Der Kampf, fchließt er, in wel» 
chen bie vereinigten Staaten vermwichelt find, 
bietet alle mögliche Beweggründe dar, denfels 
ben fortzufegen. Sie müffen bei einem un⸗ 
verdorbenen und aufgeflärten Bolfe Liebe zum 
BVaterlande, Stolz auf feine Freiheit, Erinne- 
zung an den Stifter feiner Unabhängigfeit er» 
wecken; fie müffen ed vermögen, ſich Sicher» 
heit gegen die bemäthigenden Beleidigungen zu 
verfchaffen, welche gegen eine Bürgerklaffe, 
die fich durch ihren Heldenmuth in Vertheidi⸗ 
gung des Vaterlandes des Schuges deſſelben 
fo würdig gemacht hat, perübt werden; fie 
muͤſſen ihm endlich die heilige Pflicht auflegen, 
das koſtbare Erbiheil der Rechte und Unab⸗ 
bängigkeit der Nation, in deffen Befiß ſich die 
gegenwärtige Generation durch die Güte der 
BVorfehung befindet, unverlegt den kuͤnftigen 
Generationen zu hinterlaſſen.“ 


ur Erläuterung meines Aufrufes über den 
ae opus an das ärztliche und 
nicht Ärztliche Publikum. 


N der Beilage zum ibaſten Stüde der Regent 
— äuffert der fehr verdlenſtvolle, 
allgemein geadhtete $ Hofratb und Leibarjt Dr. 
Shäffer jımior,, daß die glüdlidhe von mir empfobs 
lene Deilmethode nur auf den eben jetzt in Bamberg 
berrfhenden inflammatorifhen Genius des Mervens 
fiebers pafjend feyn dürfte. Gr ftügt diefe Bermus 
thung er die don mir felbft fräher aufgeftellten 
Grundfäge über das — und die Behandlung der 

ntzündung und des Fiebers. 
ke Grläuterung der Aeufferung des gelehrten 
HL SE EB 
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Hrn; DE BB älter fabe ih es für motbwen- 
dig, einige Aufſchluͤſſe zu ertheilen, welche nicht un: 
eeignet fenn dürften, bas Ganze von dem ge Örigen 
&: htöpuntte awnbeurtheiln; und ein Deilver: 
fahren in aielzm grfabrnollen Augenblicke geltend ;u 
er — te Rettung vlelleicht dieler Zaufende 
nst. Zu 
ie Entzündung mag in einem Gebilde auftrre 
weldes «6 auch immer fen, fo kann fie viel ——— 
heftig werden. Der Karalter ‚ber 5* nduag iR 
jwar in ber Lunge, ber @eber, dem Gebirn weni: 
en; nichts deſts weniger giebt «8 eben fo beitıze 
Din als Eungenentzündungen. - Zu allen Zeiten wel: 


ten die Aerzte die heftigen Hirnentzändungen eben Is 
—* —* fi intenfiven &ungenentzündun as 
elt wire 


- Der anfietende Typhus, wie er in einem großen 
Theil des Norbens und Südens von Europa hetriät, 
und wie ihn der berühmte Hr. von Hilbenmbrandt 
in feiner unten Monographie trefflich gefeilbert 
at, ift nad meinem Dafürhalten eine primair; 
te, heftige Hirnentzundung wogegen die reid: 
lichſten Blutentleerungen allein Hülfe and Rettung 
r verfhaffen im Stande find, © gallicht » gaſti⸗ 
he Karakter bey diefer Krankheit ift nur fcheinbar; 
er verfhwinder, oder komme gar nicht zum Worfarin, 
wenn bie Blutentleerungen zeitig und in binldglis 
cher —* angewendet werden. 
Bey die ſem Verfahren, unterſtützt durch den in 
brauch des Saipeters, des Minderers Seift, der ach⸗ 
genirten Salzfäure, erfolgt dıe Genefung gewiß, und 
der Reconvalescenszuftand grän t an das Wunder: 
bare. Ein jedes andere Heilverfapren bleibt unfider 
und fhmwanfend, und wenn die Kranten dabey nicht 
unterliegen, fo-verbanten fie es mehr dem Zufalle, 
ber — — Natur, als der vermeintlichen 
nf. — 


Wem bas Wohl ber leidenden Menfchbeit am Her: 
- liegt, erfuche ich die im zweiten Defte des fieben: 

n Bandes der Epbemeriden ber Deilfunt: 
mitgetheilten höhft merfwürbigen Kran beitsgeidid: 
gen zu lefen. Der außerordentlich glücliche @rfolz 
ber ae Blutentleerungen und bes rein antır 
pblogiftiihen Heilverfahrens in fo vielen Fällen der 
rein cöntagiofen Typhus, wird bey jedem Unbefan: 
genen alle —— Aweifel uͤber den eigentlichen Ge: 
nius und die wahrhaft paffende Heilmethode bey dir 
fer Krankheit Hoffentlih verbannen. — 

Bamberg den 21. Zuly 1813. 


Adalb. Frieder. Marcus, 


Borftand des Königl, Baier, Mit: 
inals Somite’s, 3. Director kt 
chule für Sandärzte ‚ dirigirendrt 
Arzt des allgem, Krankenbauit. 


a te ee ——— — 
ahrten oder ndeit, wen nad Bayreuth, ode 
zu os — Fre im — Baͤren zu erfahren. b, 
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nfognito, oder der König auf Reifen. 
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Deutſchland. 

Minden, den 25. Juli. Geſtern kamen 
Se. Majeſtaͤt unfer allergnädigfter König in 
befier Gefundheit aus Baaden in Ihrer Som⸗ 

.mer»Nefidenz zu Nympbeuburg an. (M 3.) 

Baireuth, den 25. Jul. Se. 8.8. 9% 
heit der Großherzog von Würzburg werden 
auf der Hüdreife von Ihren Gütern in Boͤh⸗ 
men nach Würzburg, über Eger Fommend, 
beute in Baireuth eintreffen. (B.3.) 

Sranffurt, den 23. Jul, Geftern ift der 
erſte Kammerherr des Kaifers, Herr v. Mon⸗ 
tesquion, hier eingetroffen; am nemlichen Tage 
kam auch der Herr Diviſionsgeneral Pecheux 
mit ſeinem Adjutanten hier an, welche ſich zur 
Armee begeben. — Auffer; mehrern Truppen⸗ 
folonnen traf auch geftern wieder eine Abıheis 
lung der Ehrengarde bier ein. Heute Mors 
gene find fchon ſtarke Detafchements Kavalle, 
rie durch biefige Stadt gezogen, auch iſt heute 
ein Theil unferer Garnifon zu ihrer mweitern 
Befimmung abmarfhirt. (M.3.) 

Wer Dresden im Aufange. dieſes Jahres 
fah und es jegt wieder ſaͤhe, wuͤrde es kaum 
wieder kennen. Die feit dem Jahre 1809 ab» 
getragenen Feflungsmwerke werden, zum Theil, 
vorzüglich am rechten Elbufer, mieder herge⸗ 
ſtellt. Von 8 zu 8 Tagen werden die Bauern 
von weit her zum Schanzen aufgeboten, muͤſ⸗ 
fen von 5 Uhr Morgens bid 8 Uhr Abends 
arbeiten, und erhalten taͤglich 6 Grofchen. 
Schon gebt (Anfangs Zuli) find die Feſtungs⸗ 
werte der Neuftadt bedeutend hoch. Es fehlt 
ihnen nichts als der breite ausgemauerte Stabt- 
graben, welcher fich wicht fo leicht wieder her» 


ftellen läßt. Indeſſen ift doch ein Graben um 
die Stadt geführt, und mit ſtarken mannes— 
dicken Palifaden verfehen. Die Auffenwerfe 
find doppelt verpallifadirt. Am meiffen und 
ſchwarzen Thore find die Schangen bis in bie 
Selter hinaus vorgefchoben, und die Straßen 
verlegt. Der Bau wird von franzäfifchen und 
ſaͤchſiſchen Ingenieuroffiziers gemeinſchaftlich 
gefuͤhrt. Auſſer der Feſtung Dresden werden 
noch betraͤchtliche Schanzen und Bruͤckenkoͤpfe 
an der Elbe angelegt. Dahin gehoͤrt der Bruͤ⸗ 
deufopf an der oberw Eibe vor dem Pirnaer 
Thore am linken Elbufer, nach Blafewig zu, 
welchen die Ruſſen zuerft anlegten und die Frau⸗ 
zoſen num verftärten; ferner die Schangen bei 
dem Dorfe Prifchen, eine halbe Stunde von 
Dresden, an der untern Elbe, auf dem. rechten 
Ufer; die Schanze bei Meißen und der Bruͤ⸗ 
ckenkopf; die Befeſtigung oberwärtd der Elbe 
bei Königftein in NReufiruppen, zwiſchen Rd. 
nigftein und Pirna. Die beiden Schiffbruͤcken, 
rechts und linke der großen fleinernen Bruͤcke 
bei Dresden, fleben noch und werden meiſt 
sum Zubrivefen benugt. Der Uebergang über 
ben gefprengren Theil der Elbbruͤcke if ganz 
leicht von Holz auf 7 hoben hölzernen Boͤcken 
(wie Gerüfte beim Häuferbau), worüber Bal⸗ 
ten und Bohlen gelegt find, wieder hergeftelft. 
Jeder Fußtritt bringt eine ſchwankende Bewe⸗ 
gung hervor. Gleichwohl ſind die ſchwerſten 
Fuhrwerke und Artillerieſtuͤcke heruͤber gegan⸗ 
gen und noch fein Ungluͤck geſcheher. Es herrſcht 
die groͤßte Ordnung. Saͤchſiſche Gensd'armen 
und Grenadiere ſorgen auf beiden Seiten da- 
für, daß jeder Neiter, wer es fei, abſteige und 


— 


fein Pferd herüberführe; und ba die Noth- 
brücde nur balb fo breit als die fleinzrne if, 
dürfen fich die Wagen auch nicht begegnen und 
zuſammenfahren. Es foll, wie es heißt, ein 
Hangewerk angelegt werden, damit ber unge. 
beure Schutt weggerdumt und das fleinerne 
Merk hergefiellt werden koͤnne. Doc werden 
Jahre darüber vergehen, weil ber Pfeiler bie 
im Grundgewelbe erfchättert iſt, und deſſen 
Aufbau unfäglihe Koften und Mühe erfordern 
wird. Wenn man in die Friedrichsftadt tritt, 
bediinft es, man trete in eine ganz fremde 
Stadt. Das Graͤflich Marcolinifche Palais, 
auf der Dflraer Straße, war ſchon in den er- 
ften Tagen des Junt vom fransdfifchen Ge⸗ 
fandten am fächfifhen Hofe für den Kaifer, 
wegen der zweckmaͤßigen Lage in Beſchlag ger 
nommen worden; das Hofmarfhalamt mußte 
es in aller Geſchwindigkeit für die vielen Gä- 
fte einrichten. Mehrere Häufer, nahe und ent» 
fernte, murden zu bemfelben Behufe in Be» 
ſchlag genommen; die übrigen mit rofacher 
Einquartierung belegt. Am 9. Juni, Morgens 
um 5 Uhr, fuhr der Kaifer mit feinem Hof 
ftaat, ohne ſich aufjuhalten, in die filr ihn zu- 
bereitere Wohnung. Gegen ıı Uhr flattete der 
König feinen Befuch bei ihm ab, und murde 
vom Kaifer, deffen gefundes Anfehen alle Ge, 
rüchte widerlegte, an der äußern Thüre em⸗ 
pfangen und umarmt, eine eigene Bebdie- 
nung, feine eigene Küche, ift für ihn geſchaͤf⸗ 
tig; nur wenig Individuen von der koͤnigl. und 
gräflichen Livree beforgen den dußern Dienft. 
Am Eingange bed Schloßeg, auf der Straße, 
halten fiers 4 Eliten von der Garde die Wa— 
che, 2 zu Fuße, 2 zu Pferde. Für erflere wur. 
den Schilderhaͤuſer, für legtere offene Schop⸗ 
pen zum Unterreiten bei eintretender ſchlech— 
ter Witterung errichtet. Gerade gegen über 
wehnt ein Marſchall; neben an ift die Wache. 
Noch vor der Anfunft des Kaiſers wurden die 
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vielen Verwundeten, welche aus Mangel an 
Lazarethen, groͤßtenthals bei den Einwohnern 
untergebracht waren, und anſteckende Krank, 
beiten beforgen ließen, weiter mweggefcajft, 
theils über Magdeburg theils Über Freiberz. 
Bei dem erften Durchmarfch der franzdi Ir 

mee entfland, wegen der ungeheuern Maar 

der zuftrdmenden Truppen Mangel an Lebens 
mitteln und befonters an Brod. Dielen Ein 
wohnern fehlte e8 8 Tage daran; fogar bie 


Truppen litten darunter, und der Kaifer dui- 


ferte gegen bie Regierung und ben Magiſtrat 
feinen Unmillen. Es war aber eine nothwen⸗ 
dige Folge der vielen Durchmaͤrſche, und ber, 
wegen Unficerbeit der Straßen gebemmten 
Zufuhr. Das Fleiſch flieg zum Doppelpreife, | 
Bier und Wein wurde felten und ſchlecht, und 
das theuerfte waren — Lebensmitteln allerdrz 
Den unendlichen Befchwerden aller Art Font 
nur langfam und unvollfommen abgepolfen wer- 
den. Unordnung und Unreinigkeit machten das 
freundliche Dresden unfenntlid. Durch die en» 
gen Straßen konnte man ſich nur mit Mühe 
durcharbeiten, fo lebendig und wolfreich waren 
fie, und bei Regen und Näffe war ed unmdg- 
li, mit Schuhen durchzufommen. Gluͤcklichet 

Weife hat Dresden, ungeachtet ed eim paar 

Tage wirklich befchoffen worden, und die ru. 

fiihen Kugeln Über die Elbe allenthalben her- 

umflogen, doc in den Straßen und im den 

Häufern nicht gelirten. Die militaͤriſche Ein- 

quarrierung ıft laͤſtig; noch mehr der Schwanj, 

den fie mir fi) führt, die vielen beim Pazarch | 
angeftellten Perfonen, die Menge der Em | 
ploye's, mehrere taufend Schanzarbeirer un 

bie Wolfe franzöfifcher Handwerker Fiir die Ar 
mee. ft die Gegenwart hart, fo ift die Aus | 
ſicht in die Zukunft noch rüber. Man fans 
rechnen, daß in Sachſen ein Dritcheil der 
Erndte verdorben und unrerf abgezehrt ift. Nur 
eine fehr ergiebige Erndte kann dag Gleichge⸗ 


— 


wicht herſtellen. Ganze Heerben Schlacht⸗ und 
Zugvieh find aufgezehrt. Der Viehſtand kann 
nur langſam erſetzt werden; das Zugvieh hat 
ſehr gelitten; der Duͤnger wird mangeln, die 
Erudte von 1814 kann nur kaͤrglich ausfallen. 
Die Wälder find durch Bivouaquiren, durch 
Palıfaden und aufferordentlichen Holzbedarf 
diinne geworden. Aus Sacfen muß die gang 
verheerte und ausgefogene Faufig, wo über 
40 Dörfer in Afche lagen, und überdieß bie 
Armee noch verforgt werden. Die Schiffahrt 
auf der Elbe ift erſchwert, fo viel hundert 
Kähne vernichtet. Zu den Übrigen Mängeln 
gefellt fiy der Geldmangel. Der Friede allein 
und eine lange Ruhe kann Sachſen, welches 


nod die Wunden vor 60 Jahren fühle, vom . 


Verderben retten. (Prager 3.) 
Defterreicd,. 
Prag, den 2ı. Jul. Nach Anfunft eines 
Kurier aus Dresden am 17. Abende erfuhr 
man, daß der Hr. Graf Narbonne Vollmach⸗ 
ten erhalten Habe, dem Kongreffe beisumohnen, 
Zugleich vernimmt man. aber, daß noch ein 
franzoͤſiſcher Bevollmaͤchtigter bier eintreffen 
werde; man fieht daher noch immer der An⸗ 
funft des Hrn. Herzogs v. Viceuza entgegen. 
Ueber die Verlängerung bes Waffenftiliftandes 
bat man noch nichts Offizielles, obgleich glaub» 
twirdig verfichert wird, er fei bie zum 10. 
Yuguft (oder nah anders bie zum 15.) Pros 
longirt. Geftern Mittag: langte bier der ches 
malıge frangöfifche Polizeiminifter, Herr Her» 
zog von Diranto, nebft feiner Familie an, und 
ſtieg in dem für den frangdfifchen Friedens⸗ 
botichafter beſtimmten Hotel ab; feßte aber 
heute früh feine Reife auf der Wiener Stra- 
fe fort; wie eg heißt, um an der Stelle bes 
erfranften Herzogs von Abrantes das Gene: 
ralgouvernement von Illyrien zu übernehmen. 
(9.3.) 
Eger, den 22, Zul. Der General Milo 
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radowitſch, ber in der Liſte ber Kurgaͤſte kai⸗ 
ſerl ruſſiſcher General en Chef genannt wird, 
war ſeit den 14. d. am Franzenbrunnen, wur⸗ 
de aber am 20 durch eine Eſtaffette abgeru⸗ 
fen. Unter andern hohen Kurgäfien befindet 
ſich auch Ihre Durchlaucht die Frau Fuͤrſtin 
son Thurn und Taxis an dieſem Kurort. (B.8) 

Preßburg, den 20. Juli: Geftern ift dag 
Infanterieregiment Dufa hier eingerädt, und 
beute wieder weiter marfchirt ; fo mie auch dag 
unlängft eingeruͤckte Grenadierbaraillon Purs 
jel geftern, und das Infanterieregiment Spies 
np heute unfere Stadt wieder verlaffen hat, 
(2. 8.) 

Granfreid. - 

Hr. Williams H. Erauford, bevollm. Mi⸗ 
nifter der Vereinten Staaten bei dem Kaifer 
von Frankreich, ift am 14. auf der amerifant- 
ſchen Korvette, der Argus, zu Lorient einge- 
troffen, und hat auf der Stelle mit feinem Se 
fretär, Hrn. Heinrich Jacfon, feine Reife nach 
Paris fortgefegt. (F. 8.) 


Neueſte Nachrichten. 
Am 17. d. hat der franzoͤſiſche Abgeſandte, 
Graf Narbonne, feine Legitimation als Bes 
vollmächtigter zum Friedenskongreſſe in Prag 
übergeben, und nad) einigen Nachrichten ſoll 
der 20. zu Eröffnung ded Kongreffes beſtimmt 
gemwefen ſeyn. (B.u. AUg.3.) 


— ei —— en n. * 

ur e anhaltenden heftigen Regenguͤſſe 
die vom ı1. bis jum 13. Sule und Be 
ber in der Schweiz Statt fanden, das Korn 
an den meiften Drien zu Boden legten, und 
den noch in Blürhe befindlichen Weinftschen 
berrächtlichen Schaden zufilgten, find alle Fluͤffe, 
fo wie Berg» und Waldfirdme, zu einer aufs 
ſerordentlichen Höhe — und haben 
an verfchtederten Orten Unglüdsfälle verurs 
faht. Um Aarberg im Kanton Bern, fo wie 
in der Gegend von Niedau und Biel, haben 
ausgedehnte Ueberſchwemmungen großen Schas 
den angerichtet, Bei Burgdorf führte die Ente 


— = 


me Aberaus anfehnliche Holzworrärhe weg. Die bes Geiſtes verloren hatte Doc 
Straße von Vivis nad faufanne ward durch mod dem nemlichen Abend durch Die 
Erdftürze verfchüttet. Am 16. Abends ward keit der benachbarten Minchenfteiner, wovon 
die Brüce über die Aare bei Arau von den mehrere fich mir Yebensgefahr ins Waffer 
Fluthen weggeriſſen Eiu furcbibareres Ereige ten, ſiebenzehn Körper herausgezogen, an de 
niß zu Dornad) er aͤhlt ein Schwerzerdlatt fol- men aber keine Hilfe mehr möglich da 
gentermaaßen : m 13. Julı ereignete fich in fie durch fiarfe Verletzungen meiſten 7 
dem zwei Stunden von Baſel an der Birs ge⸗ einem leblofen Zuftande fd befanden, 
Iegenen Selothurnifchen Dorfe Dornad am war fein Arzt noch Wundarzt im der Dükk, 
der Bruc eine der fehrecklichften Scenen. weil alles nach Dornach ief, um Gert 
Schon am Morgen bemerkte man, daß die Ges teten Hilfe zu leiften, umd die Kambleute won 
alt des MWaffers ein am Fuße der Brüce MWieverbelebungsverfuchen leider Feine rict, 
Befindiiches Wuhr weggeriffen und die Häufer gen Begriffe baden, umd folglich bet Dem be 
am Wafler in Gefahr gebracht hatte. Gefan⸗ ſten Willen unthärige Zufchauer bleiben 
ene, die in dem am der Bruͤcke befindlichen ten, So geſchah «8, daß 34 Menfchen 
- Thurme wegen leichter Frevel für wenige Tar fodt — worden find, während 

ge aufbewahrt wurden, frürten einige Bewe⸗ gegen 20 vermißt werden. Der umglıdki 
gungen, und ließen den Dberammmann bitten, Dberamtmann Tugginner verlor zmei Sühne, 
er möchte fie doch aus ihrem Gerängutffe ab» ber dritte, der auch ing Waffer gefallen 

olen laffen. Diefer fandte feinen Weibel, um wurde gerertet. Zwei Sefretäre des dor 

te ne ju unterfuchen ; indeſſen vermehrte Landſchreibers, der Zollvifitator Desmar 
fi die Gefahr der am Waſſer hegenden Ges ag Mauthamt Rheinach, der 
baͤude, und man kam auf den ungluͤcklichen mtsweibel von Dornach, und viele F L 
Gedanken, Sturm zu lduten, wodurch eine Men» väter , mehrere Weibsperfonen, K =z 
e Menfchen herbeigelockt wurden, die ın der Greife, haben in den Fluthen £ 
Hisficht zu helfen famen. Ein guter Theil funden. Schredlich ıft der Jamn 

erjeiben drängte fich auf die Brüce, um dem dieſes Unglück verbreitet worden 
—* zuzufeben, So vergiengen nk nahe in jetem Haufe zu Dormadı 
Stunden unter beitändigen Gewuͤhl und Angfi- Verluft von Eltern, Gefhwiltern ober 
gefchrei, als. nach 2 Uhr Nachmittags ploͤtzlich Anverwandten beweint. Die Lage des Dber 
eine älfte der Brücke mit erlichen Wr amtmannd, der Zeuge von dem Tode | 
SRenfen einfürzte, und den Thurm nachriß. Kınder feiner Kinder ſeyn, und ih —— 
Durch die Gewalt des hoch angeſchwollenen Augenblicd als erftier Beamter überall alles 
Bergftroms fowohl, als durd die Laſt der anordnen mußte, iſt dufferft b 
beruntergefallenen Mauerftücde, wurden die umd verdient ſchon im diefer Nüchficht 
Meiften diefer Ungtäcklichen em Dpfer ib» Schonung und Theilnahme, flatt ungeredhier 
ver Umvorfichtigfeit. Mur ſechs bis fieben Vorwürfe. Von entferntern Drtfchaften ti 
Fonnten gerettet: werden, weil es nicht mög. die Lifte der Vermißten mod nicht geı + 
lich war, auf der Stelle fo viel Hilfe her» beflimmen. Zwei der Gefangenen or 
beizubringen, und jedermann die Gegenwart tet, ber dritte wurde erfchlagen.d“ ı — 
—— — e — — * 
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Amortifations- Ebict, + 
Der diefig quiessirte Lönigl. Forſter, Chriſtopyh Moosmüller , hat, bei unterjeihneten 


richte um Amortslation einer ihm zur Verlurft gegangenen Quittung gebeten, welche ibım zum 

ehemals Anefücftt Kaupıfaffe zu Amberg am tr. Jul. 1796 über die erlegte Amts + Kaution mm 

300 fl. ausgeftellt worden, und von dem damaligen Kaſſier Danhaufer und Kontrolleur uns 

terzeichnet iſt 
it Es wird demnach der unbekannte, Inhaber diefer Urkunde aufgefodert, dieſelbe in Zeit 6 Mn 

naten von heute an, wın (o mebr bierorts vorjuweifen, und feine allenfalls darauf habende ze 

Anjpräche darjuthun , als ſie nach Verfluß dieſes Termins für kraftlos .erlärt würde. rechtliche * 

Robing den 19. Juli 1843. - 
Königt baterifhes Landgericht Werterfeid im Negenkreife, 


Wild, Lanprihter, 


by Gogglı 
E— = — — — —— 
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Deutfhlandb. .: 

Dresden, den 23. Juli. Roch immer 
ruhet Dunkel auf den Tagen der naͤchſten Zus 
Funft,. ob bie Friedensgättin den Kranz. ver- 
leihe, ob Ares ſich von neuem mit dem Schwert 
ruͤſte. Jedoch iſt gewiß, daß am ı7ten d. der 
franzoͤſiſche Abgeſandte, Graf Narbonne, ſeine 
Legitimation als Deputirter zum Friedenskon⸗ 
greſſe in Prag uͤbergeben hat, und nun die 
baldigſte Eroͤffnung des Kongreſſes erfolgen 
wird. Am 19. iſt auch der Herzog v. Otranto 
dahin abgereidt; ob er aber in Prag bleiben, 
ober fi, wie man fagt, in die illyrifchen Pro» 
vinzen begeben wird, ift noch unbekannt, Der 
Herzog von Vicenza befindet ſich noch bier. 
Der Kaifer verlied am zoten Dresden, mis 
fterte in ber Gegend von Luckau einen Theil 
der Armee, bereiste mehrere bortige Gegenben, 
und fehrte in ber Nacht vom -azten auf ben, 
aaten hieher zuruͤck. (Geftern befuchte Der- 
felbe das franzdfifhe Schaufpiel im biefigen 
Hoftheater und wurde mit Jubel empfangen, 
Da nun Talma und St. Prir angelommen find, 
fo werden nun auch Tragsdien gegeben. Schon 
geftern fahen wir dem Debig, im welchem bes 
fonderd Talma und Demoifele Georges durch 
Kraft und Größe des Spiels ſich auszeichne⸗ 
ten.) — An den Befefligungen biefiger Stabt 
wird immerfort mit ber größten Anfirengung 
gearbeitet; alle Thore find mit Zugbruͤcken ver. 
feben. Am 18. foll der Fürft Maurojeni, Ho⸗ 
fpodar der .Wallachei, in Prag angekommen 
feyn. (2. 3.) 

Es ift am ıyten Juni bei Gelegenheit ber 
Ankunft eines zuffifchen Parlamentärg in Leip- 


sig, dafelbft ein. poligeimidriger Zulauf von 
Meugierigen aus dem Volke entftanden, wel» 
che, ale die Militärwache fie zuruͤckweiſen 
mollte, in ungebührliche Neußerungen und end« 
lich in beleidigende Thärlichfeiten gegen dies 
felbe ausbrachen. Der König, bewogen. durch 
die verberblichen Folgen, welche dergleichen 
Auftritte nach fich ziehen Finnen, und des fer 
ſten Willens, durch firenge Ahndung des Vor⸗ 
gefallenen, aͤhnlichen Verletzungen der oͤffent⸗ 
lichen Ruhe und Ordnung vorzubeugen, hat 
ſogleich eine beſonders dazu niedergeſetzte Kom⸗ 
miſſion beauftragt, jenen Vorfall ſchnell zu 
unterſuchen. Es hat ſich aber aus der Unter⸗ 
ſuchung ergeben, daß nur einige ſchon bekannte 
und veraͤchtliche Menſchen aus der Vorſtadt 
an jenem Auftritte Antheil genommen, und iſt 
einer derſelben mit Feſtungsbau, zwet find mit 
Zuchthausſtrafe, die Übrigen vierzehn aber nach 
Verhaͤltniß der ihnen zur Laft gefallenen Um⸗ 
fände mit Gefängnißftrafe belegt worden. 
(2eips. 3-) j 
Bom Main, den 24. Juli. Auffer eint 
gen kleinen Kavalleriedepors haben heute fämt- 
liche franzoͤſiſche Truppen Fraukfurt verlaffen, 
um ſich zu ihrer weitern Beſtimmung zu ber 
geben ; geftern bat die Nationalgarde daſelbſt 
bereitd den Garnifonsdienft wieder uͤbernom⸗ 
men. Dan glaubt inzwifchen, daß eheſtens 
andere franzoͤf. Truppen in die untern Main 
gegenden einrichten werben. (M.B.) 
Frankfurt, ben a4 Zul. Der Hr. Mar 
ſchall, Herzog von Balmp, übernimmt vom 25. 
d. M. an gerechnet, dad Militärfommando in 
dem Großherzogthume Frankfurt. (F. 3.) 


Würzburg, den 24. Juli. Seit einigeh 
Tagen richteten ſich die beiden Divifionen, die 
unfre Stadt und Gegend befegt hielten, nad) 
Bamberg. Zugleich vernehmen wir, daß die 
ste und Ste Divifion almählıg von Alchaffen- 
burg und Frankfurt in dem Großherzogthum 
eintreffen werden, wo fie fomohl im Lager als 
ih der Stadt verweilen follen. Das zgile, 
rofte, giſte und 113te Linien» und das 25ſte 
und rete leichte Infanterieregiment, welche ei⸗ 
nen Theil hievon ausmachen, find bereits ge⸗ 
ftern Hier eingerroffen. In den legtern Tagen 
ſahen mir mehrere Generale bier durchreiſen / 


um das Kommando ihrer Divifionen ju über 


nehmen. Ungeachtet fo beträchtlicher Truppen« 
durchmaͤrſche und ber ungeheuern Thdtigfeit, 
womit alle Militärzuräftungen von allen Sei⸗ 
ten um uns ber betrieben werden, herrſcht 
doc) im unferm Lande die Vollfommenfte Orb» 
nung: (RR. K.) 

Am 26. Juli traf ber Erbgroßherzog von 
Würzburg, aus Böhmen kommend, in Bat 
reuth ein, und fegte in der folgenden Stunde 
die Reife nach Würzburg fort. Der Großher- 
zog von Würzburg felbft ift noch in Toͤplitz, 
wird aber in einigen Tagen auf der Ruͤckreiſe 
nach Würzburg durch Baireuth paffiren, mo 
am.26. Abends feine beiden Prinzeffinnen Toͤch⸗ 
ter erwartet wurben. (B.3.) 

Deftefretd. 

Wien, den or. Juli. Der am hieſigen 
Hofe beglaubigte frantoͤſ. Borbfchafter, Graf 
v. Narbonne, hat vorgeftern' fein Tafelfilber 
nebſt andern Sachen von hier nad) Prag, mo 
er fich gegenwärtig befindet, abführen laffen, 
woraus man auf eine längere Abweſenheit die, 
fes Miniſters von Wien ſchließt.“ Der Kat 
fer befinder ſich fortwaͤhrend zu Brandeis. Mir 
haben ünlängft berichtety. Daß derfelbe ben Of⸗ 
füteren von zwei Kavallerteregimenterm jeden 
ein Packpferd zum Gefchent gemacht hätte, af» 
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lein bieſe of — noch weiter ausge⸗ 
dehnt. Nicht nur von 2, ſondern von allen 
Kavallerieregimentern wird jedem Offizter, vom 


Hauptmann abwaͤrts, unentgeldlich ein Pferd 


gegeben. Die Truppenzüge dauern lebhaft fort, 


„und nehmen ihre Michtung ‚gegen - Böhner. 


Artillerie und Munition geht ebenfalls Yaıta 
befonders nad) "Böhmen ab. Die Werbung 
wird bier fehr ſtark betrieben. Die biefige 
Landwehr wird täglich in den Waffen geübt, 
md da fie fich jetzt flarf durch diejenige ver 
mehrt, die vom flachen Lande hieher gezogen 
wird, fo fand ffe nun in der Kaferne am Ge 
treidemarft nicht mehr Raum genug, daher ihr 
feit eintgen Tagen auch die Kaferne in der Al 
flervorftabt geräumt wurde. Die bier befind- 
lichen Pinientruppen, fo wie die neu ankom⸗ 
menden bis zu ihrem‘ Abmarfch, find im ar 
Vorftädte vertheilt, mo fie beiden Hauseigew 
thiümern in Quartier liegen. Da wir jegt 
noch immer nicht® Dffizielled vom Verlaͤnge ⸗ 
rung bes Waffenſtillſtandes vernahmen, fo 
bringt gerade die Nrehtverlängerung Einige auf 
den Gedanken, die Ausgletchung der Angeles 
genheiten zwiſchen den Mächten durfte durch 
den bloßen Küriertvechfel ſchon jegt big zum 
Abfchluffe eines wirklichen Friedens gediehen 
ſeyn. (N. K.) 
Dänemark. 

Kopenhagen, den 12. Zul, Zu Kiel ik 
ber Generallieutenant von Ewald, Großtreuf 
des Dannebrogordens, am 28. Mai im feinem 
often Jahre geftorben. ‘Er mar als Kricor 
eben fo ausgezeichnet, als durch wiſſenſcheft 
fihe Kennmiffe. Der Antheil, den er an der 
Eroberung von Stralſund Harte, iſt noch it 
friſchem Andenken, und als Schriftfteller wird 
er von jeden gefchägt, Ber fie für Kriegemil 
ferifchaften * intereffirt. ' Johann von Ewald 
machte fruͤher in heſſiſchen Dienſten den ame 
ritaniſchen Krieg mir, verlor darin ein Auge, 


| 


und erhielt den heſſiſchen Loͤwenorden; er trat 
bierauf in daͤniſche Dienfte, organifirte ein Jaͤ⸗ 


\ gerregiment, deſſen Chef er war, ward Dbrifl, 


Generalmajor und Generallieutenant, lomman« 
birte im Jahr 1809 bei der Eiunahme von 
Stralfund, wofür er dem franzoͤſiſchen und 
hollaͤndiſchen Orden erhielt, und ward endlich 
Chef des fliegenden Korps und Inſpekteur 
fämtliher Truppen in den Herzogthuͤmern. 
Krantheitswegen übergab er bas Kommando 
der Grenztruppen an den Generalmajor von 
Wegener; an deffen Stelle trat ber General 
Graf Schulenburg, und nach diefem übernahm 
das Kommando des daͤniſchen Armeeforps in 
Holftein, welches nun felbft in offiziellen Bes 
sichten Auxiltarkorps heißt, der Prinz Friedrich 
von Heffen. Diefer Prinz wird fein Haupt 
quartier zu Wandsbeck auffchlagen. (N.3.) 


Großbritannien. 

Der Moniteur hat aus englifhen Blättern 
folgendes Schreiben von der Flotte vor Flieſ⸗ 
fingen vom 7. Jul. Ich melde Ihnen, baf 
bie zu Slieffingen befindliden feindl. Schiffe 
beute jenfeitd der Sandbänfe ausgelaufen find. 
Unfere mit der ruffifchen Eskadre vereinigte 
Flotte‘ ruͤckte vor. Der Feind zog fich bis zu 
der Anhöhe von Thornten zuruͤck, und wenn 
die Fluth angefangen hätte zu fleigen, fo haͤt⸗ 


ten- wir ficher ein ernfigaftes Gefechte belom⸗ 


men; der Wind bließ aus Suͤdoſt. Die Schiffe, 


ber Impregnable, der Coxnwall, und die Bric, 


der Jaſon, wechfelten einige Kugeln mit ihnen. 
Der Feind hat 14 Linienſchiffen, 5 Fregatten 
und 30. Brits vor Flieſſingen. 


Fraumtrieich. 


wir durch ben Telegraphen die. wichtige Nach · 
richt, daß %: Maj. die Kaiſerin Koͤntgin Re 
gentin fünftigen Sonntag den 25. d. hier eim, 
treffen werde. - Der Hr. NReichsbaron, Prä- 
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Mainz den a3. Juli. So eben: erhätten- 


‚zw feıger Schande ausgefallen. 


— 


fett, wird Hoͤchſtdieſelbe am ben Gränzen feis 
ued Departements empfangen. (M.3.) 

Die Mainzer Zeitung vom 23. Jul, beſtaͤ⸗ 
tigt es, daß der Waffenſtillſtand in Deutiche 
land bie zum 15. Aug. verlängert worden fe, 

Nach Berichten von Keifenden, welche von 
Mainz fommen, ift ed bafelbft ungemein leb⸗ 
baft; beinahe zu jeder Stunde treffen,Truppen, 
theild zu” Waffer, tbeils zu Lande dort ein. 
Die bier eintreffenden Truppen nehmen theils 
ihre Richtung. Über Frankfurt zur großen Ars 
wmee ober. zu <bem Dbfervationdforps vor 
Baiern; theils gehen diefelben zu Waſſer nach 
Weſel ab; auch die räglich abgehenden Konvois 
von Artiderie und Munition theils zu Waffen, 
theils zu Lande find aͤußerſt betraͤchtlich. Uebri⸗ 
gens iſt dieſe Epoche fr Mainz ſehr guͤnſtig, 
die meifien Handwerker, als Schmidte, Wag⸗ 
ner, Sattler, Schuſter, Schneider ꝛtc. haben 
alle Hände voll zu thun. (N. 3.) 

Ein Schreiben aus Hamburg vom 7. Jul. 
ſagt: „Man verwendet hier fortwaͤhrend auf 
die Vertheidigungsmaaßregeln alle moͤgliche 
Sorgfalt. Die Arbeiten, vorzüglich jene bed 
Forts, ruͤcken zuſehens vorwaͤrts. Die Alfter 
wird durch eine Art ſchwimmender Batterien 
vertheidigt. Die Staͤdt bietet das Bild der 
größten Thaͤtigkeit dar. Die Befeſtigungsar⸗ 
beiten und die, welche auf die Verfertigung 
von Kriegsgegenftänden und Monttrimgsftls 
den Bezug haben, befchäftigen einen. großen 
Theil der Bevoͤllerung. Ein ziemlich häufiger 
Regen, der die neulich aufgeworfene Erbe zu 


ſammenballte, bat den Arbeiten mehr Dauers 


baftigfeit gegeben.” (N. 3.) 


Cuxhaven, den 8. Zul. Eine Fregatte, 


4 Bricks und 9 engl. Kanonierfhaluppen grıfs 


fen ung diefen Abend um balb ſechs Uhr an; 
diefer neue Verſuch des Feindes ıft abermalg 
Er fihien ung 
an den Arbeiten unferer Werke hindern zu wol⸗ 


len, und hoffte, ohne Zweifel biefelbe zu jer* fammen getreten, und hatten für die bamals 
' ım Dresvener Hofpital bleffirt und krank lie 
fisren. Durch einen guten Wind begifligt, enden preuß. ge aaa a uppen Derpße 
näherte ſich ung die engl. Flottille auf Piflo- ung aller Art herbei gebracht. Es läßı fid 
lenſchußweite, und- fandte uns 3 Stunden lang offen, daß fi noch viele ihred Gleichen fin 
einen Hagel von Flinten, und Kanonenkugeln, ..n die dem edlen. Zwecke beitreten 
Kartaͤtſchen und Haubitzen zu; allein all die⸗ 
einen einzigen Mann verwundete; der an ei⸗ her Seefahrer bei Schifftrchen und Bra 
ner unferer Batterien-verurfachte Schaden fann dungen ihr Leben retten fönnen. Die Mafhi» 
in 2 Tagen leicht wieder ausgebeſſert werden. Me t das dußere Anfehen einer —— 


es gehoͤren nicht mehr als zwei Minuten Zeit 

Wir waren durch die Daͤmme gedeckt und ha dazu, um fie an feinen Körper zu befeftigen, 
ben auf den feindlichen Schiffen viele Leute auch hindert fie feine Art der Bewegung, fe 
getoͤdtet, während ihre Kugeln alle über um .. en ab 28 un Re 
' i ot .feine Ar 

fere Köpfe weggiengen. Man harte alle ze nei verrichten fann. Im Waſſer unterfinfen 
mäßige Maasregeln ergriffen, um den Feind, fann fie eben fo wenig als eine Tonne, und 


wenn er eine Yandung Magen ſollte, herzhaft behält aud diefe Schwimmfraft unverändert. 
zu. empfangen, allein er zog ſich zuruck, nach⸗ Die praktiſche Brauchbarkeit dieſer Erfindung 


it im Jullus vorigen Jahres zu i 
dem er fehr übel zugerichtet worden mar und ir Au J auf — — 


ohne einen einzigen Mann and Land geſetzt zu December in den Dünen, am legtern Orte m 

haben. (r.3.) den Lordẽ der Admiralicät, Sffentlih erwiesen, 

: —* von a zur Prüfen — — 

Miscellen. on atteſtirt worden. er Preis einer fols 

„ en Madrage iſt von orbinärer Art auf zwei, 

„949, I Desin min A a Bra And vn mpg be nen at 3 Man 
und April einige der mitleidigfien Damen zu⸗ g geſetzt. 


Auktions » Anzeige. 

Mittwochs den 4 Auguf und folgende Tage, Nachmutags um 2 Uhr, werden in Lit. C. 
Nro.86, in des Hrn. Garry, buͤrgerl. Schneidermeifters Haufe über 3 Treppen bob, ohnweit dei 
Oelbergs im Schleufinger · Gäschen , verfchiedene Mobilien , befichend in Stv und filbernen Ta 
ſchenuhren, goldnen Ringen, Manns; nnd Frauenkleidern / Waͤſche, Betten, Bettſtaͤtten, einem neuen 
Siahiſpiel und Klavier, einem grünen Kinderwagen mit Riemen, Speiß · und andern Käften, Kancı 
pres, Bücher und Rupferftihen , nebft mehreren fehr brauchbaren Effekten, an den Meiftvierbenden, 








gegen ſogleich baate in groben fonventionsmäßigen Geldſorten zu leitende Bezahlung Öffentlich ven | 
feigert. Das Werjeichniß it In obiger Vehaulung bei dem Auftionator, Waqiſchreiber Auernheimer | 


umſonſt zu haben. 


Befenneme On nm es 
{ awartige Wacslichterfabrit jucht zu guten Eondittonen einen 2a öjieher, welcher w 
wohl Ai: ern pe GSdmeljen und Lichtermachen gründlich verftebt, ledigen Standes ift, — von 


ku= Aufährung gute Zeuguiße bepbringen kann... Mähere Auskunft ertheilt der Verleger dieſen 
er. 
— — — — — 


T — > Regensburg. 
IF e Hausfreunde. 
TER END (Mebft einer Zeilage.) 


Beilage 
zum ıy8fm Stüd der Regensburger Zeitung. 





Donnerflag den 2%. Juki, 1913. 
—ñ— —ñ — — —— — — 


Bekanntmachunm'. 





(Den Verkauf des Frauen-Forſtes bey Kelheim Winzer, dann der im 
dem Rentamts⸗Bezirk Vellburg gelegenen Regensburg. Realitäten 
betreffend.) 


Die nachbeſchriebene Regensburg. Domalnen werden von unterfertigter Königl. Spe⸗ 
zlals Berfaufs. Commiffion an den bemerften Tägen von Morgend 9 bis Abends 5 Uhr oͤf⸗ 
fentlich an die Meiftbietenden verkauft und. zwar: 

Inder Stade Kelheim 
Freitag den 30. Jumd. J. 7 

Die vorhin Relchgſtiſt Nievermünfter, Waldung bey Kelheim: Winzer, der Frauen 
Forft genannt, eine halbe Stunde von der Nürnberger Landftrofle, und eben fo weit von 
dem Donau: Strome entlegeun haͤlt nach der, geueften, VBermeflung 422475 Tagwerfe, iſt 
im fuͤrtreflichſten Zuſtaude, uud bat die vorthellhaſfteſte Lage zum Holz: Abſatze wegen Nähe 
der Glass Hütte, des Eifenbammers und des Donau Etromes, 

Yu dem Marfie Hoheuburg. 
Dienftlag den 3. Auguft 1812 
7) Der Pfleghof zu Hohenburg, ein altes Gebäude mit daran befindlichem Neugebände und 
Garten. 
2) Die Waldung Echwarzenderg, 269% — 
3) Die Waldung Orgel genaunt, 33 vs Tagw. 
4) Das Eteinberg : Holz, 7275 Tagw. 
5) Die Hilzerricht, 186 8 Tagw. 
6) Der Gaisberg, 5315, Tagw. 
7) Der Hindelberg, 9075 Tag. 
8) Das RKohlſchlag⸗Holz, 851%; Tagm, 
9) Der Umeisberg, 6975 Tagır. 
Mittwoch den 4. Auguſt. 


3) Das Hohlenfels Holj, 50 Tagw. 

2) Das Pfeiffen⸗ und Puͤrzer⸗ Sal Holj, 175 7% eo. 
3) Der Etetfirdner: Berg, 55 1% Tagm, 

4) Das Ketten, Höljl, 1075 Tagw. 

5) Der Galgenberg, ar 7, Tagw. 

6). Der Ecloßberg, 67% Togm. 

7) Der Gaflaunerberg, 2475 Tan, . 

8) Der Pfaffenberg auch Pfaffenhäng genannt, 1975 Tagm, 
9) Die Dergfall, 193 Tagm, 
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Donnerſtag den 5. Auguſt. 
1) Der Gegnok, eine Waldung von 13 is Tagm, 
2) Der Etod, 16 2, Zagm. 
3) Das Hoch-Holz, 1097, Zagm. 
4) Die Viehtrift, 27%, Tagm. 
5) Das Sorfdienftfeid in der Hiljenriht, ır 8 Tagm. 
6) Das FZorſtdienſtfeid im Preifenthat, 44%; Tagw. 
- 7) Dos Feld am Schwarzenberg, 15 Tagm. 
8) Eine Wiefe unterhalb des Primftuſſes an der Lauterach, 18 
9) Dos Forſidienſtfeld dey Haufen am Hoc: Holz gelegen, 
10) Ein Yder, die Himmeleiten am Hob: Holj, 3 Tagm. 
11) Ein Acker am Hoc» Hot; und dem Aicher/ Kirchweg, 4 Tagm, 
2) Der Acker im Stock, Ts Tagm. 1 
33) Das Dienfifeld am Ameisberg, 5 :Tagm. 
24) Der Dienftader des Waafenmeiflers. an der Hilzenricht, 215 Tagm. 
35) Die Dberjägers: Wohnung su Hobenburg, ein von Steinen aufge fuͤhrtes Wohnhaus, 
Scheuer und Holjfchupfe. 
Der Verkauf diefer Realisäten gefchieht am den feftgefegten Tägen unter nach ſtehenden, 
Bedingniſſen und Vorthellen: 
2) wird die allerhoͤchſte Ratifikation über den gefche 
2) Muß der Kaufſchiting im vier Terminen auf fol 


Tagm, 
4 Tagw. 


henen Berfauf vorbehalten, 


gende Art geleifter ‚werden: 
a) in Flingender Münze: 2 

Ein Viertel gleich Hey der Ertraditiom des Objelts, und nach erfolgter alethoͤch ſter 
Ratififation. 


Ein Viertel nah drey Monaten, 
Ein Viertel nach ſechs Monaten. 


b) in Papieren d. i. in Wechſeln und Obligationen, melde die Königl. Staats: 

N Schulden: Tilgungs : Commiffion emittirt hät, und die im dieſem oder mäch 

folgenden Jahre faͤllig find, Ben 
das legte Viertel. 

3) Bleiben die Verfaufs: Gegenftände fred vom allem guts, und lehenherrlichen Nexus, 
und Insbefondere von dem ſonſt gewoͤhnlichen Bodenzius, und haben fomit auffer der 
landeöherri. Steuern, dann den Gemeinde: Laften Feine meitere Abgaben zu tragen. 

4) Die Kaufsluſtigen muͤſſen fib dur Vermögens: Zeugniffe ihrer ordentlihen Gerichts 
Behörde, oder durch ſubſtdiariſche Caution über ihre Zablungsfäpigfeit ausweifen, und 

5) Nachgebote auf die verfleigerte Dbjefte werden nicht angenommen, noch berücküchtigt. 

Man fegt hievon Kaufsllebhaber In Keuntniß, damit fie diefe zur Verfleigerung kr 
Rimmten Gegentände vor der Hand in benannten Orten befichtlg-n, nnd an den feften 
—* Taͤgen zur gehoͤrigen Zeit und mit den erforderlichen Zeugniffen verfehen, erfcheinen 
nnen. 
Regensburg den 15. July 1813. 


Königiige zum Verkauf der Regensburg Domainen allergnäpdigft 
angeordnese Spezial: Rommiffton. 
Müller, 


K. B. Landes Direftions: Nach als Spejlalı Commiffär. 


Kegensburger Zeitung. 





N. 179. 


greitag 





30. Zuli 1813, 





Kriegsfhauplaß. 

Die Kaiferin von Frankreich bat von ber 
Armee folgende Nachrichten erhalten: 

Der Herzog von Vicenza, Großftallmeifter 
und der Graf v. Narbonne, franz. Bothſchaf⸗ 
ter zu Wien, find von dem Kaiſer zu feinen 
bevollmächtigten Miniftern zu Prag ernannt 
worden. Der Graf v. Marbonne war am 9. 
abgereift. Man glaubt, der Herzog v. Vicenza 
werde am 18. abreifen. Der geheime Rath 
von Anftett, Bepollmächtigter des Kaifers von 
Rußland, war am 12. ju Prag eingetroffen. 
‚ Zu Neumark iſt eine Konvention jur Berlin, 
gerung des Waffenftilftandes bie zur Hälfte 
des Augufts abgefchloffen worden. (Mon.) 

Der Waffenftilftand iſt bis zum zo. Aug. 
verlängert worden, fo daß die fechstägige Aufs 
Fündigung erft von diefem Tage an Statt fin 
den darf. Berliner Blätter vom 17. d. M. 
melden dieß in einem Artifel, worin e8 heißt: 
„Seit der Verbindung Preußen mit Rußland 
waren die Abfichten des kaiſerl. oͤſterreichiſchen 
Hofes auf die Herſtellung der Ruhe in Euro» 
pa gerichtet. In Folge berfelben machte man 
anfehnliche Nüfungen und verfammelte eine 
bedeurende Anzahl Truppen in Boͤhmen. Neuer 
lich find diefe Ruͤſtungen vermehrt, und durch 
die Drganifirumg der Landwehr vervolftändigt 
mworden. Allein immer gleich eifrig auf die 
Herftellung des Friedens bedacht, und über 
zeugt, daß auch die verbuͤndeten Mächte don 
demfelben Wunfche befeelt find, bat der öfter: 
reichiſche Hof noch den Verſuch machen wol⸗ 
len, mit Hülfe in Prag zu vereinigender Ges 
fanden der Eriegführenden Theile, eine Ans 


nöherung unter bemfelben zu bewirken. Der 
franzdfifche Hof hat im diefen Antrag einge. 
willigt, und Ihre Majeftäten der König von 
Preuffen und Kaifer von Rußland haben ber 
ſchloſſen, gleichfalls Gefandte nach Prag mit 
dem Auftrage zu fenden, ſich mit befländiger 
und ununterbrochener Ruͤckſicht auf das Inte⸗ 
reſſe ıhrer enrfernteren Berbünderen gegen das 
Ööfterreichifche Kabinet eben die Möglichkeit eis 
ner Grundlage zu einem kuͤnftigen Sriedend» 
ſchluſſe zu erflären. Se, Majeftät ber Kaiſer 
von Rußland haben daher den geheimen Kath 
Greiherrn von Anftert, und Ge. Maj. der Ki. 
nig von Preuffen Ihren Gefandten am kaiſerl. 
Öfterreichifchen Horte den Staatsminifter Freis 
herren von Humboldt mit Vollmachten zu. dies 
ſem Gefchäfte verfehen. Beide Bevollmächtigte 
haben ſogleich das Hauptquartier ihrer Sou⸗ 
veraͤne verlaffen, und müffen am ı2. Jul. in 
Prag eingetroffen feyn, als an welchem Tage 
fi) auch die franzdfifhen Gefandten dafelbft 
einfinden folten. Die verbünderen Mächte 
bleiben daher auch bier ihrem Vorſatze treu, 
feine Gelegenheit zu verabfäumen, Europa. ei» 
nen gerediten, bauerhaften und fichern Frieden 
zu verfchaffen, auf deffen Wiederherſtellung fie 
mit unerfchütterlicher Standhaftigkeit und mit 
Anwendung aller, ihnen von der Vorſehung 
verliehenen Mittel beftchen mwerden. Um zu 
den Unterhandlungen Lie noͤthige Zeit zu ge» 
minnen, ift der Waffenffilftand bis zum 10. 
Aug. verlängert worden, fo daß die ſechstaͤgi⸗ 
ge Aufkändigung erfi von dieſem Tage an 
Statt finden darf. Unterdeſſen aber werden 
die Ruͤſtungen zum Kriege ununterbrochen und 


— 


mit dem groͤßten Eifer betrieben, um den Kampf 
aus allen Kräften fortzuſetzen, wenn bie Un⸗ 
terhantlungen bis zu jenem Termin nicht dad 
erwuͤuſchte Ziel erreicht haben ſollten.“ (O. B.) 
Deutſchland. 

Die Innsbrucker Zeitung enthält Folaen- 
des aus Innsbruck vom 24. Juli, In dies 
fer Woche find wieder mehrere Dffiziere und 
Equipagen, welche zum Generalftabe des Prin- 
zen Vizekoͤnigs von Sralıen gehörten, aus 
Deutſchland hier angekommen, und haben nad) 
gehaltenem Nafttage ihre Neife nach Jtalien 
fortgefegt. Eben fo kommen noch von Tag zu 
Tag Dffisiere und Soldaten von ber Armee 
aus Deutſchland hier an, bie ebenfalld Naft- 
tag halten, und dann zu ihrer fernern Beſtim⸗ 
mung nach Stalten mittelft Borfpann wieder 
abgeführt werden. Geftern ift auch eine Ab» 
theilung Mohren, bie voriges Jahr mit einem 
koͤnigl. neapolitanifhen Regimente bier durch 
marſchirten, durch unſre Stadt wieder nach 
Italien zuruͤckgekehrt. 

Frankfurt, ben 25. Juni. Die unver 
muthete Nachricht, daß die Kaiſerin⸗Regentin 
von Franfreich heute in Mainz eintreffen wer 
be, hat zu angenehmen Muthmaffungen Anlaß 
gegeben. Man fchmeichelt fi mit der Hoffe 
nung, die erlauchte Monarchin auch in unfern 
Mauern verehren zu können; fchon heißt ed, 
J. Maj. würden morgen durch hieſige Stadt 
paſſiren, um ſich nach Dresden zu begeben: 
offizielles iſt hierüber noch nichts befannt. — 
Heute ift viele Kavallerie in hiefiger Stadt und 
Gegend eingetroffen. — Auch ın unferer Ger 
gend haben wir häufige Negen, welche unfrer 
Erndte nicht günftig find. (N.Z) h 

Großbritannien. 

Der Kapitän Brofe von der Fregatfe Shans 
non meldet aus Halıfar unterm 6. Jun, daß 
»r am r. gedachten Monats die amerifanifche 
Fregatte Chefarcaf, welcher man fo lange aufs 
lauerte, aus dem Hafen von Bofton gelockt, 
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und zwiſchen Cape⸗Anne und Cape-Cod zum 
Gefecht gebracht hat. Nach einigen gewechſel⸗ 
ten Salven legten ſich die Amerikaner an Bord, 
um zu entern; allein die Engländer kamen ih. 
nen zuvor, fprangen auf das feindliche Ber; 
deck, und nach einem hartnaͤcktgen aber kurzer 
Gefecht war bie amerıkanifche Fregatte erobert. 

Die Feinde baften gegen 70 Todte und wm 

Verwundete; unfer Veriuft an Todten beläuft 
fi auf 24. — Wir find nicht ohne Hoffnung 


ben Kommodore Rodgers mit der Fregatte 


Präfivent daſſelbe Schikſal theilen zu fehen, 
Er befand ſich zulegt an der norwegifchen Kuͤ⸗ 
fte, harte zu Bergen Waffer eingenommen, 
und mar dann wieder abgefegelt, um einige 
aus Grönland zurücdtommende englifche Schife 
aufzubringen. Wir milnichen, er möge endlich 
genommen werben; es follen fih eim engl 
ſches Linienſchiff und eine Fregatte im kear 

Gewaͤſſern befinyen. — Ein Dffisier vom a 

am 8. Jun. aus den Bermubdifchen Inſeln aus 

gelaufenen Erpedition fchrieb unserm 1. Juu.: 
nDie Marınebataillons unter Sir Sidney 
Beckwith find hier angefommen, und werben 
unter Bedeckung des San» Domingo, de3 
Poictierd und des Dragon nad der Cheſapeak⸗ 
bay meiter fegeln, mo fich der Contreadmirel 
Cockburn ſchon mit einer Esfadre befinde. 
Nach Ankunft diefer Erpedition wird man un 
ftreitig DVerfuche gegen einige amerikaniſche 
Städte, namentlich gegen Notfolf, wo eben 
die amerifanifche Fregatte Conftellation liegy 
unternehmen. Dieleicht reicht unfre rat 
bin, Baltimore zu erobern. Die Fluͤſſe Chr 
fapeat und Delaware find feit einiger Zi 
fireng blokirt, und demnach aller. auswaͤrtign 
Handel geſperrt.“ ne 

Stalien 

. Bu Brescia ertheilte der Prinz Vizekoͤnig 
auf feiner Nügtreife am 16. Juli Wormitragt 


ben Autoritären Audienz. Nachmittags muſtern 


er auf dem Marsfelde die dort verfammelten 


— 





italieniſchen Garden, und Abends gegen g Uhr 


ı fegte er mit feiner Gemahlin die Reiſe nach 


dem Luftfchloffe Monza fort, wo Ihre ff. Ho⸗ 
heiten am 17. des Morgens eıntrafen. Am a8. 


war bafelbft große Audienz, und die Prinzeffin 
‚ empfieng die Gluͤckwuͤnſche bes Hofes über 


ihre NRüdtehr von Abano, und die guͤnſtige 
Wirkung, welche die Bäder auf ihre Geſund⸗ 
beit gehabt haben. Am 20. wohnte der Prinz 
in Mailand einer Berfammlung des Staats 
raths bei, und muflerte das Grenadierregi⸗ 
ment der koͤnial. Garde, welches hiernächfi auf⸗ 
brach, um den beiden vorangegangenen Gars 
defolonnen zu folgen. — Bon Pavia brachen 
am 19. Juli einıge Batterien reitende Artille⸗ 
rie zum Obſervationskorps von Italien auf. — 
Nach Privarbrıefen aus Matland war der Ge 
neralgouverneur von Illyrien, Herzog von 
Abrantes, auf feinem Ruͤckwege nach Frankreich 
dort burchpaffirt. (9. 3.) 


Siciliem 

Man lieft in den ficilianifhen Zeitungen 
unterm 20. Mai, daß Gionanni Sieni, Schu 
des Dominit Sieni, welcher mit mehreren 
Perſonen feiner Familie im Februar vorigen 
Yahres zum Feinde nach Kalbarien übergepan« 
gen if, verhaftet worden fei, weil er eıne Kos 
reſpondenz mit dem Feinde unterhalten harte. 
Er geftund die Thatfache ein, und wurde im 
ein Gefängmf geiperrt, in welchen er fich er« 
bängte. — Die. Königin hatte ſich wegen eimer 
Unpäßtichfeit noch nicht eingefchifft. Eine fi 
cilianiſche Fregatte und 2 Transportſchiffe er⸗ 
warteten diefeibe zu. Mazzara. Mit Malta 
war alle Kommunikation unterſagt. 

Das Londner Fournal the Times publizirt 
nachfiehendes Schreiben der "Königin von Ei- 
lien an Lord Bentinf: „Lord Bentiut! unge 
geachtet des gegenwärtigen aufferordenthchen 
und unregelmäßigen Verfahrens Ihres Hofes, 
um mich, die Königin von Sizilien, geborne 
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Erzherzogin von Oeſterreich, zu zwingen, baf 
ich nach einer fuͤnfundvierzigjaͤhrigen Verbin⸗ 
dung den Koͤnig meinen Gemahl und meine 
Familie verlaſſen fol, um mich in mein Ge 
burtsland zurächzubegeben, unter dem angebr. 
lichen aber falihen Vorwande, bald daß ich 
einen Briefmehfel mit dem gemeinjchaftlichen 
Feinde unterhrelte (eine abfcheuliche Verlaͤum⸗ 
dung, zu deren gültigem Beweiſe ich einen Je⸗ 
den auffordere), bald baß ich vorgeblich einen 
beftigen Hang gezeigt hätte, dem Plane der 
englifhen Regierung zu Abänderung der Vers 
faffung, unter welcher Sizilien fo viele Jahr⸗ 
hunderte hindurch exiſtirt hat, Hinderniſſe ent 
gegen zu fegen; ungeachtet alles dieſes, wie⸗ 
wol ich weit entfernt bin, die Autorität der 
englifhen Negterung anjuerfennen, von wel⸗ 
er mich Gore durch meine Geburt völlig ums 
abhaͤngig gemacht hat, fühle ich nichts deſto⸗ 
weniger die Nothwendigkeit, mich den Befehr 
le, ben fie mir ertheilt, zu unterwerfen; wei 
diefe Unterwerfung dag einzige Mittel zu Er⸗ 
haltung der utereffen meiner Familie darzu⸗ 
bieten ſcheint, die ich während meiner gansen 
muͤhevollen Laufbahn ſtets ber Alles geliebt 
babe, und der ich daher auch dieſes letzte 
Dpfer, welches mir vielleicht das Leben koſten 
wird, zu bringen Beinen Aniiand nehme. Ich 
erfläre Ihnen alfo, Mylord, und dur Sie 
Ihrem Hore, daß ich mur aus diefem einzigen 
Grunde, und aus feinem andern, nachgebe, 
und daß ıch bereit bin, mich gegen Ende dies 
fed Monats auf die Nerfe zu begeben, um im 
die Staaten des Kaiſers von Oeſterreich, meir 
nes erlauchten Verwandten und Meffen, zus 
ruͤckzutehren. Ich muß mich weigern, nach Gars 
binıen zu geben; denn ich will nicht von allen 
Zweigen memer Famtlie getrennt ſeyn; bei der 
Annäherung meines Lebenszieis duͤrfte dieſe 
Drennung die letzte ſeyn, und ich wuͤnſche nicht 
in einem fremden Lande zu ſterben. Ich be⸗ 
gehre, daß man zu meiner Ruͤckkehr in mein 


Beburtsiand Einrichtungen treffe, welche bie 
Ueberfahrt fo kurz und wenig mübfelig ale 
moͤglich machen. Mein Alter und meine durch 
zojährige Leiden, Kummer und Verfolgungen 
aller Art zerrüttere Gefundheit laſſen mir kaum 
die Hoffnung, meine Reife zu Ende zu brin 
gen. Da ich, wenn ich mich auch biefer ge- 
maltthärigen Maaßregel untermwerfe, doch nicht 
vergeffen Fann noch darf, was ich meiner Ger 
burt und meinem Range fehuldig bin, fo bes 
gehre, fo fordere ich bie vorläufige Vollzies 
bung nachftehender Bedingungen, und bin über« 
zeugt, Mylord, daß Sie darein willigen, und 
fie zu vollziehen eilen werden: 1. Daß man 
Anftalt treffe, meinen Gläubigern bie Bezah⸗ 
lung deffen, mas fie. von mir zu fordern ba» 
ben, zu fihern ; indem ich Sizilien nicht ver⸗ 
daffen will, ohne eine fo heilige Pflicht zu er» 
fülen. Ich begehre auch, daß man Anflalt 
treffe, mir meine Diamanten, die in der Bank 
von Palermo liegen, zurückzugeben. 2. Daß 
mir eine zureichende Summe zugeftellt werde, 
um die Koften einer fo weiten Neife zu bes 
ftreiten, die ich mit einem, dem Range, in wel⸗ 
then die Vorfehung mic) geftelt bat, angemef- 
fenen Gefolge werde machen müffen. 3. Daß 
‚ mir eine hinlaͤngliche Summe zugefichert wer» 
de, um biefen Rang in dem Lande, wohin ich 
mich begebe, zu behaupten, unb daß mir dies 
felbe jeden Monat voraudbezahlt werde. 4 
Daß allen Perfonen, welche ich in meinen und 
meines. Sohnes Leopold, der feine unglüdliche 
Mutter begleitet, Dienften zu behalten wuͤn⸗ 
ſche, Erlaubniß dazu ertheilt werde; und daß 
diejenigen, welche von mir Lohn, oder von der 
ficitianifchen Regierung Jahrgehalte beziehen, 
eine Verficherung erhalten, daß ihnen bdiefer 
Lohn oder Jahrgehalt überall bin, wo fie woh⸗ 
wen mögen, zugefendet werben wird. 5. Daß 
endlich eine dem Könige zugehoͤrige Fregatte, 
eine Korvette, und die nöthigen Transport 
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ſchiffe gu meiner Verfügung geſtellt werden, 
damit mein Gefolge und meine Equipagen fi 
darauf einſchiffen koͤnnen; auch begehre id, 
baß die Wahl des Fregattenfapitäns zu mei. 
ner Privarberuhigung mir freiftehe ; indem ich 
mich fehr vor den Seereiſen fürchte... .. Ip 
babe Urfache zu glauben, Mylord, daf Ei 

meine Begehren insgefamt zweckm aͤßig und 

vernuͤnftig ſinden, und ſich von ihrer Noth 
wendigkeit bei einer fo langen und muͤhſamen 
Neife, wie die wozu mich Ihre Kegierung 
zwingt, Überzeugen werden. Nach den aus Eng. 
land an mich gelangten Berichten gehen Ihte 
Inſtruktionen dahin, daß Sie ihren Einfuf 
auf die fisilianifhe Regierung anwenden fol 
len, um biefelbe zu Bewilligung aller etwa ge 
forderten nothwendigen -oder ſchicklichen Eu. 
richtungen zu vermögen. Da Sie bisher cin 

fo fehr große Feſtigkeit und Standhafnateir 

bewiefen haben, um mich zu Darbringung Wk 

Opfers meiner Exiſtenz zu noͤthigen, jo Babe 

ich Urfache zu glauben, Mylord, dag fie, ohne 

von den Befehlen Ihres Hofes abzumeichen, 

dem nemlichen Charakter treu bleiben werden, 
um bie legten Tage einer Prinzeffin, welde 
das Opfer aller Arten von Ungluͤcksfaͤllen gu 
morben ift, und welcher Ihre Regierung un) 
bie engliſche Nation früh oder fpät die ver 
biente Gerechtigkeit wiederfahren laffen mer, 


den, zu fihern. Ich ſchicke Ihnen diefen Brief | 
durch die Hände des Generale Macfarlang, 


bem ich für das Zartgefiühl, mit welchem er 
ſich gegen mich benommen fat, viele Erkennt. 
lichkeit fchuldig bin; ich wuͤnſche baber aus 
in Zukunft durch ihn alle fernern Erläuterum 
gen in biefer Fräntenden Angelegenheit zu en 
halten. Ich bitte Ste, ber Lady Bentinf mei 
ne Empfehlung auszurichten; ich bin überzeugt, 
ihr fühlendes Herz nımmt an meinen unver 
dienten Leiden Tpeil, und beweint fie, April 
18137 ($r.3.) 
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Deutfdland, 

Dresten, den 19. Jul, Eeıt einigen Tas 
gen find mehrere flarte Abtheilungen neu an⸗ 
gelommener Truppen über die Elbe gegangen, 
am 16. zwei Pataillone des gten Negimentg 
Tirailleurs von der Garde, das gerade von 
Mainz kam; geftern rücte ein Negiment leichte 
Infanterie von der Garde ein, das in einigen 
Tagen nah Schlefien aufbreden wırd. Die 
Biefigen Befeftigungsarbeiten beichäftigen un« 
ausgefegt viele Hundert Landleute, die man 
Abends in langen Zügen zu den Machtherber- 


gen ziehen ficht, und fo eben hat man ander 


fangen, die innern Thore der Alrftadt mit Zug- 
bruͤcken zu verwahren. Deffo freudiger über, 
läge man ſich den Friedenshoffnungen, die räg- 
lid) eine neue Buͤrgſchaft zu erhalten ſcheinen. 
Der Kongref in Prag. dürfte nun naͤchſtens 
eröfnet twerden. 

Der 22, Geſtern ward wieder eine bedeu⸗ 
tende Anzahl Verwundeter von bier in meh⸗ 
rern Schiffen nach Magdeburgabgeführt. (A.Z.) 

Frautfurt, vom 26. Jul. J. WM. die 
Karferin ift heute Morgen um ein Vierte) nad 
4uhr ın Mainz eingerröffen. S. M. der Kat» 
fer find un g Uhr Abends durch hiefige Stadt 
paffırt, um ſich nach Mainz zu begeben. (5 3.) 


Privatnachrichten fprechen von einer. neuen 


Distofation der beiden großen Armeen in ent 
ferntere Stellungen. 
Defterreid. 


Wien, ben 24. Jul, Man giebt ben efe 


fettiven Stand. der regulirten Truppen aller 
Siierreichtfchen Armeen an Infanterie, Kaval- 
lerie und Artillerie auf 338,000 Mann an; 


voch ſcheint man ſich auf dieſe Summe noch 
keineswegs beſchraͤnken zu Wellen; indem die 


Werbungen fo fortdauernd und fo lebhaft find, 
daß fie offenar auf mehr als bloße Eraän« 
gung, die die Sterblichtei? und ſonſtige Zufälle 
noͤthig machen koͤnnten, berechnet find. Zur 


gleich durchſchneiden Truppenzige das’ Land 


wach allen Michtungen: Morgen, beißt es, 
werden alle bier garnifonırenden Grenadiers 
bataillone abmarſchiren. In Boͤhmen ſollen 
zwei Armeen aufgeſtellt werben; eine in Nors 
den, deren Hauptquartier vor der Hand im 
Prag, und eine zweite in Welten, deren Haupt⸗ 
quartier im Pilſen zu fleben fommt. Viele 
wollen notffen, daß die Türken ın ihrem Dal« 
matien, Kroatien und ın Bosnien Truppen 
fammeln, und auch die Serbier ſtarke Nuͤſtun⸗ 
gen vornehmen. Bon dem Konäreffe in Prag 
vernimmt man, daß er den 19 d. feine erjte 
Eıgung gehalten habe. (M.Z.) 
Rußlanv. 
Der Chan von Talifhinst, Mir Muftanda, 
war 20 Jahre lang unter Rußlands Schutz 
unferm Kaıfer treu eruchen geweſen. Die Per⸗ 
fer benugten den Waffenflilitand, der wegen 
der Sriedensunterhantlungen geſchloſſen war, 
fielen mit 10,006 Manni ing Gebiet des Changy- 
verheerfen" alles mit Feuer und Schwert, vers 
jagten Mir Muſtapha, machten feine Haupt- 
fladt Lenforan der Erde gleich, und erbauten 
am Ufer des Faspifchen Meeres eine neue Fee 
ftung Lenforan, nach allen regeln der euro⸗ 
paͤtſchen Befeftigungstunft. Gen. Reſchitſcheff 
ließ vor allen Dingen durch den tanfern Flote 
tem» Premierfapitän Meſſelago dem mmberlikeje 


> 


. ben. 


vorſchlaͤge verworfen hatte. 


fenden Feind in bie neue Feſtung zuruͤcwer⸗ 
fen, und gab hierauf dem Generallieutenant 
Kotliarewsty Derebl, fie zu erobern Der Ger 
nerallieutenant brach zwiſchen dem 17. u. 20. 
Dec. 1812 mit 2000 Mann nfanterie, 470 
Kofacten und 6 Kanonen von Garabago auf, 


‚in dem ſchlechteſten Wetter burch die weite 
- Schlangenmwüfte, *"Mogan, 


ohne Wege, ohne 


Bäume, ohne Waffer. Auf feinem Zuge be» 


freite er 3000 Garabagifche Familien, welche 


die Perfer vor einigen Fahren von Rußland 
loggeriffen hatten, und fandte fie nach Cara» 
bago. Im Taliſchinskiſchen Gebiete verließ der 
Feind die mwohlgelegene ſtarke Feftung Orke⸗ 
war, in der 2 Kanonen nebfl vielem Kriegs⸗ 


„vorrath, Pulver, Blei und Patronen erbeutet 
wurden. Obriſtlieutenant Uſchakow verfolgte 


den fliehenden Feind und tödtete 300 Mann. 
Die Feftung Lenforan felbft, das Ziel des Zus 


. ges, ward von 4000 Mann ausgewählter Trup⸗ 


pen vertheidigt, und vom 26. big 31. Dec. von 
den Ruffen bombardirt, nachdem der Komman⸗ 
dant Sardir Sadıfh Chan zwei Kapitulationg« 
Da nun General 
Kotliarewski erfuhr, daß Abbas Mirſa, Baba- 
Chang Sohn,‘ mit einem großen Heere von 
Tauris zum Entfaß der Feflung anrüde, bes 
ſchloß er die Feftung mit Sturm zu nehmen, 
Dies gefhah in ber Nacht vom 31. December 
jum 1. Januar. Der Sturm mwährte über drei 
Stunden, da fiel die hartnädig verteidigte 
Seftung zu den Füßen des ruffifchen Monar⸗ 
hen. Bon unfrer Seite find 16 Offiziere und 
300 Gemeine geblieben, 500 Mann verwundet. 
Der tapfere Odriſtlieutenant Uſchakow tft un« 
ter den Tooten. Gen. Kotliaremsty felbft ift 
verwundet. Unglaublich ift dagegen der Vers 
luft des Feindes. Sardir Sadıfdy Chan iſt mit 
zehn andern Chans und 2500 Maiın geblie- 
Der übrige Theil der Beſatzung fuchte 
feine Reitung in dem Fläßchen Lenforan, ward 


aber mit Kartätfhenfchiffen verfolgt, und ins 
kaspiſche Meer getrieben, wo Alle ertranten, 
denn bie Erbitteruug der Sieger verbinterr 
fie, Gefattgene zu machen. Die Perfer bieite 
ihre Zeftung fuͤr uneinnehmbar. In einem au 
gefangenen Briefe des Abbas Mirfa ar vr 
Kommandanten heißt e8: „Wenn ganı der⸗ 
ge Truppen dich belagern, fo ver: heidig tıh 
bis zum legten Bluistropfen, denn Kentert 
tft der Schlüffel zum Herzen von Perſien“ 
Durch diefe Eroberung ift das Talıfhınatiic 
Gebiet vom Feinde gereinigt, und wieder ii 
nem rechtmäßigen Beherrſcher umtermorirn 
Abbas Mirfa zog ſich nach Tauris zurücd, a4 
er vernahm, er komme zu fpdt. General Kai 
liarewsti ließ den Klottentapitän — 
in der Feſtung zuruͤck und gieng ſelbſt nad 
Karabags mit ſeinen Siegeszeichen, nemid 
8 Kanonen aus englifcher Fabrik, Sadıfakhud 
Kommandoflab und 2 Fahnen vom zwei gan 
vernichteten Bataillons, wovon der Kommans 
doftab und die Fahnen vom Gen. Rſchitſcheff 
nebft wei andern Fahnen an den Katfer ge 
fendet wurden, die Gen, Kotliarewsky bei fei- 
nem erſten Siege über die regulairen perli« 
fchen Truppen auf der andern Seite des Ar 
xes erobert hatte, Ueberdies wurde noch ı= 
Pulvermagazin, ein Menge Munition und Pıv 
viant erbeutet, (Perersburger Hofzeitung.) 
Großbritannıen. 

London, den 14. Juli, Worgeftern pi 
firten 2 Sregatten vor Darmouth vorbei, Da 
vermuthet, fie verfolgen den amerifanıd“ 
Kommodore Rodgers. — Die mit Truppen 
ladenen Transportfchiffe, welche am verfik 
nen Donnerflage von Harwich abgegangen m» 
sen, find am Sonntage wegen widrigen Xir 
ben in bie Bucht von Stoſely eingelaufır 
Bu diefen Transportfchtffen gefellten ſich sv 
fern 2 andere, die dag 33te Kegiment u 
Bord haben, (5r.3.) 


Srantreid,. 

Paris, den 23. Jul. Die Kaiferin, Rd 
nigin und Regentin begiebt ſich nah Mainz, 
um dafelbft 8 Tage in der Hoffnung zuzubrin⸗ 
gen, den Karfer in diefer Stadt zu fehen. Die 
Kaifesin übernachter heute zu Chalons, mor⸗ 
gen den 24. zu Meg, den a5. zu Manz. 9. 
HK. werden in den exften Tagen des Auguft 
wieder zuruͤckkehren. (5.3.) 

Aus dem vor Kurzem zu Paris erfchiene- 
neu Staatskalender von dem laufenden Jahre, 
welcher alle Leibwachen und beftehenden fis 
nientruppen aufführt, zeig: fich, wenn man fels 
bigen mır dem Verzeichniffe vom vorigen Jahre 
sufammenhält, daß das frangöfifche Heer um 
44 Regimenter an regelmäfigen Teuppen ver 
mehrer worden ut. (B.3.) 

Südamerika, 

Man Hat Briefe aus dem la Plataftrome 
vom April, und aus Rio» Janeiro bis zum 16. 
Mai. Die Folgen von Belgrano’s Siege über 
die Truppen von Lima find gemefen, daß der 
General Goyeneche fi von Potofi zuruͤckge⸗ 
sogen bat, und die Einwohner der gerdumren 
Provinzen fi zu den Revolutioniſten gefchlas 
gen haben; diefe bofften bald ganz Peru. in 
ihre Gewalt zu befommenr. Das Elend mar 
in dem blofirien Monde video fo hoch geſtie⸗ 
gen, daß täglıh Einwohner nach Buenos - apres 
Rüchteten. Schon früher hatten fid) der Bon. 
verneur und das Eabilde von Monte» video 


laut beſchwert, daß die ſpaniſchen Cortes ihnen 


keine Huͤlfe ſchikten, und erklaͤrt, daß wenn 
bis zum 1. Jun. keine ankomme, ſie die Stadt 
übergeben wuͤrden. (Mon.) 
: Spanien 

Der Sfterreichifche Beobachter enthaͤlt fol- 
gende Bekanntmachung des Großbritaniſchen 
Kriegsvdepartements vom 3. Zult: 

„Heute find folgende zwei Berichte bed Mar⸗ 
quis von Wellingion, datirt von Salvatier- 
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ra am 22. Juni, und Jzurzun am 24. Jutu 
eingegangen: 

My Lord! Die feindliche Armee, fommans 
birt von Joſeph Bonaparte, unter welchem 
Marſchall Jourdan als Chef des Beneralfiabes 
ſteht, nahm m der Nacht vom 19 d. M. eine 
Stellung im Augefiht von Vittoria; ihr lin⸗ 
fer Fluͤgel lehnte fi an die Höhen, die hei 
Puebla de Arlanzon endigen, und erſtreckie ſich 
von-bort laͤngſt bem Zaborra» Thale im Ange 
fit des Dorfes Aranguiz. Mit dem rechten 
Fluͤgel ihres Centrums hielt fie eine Anhoͤhe 
beſetzt, die das Zadorra- Thal dominirt; und 
ber rechte Flügel des Ganzen war bei Vitto- 
ria aufgeſtellt, und beftimmt, die Uebergaͤnge 
bes Fluſſes Zadorra in der Nachbarfchaft dies 


- fer Stadt zu vertheidigen. Im Rüden ihres 


Iimten Fluͤgels hatten fie eine Reſerve bei dem 
Dorf Gomicha. 

Die Beſchaffenheit des Landes, durch wel⸗ 
ches unfere Armee, feit fie den Ebro erreich« 
te, marfchirt war, hatte und gendthiget, unfere 
Kolonnen ausjubehnen. Am 20. machten wir 
Halt, um fie zufammen zu ziehen, und richte» 
ten ben linfen Flügel auf Margina, wo «8 
am nothwendigſten ſchien, Gebrauch davon iu 
machen. Sch refognoscirte an diefem Tage 
die Stellung des Feindes, mit der Abſicht, ihn 
am folgenden Morgen anzugreifen, wenn er 
fie bis dahin behaupten follte, 

“ Der Angeıff hat geflern wirklich Statt ges 
funden, und ich habe das Gluͤck, Em. Exc. zu 
melden, daß bie alliırte Armee unter meinem 
Kommando einen volfländigen Sieg davon 
trug, indem wir den Feind. aus allen feinen 
Pofitionen trieben, ihm 151 Stuͤck Kanonen, 
410 Munitionswagen, fein ſaͤmmtliches Ge. 
päd, ale Mundvorraͤthe, Schlachtvieh, Kaſ⸗ 
fen u. ſ. f. und eine betraͤchtliche Anzahl -von 
Gefangenen abnahmen. 

Der Tag fieng damit an, daf Generallien⸗ 


tenant Eir Nowland Hill fich ter Höhen von 
2a Puebla bemäctigte, welche der linke Fluͤ⸗ 
gel des Feindes mit unbetraͤchtlicher Macht be 
fest hielt. Er gebrauchte zu diefer Unterneh⸗ 
mung eine‘ Brigade ber fpanifhen Divifion 
imter Gen. Murıllo; die andere Brigade dies 
fer Divifion mußte die Verbindung zwiſchen 
feinem Hauptkorps auf der großen Straße von 
Miranda nach Vittoria, und den auf die Ans 
hoͤhen detafchirten Truppen fidern. Der Feind 
wurde indeß in Kurzem die Wichtigkeit diefer 
Anhoͤhen gewahr, und verftärfte feine dorti⸗ 
gen Truppen bdergeffält, daß Generallieutenant 
Hin ſich genoͤthigt fah, zuerft das ıfte Regi⸗ 
ment und das Bataıllon leichter Infanterie von 
ber Walferfcben Brigade, unter Rommando 
des Dberftlieutenantd Cadogan, nach und nach 
aber mehtere Truppen auf den naͤmlichen Punkt 
vorzufchieben, big endlich die Alliirten dieſe 
wichtigen Auhoͤhen nicht bloß befegten, fondern 
ungeachtet aller Anftrengungen bes Feindeg, 
auch nicht twieder verließen. Der Kampf war 
bier aͤußerſt heftig, und der erlittene Werluft 
bedeutend. General Murilo wurde vermuns. 
bet, entfernte ſich jedoch nicht vom Schlacht. 
felde; und mit Letdweſen muß ich binzufegen, 
daß der Oberſtlieutenant Cadogan eine tödtli« 
he Wunde erhielt. Se. Maj. haben an ihm 
einen’ auggezeichneten Offizier verlören, ber 
ſchon die Achtung der ganzen Armee erworben 
* hatte, und’ feinem Vaterlande, wenn er länger 
gelebt Hätte, die mwefentlichften Dienſte geleis 
ſtet haben wiirde. 

Unter dem Schutze biefer nun eroberten‘ 
Anhoͤhen, gieng Eir Rowland Hill’ über die 
Zadorra, drang gegen Puebla und die von den 
Huͤgeln am diefem Fluſſe gebildeten Defileen‘ 
vor, und bemeifterte filh des Dorfes Subija- 





Theater » Anzeige. 
Sonntag den .r. 
am Harzgebirge. 
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na de Aluva‘ vor der feindlichen Linie. Der 
Feind’ machte. wiederholte Verſuche, es wieder 
ju gewinnen. 

Die Schwierigkeiten bed Terrains verje. 
gerten die Kommanifation zwiſchen unfern Se, 
lonnen, bie von ihren Stationen am Fin 
Bayas zum Angrıff aufgebrochen waren; und 
es war ſchon ſpaͤt, als ich erfuhr, daß die u 
lonne, melde die zte und 7te Divifion, unter 
Anführung deg Generallteutenants Grafen Dal» 
boufie bildeten, auf dem für fie beſtimmten 
Punfte angelangt waren. Unterdeſſen ging Ne 
ste Divifion, und die der leichten Truppen, 
unmittelbar nachdem Sir: Nomland Hill vor 
Subijana Befig genommen hatte, Über die dus | 
dorra, die erſte über die Bruͤcke von Manck- 
red, die andere über die Brücke von Tres 
Puented; und nur wenig Augenbliche nadyer 
kam die Kolonne des Grafen Dalhoufit ii 
Mendoza am, und die 3te Divifion, unser Ge⸗ 
nerallieutenant Sir Thomas Pieron gieng hoͤ⸗ 
ber hinauf’ über den Fluß, mo die 7te Divis 
ffon, vom Grafen Dalhoufie geführt, ihr folgte. 
Diefe vier Divifionen, die das Centrum ber 
Armee bildeten, waren: beffimmt, die Anhoͤhen, 
anf welchen der rechte Flügel des feindlichen 
Eentrums ſich befand, anzugreifen, während 
daß Generallieutenant Hill von Subijana aus 
den linken Flügel angreifen folte, Da der 
Feind aber feine: Linie geſchwaͤcht Hatte, um 
feine Detafchements auf den Anhoͤhen zır- ver 
ftärfen, fo verließ er; fobald als er ſich von 
einem Angriff: bedroht ſah, feine Pofition ie 
Tpal, und fing an, ſich in guter Ordnung oo 
gen Vittoria zuruͤck zu ziehen. Unfere Trup 
pen ruͤckten mit bemundernswertber Megel— 
mäßigfett vor, der Schwierigkeit des Terraind 
ungeachtet. (Der Beſchluß folge.) 


von Regensburg... 
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Kriegsſchauplatg. 
Berliner Blaͤtter enthalten Folgendes aus 
Burg vom 14. Juli: „Die ruſſiſchen Truppen, 
welche bier im Quartiere liegen, werden täg- 
lich exercirt. Geftern find noch einige dazu 
gekommen. Sonnabend früh find die franzd 


fifden Truppen aus Zerbft Über die Eidenah 


Deffau marfchirt und auch mehrere Herrſchaf⸗ 
ten dahin gereift, indem man dafelbft den Kat 
fer Napoleon erwartete. — Die Elbe wird von 
Deffau bis Barby auf beiden Ufern ſtark ver- 
ſchanzt. Aus allen Orten werden Schanzer 
nach Wittenberg geſchickt. 

In Hamburg ſchanzen, wie Berliner Blat⸗ 
ter melden, taͤglich go000 Mann, vorzuͤglich 
wird die Gegend des Hamburger Berges nach 
der Roͤperbahn, dem Krankenhofe und Schul⸗ 
terblatt, gegen das Dammthor und die Alfter 
ſtart befeſtigt; die fchönen Alleen zwiſchen Ham · 
burg und Altona find niedergehauen. — Die 
Divifion Dufour, die von Hamburg abgegan⸗ 
gen, ift zwiſchen dem 19. und 22. Juni in die 
Altmark eingeruͤckt; fie befleht aus 11 — 12,000 
Neugeworbenen, jedod von 17 — 19 Jah⸗ 
ren. Dagegen’ follen am 28. Juni andere 
Truppen aus Magdeburg nach Hamburg auf⸗ 
gebrochen ſeyn. 

Luͤbeck fol 6 Milionen Franks bezahlen, 
und zwar vor Ablauf ded Waffenſtillſtandes. 
Die Hälfte davon folen 33 der reichften Buͤr⸗ 
ger bezahlen , die der Fürf von Eckmuͤhl na⸗ 
mentlich dazu beflimmt bat, inter dieſen bes 
finden fi) die Herren Plazmann, Nolting, 
Müllers ,i Stirzing mit 450,000 — 200,000 
Grant, und fo herab bis 35,000 Franks; die 


andere Hälfte bezahle bie ganze Stadt. Um 
die Strafe einzurreiben, find 50 Perfonen aus 
allen Ständen in der Nacht als Geißeln aus. 
genoben, und nah Saarburg transportirt 
worden. (O. B.) 
Deutſchland. 

Dresden, den 26. Jul. Der Kaiſer Na⸗ 
poleon nahm vorgeſtern Abends von dem Kb 
nige von Sachſen Abfchied und reifete geſtern 
fehr frdh am Morgen nad Mainz ab, wo 
auch die Kaiferin Negentin eintreffen wird’ 
Es verlautet, der Kater werde von dem Für- 
fien von Neufchatel begleitet ungefähr 14 Ta» 
ge ausbleiden. — Heute Morgens giengem ei⸗ 
nige Kaiſerliche Kuchenwagen von bier auf der 
Straffe nach Böhmen ab, die vermurhlich zu 
dem Gefolge des Herzogs von Vicenza gehoͤ⸗ 
ren, von beffen baldiger Abreiſe zum Congreß 
nah Prag man befländig fpricht. In voriger 


"Worte langte unter andern aud) ein Sflerreis 


chiſcher Kourieg bei dem Herzog von Baffano 
bier an, bet welchem fich auch eim tuͤrkiſcher 
Bevollmächtigter befunden haben fol. Es ift 
nun entfchieden, daß die Univerfirde Mitten« 
berg nicht länger an diefem Orte fortbeſtehen 
fan. Die dortigen Lehrer find deshalb ihrer 
Zehrverbindlichfeit vor der Hand enttaffen wor 
den, erhalten aber ihre vollen Beſoldungen 
fort, mit benen fie ſich nach Peipzig zum fer 
nern Unterricht, oder in eine andere beliebige 
Stadt Sachſens begeben können. Wohin diefe 
Univerfität verlegt werden fol, iſt nody nicht 
beftimmt, Dan hält es nicht filr ganz zweck 
mäßig, fie mit Leipzig zu vereinigen und ed 
ſollen 3 Städte Sachfens, Freiderg, Großen. 


— 


han und Zwickau als kunftiger Sig derſelben 
in Vorſchlag ſeyn. Der Koͤnig von Sachſen 
hat den Grafen von Werthern, unter Erthei- 
lung des Karakters sıned Geheimen Raths, 
zum Präfidenten der neu errichteten Kriminals 
und Polijetbehörde im Leipzig ernannt. Auf 
ein mwirdigereg und thätigered Subjekt hätte 
die Wahl nicht wohl fallen können. Leipzig 
toird durch dieſe neue Gerichtsbarfeitdeinrich- 
tung ſehr gewunnen. In Dresden, fo wie in 
. Pirna und andern Orten wo feld» Lazarethe 
fi befinden, raffen zwar Nervenfieber meh» 
tere der babeı angeftellten Aerzte und Ehirur- 
gen hinweg, bei weitem übertrieben aber ift 
es, wenn man fich deshalb ſchon vor endeni- 
fen Krankheiten zu filrchten anfangen wid. 
Es find alle Anftalten getroffen, um Reinheit 
ber Luft zu befärbern und fernern Anſteckun⸗ 
gen porzubeugen. (Bair.3.) 

Sranffurt, den 27. Juli. Geflern gegen 
6 Uhr Abends traf ein franz. Kabinetskurier 
mit der Nachricht ein, daß der Kaifer an dem⸗ 
felbenZage noch eintreffen wilrde. Bald bar 
auf famen noch einige Kuriere an. Kurz vor 
9 Uhr fuhren Se. Maj. vor dem Hanauer Thore 
an, wo bie Pferde gewechſelt wurden. Unge⸗ 
achtet es ſchon ziemlich ſpaͤt und die Nachricht 
nom nicht allgemein befannt war, hatten ſich 
doch fchon eine große Menge Einwohner und 
die bier befindlichen Militärs auf den Straf: 
ſen nerfammelt, und den Kaiſer bei der Durdy- 
reife mit lauten Jubel empfangen. Ju dem 
unmittelbaren Gefolge des Kaiſers befand ſich 
nur ein Wagen. Am Stadtthor wurde bloß 
der Hr. Herzog pon Baffano angegeben. Wäh- 
rend der Nacht giengen noch mehrere Perfo- 
nen vom Gefolge des Kaiſers durch hiefige 
Stadt ; gegen ı2 Uhr fol derfelbe in Mainz 
anaefommen feyn. — Heute find neuerdings 
Rarfe Kavalleriefolonnen und ein Infanterie⸗ 
regiment der jungen Garde bier eingetroffen. 


Die Frankfurter Zeitung meldet aus Wuͤtz⸗ 
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Armee abgegangen iſt, bier durdhpa/firen y 


burg: „Die ıfte und ate Divifion des Obſer⸗ 
vationstorps von Baiern, die leichte Kavalle⸗ 
rie und eine zahlreiche Artillerie zu Fuß und 
su Pferd halten Batreuth und Berneck, unter 
dem Kommando des Hrn. General Grafen 
Bonner befegt. Die Feldaͤrzte, die Adminum⸗ 

tionen und Ambulancen baden Befehl erhal 

gen, fi) an dieſe Divifionen anjufchließen. Dr 

gte und gie Divifion flieht zu Bamberg; du 

ste und 6ſte halten das Lager bei Würzburg 

befegt. Das Armeekorps erhält täglich zahl | 
reiche Verftärkungen, und iſt hereit ins Selb 
zu rüden. Alle daſſelbe ausmachende Truppen 
find von dem beften Beifte befecll Das ııte 
Tirailleurregiment der juugen Garde iſt heute 
zu Würzburg eingetroffen, und wird feinen 
Mari nach, Dresten fortiegen. Wir glaub | 
‚ten, daB exfle proviforifche Negiment ber Eh 
rengarden, welches von, Frankfurt zur großes 


(chen; allein es nahm feine Richtung Uber Er- 
fur. Man verfichert, daß es uumdglich fei, 
ein ſchoͤneres Ravalerieregiment zu ſehra. Daſ⸗ 
felbe wird von dem General Grafen 9. Da 
Ihan Fommaudirg/ 

Deftlerreid. 

Prag, ben 24. Juli. Der Herzog v. Pi 
senza iſt noch nicht angefommen, ob er gleih 
ſchon feit mehreren Tagen erwartet wird; ti» 
nige feiner Leute find bereits hier. Der Ar. | 
Graf Rarbonne hat nunmehr die ihm ange 
wieſene Wohnung in dem Baron Ledeburfchen 
Hauſe bezogen. Auch der Gefhäftsträger der 
Pforte in Wien, ber Grieche Maurojeni, i 
bier angelangt, um Theil an den Unterhar 
lungen zu nehmen. Es fcheint, als 0b berciti 
bei dem Hrn. Grafen Metternich Konferenzen 
Statt hätten, worüber man aber im Publitus 
nichts erfährt. (AU.3.) 

Preußen. 

Berliner Blaͤtter vom 17. d. M. enthaller 

Folgendes: „Aus bewegenden Urſachen mel 





‚ ihrer Souverame fomplimentirt. 


pn 


den wir erſt heute, "die eben fo unvermuthete 
als hoͤchſt erfreuliche Antunft Er. Ma. des 
Könige. .. Ge. Maj trafen ven 14. d., Abende 
um 8 Uhr in hoͤchſtem Wohlfeyn aus Schle . 
fiew iu Eharlortenburg ein. Im Gefolge Er. 
Maj. befinden fidy der Hr. General von Kne⸗ 
ſebeck und die dienſtihuenden Fluͤgeladzutanten 
Oberſt Sraf Hendel von Donnerdmark,- und 
Oberſtlieutenant von Luck. Se. Maß waren 
ben 13. früh von Trachenberg abgereist, und 


harten Ihr erſtes Nachtlager auf einem Gute - 
‚bei Zillichau gehalten. Höcfibiefelben wurden 


in Charlottenburg mit lautem, unzähligen Le- 
behoch empfangen. Abends erleuchteten - Die 
Einwohner ihre Stadt. Am as: fraib um.g 
Uhr begaben fich Se. Maj., begleitet von den 
bier aumefenden koͤnigl. Prinzen und ber Lalf. 


ruſſiſchen und koͤnigl. preuß. Generalität, wit | 
Ihrem Gefolge nach ber. Berliner Chauſſee, 


we bie hier fiehenden Truppen vom- Schloffe 
an bis nahe an:Charlotienburg in Parade-auf- 


geſtellt waren, und von Er. Maj. im Vorbeir . 


reiten gemuſtert wurden. Hierauf machten Se. 
Mai. beim Schloffe dem Luflgarsen gegenüber 
Hakt,. und ließen das Armeekoxpo, Ravallerie, 
Infanterie uud Artillerie, vor-fich vorbei der 
filiren. Während des Marſches erſcholl in 
der Stadt und von den im Luſtgarten zahlreich 


verſammelten Zuſchauern ein unaufhoͤrliches Vi⸗ 


vat. Mittags war bei Er. Maj. große Tafel 


- in Charlottenburg, zu welcher, nebſt den kön. 


Pringen,. Die biefige kaiſerl. zuffifche und Ein. 


preußiſche Generalität nebſt den. oberſten Bi 


vilbehdeden gegogen wurde.’ 

Ueber ben Aufenchalt des Kronprinzen u. 
Schmeden liedt man in Berliner Blättern fol- 
gendes Schreiben aus Trachenderg vom 12. 
Jui.: „Seit 3,Tagen fehen wir den Sron- 
Prinzen von Schweden bei ung. Er scaf den 
9. bier ein, und wurde von kaiſerl. ruſſiſchen 
und tönigl. preuſſiſchen Generdien im Namen 
Auch waren 
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der Kaiſer und der König, eingetroffen; und 


 empfingen ihren hoben Gaſt mit inniger Freund⸗ 


ſchaft. Seitdem ſah man fie immer sufainmen. 
Der Kronprinz ſpricht etwas Teutſch, .und er 
ſcheint es gern zu ſprechen; ‚trägt ſich im ſchlich⸗ 
ter Uniform, und hat, wie die beiden Monar⸗ 
chen, die ſtrenge Etikette abgelegt. Heute ber 
seiten ſich die drei hoben Herrichaften jur na 
ben Abreife. ‚Alles verfpricht ſich von Liefer 
Bufaimenkunft die gluͤcklichſten Folgen.“ (O. B.) 
Danemark. 
Kopenhagen, ben ı2. Zul. Am 3. paſ⸗ 
fizte-eine ‚große ſchwediſche Konvoy deu Sund. 
Denfelben Tag fam ein Arjusant und. Major 
Graf Liewenhaupt mit Briefen von Hefingborg. 
an.ben Kommandanten von Helſingoer. Le 
nahm wei daͤniſche Seeleute und kehrte ſogleich 
wieder zuruͤck. — Nach Zeitungen aus Chri⸗ 
ſtiania, ‚die zu Schiffe ankamen, da die Kom⸗ 
munitatlon mit Norwegen uͤber Schweden auf⸗ 
gehoben iſt, wohnte der Prinz; Chriſtian Soun⸗ 
tags. den 6. Jun. dem. Gotiesdienfte in der 
Kirche zu. Kongswinger bei, ließ hierauf den 
in Kongswinger garnifonirenden geworbenen 
Theil das, Aggershufifchen Scharfſchuͤtzenregi⸗ 
ments vor ſich riren, und beſah die 
Feſtung und oͤffentlichen Anfalten. Der Prinz 
reiſte hierauf nach Bioernebye in Saloer, wo 
Er uͤbernachtete, ſetzte am 7. die Reiſe ber 
Ehrifiiansfield und Woerum fort, nahm die 
dortigen Verſchanzungen in: Augenfhein und 
übernachtete zu Bang. Am 8. Morgens beſah 
Er die Pe bon Storhammer, das Obſer⸗ 
vatorium ‚des Probſtes Pihl, und die nach fet« 
ner Anweiſung dort verfertigten ſchoͤnen aſtro⸗ 
nomijchen Juſtrumente, und reife hierauf nad) 
Eidsvold. Der Befiger deffelden, Konferenz, 
rath Earfien Arker, zeigte ihm dag neue Eis 
ſenwert daſelbſt; der Prinz blieb nun den 9. 
und 10. in Eidsvold, und kehrte am ız. nad) 
Chriſtiania zuruͤck, nachdem Er die Schanzen 
von Dlafier befehen hatte, Allenthalben wur, 


— 


be der Prinz mit Herslicher Freude empfangen, 
a EP . - 
Der dem Parlamente vorgelegte jaͤhrliche 
Winangbericht iſt aum gedrudtt. Das Eintom— 
"men in dem Jahre, welches mit dem 5. Jau. 
‘4813 zu Ende gieng/ ſtieg mit Einfluß des 
Mithens auf 9$,712,596 Pfund Sterling. Die 
Bruttsemnahme der Eintonmendtäre betrug 
‘in eben biefem Zeitraume 13,135,584 Pfund, 
Die ganze Ausgabe Beltef ſich auf 104,398,248 
fund. Defint 9,689,552 Pf. Die Staats, 
ſchuld Foftere der Nation waͤhrend des nemli 
Sen Zettraums 36,607,128 Pfund; wovon eine 
"Summe don 13,482;516 Pf. in die Haͤnde der 
‘Kommiffarien zu Vermindetung der National» 
ſchuld gieng. — Die am 7. Jul. von Harwich 
ausgelaufene Expedition wurde am 10, von 
“einem fo heftigen Sturme überfallen, daß: der 
"größte Theil der Schiffe, nachbenr er vergeb⸗ 
"Mich zu Leith einzulaufen verſucht hatte, ſich 
nach der Holſelydah rettete. Von zwei Trans⸗ 
J portſchiffen, Sarragoſſa und Doncafter, welche 
1200 
"Nachrichten eingegangen, und man iſt deshalb 
“nicht ohne Sorge. (Mon: ausdemStar.) 
? Spanien. = 
Beſchluß des engliſchen Armerberichts. 


Sir Thomas Graham, welcher den linken Fluͤ⸗ 
* gel der Armee Fommanbirte, (der aus der ıtem 


" und zten Dwifion, General Pack's und Gene ⸗ 


ral Bradford’8 Infanterie» Brigaden, aus Ge⸗ 
neral Bock's und Anſons Kavallerie · Brigaden 
beſtand) und welcher ſich am 20. mad Mar⸗ 
gina begeben hatte, von da gegen Vittoria auf 


der großen Straße vom diefer Stadt mad) Bil» 


dab, vorgeruͤckt. Erhatte auffer fehren Teuppem 


Be ſpaniſche Divifion unter Gen. Gution und - 


und Oberſt Longa det ſich, weiche im der Vor⸗ 
ausfegung eines andern Standes der Dinge 
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Mann am Bord haben, find nody Feine 


[e 


ihre Nichtung fruͤher links genommen hatten, 
nachher aber zuruckberufen worden und am 20 
ju Ordung angelommen waren, von wo aus 
fie geſtern Morgen jur Unterſtuͤtzung des Ge 
nerallieutenansse Graham, wenn er ihrer ber 
duͤrfen ſollte, abmarſchirten. 

Der Feind Harte eine Diviſion won Infan⸗ 
terie und Kavallerie auf der. Straße von Bit 
toria nach Bilbao borgefchoben, und feinen 
rechten Flügel am einige feſte Anhoͤhen, die 
das Dorf Gamarra Major decken, gelehnt. 
Sowohl Gamarra ale Abechuco waren far 
deſetzt, ald Bruͤckentoͤpfe der Ucbergänge über 
"die Zadoera bei dieſen Ortſchaften. Gemeral 
Pack mit feiner portugieflfchen Brigade, und 

Oberſt Longa mit der ſpaniſchen Dipifton er 
„hielten den Auftrag, biefe Anhoͤhen zu umge, 
ben und einzunehmen, unterftägt von General 
Anfon’s Brigade leichter Dragoner, und von 
der stem’ Infanteriedivifiom unter Ronmanıı 
des Generalmajor Oswald, der bie Anfiigrung 
des Ganzen übernahm. Generallieutenant Gra- 
ham ruͤhmt—] das vortreffliher Benehmen der 
portugiefifhen und fpanifchen Truppen bei 
Volkiehung die ſes Auftrages. : Daß. 4te und 


8te Fägerbataillor zeichneten ſich beſonders aus, 


Dberft Boriga auf dem linken Fluͤgel nahm von 


Gamarra Menor Beſitz. Sobald die Anhoͤhen 
In der Zwiſchemeit war Generallteutenant 


unfer waren, wurde das Dorf Gamarra Ma | 
for von der zur sten Diviſion gehoͤrigen Bri⸗ 
gade des General Robinfon mit vieler Tapfer- 
teit geſtürmt und genommen. Die Truppen 
ruͤctten Bataillonsweiſe in Kolonnen vor, un 
ter einem ſehr heftigen Kanonen» und Mus 
Fetenfester, ohne ihrer Seits einen Schuf ju 
thım. Zwet Stuͤck Gefchäg von Major Lam- 
ſons Artiieriebrigade: unterflägten fie. Der 
Geind litt viel, und verlor drei Kanonen. 
Der Generallientenant fchritt hieramf zum 
Angriffe gegen das Dorf Abechuco, mit der 
ıflen Divifion; er errichtete gegen diefen Bunt 


eine ſtarke Batterie, und unter dem Feuer ber 
ſelden naͤherte ſich Oberſt Hallett's Brigade 
dem Dorfe und nahm es weg. Das leichte 
Bataillon ſtieß auf der Bruͤcke auf 3 Kanonen 
und eine Haubitze, und eroberte ſie. Dieſer 
Angriff wurde von ber poriugieſiſchen Jufan⸗ 


terie» Brigade des General Bradford unterſtuͤtzt 


Waͤhrend der Operation auf Abechnco ber 
füchte der Feind alles, was er: könnte, um 
das Dorf Gamarra-Major wieder zu gewin 
nen; die Truppen der sten Diviſton unter 
General Oswald ſchlugen ihn aber mit großer 
Bravour zuruͤck. Unterdeſſen batte der Feind 
auf den Higeln am Imfen Ufer der Zatorra 
zwer Divifionen Infanterie in Reſerve; und 
es war unmöglich uber die Bruͤcken vorzu⸗ 
dringen , bis die Truppen, welche gegen den 
Iinten Flügel und das Centrum bes Feindes 
operirten , ihn durch Vittoria getrieben hatten, 
Nachdem diefes geſchehen, veremigte ſich alles, 
um den Feind zu verfolgen, und dieß dauerte 
fort, bis die Nacht den Operationen ein Ziel 
ſetzte. 

Die Bewegung der Truppen unter Gene 
rallieutenant Graham und die Befitznahme von 
Gamarra und Abechuco ſchnitt dem Feinde den 
Ruͤckzug auf der Hauptftraße nach Frankreich 
ab. Er ſah ſich daher genoͤthigt, die Straße 
gegen Pamplona einzufchlagen; war aber nicht 
im Stande, irgend eine Pofttiow lange genug 
zu behaupten, um bie Bagage und die Artil« 
lerie mir fich fortzufchaffen. Was alfo von 
ber legtern nicht bereits während der einjel« 
nen Gefechte verloren gegangen, wurde, fo 
wie alle Munition und Bagage, und mag nur 
irgend fonft ſich im Gefolge der feindlichen 
Armee befand, unmeit Vırtoria genommen. Ich 
babe Grund zu glauben, daß der Feind niche 
mebr als Eine Kanone und Eine Haubitze zw 
Fetten vermochte. ie 

Die Armee unter Joſeph Bonaparte beſtand 
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aus den ſammtlichen Truppen der mittaͤglichen 
und ber Central · Atmee, aus 4 Divifionen uud 
ber geſammten Kuvallerie der Armee von Pors 
tugall, umd aus einigem Truppen der Morde 
armee. General Foy's Divikon ber Urmee 
von Portugal befand ſich in der Nachbar ſchaft 
von Bilbao, und General Clauzel, der die Norb 
armee fommandirt, ſtand bei Logrond mir der 
Diviſion Popin dom der Armee vor Portugalt 
und ber Diwiſion Vandermaeſſen von der Nord⸗ 
armee. Die Gte Diviſion der alirten Armee 
unter Generahmajor Packenham war edenrulke 
abweſend, wen fie ſich drei Tage bei Metına 
bei Pomar aufhalten mußte, um die Bewegung 
unſerer Magasine und Vorraͤthe zu decken. 

Das Betragen der ſaͤmmtlichen Generaͤle, 
Offuiere und Soldaten der Armee der dieſer 
Selegenheit kann ich nicht leicht ruͤhmlich ge⸗ 
nug ſchildern. CNun folgen kobeserhebungen 
einzelner Korps und Offziere) 

Ich ſende dieſen Bericht durch meinen Abs 
jutanten Kapitaͤn Freemantle; er wird die Eh⸗ 
ze haben, Gr. koͤnigl. Hoheit dem Prinzen Res 
genten die Fahnen des 4ten Bataillons des 
zooten. Kegimente, und ben Marſchallſtab des 
Marfhall Jourdan, welchen das gte Regiment 
genommen hat, zu Fuͤßen zu legen. on 

Bellington. 
Vetrzeichniß ber Getödteten und Verwun⸗ 
deten am 21. Juni. Getoͤdtet: 1 Oberſtlieu⸗ 
tenant, 10 Kapitän, 14 Lieutenants, 7 Zähn. 
riche, 19-©ergeanten, 5 Trommelſchlaͤger, 683 
Soldaten, 93 Pierde. -- Verwundet: avom 
Generalftabe, 9 Oberftlieurenants, 9 Majorg, 
59 Kapitaͤns, 103 Lieutenants, 41 Faͤhuriche, 
158 Sergeanten, 14 Trommeiſchlaͤger, 3768 
Soldaten, 58 Pferde. 
urjun, den 24. Juni 1813. 
' Da bie Abreiſe tes Kapitän Freemantie ſich 
bis heute vergögert hat, weil es an Zeit febite, 
die Liſten der Armee zu kompletiven, fo muf 


Bien 


ich Ew. Herrl. noch, berichten, daß wir ten 
Feind, deffen Arriergarde heute Pamplona er⸗ 
geicht hat, fortdauernd verfolgt haben. Wir 
haben ihm fo viel. Schaden gerhan,: ale dag 
Wetter und der Zuftand der Straßen nur er⸗ 
Jauben wollte; -unter andern nahm ihm heute 
die Avantgarde, befiehend aus des General 
major Victor Baron von Alten: Brigade, dem 
sten und zten Bataillon-des gften Regiments, 
und Major Roſſe's Artillerie » Detafchement, 
die einzige ihm übrig gebliebene Kanone ab. 
Der Feind, hat daher. feinen Einzug.in Pamı 
plona mit. einer einzigen Haubitze gebalten, 
General Elauzel, welcher eine Diviſion der Ar 
mee von Portugal, -und benjenigen Theil der 
Nordarmge, der an der Schlacht vom 21. nicht 
Theil harte, fommandirt, näherte ſich Vittoria 
am 22, wo er die Begebenheiten des vergan ⸗ 
genen Tages erfuhr; und, da ex dort die fo 
eben ang:fommene 6te Divifion unter Kom⸗ 
mando des Generalmajor Padenham fand, fo 
zog er fi auf fa Guardıa zuruͤck, umd ift feit- 
dem auf Tudela de Ebro marſchirt. Es if 
wahrſcheinlich, daß der Feind feinen Ruͤckzug 
nach Frankreich fortſetzen wird. Ich habe Ge⸗ 
neral Giron mit der galluiſchen Armee zur 
Verfolgung des Konvois, der am Morgen des 
26. von Vittoria aufgebrochen ıfl, angeordnet; 
ich boffe, er wird ihn einholen, ehe er Ba- 
yonne erreicht. Wellington, nr 
Tuͤrkey ——— 

Man vernimmt (ſagt ein Parifer Blatt), 
daß der engliſche Miniſter dem Divan neue 
Vorſchlaͤge in Betreff einer Allianz zwiſchen 
der Pforte und England machte, daß aber dieſe 
Vorſchlaͤge verworfen wurden,, weil der Groß⸗ 
herr darauf befteht, die firengfle Neutralität, 
in, diefem Kriege zu behaupten. Die zweideu⸗ 
tige Stellung, worin ſich die Pforte bis jegt 
in Hinficht der Serbier befand, ift auf dem 
Punkt, ſich zu Ändern. In der ‚Gegend von 
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Adrianopel ſteht fortdauernd die Armee; und 
der Großweſir hat die Erlaubniß nicht erhal- 
* nach Konſtantinopel zuruͤckkehren zu duͤr⸗ 
en. 
Nordameritka. 

Bu New: Dorf; harte man Nachricht von 
ber Einnahme. bes, Forts Mobile an der Gränze 
von Weſtflorida erhalten... Die Spanier hat« 
ten zeither noch immer beffen Auslieferung 
verweigert, weil ſie in Abrede ftellten, daß eg 
zu Louiſiana gebdre, Am 17. April. landete 
ein amerikanisches ‚Korps unvermuthet vor dem 
Fort, und forderte den Kommandanten ‚auf, 
baffelbe, als zum Gebiet ver. vereinigten Stau 
sen gehörig, zu raͤumen; zugleich ‚fegte man 
Leitern zum Sturm in Bereitichaft. Die Ueber 
zafhung erleichterre bie Unterhandlung, und 
die Garniſon willigte ein, ſich nach Penſacola 
einzuſchiffen. — Der Praͤſident der vereimig- 
ten Staaten hasse, dem Herrn Armſtrong tag 
Kriegsmimufferium Übersagen. Diefer ichidte 
ſogleich exfahrne Dfiiziere zu dem Generaljtas 
be aller amerifanifchen Truppentorps, weiche 
neu ‚organifirt..werden follen. Auch vertraute 
er, das Kommando der entfernten Gränzpoiten 
andern. Perfonen an, — Ein amerıtautiches 
Journal fagt: , „Die Nachrichten vom Ontas 
rioſee find. fortwährend guͤnſtig. Unſre Land⸗ 
und Seebefehlshaber ſcheinen entſchloſſen, den 
Feldzug eifrig, fortzuſetzen, und nach Berichten 
von Niawara iſt der Feind ın ſtetem Allarm, 
und hat Muͤhe ſein eigen Land zu vertheidigen; 
man erwartet eine Eroberung, welche die Frucht 
ber Ueberlegenheit unſrer Truppen und Huͤlfs. 
mittel ſeyn wird.’ (A.Z.) 


Ernennungen. 

 ©r. tönigl. bair. Maj. haben den ehema- 
ligen Fuͤrſtprimat. Polizeiattuar Friedrich Wilb. 
Wieſaud, zum Sefrerde der Finamdireftion 
ed Regenkreiſes ernannt, :und den bisherigen, 
torötolliften zu Bamberg, ob. Nep. Laffer 
die bei dem Stadtgerichte zu Negensburg er 
ledigte Protokolliſteuſtelle verlſehen 


Negensburger Zeitung, 





| N 182. 


Dienftag 





3. Auguft 1813, 





Kriegsfhauplak. 

Der Kronprinz von Schweden übernimmt, 
wie die Berliner Zeitungen vom 20. Juli mel⸗ 
den, den Oberbefehl über alle verbuͤndete Trup⸗ 
pen, welche von der Nieder, Elbe aus operis 
ren follen, mit Einfhluß auch des von Buͤ— 
low’fchen dritten Korps. 

Deutfhland 

Dresden, den a5. Juli. Der Kaifer bat 
heute in den erften Tagesftunden unfre Stabt 
abermals verlaffen, nachdem Se. Maj. geftern 
Abend im Kreife ber verfammelten koͤnigl. Fa⸗ 
milie einige Augenblicke verweilt hatten. Ges 
gen 4 Uhr des Morgens war ber Monarch bes 
reits in Meißen angelommen, und feßte die 
Reiſe fogleich auf der Straße nach Leipzig fort. 
Man fagt, feine Abmwefenheit dürfte diesmal 
länger ald bei den bisher von Dresden aus 
gemachten Reifen dauern, da Se. Majeft, bie 
Mainz gehen. (9.3) 

Würzburg, ben ag. Jul. Der Herr Mars 
(hal, Oberbefehlshaber des Obſervationskorps 
von Baiern, hielt geftern über fdmtliche Trup- 
pen der sten Divifion, die auf ven Höhen um 
die Stadt gelagert find, Revuͤe. Die Regi— 
menter waren in dreifachen Reihen aufgeftellt, 
Diefe fo zahlreihe Verfammlung von Trups 
pen, wie auch ihre ſchoͤne Haltung, gewährte 
eine herrliche Anficht und ward von allen 
Zuſchauern bewunbert. Der Marſchall ließ 
jedes Regiment befonder® mandoriren, fchien 
über die Ausführung fehr zufrieden, und er- 
theilte deßwegen den Offizieren bag fchmeichel» 
baftefte Lob. Geftern find bier = Bataillon 
vom 6, und 8. Reg. leichter Truppen, und dad 


8, 24.1 28., 34., 59. und 88. Linientruppen 
eingetroffen. Morgen. werben bag 69., 76. 
und 94. Regiment nebft .einer Batterie von 
10 Stüden erwartet, (W. 8.) 
Defterreid. 

Wien, den 27. Juli. Der Kaifer verweilt 
fortwährend im beften Wohlſeyn auf dem Schlofs 
fe zu Brandeis. Der fommandirende General 
in Mähren, Erzherzog Serdinand, ift den 19. 
Juli von Bruͤun dafelbk angefommen- Den 
folgenden Tag begab fich berfelbe nach Prag, 
von wo er aber Abends wieder zurückkehrte, 
Der Herr Minifter der auswärtigen Gefchäf- 
te, Graf v. Metternich, ift bereits einige Male 
von Prag zu Brandeis eingetroffen, nach einem 
kurzen Aufenthalte aber wieder nach Prag jur 
ruͤckgekehrt; eben fo ber Hr. Feldmarfchall, 
Fuͤrſt v. Schwarzenberg, aus feinem Haupt 
quartier zu Lieben. (W.BL) 

In der Lemberger Zeitung wird aus Biala 
(naͤchſt Bielig) vom 10. Juli gemeldet: Durch 
unfere Stadt find vom 25. Juni big 1. Jull 
mehrere Abtheilungen f. k. Truppen von vers 
fchiedener Waffengattung zu ihrer weitern Ber 
ſtimmung abmarfchirt. 

Rußland. 

Die nordifche Poft enthält Folgendes au 
St. Petersburg vom 14. (26.) Juni: „Ans 
Mittwoch, den 11. (23.) wurden die fterblicyen 
Ueberrefte des unvergeßlichen Führers der ruf 
ſiſchen Heere, des General: Feldmarfhals Fürs 
ften Golenitfchew »- Kurufom von Smolensk, 
bieber gebracht, um ihnen bie legte Ehre von 
Seiten des dankbaren Vaterlandes zu erwei⸗ 
fen. Ani frühen Morgen dieſes Tages hatten 


— 


ſich die Geiſtlichkeit, die naͤchſten Verwandten 
bes Verewigten und viele angeſehene Perfos 
nen jur Begleitung bes Leichnams im Troiz⸗ 


koy · Sergiewiſchen Kloſter eingefunden. Nach 


Endigung des Gottesdienſtes ward der Sarg 


aus.ber. Kirche getragen und auf ben mit ſechs 


Pferden befpannten Leichenwagen, unter einen 
Baldachin geſtellt; und fo begann um ı2 Uhr 
die Trauer» Prozeffion zur Reſidenz. Am ber 
Stadtgrenze, bei der fleinernen Bruͤcke über 
das Fluͤßchen Tarakanowka, ward ber Zug 
empfangen von dem Metropoliten von Noms 
gorod und St. Petersburg, Ambrofius, nebſt 
der vornehmſten Geiftlichkeit, dem Hrn. Ober- 
Befehlshaber in der Mefidenz, dem Adminiffra« 
tor des Sriegsminiftertums, ben Miniftern, 
Genatoren, mehreren andern vornehmen Per- 
fonem, einer Verfammlung des Adels, der 
Kanfmannfchaft und einer unzaͤhlbaren Volks⸗ 
menge. Nachdem das Gebet gefprochen mar, 
gteng ber Bug in folgender Ordnung fort: 
voran ein Kavallerie » Kommando, dann bie 
Hausdienerſchaft des Verftorbenen, das Trauer» 
und Paradepferd, die Trauer⸗Karoſſe nebft der 
gehörigen Begleitung, hierauf umter Vortritt 
des Marfchalld wurden das adeliche, gräfliche 
und fürftlidre Wappen des VBerflorbenen von 
Beamtengetragen; ihnen folgten die Kaufmanns 
ſchaft, die Beamten und Mitglieder der Comis 
tät der St. Perersburgifchen Bewaffnung, der 
Gouvernements-Marfchall und der Adel. Hinz 
ter ihnen trugen Dffigiere die Ordenszeichen 
des Verſtorbenen, nämlich den preuffifchen ro⸗ 
then und ſchwarzen Adlerorden, den oͤſterrei⸗ 
chiſchen Marien» Therefien », den Malrhefer «, 
den St. Annen », St. Wladimir ,, St. Geor; 
gen», St. Nlerander- Nemsfy » ımd St. Ans 
dreasorden, nebft bem Feldmarfchallsftabe und 
dem Zeichen des Porträts des Kaiſers. Uns 
mirtelbar vor dem Sarge gieng bie Geiſtlich⸗ 
keit. Jede Abrheilung ward von ihrem Gere 
monienteifter geführt, Hinter dem Sarge, wel 
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cher von go Fackeltraͤgern umgeben war, gien- 
gen die Verwandten und naͤchſten Angehoͤri⸗ 
gen bes Verſtorbenen nebſt allen denen, wel⸗ 
he ſein Andenken zu ehren, wuͤnſchtet. Den 
Beſchluß machte ein zahlreihes Militär: Ins 


fanterie, Kavallerie und Artillerie. So gieng 


biefer Zug durch die Triumpfpforte nad der 
Kaſanifchen· Kathedrälficche: Der zanze Meg 
und die Gaffen waren mit Fichten» Zeigen 
beftreset und an einigen Orten mit Blumen. 
Auf allen Geſichtern war Dankbarkeit und Ber 
ehrung gegen bad Andenken des Verewigten 
zu leſen; aber die größte Ehrenbezeigung ſchien 
ed, daß bie hiefigen Einwohner von ber Anfunft 
des Zuges auf der Stadtgrenze an, nachdem 
fie die Pferde abgefpannt hatten, den Sarg 
bis zur Kirche zogen. Mehrere ber vornehm⸗ 
ften Kaufleute aus andern‘ Stätten nahmen 
daran Theil, Bei det Annaͤherung jur Kir 
che empfieng der Metropolit nebſt der Gef. 
fichfeit abermald den Sarg, tweldier von Offi⸗ 
jteren in die Kirche gerragen und auf ben in 
berfelben errichteten, mit den Trophäen des 
Verſtorbenen verzierten Katafalk geſtellt wur⸗ 
de, Es ward hierauf ein Gebet Herrichter und 
die militaͤriſche Nachtwache hingeftellt. Am 
folgenden Tage, am 12., hielt ber Erzbiſchof 
Gortesdienft im der Kirche, und am Nachmits 
tage befuchten bie Kaiferinnen nebft den Groß. 
fürften die Kirche. — Geſtern, am 13. (25.), 
als an dem zum Begräbniffe beſtimmten Tage, 
verfanmelten ſich in der Kirche die vornehm⸗ 
ſten Perfonen beiverlei Geſchlechts biele Beam 
te, der Adel und die vornehmſte Kaufmann⸗ 
ſchaft, und um die Kirche herum eine unzaͤhl· 
bare Menge Volks. Nachdem der Metropolit 
nebſt der vornehmen Geiſtlichkeit, in Gegen, 
foart der Großfürften, Gottesdienft gehalten 
hatte, warb Ver Sarg, welcher die Weberrefte 
des umvergeßlichen Helden enthielt, in bie 
Gruft gefentt, die in ber nämlichen Kirche für 
ihn gegraben war, und jwar unter einer Sal: 


ve aus Flirten und Kanonen Bon den im m 


zade aufgeſtellten Druppen. 0.8) . 
Großbättandten 
In der London Gazette vom 3. Julk'tirb 


gemeldet, daß der Prinz Regent in Nanien des 


Koͤnigs deu General Arthur Warquis v Wels 
lington zum Feldmar ſchall von Der Armeener⸗ 
nannt, ınid das Patent unterm ar Juni dem 


Siegestage bed — habe es 


kaffen: (O. B.) 

Faſt die ganze ruſſiſche diotte/ ie. in Eng: 
lanb war, iſt wieder nach Rußland zuruͤckge⸗ 
lehrtz es befinden ſich nur noch vier alte ruf 
fiiche: Linienſchiffe und eine Fhegatte zu Cha⸗ 
tam und Plymouth, umd auch biefe follen ent⸗ 
weder verfauft oder nad) Kronfladt — 
werben. (A. Z.) 

— Frankre i4. 

Mainz, den 28. Jul: Seit ler —* 
naſere Stadt das Gluͤck, auch Se. Maj. der 
Kaiſer in ihren Mauern zu beſitzen, woſelbß 
derfeibe in Begleitung Sr. Durchl. des Fler 
fien von Reufchatel um Mitternacht angekom⸗ 
men war, Mittags um ı2 Uhr geruhten or. 
ft. MM. die verfchiedenen Beamten der Gradi 
und bed Departements zu empfangen. Heute 
Morgens um ro Uhr hielt der Kalfer Äber et⸗ 


ne große Anzapl Truppen von jeber Waffen _ 


gattung; die fich in diefem Augenblicke hier be» 
finden, Mufterziig.  Diefes Impofante Schau. 
fiel hatte eine wngäplige Menge Zuſchauer 
aus: allen Stämden herbeigelodti: Bei diefer 
Muſterung fand ſich auch die 2te Abtheilung 
‚der Ehrengarden unfered Departements ein. 
| &e. Maj. ſchien mit der Haltung derfelben: zus 


| friebem, und getuhete ihnen den Marſch zum 
Depot nach Meg. zu erlaffen 


Diefeß, Detas 
; fhement wird nun in ‚Main; bleiben ‚und: die 
| Antunft der früher dahin abgegangenen erſten 


Wheilung, weiche ſich hier durch zus. Armee 


begibt, abwarten, um zu derſelben zu ſtoſſen. 
- Alle Nachrichten berechtigen ung zu der anger 
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mehrtien Hoffnung, daß IJ. MM. wenigſtens 
3’ Tage unſere Stadt mit Hoͤchſtihrer — 
wart beehren werben. Ft8) J 

Die Central ⸗Geſuudhe itsk emmiſſton ua 
nua hat unterm-9, Juli folgende :Bekanntmäp 
chung erlaffen:. „Die: Pet, die ſchrecklichſte 
Pinge der Erde, verheert Malte; Maugel an 
Wachfamkeit hat das Volk dieſer Inſel in dag 
fuͤrchterlichſte Elend geſtuͤrzt. Die Eentealtons 
miſſton macht es. fich zur Pflicht, dein Publis 
Sum beit Hergang dieſes traurigen Ereigniſſes 
zu erzaͤhlon, damit alle Staatsburger ſich übers 
jzeugen· moͤgen / daß ‚die Vernachlaͤſſiguug der 
Sanitaͤtsvorſichten doft die. ſchaͤdlichſten Foigen 
nach ſich zieht, und damit Jeder ſich die Ges 
fahr, welcher unfre Kuͤſten ausgeſetzt ſeyn koͤnn⸗ 
ten): lebhaft vorſtelle, und deſto eifriger bie bei 
dieſen Umſtaͤnden genommenen Verwahrungs⸗ 
maaßregein unterſtuͤtze An’ einem der erſten 
Dage des verfloſſenen Mars ſchlich ſich ein 
gewiſſer Borgt, Einwohner von Malta, und 
Seifenfieder feiner Profeſſion, auf ein im Has 
fen liegendes Quarantainefchiff, das aus der 
Lebante kam. Es gelang ihm, eiften kleinen 
Ballen mit Haͤuten und Ufer und in die Stadt 
im ſchwaͤrzen. Die Eröffnung‘ dies Ballens 
mnetwickelte den Ketm des Pefgiftes, und Borgi 
ſelbſt war das erſte Opfer feines Berbredyen®; 
Die Krankheit: verbreitete ſich bald über feine 
Banrttie: and: Nachbarn, die alle ſtarden. In 
Inrzer Zeit harte fi die Rontagion in mehrere 
Quartiere Forigepflanzt, ‚und da man fidy Uns 
fange: noch fiber ihre wahte Beſchaffenheit 
ſeritt, ſo wurden die Sanitdremaafiregein der⸗ 
zoͤgert. Die Symptome ver Peflbewien, und 
ber fehr raſche Gang der Kraukbeit vermoch⸗ 
sen endlich die Reglerung ar erllaͤren, daß die 
Veſt auf der Jaſel herrkche⸗ und daß es nicht 
erlaubt ſei, das Segencheil Augen. Auf 
biefe Proklamation folgten große Maaßregeln; 
aber die Rrantheit, ftatt abzunehmen, verbrei · 
tete ſich von Tag zu Tage mehr. Die zu Malta 


erfchienenen: Tobtenliften, welche offiziell an 
unſre Kommifion gelangt: find, : beweifen bie 
große Zahl der Opfer. Die legten find vom 
2. bis 6. datirt; in dieſen 5 Tagen waren go 
Berfonen an der Peft:geftorben, unb 94 frank 


geworben. So ſchnelle Fortſchritte, trotz der 


ins. Werk gefegten nachbrüdlichen Vorſtchts⸗ 
maaßregeln, geben alle Urfache zu fürchten, 
daß die. Krankheit ſich auch dem feindlichen 
Krlegsſchiffen und Kapern, welche den Hafen 
von Malta befuchen ‚. mittheilen möchte ꝛc.“ 
Su Folge diefer Schilderung: empfiehlt die Een» 
traltommiffien eine ſtrenge und genaue Voll⸗ 
siehung der von ihr laͤngs der ganzen Kılfte 
publizieten Sanitaͤtsmaaßregeln. (AN. 3.) 
Spanien, 

Der London»Gazette vom 3. Juli zufolge, 
bat Lorb Keith, Admiral der rothen Flagge; 
and Oberbefehlshaber der Kanalflotte unterm 
2. d. ein (von Bord des Schiffe Surveillante 
vor Anker. in der Rhede von Caſtro ben 25. 
Juni datirtes) Schreiben des Schiffskapitaͤns 
Sir Georg R. Eolier an ihn, abfehriftlich ein⸗ 
gefandt. In diefem meldet legterer, daß die 
Befagung von Caſtro be Urdeales, von aller 
Huͤlfe abgefchnitten, und wegen gänzlichen Man⸗ 
gels an Lebensmitteln am ı2. Juni das Schtoß 
geräumt, und fi nach Santona gezogen hat. 
Der Sparrow, ber gerade zu ber ‚Zeit ſich im, 
Angeficht befand, nöthigte ben Kommandanten; 
dieſes fo fchleunig als möglich zu vollziehen, 
fo daß er weder feine Artillerie, noch fein Pul- 
ver vernichten oder das Schloß auf irgend 
eine Weife befchädigen konnte. Letzteres wur⸗ 
de unverzüglich vom Kapitän Taylor. befegt, 
und am 24. rüdte eine Abıheilung vom Korps 
des General Mendizabal ein. Fünf: Sechstheile 
der Stadt liegen in Schutt, und die ungluͤck⸗ 
lichen Einwohner haben unerhoͤrt gelitten Vier⸗ 
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gehn von ‚den Urhebern biefer Undilden wur⸗ 
den, feit der. Räumung, in Bilbao ergriffen 
und mit. dem.Zode beſtraft. Die ganze Kuͤſte 
von Guetaria bis Santona iſt nun vom Fein, 
be gefäubert. : Die Engländer fanden in dem 
Caſtell ız Stuͤck Geſchuͤtz verfchiedener Gar 
ung: mit den bazu gehörigen Wagen, eine große 

Menge Pülver ꝛc. und eine Quantitaͤt ſchlech⸗ 

ten, zum Effen untauglichen Brodes. 

Das nämliche Blatt enthält auffer den ges 
lieferten Berichten des Marquis v. Welling- 
ton noch nachſtehendes Verzeichniß des ben 
Franzoſen abgenommenen Gefchäges: 1) Ka⸗ 
nonen::28: 8woͤlfpfuͤnder, 42 Achtpfuͤnder, 43 
Bierpfünder, 3 achtzollige Haubigen, 20 ſechs 
zollige Haubitzen, 3 vierzollige umd = fuͤnfſol⸗ 
lige Haubigen, 2 ſechszollige Mörfer. Zus 
fammen 151. 2) Wagen: 156 mit Munition 
fie Bmölfpfünder, 76 für Achtpfuͤnder fir 


Vierpfünder, 7 zu adhtjolligen Ha 

fehgjolligen, 5 u bier mr 3 
Haubi 8 agen mit kle — 
1936 Zmwölfpfünder-Rugeln, Achtpfuͤnder, 


3434 Vierpfuͤnder, 97 achtjo ubiggrana» 
ten, 3358 hole aubi en —* 400 
Patronen, 40,668 Pfund Pulver, 56 Fur ge 
wagen: — 44 Feldfchmieden, (DB, ; 
ach franzöfifchen Berichten aus Spanien 
838 IT ber —* wel 
e Bidaffoa zuruͤckgegange 
wieder nad) Tolofa vorgeruckt ep. — 


Kern! —— — 
es Co ' 
ind J Deutfepland tuird Gent, $ 8 
fürftt. oͤttingiſche wallerſteiniſche Hofrach imb 
Leibatzt Dr. Schäffer. von Regensburg 
egen die meulichen Aeuſſerungen des 


arcus in Betreff des gegenwaͤrtig dor 
fchendeil Nervenfiebers Hi einem uff 4 

‚Seantfurter Zeitung erklärt habe, 

er Aufſatz ſteht nicht allein m enen.Be 
fondern iſt ſchon Ku in bie Beilage zu Be 


164ten Stuͤck ber Regensburger wuer 
eingerüctt worden; — — auerf 


Theater » Anzeige don Kegensburg. 8 
Ritto den 4 Ruguf. Der —8 Hierauf: Der Sgasgräber. 


Negensburger Zeitung. 





Nœ. 183. 


Mittwod 





4. Auguſt 1813. 





Kriessfhauplag. 

Berliner Blätter enthalten in einem Schrei» 
ben aus Stargard vom sı. Juli Folgende; 
„Die englifhen Kriegslieferungen: aller Art 
geben jegt auf unzähligen Wegen täglich bier 
durch. Geſtern traf fehe ſchoͤne Artillerie ein, 
welche diegmal nicht mehr mit Vorſpannpfer⸗ 
den gefahren wurde, fondern ſchon ihre eigene 
Anfpannung hatte. Die Pferde waren fo ſchoͤn, 
daß fie allgemein auffielen. Der heutige Tran» 
port beſteht hauprfächlich in Flinten und Pi⸗ 
ſtolen. Unfere Rekruten haben ſchon englifche 
Gewehre befommen. Heute gieng aud) ein Theil 
der pommerfchen reitenden Landwehr hier durch, 
die fehr gut ausfah. Die Infanterie iſt größ- 
tentheils fchon an ihre Beflimmungssrter ab» 
gegangen.’ 

Kerner nachſtehendes Schreiben aus Schle⸗ 
fien: „Schlefien bietet in diefem Augenblicke 
ein feltenes Beifpiel großer Kraftentwiclung 
dar, welche mit den Anfirengungen, die von 
den übrigen Provinzen des Königreichs ge 
macht werden, die Bruft des Patrioten mit den 
ſchoͤnſten Hoffnungen erfüht. Die Landwehr 
biefer Provinz allein ift 66 Bataillons und 48 
Estkadrons ſtark, volftändig ausgerüftet, und 
die Infanterie ſaͤmmtlich mit Feuergewehren 
bewaffnet. Ich babe felten ſchoͤnere Kavallerie 
gefehen. Ale Regimenter werden von fehr gu 
ten Offizieren geführt. Rechnen Sie dazu bie 
mehr als noch ein Mal fo ſtarken preußifchen 
und demnächft die kaiſerl. ruffifchen . Armee 
korps im diefer Provinz, und Sie werden fich 
einigermaffen einen Begriff von ber furchtba⸗ 
sen Maffe machen können, welche um und zwi⸗ 


fchen den mit allen wohl verfehenen Feſtun⸗ 
gen ben Befehlen der verbündeten Monarchen 
entgegen fchen. Aber Sie können ſich doc) 
biefe Begriffe nicht fo machen, denn Sie find 
nicht mie ich, Zeuge des herrlichen Sinnes ges 
weſen, welcher unfere Krieger und die ſchleſi⸗ 
ſche Landwehr befeelt ıc. ıc.’ (Defir.B.) . 
Deferreid. j 
Bon der boͤhmiſchen Gränze, den aa. 
Juli. Es bat ganz das Anfehen, ald molle 
der Kaifer von Defterreich feiner Friedensver⸗ 
mittlung allen beiwaffneten Nachdrud geben, 
deffen die Erbſtaaten fähig find, ohne jedoch 
von feinem einmal angenommenen Friedens⸗ 
und Neutralitätefpftem abzugeben. Selbft bie 
Feldpoſt iſt fhon in Wien eingerichtet, und 
die Landwehrbatailong ernannt, die während 
ber Abwefenheit der Garnıfon den Dienf in 
der Hauptftabt verrichten follen. Durch ganz 
Ungarn find ſtarke Ausfchreibungen von Rekru⸗ 
ten und Pferden gemacht. Die Ungarn follen 
früher ſchon einen ‚Landtag verlangt und ſich 
zu allen Aufopferungen bereit erklärt haben, 
wenn fie über den Zweck der Rüftungen ges 
nauer unterrichtet würden. Die ungarifchen 
Magnaten klagen jehr über die, ihrer Behaup⸗ 
tung nad) erzwungene Wohlſeilheit. Im Wies 
ner Arfenal wird Tag und Macht gearbeitet, 
Diele Handwerker find requirirt, um Montis 
rungsftüce fir die Armee in möglichfter Schnel- 
ligfeit zu verfertigen. Um Boͤhmens Haupt 
ftadt werben alle Verfchanzungen wieder ber, 
geftelt, und Verpfählungen an mehrern Dr. 
ten angeordnet. Die fchönen Boskets und An» 
lagen zu Welroß, einige Meilen von Frag an 


der Moldau, bie dem Grafen Chotek gehören, 
haben zum Theil geopfert werden muͤſſen, weil 
man bier einen Brücdentopf antegt. Um Leit 
merıg ſowohl ale an der Elbe, von Auffig bis 
Melnit, wırd flarf gefchanzt, und die Melni⸗ 
ter Weinberge verwandeln ſich in flarf vers 
pfaͤhlte Verhake. Die Landwehr ift Überall kom⸗ 
plet, und in gleichen Dienft mit den Feldregl⸗ 
mentern eingetreten. Mehrere Bataillons Graͤn⸗ 
ger find aus der Gegend von Lemberg und ber 
Gränze des äfterreichifchen Gallistens durch 
Maͤhren und Boͤhmen an das fächfifche und 
fräntifhe Gränzgebirge geruͤckt, und befegen 
bier alle Päffe und Auswege. Kurz alle Fries 
gerifchen Anftalten werden mit der größten Leb⸗ 
baftigteir betrieben, und wenn man behauptet, 
daß die bewaffnete und ſchlagfertige Macht blos 
in Boͤhmen an 180,000 Mann fich belaufe, fo 
will dies Einigen eher zu wenig als zu viel 
dünfen. — Dem in Prag angefagten Friedend» 
kongreffe ſchienen bisher noch allerlei Schwie⸗ 
rigkeiten entgegenzuftehen. Son Seite Frank⸗ 
reichs iſt bis jetzt blos der Hr. Graf Narbonne 
zugegen;, der Herzog v. Vicenza wird noch er⸗ 
wartet. Bon ruſſiſcher und preußiſcher Seite 
ſind verſchiedene diplomatiſche Perſonen in ein⸗ 
zelnen Abtheilungen zu Prag angekommen; 
aber weder Neſſelrode noch Hardenberg, die 
man ankuͤndigte, ſind bis jetzt ſelbſt erſchienen. 
Baron v Humboldt haͤlt ſich als preußiſchet 
Geſandter an unſerm Hofe zu Prag auf. Mit 
ihm Fam Hr. v. Lombard; General Schuma- 
low uud Hr. von Anſtett find von ruffifcher 
Seite bier. Auch hat fi unvermuthet ein tür, 
fifcher Abgeordneter eingefunden. Eine engli⸗ 
fche Geſandtſchaft wird noch erwartet. Am 
jahlrerchtien ift das oͤſterreichiſche Geſandt⸗ 
fchaftsperfonale, Graf Metternich til ſelbſt mit 
allen feinen Umgebungen gegenwärtig, an des 
ten Epige ber Hofrath Hudeliſt ald Chef de 
bureau ſteht. Se. Maj. der Katfer, welcher 
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fih fortbauernd auf feiner Domaniaiherrfchaft 
Brandeis aufhält, ſteht im den unmittelbarfien 
Berührungen mit Prag und den dort ange 
fuäpfien Unterhandlungen. (A. Z.) 

Aus Oeſterreich, den 27. Zul. Hm 
achtet bes num bis zum zo. Aug. verlängern 
Waffenſtillſtandes, wovon wir erft geſtern ir 
erſte oͤffentliche Ankuͤndignng erhielten, mh 
ungeachtet. des Friedenskongreſſes im Praz, 
wird num die Bewaffnung täglich allgemeine 


und zugleid mit einem zuvor nie gefehenen 


Ernfle betrieben. Vorgeſtern und geftern j 
gen von Wien bie bafigen "Gremadier Batail 
lone .ab, und wurden wegen ihrer vortreffli 
hen Adjuftirung und ſchoͤnen Haltung von 


Jedermann bewundert. Die aus den Provin | 


gen nachruͤckenden und durch Wien ziehenden 

Truppen erhalten diefe Gegend ın grofwirh 

baftigfeit. Weil fi) die Lintentruppen v 

Wien nicht aufzuhalten beſtimmt find) Wiver 

fehen feit geſtern früh die Bürger und die 

Handwerker, bie auf eigene Rechnung zu at 

beiten befugt find, und die zu Wien Detreter 

beißen, die meiften Wachen ber Stadt‘ umd 
ber Vorſtaͤdte. Solche Profeffioniften, die nicht 
su diefer bürgerlihen Miliz gehören oder die 
eben mit ber Beziehung der Wachen nicht br 
fchäftiget find, werden häufig in Requiſition 
gefegt, um für das Militär zu arbeiten. Die 
Werbungen gehen dabei nech immer fort, und 
tro5 des fo anfehnlichen, auf 338,000 Matıt 
angegebenen Strandes ber "Armee, -fagt mar 
doch, daß neuerdings 45,000 Mann ge worber 
werden ſollen. Dieſe Vermehrung bes effeh 
tiven Standes wuͤrde famt der Land wehr der 
Totalſtand der bewaffneten und im Felde dit 
ponibeln Mannſchaft weit über eine halte 
Milton fleigen machen. ' Nicht minder wir 
allenthalben für einen ergiebigen Vorrath au 
Geſchuͤtz geſorgt. Aus Oeſterreich und Moaͤh⸗ 
ten find ſchon ſeit mehreren Wochen ſtarke 





Geſchuͤtgzuge nach Böhmen gegangen; nım ge» 
| ben fie auch nach Dber- Defterreid. Das Pe- 
ı fer Zeughaus bar feine Vorraͤthe nach dem 
unfern Stepermarf verfender; doch eine An» 
glaubliche Thaͤtigkeit forge dafıle, ſowohl die⸗ 
ı fes als alle andern Zeughaͤuſer und Geſchuͤtz⸗ 
| Depots im Reiche fogleich wieder neuerdings 
‚ anzufüllen. Man fagt, es werden fünf Ar- 
meen aufgeitelt, die fämtlich unter der Ober⸗ 
leitung des Kaiſers felbft fichen werden. Das 
Bedeutendfte diefer fünf Heere fol (und zwar 
wieder in zwei großen Abtheilungen) Böhmen 
decken, und den Fürften Karl v. Schwarzen, 
berg zum Anführer haben; ein zweites käme 
in Galizien (nach andern in Mähren) zu fie 
ben, und man giebt ihm den Fürften von Neuß 
zum Anführer; das dritte fol in Ober. Oeſter⸗ 
reich der General Klenau, und dag vierte im 
untern Steyermart der General Hıller führen, 
Ein fünfteg glaubt man zur Neferve beflinmt, 
und es fol fi vor der Hand in der Gegend 
von Preßburg lagern. Zur möglich größten 
Sicherung aller Punkte der Monarchie fol 
ebeftens auch ein Landflurm aufgerufen wer» 
den, zu weldem ade Civiliſten mit ihren Kin⸗ 
bern und Hausgenoſſen vom 18 big zum 60 
Jahre geriguet wären, und von welchem nue 
Perfonen vom Priefterfiande und Beamte, de 
ren perſoͤnliche Gegenwart ſchlechterdings auf 
ihrem Amtspoſten noͤthig If, ausgenommen 
würden. (N. K.) 

Wien, den 28: Jul. Unſere wirklich ganz 
ungeheuiern Nüftungen werden gleichwohl aud) 
noch durch die. ungarıfche Inſurrektion vermehrt. 
Schon vor einigen Wochen ift der Hr, Adju⸗ 
tant des Kaiſers, Gen. v. Kurfchera, hier durch 
nach Ungarn gegangen, und nunmehr erfährt 
man, daß er den Aufruf ded Königs an alle 
Edelleute des Koͤnigreichs Ungarn und der das 
mit verwandten Laͤnder zur allgemeinen Bes 
mwaffnung dahin überbracht habe. Dan fagt, 


die Inſurrektion follte ſchon den 9. Aug. aufs 
geftellt ſeyn; allen verſchiedene verzoͤgernde 
Umſtaͤnde erlaubten den Komitaten erſt den 
ra. Aug. ſich zu den noͤthigen Sitzungen zu 
verſammeln. Es heißt,” die Sufurrettion fol 
biefesmal eine ganz neue Verfaffung bekom⸗ 
men; doch weiß man im Publikum noch nichtg 
Beftimmteres hierüber. Die großen Kriege 
anftalten bringen auch im den Handel mehr 
Lebhäftigkeit, ald er z. B. vor einem Jahre 
harte. Diefer größere Verkehr ſetzt auch mehr 
Papiergeld in Umlauf, als disher der. Fall 
war; und baber ift 8 fein Wunder, baß-um 
fere Einidfungsfcheine, deren Verluſt feit eint 
gen Monaten jwar nur unbedeutend, aber doch 
almäplig flieg, bi8 heute gegen Silbergeld den 
Kurs von 1öı5 bis 162 erreichten. (NM.R.) 

Preßburg, den 27. Juli: Am 23. d. M. 
ruͤckte das ſchooͤne und im der k. k. Armee dad 
dltefte Hufarenregiment Baron Frimont unter 
dem Schale feiner wohlbefegten tuͤrkiſchen 
Muft, auf feinem Durchmarſche bier ein; es 
jeichnete ſich, trog eines. lang dauernden Mars 
ſches durch feine fchöne Haltung beſonders 
aus. Am folgenden Tage marſchirte es feiner 
mweitern Beftimmung entgegen, und bald dar⸗ 
auf traf das Dragonerregiment Savoyen Hier 
ein, welches vorgeflern ebenfalld dem vorigen 
folgte. (W. Bl.) 

Prag, den ag. Juli. So eben (Mittags 
za Uhr) iſt der zum bierortigen KRougreffe bes 
flimmte kaiſerl. franzoͤſiſche Herr Gefandte, 
Herjog v. Vicenza bier angekommen. (Pr.3.) 


Frankreich. u 
Nach Berichten aus Mainz war Se M. 
der Kaifer am 26. Juli gegen Mitternacht das 
felbft eingetroffen. Das Journal de Parig 
fpricht von einem Gerücht, daß man zu Maing 
mehrere Surfen des Rheinbundes ermarte, 
und daß diefe Zufammenkunft fich eben fo ſeht 


Durch ben hohen Nang ber Perfonen, als durch 
ihre Zahl auszeichnen werde. 

Nachrichten vom Dberrheine zufolge feige 
in Frankreich die Beſorgniß über eine Ope⸗ 
ration der engliſch⸗ſpaniſchen Armee gegen die 
füdlichen Provinzen mit jedem Tage, Meh⸗ 
gere ihrer ganzen Artillerie und Bagage ent⸗ 
biößte Korps find in Bayonne angefommen, 
welches in größter Eile befeftige wird. Der 
Herzog v. Albufera (Suͤchet) hat die Feſtungs⸗ 
flungswerte von Valencia im die Luft gefprengt, 
und feinen Ruͤckzug angetreten. Das Armee» 
korps unter ben Befehlen des General Clau⸗ 
gel zieht fi auf der Straße von Perpignan 
zur, wahrſcheinlich um fi) mit dem Mars 
ſchall Sücher zu vereinigen. _ Pampeluna fol 
von den Engländern berennt feyn. Aus dem 
Sunern von Frankreich wird alles zu der Ars 
mee geſchickt, bie fih unter bem Marfchall, 
Herzog von Dalmatien (Soult) bilder; meh» 
sere Truppenabtheilungen, welche gegen den 
Rhein zu marfchirten, haben Eontreordre er 
balten, und begeben ſich nach dem füdlichen 
Frankreich. Eben fo find die Teuppenzüge nach 
Stalien größtentheild eingeftellt. (Oeſt. B.) 

$talien. 

Nach Privatberichten haben bie Truppen, 
melde aus ber Gegend von Verona nach dem 
Zagliamento hin vorrüden ſollten, Gegenbe⸗ 
fehl erhalten. 


Turkey. 
Die Preßburger Zeitung ſchreibt aus Sem: 
— —— — — — — ——— 


A: Auftions» Anzeige, 
Montags den 9. Auguft und in den darauf folgenden Tagen, 
den in der Behaufung zum goldenen Lamm, Lit. B 
befichend 1) in Silber, Kleidungen, Waſche, Betten, 
lain, Kupfer, Mefling, Zinn, Ranapees, Seffeln, Kommod« und Kleiderkäften, Tiſche, 
2 große Waagen, Eiſengewichter und andern nüßlichen Effekten, 


fen, Berlinerblau, koͤlniſchen Pfeiffen, 


an den Meiſtbiethenden öffentlich losgeichlagen. 
ſqrreiber Schmidt, 
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lin vom 12. Jul: „Die dieſes Jahr aus 
Belgrad wider die Türfen ausmarfdirte fer, 
viſche Mannfchaft beträgt 1600 Maun. Dir 
ganze ſerviſche Macht hatte ih in vier Kolor. 
nen, zwei Kolonnen gegen Niffa und zwei fı 
lonnen nach der Drina, in Marfch gef 
Außer einigen Parrouillegefechten ift zur 
ben Türken und Serviern bisher nichts m 
Wichtigkeit vorgefallen. Ueberhaupt find hı 
von beiden Weſſteren aus Niffa und Trans! 
nad) der ſerviſchen Gränze detafchirten tuͤrh 
ſchen Truppen noch zu ſchwach, um etwas vu 
Bedeutung unternehmen zu können. Die Car. 
vier ſchaͤtzen die ganze Stärke diefer auf ziel 
Seiten vorgeruͤckten türfifchen Truppe nabthen 
lungen auf ungefähr 5 bis 6000 Mann. Nus 
Berichten aus Sarajewo behaupten ſich fert 
während die vormaligen alten bosnifchen & 
pitänd von Zetin und Dubiza in diefen wi 
feften Plägen und ber umliegenden Gegen 
auf eine gewiffe Strede, fo weit ihr Gebiet 
bermalen reicht. Mehrere bosniſche Kapitäng 
baben ſich mit ihren Truppen an fie ange 
ſchloſſen.“ 


Neuefte Nachrichten. 
Eine Extrabeilage der neueſten Frankfurter 
Zeitung meldet, daß der Herzog von Dalmı 
tien am 24. ben Lord Wellington unter den 
Pprenden gefchlagen, 3000 Gefangene gematt, 
ihm 18 Kanonen abgenommen, und ihn uad 
Pampeluna verfolge habe. 





Nachmittags 
Nro. 52. im 2ten Stod, 
Bücher, 


6 um 2 Uhr, wen 
derichiedene Mobilien, 
Kupferſtiche und Delgemälde, Deore 
Derritärten, 
dann 2) einer Quantitäe Zweridr 


Ulmer Serften, weiten Potus Polognefer» und & i 

gelber Erde, Arankfurter Schwärze, Hafners » Glaͤtte und Federweiß gegen fogleih baare —— 
Das Verjeihniß 
in vorgedachter Behauſung unentgeldlich iu haben, 


Bezahl 
iſt bei dem Auktionator, 33 
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Deutſchlande 

Frankfurt, den 31. Jul. Se. k. Hoheit 
anfer Großherzog iſt dieſen Morgen nach Mainz 
abgereist. 

So betraͤchtlich auch die Durchzuͤge der 
franz. Truppen ſind, welche unſere Einwohner 
täglich ſehen, fo muß: man ſich dennoch gefaßt 
machen, deren innerhalb 14 Tagen eine weit 
größere Anzahl hier durchpaffiren- zu fehen. 
(8: 3.) 

Defferreid, 

Wien, den 31. Sul, Der Kaifer hat bie 
Herren Feldmarſchall ⸗Lieutenants: Baron Lat. 
termann und Ignatz Grafen Gyulay zu Feid⸗ 
zeugmeiſters, die Feldmarſchall⸗Lieutenants: 
Baron Stipſics, Erbprinzen von Heſſen⸗Hom⸗ 
burg, und Grafen v. Klenau, zu Generalen 
der Kavallerie, bie General⸗Majors: l'Espine, 
Meinwald, Fenner, Mohr, Marfchall, Lederer, 
Prinz Wied-Kuntel, Spieny, und Fürften Aloys 
Liechtenflein, zu Felbmarfchall-Lieutenants: die 
Dberften; Pulsty, Pechy, Mayer v. Helden» 
feld, Foͤlseis, Wınzian, Reichlein, Longueville, 
Chieza, Haͤcht, Trapp, Geppert, Diemar, Kut⸗ 
talet v. Ehrengreif, Quallenberg und Herzogen · 
verg, zu General ˖ Majors zu befoͤrdern; ben 
penſionirt gew. ſeren Yen, General⸗Major, 
Anton Grafen Harobegg wieder anzuſtellen, und 
den Feldmarfchall- Lieutenant Baron Ulm, dann 
den Oberſten Pierret de Bihaın, legteren mit 


General» Majors. Tırel, im Penfionsftand zu- 


verfegen gerubt. (W. 3.) 


Gräßg, den 27: Jul. Heute il der Herzog 
von: Disanto ( Fouche) von Dresden hier ein- 


getroffen, und feßte die Keife nach Illyrien 
wieder fort. (D.B.) 
Großbritannien. 

Zu Woolwich herrfcht in’ allen Zweigen des 
Seeweſens die größte Thaͤtigkeit; man baut 
und rüfter Fregatten von hohem Nange Go 
wurde der. Achbar, dee in Oſtindien aus Teef- 
holz gebaut iſt, nach einem neuen Plane bes 
waffnet; er trägt 64 Kanonen. Mehrere große 
Fregatten find ſchon aus der Themfe gelau⸗ 
fen. — Ein am 14. Juli von’ New-Foundland 
zu Greenock eingelaufenes Schiff hat einen Of⸗ 
fijter. ans Land gefegt, der Depefchen vom Ab» 
miral Keates an die Regierung bringt: Der 
Bellerophon von 74 und die Fregatte Erefcent 
mwaren vor 9 Tagen ausgefegelt, um auf den 
Kommodore Rodgers Jagd zu’ machen, über 
deffen Kreuzzug der Admiral: beffimmte Nach» 
richten: erhalten‘ haben fol, — Bon- Halifar 
war am 22. Mai eine Transportflotte mit 2000 
Mann am’ Bord, unter Bedeckung von 3 Fre⸗ 
gatten, mad) Quebec unter Segel gegangen. 
Am 10. Juni folgte ihr ein zweiter Konvoi 
mit dem ı3ten Regiment. — Der Rommodore 
Kodgers fol’ 30 Meilen von der fchottifchen 
Wefttüfte; in Begleitung. des Argus, gefeben 
worden feyn. — Verfloſſenen Freitag wurde 
das Parlamentärfchiff the Hark mit bejahrten 
kraͤnklichen Kriegegefangenen- von Portsmouth 
nah Mor laix abgeſchickt. (A 3:) 

Srantreid. 

Mainz, den 30. Zul. Taͤglich Hält der 
Kaifer. feit feiner Ankunft, über die verfchier 
deuen Truppenkorps, weldye theils augenblick⸗ 
lich. hier in. Garniſon liegen, theils zur gro⸗ 


Gen Armee burchmarfchiren, Mufterung. Ge 
ſtern und heute befichtigte Derfelbe, theils 
zu Wagen, theils zu Pferd, die Stadt mit ih» 
ren Umgebungen, bie- Feſtungswerke von Kaſ⸗ 
ſel ꝛtc. Heute mit dem Fruͤheſten begab er fich 
nach ber Zitadelle, dem Play Gurtenberg und 
in die Meilitärbäderel, wo er fi, wie man 
fagt, Kommisbrod vorzeigen ließ und bavon 
koſtete. J. M. die Kaiſerin beſuchte biefer 
Tage Bieberich und Wiesbaden, und auf Ih 
rem Ruͤckwege traf Die ſelbe an dem Ufer des 
Rheins, zwiſchen Kaſſel und Bieberich, mit 
Ihrem erlauchten Gemahl zuſammen, worauf 
IJJ. MM. eine Pacht beſtiegen und ſich über 
den Fluß ſetzen ließen. Abends trafen Hoͤchſt ⸗ 
-diefelben, unter dem Freudengeſchrei ber auf 
Ahrem Wege verfammelten Vollsmenge aus 
allen Ständen, wieder in Ihrem Pallaſte ein. 
Uebrigens bemerft man allgemein, daß S. M. 
der Kaifer ſſch niemals beffer. befunten Habe, 
und daß fein Geſicht die heiterſte Stimmung 
antändige. (M:3.) . 

Hamburg, den 27 Jul, Man Hat bier 
unterm 24. dieſes Folgendes befannt gemacht: 

„Der. Marſchall Pring von Eckmuͤhl, Gene- 
ralgounerneut der zaſten Milttärbieifion, Ober⸗ 
tommandant des ızten Korps; Nach Auficht 
ber Befehle Sr. Maj. des Kaiſers und Koͤ— 
nigs vom 15, Juli 1813, beſchließt folgende 
Berfügungen : 

Art. 1. Es wirb Amneſtie für die Handiun- 
gen von Inſurrektion, Rebeiton und Defertion 
bewilligt,. Me bie zu dieſem Tage im der 32, 
Mitirärbivifion vorgefallen find. 2. Ausge⸗ 
‚nommen von biefer Amneflie find, jedoch blog 
in Hinficht der in unten folgendem. dritten Ar⸗ 
titel beftimmten Wirkungen, nachbenannte Per⸗ 
fonen: Gries, Ex Synditus, Er Generalfefre, 
taͤr der Präfektur der Elbmuͤndungen zu Ham⸗ 
burg; Cord, &pSenator von Luͤbeck, zu Luͤbeck; 
Krüchenberg, .Ep-Muire von. Läneburg, au bLil⸗ 
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‚Iertamp, Bleydecker ju Hamburg; 


ud 


neburg; ©. Lenthe, Er Präfident der Ritter⸗ 
Akademie zu Lüneburg; v. Meding, Ex⸗Legis⸗ 
lateur und Mitglied der Liquibationsfommif: 
fion, zu Lüneburg; v. Märfchalf, Er- Maire 
des Arrondiffements von Stade; v. Zeſterfleth, 
Er +» Eonfeiller des kaiſerl. Gerichtshofes zer 
Hamburg; ©. d. Deden, der Sohn, Ex · Cen⸗ 
feier im Hanndverfhen und Proprietame zu 
Stade; v. Heß, Doktor zu Hamburg; v. Zaſtrow, 
Er Juſpektor der Forften, zu Harburg; v. Kiel« 
manngegge, Proprietaie bei Lauenburg; Mett 
Hanfft, 
Schlachter zu Hanıburg; v. Gruben, Unterpraͤ⸗ 
fett zu Bremerlehe; v. d. Deden, ber Vater, 
Exminiſter des Kurfürken von Hannover; 
Langrehr, Er-Munizipalreceveur zu Lüneburg; 
Zesdorpff, Exſtaabsoffigier in enal. Dienften, 
zu Barwſtedt; v. Zeſterfleth, Exſubſtitut des 
kaiſerl. Prokureurs zu Bremerlehe; v. Ifw⸗ 
dorff, Errichter zu Bremerlehe; ©. Werßſch. 
Exſubſtitut des kaiſerl. Prokureurs zu Bremen; 
v. d. Decken, Exſubſtitut des kaiſerl. Proku⸗ 
reurs zu Stade; v. Witzendorff, idem zu Luͤ⸗ 
beck; v. Sedem, idem zu Hamburg; Friedrich 
Perthes, Buchhändler zu Hamburg; v. Haupt, 
Exadvokat bei dem kaiferl. Gerichtshofe zu Ham 
burg; Zimmermann, Doftor zu Hamburg; 
v. Ehrenftein,. Ermiteigenthimer des Korre- 
fpondenten zu Hamburg; Meyer, Erburgvogt 
zu Hamburg. 3. Diefe Perfonen werden für 
Feinde des Staats erflärt, und auf immer 
aus dem franzöfifchen Reiche verbannt. Ihre 
Güter find konfiszirt. Diejenigen befagter Gaͤ⸗ 
ter, bie tn dieſem Augenblick zu einem oͤffent ⸗ 
lichen Dienft beftimmt find, werden ihre ge 
genwärtige Beftimmung behalten; die andern 
find au die aufferordentlihe Domaine verfal⸗ 
len. 4. Allen Perſonen der 32ſten Militaͤrdi⸗ 
vifion, die ſich feit dem r. März 1813 entfernt 
haben, und zur Zeit der Bekanntmachung bed 
gegenwärtigen Beſchluſſes nicht zuräckgefeprt 


find, — andere jeborh, als welche der vorſte⸗ 
hende 2te Artitel benennt, — wird die dußer» 
fie Friſt bie zum 5. Aug. 1813 bewilligt, um 
nach ihrem Wohnort, oder gewoͤhnlichem Auf. 
enthalt zuräczufehren. Ste muͤſſen ihre Ruͤck⸗ 
kehr durch einen Verbalprogeß des Maire ih⸗ 
zer Wohnung oder ihres gewöhnlichen Auf⸗ 
enthalts befcheinigen laffen. Der Malre fen. 
det eine Ausfertigung biefes Verbalprozefies 
An den Präfekten bed Departements, ber da» 
von einer Selts dem Minifler der allgemeinen 
Polizei und anderer Seits dem Gemeralgau- 
verneur Bericht erflattet. Das Driginal des 
DVerbalprozeffes wird in den Archiven der Mai» 
rie aufbewahrt. 5. Diejenigen, welche um dieſe 
Zeit nicht zuruͤckgekehrt find, werden ben Per- 
fonen gleichgeftelt, welthe der ate Artikel des 
gegentwärtigen Befchlifffes begreift und mit den- 
felden Strafen belegt. 6. Die Väter und Muͤt⸗ 
ter oder Bormünder der nicht majorennen oder 
ihree Rechte nicht genieffenden Individuen, 
find für diejenigen ihrer Kinder oder Pupillen 
verantwortlich, weldye die Waffen gegen Franf- 
reich führen, oder binnen ber vorbeflimmten 
Frift nicht zuruͤcktehren möchten. Sie würden 
demnach binden 1 Monat, nach einer Steuer 
rolle, die von dem Präfeften erekutorifch ges 
macht wird, ine Beldftrafe bezahlen, die 4mal 
fo viel berrägt, als ihre jaͤhrliche Grund⸗, Mo⸗ 
biltar« und Perfonalfteuer. 7. Gegenwärtige 
Amneftie if auf die Bewaltthätigfeiten, Ver⸗ 
wundungen und individuellen Mordthaten, eben 
fo wenig wie auf die Pländerungen, Erpref 
fungen und Diebſtaͤhle anwendbar, wenn felbft 
biefe Handlungen Ihren Grund im der Juſur⸗ 


reftion und Rebellion gehabt hätten. Durch 
diefe Amneſtie wird in den proviforifchen Sus⸗ 


Penfionen von obrigkeitlichen Perfonen, oͤffent⸗ 
tichen Beamten oder Agenten, bie vor der Er» 
laffung des gegenwärtigen Beſchluſſes förmlich 
erklaͤrt worden, oder im andern genommenen 
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Maasregeln der Verwaltung oder der hohen 
Polizei nichts verändert. 8. Dem gegenwaͤr⸗ 
tigen Beſchluß fol die größte Publiziräe gége⸗ 
ben werden. Der Chef des Generalftadeg fol 
Ausfertigungen davon an den Pientenant. Ge- 
meral der Juſtiz, an die Präfeften und an den 
Generaldirektor der hohen Polizei fenden. 

Der Hr. Graf von Hogendorp, Gouverneur 
von Hamburg, hat unteam 23, ein Reglement, 
die Hortififationsarbeiten angehend, durch Hfs 
fentlichen Anfchlag bekannt gemacht. Dem zu⸗ 
folge ſollen in jeder Woche in Hamburg 4200 
Arbeiter requirirt werden, um in der mächften 
Woche als Schanzarbeiter bei den Fellungs. 
‚werten ber Stadt zu arbeiten. Jeder Kantor 
fol 700 Mann dazu liefern, bie in 7 Kompag⸗ 
nien, jede ju 100 Mann, eingerheilt werden, 
und deren jede unter einem Kapitän, der un« 
ter ben angefeheuften Einwohnern der Stadt 
zu wählen iſt, geftellt werden ſollen. Die Ra 
pitäne find autorifiet, auch 3 Weiber flatt'z 
Männer, und 20 Knaben von 15 bie 18 Jah⸗ 
‚ren ſtatt 10 Männern zu liefern x. Die jur 
Arbeit Aufgeforderten muͤſſen perfönlich are 
beiten: erfaufte Arbeiter oder Stellvertreter 
werden nicht angenommene. (5.3.) - 

; Spanien. 

Lord Bentink ift bei der Armer auf der öſt⸗ 
lien fpanifchen Küfte angelangt, und hat des 
ren Kommando Äbernommen; General Murs 

ray geht an Bentintd Stelle nah Sicilie 
(9.3) i e f 

Am 24. Jul, griff der Herjog von Dalma⸗ 
tien ben Lord Wellington unter den Pprenden 
an, forcirte ihn in feiner Pofirion, machte 5000 
Gefangene und nahm 18 Kanonen; im Augen« 
blicke der Abreiſe des Kuriers verfolgte er 
Ihn nad Pampeluma, um ihn zu zwingen, die 

Belagerung dieſes Plages aufjuheben. Ob⸗ 
glei die Armee von Spanien ganz neulich 
eine Abıheilung von 60,000 Mann Yufanterie 


und 15,000. Mann alter Kavallerie, welche bie 
Baronne paſſirt haben, abgegeben hat, weldye 
bald als Referve am Rhein ankommen werden, 
fb war. diefe Armee doch noch flarf genug, um 
zu. verhindern, den Feldzug bieffeitd Des Ebso 
au führen. ($r.3.) 
: Serbien 

Die Preßburger Zeitung meldet aud Gem 
lin vom 18. Jul. Folgendes: Eine flarfe 
gürf, Sıreifparthei fegte vor einigen. Tagen 
unbemerkt. bei Losnitza Über die Drina, bob 
mehrere. ferb. Vorpoften.auf, wodurch es ihr 
gelang, ein Dorf zu überfallen, baffelbe zu 
plünvern,, und. Vieh. und Menſchen davon zu 
fägleppen. — Laut einem von dem’ ferbifchen 
Obervorſteher Georg Czerny ergangenen Ber 
feble,, milffen, ale. Diftrifte Serbiens nad) Ver⸗ 
hältmß ihrer Größe und des Vermögens eine 
beffimmte Anzahl Schlacht» und Gtechvieh, 
wie auch Getreide, binnen 14 Tagen nah Em- 
pfang. diefes Befehles zu. den an der Drina 
und Morama aufgeftellten aten Armeekorps 
abliefern.. 
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Neuefte Nahridtenm. 

Am 1. d. Abende gegen 9 Uhr ift der Kai⸗ 
fer Napoleon durch Frankfurt paffirt, und am 
aten in Würzburg angefommen. — Die 
Königin von Sicilien ift gu Palotta, einer 
Stadt. in Nieder» Ungarn zwiſchen Raab und 
Stublmerffenburg angefommen ;. man meiß 
noch nicht,. wo diefe Fuͤrſtin ihren Aufentyalt 
nehmen. wird. (A. u. N. Z.) 

Unter den in Prag angelommenen. rem 
den bemerkt: man ben Eönigl. ſchwediſchen Ge⸗ 
fandten, Hrn, von Bildt. Auch der Fürf von 
Schwarzenberg und der. Fürft Eolloredo befan⸗ 
den ſich am 24. Juli dafelbft. (Pr. 3.) 


Misgcellem 


Bor einigen Tagen flürzre im Regensburg 
eine zur Nemigung eines Zimmers gerumgene 
Frau aus dem zten. Stockwerk eines Haures, 
als fie eben damir befchäftige war, einen ftu- 
fterrahmen zu fäubern, in den. Hofraum, un 
biteb auf der Stelle todt. Auch ein Mabchen 
von 13 Jahren fiel aus ber zten Etage auf 
die Straße herab, und erhielt eine ftarte Kon⸗ 
tufion: am Kopfe. | 





Befanntmahbung 

Auf elgenes Verlangen des. Herrn Hoftaths Ferdinand Sommer, dermaligen Univerſitäts⸗ 
fonvifars» Vermiier zu Erlangen,. und gemäß: befonders geftellter Anträge, foll deflen dahier in dr 
Kioftergaffe gelegenes -— in der. Brand  Aff-turanz mit 4000 fl. — verſichertes Haus Ivo. 145 a. an im 
Muftbirtenden,. jedoch vorbehältlich Seiner Ratıfitarion , oͤffentlich verfauft werden 

Es vefteher dieſes Haus im zwei gemauertem Stockwerken, bat vier befondere Wohnungen im 
vordern und zwet dergleihen im bintern Pan; jede für eine eigene Familie eingericht:t, geräumige 
Böden, gute Keller, einen großen Hof mit einer Mauer umgeben, und eine Vieh+ und Pferdeftallung 


Die darauf. rubenden Läften find: 1400 fl. 


Indem man zu dieftm Verkauf, Termin auf: 


& teuer Kapitat,' 


zfl. 11.8 jaͤhrliches grundherrliches Gefäll:- 


Donnerstag den 19. Auguft 1 


I. 

hierdurch anberaumt ,. werden: zugleich alle befig - und kaufefähige Liebhaber hiezu des Morgens un 
8 Uhr vorgeladen, um in dem Lofale des unterfertigten Gerichts. ihre An und Diehrgebote- zu Pre 
tofoll zu geben, und darnadı das Weitere zu: gemärtigen: 


Pappenheim am ı Jun. 1813 


Kanagl. Baacerſiſch⸗ Graflich ⸗ Dappeneimifass Mediatgericht. 
unde. 





Wierner. 





Theater » Anzeige von Regensburg. 
Treitag den 6; Augufi. Der gutherzige Poltron.. Hierauf; Die beiden Billett 





Negendbürger Zeitung. 


Neo. 185. 


Freitag 








& 


‚6 Auguft 1813, 





Kriegsſchauplatz. 

Berliner Blätter enthalten Folgendes aus 
Stralfund vom 19. Jult: „Die Abreife des 
Kronprinzen von Schweden ift auf den 23. b. 
beftimmt. Se. tönigl. Hoheit werden Ihr Nacht- 
lager in Prenzlau halten. Der Waffenſtillſtand 
ift bis zum 10. Auguſt verlängert worden. Uns. 
terdeſſen verſtaͤrken die verbündeten Heere ſich 
taͤglich. Die ſchwediſchen Offiziere, die aus 
dem Hauptquartier zuruͤcktommen, ſprechen mis 
dem groͤßten Enthufiasmus von dem herrſchen⸗ 
den Kriegsgeiſt, der unter den Preußen lebt. 
Alles iſt nun auf die Reſultate der Reiſe des 
Kronpringen gefpannt. Den biefigen Kaufleu- 
ten ift angezeigt, baß die fchwebifchen Schiffe 
den Sundzol nicht weiter bezablen, fondern 
fich möglichft nahe an der fchwediichen Kuͤſte 
halten follen, wo eine hinreichende Anzahl von. 
Kanonenböten zu ihrem Schuß flarionist ſeyn 
wird. Die ſchwediſchen Truppen haben ihre 
Lager bei Greifswald verlaffen, die Hütten 
find aber fiehen geblieben, um für die frem⸗ 
den Verſtaͤrkungen zu dienen, die erwartet wer⸗ 
den. Die neuen, aus ber pommerfchen Lanb⸗ 
wehr errichteten Regimenter nehmen fich durch 
Geftalt und Gefchieflichkeit im Gebraud der 
Waffen fo aus, daß fie felbft hinter den ge» 
übtefien Truppen nicht zuruͤckſtehen. 


Berliner Blätter melten aus Warfchau 
vom 20. Juli: Am 19. d. gieng ein ruſſiſches 
Anfanterieregiment, beftehend aus 3 Bataillo⸗ 
ten, durch hieflge Stadt, und marfdirte, mie 
andere Abtheilungen zuffifcher Truppen, zur 
Hauptarmee. ( O.B.) 


Deuntfhlanb , 

Würzburg, den 2. Auguſt. Bereits ges 
lern erwartete man den Kaiſer Napoleon in 
biefiger, Stadt. Eine franzoͤſiſche Divifion mit 
Yrtillerie, 14,000 Mann ſtark, war. zur Revile 
ausmarſchirt. Allein Se. Maj. traf erfi heute 
frühe um 6 Uhr in.Begleitung des Zürften v. 
Neufchatel hier ein. (M.3.) 

Dresden, den. 26. Jul. Zahlreiche. Vers 
fhanzungen auf beiden -Ufern der Elbe haben : 
nun faſt ihre Vollendung erreicht, und machen 
nebit den Lagerny..die auf, mehreren Geiten 
bin ſich erfirecden, und ‚den zahlreichen Kaur 
fonnements. nach allen. Nıchtungen, aus un. 
fern fonft fo Rifen Umgebungen einen gewal · 
tigen, ehrfurchtgebierenden Waffenplag. Selbſt 
bie alten Zugbrüden san ven, innern Thos 
zen werben wieder hergeſtellt. Impoſante Ber: 
fhanzungen erftrecfen fi von ber Villa des 
Grafen Hopfgarten dis an den, großen Garten, 
Der Lilienftein iſt mit einer Linie von Batte⸗ 
rien umgeben, und die alte Bergveſte Stolpen 
mit ihren wundervollen Bafaltijäulen fol wie⸗ 
der, nuflebeg, Radeberg und, Nadeburg wer⸗ 
ben verſchanzt. Die Nefeutirung. der jächfie 
fhen Armee. wurde mit der größten Schnei⸗ 
ligfeit betrieben, und die Rekruten fogleich eins 
gedbt und eingeosdnet. Dad Korps flieht im 
Lager bei Goͤrlitz; es iſt voͤllig ergänzt; die 
erfte Brigade Fommanbirt, der General Lecoq, 
die zweite ber ‚General. Sahr. Zu dem im 
Selde ſtehenden Baraullon der Feibgarde gien« 
gen allein von bier 200 Mann Ergaͤnzungs⸗ 
truppen ab, Täglich fehen wir Übrigens gro» 
fe Maſſen franzsfifche Ergänjungstruppen, 


beſonders Kavallerie, fheild in unfrer Gegend 
die Kantonnirungen vermehren, theils weiter 
in die Laufig und nach Schlefien marſchiren. 
Noch weit größere Zruppemige find erwar⸗ 
tel. Am 15. d. gab der General Graf Pag 
aus Lırthauen ein glaͤnzendes Feſt im Schom ⸗ 
bergiſchen Palais auf der Pirnaiſchen Straße, 
welches zu den prachtvollſten gehoͤrt, die, nach 
der großen Fete wegen Geburt des Koͤnigs 
von Rom in eben dieſem Palais, zu Dresden 
gegeben worden ſind. Es waren mehr als 
500 Einladungskarten ausgetheilt. Die Ver⸗ 
zierungen der drei Saͤle, in welchen getanzt 
wurde, mit Orangerie, die Dekorationen mit 
Waffenruͤſtungen und Flambeaus, alles war 
ausgeſucht· und: uͤberraſchend. Man ſagt, am 
°r5. Jul. 1812 babe derſelbe Graf Patz zu Wil» 
na dem Kaifer Napoleon ein ähnliches Feſt 
gegeben, welches damals der Katfer mit fei- 
ner Gegenwart begluͤckte. Die Vorftellungen 
des franzdfifhen Theaters erregen fortdauernd 
die Bewunderung derer, welchen durch Einlaß- 
farten der Zutritt dazu geffattet wird, Es wird 
‚ein neues Meglienrent fir die Einquartieruns 
gen ertvarfet, bie allerdings noch immer fehr 
zahlreich find. Die Poltzei, die neuerlich meh⸗ 
tere neue Einrichtungen in ihrer innern Or⸗ 
ganifation erhalten hat, und vielleicht noch zu 
größerer Einheit gebracht werden biürfte, bar 
ein fehr machfames Auge auf alle Fremde, die 
niche zum Militär gehören. Vielen, die Ers 
laubniß begehrten, ſich hier aufzuhalten, iſt fie 
ans gutem Gründen verweigert worden. Den 
Hauswirrhen und Mierheleuten iſt ein neues 
Regulativ zugefommen, welches die firengfte 
DER empfiehlt. (A 3.) 
— DHefferreid. 
“ Die Garette de France enthält ein Bari 
ben aus Wien vom 17. Yul., worin es um 
‘ter Anderm heißt: „In Folge ber legten Der 
pefchen von Brandeis läßt die Intendanz der 
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Hofſtaͤlle aufs thätigfte an neuen Geſchirren, 
Sätteln x. für die deutfchen und ungarifchen 
Mobelgarden arbeiten. Auch folen Gallaunis 
formen nach· Böhmen geſchickt werden, umb 
der Befehl geht dahin, dieſes Alles aufs Schleu⸗ 
nigſte zu beforgen. Man glaubt, Se. Maj. 
der Kaiſer wolle einen feierlichen Einzug in 
Prag halten, -- Die Befagung von Prag bes 
ſteht aus Grenadierbataillonen; der F. M. L. 
Marquis v. Chateller hat die Thore unter ſich, 
und kommandirt zwoͤlf Bataillons. Die Regi⸗ 
menter Bad) und kuſignan bilden die alte Gar⸗ 
mfon,. — Der kaiſerl. Generaladjutant von 
Kutſchera iR von einer Miffien, die er mad 
Gallazien (nad andern MRachrichten, wie mir 
bereitd gemeldet haben, nad Ungarn, wohin 
er einen Aufruf zur allgemeinen Bewaffnung 
brachte) 'erhalten hatte, über Wien nach Brand» 
eis zurücigekeher. — Es beißt der Marſchel 
Maffena fei zu Laibach angekommen.“ 
Breußem 

Berliner Blätter enthalten Folgendes aus 
Berlin vom ao. Juli: Geflern Vormittags 
von 8— 12 Uhr hielt der König auf dem Exer⸗ 
sterplage beim Thiergarten Revie über bie 
bier verfammelte Landwehr zu Fuß, zu Pferde 
umd Jaͤger, ließ die Korps vor fi) manoͤuvri⸗ 
sen, und bejeugte über die Fertigkeit und Praͤ⸗ 
eifion ihrer Bewegungen fein hoͤchſtes Wohl- 
gefallen. Der Herzog von Eumberland beehrte 
das Mandupre mit feiner Gegenwart. Der 
König ſtattete um x Uhr einen Befuch bei dem 
Herzoge ab. 

Ferner vom 24. Juli: Geſtern frͤh um 6 
Uhr gieng der König in Begleitung feines Flü- 
gelabjutanten des Generals von Kneſebeck, 
Dberfien Graf Henkel und Oberfilieutenant v. 
Lu, von Charlortenburg nach dem Haupt 
quartier zuruͤck, nachdem er am 22, Vormit- 
tags vor dem Dranienburger»Thore, die au 
gedachtem Tage in Berlin einsäcenden Trup⸗ 


pen in hoͤchſten Augenſchein genommen hatte. 
Kurz nach der Abreife des Königs begab fich 
der Herzog von Eumberland nebſt Gefolge. von 
bier nach Strelig. 

Schwedifh + Pommern. 

Berliner Blätter enthalten Folgendes aus 
Stralfund vom 16. Juli: Es ift eine tele 
graphiſche Depefche eingelaufen, daß Lord Wel⸗ 
lington bereits im Begriff ifl, über die Pyre⸗ 
nden zu geben. Dad Nähere wird erwartet, 


Bis jegt find noch feine englifche Truppen auf : 


Rügen gelander, obgleich dad Gerücht es täg- 
lich verfündigte, dagegen bauert die Ausfchif- 
fung von Kriegegerärh fort; auf bem Daͤn⸗ 
holm flieht eine große Anzahl meraliener Ka⸗ 
nonen, bie, wie es beißt, zum Theil für Preuſ⸗ 
fen beflimmt find, und von allen Kennern bes 
wundert werben. 
. Dänemark 

Kopenhagen, den 19 Zul, Vorige Wo- 
che geiff eine englifche Flottille von 15 Ra 
nonierfchaluppen und einigen Briggs, welche 
vorher Euphaven befchloffen Hatte, bie daͤni⸗ 
ſchen Batterten bei St. Margarerh und Stoͤrort 
an, mußte aber unperrichteter Sache zuruͤck⸗ 
kehren. Die daͤniſche in der Eibe aufgefiellte 
Flottille hatte fi) in den Hafen von Sluͤck⸗ 
ſtadt gejogen. Die Engländer drohten mit 
verfiärkter Macht wieder zu Sommen; indeß 
merden fie Alles in Bereitſchaft finden. (A.Z.) 

’ Staliem 

Das Mailänder Amtsblatt ſchreibt aus 
Verona vom 24. Jul.: „Die koͤnigl. Garde, 
aus brei Regimentern Infanterie, zwei Regi⸗ 
mentern Kavallerie, und einigen Barterien An- 
tillerie beftehend, ift geftern und Heute in un⸗ 
fern Mauern angefommen. Dieſe Truppen 
wurden theilg in der Stadt, theils in den be, 
nachbarten Dörfern einquartiert. Geſtern tra⸗ 
fen auch die Equipagen des‘ Prinzen Viceld. 
nigs von der Armee in Deutſchland ein, und 
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erhielten Befehl Gier zu bleiben. Mir erwar⸗ 
ten Se, &. 9. jeden Augenblid. Scheu ber 
finden ſich alle Adminiſtrationschefs, und eig 
großer Theil des Seneralſtabs Hier.’ 
Daſſelbe Amtsblatt enthält einen Bericht 
bed Kommandanten von Tarragona, Gene 
rals Bertoletti, an den italieniſchen Ariegsmi⸗ 
niſter, über die vom 2. bis 12. Jun. von Seite 
der Engländer auf gedachte Feſtung gemachten 


Angriffe. 
Spanien. 
Der Moniteur hat folgendes Schreiben 

Generalgouverneurs Rey an den Kriegsmini⸗ 
fer, aus St, Sebaſtian den 25. Juli 1813 
Am 22. fandte mir ber englifhe Divifiondge- 
neral einen Parlamentair; ich habe mich ges 
weigert ihn anzunehmen. Die Brefche war an 
wendbar. Am 23. und 24. fuhr dee Feind fort, 
mit 30 bid 35 Kanonen ju feuern: er jerſtoͤrte 
alle Haͤuſer der Buriola bie nach Gt. Clare, 
und hatte zwei neue Brefchen eroͤffnet. Ich 
verficherte mich, daß die zte ſehr anwendbar, 
und bie zte es weit weniger war. Am 2a, 
fledite er mehrere Drte der Stade in Brand 
und unterhielt deufeiben durch das beſtaͤndige 
Werfen von Haubigen und Bomben; die Stade 
bat ſchon fehr gelitten. Diefen Morgen am 
asften um 4 Uhr benugte der Feind die Waſ⸗ 
ferleitung des Springbrunneng der Stadt, um 
bafelbft eine Mine anzubringen, mit melcher 
er ben Waffenplag, der in dem. bedeckten Weg 
liegt, fprengen ließ. Auf diefes Stgnal fege 
ten fi) feine Angriffokolonnen in Bewegung. 
Die Richtung der Schuͤſſe feiner Batterten am 
24. Nachmittags brachte mich auf die Vermu⸗ 
thung, daß ich in der Nacht oder am Morgen 
angegriffen werden wuͤrde, und ich hatte dem⸗ 
infolge meine. Vorkehrungen getsoffen. Allent- 
balben wurde der Feind mit größtem Nach⸗ 
druck empfangen, alles was fich ben Brefchen 
näherte, murde getoͤdtet oder verwundet; bie 


— 


Kolonnen, welche fih in dem bedeckten Wege 
ausgedehnt hatten, wurben fogleich vertrieben, 
und man: binderte fie, ſich darin feflzufegen. 
Diefe Waffenthat macht der Garnifon von Se⸗ 
baflian die größte Ehre. Ich halte dafür, daß 
die Euglänter 14 bis 1500 Mann fowohl in 
den Brefchen als in dem bededten Weg ent 
weder durch das Feuer unferer Artillerie und 
der Haubıgen und Bomben, melde man bei 
ihrer Paffage bei dem Unterwall aus dem Bar 
flion St. Jean und bei Annäherung der Bre- 
ſche auf fie geworfen hat, verloren haben. Der 
engliſche General bat mich, feine Tobten ber 
graben zu laffen; ich habe eine Stunde bewil⸗ 
ligt, und 581 Vermundete, worunter 13 Offl- 


ziere von denjenigen, welche fich auf ber Bre⸗ 


{che und unten befunden haben, einbringen 
laffen; dann 237 Gefangene. Die entfernte- 
fier Verwundeten hat ber Feind mitgenommen. 
Die .Bleffirten verfichern, daß ber Feind zo 
todte Offigiere hatte, mworunter ber Generals 
major, Kommandant der erften Kolonne, Ich 
ſchreibe Ew. Excell. in großer Eile. Der Hr. 
Marfchall Herzog von Dalmatien, hat mir die 
Ehre erjeigt, mir zu melden, daß er fich in 
Bewegung fegen wird, um zu manoͤuvriren und 
Bampeluma zu deblofiren. Unſer Verluſt ber 
läuft fich nicht Über 40 Mann, bie fireitunfähig 
gemacht wurden. 
Norbamerifa, 

Washington, den 29. Mai. Man findet 
in dem Argus von Albang vom 14 Mai eini« 
ge umftändliche Berichte Über bie Einnahme 
von Dorf. Die Befegung biefer Hauptſtadt 
won Dber- Eanada von den. Truppen ber ver- 
einigten Staaten weiffagt benfelben neue Ste, 
ge. Die Stärke des Feinded betrug 1200 M. 
und beſtund aus regulirten Truppen, Miligen 
und Indianern. Man fchägt feinen Verluft 
auf 300 Todte ober Verwundete, beinahe ſaͤmt⸗ 
lich zegulirte Truppen, und 400 Gefangene, 
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größtenrheild von ber Milig. Ein Schiff von 
32 Kanonen, bas nahe datan war, vom Stap- 
pel gelaffen zu werden, wurde verbrannt ; ein 
anderes von ı2 und ein drittes von 8 Rano- 
nen wurden m dem Hafen binweggenommen 
und machen jegt einen Theil unferer Esfadre 
aus. Unſere Truppen fanden in der Feſtung 
bei 100 Kanonen, eine große Menge Munt 
tion für dıe Landtruppen und Schiffsbeſatzun ⸗ 
gen, und mehrere hundert Tonnen Schweinen: 
fleifch und Mehl. Die Kanonen und Schiffs. 
munition follten von dem Feinde nach den obern 
Seen gefandt werden. Unſer Verluft wurde 
vorzüglich durch die Erplofion eines Maga⸗ 
sing verurſacht und befteht in 54 Todten und 
195 Bleffirtten, wovon 6 in den folgenden Ta. 
gen flarben. ° Die Verwundeten wurden nad 
Niagara gebracht, wohin fi) auch ber Gene 
ral Deaborn begeben hat. Auf unferer Etta- 
dre hatten wir nur einen einzigen Todren und 
einen Bermunderen. 15 Minen nachher, als 
unfere Schiffe Anfer geworfen hatten, landete 
der unerſchrockene Forſyth; ihm folgte unmit- 
telbar die Infanterie. Der Feind, welcher das 
Ufer dedte, wurde mit Ungeſtuͤm angegriffen; 
alle unfere Offiziere und Soldaten haben vol. 
kommen ihre Schuldigkeit gethan. Der in die 
Enge getriebene Feind zog fi) im das Fort zu 
zuruͤck, in welches wir mit ihm eindrangen. 
Die englifhe Bahne wurde von dem Kapitän 
Forſyth zu Boden geworfen. Die Einwohner 
emfiengen ung mit offenen Armen; ein Theil 
der Milig bat ſich bei ung geftelt und iſt auf 
Parole zu Dorf verblieben. York bleibt in um 
ferm Befig. Allenthalben unterliegen bie 5% 
deraliften in ben Wahlen und die Republila⸗ 
ner erhalten bie Stimmenmehrheit. Es if 
eine Akte im Kongreß. burchgegangen, um den 
in ben vereinigten Staaten ſchon ſehr verbrei⸗ 
teten Gebrauch der Kuhpodenimpfung noch jı 
vermehren. ( Fr. 8.) 


Regensburger Zeitung, 





Ä N'° 186. 


Sonnabend. 





7. Auguft 1813, 





X 
Kriegsſchauplatzz. 

Vorgeſtern, heißt es in Berliner Blaͤttern 
‘aus Burg vom 21. Juli, ruͤckte wieder ein 
Bataillon Farferl. ruffifcher Infanterie hier ein. 
— Morigen Freitag gieng ein Pohle, welcher 
"in ruffifhen Dienffen war, mit 26 Koſacken⸗ 
pferden von ber Pareier Weide durch ben 
Elbfluß zu den Franzofen über. Als ein Ruſſe 
dem Deferteur nachfegen mollte, ertranf er 
mit dem Pferde in der Elbe. Vorgeſtern wur⸗ 
den die 26 Koſackenpferde wieder über die El⸗ 

de zuriictgegeben. ! 
Ferner Abs Königsberg in Preußen vom 
15. Juli: Hier berrfche große Thärigkeir, und 
noch immer fallen bier Durchmaͤrſche von rufe 
fifhen Truppen vor, obgleich die meiſten ihre 
Marfchroute Über andere Staͤdie mehmen, und 
fo die Hauptſtadt nicht Berühren. Am ır. rüc« 
ten einige Regimehter der deutfchen Leg on, 
welche bier einige Wochen ihr Quartier auf 
gefchlagen Hatten, aus, um dem Orte ihrer 
Beſtimmung zuzueilen. Beinahe fchon feit eis 
nem Monat befinder fi das Depot ber Nas 
tionaltavallerie bei ums in Garnıfon, welches 
aus jungen, ſchoͤnen, Präftigen Leuten beſteht. 

(O. B.) 

Aus Petersburg vom 6. Juli melden 
Berliner Blaͤtter Folgendes: Der General von 
der Kuvallerte, Baron Benningfen, tft zum 
)Dberbefehlshaber der unter Ein Kommando 
vereinigten verſchiedenen Armeen, und nanient- 
“lich ver unter dem Kommando des Fuͤrſten far 
banom . Boftomstjt ftehenden Armee, der aus 
verfchiedenen Lantwehrfchaaren gebildeten Ars 
mee des Generallieutenants Grafen Tolftbi,. 


⸗ 


und Ber unter dem Kommando des Generals 
Doctoröm fließenden Truppen ernamt. (Def 
fentlide Blätter geben die Staͤrke biefer ver 
fhiedenen Korps auf 100,000 Mann am.) 
Deutfhland. 
Frankfurt, den 2. Aug.” Die Fraır Für. 
ffin von Neufchatel ift heute hier durchpaffirt, 
wird zu Aſchaffenburg Übernachten, und mor⸗ 
geu ihre Reife Über Wirzbärg und Bamberg 
fortfegen. — Geftern Nachmittag iſt ein bes 
frächtlicher Trangport Nrtilferie und Munition 
bier angefommen. — Hundert Eleven der Mi⸗ 
litaͤrſchule, welche zu DOffigieren ernannt wur⸗ 
der, find furg vor der Durchreife des Kaifers 
auf Wägen bier eingetroffen. (Fr. 3.) ' 
Wirzburg, den 3. Aug. Ge. Maj. der 
Kaifer hielt gefterm bet feiner Anfımft eine 
Viertelſtunde vor der Stadt an und mufterte 
zwei Divifiomen vom dem Obſervationskorps 
von Baiern, die im Großherzogthume liegen. 
Der Katfer ließ dieſelben verſchiedene Manoöͤ⸗ 
vres ausfuͤhren, und ſchien damit ſehr zufrie⸗ 
den. Er bezeugte feine Gnade den Tapfern, 
woraus die Divifionen beflehen, die größten. 
theilg Thon mit Auszeichnung bei den Armeen 
in Spanien gedient haben, durch viele Diemfl- 
beförderungen und Deforarionen der Ehrenies 
giom Nachdem der Kaifer die Arbeiten: auf 
der Feſtung eingefeben, nahm derfelbe bloß ein 
Fruͤhſtuͤck zu fich, und fegte gegen Mirtag bie 
Reiſe auf der Straße nad) Bamberg fort. Im 


Gefolge des Karſers befindet: ich der Fuͤrſt 
"son Neufchatel, und die Generale Grafen von 
Lobau und Drouot, Adjutanten Sr, Majepät. 
(8. 3.) 


Bamberg, ben 3. Hug. Geſtern Abends 
gegen 5 Uhr traf der Kaifer Napoleon, in Be⸗ 
gleitung des Fuͤrſten von Neufchatel, auf der 
Kückreife von Mäinz. ım firengfien Inkoguito 
in uniern Mauern ein. Ge. Majeſt. flieg im 
Gafthof zum Bamberger Hof ab. Weder Kai⸗ 
fer auf dem Balton des Hotels erſchien, wur 
de er von dem zahlreich verfammelten Volk 
erkannt und mit dem lebhafteflen Vivat be- 
grüßt, welches Derfelbe huldreichſt aufjuneh- 
men gerubte, Nach kurzem Aufenthalt fuhr 
ber Monarch nach der fogenannten Peunt, ei- 
nem freien Wiefenplag am rechten Ufer ber 
Kegnig, mo Ge, Maj. die dafelbft aufgeftells 
ten Truppen der zien umd gten Divifion der 
Dofervationdarmee von Batern zu Fuß mu⸗ 
fterte, und ſodann gegen 8 Uhr nach dem Ho⸗ 
tel zu Pferd zurückkehrte, Hierauf zeigte ſich 
Se. Maj, abermals auf dem Balkon unter dem 
unaufhoͤrlichen Jubel des Publikums, und feg- 
ten Nachts nad halb zı Uhr nebſt Ihrer 
Butte durch die von den Einwohnern aus 
freiem Antrieb erleuchteten Straßen Ihre Reife 
wach Baireuth meiter fort, (B.3,) 

geipgigz den 25. Yul, Das über ung 
verhängt geweſene Blotadeſyſtem iſt aufgeho⸗ 
ben, und wir haben die Beruhigung, daß der 
große Kaiſer felbfi bei’ feiner neulihen Durch⸗ 
geife den Deputirten bes Raths und der Stadt 
feine Zufriedenheit in den huldreichſten Aug. 
drücen bezeugt bat, Schon feit dem 4. d. 
find die Siegel von allen mit Beſchlag beleg⸗ 
ten Kolonialmaaren genommen, und der Han⸗ 
del damit wieder völlig freigegeben. Die zur 
Unterfuchung des Betragens ber biefigen Ein⸗ 
wohner niedergefegte Kommıffion hat nach der 
fisengften Unterfuchung dem Geifte diefer Ein 
wohner vollfommen Gerechtigkeit wiederfahren 
laffen können, Die in eine eigene Rüfttenımer 
abgelteferten Gewehre werden zu feiner. Zeit 
wieder zuruͤckgegeben. Zus Vereinfachung der 
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hieſigen Polizeiverwaltung und zur Verwen ⸗ 
bung ber aus den verſchiedenen Jurisdiktio⸗ 
nen entſpringenden Reibungen und Hemmun⸗ 
gen iſt bekanntlich durch eine eigne, in Dres. 
den unter Vorſitz eines Miniſters veranſtaltete 
Kommiſſton eme neue/ gewiß ſehr zwecknai⸗ 

ge Organiſirung eingefuͤhrt, und der vielfach 

derdieute Oberhofrichter und Direktor det 

Leipziger Konſiſtoxriums, Baron v. Werthern, 
zum Praͤſidenten der neuen oberſten Polizei⸗ 
behoͤrde ernannt worden. Natuͤrlich wird uns 


‚ter dieſen Umſtaͤnben auch die Univerfirdt ei⸗ 


nıge Beſchraͤnkung in ıhrer Jurisdiktion erlei⸗ 


‚den, die doch auf.die Innere Verwaltung und 


Disziplin keinen Einfluß baben kann. Die 
von Seite der Univerfirät Deswegen nach Dres 
den an den Kaifer geſchickte Deputation, ber 
lebend aus den Profefforen Tittmann, Die 


‚mer und Gilbert, tam dort an, als dei Kaiſer 


im Begriff ſtand, eine Reiſe nach Magoeburg 
anzutreten; fie war aber fo gluͤcklich den Hra. 
Herzog dv. Baffano zu fprechen, und die ange» 
nehmften Zufiherungen von ihm zu erhalten, 
Bur Aufrechthaltung der oͤffentlichen Ordnung 
folte eine Bürgergarde von 2000 Mann et 
richtet werten; bekanntlich iſt jedoch diefe Zahl 
bis auf 1200 herabgefegt worden. Der Ban 
kier Frege-Meyer ıft zum Kommandeur der 
felben ernannt. (A. Z.) 
Defterreid. _ 

Wien, den 31. Juli. Die Durchzuͤge von 
Truppen aler Waffen dur unfere Gegend 
dauern ununterbrochen. fort; bier aber befin 
bet fih, auffer folhen, die nur einige Tage 
Raſt halten, um dann wieder weiter zu mar 
fhıren, nur mehr das. Negiment Deutſchmei⸗ 
fer, das zwar noch nicht zum Aufbruche be 
ordert iſt, aber doch auch fchon Befehl bat, 


ſtuͤndlich dazu bereit zu fepn, In Oberoͤſter⸗ 


geich, auch in Unseröfterreich, beſonders aber 
in Böhmen werden, dem Vernehmen nach, az 





verfähiedenen Orten flarfe Verſchanſungen an- 
gelcat. Das Hauptquartier der im Wellen von 
Böhmen aufjuftellenden Urmer, von dem es 
vor einigen Tagen hieß, daß es nach Pilſen 
kommen mwirde, fol nun nach Budweis beor- 

‚dert feyn. Für das allgemeine Aufgebot oder 
den fogenannten Landſturm iR, fagt man, ein 
allerhoͤchſten Orts erfloffener Aufruf fammt 
den dabeı zu beobadhtenden Verhaltungsregeln 
bereits abgebruct, umd liegt zur Bekanntma⸗ 
chung bereit, es werde aber damtt noch zuruͤck 
gehalten. Was die ungariſche Juſurrektion be 
teifft, fo verſichert man, ihre dießmalige Aus⸗ 
jeichnung vor dem legtern Inſurrektionen wer⸗ 
de vorzüglich darin beſtehen, daß alle Edelleute 
des Reichs perſoͤnlich, und nicht fo häufig wie 
fonft, durch Stellvertreter, dem Vaterlande zu 
Hilfe ziehen werden. Da gegenwärtig befon- 
ders tarauf geſehen wird, eine ſonſt unge» 
woͤhnliche Menge leichter Reiterei ins Feld zu 
fielen ; fo dürften die infurgırenden Ungarn, 
deren Vorfahren bekanntlich zur Einführung 
der Hufaren bei allen europdifgpen Armeen bie 
Beranlaffung wurden, ausgezeichnete Bortheile 
gewähren. (M.R.) 

Nach der Gazette de France war J. mM. 
die Koͤnigin von Sicikien am za. Jun. zu Kon- 
ſtantinopel angefommen. Hier hielt fie ſich 
nur fo lange auf, ald zu ben Vorbereitungen 
Ihrer Landreife noͤthig war, und fegte fodann 
mit moͤglichſter Schnelligkeit unter einer tuͤr⸗ 
fifchen Eskorte ihren Weg nach Ungarn fort. 
Das Gefolge der Königin befiand aus 28 Per⸗ 
fonen, worunter fich ſechs Geiftliche und vier 
Aerzte befanden. Ste ſchien gefonnen ſich eine 
Zeitlang auf einer Herrſchaft des Grafen Zi⸗ 
chy im Bakower Komitat aufjuhalten. Die 
Frau Gräfin v. Zichy iſt vormals Ehrendame 
an ihrem Hofe gemwefen. 

Prag, den 31. Juli. Bis jetzt ift im Pub⸗ 
likum nichts von dem Gang der Gefchäfte un 
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richtung bewilligt. 


ter ben gegenſeitigen Bevollmaͤchtigten be⸗ 
kannt worden; man vernimmt blos, daß vor 
ver Hand Alles durdy Noten verhandelt wer⸗ 
ben wird, Im Gefolge der beiden franzöfi- 


ſchen Bothſchafter befindet ih ein zahlreiches 


Kanzleiperfonale. Der Kaifer kommt oͤfters 
von Branders hieher; wie es beißt, wird Er 
in Kurzem feine Kefidenz näher zur Otadt 
Prag verlegen. (A.3.) 
Rußland 

Berliner Blätter melden aus Petersburg 
dom 3. Juli: Dem an ben preußifchen Hof 
abgeordneren aufferorbentlichen Gefandten, ges 
heimen Kath Alopdus, find 12.000 Rubel jaͤhr⸗ 
liher Gehalt, 600 Rubel zu den Pofausga- 
ben, ‚den Rubel zu zo hol. Stüvern (1 Thir. 
4 Gr.) und sooo Nubel zur Reife und Ein 
Der Kollegienrarh Kraft 
ift als Geſandtſchafts⸗ Sekretär, und der Ti⸗ 
tularrath Königsfeld als ‚Kanzleibeamter bei 
der Geſandtſchaft angfftelit. Auch fol in Ber⸗ 
lin die Minsftertal » Kırche wieder hergeſtellt 
und ber vorige Priefter Tſchudowskoi wieder 
dorthin abgefertigt, die Kırchendiener aber vom 
dem heil, Synod verlangt werden, 


Frankreich. 

An Hinſicht der Kontribution ber Stadt 
Hamburg ſoll nunmehr die Milderung einge⸗ 
treten ſeyn, daß nach bezahlter erſter Haͤlfte 
auf den Ueberreſt theils Bons fuͤr geleiſtete 
Lieferungen angenommen, theils monatliche 
Zahlungsfriſten, die ſich dis ins künftige Jahr 
erſtrecken, zugeſtanden werden, (U:3.) 

Italien. 

Die Gazette de France ſagt: „Nach Brie⸗ 
fen von ber italienifhen Gränze erhält die 
dort aufgeftellte Obfervationsarmee täglich Vers 
ftärfungen, und bietet ſchon einen furchtbaren 
Anblid dar. Mehrere Divifiopen find über 
bie Etſch gegangen, und haben fi) gegen bie 
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piave gewendet; bie Avantgarde flieht am Tag- 
kamento. Gen. Berdier, Befehlshaber eines 
Korps diefer Armee, hat fein Hauptquartier 
zu Treviſo. Ein andred Korps fieht im füb» 
lichen und sftlihen Tyrol. Auch find Trups 
pen am Gardafee, und zwifchen ber Etſch und 
dem Mincio verfammelt. Zahlreiche Konvoy's 
Artillerıe und Munition treffen auf verſchiede⸗ 
nen Straßep ein. Die Konfcribirtem find bes 
reits fehr gut geübt,.umd zeigen die befte Stim⸗ 
mung. Diefe Obfervationsarmee fieht mit der 
bei Nymphenburg gelagerten baierifchen- Ars 
mee in. ommunifation,.und auf gewiffen Punf- 
ten in Berührung; diefe ſtoͤßt wieder an bie 
durch ten Herzog von Kaftiglione befehligte 
Dbfervationdarmee, die jegt großentheils in 
Franken aufgeftellt if, und ihrerfeits den rech- 
ten: Flügel der großen, in Sachſen, der Laufig 
und Schlefien.vertheilten Armee bilder,’ 
Spanien 

Der preuß.. Corref®ndent enthält aus eng⸗ 
lifchen Zeitungen Folgendes über die frühern 
Vorfälle in Spanien vor ber Schlacht. bei Vit⸗ 
toria: London, den ı2. Juni. Diefen Mor« 
gen fpät erhielten wir Lıfaboner Blätter big 
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MWiderftand an. Der Lord richte an ber Spige 
eınes Hufarenzegiments in vollem Galopp ein. 
Villot hatte ſich zuruͤckgezogen, aber Lord Wel⸗ 
lington holte die Arrieregarde ein und machte 
300 Gefangene. Die Stadt war von den Fran, 
ofen im Geringien: nicht ſchlecht behamderr, 
Wir werben balb von wichtigen Begebenheis 
ten. in dieſen Gegenten bören. (D.2.) 
Türtey 

Die Preßburger Zeitung fchreibt aus Sem⸗ 
lin vom 18. Jul.: „Ale Bafchen in Bo, 
nien, beſonders ber Weffier von Travnik, ba, 
ben für ihre Truppen beträchtliche Beſtellun⸗ 
gen an Getreide und Fourage gemacht, umd 
mit den biffeitigen Handelsleuten Kontratte 
geſchloſſen.“ 

Handelsnachrichtenm 
Nach Berichten aus Orſchowa hat ſich feir 


‚einiger zeit der Handel von Broob mehr dar 


hin gewendet. Die Waarentransporte geſer 
ben zu Waſſer von Widdin herauf; und um 
den Handel auf dieſem Straßenzuge fortan zus 
erhalten, leiftet der neue. Wibdiner Paſcha, 
Schn des befannten Paßwan Oglu, in Ger 
meinfchaft mit Pafcha Mecseb Aga aus Neu⸗ 


Orſchowa, alen erdenklichen Vorſchub, auch 


iſt die von ihm: feſtgeſetzte Zoll» und Kracht 


gebühr ſehr leiblih. Der vor dem zu Widoin 
geweſene Molla Paſcha hält ſich gegenwärtig 


zum 31. Mai. Sie kündigen Marquis Wels a 
zu Galag in der 58*8 auf.“ 


lingrons Einzug in Salamanca am 26.. ohne 








Auftions » Anzeige, 

. Montags den 9. Auguft und in den darauf folgenden Tagen, Nachmittags um 2 Uhr, wer ⸗ 
den: im dev Behauſung zum goldenen Lamın, Lit. B. Nro.52, im 2ten tod, verihiedene Mobilien, 
beftehend 1) in. Silber, Kleidungen, Waſche, Betten, Boͤcher, Rupferftiche und Oelgemälde, Porjels 
laın, Kupfer, Mefing, Zinn, Rananırs, Sellin, Kommod« und Klewerkäften, Tiihe, Gereitätten, 
3 große Waagen, Eifengewichter und andern nüglichen Effekten, dann 2) eines Quantität Zweifqh⸗ 
ten, Berlinerblau, koͤllniſchen Pfeiffen, Ulmer Geiſten, weiffen Polus, Bologneſer · und @teinkreide, 
gelber Erde, Frankfurter Schwaͤrze, Hafners » Glaͤtte und Federweiß gegen fogleih baare Bezahlung 
an den Meiftbierbenden Öffentlich losgeihlagen. Das Verjeichniß iſt bei dem Auftionator, Wach— 
fehreiber Schmidt, im vorgedahter Behauſung unemryeldli zu haben. 








Theater » Anzeige von Regensburg. 
Sonntag der 8; Auguſt. Die Schmweizer-Kamilie, 
Montag den 9. Augufl. Die Zauberfldte. Madame Milder » Haupfmanın, erſte San— 


gerin der F. E. Hoftheater zu Wien, wird in Erſterer die Emmeltne, und im fe 
mino- als Gaſtrolle geben... . ' sterer den Ta⸗ 
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Kriegsſchauplatg. 

Berliner Blaͤtter melden Folgendes aus 
Berlin vom 27. Juli: Der Kronprinz von 
Schweden traf den 24. d. gegen 11 Uhr Abends, 
mit zahlreichem Gefolge, von Greifswalde uͤber 
Prenzlow hier ein und trat im Schloſſe ab, 
woſelbſt er von dem hier anweſenden koͤnigl. 
Prinzen und der Generalität empfangen. und 
fomplimentirt wurde. Den 25. flattete ber 
Kronprinz bei den bier anwefenden koͤnigl. Prin⸗ 
„gen und Prinzeffinnen Befüc) ab. Mittags war 
bei dem Prinzen Wilhelm große Tafel. - Nach 
der Tafel nahm derſelbe die Cour von hiefigen 
Militär. und Eivilperfonen an, und verflgte 
fi) nad) der Cour nad) dem Opernhauſe, wo 
die große Oper, bie Veftalinn, gegeben wurde, 
und beim Eintritt in die koͤntgl. Loge ein drei» 
facher Jubel des überfüllten Haufes den drei⸗ 
fachen Tuſch des Orcheſters begleitete. Gefterw 
Vormittag arbeitete der Prinz im feinem Kabis 
net. Um 5 Uhr Nachmittag traf derfelbe, bes 
gleitet von den beiden Prinzen Heinrich und 
Wilhelm, mit einem zahlreichen Gefolge ſchwe⸗ 
diſcher, ruſſiſcher, englifcher. und preußiſcher 
Generäle, unter lautem Zurufen des Volks, 
vom koͤnigl. Schloſſe auf den Exercierplatz im 
Thiergarten ein, woſelbſt die uͤbrigen Prinzen 
des koͤnigl. Hauſes, die Generalitaͤt nebſt den 
in Parade aufgeſtellten hieſigen Truppen ihn 
erwarteten. Sleich nach feiner Ankunft ritt 
der Prinz in befiändigem Trabe die Fronten 
(der Kavallerie, Infanterie und Artillerie) ent 
lang. Nachher ftellte er fich, zur Beſichtigung 
der Truppen, in die Mitte des Erercierplageg, 
umgeben von den Prinzen Heinrich, Wilhelm, 


Auguf von ‚Preußen, dem Prinzen von Hef- 
fen -Homburg,. General Stewart und General» 
heutenant von Bülow, und ließ in biefer 
Stellung ſaͤmmtliche Truppen vorbei defiliren, 


wobei er feine hoͤchſte Zufriedenheit über die 
‚Haltung derfelben zu. erfeunen gab. 


Nachher 
sourden mehrere Mandoreg der Kavallerie und 
Sinfanterie angeftellt, wobei ber Kronprinz dag 
Kommando führte. Die Ausführung . erhielt 
ben volfommenften Beifall des Prinzen. Grgen 
9 Uhr Abends verfügte fich derfelbe mach dem 
koͤnigl. Schloffe zurück, und fpeifte an einer 
Tafel von 60 Couverts zu Mittag, zu twelcher 
unter andern ſaͤmmtliche hohe Generalität ein. 
geladen wurde. Preußiſcher Seits Gaben die 
Bedienung bei Sr. königl. Hoheit der Generals 
major v. Kuobelsborf, ber Oberſt v. Marſchall 
und der Kammerherr v. Podewild. Im Ges 
folge des Kronprinzen befinden fich der Hof- 
kanzler Baron v. Wetterfläbt, ber Staatsſekre⸗ 
tär Wirfen, ber Gemeral Graf Loͤwenhielm, 
der Kammerherr Graf v. Brahe, die Adjutan⸗ 
ten General Gyllenskoͤld, der Oberſtlieutenant 
v. Camps, der Baron v. Stjernfrona, der Ba» 
ron v. Effen, der Baron v. Ndlertreug, der Mas 
jor v. Flichet (Stallmeifter Sr, koͤnigl. Hoheit), 
ber Leibarzt Eoholm, die Kabinetfetretäre Hr. 
v. Schuljenheim und Baron v. Stjerneld. (O.B.) 
Deutfdland. 

Münden, ben 6. Auguſt. Heute Mittags 
find zwei Batterien. fahrender. Artillerie von 
Augsburg bier angefommen, und audere wer 
den noch. erwartet. 

Salzburg, den 2. Auguft, Heute wurde 
bier dem zten Batailon der Rationalgarde ater 


Kaffe die Fahne geweiht. Se. koͤnigl. Hoheit 
der Kronprinz und alle Civil» und Militär» 
Autvritaͤten wohnten bdiefer Fepyerlichfeit in 
Gala bei. Auf dem Refidenzplage wurde dann 
jur Fahne gefchworen. 
; Rußland 
‚Petersburg, den 6. Juli: Die St. Per 
tersburgifchen Kaufleute und Gäfte haben dem 
Hrn. General Grafen Wittgenftein, ber im ver 
wichenen Jahre bie nördliche Gegend von Ruß⸗ 
land und felbft diefe Reſidenz gegen den feind« 
lihen Einfall vertheidigte, zum Zeichen ihrer 
Dankbarkeit für ihre eigene und für die Ber 
ſchuͤtzung ihres Vermögens 150,000 Rubel ver- 
ehrt. ' Bei einem Schreiben vom 26. April, 
von 4 Mitgliedern derfelben unterfchrieben, 
überfandten fie ıym auf diefe Summe ein Bank» 
billet, mit dem Berfügen, über diefe Summe 
als fein Eigenthum zu falten, und mit der 
Bitte, dieß kleine Gefchenf, melches aber mit 
wahrem Gefühl dankbarer Herzen dargebracht 
werde, nicht auszuſchlagen; denn die allerſpaͤ⸗ 
teſte Nachkommenſchaft werde ſich mit Erkennt⸗ 
lichkeit erinnern, daß Graf Wittgenſtein we⸗ 
der ſeine Ehre, noch ſie hingegeben habe. In 
der Antwort hierauf vom 12. Juni ſtattet der 
Graf Wittgenſtein derſelben ſeinen aufrichtig« 
ſten Dank ab, mit der Aeußerung, daß er in 
dieſem Geſchenk die Erkenntlichkeit der achtba⸗ 
ren Kaufmannſchaft ſchaͤtze, und es als ein 
Zeichen Ihrer wahrhaft patrtotifchen Denkungs. 
art berradte. Zum Bemerfe feiner aufrichtis 
gen Danfbarfeit benachrichtigt er, daß er be» 
ſchloſſen habe, für diefe Summe im hiefigen 
Gouvernement ein Gur zu faufen, um als hie⸗ 
figer Gursbefiger ‘die Ehre zu genießen, ein 
Mitglied beffeıben zu werden. Dieß Gut foll 
fters bei feiner Familie verbleiben, md nie, 
weder durch Verkauf noch durch Verſatz, in 
fremde Hände übergehen. Dieß wird, fährt 
der Graf fort, für meine Nachfommen ein 
ewiges Denkmal der Dankbarfeit-der St, Pe⸗ 
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tersburgiſchen Kaufmannſchaft gegen mich blei⸗ 
ben. (O. B.) 
Großbritannien. 
gondon, den 24 Juli. Vorgeſtern Nadı. 
mittag bat der Prinz Megent die beiden Par 
lamentshaͤuſer in Perfon prorogirt: Die vom 
Throne gehaltene Rede enthält vorzüglich der 
Berfal des Prinzen für die Schnelligkeit und 
Aufmerkſamkeit, mit weicher die Angelegenbeis 
ten in den beiden Häufern, während biefer 
Sitzung abgefertigt wurden. Das Parlament 
bat ſich auf Montag den 2zten nächften Auguft 
vertagt. — Eın heute Abend angefommener 
Kurier beftättgr die Ruͤcktehr der Erpedtrion 
aus Catalonıen nach Alicante. Der Herzog 
del Parque mar zu den Generalen Elıo und 
Villacampa abgegangen; die Erpeditionstrup- 
pen befegten die von dem Herzog verlafene 
Stellungen, die Franzofen waren im die ihrir 
gen zurückgekehrt, und der Marſchal Herzed 
von Albufera befand fich zu Valencia — Zwir 
fchen Dänemark und Schweden har neulich im 
Betreff ber unterfagten Kommunikation zwi— 
ſchen Helfingborg und Helfingdr, und der ver 
botenen Durchfahrt der norwegiſchen Poft durch 
Schweden, eine neue Korrefpondenz Statt ge 
habt, Bei dieſer Gelegenheit ſcheint Schwe⸗ 
den ſich neuerdings erboten zu haben, feine be⸗ 
fondern Anfprüce zu vertagen ; aber Daͤne⸗ 
mark hat darüber nicht geantwortet. Am 14 
Juli war bei einem kleinen Gefechte zwiſchen 
unfern Kanonierſchaluppen und den franzdfi« 
ſchen Kreuzern eine Kanonenkugel von unſern 
Batterien in die Stadt Gluͤckſtadt gefallen; 
die Daͤnen ſchickten einen Parlamentaͤr, um zu 
erfahren, ob wir die Feindſeligkeiten gegen fie 
angefangen hätten. Unfre Antwort war: nein, 
— Kapitän Macdonald, Adjurant des Gene 
rals Prevoft, tft aus Canada mir Depefchen 
vom 14 Juni angefommen. Am 5. Mat des 
Morgens war ein Angriff gegen die englifche 
Madır am Mianier gemacht, allein die Lime: 
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rikaner waren mit Verluſt zuruͤckgetrieben wor⸗ 
den. Auch der Obriſt Viment hat auf dem 
Ontarioſee ein ziemlich gluͤckliches Gefecht ge⸗ 
habt. — Die amerikaniſchen Zeitungen ſchrei⸗ 
beu die Uebergabe der Cheſqpeak einer, waͤh⸗ 
rend des Gefechts auf die ſer Fregatte ſtatt ges 
habten Exploſion zu. Dieſe Thatſache wuͤrde 
ung allen Ruhm des Sieges zauben, und ihn 
zu einem ſehr natuͤrlichen Ereigniß ‚machen. — 
Unfre Flotte in der Bay von Lynhaven hat 
fi ‚auf 27 Segel vermehrt. — Zu Walhing- 
ton bar man die Vertheidigungsanftalten ver» 
deppelt. — Ju unfern Kolonien, iſt auf-alle 
Schiffe ein Embargo bis zum 10. Jul, gelegt 
worden. (Mon. ausdem Star.)‘, a 
Sranftreid. j 

Strasburg, beugt. Zul. Der Truppen ⸗ 
marſch durch unfere Stadt. laͤßt „nicht wach. 
Schöne Adıherlungen.des 2gten leichten Infan- 
terieregimeuts, ded 24ten, gzten, ‚polen -und 
ıozten Yiniegregiments,.deg 4ten Schweizer, 
des 6ten Hufaren, des Gren Chevauxlegerregi⸗ 
ments, des gten und a5ten Jaͤgerregiments zu 
Pferde, des ı7ten, 23ten und goten Dragoner⸗, 
des eteu Karabiniersregiments ‚und. des raten 
Hauptbataillons bes Trains, find im Laufe 
diefer Woche bier durchgezogen. Eine zte Ess 
Fadron bed 4ten Regiments der Ehrengarde, 
von. Lyon fommend, hat bier Nafttag gebalten, 
und. man bat ihre fchäne Haltung bewundert. 
Alte diefe Truppen, die nichts fo fehr wuͤnſchen, 
als fih hervor zu thun, begeben fi) nad 
Mainz und weiter. (Fr. Z.) 

Mainz, den 2. Auguſt. Geftern Abend 
um 6 Uhr verließ der Kaifer biefige Stadt, 
um nach Dresden zuruͤckzukehren, und heute 
um 1o-Uhr Morgens, kuͤndigten Artilleriefal« 
ven und Glockengelaͤute die Abreife der Karfe 
rin»Megentin an. Hoͤchſtdieſelbe fchiffte fich 
auf einer Yacır ein, um mit berfeibigen den 
Rhein hinab bis Köln zu fahren, und über 
5rüfel in Ihre Haupiſtadt zuruͤckzukehren. 
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„ben. 
„gend. der Inmelenpeit 33: DM. bierder ge⸗ 


Der. Hr. Präfeft-gieng vor J. M. von bier 
ab; um. in den an dem Rheinſtrome liegenden 
Gemeinden feines Departements Vorbereituns 
gen zum Empfange Derfelden zu treffen. Der 
Kaifer erſchien kurz vor feiner Abreiſe an der 
Bene. feiner erlauchten Gemahlin auf dem Bal⸗ 
kon des Pallafles im trauichen Gefpräde. 
Die. Kaiferın fehien bewegt, und fie vergoß 
Thränen, als der Kaifer unter dem Balkon 
‚auf weichem fie fich befand, vorbeifuhr. Noch 
niemals hatte man den Kaifer fo leutfelig und 
‚serabiaffend geliehen, als, bei feiner. diesmali⸗ 
gen Anwelenheis; er erſchien wie ein Bater 
unter feinen Kindern, und der Aufenthalt un» 
ferer Souversthe bat unaus loͤſchliche Erinnerun⸗ 
gen in den Herjen aller derer zuruͤckgelaſſen, 
welche das Gluͤck hatten, Hoͤchſtdieſelben zu ſe⸗ 
Unter den bohen Fremden, welche waͤh⸗ 


kommen. waren, um Denjelben ihre Huldiguns 
gen darzubringen, bemerkte man die Großher⸗ 
zoge von Frankfurt, von Baden, und den Großs 
herzog und Erbgroßperzjog von Heſſendarm⸗ 


ſtadt. (M, 3.) 


Aufn der äußern Rhede von Rochelle lag 


‚fortwährend eiue englifche Divifion von 4 Li⸗ 
nienſchiffen und 1 Kutter; bei Perthus+ Dres 
ton 1 Linienſchiff und 1Kutter. 
thun weiter feinen Schaden, erſchweren aber 
‚bie Kuͤſte nſchiffahrt. (A. Z.) 


Dieſe Schiffe 


Paris, den 29. Juli. Hier iſt Alles von 
militärıfcher Thaͤtigkeit; täglich gehen Verſtaͤr⸗ 
fungen und Offiziere von allen Graden zu den ' 


„Armeen nad) Deutſchland und Italien ab. Wie 


groß die jegige Kraftentwicklung in Frankreich 
iſt, kann man ſich einigermaãßen auch im Aus⸗ 
lante durch ihre Wirkungen vorſtellen; aber 
von ber Leichtigkeit und Schnelligkeit, mit mel. 
cher diefe Kraftentwicklung geſchieht, kann fich 
durchaus nur ein Augenzeuge einen Begriff 
machen, Die Preife der Kolonialmaaren, wel» 
che nach den erſten Sriedensnachrichten ſchon 


Jemlich gefallen waren, find wieder im Stei⸗ 
* ee regulirt die Pariſer Boͤrſe 
haupiſaͤchlich die Preiſe der Kolonialwaaren 
für Frankreich. (9.8:) 
Spanien 

Das Yournal de PEnpire liefert aus ber 
Zeitung von Girona einen vom 17. Juli das 
tieren ausführlichen Bericht des Diviftondge- 
nerald Lamarque an den Obergeneral der Ar 
mee in Gatalonien, Decaen, Über eintge harte 
naͤckige Gefechte, die er am 7ten, 8. und gie 
Juli mit den Inſurgenten gehabt hat. Er hatte 
am 5. Yülı Abends vom Dtergeneral- durch 
eim Biller im Zifferm‘erhalten, auf Vich zu 
'marfchieen, wohin ber Obergeneral gleichfalls 
vordeingen wollte ; fpäter ausgefertigte Ge» 
gendefehle waren nicht im Lamarque's Hände 
gelangt. Alſo brach er am '6. Abende an ber 
Spige von 1500 Mann, die Lebensmittel für 
ſechs Tage mit ſich nahmen, auf, und bemaͤch⸗ 
tigte fi) am ten des Abends nach geringen 
Widerſtande ber faſt unzugänglicen Berg 
ebene la Salut, bei Vich. Am 8: drang er 
bis gegen Lesquirol vor, und trieb die weni⸗ 
gen fpanifchen Truppen, auf die er fließ, vor 
fich ber; indeffen entdedte man gegem Abend 
große Maffen feindliche Infanterie. General 
"gamarque hielt‘ fie Anfangs für einen Theil 
der feindlichen Armee, welcher fi vor dem 
General Decaen (der am 8. Mittags zu Vich 
einzutreffen verfprochen hatte) zuruͤckzoͤge, und 
er wurde in biefer Meinung noch burch ben 
"Schall von Kanonen» und Flintenfeuer, den 
man von Dich ber börte, beftärft. Allein er 
erfuhr nachher, daß dieſes Freudenfalven ber 
"Feinde, megen der angeblich im nördlichen 
Spanien erfochtenen Siege geweſen mären, 
und ein Hauptmann, der fich mit too Mann 
von Girona der zu ihm durchfchlug, brachte 
ihm in der Nacht Befehl zum Ruͤckzuge. Die- 
"fen trat nun zwar General Lamarque auf der 
‘Stelle an, wurde aber vom Feinde mif einer 


795 


auſſerordentlich überlegenen Macht, die ſich 
auf 8 did 9000 Mann belaufen Fommte, und 
worunter ſich auch ein kürzlich aus Rußland 
angekommenes ſpaniſches Regiment "befand, 
verfolgt.‘ Das kleine auf 1200 Mann zuſam 
mengefchmolzene Korps bed Generals Famer; 
que leıflete den-tapferften Widerfiand , wurde 

aber doch ſchon fehr gedrängt,  befonders da 

es ihm am Munition fehlte; als ploͤtzlich der 
General Beurmann mit 4 Bataillons von Gi. 
zona zur Unterfhügung herbeikam. "Nun wur 
ven die Spanier rafch angegriffen, und mit 
beträchtlichen Verluſte (den der General La⸗ 
marque auf 1200 Mann fchägt) ſechs Stm 
ben weit zuruͤckgetrieben. Die Generale fu 
marque und Beurmann kehrten ungefidst nad 


Gitona zuruͤck. Der franzsfifche Verkuft ber ° 


ſtand aus 400 Todten und Verwundeten, worum 

ter 31 Offigiere, ' Man Hatte Nachricht aus 
Vich, daß dort felbft die Privathaͤuſer mit dus 
wundeten angefüllt waren, weil die Spitdier 
wicht zureichten. 


Ein Freund ber Muſtk, -begeiffert durch den 
himmliſchen· Gefang "der Madame Milber. 
auptmann, komponirte geftern während der 
iſchenakte in Eile folgende Strophen, wel 
he er zum Dank für den ſchoͤnen Genuß dr 
fentlich darbringt:. i 


Wir fahen möhtig Dich bie hoͤchſte Kunſt entbäfen, 
In Deinem Gang verlor fi Der; und Ginn, 
Du _bobeft unfre Bruft zu feitneren Gefühlen, 
Der Engelöharmonieen Zauberin, 


Du führteft in der Täufhung magifhen Geweben 
Den Geift zum ftillen Alpenteben bin, 

Wir fab'n in Dir nit mebr der Künfkterim Befkreber, 
Bir fahen nur die fanfte Schmweigerin. 


Der Trennung Wunde und des Känsermnthüucht 


ebnen 
Der Lieb’ nady des Geliebten Wiederfeb'n; 
So himmliſch jdn von. Dir gemalt, lich bald ir 


Auch unfere Gefühle übergeh'n. = 


DI hätte doch Dein Bötterfang auf biefer Bühne 
‚Roh lang getöntz — Der Borbang fank zu feät! 

Mit ibm verfol der Klang! — Do, beide Em melim, 
Dein Denkmal’ ſtirbt ia unſern Bergen nie, 


+ 
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 Rriegsfhauplag.., 

Die Petersburger ‚Hofzeitung vom 8. Fult 
enthält nachflehende, von dem General ber In⸗ 
fanterie, Barclat de Tolly, Oberbeſehlshabet 
der ſaͤmmtlichen Armeen, im Hauptquartier zu 
Reichenbach am z1. Juli erlaſſene Proklama- 
tion: „Nachdem ich auf den Willen des aller⸗ 
guädigiten Herrn und Kaiſers den Oberbefehl 
über unſere aktiven und die verbuͤndeten Ar⸗ 
meen übernommen babe, und die Wichtigkeit 
des Zutrauend des Monarchen, und der mir 
‚mit demfelben auferlegten Verpflichtungen nicht 
verfenne, floͤßt mir, bei allen Schwierigkeiten 
in der Vollführung diefes großes Werkes, die 
fee Hoffnung ſowohl auf die Verdienfte der 
fimmtliden HH. Generdie, als auch auf die 
Tapferkeit, Beharslichkeit und den Eifer aller 
Krieger insgeſammt, Much ein. In dicfer Ue⸗ 
berzeugung. wende ich mich an die HH. Korps, 
Divifiond, und ale Unter » Befehlshaber um 
deren Mitwirkung. Ihre Pflicht wird feyn, im 
Laufe des abgefchloffenen Waffenſtillſtandes alle 
ihre Sorgfalt anzuwenden, um die Waffen, Um» 
munition u. ſ. w. in den gehoͤrig guten Zuſtand 
"zu. bringen, ‚die Gefundheit der Soldaten zu 
fhonen, unter ihnen firenge Ordnung und 
Kriegs zucht zu erhalten, die Mindererfahrnen 
derfelben in der. Kriegskunſt zu üben, und, mit 
einem Worte, jeden Theil zur Vollkommenheit 
zu bringen und zu neuen Thaten bereit zu mar 
‚sen, Bloß durch ſolche Mittel tdunen wir 


und in den Stand fegen, mit teuem Ruhme 
Eols _ 


‚auf dem Felde der Ehre zu erfcheinen., 
Basen! bis jetzt habt ihr die ganze Welt durch 
bie Wunder eurer Heldenshaten in, Erfaunen 
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geſetzt. Selbſt mitten unter den Drangfalen, 
die unfer- Vaterland erlitt, habt ihr durch eure 
Siege geglängt; mit der Rettung beffelben habt 
ihr felbfi unfere Zeinde, ſelbſt die Ueberminder 
der halben Welt gezwungen, fich durch die Flucht 
iu, zeiten! Eure Waffen haben triumphirt auf 
dem ‚ganzen Wege ber. Verfolgung derſelben; 
und wenn ber ſchnelle Flug eurer Waffen end» 
li ne gehalten hat, wenn wir hernach die 
Pläge unferer Siege verlaffen haben, fo if 
dieß einzig in. der guten Abſicht geſchehen das 
Biel unferer Wuͤnſche pi erreichen. Ein jeder 
wird ſich von der Wahrheit deſſen uͤberzeugen, 
wenn er ſich erinnert, daß ſeit dieſer Zeit in 
allen heftigen Schlachten, indem wir unſere 
Siege mit Trophäen gekroͤnt, wir auch nicht 
eine Kanone, auch wicht einen Gefangenen, aufs 
fer Verwundeten, verloren, daß wir felbf bei 
bem Nücdzuge dem Feinde ganze Batterien ab» 
genommen, ganze Bataillone gefangen gemacht 
haben. Alles dieß ıft die Frucht der Scharffich» 
tigkeit, mit welcher eure Bewegungen und Ope⸗ 
zationen geleitet. werden. Und fo verharrt dann 
in dem bisherigen Zutrauen und dem ſtummen 
Gehorfam ‚gegen, eure Befehlshaber, beobuchret 
in allem. fixenge Drdnung : mit ihr und mit 
eurem Heldenmuthe werden wir überall fiegen. 
Macht euch bereit zu neuen Siegen: unfer Mor 
narch ift mitten ‚unter uns. Er felbft wird un. 
fee Thasen feben, und wird jeden nach Ders 
dienſt belohnen.⸗⸗ (Deft.Beob.) 

„Öefkerreicd. 

Bien, ben 4. Aug. Bei der Generalität 
und dem Generalftabe des £. &. Heeres find im 
Saufe des Monats Zum folgende Veräuderun. 


gen vor ſich gegangen: Geſtotben find: Der 
- Dpberftlieutenant Kfeller, vom Geſchuͤtzweſen/ 
und die penfionirten Majore Fiſcher u. Ujbazy. 


Der Rittmeiſter Graf Wrbna, von Erjherjog, 


Karl uhlanen, ift mit Majors. Titel ausgetres 


ten... In Penſionsſtand find verjegt „worden: . 


Der Major Rakony, von Radezty Hufaren, 
mit Hberfllieutenants- Titel, und der Mäjoet 
Meller, von Hohenzollern Kuͤraſſiers; die Haupt- 
teure Gafar, vom erften Walladyen ⸗ Negimente, 
Froͤhlich, von Ignaz Giulay, Hachling, von 
Meisty, Herzog, vom Geſchuͤtzweſen, und Wert. 
hard, von Benjowsky, ingleihen die Rittmei- 
fier Habermann, von Radezky, und Holl, von 
Savoyen, ſaͤmmtlich mit Majors-Tirel. Be 
förverungen und Verfegungen. Der ald Ber 
fandter am ſchwediſchen Hofe geftandene Gr 
heralmajor, Graf v. NReipperg, wurde als Bri⸗ 
gadier zur Armee tn Boͤhmen verfegt; die Ober» 
fen, Prinz Guſtav von Heffen- Homburg, von 
dem Hufarenregimente gleichen Namens, Gref- 
felsberg, von Hohenz. Kuͤr, ımd Salins, von 
Schateler Infanterie, wurden Generalmajore; 
die Dberfllieurenante Aichinger, im der Neu 
ſtaͤdter MilitaͤrAkademie, Baumgarten, von 
Chateler Infanterie, Foith und Kudelkta, vom 
Beneralftabe, und Veigel, von Hohen. Kür, 
wurden Dberfle; der Dberfllientenant Mani 
mi, Spitald- Direktor in Galizien, wurde mit 
eben diefer Anftelung nach Böhmen verfehr, 
md der Dberfilieutenant Rueber, von Argen 
teau, ward Befehlshaber des Grenadier-Ba⸗ 
taillons Georgl. Die Majore Bigon', von 
Frehlich, Häring, und Velden, vom General⸗ 
ftabe, Jagſch, von Argenteatt, Rhebach, von 
Chateler, und Zarzinsty, von Merveldt Uhla · 
nen, wurden Oberſtheutenaute tm’ Korps "und 
Negimente, der Major Wernhart von Hohen» 
lohe Dragoner, ward als Dberftlieruenant zu 
Hohenzoftern Käraffierß befdrdert. Die zwei⸗ 
ten Majore, Gadenda, von Radezky, Yard, 
von Mervelde Uhlunen, und Scherer, : von 
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Der Reuß⸗Plauen, wurden erfle Majore; bie über 
jäbligen Majore Farkas, von Lotbringen Küs 
zaffiers, Harnach, von Neuß-Plauen, Mein 
ders, von Erzherzog Ludwig, Schneider, vor 
Bogelfang, Steinmeg, bei Erjberzog Ludwig, 
Windiſchgratz, von. Merveldt Ublanen, und 
Zrinsky, von Kienmayer, traten in die Virk⸗ 
lichteit, meiſtensder andern Regimentern; die 
penſionirten Majore Hartlieb, Kollinger, Leon 
hart, Olivy, Razar und Wolf wurden bei den 
Feld ſpitaͤlern angeftellt, der Hauptmann, Graf 
Ehotek, im Generatfiabe, ward zum Major und 
Flügel: Aryutanten des -Feldmarfhalls, File 
fen v. Echwarjenberg, ingleichen die Haupt 
leute Maurich und Franz v. Weiß, vom Ger 
neralſtabe, und der Rittmeiſter Selby, v. Kle⸗ 
nau, zu Majoren erhöben. (W.3) j 
Grogbrirannienm. 

Ueber die Vorfäle in Hamburg, feit ter 
Wiederbefegung diefer Stadt dur die Franı 
zofen liedt man in Auszügen aus engl. Zeis 
timgen in Berliner Blättern Folgendes: Das 
vouſt Fährt fort, Hamburg mıt der Äußerften 
Strenge zu behandeln. Alles daare Geld in 
der Bank von Hamburg (fie tft alfo nicht nad 
England abgeführ:) und im Verkehr fol in 
Beſchlag genommen werten, um bie ausge 
fchriebene Contribution volzählıg zu machen. 
Don zehn Köpfen muß einer in franzäfifche 
Dienfte treten, und aller Abweſenden Hade und 
Gut ift konfiscirt, wenn fie nicht in Zeit von 
8 Tagen zuruͤcktehren. — Die drei Hamburger, 
von Heß, Hamft und Perrhes, haben ſich glüd, 
lih aus Hamburg gerettet. Der erfiere befin- 
der ſich In&tralfund, mo er vom Kronpringen 


von Schweden vorziglich gefhägt wird. Die 


beiden andern find ebenfal® in Sicherheit. — 


In London gieng das Gerät, das englifche 
Schiff Erirling-Eofle, an deffen Bord Lord 


Moira mit feiner Familie eingefchifft war, um 
fih als Befehlshaber nach Oſtindien zu Beger 
ben, fer den änıerifanifchen Fregarten United» 


States und Marebonian in die Hände gefallen, 


(D.2.) ' . 
: Frankreich 

In ſaͤmtlichen nichtoffiziellen Pariſer Zei⸗ 
tungen liest man Über den am 26. April von 
einem preuß. Detachement zu. Jena aufgehe · 
benen Pfarrer Henry nachſtehende Auszige 
aus den Erzählungen eines aus der preuffi- 
ſchen Reiegsgefangenfhaft entfommenen fran- 
zoͤſiſchen Offiziers: „Am 26. April wurde 
Sr. Henry, Pfarrer zu Jena und Ritter der 
‚Ehrenlegion, durch ein Detafchement preuffi- 
ſcher Koſacken in feinem Pfarrhanfe aufgeho- 
ben, und mit Poft nach Altenburg geführt, 
two fib der General Bluͤcher befand. Nach 
ferner Aukunft wurde er bei dem Platzkomman ·⸗ 
danten mehreremale verhoͤrt. Man logirte ihn 
mit ung zufammen. in Umteroffizier zeichnete 
fein Portrait. Die Soldaten drangen mehre- 
remale mit Gemalt im fein Zimmer, am ihn 
zu beleidigen, ohne daß ein Chef, oder ſelbſt 
ber wachhubende Dffisier, es ja verhindern 
gefucht hätte. Am folgenden Tage um ıı Uhr 
wurde er mit mir und noch einigen gefange- 
nen Dffijieren nach Dresven abgeführt. Kaum 
waren wır in den Wagen gefliegen, ald wir 
uns durch preuffifche Boltaten von dem foge- 
nannten Korps der Mache umringt fahen, die 
Anfangs ihimpften, und endlich, zu Thaͤtlich⸗ 
Reiten ſchritten. Diefe Soldaten tragen einen 
Stern auf der Muͤze, und auf der Patrontd- 
ſche einen emailirten Medaillon, mit der lm. 
ſchrift zuum cuigue. (Jedem das Seine.) 
Henry wurde flarf geſchlagen, mit Koth be⸗ 
deckt, und erhielt einige Wunden. Ein neben 
ihm figeuder fraugöfifger Adjutant teilte diefe 
Behandlung, und wir wären in Gegenwart 
‚einer Wache bou Fußjägern, die gber Richts 
wur Beruhigung des Haufens that, gefleinigt 
torden, wenn uns nicht ein Stavallefieoffigrer 
befreit, und bis auf Buͤchſenſchußweite von 
der Stadt begleiter haͤtie. "Die Preuſſen bes 
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ſchuldigten den Pfarrer Henry, er habe bie 
katholiſchen Landeseinwohuer gebraucht, um 
bie framoſiſchen Kolonnen zur Zeit der Schlach 
bei Jena zu führen, und ihm allein fchreiben 
fie daber den Verluſt dieſer Schlacht zu. Dee 
Angeroffizier, welcher ihn verhaftere, erhielt 
«ine Deloration. Die Geduld und Mißıgung, 
welche diefer Beiftliche zeigre, find hoͤchſt ruhm⸗ 
wuͤrdig. Ich hörte ihn zu einem preuffifden 
Kommandanten fagen: „Der Orben, den ich 
zu tragen die Ehre Habe, macht Sie zittern, 
Wäre ich nicht Kitter der Ehrenlegion, fo wirs 
den Sie ohne Zweifel mich ſchimpflich Hinrichs 
ten laffen, aber da Sie felbft nicht an die nds 
pen Stege glauben, von welden Sie ſprechen, 
und Ste wien, daß Sie dem Kater Napo— 
leon Über Ihr Betragen gegen mid) werden 
Rechenſchaft ablegen müffen, fo werden Sie 
fi) wohl huͤten, Einen feiner Unterfhanen und 
befonders ein Mitglied der Ehrenlegion bins 
richten zu daffen. Ste beſchuidigen mich, daß 
ich Ihnen die Franzoſen vorziehe; wirklich ha⸗ 
ben Sie meine Gefmnungen errathen; ıch bi 
ein ‚Branjofe. ch habe vierzig Jahre in 
Deutſchland gelebt, und mich beſtaͤndig gewei⸗ 
gert, mich naturaliſtren zu laſſen; ich din zu 
ſtolz auf meine Denkart und meinen Titel eis 
nes franzoͤſiſchen Ritters, um fie aufzuopfern, 
Sie werden es nicht wagen mich -zu vödten, 
und ich fpotte der Schläge, die mir Yhr-Pi- 
bel ertheilt, fo oft Sie mich ihm Preis geben, 
Sie deſchuldigen mich auch, ich Härte die fran⸗ 
zoͤſiſche Armee ber Jena geführt; das geſchteht 
mur, weil Sie nicht wien, wen Sie Ihre 
Schande jur Laft legen ſollen; ihr Führer wär 
der Kaifer, Er ſteht Ihnen gegenüber; raͤchen 
Sie an ihm, wenn Sie koͤnnen, Ihre Nieder, 
lagen, nicht an mir,’ — Aber alles bieſes ent⸗ 
waffnete die Wuth der Preuſſen nicht. Zu Lieg 
nitz wurde der Ungluͤckliche von dem Karren, 
auf dem er ſaß, durch den Poͤbel herabgeriſſen, 
auf das Pflaſter hingeworfen, und mır Schlaͤ⸗ 


gen mıd Steinwürfen bedeckt. Man wollte 
a zum Galgen fehleppen, wo fein Bildniß 
yon hing; als einige Polyzeroffiztere mit Huͤtfe 
won Bajonetten ihn dem Volle entriffen, und 
ihn in einen Kerfer warfen. Seitdem baben 
wir nicht mehr von ihm ſprechen hoͤren; man 
fagt, er fer bei Nacht in Ketten fortgebradht 
worden, und werde nach Sibirien geführt. 


7 Spanien. 

Berliner Blätter liefern. nachflehende Aus. 
zige aus engitfchen Zeitungen über die fruͤhern 
Kreigniffe in Spanıen vor der Schlacht bei 
Sittoria: Am 3. Juni war Lord Wellington 
in Toro eingetroffen. Die Anzahl der franzd« 
fiſchen Gefangenen zwiſchen Salamanca und 
Zoro belief fi fon auf 1000 Mann, Die 
Räumung von Madrid von Seiten der Fran⸗ 
‚ofen, und die Befegung biefes Hauptfladt von 
Seiten ber Aliirten hatte ich voͤllig beſtaͤtigt. 
Am 19: Juni wurde Lord Wellington in der 
Nähe von BVittoria erwartet. (Er rüdte be- 
Ianntlich den as. ein). Bittora liegt so— 60 
englifche Meilen (10 bis 11 teutfche). von Pam⸗ 
pelona, welches als eine Karte Feſtung ange- 
feben wird, die ſich wahrſcheinlich hartnaͤckig 
vertheidigen duͤrfte, ba fie zugleich der legte 
und erfte feſte Punkt iſt, ben bie Franzofen 
auf ber Halbinfek (Spanien) befigen. Suchets 
Armee way in vollem Ruͤckzuge, hatte aber ei» 
nen weiten Marfch zu machen, um fi von 
Balencia aus mit Jofep zu vereinigen. (Vergl. 
bie Bemesfung zu dem wuten folgenden Artikel 
‚aus dem preußıfchen Korrefpondenten.) Die 
Schnelligkeit, mit welcher Lord Wellington vor⸗ 
ruͤckt, wird biefe Vereinigung hoffentlich un⸗ 
möglich machen. Jetzt, jetzt (heißt ed im Mor- 
ning · Chronicle weiter), iſt ohne allen Zweifel 
ber Zeitgumkt erſchtenen, wo das Schickſal vom 
Spanien emtichieden werben muß. So viel. 
verfnrechenb, fo herzerhebend die ſen Augenblick 
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dem Marſche, um 


‚30. Juni noch. in 
‚su vermuten, daß er die 


#t, fe groß muͤſſen ımferer Seits bie Aeftren. 
gungen ſeyn, die Freiheit der Halbinfel zu 
fibern und zu vollenden... In einem fo wich⸗ 
tigen Unternehmen muß fie fo wentg als mdg- 
li dem Ungefähr überlaffen: werden ; jolre 
Spanten jegt wicht feine Freiheit erbalten, fo 
diirfte der günftige Zeitpunkt fobatd: mic wie 
ber fommen. Go laßt uns denn alle möge 
Anfirengungen machen, unfere Armee zu ver 
ſtaͤrzen; jedes Neginient, was wir entbehren 
koͤnnen, jedes Schiff, was: fi) zu Transporten 
und Convois eignet, muß unverzuͤglich in Thaͤ⸗ 
tigkeit gefegt werden. Ein fräftigeg 
wird * uur ben beſten Erfolg ı - — ur 
Wert haben, für welches wır ſchon fo angt 
wirtfam find, ſondern auch die widhtigfien Rır. 
fungen bei dem vorbereiteten Kongreß in 
— en 
er preuß. Gorrefpondent 
des über bie Vorfälle in ee De 
Schlacht ber Bittoria: Nachrichten, melde wir 
fo eben von guter Hand aus der Gegend ix 
auptquartierd erhalten, geben die Anzahl der 
efangenen, welche die Engländer den Kran. 
zoſen abgenommen, auf 135,000 an; fdyon am 
18. war aufferdem ein franzdi. Kavallertereni. 
ment vernichtet. Die Spanier Mina, Eroles 
u. f. w. find auf allen Punkten durch die Py · 
renden eingebrochen. und nichts inderte auch) 
die Hauptarmee die — zu überfchreiten; 
ſie ſtand bei Irun an der idaſſoa. Lord Wels 
lington bat 20,000 Britten unb Deutfche, und 
eben fo viel Portugiefen und Spanier mir fih 
genommen, ımd iff gegen Sicher aufgebrochen, 
welcher icon am Anfang Juni (?) Balencia 
verlaffen haben muß, wie denn Matrid am 7. 
Mai gerdumt ward. Vielleicht har Süuchet fih 
nad) Sarragofia Y ra eg war erauf 
m s 
ten Armee in Biscaya zu eg 35* 
das Kommando an der franzoͤſiſchen 2* 
waͤhrend Lord Wellingtons Abweſenheit. (Drm 
Datum ‘des: Berichte des Herzogs von Alt 
fera (Suͤchet) mine befand. fich diefer am 
a —ã fe iſt daber 
reigniffe bei Bit. 
toria am or. nur t 
ſeinen Ruͤckzug Ad a De ar 
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—Kriegsſchaupltatz. 

Hamburg, heißt es im einem Schreiben aus 
Altona Hom 36. Juli, mit. deffen Wohlſtand 
nor) vor wenigen Jahren faum ber einen an⸗ 
dern Stadt in Euröpa Herglichen werden lonn ⸗ 
te, ſinkt gu der größten Armuth herab, Hmm. 
derte von Häufern ſtehen leer und find ‚vor 
ihren entfiohenen Eigenthüͤmern dem Gutbe⸗ 
finden der franzoͤſiſchen Behörden überkaffen, 
Die Deputation, welde an ben Kaifer nach 
Dresden gefchicft war, um: ein. Nachlaß ber’ 
Kontribution von 48 Milionen Franken zu bes 
wirken, iſt unverrichteter Dinge wieder zuruͤck⸗ 
gekehrt. Die Deputirten — vier Hamburger 
Bürger — find nicht zu der Aubienz des Mos 
narchen jugelaffen, fondern ihnen bebeutet wor⸗ 
den, daß diefes vor der gänzlichen Tilgung der. 
verlangten Summe micht gefchehen koͤnne. — 
An den Münbungen der Elbe kreuzen fortan 
viele englifche Schiffe, die ih bis auf bie 
Höhe von Stade wage. (O. B.) 


Deutfähland, 
Dresden, den 29. Zul. Vorgeſſern ift 


der Herzog v. Visenza, als erſter franz. Frie⸗ 


densbenollmächtigter, nach Prag abgereist, wo 
nun der Kongreß förmlich. eröffnet werben dürfte. 
Der Kurierwechfel zwifchen Dresden und Prag 
it fehr lebhaft; vorgeftern gingen nicht weni. 
ger als fieben Kuriere bahin ab, und zwei fa: 
men von dort an. Der Marſchall Gouvion 
St. Eyr hat feit eimigen Tagen fein Haupt 
quartier im dad, 3 Stunden von bier entferne 
te, aus dem Feldzuge von 1759 berühmte Dorf 
Maren verlegt; er führt den Befehl Über das 


von Pirna bis an bie. Gränge Boͤhmens an 


beiden Elbufern aufgeftelite Korps. Die Be» 

feRigungearbeiten in ben Umgebungen ber Neu⸗ 

ſtadt fowol, als um die Altſtadt haben ihren 

ununterbrocdhenen Bortgang ; eine ‚ungeheure 

Menge wow: Schangpfählen wird fortvauerud . 
auf den nordoͤſtlich don Dresden ſich hinzie⸗ 

heuden waldigen Anhoͤhen gefällt. Der Bau 

des geſprengten Pfeilers der Elbbruͤcke, woran 

ſeit mehr als vier Wochen thaͤtig gearbeitet 

wird, ruͤckt ſchnell vorwaͤrts; er hat faſt ſchon 

den dritten Theil ſeiner Hoͤhe erreicht. Die 

alte ehrwuͤrdige Lehranſtalt zu Wittenberg wird 

nun wahrſcheinlich fuͤr immer den klaſſiſchen 

Boden verlaſſen, an welchen fo größe Erin 
nerungen fie knuͤpften. Moͤge fie bald auf eis 

nem andern Boden, unter Heil und. Gedeihen 

veriprechenden Beginftigungen, neu verfüngt 

wieder aufbluͤhen! (9.3.) 

Baireuth, ben 3. Aug. Heute hatte Bair 
reuth zum jmeitenmale bad Gluͤck, den Kaifer 
Napoleon im feinen Mauern zu ſehen. Um 6 
UHr Morgens kamen Se. f. k. Mai. an und 
begaben fich fofort in den Schloßgarten, mo 
Sie die hier anweſenden frangöfifchen und bater 
rifhen Truppen mufterten amd durch mehrere 
Ordensverleihungen und Beförderungen bein 
felden Allerhoͤchſtdero gnaͤdigſte Zufriedenheit 
zu erfennen gaben. Nach eingenemmenen Fruͤh⸗ 


ſtuͤck erfolgte um halb 10 Uhr die Abveife von 


bier nach Hef.. Jedermann bewunderte die 
Herablaſſung, Leutſeligkeit und Freundlichkeit 
des größten Monarchen and war uͤber die nm. 
verfenndar fidy darftellende fräftige Geſund⸗ 
heit beffelbem innigft erfreut. In Begleitung. 


Er. k. k. Maj. befanden fi des Hrn. Bürften 
von Neufchatel Durchlaucht. (B. 2. 

Würzburg, den 6. Aug. Ge, kaiſerl. 
Hoh. unfer Großherzog iſt geflern Nachts ı2 
Uhr bier angefommen. Heute Morgens ver 
lieg Höchfderfelbe unfere Stadt, und begab ſich 
auf fein Lufifchloß zu Werned. (M. 3.) 

Defterreid. 

Wien, den 4 Aug. Heute ift das Regi⸗ 
ment Deutfchymeifter von bier abmarfchirt; 
nur ein Bataillon ift noch bier, vermuthlich 
um Rekruten aufjunehmen und abzurichten. — 
Auch das erſte Baratllon der Landwehr ift ber 
reits zum QAufbruche beordert. Se. Maj. der 
Karfer hat fi) von Brandeis nad Budweis 
begeben; auch find ſchon Depefchen bier ans 
gefommen, bie von dorther datirt find. Am 
1. traf auch ein Kurier von Budweis bier 
ein, der durch feine mitgebrachten Ordres al» 
led in noch größere Thätigfeit verfegte, ald 
e8 bisher fchon war. Man will wiffen, bie 
Öfterreichifche Macht werde ſich nunmehr nur 
in drei Armeen zufammenziehen, wovon bie 
erfte die böhmifche, die zweite die oberdfter- 
reichifche, die dritte die inneröfterreichifche 
beißen wird, — Die bisherigen flarfen Trup- 
penzüge durch die Umgebungen unferer Haupt» 
ſtadt fangen jegt allmählig an, nachzulaſſen, 
da die Armeen fchon größtentheild verfammelt 
find. Daß die Angabe des Standes diefer 
Armeen zu 338,000 Manu nicht Übertrieben ift, 
kann man zum Theil auch aus den Anftalten 
für die Feldſpitaͤler erſehen. Den dieſerwe⸗ 
gen ergangenen Verordnungen zu Folge mir 
den die Feldapothefen mit Vorraͤthen an Ar 
neien für 30,009 Kranke verforgt, und die Ar» 
meen wurden mit einer biefer Kranfenzahl ent- 
fprechenden Zahl won ersten und MWundärz- 
ten zu verfehen befohlen. Die Feſtungen find 
alle mit Proviant, Munition und Heilmittel 
für die etwaigen Kranken auf ein halbes Jahr 
verfehen; biefeß if aber. nicht etwa bloß. mit 
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den böhmischen. und mährifhen, ſondern mit 
allen Feſtungen ber Monarchie, 5. B. felbft 
mit Peterwardein und Semlin, nächft der tur⸗ 
kiſchen Gränze, ber Gall. Ueberhaupt ſcheint 
ſich diefes Mal eine ganz befondere Kraftaͤuſ⸗ 
ſexung mit einer gleichfalls auf alle Seiten 


. bin wirkenden Vorficht zu paaren, und die 
Mehrzahl im Publikum hofft daher noch im 


mer entiweder auf einen baldigen Frieden, ober 
auf einen zwar entfeentern, aber deſto dauer⸗ 
baftern und ehrenvollern. Heute Abends geht 
dem Vernehmen nach, der Nechnungstammer- 
Präfident v. Baldacci von hier zu dem Kaifer 
ab, und wird, fagt man, in ber Eigenfchaft 
eines Armee» Finanzminifterd der Perfon des 
Monarchen folgen. Mit vieler Wahrfchein- 
lichkeit erzähle man auch, der Kaifer wuͤrde, 
im Falle des wirklichen Ausbruchs des Krie⸗ 
ges, einen Theil des Hofkriegsrathes zu ſich 
berufen, . um bie Verbindung zwiſchen die 
fer hoͤchſten militdeifchen Stelle und der im 
Felde agirenden Armee fo viel ald möglich zu 
erleichtern. Diefe Anftalt wäre nicht ohne 
Beifpiel, denn auch Kaifer Joſeph 11. hatte 
1773 ım baierifhen Gebfolgefrieg den dama⸗ 
ligen Hoftriegspräfidenten, Feldmarſchall Gra- 
fen v. Hadik, mıt mehreren Raͤthen,⸗bei ber 
Armee ın Böhmen an feiner Seite. (NM. 3.) 

Prag, den 4, Aug. Bis heute verlautet 
noch nichts Authentiſches über den Gang der 
Unterhantlungen zwifchen den ſich bier aufhal- 
tenden Bevollmächtigten. Sie haben ſich ge 
genfeitig einen Ceremonienbeſuch gemamt; als» 
letn von wirflichen Konferenzen oder auch nur 
Eutreoues hört man nichts. Es iſt wahrfchein. 
lich, daß der ro, Auguft, bis zu weldhem ber 
Waffenſtillſtand verlängert worden iſt, aud 
über die Fortdauer des Kongreffes entfcheiden 
werde. Der Raifer Napoleon wird heute oder 
morgen in Dresden zuruͤckerwartet. (9. 3.) 

Sranfreid. 
Paris, den 3. Aug. Man hat geftern bie 


Nachricht von dem Tode bed Herzogs v. Abran⸗ 
tes erhalten, weicher im Schoofe feiner Fa, 
mitie im Departement ber Eote b’or verftor- 
ben if. ( Fr.8.) 

‚ Spanien. 

Lin Schreiben des Hrn. General Baron 
Erpert, Kommandant zu Puycerda, melder aus 
Pupcerda vom 13. Jult: Wır vernehmen von 
einem Einwohner von Vic}, daß, dafelbft 900 
Bleffirte eingebracht worden fepen, welche aus 
ber am 8. und 9. in der Gegend von Roda, 


Lesquirol und la Sahıd zwiſchen dem franzdf. 


Truppen von dem Divifionsgeneral Lamarque 
und den nfurgenten von bem Baron v. Ero- 
les und dem Dbergeneral Eopons in Perfon 
fommanbdirt, vorgefallenen Affaire berrübren. 
Dem Baron v. Eroled wurde einer feiner Ad» 
jutanten getddtet und ein anderer verwundet. 
Das Megiment der koͤnigl. Manrefen wurde 
vernichtet. Das Geruͤcht Hat ſich verbreitet, 
daß General Copons von einer Flintenfugel 
am Arm getroffen worden fei. (Fr.8) 

Der oͤſterreichiſche Beobachter enthält aus 
einer am 20. Juli zu London erſchienenen aufs 
ferorbentlihen Hofzeitung nachſtehenden ferne» 
ren Bericht des Feldmarfhalls, Marquis von 
Wellington aus Oſtijz vom 3. Zul, über die 
werteren Ereigniffe feit dem großen Siege bei 
Bittoria: 

Domningffret, den 19. Jul. 

Heute find. folgende Depefchen. des Feld⸗ 
marfbals, Marquis von Wellington, an Lord 
Barhurft (Staatsfetretär fürs Kriegsdeparte- 
ment) eingelaufen: Dfliz, ben 3. Jul. 1813. 
General Elauzel 509 fi), nachdem er unfere 
Truppen am 22. Jun. zu Bittoria gefunden, 
und den Ausgang der Schlacht vom ar. erfah- 
ren hatte, gegen Logrono zjurüd, und blieb am 
24. und bis fpdt am 25. in der Nachbarfchaft 
diefer Stadt, und mar nicht, wie ich bei Ab» 
faffung meiner Depefhe vom 24 vernommen 
hatte, auf Tudela de Ebro marſchirt; ich glaubte 
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baber, daß es nicht unmdglich feyn wuͤrde, ihm 
ben Rüczug abzufchneiden; und da die leichten 
Zruppen nach Roncesvalles in Marfch wa- 
sen, um bie Armee unter Joſeph Bonaparte 
zu verfolgen, ſchickte ich bie 4te, Ste, 7te und 
bie leichte Divifion, fo wie die Kavalleriebri⸗ 
gaden von Oberſt Grant und Generalmajor 
Ponfonby gegen Tubela; die ste und Ste Dis 
vifion aber, mebft der, Haus. Kavallerie (hou- 
schold-cavalry) und det Kavallerie des Ge 
neral D’Urban von Vittoria und Salvatierra 
gegen Logrono ab, in ber Hoffnung, daß es 
mir gelingen wurde, den General Claujel abs 
sufchneiden. Diefer jedoch, von General Mina 
mit deffen eigenen Kavalerie, und dem fpani« 
fhen Kovallerieregimente unter Don Julian 
Sanchez Kommando verfolgt, machte einige 
auſſerordentlich forcirte Maͤrſche, und langte 
den 27. Ubends in Tudela an. Hier fegte er 
über den Ebro, gieng aber fogleich, nachdem 
er vom Ulcade erfahren hatte, daß wir ung 
auf der Straße befänden, twieder über diefen 
Fluß zuräd, und marſchirte auf Saragofja, 
wo er, wie ih von General Mina erfahre, 
feitdem eingetroffen ifl. General Dina folge 
dem Feinde noch immer, und hat ihm zwet 
Kanonen, mehrere Vorräthe in Tudela und 
300 Gefangene abgenommen. Generallieutes- 
nant Elinton hat gleichfalls 5 Kanonen erbeus 
tet, welche der Feind zu Logrono in Stich ge- 
laſſen hatte. Zu gleicher Zeit hielten die Trup⸗ 
pen unter Kommando des Generallieutenant 
Sir R. Hill, Pamplona blockirt, und ruͤckten 
über die Gebirge an die Quellen der Bidaffoa, 
da ſich der Zend auf dieſer Seite gänzlich 
nad. Frankreich zuruͤckgezogen hat. Ich lege 
ben Bericht bei, den ich von dem Generallieu. 
tenant Sir Thomas Graham über feine Ges 
fechte mir dem Feinde am 24. und a5. Yun, 
erhalten habe; biefe ſcheinen ernfihafter. gewe⸗ 
‚fen zu feyn, als ich in meinem Berichte vom 
26. an Em. Herrlichkeit, glaubte. General 


— 


Foy hatte, außer ſeiner Diviſion von ber Ar⸗ 
mee von Portugall, die Garniſonen von Bil- 
bao, Mondragon ımd Totofa bei fi, und feine 
Macht war detraͤchtlich. Mit größter Freude 
fehe ich, daß ſich die von Sir Thomas Bra 
ham ertoähnten, fpanifchen und portugiefifchen 
Truppen fehr gut bettagen haben, Der Ger 
nerallienenant Sir Th. Graham führ fort, den 
Feind anf der Hauptfiraße zu verfolgen, und 
vertrieb ihn us allen feften Pofittonen, in 
denen er ſich gefegt hatte; und geſtern griff 
eine Brigade vom ber gallizianiſchen Armee, 
unter Kommando des General Eaftannog den 
Feind an, und frieb ihn über die Brüde von 
rum über die Bidaffoa. Der Feind hielt noch 
. einen Poften in einem feſten ſteinernen Block⸗ 
hauſe, das als Brüdenfopf diente, beſetzt, und 
in mehreren mit Schießſcharten verſehenen 
Häufern auf dem rechten Ufer der Bidaſſoa 
flanden Truppen; afeın General Biron ließ 


_ 
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ſpaniſches Geſchuͤtz aufführen, deſſen Teuer, 
von Kapitaͤn Dubourdieu’s Brigade Neuupfuůn⸗ 
der unterfiügt, den Feind noͤthigte, das Biod- 
haus zu räumen, weiches er in die Luft ſpreng⸗ 
te, und die Brücke verbrannte. - Sir Thomas 
Graham meldet, dag ſich die fpaniichen Trup— 
pen in allen dieſen Gefechten ausg nergut 
ie haben. (Der Beſchluß folge.) 
eueffe Nahridren. 

Dresden, ben 6. Auguſt. Am 4. d. Mil 
tags langte Ge. Majeftär der Kaifer Napoleon 
von der nach _ Maınz gemachten Keife im vol, 
formmenften Wohlfein wieder albier an. Am 
fotgenden Bun: geftern fruͤhe, fuhren der 
König von Sachſen und die fämmtlichen Prin⸗ 
sven des Haufes zu Allerhoͤchſidemſelben. Maun 
will wiſſen, der Kalſer werde am 12 der 13, 
wieder auf einige Tage nach Leipzig reiſen und 
ee follen die zur Feier des Napoleons, 
feftes hier veranftalteten Feierlichfeiten am zo. 
d. ihren Anfang nehmen. Zum Geburtstage 
Se. Majeität des Königs won Sachen gaben 
die bier anmefenden Polen ein großes Fr — 
An den Befekigungen vor unferer Statt tird 
noch immer gearbeitet; die Gräber find wi 
Maffer angefält worden. (B.3.) 


sung. 


8. 
Den Verkauf der im Rentamts⸗Bezirk Deggendorf gelegenen vorhin Kegendburgifchen 
Nealıtäten betreffend. 

Hinter den in dem fräher Öffentlich ansgejchrieberen Negensburgiihen Domainenverkaͤuſen ber 
kanntgemachten Bedingniſſen werden nahftehende im Rentamts + Bezirk Deggendorf entlegene Regent⸗ 
burgiſche Realitäten, und zwar in dem Markte Deggendorf 

4 — — 8 Pr — „us —— 9 gi Mittags 12 Uhr 

M das herrfchaftlihe Probftepdiener- Haus zu Dttinaring, 92 Schuh lang und 35 S br 
2‘ der Getraidkaſten daſelbſt, 41 Schuh lang, 39 breit, — — 
3) das ſich dabeh befindliche Waſch⸗ und Backhaus, 30 Schuh lang, 16 breit, 


4) der Grasgarten, & Tagwerk, 
* eine Wieſe zu Stetten, 2 Tagwerk, 


) die Waidung Parſt, 2 Stunden von Deggendorf, 264 Tagw. 24 Ruthen zo Schuh, 
T) die Waldung Winterfeiten, 3 Stunden von Deggendorf, an der Landſtraße nach Regen, 
Öffentlich an den Meiſtbiethenden verkauft, weshalden die Kaufsinftigen eingeladen werden, fich an 
dem Verfteigerungstage zur beftimmten Zeit zahlreich einzufinden, und die Realiskten imwiſchen an 


den beſtimmien Orten einzufehen. 
Regensburg ten 7. Auauft 1813. 
Königlihe zum Verkauf der 


Regensburgiſchen Dounrainen allergnävigfi am 


geordnete Speyial: Eommiffton. 








Müller, 
®. ©. Landes: Direftions » Rach als Spelial · Commiſſar. 
— e ⸗ u — —— 


Reiſegefellſchafts⸗GSeſſuch. 


Sn einigen Tagen fährt eine vierſthdige gedeckte Chaiſe von bier nah Baireuth, keip 
Dredden Mer von dieſer Gelegenheit proßticen will, beliche ſich un Gaſthoſe zum weiffen nm 


ju erfundigen. 


und 


Regensburger Zeitung. 
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Kriegsfhauplag. 


Berliner Blätter enthalten Folgendes aus 
Berlin vom 31. Juli: Der Kronprinz von 
Schweden ıft heute nah Mittenwalde abge» 
reist, um die dafelbft befindlichen Truppen in 
Augenfchein zu nehmen. Man verfihert, er 
wuͤrde die Stellungen des in der biefigen Ge⸗ 
gend befindlichen und aus 50,000 Mann ber 
ſtehenden vaterländifchen Truppenforps, fo wie 
des Artillerieparfd von 100 Kanonen bereifen. 
Abends kehrte der Prinz bieher zuruͤck; machte 
geftern Bormittag bei den bier anmwefenden 
Prinzen und Prinzeffinnen bie Abfchiedd- Vie 
fite, und reiste hierauf Nachmittags 4 Uhr 
mit dem größten Theil feines Gefolges über 
Porsdam von hier ab, heute find die übrigen 
zu bdemfelben Gefolge gehörenden Kavaliere 
ebenfalls abgegangen ; dem Vernehmen nad) 
geht der Kronprinz; von Potsdam über Bran- 
denburg, Dranienburg und Strelig, nach Wahr 
ren (im Medienburgifchen), woſelbſt er über: 
all die dort zufammengezogenen Truppen in 
Augenfchein nehmen wird. j 


Berliner Blätter enthalten ferner folgenden 
Artikel: Ueber bie unter Oeſterreichs Vermitt⸗ 
lung zwiſchen den friegführenden Mächten ab» 
gefchloffene und bereits in den biefigen Zei⸗ 
tungen vom 17. d. M. angezeigte Verlängerung 
des Waffenftilftandes, nach welcher die Feind» 
felitgteiten vor dem 16. Auguft nicht anfangen 
können, haben die gegenfeitig bevollmächtigten 
Kommiffarien den 26. d. M. ju Neumarkt nun. 
mehr auch eine förmliche Verhandlung unter 
jeichnet. 


Breußen 

Berliner Blätter vom 31. Jul. enthalten 
Kolgendes aus Huͤndsfeld (bei Breslau) vom 
»3. Yul.: Der König kam heute Vormittag 
um 10 Uhr auf feiner Reife von Berlin zur 
Armee bier im ermünfchtem Wohlſeyn an. 
Der bier flationirte Kofaten-Major Bajewitfch 
estortirte fodann den König bis zum nächften 
Relais. 

Rußland. 

Die Peterdburger Hofjeitung vom 13. Jul, 
enthält nachfiehenden faiferl. Befehl: In uns 
fern Dienft find mit dem mämlichen Range ge» 
nommen: Aus ſaͤchſiſchem Dienfte, der Ge 
nerallieutenant Baron Thielemann, welcher 
bei der Kavallerie ſtehen wird, und ber Oberſt⸗ 
lieusenant After, mit Anftelung bei der Suite 
©r. kaiſerl. Majeftär beim Duartiermefen. — 
Die Stabt Emolenst hatte noch bei Lebzeiten 
des Fürften Kutuſow befchloffen, ihm das Hei 
ligenbild der Mutter Gottes von Smolensk 
mit der Auffchrift: „Die Etadt Smolensk 
dem Fürften von Smolensk,“ zum Gefchenfe 
zu machen. Der Tod des Helden vereitelte 
den Beſchluß. Jetzt wird diefes Heiligenbild 
in ber dortigen Kathedrale aufbewahrt. (W.BI.) 

Schweden. 

Berliner Blätter vom 27. Jul. melden 
nad Briefen aus Gothenhurg, daß daſelbſt 
ein bedeutentes engliſches Korps, Kavallerie 
und Infanterie, gelander haben foll, vom: dem 
man vermuthet, daB es beſtimmt fey, Juͤtland 
und Fühnen anzugreifen. Man erwartet uns 
verzüglich ein Korps von 10,000 Portugiefen, 
bie zu gleichen Zwecken befimms find. Es 


werben in England fehr viele Truppen zum 
Einſchiffen zufammen gejogen, bie, wie man 
bebaupret, zu einer Erpebdition auf die franjd« 
ſiſchen Küfte ober nad der Schelde beftimmt 
feyn ſollen. Eben diefelben Briefe aus Go⸗ 
thenburg verfihern, daß der General Moreau 
von einem Augenblick zum andern bafelbft er- 
wartet werde. Zu feinem Empfange foll ein 
fehwedifcher Offizier daſelbſt ſchon eingetroffen 
feyn ; auch eine Fregatte in Bereitfchaft lie- 
gen, um ihn unverzüglich wach Colberg zu brin« 
gen. (Spätern Nachrichten zufolge mar er; 
wie diefelben Berliner Blätter behaupten, wirk⸗ 
lich ın Gorhenburg angefommen.) (Oeſt. B.) 
Großbritannien 

London, den #7. Jul. Es heißt, man 
werde naͤchſtens ein Kriegsgericht zufammen- 
Berufen; ed werde aber feine Sigungen nicht 
zu Chelſea, fondern in Spanien halten, ba der 
Dienf durch die Abmwefenheit der vielen Zew 
gen, die man von der Armee nad) England 
Holen muͤßte, zu ſehr leiden wuͤrde. — Nach 
Berichten aus Edinburg wird fi Lord Walr 
pole, der mit einer politiſchen Miffion im noͤrd⸗ 
lichen Europa beauftragt iſt, unverzuͤglich zu 
Leith einſchiffen. — Von Sochenburg iſt ein, 
aus dem ruſſiſchen Hauptquartier abgeſchiktet 
Kurier zu Yarmonth angefommen. Der ruf 
ſche Gefandte hatte eine lange Bufammenkunft 
mit den Lords Melville und Liverpool, Der 
Viscount Sidmouth- hatte geſtern Audienz beim 
ringen Regenten. — Das von Malta anges 
fommene Packetboot bringe Nachricht, dag die 
Krankheit dort fehr nachgelaffen bat. (Mon. 
a. d. Court.) 

Frankreich. 

Paris, ben 4: Aug. Man verſichert, bie 
Kaiferin werbe gegen den 10. Auguft nad) Pa- 
ris zuruͤckgekehrt ſeyn. Sie wird den Rhein 
von Mainz bis Koͤln hinunterfahren, und fich 
son dba Über Aachen, Mesiered, Rhetel md 
Reims nach Eompiegne begeben. (Er.3.) 
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Borbeang, ben »7. Jul. Die Engländer 


‚ berfahren mehr als je mit Strenge gegen un. 


fere Schiffe. Selbft die mit Lizenzen verſehe⸗ 
nen, bei deren Dokumenten nur das allerge 
ringfte zu erinnern iſt, find jest ſehr großen 
Schwierigkeiten ausgefegt. Die englifche He 
gierung will fogar Diejenigen, welchen Kıld 
feachten erlaubt worden, nicht gegen fpaniiät 
Kaper in Schutz nehmen. Schon find zwi 
mit Ligenzen verfehene Schiffe, aus England 
hieher beftimmt, von fpanifchen Kapern in ſpa⸗ 
hifhe Häfen aufgebracht, während ein drittes 
Lizenzſchiff von ſolchen Kapern nach Plymouch 
zuruͤckgeſandt wurde. Unfer Handel leider al, 
lerdings darunter. (AU. 3.) 
Sliprifhe Provinzen. 

Der offizielle Uyriſche Telegraph vom r. 
Aug. meldet: „Der Herr Herjog von Diram 
to, durch Dekret des Kaiſers, datirt im kai⸗ 
ferl. Hauptquartier zu Dresden den ı7. YA 
1813, zum Generalgouverneur der Myriſchen 
Provinzen ernannt, ift den 29. Zul. zu kaibach 
angelangt. Der Herzog war vom Heren u 
Chaffenon, Auditor im Staatsrathe, begleitet, 
ber durch ein Dekrer gleichfalls vom 17. Jul, 
unmittelbar bei Sr. Excellenz angefiellt if. 
Durch ein Dekret vom nemlichen Tage ift der 
Hr. Divifionsgeneral Frefia ale Mitırär-Kom 
manbdant in diefen Provinzen, unter den un 
mittelbären Befehlen des Generalgouverneurg, 
ernannt worden.“ 

— Gpanrien 
Beſchluß bed englifhen Armee + Berichts. 

Die Öarnifon von Paffages, aus 150 Man 
ftehend, hat ſich am 30. an die Truppen unit 
Dberft Longa ergeben. Als der Feind meh⸗ 
rere unſerer Fahrzeuge im Angeſicht der Dei 
fah, räumte er die Stade und das Fort von 
Buetaria am 1. d. M. und die Barnifon ging 
zur See nad) St. Gebaftian ab. Diefe Fr 
flung wird zu Lande von einer Abtheilung ipr 
nifcher Truppen blofirt. Auch Caſtro bat bt 


Feind geraͤumt, und die Garnifon iſt zu Waſ⸗ 
fer nach Sautona abgegangen. In einem fruͤ⸗ 
heren Berichte meldere ich Em. Excellenz, daß 
die Meferve, Armee von Anbalufien unter Koma 
mando bed Gen. Eonde dei Abisbal (D’Den; 
hei) auf dem Marfche zur Hauptarmee begrif⸗ 
fon fei; fie ift am 25. und 26. u. M. in Bur⸗ 
908 eingetroffen. Als ſich der Feind vor ber 
Schlacht bei Bittöria Über den Ebro zuruͤck⸗ 
jog, ließ er eine Befagung vom 700 Mann im 
Schloſſe von Pancorbo zuräd, wodurch er bie 
Hauptfommunitarion zwifchen Burgos nad 
Vittoria beherrfcht, und und entzog; ich trug 
daher dem Eonde dei Abisbal auf, fid) bei ſei⸗ 
nem Marfche nad) Miranda ber Stadt und 
der untern Werte zu bemächtigen, und die Fer 
fie fo eng als möglich zu blofiren. Ich Habe 
den Bericht von feinen früßeren Operationen 
nicht erhalten, aber ich weiß, daß er die Stadt 
und das untere Forf am 28. mit Sturm ger 
nommen bat, und babe nunmehr das Vergnüs 
gen, feinen Schlugbericht Aber den Erfolg die, 
fer Operation, und die Abfchrift der Kapitu⸗ 
lation beizuſchließen, durch welche ſich die Bar- 
nifon ergeben hat. Die Entfchloffenheit und 
Schnelligkeit, womit diefer Pag genommen 
wurde, gereicht bem Conde del Abisbal und 
den Offizieren und Truppen unter feinem Kom⸗ 
mando zur hoͤchſten Ehre. Es thut mir deib, 
Ew. Herr. melden zu miffen, daß Generallieu- 
tenant Sir J. Murray die Belagerung von 
Tarragona, Ich weiß nicht an welchem Tage, 
aufgehoben, und feine Truppen eingefchifft hat. 
Es wurde viet Geſchuͤtz und Kriegsvorraͤthe 
in den Batterien zurücgeläffen. Es fcheint, 
dag Marſchall Suͤchet mit einem beträchtlichen 
Zruppenkorps von Balencia über Tortofa, und 
General Maurice Mathieu: mit einem andern 
Korps aus der Nachbarſchaft von Barcelona 
berangerücdt waren, um Sir 9. Murray in 
feinen Operationen, die er ſich felbft micht 
ſtark genug glaubte, fortfegen Au können, zu 


- 
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Hören. Ich habe bis jetzt moch feinen, umſtaͤnd · 
lichen Bericht von Sir J. Murrap über dieſe 
Moprfäße erhalten; inzwiſchen iſt Beneralieus 
tenant Zoch William Bentink am 17,2am Col⸗ 
be Balaguer bei der Armee eingetroffen, berey 
Kommando er übernapm, und ſie nach Alicante 
susücfüprte, wo es ſelbſt am 3. anfam, und 
im Begriff fand, meine weiteren Befehle in 
Bollug au fegen. Während Marſchall Suchet 
wad) ‚Katalonien marfchirte, war der Duque 
del Parque vorgerüdt, und hatte fein Haupt 
quartier zu San · Felippe de Fativa aufgeſchla⸗ 
gen, und feine Truppen am Zucar aufgeßelt, 
wo er am 24. noch ſtand. 
Wellington. 

Von ſicherer Hand, heißt es in oͤffentlichen 
Blättern, haben wir folgende neuere, am 7. d. 
in Dresden augelommene fchägbare Nachrich⸗ 
ten erhalten. - Lord Wellington hat feine Ar⸗ 
mee bei Pampelona wieder vereinigt und am 
28. Juli war eine der blutigfien Schlachten. 
Die Engländer hatten drei von ahnen verſchanzte 
Auhoͤhen beſetzt; bie Feanzofen wurden drei 
‚mal zuruͤckgeſchlagen; endlich nahm das zoſte 
Regiment die Pofitionen mit der Kaltbidtigkeit 
und Unerſchrockenheit wen, weiche die ſes Korps 
ausjeichnen. Die Engländer verlonen 9000 M;, 
der Verluſt der Franzoſen wied auf 2500 ges 
ſchaͤtzt. Nachdem die Engländer zweimal auf 
bie Stadt St. Sebaſtian Sturm gelaufen, aber 
ftandpaft zuruͤckgeſchlagen warden waren, und 
die Breſche und. die Trancheen mit. ihren Tod⸗ 
ten bedeckt hatten, verhielten fie fi) am ab. 
Jult den ganzen Tag hindurch ruhig; aber am 
zzten als fie die Forsfchritte des Herzogs p. 


‘Dalmatien mahrnahmen, trafen fie Auſtalt, die 


Belagerung aufzuheben und ihre Artillerie ein⸗ 
zufchiffen. Die Tapfern ber. Garnifon von St. 
Sebaftian, melde mit ſo großem Erfolg die 
Engländer zurädgefchlagen hatten, machten vor 
Tags, unter dem Kommando des Dberftlieus 
tenants Lape, Befehlshaber des Bergjdger, ei⸗ 


—⸗ 


nen Ausfall und toͤdteten alles was fie im der 
Tranfchee fanden. Man bat z00 beichname ger 
zähle und 322 Gefangene, worunter 20 Dff 
ztere find. Mau glaubt, der Herzog v. Dal 
matien werde am 31. Juli oder 1. Auguf in 
Wittorta eingejogen ſeyn. Sonach kann man 
den Verluſt, welchen die englifhe, portugieſi⸗ 
{he und ſpaniſche Armee ſeit Wiederergreifung 
der Offenfive erlitten hat, auf 20,000 Mann 
ſchaͤtzen, worunter wenigfiend 8 big ꝙ0ooo Eug ⸗ 
laͤuder find. 


Nordamerifka. 
Bor dem glücklichen Angriffe auf bie ame, 


ritaniſche Armee in Ober-Eanada, in ber 
Nacht vom 6. Yun., hatte biefe Armee in eis 
ner andern Gegend der Seen Ontario und 
Erie einige Vortheile Aber unfre Truppen er⸗ 
‚fochten. Bekanntlich find biefe, Seen durd) 
den Riagaraftrom verbunden, der aus dem Erie 
An den Ontariofee fließt, nachdem er den be- 
ruͤhmten Wafferfall gebildet hat. Weſtlich hat 
dieſer Steam das englifche Ufer, mit dem Fort 
‚George, Queenstown und Gert Erie, oͤſtlich 
das ameritaniſche Gebiet. Am 24. und 25. 
Mai kanonirten die Amerikaner, die zahlreicher 
waren ale unfre Truppenabtheilung in biefer 
‚Gegend, die Werke bed Forts George. Die 
Obriſtlieutenants Myers und Harwey verthei⸗ 
digten fie tapfer, aber der Kampf war fo un. 
gleich, daß der. Brigadegeneral Vincent ben 
Seuppen befahl, das Fort und die Munitio⸗ 
nen zw jerfidren, und fi nad Dueenstown, 
° üblich vom Fort. George, zuruͤckzuziehen. In 
der Folge mußte er auch Queenstown und bag 
Fort Erie räumen, und ſich nah ber Bay 


Burlington, am Anfang des Ontarioſee's, 


»giehen. Der Beind verfolgte ibn; aber ber 
Brigadier kam deffen Angriffe durch einen naͤcht⸗ 
lichen Sturm auf das amerikaniſche Lager zu 


— — 
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vor, Die Vortheile die er erfocht, ſind ber 
reits befanat. Mach biefer Niederlage zogen 
ſich die Umeritaner nad) dem Forty-Mile-Ereef, 
den fie aber auch bei Erfiheinung unfrer Es⸗ 
tadre verließen. Am 8. feßten fie ihren Ruͤck⸗ 
zug fort, und unfre- Avantgarde bemächtigte 
fi ihres Lagers. Sie hielten niche Grand, 

als bis fie bei dem Fort Georges angekommen 

waren. Sie vernichteten einen großen Theil 
ihres Gepäde, und Sir James Peo verfentte 
17 ihrer, mit Lebensmitteln und andern Ge 
genftäuden beladenen Fahrzeuge. Seitdem fol- 
ten fie auch das Fort Erie, Tſchippaway und 
alte fefien Punkte, deren fie ſich bemächrigt 
hatten, gerdumt haben. Zu Anfang bes Ju, 
nius waren das zweite Bataıllon des gofien 
Regiments von Halıfar, und das Pegiment 
Matteville von Eabi; zu Quebec anmgelangr. 

‚Sie verließen es fogleich wieder, am ju Eir 

George Prevofid Armee in Ober⸗Canada u 

fioßen, Das Kegiment Meuron wurde räglid 

von Malta erwartet. Der Generalmajor Ro» 

tbenburg hat das Truppenfommanto und die 
Eivilregierung der Provinz Unter-Canada dem 
Generalmajor Glascow von der koͤnigl. Artil- 
lerie übergeben. — Die auf den Bermudiſchen 
Inſeln verfammelte Erpedition mar am 12 

Yun. ausgelaufen. Nach Ausfage eines adıt 
Tage fpäter von dort abgefegelten Schiffers 


‚bat Admiral Warren bie ganze norbamerifa. 


nifche Küfte, von Rhode» Fsland bis zum Miſ⸗ 
fifipi in Blockadeſtand erklärt, und Schiffe 
zur Verſtaͤrkung der Stationen vor den ver- 
fohiedenen Häfen abgeſchickt. Mon. a. d. Court. 


Neueſte Nachri 
In Minden war am ten * is Kurier 
mit der Nachricht —— daß der Koͤnig 


von Neapel noch an dieſem uf ka 
36* Armee vafelbf einsreffen 


s Anzeige von Regensburg. 


Greitag den 13. Auguft. Die heftige junge Frau. Hierauf: Die Braut. Dann 


folgt: Der grüne Domino. 
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Deutſchland. 

Lindau, den 7. Aug. Heute Morgens um 
6 Uhr, fagt ein Schreiben daher, rückte dag 
gte Bataillon der mobilen Legion bed obern 
Donaufreifes, wie gewöhnlich, zum Ererjiren 
aus. Als das Bataillon aufdem Ererzierplage 
angetommen mar ließ beffen Ehef, der fo ver- 
dienftvolle Major von Schintling, ein Quarree 
formiren, wornach er folgende kurze, aber frafts 
volle Anrede an fein Bataillon hielt: „Gar⸗ 
diften! Se. Majeftät unfer allergnädigfter Koͤ⸗ 
nig haben ung zwar bei Formation der mobis 
len Legionen das allerhoͤchſte Verſprechen zu 
geben geruht, daß wir nie duffer den Gränzen 
des Vaterlandes verwendet werden follen. Da 
es aber beffer ift, ben Seind in feinem eige- 
nen Lande aufjufuchen, als ihn innerhalb den 
Gränzen des geliebten Vaterlandes zu erwar⸗ 
ten, fo ift mein Vorſchlag, um die Streitkräfte 
des Vaterlandes auffer den Gränzen zu ver 
mehren, Se. Majeftät unfern allergnädigften 
König um die allerhoͤchſte Gnade zu bitten, und 
zu einem Nationalgarbe,Feldbataillen zu erhe⸗ 
ben, und uns in den Meihen unferer übrigen 
tapfern Brüder für das geliebte Vaterland 
fechten zulaffen. Wer von euch nun mit meis 
nem Vorſchlage nicht uͤbere inſtimmen Fanıt, weh 
was immer für Berbältniffe, an diefer ehren. 
vollen Befimmung Theil zu nehmen, hindern, 
der trete ungeſcheut aus." Es war eine hery 
erbebende Scene, die Dffiiierd, fo wie alle 
Soldäten des Bataillons einftimmig rufen zu 
bören, wir wollen ind Feld, wir wollen ing 
Feld! Viele Soldaten ergriffen im Gefühle 
des hoͤchſten Enthußaſsmus die Hände ihrer 


Offiziere, und gelobten benenfelben neuerdinge 
Treue und Behorfam big in den Top,’ "De 
Chef, Major v. Schintling, von biefem wahr⸗ 
baft größten Bemweife vom vaterländifhen En- 
thuſtasmus gerührt, rief hierauf dad: Lebe 
hoch unfer allergnäbigfter König Maximilian 
Hofepp! aus, welches num das ganze Batall- 
Ion jubelnd nachrief, und dag man felten herj- 
licher hoͤren mochte, als in diefem feierlichen 
Augenblicde. Die Dffisierd und Gemeine rie 
fen num auch ihrem braven Ehef ein herzliches 
Lebe hoch zu, das berfelbe mit einem ähnlis 
hen für die Offiziers, Unteroffisierd und Ger 
meine erwiederte worauf bad Bataillon nach 
einigen gemachten Manoͤuvres wieder in bie 
Stadt einruͤckte. Ueber dieſen feierlichen Akt 
ließ der Chef eine Urkunde aufſetzen, welche 
von ihm, dann von 3 Offizieren eines jeden 
Kanges, und fo von den Gemeinen ünterzeich 
net, und heute mit einem unterchänigften Be 
richt an Ge. Majeftät den König abgeſchickt 
murbe. (9. 3.) 

Die Junsbrucder Zeitung enthält Folgen⸗ 
bed aus Innsbruck vom 7. Auguſt. Borge 
ſtern iſt der koͤnigl. fähhfiiche: geheime Kabi- 
neteminifter Graf Senft von Pilfach aus Gr 
fommend bier eingetroffen. Nach einen Auf. 
enthalt von mehreren Stunden fette er bie 
Reiſe nach der Schweiz weiter fort. — Wir 
fehen noch immer Militärd von allen Gtaden 
aus Deutſchland Fommend hier durch mach Ita· 
lien in ihre Depots zuruͤckkehren. — Nach 
Berichten aus dem obern Vintſchgau wird durch 
Engadein nach Char eine neue Kommerziak 
Rraße angelegt, und da bie Negierung dieſe 


— 


Straße bald hergeftellt wiffen till, fo murben 

auch diesfeitige Unterthanen eingeladen, gegen 

Bezahlung hiezu Aushuͤlfe zu leiſten. 
Defterretd. 

Der General der Kavallerie, Juſpektor ber 
Kavallerie in Ungarn, Freiherr v. Klenmayer, 
dat das Ynterims » Generaltommando in Gal⸗ 
Itjien erhalten, und war auf feiner Reiſe von 
Fuͤnftirchen nach feiner neuen Beſtimmung ber 
zeitd am 29. Juli zu Ofen angelommen. (W. 3.) 

Def, den 31. Juli. Sowohl hier als in 
Dfen eilen die jungen Leute mit befonderm Ei» 
fer, um ſich zu ber Reiterei anwerben zu lafs 
fen, melde die beiden Städte mit fo vieler 
Bereitwilligfeit zum Dienfte des Königs und 
bes Baterlandeg zu ſtellen befchloffen haben. — 
Die kinienregimenter folgen eines dem andern. 
Geftern ift eine Abtheilung von Splenyi und 
heute von Benyovßky Jufanterie hier durch⸗ 
marſchitt. (O. B.) 

Frankreich 

Paris, den 3. Aug. Der Koͤnig Joſeph 
von Spanien iſt vor einigen Tagen auf ſei⸗ 
nem Luftfchloß Mortfontaine, 4 Stunden von 
bier, dem gewöhnlichen Gommeraufenthalte 
feiner Gemahlin und der beiden Prinzeffinnen, 
angefommen. Der Chevalier d'Argentvillier 
bereist die oͤſtliche und befonderd die Rhein 
bepartementer, um ben raſchen Fortgang ber 
Konferiptiow zu betreiben. (A. 3.) 

Hamburg, den 2. Hug. Aus ber Mairie 
ift durch Sffentlichen Anfchlag befannt gemacht, 
daß die Demolirungen um die Stadt noch um 
100 Toifen weiter ausgebehnt werben, und bie 
‘zum 20, Aug. befchafft ſeyn follen, — Unterm 
‚23.0. M. if ein Beſchluß Sr. D. des Prin. 
sen von Eckmuͤhl erlaffen, nad welchem dag 
iweite Sechstheil ber aufferordentlichen Steuer 
unverzüglich erhoben werden foll, und Die Steuer- 
Pflichtigen ihre Quoten s4 Tage nach Dato 
bezahlt haben müffen, entiveder in baarem Gel- 
be nach dem Tarif, oder ın Banco zu 263, 


Bıo 


oder in Wechfeln auf Paris aa Monat Dato wc, 
(Be. 3.) e 
Großbritannien. 

Nachtichten aus London vom 6. Juli zu 
folge war diefe Stadt wegen dem großen Sie 
ge bei Vittoria drei Nächte hintereinander je 
leudytet. Auf der Weftfeite zeichneten fh de 
fonderg bie Hotels des ruſſiſchen und desim- 
niſchen Borbichafters, und Sommerſet · Houit, 
in ber Eity die Bauk, die Gebäude ber oflın 
diſchen Kompagnie, der Hudſonsbay · Kompag⸗ 
nie u. ſ. w. aus. Das Wort: Wellington — 
Vietory — Vittoria — fanden fich im taufend 
fältigen Combinationen angebracht. Bor den 
Haufe der Marquifin Wellington, Gemaplis 
bes großen Feldherrn, bemerkte man bie ein 
fache Jufhrift: „Welingtons Srieges, Be 
fährten.! Der Jubel des Volkes flieg ſo boch 
daß es bie Dienerſchaft aller bei dieſen hyuule 
voruͤberfahrenden Wagen zwang, die Hulle abs 
zunehmen. — Am 7. ſollten beide Haͤuſer des 
Parlaments Lord Wellington Dank » Adreffen 
votiren. ( Oeſt. B.) 

London, den 28. Juli. Es ſoll naͤchſtens 
eine Ernennung von neuen Paırs, deren Zahl 
jedoch acht nicht Überfleigen wird, Statt ha⸗ 
ben. — Der Bifchof von London iſt heute mar. 
gen gefiosben — Lord Walpole ift an Bord 
ber Kriegsfloop Kangarou von Leith nad Pe 
tersburg unter Cegel gegangen. — Unfre iv 
sierung gibt alle preußiſche Unterthanen, die 
ſich unter ben Kriegsgefangenen finden, frei, 
und wird fie nad) einem preußifchen Hafen u 
der Offee ſenden. Der preuß. Bisefonful Hr. 
Gife war zu Ehatam auf den Gefangnenikii 
fen; um fie ausgumwäplen. — Die amerifani 
ſchen Kaper fahren fort, die Küften der hebri: 
bifchen Inſeln zu beunzubigen. (Mon. a td. 
Eoust,) 

Spyaniem 

Der Moniteur vom 5. Aug meldet: ©. 

Maj. haben den Hrn. Marfhall Herzog va 


— 


Dalmatien in Alerhöchfiheen Beneraltteute: 
nant, Kommanbanten Ihret Armeen in Spa 
nien ernannt. Dieſer Marſchall hat das Kom» 
mando am 23. Yul. Übernemmen, und auf bet 
Stelle feine Vorkehrungen getroffen, um ge⸗ 
gen die Engländer zu marſchiren, welche Pam⸗ 
peluna und St. Sebaftian belagerten. Nach 
diefem Paragraph macht der Momiteur den 

Bericht des Gen. Mey, datirt Gr. Sebaſtian 

ben 25. Jul. befannt, weldyen wir in unferm 

Blatte vom 6. Aug. mitgetheilt haben, nebſt 

folgenden zwey neuern Altenſtuͤcken: 

1. Abſchrift Schreibens des Herzogs von Dal⸗ 
matien an den Kriegsminifier. Aus dem 
Bivouac auf den Anhoͤhen von Altabisca, 
ben 25. Yul. 1813 um 11 Uhr Abends. 

Ich habe heute dem rechten Flügel des Fein- 

des angegriffen, welcher aus zwei engl. Di 

vifionen und der fpan. Divifion Murillo be- 

Rund, Wir haben fie aus eier fehe feften 

Stellung vorwärtd von dem Defilee von Al 

tabisca gelegen, vertrieben; um bald 4 Uhr 

überfiel uns ein außerordentlich dichter Nebel 
in dem Augenblicke, mo wir den Feind ver 
folgten, und hinterte uns die Bergflaͤche von 

Altadisca anzugreifen; mörgen mit Tagesart« 

bruch wird diefes geſchehen; wir konnten nur 

200 feindl. Gefangene machen; allein bie Eng. 

länver haben fehr gelitten. Der Hr. General 

Reille konute niche am dem Lindus einrteffen, 


wo er Poſto faſſen ſollte; er bemerkte eine. 


Bewegung der feindlichen Linie auf ſeinem 
rechten Flügel. Während dem Tage über has 
de ich von bem Hrn. Grafen v. Erlon gar 
feinen Rapport erhalten, er ſollte den Hügel 
don Maya angreifen; auch vom dem General 
Villatte habe ich feinen befommen, Die Trup- 
pen zeigen vielen Muth und bie Generale ei. 
fe große Ergebenheif; das 6te und azſte 
leichte und vorzuͤglich das zoſte Linienregiment 
haben ſich vollkommen gut betragen. Wenn 
mir die Operationen etwas mehr Zeit geſtat⸗ 
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ten, werde ich bie Ehre Haben, einen umftaͤnd⸗ 
lichern Bericht zuzufenden. 

2. Der Marfchall Herjsg von Dalmatien 
an den Kriegsminifter. Linscoin, den 26. - 
Yul. 1813, um 11 Uhr Ubends. 

Der Feind Hat waͤhrend ber Macht feine 
Stellung auf dem Hügel von Ronceveaur ges 
räumt und fich aus jener von Lindus zuruͤck⸗ 
gezogen, vor mwelder fih der Hr. Graf Reife 
mit den Divifionen des rechten Fldgels befand, 
Mir Tagesanbruch ließ Ich die Truppen ſich 
im Marſch ſetzen; bie Divifionen des Hinten 
Slügels, von dem Hrn. Gen. Lieut. Elaugel 
kommandirt, folgten der Straße, welche nad) 
Pampelung führt; die Avantgarde holte die 
erften feindlihen Poſten vorwättd von Did. 
tarrte ein, und trieben fie an die Unböhen, 
welche ſich vorwärts von Jubitg befinden, we 
fie ſich mir ihrer Linie vereinigten; bie Schwie⸗ 
tigfeiten der Straße und eiti fehr dichter Ne—⸗ 
bei, der den ganzen Mörgen anpielt, verfpd« 
teren unfern Marſch, andy war es ſchon fpdt, 
als ſich die Kolonnenfpige der Anhoͤhen bes 
mächtigen fonnte, melde vorwaͤrts von Lind. 
coin und Erro liege, wo ein Feines Befeche 
vorfiel; allein ich hielt es nicht fuͤr zweckmaͤ⸗ 
Big, noch am dieſem Abende bie Poſition der 
Feinde anzugreifen, in welcher fie uns unges 
fähr 15000 Mann jeigten, worunter 9 bie 


‚10,000 Engländer von 2 Divifionen mid dee 
Net Spanier; auch liefen fie einige Kanonen 


fehen. Der Hr. Gen. kieut. Graf Reille ſollte 
nachdem er die Pofition von Lindus forcitt 
barte, auf feinem rechten Fluͤgel Mmandoriten, 
umd den Bergruͤcken beſetzt halten, um fich 
nach und nach der Deboucheen zu bemächtigen, 
welche aus dem Thale von Baſtan kommen, 
und alfo die Feinde zum Ruͤcktuge nörhigen, 


"weiches ben Hrn. Grafen Erlon beguͤnſtigt 


bitte, um zu debouchiren; diefen Morgen um 
10 Uhr wollten ıhn die Wegmwetfer micht in 
bieſer Richtung leiten ; der Nebel erlaubte wicht 


# 
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die Gegenſtaͤnde auf 10 Schritte zu unterſchei⸗ 
den; fie fürchreten die Kolonne In irgend eis 
Ken Abgrumd zu führen, welches ben Hrn Gra⸗ 
fen Reille beftimmte, den Weg links nad) Es⸗ 
pinal einzufchlagen; ich ließ denfelben ſich hin» 
fer Linscoin aufſtellen; morgeh wird er den 
Angriff auf der linken Seite bilden, wenn ber 
Feind feine Poſition behält. Der Hr. Graf 
v. Erlon fehrieb mir geftern um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags, daß: zufolge meiner Befehle die Dis 
vifionen des Centrums bie ſtarke Pofition des 
Eolde- Maya angegriffen, und ungeachtet ber 
hartnaͤckigen Versheidigung von Seiten de 
Feindes weggenommen hatten. Die zweyte 
von dem Ben. Darmagnac kommandirte Dis 
vifion zeigte bei diefem Umſtande einen außer» 
ordentlichen Muth. Nah bdiefem empfindlis 
chen Stoß ıheilte der Feind feine Truppen 
in 2 Kolonnen, die eine marſchirte das Thal 
von Baſtan hinunter, die andere ſchlug bie 
Straße von Echafar ein; der Hr. Graf v. Er 
lon ließ fie verfolgen; allein nachher bielt er 
es für zweckmäßig, diefe Gewegung aufjuhal- 
ten und die Divifionen bes Centrums auf dem 
Col de Maya zu verfammeln; der Feind bes 
hauptete ſich noch auf dem Gebirge von Ar 
chtola; ich bedauere um fo mehr dieſes unver⸗ 
muthete Hinderniß, da ich dem Hrn. Grafen 
Erlon befohlen hatte, ſo zu manoͤvriren, um 
ihn mir näher zu bringen; ich habe ihm fo 
eben den nämlichen Befehl wiederholt. Die 
Engländer haben in dieſem Gefechte viele Leu⸗ 
‚te verloren, aud bat man ihnen 8 Kanonen 
griff des Hrn. Grafen Reille vieles eingebüßt; 
das sote Regiment wurde beinahe ganz aufge 
rieben; eim Bataillon des 6ten leichten Infau⸗ 
terieregimens von ber Divifion Foy bat die 
fed Regiment mit dem Bajonet angegriffen 
und geworfen; entlich haben fie auch bei dem 


Angriff des Hrn. Gen. Elauzel auf das Ger, 


abgenommen; fie haben ebenfalls bei dem Au⸗ 


x 


Birge von Altabiscar viel verloren; bei dem» 
felben wurden mehrere Dffisiere von Auszeich⸗ 
nung getoͤdtet; wir haben viele Gefangene ge 
macht. Ich weiß nicht was geflerm und heute 
an ber untern Bidaffoa vorgefallen iſt, ich 
babe von dem Gen. Vilatte nichts erhalten, 
ber übrigens feine Inſtrukltionen bat. Ich ha⸗ 
be nie bie Truppen beffer geſtimmt, noch weht 
Muth zeigen fehen; die Narionalgarden von kan 
bes und den untern Pyrenaͤen und die Gebirge: 
jäger-Kompagnien, welche ich bisher an der 
Grenze gebraucht habe, haben mit bemfelben 
gemetteifert. 

Die Frankfurter Zeitung vom 9. Aug. mel: 
det, die Ankunft des Hrn. Herzogs v. Dalmatien 
bei der Armee in Spanien, deren Kommando 
er am 12. Juli übernommen bat, wurde durd 
wichtige Vortheile bezeichnet. Am 24. grifier 
die Engländer an, vertrieb fie auß ihren Pos 
fitionen, machte 5000 Gefangene und bemid, 
tigte ſich 18 Stüd Gefhüges. Der Feind wur» 
de lebhaft verfolgt. St. Sebafian wurde de» 
blofirt,; 30 Belagerungsfanonen und 200 Wa- 
gen hinweggenommen, Pampeluna wurde am 
27. beblofirt. Gen. Hill, weicher diefen Plag 
belagerte, fonnte feine Kranfen nicht fortbrin 
gen; er wurde gendthigt, einen Theil feiner 
Bagage zu verbrennen. Die Franzofen baden 
zwoͤlf 24pfuͤndige Kanonen, welche fchon vor 
biefer Feftung angefommen waren, hinwegge⸗ 
nommen. 


DA Nadhridtenm. 
a8 Journal de P’Empire fagt, man wei 
nun gewiß, baß. Lord — jum So 
mädhtigten von Großbritannien bei dem Kon 
ges zu Prag ernannt, und bereitd zu feine 
eſtimmung abgegangen if. — Der König von 
Neapel iſt am 8. db. in München angefommen. 
— In Dresden wurden die Spitäler gerdumt, 
die Intendanz und Buͤreaux nach Leipzig iu 
— t, und — dich) —* am 11. die Gar⸗ 
rer weitern Beſtimm 
würden, (A. 3.) erden 
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 Deutfhlenb. j 
Minden, den 10 Aug. Heute Morgens 
hatte im Lager bei Nymphenburg. wieder ein 
großes Mandunre ſtatt. Ge. Maß der König 
‚geruheten dafelbe von einer neben dem fönigl. 
‚Gezelte errichteten Altane herab, worauf ſich 
auch der zahlreiche Hofſtab und mehrere der 
auswärtigen Herren Miniſter befanden, in Al» 
lerhoͤchſten Augenſchein zu nehmen Machdem 
bie Truppen die von Gr. Exz. dem Hrn. Ge⸗ 
neral der Kavallerie, Grafen v., Wrede, vor- 
geſchriebenen Eyvolutionen im Feuer ausgefuͤhrt 
hatten, ſetzten ſich Se. Maf. mit Ihrer Suite 
zu Pferde, und das ganze Armeekorps defilirte 
nun vor Allerhoͤchſtdemſelben in ſchoͤnſter Pa⸗ 
rade vorbei. Das Ganze gewährte einen aͤuſ⸗ 
ferft impofanten Anblick, und war von dem 
herrlichſten Wetter begünftigt. Die herrliche, 
aus fieben Chevaurtegers ⸗Regimentern befie- 
bende Gavallerie, unter Anfuͤhrung des Hrn. 
Generald Grafen v. Wrede, zeichnete ſich vor 
wiglih aus, Ge. koͤnigl. Hoheit der Herzog 
Karl befanden fi) an der Spige der Infante⸗ 


sie, die durch ſchoͤne Haltung und auserlefene 


Mannfhaft gleichfals allgemeine Bewunde ⸗ 
zung erregte. (M. 3.) 

Dresden, den 5. Aug. Geſtern Morgens 
gegen 10 Uhr kam der Kaiſer von ſeiner Reiſe 
nach Mainz mit dem Fuͤrſten von Neufchatel 


zuruͤck. Schon trift man Vorbereitungen zu 


ber Feyer des Napoleons feſtes, bie aber hier 
und bei der ganzen Armee ſchon am ıo. flatt 


haben. ſoll, weil, wie man- fagt, der Kaiſer 


vor dem 15. Dresden wieder verlaſſen wird. 
Auch heist es, die franzdf. Schaufpieler wuͤr⸗ 


den in den naͤchſten Tagen ihre legte Vorſtel⸗ 
lung geben. — Die Erndte hat feit einigen 
Wochen unter den Vorbedeutungen der guͤn⸗ 
fligften Ausbeute angefangen. Selbſt in den 


‚Gegenden ded Meißner Landes, welche bie 
Kriegszuͤge berührt haben, übertrift ber Er 


trag alle Hofnungen, und in der Gegend von 
Lommatſch, ber Meißnifchen Kornfammer, mo» 
gen die herrlichften. Getreidefelder mit manns⸗ 
hohen Halmen, welche ſchwere Aehren tragen. 
Man führt als einen. Beweis ſeltener Ergie⸗ 
bigkeit an, daß man in der Gegend von Dres’ 
den aus fünfzig Garben über vier Scheffel 
Korn gedrofchen hat, da fonft drei Scheffel 
fihon eine gute Ausbeute find. Auch bar die, 
jwar nicht immer befländige Witterung bie 
jegt die Erndte begünfligt. xXechnet man zu 
diefem ‚glücklichen Fruchtfegen den reichen Er- 
frag an allen Dbftgattungen, ben die Pflan⸗ 
jungen in den Thälern: und auf den ſonnigen 
Hügeln an den Elbeufern liefern, fo fcheint 
das Sprichwort ſich zu bewähren: Krieg und 
Brand fegnet Gott mit milder Hand! Bei 
der aufferorbentlich vermehrten Anzahl der , 
Verzehrer aber, welche in der Stadt und ihr 
ger Umgegend zufammengedrängt ift, find doch 
die Preife der Lebensmittel⸗ und ſeldſt des ım 
Diberfluffe vorhandenen: Obſtes, immer vers 
haͤltnißmaͤßig hoch. Die lange Anmefenpeit 
des Hauptquartiers hat indeß faft unter allen 
gewerbtreibenden Bewohnern Dresdens viel 
Grid in Umlauf gebracht. (AM 3.) 

Der weſtphaͤliſche Monteur enthält fort 
dauernd gerichtliche Erkenntniſſe, wodurch die 
Beſchlagnahme des Vermögens. von weſtphaͤ⸗ 


— 


liſchen Unterthanen, welche beſchuldigt find, 
beim Feinde in Dienſten zu ſtehen, verordnet 
wird © — 
Defferreid. 

„Wien, den-7: Aug. Ge. Maj. ber Kaifer 
befindet ſich noch immer in Brandeis (was 
neulich gemeldet wurde, daß Ce. Maj. ſich 
nach Budweis begeben haben, war unrichtig); 
derſelbe macht indeſſen kleine Nebenreiſen, be⸗ 
ſonders nach Prag. Man iſt hier fortdauernd 
in großer Thaͤtigkeit. Das erfte Bataillon der 
Landwehr ift heute von bier abmarfchirt; auch 
bat nod) eine Dipifion von Deutfchmeifter Wien 
verlaffen, dafür ift ein Theil des Regiments 
Spleny aus Ungarn und eine Abtheilung von 
Graͤnzern aus Slavonien hier eingerüct. Die 
Wachen werben hier noch immer von den Buͤr⸗ 
gern und andern bewaffneten Zivil Innungen 
‚ verfehen. Geflern wurde in der Stadt und 
in allen VBorftddten den Hausinhabern ange» 
fagt, daß jedes Haus heute Morgens einen 
‚ Mann zum Schanggraben zu fiellen habe. er 
der diefer requirirten Schanggräber erhält täg- 
"ip vom Aerar 24 Fr. und 2 Laib Brod auf 
5 Tage. Die Cchanzarbeiten Fönzenteiren ſich 
in unferer Gegend,’ befonders bei Tulu (zwi⸗ 
fchen Krems und Wien an der Donau). Da 
bier, wie es heißt, eine Brüde über die Dos 
nau gefhlagen werden fol, fo wird, dem Ber. 
nehmen nad, am füdlichen Ufer ein Brilcen- 
fopf angelegt und von ba wird welter gegen 


Süden hin der NRieberberg durch Verſchanzun⸗ 


gen verwahrt. — Seit einigen Tagen vers 
fchlimmerte ſich bei finfenden Friedenshoffnun- 
gen der Kurs unſers Papiergeldes ; er wurde 
heute zu 170 bis 172 notirt. (N. Z.) 

Die Kefultate, heißt ed in der vereinigfen 
Dfner und Pefter Zeitung vom 3. Auguſt, der 
in den verfchiedenen Komitaten von Ungarn 
gehaltenen Kongregationen liefern einen neuen 
Beweis des unbedingten Vertrauend und der 
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Anbänglichfeit ber ungarifchen Nation an ih⸗ 
sen König, Mehrere Eomitate und Fönigl, 
Greiftäbre haben bereits befchloffen, bie f. k. 
Hufarenregimenter mittelft freiwilliger Reiter, 
unter dem Namen von Veliten, zu verſtaͤrken, 
welche mit Kleidung, Pferden und Raͤſung 

aus eigenen Mitteln verſehen werden, un in 

biefem Betracht dem Staat keine Auslagen 
verurfachen, Vermoͤge der bisher angelangten 
Nachrichten Haben die Comitate: Raab go, Te⸗ 
mes 344, Torontal 300, Arad 150, Bacs 228, 
Tolna 141, Berdc; 120, Borfob 130, Baranya 
222; bie koͤnigl. Freiftädte, Raab 31, Komorn 
12, Gran 5, Stuhlweißenburg 26, Altfohl 5, 
Kremnig 9, Debregin 6o, Temeswar 30, Fünf 
kirchen 12, Therefiopel 35, Neufag 24, Beben 
3, Kaſchau 12, Dfen 80, Peft 120 Veliten, 

angeboten, weiche, vollfommen ausgeriifter, bin⸗ 

nen wenig Tagem zu ihrer weiteren Belims 

mung abgehen werden, 

Gräg, den 4. Aug. Der Herr Feldzeug- 
meifter und Kommandirende des inneroͤſterrei⸗ 
chiſchen Armeeforps, Freiherr v. Hiller, bat 
heute, nach der gefterm über das bier befind« 
liche k. £. Militär gehaltenen Revuͤe, wieder 
unfere Hauptftabt verlaffen. (W. Bl.) 

Großbritannien. 
Tondon, den 31 Jul, Der Graf Aberbeen 
ift in diefer Hauptftadt angefommen; er kommt 
aus Schottland, von woher er durch einen 
Kurier berufen wurde, welchen die Miniſter 
an ihn abgefertigt hatten. Man glaisbe, er 
fey mit einer befondern Senbung nach Teutſch⸗ 
land beauftragt. Er wird Pondon in = oder; 
Tagen 'verlaffen. Auf diefer Sendung mir 
der Graf von feinem Bruder, dem Hrn. Ger 
don umd bem Prgariondfefrerär Hrn. Friedrich 

Lamb begleitet. (5.3) 7 

Das engl. Kriegsfchiff the Briton Hat am 
3. Zul. vor Bordeaux den ameritanifchen Ka 
per Joel Barlow, mıt Kanomenund 18 Manr 





Equipage, von Charleston nad, Frankreich 
fegeind, genommen, — Der feyal Soveteign, 
von 110. Kanonen, if. ‚von ‚ber Syation „von 
Breft zuruͤckgekommen, ‚weil, er. unweit ‚bei 
Pierres. nolres auf den Grund geſtoten | 
Die Fregatte Yyramus begleitete ihn. — DE 
Regierung hat gefterie eine, enge. Trangpdi 2 
fchiffe ‚gemiethet. » Sogleich verbreitete fich dag 
Gerücht, man habe eine Erpebition gegen ir⸗ 
gend einen Theil der feindlichen Kuͤſte vot. 
Wir glauben, diefe Transportfi ife ſollen un 
ferer Flotie im ‚mitteDändifchen, Meere Lebe ng. 
mittel bringen, da Admiral Pellew bei dem ge: 
genmwärtigen Zuſtande von Malta und andern 
Häfen, nicht für rarhfam achtet, Lebensmittel 
‚vom bort zu ziehen. (Mon. ab, Eourr.). — 
„Malta, den 19. Zun. , Die Anzahl der 
Todlen auf dieſer Infel betrug, ‚täglich. ‚39. 
‚40, allein. feit einiger „Zeit belief. fie. ſich nur 
auf 19. bes. Tags. Geſtern find 28 Perfonen 
geſtorben, unb 25. waren franf. Mag unſer 
Unglüc aufs hoͤchſie bringt, iſt, daß wir gar 
‚keine Kommunikation mit Sizilien, haben. Der 
„Gen. Dades iſt unermätet; er.. ergreift bie 
beften Maasregein und teifft alle Vorkehrun · 
gen, um eine allgemeine Anſteckung zu verhin · 
dern. Die Armee und die Marine genichen 
bis jegt der. beſten Gefundheit, Da. fid bie 
Peſt in einem Quartier mehr als in dem an» 
dern geäußert bat, fo wurden ‚mebrere Stra⸗ 
ßen mit Palliſaden verſchloſſen; die Stadt. iſt 
in & ober «7? Difirifte getheilt, aus welchen 
niemand ohne ein Zertififat, das alle Tage er- 
neuere "werden muß, herausgehen darf, — 
Die andern aus Malta erhaltenen. Briefe far 
gen einfttmmig, daß da die Hitze eingetreten 
-fey ; for werde die Peſt nun⸗bald verſchwiuden 
Durch die nämliche Gelegenheit bat man andy 
Nachrichten aus Salonicht vom’ z4' Müi er 
halten, nad; melden es ſcheint, daß ſewohl 
in Smyrna als zu a an ei de Einwoh · 
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Juli durch Kaptlulatlon ergeben. 


ner von "diefer‘ ſchrecklichen Krantheit sang 
—* find (3: 8.) 


‚S ran rei. gi 
Die Keulih von Schweijer Zeumugen d ge⸗ 
zetene Kalhricht, Hin fi th Befort ein La⸗ 
ger | ffamnen von * newit · 
chen Blättern. fir. ‚utigegeifi set ertläre, " - ? 


Niederrhein, den 5, Hug, IJ. M. die 


Raiferin ift geftern Abends jwifhen 8 und 9 


Uhr zu Maffer in Köln eingetroffen, und wure 
be unter dem Jubel einer ungeheuern am Ufer 
verfammelten Bolfsmenge empfangen. ¶ gt 3) 
Spanten 

Der oͤſterreich iſche Beobachter liefert den ih 
bes Marquis von Wellingtons Depeſchen er⸗ 
waͤhnten Bericht des Conde del Abisbal an 
den Genetal AN Far MWimpfen, „.dber” ie 
N, — HER hautorvo "Der e⸗ 

el 3 meldet, daß die Jagr 

Grenadi⸗ € Von der eiffen‘ Brigade —* ieh 


Divifion der National; Armee das Fort Santa ° 


Maria Se Pancorbo geſtuͤrmt und erobert has 
be. Das Schloß von Sanra Eugracia oder 
das Häupt» Fort bon Pancorbo har fi am r. 
Die Befa- 
gung befland aus 650 Mann fie Hatte Bor. 
rärhe für mehrere Tage, aber nicht viel Waſ⸗ 


fer, und bieß von ſchlechter Beſchaffenheit. 


Man fand in dem Schloſſe 25 Kanonen, 4 bis 


16 Pfuͤnder, mehrere kavetten, und eine hin. 


reichende Duantirät Munftion zu einer regel⸗ 


„mäßigen Bertheidigung. Seit dem 28ſten, ale 
‚dem Tage, wo das Fort Santa Maria genoms 


„men wurde, ward das Fort blotirt, und alle Ron 
munifation Mit der Quelle, aus welcher der. 
Heind fein Waſſer erhielt, abgefchnitten. Eine 
Menge Leitern, „und andere ‚erforderliche Ges 
raͤthſchaften wurden zum Angriffe des: Schioſ 
ſes herbeigeſchafft; und dem Kommandanten 
eine zweite Zrift jur Uebergabe gewährt, wel⸗ 
he er unter der EN annahm, mit feis 


Ant 13 


ner Beſatzung nach Frankreich geſchickt zu wer 
ren aber er ergab ſich zulegt, da der Conde 
jfic) weigerte, dieſe Bedingung anzunehmen, 
tand Anfalten trat, den Plas ‚mit Sturm zu 
men.. Während des Zeitraums von 24 
Stunden ward; durch ‚die, — Anſtren 
gungen ber Sappeurs der emee (und mehre ⸗ 
zer Bauern) eine Batterie fiir 6 Kanorten auf 
ben Gipfel des Hügels errichtet ,. und dieſes 
Seſchutz mit groͤßter Thätigkeit auf den Hl. 
„gel gebracht, Acht Stunden, nachdem die Bat⸗ 
zerien angefangen waren, begaiinen die Kano⸗ 
Heh anf den Feind zu feuern, und fldßten ihn, 
auffer dem berrächtlichen Verluſte, dem fie ihm 
änfügten, gehörige Achtung ein. Der Conde 
dei Abisbal ‚hat eine, ſchwache Befatzung in 
das Fort von Pancorbo geworfen, und es un 
verzüglich mit Proviant und Waller verfehen; 
‚aber feine neuen Werke errichten laffen, bevor 
er nicht weiß, ob, der Oberbefehlshaber im 
Sinne: habe, diefew Plag zw ſchleifen oder ju 
behaupten. Nach der Kapitulation iſt die Gar- 
nifon friegsgefangen, und es wurde berfelben 
geſtattet, mit Kriegsehren auszuziehen. 
Nordamerika. 
Charlestowu war durch drei engliſche Fir 
nlenſchiffe blokirt, melde feit Kurzem brei 
reichbeladene Küftenfahrzeuge genommen hat 
ten. Die englifche Flotte in der Bai von Lyn ⸗ 
haven war beträchtlich angemachfen ; Einige 
ſchaͤtzten fie auf 25, andere auf 35 Segel. Zu 
Norfolt und Baltimore herrſchte daher große 
Beftürzung; an letztgedachtem Örte hatte man 
eine Subfcription ersfiner, um 2000 Mann fir 
nientsuppen zu Vertheibigung der, Stadt an, 
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juterben, umb jedem Marne 100 Dollar 
gelb zu bezahlen. (ZT Tr 
Siramerifa 7 
Man dat Briefe'von Buenos —— * 
jum 23. April und von Fernambuc 
g. Junt. Der Hof dan Mio 
fich nicht meht in die — 
Gouvernementd Ta’ Plata miſchen telen. 
Sonft Har ſich wichts Dertiilrdigen zii 
gi. (ge:8 737 997 9906 Aaru 
Neueffe RNayrigtem 
Dresden, den 6 "Aug." Kur, 
am 4. Aug Vormittags erfolgten: An 
Kaiſers Harfe der noch immer bier ve 
außerordentliche Sfterreichifche Sefandte, G⸗ 
neral Graf Bubna, eine lange Konferenz mit 
dem Herzog: vom Yaffano. Nachdem der 
fer bis gegen 3 uhr Rachmittagg 
genoffen hatte, arbeitete er bis 
Macht mit der ihm eigenen, 
keit. Augemeim wird viel! 
im den Bureaux, als bei dem demerkt, 
Die Vertheidigungsanftalten und Verfchangus, 
gen werden mit dem größten Eifer von allen 
Seiten fortgefegt. Mehrere taufenb Arbeiter 
find von allen Gegenden Sachſens bier vr 
fammelt und unabläffig beſchaͤftigt Je det er· 
hält aus dem kaiſerlichen Kaſſen täglich En. 
Mehrere Batarllond Ouvriers find mit Fäle 
ber noͤthigen Stämme aus den benachbarte: 
Holjungen und Forſten befehäftige, und di 


——— die —— Arbeiten, dien 
einer doßpelten Kette von 


Be rn 
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Befann tmadwng. - 
Eine autwärrige Wachstichterfabrit ſucht zu guten Eondittonen einen Wahszicher, mie 
wohl: das Bleichen. als Schmeljen und — gruͤndlich * ta a Standes. ih Fr 


die nein gute Zeuguiße beybringen 





kann, ‚Mähere Aus 


ertheilt der MW 
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Sonntag den 15. Auguſt. Abaͤllino, ber große Bandit. 
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RKRriessfhaupilen, 
« Sächfifche Gränzer ben 12. Aug. Pri⸗ 
batnachrichten zufolge foll der Waffeuftillſtaud 
noch auf fünf Tage verlängert worden ſeyn. 
(MR. 8.) Bd 
. Deutſchland. 
Dresden, den 6 Aug. Die innere Bis 
nie unfser Stadt erhälst zwei Gräben, in dem 
äußern iſt die Vertiefung dem Waſſerſpiegel 
ber Elbe gleich, und bie Eibe fo, wie fonfl, 
diefe Gräden ausfüllen. Auſſerdem find ringe» 
um doppelte Verpfählungen, und an den Zus 
gängen der innern Thore Zugdräden einge 
pichter. An mehreren Plägen, mo bie alten 
Waͤlle noch ſtehen, werden Kanonen aufgeführt. 
Am ſtaͤrkſten find aber die neuen Befefligungen. 
vor dem ſchwarzen Thore im der Neuſtadt, 
vor wo die zwei Hauptfiraßen in bie obere 
und niebere Laufig führen. Zu gleicher Zeit 
ſchreitet Die Maurerarbeit am dem Pfeiler der 
großem Elbbruͤcke, der nebſt bem zwei von ihm 
getragenen Bogen im März d. J. gefprengt 
wurde, fo raſch vorwärts, daß man bald am 
die neue Wilbung der Bogen zu denken alt» 
fangen, und ber Vollendung des Ganzen noch 
im diefem Jahre entgegen fehen fanır. Zu bene 
feſteſten Puulte der neuen Elbverſchanzungen 
gehoͤrt das Lager bei Pirna, und die Werte, 
welche am beiden Seiten der Elbe, beine Kaͤ—⸗ 
nigfteim umb Liltenſtein angelegt find. Diefe 
bem Felſen ſelbſt zum Tpeil abgedrungenen 
Verſchanzungen und Batterie erregen wahre 
Bewunderung, unb machen den Elbpaß auf 
diefer Seite, fo wie bie alte Bergfefte König. 
Rein, wahrhaft unuͤberwindlich. Vieles Ger 


ſchutz und Munition iſt von dem Koͤnigſtein 


genommen, und zur Vertheidigung der gan⸗ 
zen Umgegend gebraucht worden. (All. Z.) 
Dom 9. Aug. Die Feierlichkeiten zu dem 
hoͤchſterfreulichen Geburtstag Sr. Majeft. des 
Kaiſers, am: 15. Auguſt, erden bier morgen 
anticipiet. Schon heute iſt freies franzoͤſiſches 
Schauſpiel fuͤr die franzoͤſiſchen Garden angen 
kündigt, welche um 4 Uhr ſich ind Hoftheater 
begeben werben. Man gibt die Erben, von 
Duval; und bes Barbier vom Sevilla. Der 
Kaiſer iſt geſtern und heute durch die Stadt 
geritten und bat bie num beendigten Befefli« 
gungen bderfeldben in Augenſchein genommen. 
Die vor dem Freiberger Schlage und dem 
ſchwarzen Thore befindlichen Lager franzdfis 
fcher Truppen: find allerliebſt, die netteften Ba» 
raken von Zweigen und kaubwerk, Heine Bärt- 
chen davor, ja felbft hier und da Springbruns 
nen aus ber dem erfiern nahen Weifewig, 
Taͤglich mwallfahrten viele Einwohner Dres. 
bens dahin, um fie zu bewundern. Bon dem 
polnifchen Korps, welches bicher zum Theik 
bei Pirna geflanden if, werden mehrere tau- 
fend Mann nach Dresden verlegt. Der Here 
zog von Vicenja iſt fortbauernd im Prag, und 
täglidy Fommen mehrere Kuriere vom dert am, 
— Das anhaltende Regenweiter diirfte ende 
lich dem Einbringen der ſonſt reichlich ſtehen- 
den Feldfruͤchte nachtheilig werden. (B. 8.) 
Bom Main, den so Aug. Seſſtern ik 
abermals eine Abchetlung großherzogl. fraͤnk⸗ 
furtiſcher Ergaͤnzuugstruppen von Frankfurtz 
nach Würzburg aufgebrochen; dieſer Tage iſt 
auch ein großheriogl. heſſiſches Bataillon vom 


Darinftabt abmarfcytrt und Hat ben nemlichen 
Weg eingefehlagen. — Vorgeftern iſt ein fran⸗ 
zoͤſ. taiferl, Kurier, don Mainz fommend, durch 
Frankfurt nach Würzburg gereist. — Die 
Dürtpmärfhe von franzdf. Truppen durd die 
Gegend von Frankfurt dauern noch immer, 
von allen Waffengattungen, in bedeutender Ans 
ahl fort. (R. 3.) 

— den ı2. Aug. Ge. Majeſtaͤt 
der König beider Sizilien flarteten ben 9. Au- 
guft Nachmittags bei Ihren königlichen Maje⸗ 
fläten zu Nymphenburg einen Beſuch ab, wohn. 
ten darauf in Gefelfhaft II. MM. des Kb. 
nigs und der Königin der Oper bei, und ſetz⸗ 
ten fodann geftern Mittag Ihre Reiſe weiter 
fort. (M.3.) 

‚Se. tönigl. Majeftät find ben 12. Auguft 
Abende nach 6 Uhr in Baireuth eingetroffen, 
und haben um 8 Uhr die Reiſe weiter fortge- 
fest. (B.3-) 

Um 8. Auguft war gu Bamberg Fahnen- 
weihe des aten Batailons von ber mobilen 
Legion des Mainkreiſes. 

Großbritanmien. 

Folgendes if die Rede, welche der Prinz 
Negent bei Gelegenheit der Prorogirung bes 
Parlaments vom 22. Juli bis 23. Auguft vom 
Throne herab hielt: 

Meine Lords und Herren! Ich kann Sie 
nicht entlaffen, ohne Ihnen ben Ausdruck mei- 
nes tiefen Leidweſens über die Fortdauer ber 
betruͤbten Unpaͤßlichkeit Sr. Majeftdt zu wie» 
derholen. Die Aufmerkfamtert, welche Sie dem 
Intereſſe bes Staats im Laufe diefer Sitzung 
gewidmet haben, erheifcht meine waͤrmſte Er⸗ 
kenntlichteit. Der glänzende und ausgezeich- 
nete Erfolg, welcher die Erdffnung des Feld» 
zuges auf der Halbinſel bezeichnete, die vollen. 
dere Weisheit und Geſchicklichkeit, welche der 
Feldmarſchall Marquis von Wellington im 
Kaufe der Operationen an ben Tag legie, die 
wu dem großen und entfcheidenden Siege bei 
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Vittoria führten, und bie Tapferfett und In, 
erſchrockenheit, womit fidh die Truppen Gr, 
Majeftdt, und die Ihrer Alllirten auszeichne⸗ 
ten, erwecken in mir baffelbe erhabene Gefipl 
ber Freude, welches bie ganze Nation fo hoch 
empfunden bat, — Wenn dieſe Operationen 
den brittifchen Waffen neuen Glanz; verliehen 
haben, fe geiwährten fie auch die beſte Yu 
fie auf Befreiung der Halbinſel von der ip 
zamnei und Unterbrldung Frankreichs, und lies 
ferten den entfcheibendften Beweis von ber 
Weisheit und Politif, die ung, wie fich aud 
das Kriegsgluͤck wenden mochte, zur ſtandhaf⸗ 
ten Fortfegung diefes glorreichen Kampfes bes 
flimmten, Auf das gänzliche Fehlſchlagen der 
Plane des franzoͤſiſchen Herrſchers gegen bad 
englifche Reich und bie Vernichtung der zu 
Ausführung derfelben beftimmten franjdifhe 
Armee, folgte dad Vorruͤcken der ruſſiſhen 
Macht, mit welcher ſich feitdem die preufiii 
vereinigte, bis an die Ufer der Elbe; und ob ⸗ 
wohl ſich bei Erneuerung des, Kampfes -die al: 
lirten Heere genoͤthigt fahen, wor der uͤberle : 


genen Zahl des Feindes zuruͤchzuweichen, fo 


bat dennoch ihr Betragen in einer Reihe ernſt⸗ 
bafter und blutiger Gefechte ihren militärifchen 
Ruhm herrlich aufrecht erhalten, und ganz Eu 
zopa zur Bewunderung hingeriſſen. Mit gro- 
Ber Freude und Beruhigung kann ich Ihnen 
melden, daß zwiſchen uns und den Höfen von 
St. Petersburg, Berlin und Stockholm die 
berzlichfte Eintracht und Yebereinftimmung ber 
fiehe; und ich hoffe mit Zuverficht, daß ich im 
Stande feyn werde, mit dem Beiftand, den 
Ste mir fo reichlich angebeihen laſſen, vie 
Verbindung zu Erreichung des großen Zw 
des, zu dem fie errichtet wurde, wırkfam ji 
machen. Ich bedaure die Fortdauer des Krie⸗ 
ges mit den vereinigten Staaten vom Amerila. 
Mein Wunſch, die freundfchaftliden Werbält 
niffe zwiſchen beiden, die fir ihr gegenfeirges 
Intereſſe fo wichtig find, wieder berzuftellen, 


bleibe Immer berfelbe, allein ich kann unmoͤg⸗ 
lich die Wieberherfielung des Friedens durch 
irgend eine Aufopferung ber Seerechte des 
brittifchen Reiche erfaufen. (Deftr. Beob.) 

(Der Beſchluß folgt.) 
: Breantreid- 

Die Kaiferin traf auf ihrer Ruͤckreiſe nad) 
Paris am zten in St. Goar, am sten in Köln, 
am stem in Machen, am Sten in Lüttich ein, 
wo’ fie überall mit ben größten Feierlichkeiten 
und Freudensbejeugungen empfangen wurde. 
(Fr. 3.) 

. Bremen vom 3. Aug. Seit einiger Zeit 
find Hier große Eonvoid von Artillerie und 
Munitionen aller Art durchpaffirt. Wir fehen 
gleichfalls unaufhoͤrlich Jufanteriebataillons 


durchpaſſiren, die ſich nach ihrem fernern Be⸗ 


| 
| 
| 
] 


] 
} 


fimmungsorte begeben. In unferer Stadt bes 
finden fich mehrere Kavalleriebetafcdyements von 
allen Waffengattungen. (r.3.) . 

Genua, ben 31 Jul. Die biefige Zen- 
tral» Sanitätstommiffion hat die Nachricht er- 
halten, bag ein fpanifhes Schiff, auf wel» 
chem an ber Pet ſchon 5 Perfonen geftorben 
find, Heimlid von Malta entflohen iſt, und 
nun, nachdem es ſchon von mehreren Häven 
abgewieſen wurde, im Mittelmeer berumirrt. 
Dieferhalb, und weil nach eingelaufenen Bes 
richten auch zu Malaga das gelbe Fieber wie⸗ 
der ausgebrochen ift, werden alle Behörden 
aufgefordert, die möglichfte Aufmerkſamteit an- 
zumenden, um jede Gefahr von den Kuͤſten 
zu entfernen. (9. 3.) 

Spantenm 
Der Monitenr enthält folgendes Schreiben 


des Gouverneurs dv. St. Sebaftian General . 


Rey an den Marſchall, Herzog von Dalmatien, 
vom 26: Juli: Diefen Nachmittag präfentirte 
ſich bei mir ein Parlamentatroffizier, um Er 
fundigungen über mehrere ihnen fehlende Offi⸗ 
ziere einzuziehen. Er ſchien fehr beunruhigt 
Aber das Schickſal des Obriſten vom iſten 
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fön. Regiment, welcher auf der Sreſche ger 
tödtet wurde. Es iſt gewiß, daß die Englaͤn · 
ber bei dem Sturm ı Obriſt, 4 Obriſtlieute⸗ 
nante ober Majore und 42 Offiziere verloren 
baben, daß ſich die Anzahl der Unteroffiziere 
und Soldaten, fowohl an Todten als Verwun⸗ 
beten. und Gefangenen auf 1600 fowohl Eng» 
länder umd bei 300 Portugiefen belduft. Die 
Engländer ſprechen von ihren Alliietem mit 
Verachtung. Diefer Dffizier beftätigte was 
bie Gefangenen fchon ausgefagt hatten, daf 
ihre 8 ſchoͤnſten Grenadierfompagnien am Ta- 
ge des Sturms gänzlich aufgerieben worden 
feyen. Am Morgen fchiffte der Feind feine 
Bleffirten auf 36 Schaluppen ein. Er ſchoß 
den Tag über mit einer großen Menge hohler 
Kugeln. Er warf nur einige Haubigen auf 
die im Brande ſtehenden Häufer, woraus ich 
vermuthete, daß er anfieng fein Gepdde ein. ; 
sufchiffen, Der Parlementairoffijier danfteung - 
im Namen feines Generals für die Sorgfalt, 
die er ung für feine Verwundeten berwenden 
fah. Die Hälfte der Stadt ift durch dasFeuer 
gänzlich vernichtet. Der größte Theil der üb» 
rig gebliebenen Häufer ift aͤußerſt befchäbigr ; 
man hat es noch nicht dahin bringen Finnen, 
der Feuersbrunſt Einhalt zu hun, wenn ſich 
der Wind erheben follte, fo würde der übrige 
Theil der Stadt verloren feyn. Man ift über 
die Menge Mimition erftaunt, welche die Eng» 
länder mit ihren 45 ſtets in Thätigfeit gewe⸗ 
fenen Seuerfhlinden verbraucht haben; die . 
Nähe des Meeres und der Flotte Härte allein 
fo viel liefern können. Ich fahre noch immer . 
fort die Straßen der Stadt, welche ih Schritt 

für Schritt zu verteidigen gedenfe, wenn ich 
ja gezwungen werden follte, meine Linie ju 
verlaffen, durch Graben zu befeftigen, Em. 
Erzell. können darauf rechnen, daß die Garni. 
fon von St. Sebaſtian ihre Schuldigkett chum, " 
und fortfahren wird, Beweife ihrer unbegränz» 
ten Ergebenpeit für ihrem erhabenen Karfer ab» 


— 


mulegenR. N. S! Ich Harte bergeſſen Em! Eriell. 
etwas von den Leuern zu ſagen, womit die 
feindlichen Truppen bet dem Sturme und in 
dem bedeckten Weg verfehen waren, Wir has 
ben uns berfelben bemädhtigt. ıc. 

In einem jmeiten Schreiben vom 27. Jul. 
melder der Generalgeuverneur, daß er am 
Morgen biefes Tages die Trancheen des Fein⸗ 
des überfallen und ‚alles darin nieder gemacht, 
und feine Werte verfchürter habe. 

Allyriſche Provinzen. 

Während der Anweſenheit der Engländer 
zu Fiume, Portore und Buccarı betrugen fid) 
die Maire von Fiume und Gerquentza nicht 
ihren Pflichten gemäß, fie wurden deßhalb ih» 
res Amtes entfegt.. „Die Maire von Buccari 
und Portone ıc. erhielten, wegen ihres guten 
Benehmens, Belodbungsfhreidens. — Am 13. 
und 26. Juni landeten die Engländer auf der 
Küfte von Drevenif und auf der Inſel Zla⸗ 
rin; fie wurden aber vom den Nationalgarden 
lebhoft zurück geworfen, und mußten in die 
hohe See zuräd. (Off. Tel.) 

Sürtey. 

Die Preßburger Zeitung enthält Folgendes 
aus Agram vom 4. Jul.: „Zu Folge eines 
angelangten Befehls des türkifchen Kaifers aus 
‚Konfianrinapel, 2* die Tuͤrten vor 8 Tas 





\ Befanntrmedung. 
Nach den Reicriptem einer koͤnigl. bair Finanzdirektion des Regenkrei 
Htem Aug⸗ 1813 find 2 gute, fhöne und brauchbare Orgeln, eine mit 12 Ne 


dan’ 


F 


gen die Feffung Bettin derlaffen; und bie Fran, 
jofen’ haben felbe fogleich übernommen. Die 
bohe Pforte wird auch allem verurfachten 
Schaden erfegen. Hiemit tft nun die Hupe 
wieder Hergefiellt, und die entbebrlichen Kan, 
nen find mit dem größten Theile 
ten nach Kariſtadt zurücgefommen,#-: 
ner aus Semlin vom 26. Yul.t 7, 
richten aus Belgrad har fih die 
Macht einer Inſel im der Drina | 

und 3 Brüden über dieſen ſehr an 
lenen Fluß. geichlagem.. Ein Theil 
hatte ſich im diefer Inſel gelagert, 
hält die Komumifation mit dem jenfei 
bierhe mittelft einer Schiffdruͤcke. 
nehmen nach mehret ſich auch fü 
Macht der Tuͤrken in der un 
der —22 Noch — 



















noch der andern Seite, u 
gefommen. Von Widdin Me 
tichaiten in die Donau: herauf 
ffimmt ſeyn, die aber wegen. 
füge bei Borerfh, und dem 
den gut befeſtigten und mit ı 
geringen Anzahl Kanonen verfehenen 
wo aus die Donau ffark * 
ſavweruo einen Angriff wagen werden. 
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5 Regsfter verſehen, zur Öffentlichen — jm bringen; es wird daber der 


auf künftigen Montag den. 30. Aug: h 


ah Racinisrage 2 Uhr anberaumt, wo. id} die 
dep» Endesbenannter KTommiſſion in Litt. FE Nro. ı. 


mit ihrem Angeboth einfinden Lönnen, w) 


buach dem Meiſtbiethenden gegen baar konpensionsmäßig. Geld. dieſnben zugeſchlagen — 


Regensburg den Aug: 2813. 





Neltgionsfriedeng in Au 
tör der heolo e und Königl 


sburg, 
Se | 


Önigl. ar echte + Commiffiom 
I: PBtato, genannt Bild, {BB un Goa 


titerarifße Anzeige, 
Im Auguſtin ſchen Zeitinngeverlage * in Commiſſion zu 
Iten den 8. Augu 
eistirchenrath 5 
burg, gr.övo In Papier gebunden, Drudpapier za fr., auf —5 





en: Predigt am 
an von = Su 


eſte te! 
Dob 


—* 
—— 


Beilage 
zum 1970 Stüf der Regensburger Zeitung. 





Montag den 16. Auguft 1313. 





Herr D. Eanftatt, K. B. function. Garni⸗ 
fons» Argt des Militaͤr Spitals dahier, bat eis 
nen, v. 20. Jul. datirten, amg. Aug. mir felbft 
:zugefchloffenen Auffag in Bezug auf meine im 
164. St. der Reg. & enthaltene anntma⸗ 
hung, der Publicität uͤbergeben. 


So ſchwer es mir auch fiel, den eigentli- 
chen Sinn dieſes Blattes zu —— welches 
an grammaticaliſchen, orthographiſchen und ſyn · 
ehlern, jede moͤgliche Darſtellung 
uͤbertrift, fo ſehr ſehe ich mich doch bewogen, 
ſewohl dem Hrn. f. die noͤthige Zurecht- 
weiſung, als. dem Publicum hierüber die ger 
hoͤrige Auftlärung zu ertheilen. Ich finde mich 
biegu um fo mehr. verbunden , als die weni. 
en gegen mich gerichteten Bemerkungen gen 
Fall und unwahr find, und Hr. Verfaſſer über 
andere Stellen meines Auffages feiner Unkunde 
wegen Belehrung ‚bedarf, wofür er mir hof- 
fentli Dank wiſſen wird. Bey Berichtigim 
und Auftlärung diefer Puncte, werde ich mi 
nad Hrn. D. & Rath der Deutlichfeit beflei- 
figen, damit fich diefer Auffag „zu Sffenrlichen 
nRotigen in Zeitungen eigne, unter forgfälti- 
„yet ehrte Floskeln, wel⸗ 
„Se kaum in medizinifchen Journalen zu bes 
„baupten, ſich befä * um die Abhndun 
„einer höheren Medic mal: Behörde wegen’ fol. 
ber Verirrungen ın Zeitungen, als beilver- 
nbreitende Mittel ausgeſtreut, baburch zu um- 
eben‘! und mid, dem ganzen Publifum, ver. 
Aluslıe zu machen. : 
Meine Bemerkungen hatten feine andre Ab⸗ 
ſicht, als gegen die allgemem empfohlene Heil- 
methode der Rervenfieber, dur Blutlaſſen, 
ohue Beruͤckſichtigung der fpecififchen Natur 
des Gubjertes, der herrſchenden Conſtitution, 
der Periode und des Genus der Krankheit, 
aufmerkſam zumachen, und zu ratben, fo lange 
bey der ehemaligen Handlungsmeife zu bleiben, 
bis vorzüglich paffive Aerzie nähere Beſtim⸗ 
mungen, Modificattonen und Vorichriften von 
dem Begründer diefer neuen Lehre werden er- 
baiten haben. Nie fiel es mır bey, eıne The⸗ 
zapıe bes Resvenfieber, am wenigften auf jwep 


tarifchen 


ermeibung derer ge 


nun: gegen allgeme 


"beweifer, 





Seiten zu fehreiben und ſolche in dieſer Zeis 
tung dem großen Publikum vorzulegen. Es 
ift daher eine offenbar ungegruͤndete, ja, ich 
darf fagen, boßhafte Andichtung, daß jener 
„Auffaß den hoben Zweck in faffen fol, 
* r u. und —* rjtliche Publi⸗ 
„tum, auf meine vorgezeichnete Verfahrungs⸗ 
„Art aufmerkfant — —** * 
nes Heilverfahren in dıefer, 
wie in jeder andern Krantheit deutlich extidst 
babe, jo trift dieſer Vorwurf des Hrn. D. €. 
am Schluß feines Galımathias nicht mic, 
fondern ge Director Marcug, dem er fi 
doch, auf der andern Seite fo gern gefällig 


"machen möchte. 


Die auf zwei: Seiten affectirte viermali 

—* bes Wortes „paffive Aerpiers 

5 D. €. diefer Ausdruck Id 
fig, widrig, gebäßig fey, daß er ihn, mit ei» 
nem Wort, nicht verfiebe, und daher einer Ber 
lehrung bedürfe. Er biefen Aerzten dag 
ſchimpfliche Prädicat „Abarsen“ bey, und 
ertlärt, 9 meinAuffag nur an diefe, jener 
bes Hrn. Dir. Marcus aber, nicht an diefe 


‚Mbarten von ven A 
—1*— paſſi erzten, gerichtet ſeyn 


... Nun fo wiſſe denn der ae Doctor, was 
e 


ein activer, was ein pa e Gelehrt 

Arzt, Kuͤnſtler sc. fey. Diefer faßt alles wii 
fenswerrbe auf, umd bringt es, als fremdes 
Eigenthum in beffimmten Borfällen, wie er eẽ 
erlernt bat, wieder an den Mann. Jener bins 
* umfaßt nicht bios das Wiffensmwerthe, 
ondern er prüfet, berichtiger, verarbeitet und 
verähnlichet es fo mir feiner eigenen Natur, 
daß es ın Fällen von Anwendung nicht mehr 
als Fremdes, fontern als Eigenthämlis 
bes aus ihm hervorgeht. Diefer ıR mit dem 


urbildner, jener mit dem Nachbildner; diefer 


mit dem Erfinter und Darfteller der Drigie 
nale, jener, mir bem Copiſten zu vergleichen, 
F die active Claſſe von Aerzten gehören die 
Begründer, die !heformaroren unferer Kunſt, 
bie Auctoren, die rationellen, philoſophifchen 
Aerite, wie Haller, Zimmetman, Tiffot ic, ic, 


— 8.2 — 
in Slaf- bar. De : Ne sutor nltrz 

f ** parken Bere en, Ren» crepidam, vergeffend, erfrechen fie ſich, unbe⸗ 
—* und mirhim and, gute und böje paflive FWlenr da mit zu (pt ‚wo fe nur ren, 
Berzte »), ene leifien dem Siaate und der lernen, umd gg follen ; ne machen agb 
leidenden Renihbeit wichtige Dienfte. ie auf Eelebrität und Publicität, und hören Da- 
dven; als Emptrifer, 1m ereiften Sinne bes durch) auf, müglıde en zu fegn, meii 
Wortes den Erwerb ihres Miffens, nah dem fie ıhre Bahn verlaffen, und ſich in beideren 
fie eifrig, ſtreden und das ‚Gute Im Stillen en verirrt a, in denen fie, went 
aus, wirfen im nüchternen Hemußtienn , 2 fie auch nicht unmirtelbat TU Ach 
von Natur und Umftänden, vorgezeihneie Grän- doch au unbraudbaren got Rum 

n nie zu überfhreiten, und halten ſich fülle men. n ihnen Hopfen um abs . 
ke brem hintergeunbe- Diefe Berjie find nichts loren. 
weniger, als wert ofe Geichöpfe, mie x. D Yn welche Klaffe der activen oder der vaſ⸗ 
meint, ie genie durch Befolgung weiſer gi der gut ober eg ud nun wohl 
Karbichläge, dur Befeeitenheit, yumanllk Sr. b. —— se f Sr ae 
und Sutlichteit die Abtung und Schägung des sr feibft, obne es su wollen, es 
ganzen Yublitums mit vollem Recht. ** durch pafliven net De wa 

ie bite Klaſſe vaſſiver erste hingegen, dernsmwilrbiger ' € 

Re — —— 4 Bje 7 > tepmuth, beantwortet. Die ſer feltene, 
melde 333 peißt, ale We 


‚ ausgeartete 
= a in Bauillon pointu, in ter Hand, 
diefe Abart von pa 
hintergeht ſich ſelbſt 
iener fie, die Graͤnzen ihrer Beihränttbeit, 
überfchreiten; fie wagen es böhere ihnen 
mde Regionen zju betreten, und verfinten in 
larrheit, und ſtellen 
ie zum Gelächter 





-) ur MWerfinntihung, tie fi der pafıve Ant Ni) 
derer ice, vom — bichen fots 
gende Gteilen des Hrn. Ganfatts. Die Worte: 
— *t —*5* ‚> möchte eine Eebre ver? 

"P überfegt ber palfioe Arzt getreu Mb 
Buhftäblid: Ken Arzt m —E eine 
egen «in actiner Arzt 


dchte 

RN 
et. bie Werworrenheit biefes Gaht®, in» 
— hm, aus fih, folgenden Sıın untertegt 
— — fo «ine kehre, als allgemeine , auf 
de Menichen, Individuen und MWerbältnife vol 
De verbreiten; mobl eingeben dap nur die 
—* generaliſite, die Praxie bingegen inbir 
u firen mühe. Det Paffine Act, miederst 
wird ferner finden, das fih Brosadtun. 


en, über Bebandlung von Ks 
In, Obne Befüh vol Srantenbenm en di 
— 35 u derbreiten ſeyen —* ar 
ei er Heitung yefiienen;lofe"- 
a are Ta En Eh Aruße: 

u. Di, baaren Unfinn, ©. Sa iu ſteüe des 


ı) da 


guten, 
fen pa 


Aerzte, die a hr 


ft dieſer 


uns fomit der Beantwortung obis 
ſpricht ſich ſelbſt fein Uriheil, 

wir ıhm aus vollem Herzen und 
wahrer Weberzeugung beitreten. 

Volenti non fit injuria. 
Da ed nun vergebliche Arbeit if, 
weiß zu malen ı fo 
und legtes, AM diefe 
tetes Wort. 


Gefchrieben auf einer ärjtlichen Gefchäft 
zeife nad) Ingolſtadt / den 9. Auguſt 1813. 


Mo hin 
fey diefes mein erid 
Menſchen · Klaffe gerih 


Dr. Sqhaͤffer jumior. | 


| 


Infinktmäßigen | 
ſcha 
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2 Deutfäland, 

Nürnberg, den 15. Aug. Vorgeſtern bes 
sieng das neuerrichtete Bataillon bes F. batr. 
sten Lim. Reg. die Beier feiner Fahnenweihe, 
und geftern begab es fih zu feier meiteru 
Beſtimmung auf dom Marſch. Geflern traf 
auch von Ansbach ein Bataillon der mobilen 
Legion auf feinem Durchmarfche bier ein. (N. Z.) 
* Karldrıbe, den ır. Aug. In der Nacht 
vom 3. auf den 4. d. kam der Großherzog hier 
von Man; zurdd an, wohin bderfelbe kurz 
nad der Anfunft des Kaiſers Napoleon ſich 
begeben hafte. — Seit dem 9. d. find wieder 


drei Bataillons großberzogl. Truppen, nemlich 


2 Bataillons vom Regiment Hochberg und ein 
Bataillon Jäger, nebft einer halben Batterie, 
auf dem Marfche zur großen Armee. Auch der 
Generallteutenant, Graf Wilhelm v. Hochberg, 
iſt wieder dahin abgegangen, und mird, wie 
es heißt, das Kommando über —** im 
Felde fiehende großherzogliche Truppen über 
nehmen. Früher, gegen Ende bed Monate 
Junius, war ein Ergaͤnzungsdetaſchement von 
Ungefähr 600 Mann, Infanterie und Kavalles 
tie, von bier aufgebrodyen. — Für die naͤchſt⸗ 
gelegenen Mheinfeftungen ift vor Kurzem von 
Eeite Franfreihs das Anſuchen um eine ges 
wife Zahl Paltifaden und Stämme gefchehen. 
(9. 3.) 

Am 9. Aug, war, mad der großherzogl. bar 
difchen Staats zeitung, zu Frankfurt dag Gerücht 
derdreiter, der MWaffenftilfiland fei bis zum r, 
‚Sept. verlängert worden. Indeſſen war nichre 
Dffisieles- darüber bekannt. 


Brantfurt, den 12. Aug: Heute Mor⸗ 


gens ift ter Hr. Marſchall Herzog von Valmy 
von Mainz hier eingetroffen, um über die in 
biefiger Stadt und Gegend befintlichen Trups 
pen Heerfchau zu halten. (M.3.) 

‚ Reipzig, dem 10. Aug. Der Fahredtag 
des Feftes des heiligen Napoleon iſt heute mit 
Pracht gefeiert worden. Jede Divifion des 
dritten Korps ber Kavallerıe war im freien 
Felde vereinigt, um gemeinfchaftlid und durch 
ein ländliched Mahl das Feft ihreg erlauchten 
und vielgeliebten Souveraing zu fetern. Diefe 
Mahlzeiten’ waren böchft fröhlich und betebt, 
und es herrſchte dabei die größte Ordnung. 
Früh um 11 Uhr verfammelten ſich alle frams 
zoͤſiſche und ſaͤchſiſche Militärbehärden und die 
Chefs ber Givilbehörden der Stadt bei Er. 
Excellenz dem Herzöge von Padua. Drei Vier 
tel auf 12 Uhr gieng der Zug von da aus in 
die Echloßfapelle, wo das Te Deum unter Ge 
laͤute aller Glocken und Abfeuerung von Ar, 
tilerie-Salven gefüngen ward. Die Bürger 
garde bildere in ſehr ſchoͤner Haltung erne 
Doppelreihe in der Allee von der Schloßfas 
pelfe bis zum MNanftädter Shore. Nach Endie 
gung diefer religidfen Feierlichkeit begab fich 
Se. Exc. mit dem gamen Gefolge nach God» 
lis, wo Sie eine Diviſion Ihres Armeekorps 
deſuchten, die eben bei Tiſche war. Hierauf 
gingen Ste in ein Landhaus, mo Sie mit den 
Verfonen, die Sie begleitet hatten, und den 
HÖffigieren der Diviſion, die fich bei genanın 
ten Dorfe verfammelt harten, bejeimirten. Die 
Toafts, melde nach umd nach imter dem Dom 
ner von Artilleriefalven ausgebracht wurden 
auf Ihre Majeſtaͤten den Kaifer Napoteon, 


— 


den König von Sachſen, die Kaiſerin und den 
König von Rom, diefe naͤmlichen Toaſts wurs 
den von den vereinigten Divifionen wieder 
holt. Befänge, dieſem Feſte angemeflen, wur⸗ 
den von den Gaͤſten gefungen und lebhaft ap⸗ 
plaudtrt. Abends war die ganze Stadt erleuch⸗ 
tet. Auf dem Konjertfaale war ein Ball ver» 
anftaltet, welchen alle angefehene Einwohner 
beitvohnten. Eine Tafel von 400 Couverts 
war in einem benachbarten Saale gedeckt. Die 
Erfriſchungen waren im Ueberfluß. Saͤmmt⸗ 
liche Einwohner der Stadt bezeugten Freude 
und Enthuſiasmus bei der Feier dieſes Feſtes. 


GB. 8.) 
Oeſterreich. 

Der oͤſterr. Beobachter liefert folgendes 
fortgefegtes Verzeichniß der DVellten» Anzahl, 
melde von Seite der Comitate und tönigl. 
Frepftädte Ungerng angeboten wurden. Die 
Comitates Stuhlweißenburger 150; Bacfer, 
neuerdings 12; Barſer 100; Eifenburger 300; 
Hevefler 300; Kraffovaer 147; Saroffer 129; 
Dedenburger 160; Graner 50; Warasdiner 
go; Agramer 50. — Die tönigl. Freiſtaͤdte: 
Yukanz 2; Bartfeld 5; Briefen 4; Carpfen 3; 
Kremnig, neuerdings 10; Eperied 12; Eſſeg 
13; Kaͤsmark 6; Neufag, neuerdings 3; Neu⸗ 
ſohl 4; Oedenburg 20; Skalitz 5; Warasdin 
7; Zombor 26. 

Preßburg, den 10. Aug. Geſtern haben 
die Staͤnde des loͤbl. Preßburger Komitats un⸗ 
ter dem Vorſitze des Titl. Herrn Adminiſtra⸗ 
tors Grafen Leopold Palffy, eine General⸗ 
Congregation abgehalten, in welcher nebſt der 
Anordnung einiger, den jetzigen Zeitumſtaͤnden 
angemeſſenen Zweckmittel, auch der Adel ſelbſt 
die Waffen zu ergreifen ſich entſchloſſen har. 
Unfere Stadt bat nicht nur die, zur Ergäns 
‚Jung des Baron Hiler’fhen Infanterieregi⸗ 
ments, ihr abreparirten Rekruten geftellt, fon, 
bern auch die Werbung zu ben Veliten (leid 
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ten Reiterei) angeordnet, welche ſehr gut von 
ſtatten geht; und ihre Zahl duͤrfte in einigen 
Tagen vollzaͤhlig ſeyn. Die Stadt und Buͤr⸗ 
gerſchaft hat auch bei diefer. Gelegenheit, uns 
erachtet ihres, durch fo viele widrige Zufälle 
geſchwaͤchten Zuftandes, alles gethan, war in 
ihren Kräften flieht, um bie Wünfche Seiner 
gebeiligten Majeſtaͤt pflichtmäßig zu erfülen, 
2.3) 
Großbritannien. 

Beſchluß der Rede des Prinz» Negenten, 

Meine Herren vom Unterhaufe! Ich danke 
Ihnen für bie Freigebigkeit, mir welcher Sie 
für den Bebarf des gegenwaͤrtigen Jahres ſorg⸗ 
ten. Sch freue mich fehr, dag Sie, bei den 
Anordnungen, welche Sie zu Tilgung der Na 
tionalfhuld getroffen, ein Syſtem aufgeſtellt 
haben, das deren emdliche Liquidation michr 
verzögert, und doch zu gleicher Zeit mit ter 
geringfi möglichen Vermehrung der aͤffentlichen 
Laften, für die Fraftvolle Fortfegung des Kries 
ges forgt. 

Meine Lords und Herren! Ich billige gänp 
lich die Anordnungen, welche Sie für die Re 
gierung der brittifchen Gebiete in Judien und 
den brittifhen Handel in diefem Theile der 
Melt getroffen. Sie fcheinen weife, und mit 
Ruͤckſicht auf die Umftände, entworfen zu fepn, 
melche fi, feit diefer Gegenftand zulegı im 
Parlament unterfucht wurde, ergeben haben. 
Sie haben dadurch jenes Negierungs- Epfiem 
in feinen wefentlichen Theilen aufrecht erhal 
ten, von welchem die Erfahrung lehrte, daf 
es nicht minder auf die Sorge für das Wohl 
ber Bewohner Indiens, als auf die Befsrder 
rung bes Intereſſes von Großbritannien ber 
zechnet fei; und Sie haben einſichtsvoll den 
Unterthauen ber. vereinigten- Königreiche im 
Allgemeinen einen Antheil an. dem Handel mit 
den Ländern, bie ſich innerhalb ber Graͤnzen 


des Fteiheitobriefes det ohindiſchen Kompag- 


nie befinden, eingerdumt, twoburd ohne Zwei⸗ 
fel die Reffourcen Judiens eine Vermehrung 
und ber Handel und die Schiffahrt nach ben 
Befigungen Sr. Majeftät neuen Zuwachs und 
Verbefferung erhalten werden. Der erprobte 
und treu ergebene Biederfinn der brittifchen 
Nation, die Standhaftigteit, welche fie waͤh⸗ 
rend dieſes langen und harten Krieges zeigte, 
und die Gebuld, mit welcher fie die ihr noth» 
wendig auferlegten Laften trug, haben einen 
unausloͤſchlichen Eindruck auf mein Gemüth 
gemadt. Solche fortwährende und ausdauern⸗ 
de Aufirengungen, unter fo druͤckenden Umftän- 
den, liefern den ſtaͤrkſten Beweis ihrer Ans 
bänglichfeit an jene Konſtitution, deren Aufs 
rechthaltung der erfte Zweck meines Lebens ift. 
In dem Siege, welcher kürzlich die Waffen 
Sr. Majeflät frönte, erfenne ich mit frommer 
Dankbarkeit tie Hand der göttlichen Dorfes 
bung. Men Wunſch ıft, dieſe und alle andern 
Bortheile, die wir erfämpfen, zu Beförderung 
und Sicerfiellung der Wohlfahrt der Unter, 
thanen Sr. Majeſtaͤt zu benugen; und ich kann 
dieſe meine Gefinnung nicht entfcheibenber bes 
weiſen, als indem tch die maͤchtigen Mittel, 
welche Sie mir in die Hand gegeben haben, 
dazu benuge, die ausfhweifenden Anmaſſun⸗ 
gen des Feindes zu bezähmen, und dadurch, 
in. Berbindung - mit meinen Alltirten, die Er⸗ 
langung eines fihern und ebrenvollen Frie 
dens zu erleichtern. 
Frankreich. 

Hamburg, den 30. Juli. Hier iſt unterm 
azften Juli Folgendes durch oͤffentlichen An- 
ſchlag bekannt gemadt: „Das Publifum wird 
benachrichtiget, daß sufolge der Befehle Sr. 


Erzell. des Prinzen von EEmuͤhl, vier Deta⸗ 


ſchements Soldaten, jedes. 100 Mann flark, 
gebildet werden,-um die Demolition der von 


der Stade in bem Umkreiſe von 150 Toiſen 


von den Aufferfien Feſtungswerken zu rechnen 
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beiegenen Häufern, welche Übermorgen noch 
ſtehen follten, zu bemwerkftelligen ; naͤmlich von 
den Arbeiten von St. Georg und denen vom 
rechten Ufer der Alfter bis dem Elbufer zu 
rechnen. Werden nicht die von den Einwoh⸗ 
nern ſchon angefangenen Demolirionen : mit 
dem größten Eifer betrieben, fo werben auch 
fie durch die Truppen beendigt werden,’ (8.33 


Spanifhes Amerika, 

Zu Havannah hatte man fehr angenehme 
Nachrichten aus Mexico erhalten: die Inſur⸗ 
genten haben Niederlagen erlitten, und die 
Verbindung zwiſchen Vera-Erus und Mericp 
war neuerdings offen. — Nachrichten aus Car⸗ 
thagena zufolge harte die Armee der Inſurgen⸗ 
ten Marecapbo nicht eingenommen; der Gene⸗ 
ral Belivar war mit 3000 Dann durch Ci 
centa paffirt, und von Marecapbo nur noch 
zwei Tagmaͤrſche entfernt. In Cumana hats 
ten bie Inſurgenten die Oberhand; der Mar⸗ 
quis del Toco hatte nach mehrern Gefechten 
die Royaliſten geſchlagen. Die Expedition ge⸗ 
gen St. Martha war am 18. Jun. noch nicht 
abgeſegelt. Eine ſpaniſche Korvette mit drei 


Ttansvportſchiffen, die 500 Mann an Bord hat 


ten, war von Havannah am 4. Jun. zu St, 
Martha eingelaufen. Sobald ber Brigadeges 
neral das Fand beiweten hatte, ſchicte er. einem 
VParlamentaͤr nah Carthagena, mit dem Er 
bieten, über NHerftellung des Friedeng ju une 
terhandeln. (Mon. a.d. Courr.) = 

' —Miscellen. 

Eine Geſellſchaft von Kuͤnſtlern und Lieb⸗ 
baberu von verſchiedenen Nationen, haben Nach⸗ 
grabungen auf dem Berge Cotylius im Arcas 


dien angeſtellt, um daſelbſt die Ueberreſte eines 


Tempels des Apolls zu eutdecken. Sie fanden 
die Friſe des Innern dieſes Tempels noch 
ganz vollſtaͤndig und ohne eine merkliche Bes 
ſchaͤtigung. Diefe Friſe, 96 Zoll Hoch, if in 


dalb erhabener Arbeit in Marmor, mit 100 
Figuren gegiert. Der Gegenftand diefer Ar 
beit it doppelt: 7) ein Amazonengefecht mit 
griechifchen Soldaten iſt darauf mit 53 Figur 
zen vorgeflelt; 2) fieher man 47 andere Figu⸗ 
zen, welche das Gefecht der Eentauren und 
Lapithen bei der Hochzeit des Pirithous vor 
fielen. . Nach Paufanios wurde diefer Tem⸗ 
pel von Jetinas erbaut, welcher unter Perikles 
mit Callicrates, vor ungefaͤhr 2300 Jahren 
das Parthenon zu Athen errichtete, 
Augsburg, den 12. Aug. Der waͤhrend 
der ganzen Nacht heitere Himmel geſtattete eine 
genaue Beobachtung der heute früh nach a Uhr 
vorgefallenen fihtbaren Monpfinfterni, deren 
Erfcheinungen mit dem im Februar verfloffenen 
Jahres von dem Hrn. Ranonıtus und Konrek 
tor Starf für den biefigen Meridian befannt 
emachten Angaben fehr nahe iübereintrafen, 
inen unertvartet ſchoͤnen Anblick verurfachten 
noch vor dem Austrirt des Ariftillus drei ke⸗ 
gelförmig röchliche Streifen, welche um 4 Uhr 
14 Min. 8 Set. M. 3. den durch ben Erd» 
arten verfinfterten Theil des Mondes in Ge⸗ 
alt einer Krone plögkich umaaben, und mit 
ren Spitzen über den verfinfterren Mond 
rborragten, wovon der obere Streife ın der 
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14 
Keen des Plato, der mittlere zwiſchen Arts 
Eee ot — — 


ſtilus und Menelaus, und ber untere ben Pli⸗ 
nıus an über das Mare-crıflum hin zu ſehen 
war, und zwar alle in einer ſolchen Richtung, 
daß der größte Durchmeffer von jedem bıejer 
rörhlichen Kegel mit der Begränzung des Erd. 
Ben) an den auggetretenen hellen Theilen 
e8 Mondes parallel war, und folglih mir 
dem Perpendikel von ihren Kegelfpigen aus 
auf diefe Begränzung eınen rechten Winkel 
bildere. Ihre jcheindare Größe und Enter: 
nung mit einem Branderifhen &kala- Mitro- 
meter gemeffen, und auf die Zolle ber Berfin- 
ſterung reduzirt, war folgende: der größte Durch» 
rd bes obern Kegels betrug 2 Zoll 30 Mın, 
defien Höhe 5 Zoll 45 Min. ; nad diefem folgte 
in einer Entfernmg von 57 Min. am Rande 
der Berfinfterung der Durdhmeffer des mitt, 
lern Kegeld von 2 Zoll zo Min., deffen Höbe 
6 Zoll 22 Min., dann an.eben diefem ante 
in einer Entfernung von ı Zoll 6 Min, er 
Durchmeſſer des untern Kegel von 3 300 14 
Mın., deſſen Höhe 7 Zoll 34 Min. Diefe sdıh 
lichen Kegel; zwifchen weichen dunkler Kaum 
zu fehen war, verſchwanden um 4 Uhr ı7 Min. 
56 Set., und man konnte noch die Beobas⸗ 
tung einiger Austritte der Mondflecken bıs 4 
Uhr 25 Min. 30 Gef. fortfegen, wo die Vers 
finfterung des Mondes no 2 Zell 15 Min. 
betrug ; worauf theils Wolken, theils die am 


wet. fübmwejilichen Horizont emporfteigenden 


Dünfte die fernere Beobachtung verhinderten, 








— ET 
er auf dem 20ten dies in. der Stadt Deggendorf ausgeichriebene Merk . 
genẽburgiſchen Domainen wird eingetretener Umſtaͤnden wegen bis auf — —— * 


Regeneburg ten 16. Auguſt 1813. 


Königlide zum Verkauf der Regensburgiſchen Domai 
geordnete Spezial eh re da u * 


Müller 


t. ©. Landes» Direktions + Rath als Spetial- Commiffir. 








. — Bekanntmachung. 

nftigen Donnerſtag den syten dies, wird bey unterzeichneten Oberamt eine Ri 

rocco Echnupftabak an den Meifibiethenden gegen fogleih baare Bezahlung —— — 
Kaufsluſtige an bemeldten Tag Morgens 9 Uhr in hieſiger Halle einfinden mögen. — 


Actum den 16. Augufi 1813. 


Königi Hall Dberamı Stapt 
von Selling, — u. 





Mittwoch den 38. Auguft. 


von Scheid lin, Eoentr. 


Theater» Anzeige, 
Der lieflaͤndiſche Tiſchler. 


N 


Nee 195. mitt 





egensburger Zeitung 





woſch 18. Auguſt 1813, 





Deutfchland. 
Münden, den 15. Aug. Ge. Excell. ber 
am hiefigen Hofe alkredirte kaiſ. frauzoͤſ. Ge⸗ 
ſandte, Herr Graf Mercy d'Argenteau, gab 
heute zur eier bed Mamengfefles Sr. Mai. 
des Kaiſers Napoleon des Großen einen glän- 
jenden Bal mit Soupee, wozu das diploma. 
tiſche Korps und ein zahlreicher hoher Adel 
eingelaben waren. Das Hotel des Hrn. Both⸗ 
ſchafters war auf bas Geſchmackvollſte beleuch⸗ 
set. (M.3.) 
In Münden find unter den 12. Auguſt 
folgende Armee» Befehle erlaffen worden: 
1. Saͤmmtliche Mitglieder des 3ten Batail« 
long der mobilen Legion des Dber « Donau⸗ 
Kreifes haben ſich am 7. Auguft in Lindau uns 
ter ihrem Chef, dem Major von Schintling 
vereinigt, und im einer feierlich aufgeftellten, 
durch die Unterfchrift der dlteften Kapitäng, 
Lieutenantd, Feldwebels, Sergeanten, Korpo⸗ 
räle, Gefrepten und Soldaten befräftigten Ur⸗ 
funde unaufgefordert und aus volfommen freiem 
Antriebe 
„im Gefühle treuer Liebe und Anhänglich 
feit für ihren König, das koͤnigliche Haus 
und dag theure Daterland, entflammt durch 
bie Heldenthaten ihrer Vordltern und Waf- 
fenbrüder, ‚gebeten, in den Reiben ber is 
nientruppen auch über ben vaterlänbifchen 
Gränzen gegen Balerus Feinde fechten, und 
fo die allgemeine Streitfraft durch eine un. 
eingeſchraͤnkte Verwendung des Bataillong, 
in welchem fie verfammelt find, vermehren 
ju dürfen.” 
Der König bejeigt den Mitgliedern dieſes 


braven Bataillon Sein allerhoͤchſtes Wohlge- 
fallen über ihre edeln Gefinnungen und biefen 
ruhmwuͤrdigen Beweis ihrer Baterlandsliebe, 
weichen Er in Gnaden annimmt. Das dritte 
Bataillon der mobilen Legion des Ober + Dos 
naukreiſes nennt fi von nun an Erſtes Nas 
tional» Feldbataillon Augsburg, wird als Zei⸗ 
chen des unbefchränften Felddienftes die Fah⸗ 
ne eines erften Bataillond eines Feldregiments 
führen, und die Gratififarion, welche fuͤr eine 
zweijährige Kapitulation beſtimmt if, erhalten. 
2. Das National» Chevauplegerd. Regiment, 
Prinz Karl, bat fi am ı2. d, aus freiem An⸗ 
triebe und nach dem allgemeinen Wunſche des 
Kegiments durch eine aus den Aelteſten ber 
verfhiedenen Grabe zufammengefegte Abord⸗ 
nung anerboten, die Feinde bed Vaterlandes 
überall, auch jenfeits der Gränze, in der €i- 
genfchaft eines Feldregiments treu und muth⸗ 
vol zu befämpfen. Der König nimmt diefen 
sühmlichen Beweis der patriotifhen Denkungs⸗ 
art dieſes braven Regiments, welcher zum al⸗ 
lerhoͤchſten Wohlgefallen gereicht hat, in Gna⸗ 
den auf; daſſelbe wird ſich nun 7tes Chevaux⸗ 
legers⸗Regiment Prinz Karl nennen, und die 
für eine zweijährige Kapitulation beſtimmte 
„ Gratififation empfangen. (M. 3.) 

Nürnberg, den 16. Aug. Die Prager 
Pot, die ſchon vorgefiern hier hätte eintreffen 
foden, ift wit Briefen und Zeitungen von das 
ber bis jegt noch nicht angefommen. (Auch 
in Regensburg ift fie bis heute noch nicht ein» 
getroffen) Man fpricht von Sperrung der 
boͤhmiſchen Gränze. i 

Dresden, den 6. Aug. Am 3. Aug., ald 


— 


am Namenstage des Königs, hatten blie hier 
anweienden Polen ein glänzendes Feſt ım Ho⸗ 
tel de Pologne veranftaltet, an welchem bie 
vornehmiten. frangdfiihen Behörden, der Herr 
zog von Boſſano, der Minıfter» Staatsfekretär 
Graf Daru, der Generalintendant Graf. Du: 
mas, und die Vornehmſten der franzöfifchen 
Generalitaͤt, fo wie die oberften ſaͤchſiſchen Aus 
toriräten und Hofftellen, der Kabinetsminiſter 
Graf Detlev Eınfiedel, der General Gersporf, 
der Kanzleimjnifter v. Moftig, ber Oberkam⸗ 
merberr Baron v. Friefe, der Graf Georg Ein- 
fiedel, und mehrere Andere Theil nahmen. Die 
Tafel war zu 70 Eouverts gededt. (A. Z.) 


Defterreid. 


Wien, den 11. Aug. Alles erwartete zwi⸗ 
ſchen geftern und heute endlich einen Aufſchluß 
uͤber Krieg oder Frieden zu erhalten, aber es 
iſt noch immer nicht geſchehen, und wir ſchwe ⸗ 
ben in ber bisherigen Ungewißheit. Einige 
wollen mwiffen, daß der Waffenſtillſtand neuer» 
dings bie zum legten Auguft, ja nach ber Mei⸗ 
nung vieler gar big zum 10. Sept. verlängert 
worden fen; doch bei der wenigen Wahrſchein⸗ 
lichkeit, daß ſich die Mächte, die mit fo an» 
"geftrengten, zum Theil Äberfpannten Kräften 
da ftehen, diefe neue Zoͤgerung gefallen laf- 
‘fen würden, zweifeln viele mit Recht an die, 
fer Nachricht. Auch den Frieden wollen ei. 
nige als ganz nahe prophezeyen; doch bdiefe 
finden den wenigften Glauben. Bisher wurde 
täglich der Aufruf zu einem allgemeinen Land» 
flurm erwartet, er erfolgte aber nicht, heute 
behauptet man, daß er morgen ben 12. die 
erſcheinen wuͤrde. Die hiefigen Bäder er- 
bielten den Auftrag, die bei ben Berfchanzun« 
gen in ber Gegend von Tuln befchäftigte Mann⸗ 
ſchaft mit tem noͤthigen Brode zu verſehen; 
‘heute ward aber dıefer Befehl wieder zuriick. 
genommen. Wie es bier heißt, fo wird die 
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aus Sizilien nach der Tuͤrkey uͤberſetzte Koͤ— 
nigin Karoline naͤchſter Tagen in Dfen ein. 
treffen, und vor der Hand in diefer Stadt res 
fidiren. — Die Vertheilung ber oͤſterreichi⸗ 
fhen Macht wird nun folgender Geftale an, 
gegeben:- „Die große Armee bleibt in- Norden 
von Böhmen unter ben Befehlen des Feld 

marfchalls Fürften von Schwarzenberg, wah 

bat jegt ihr Hauptquartier ın der Gegen 

von Prag. Ein fleineres Heer ficht in We 
fen diefes Koͤnigreichs, konzentrirt ſich bei 
Pilſen, (nicht bei Budweis) und wird von 
dem General ber Kavallerie, Grafen v. le 
nau geführt. Ein drittes Heer deckt Defter 
reich ob ber Enns, har feınen Vereinigungs⸗ 
punft an der Traun in Wels, und den Feld 
zeugmeiſter Fürften von Neuß zum Anführer. 

Eine vierte Armee führt ın Steiermarf der 

Feltzeugmeifter v. Hiller, er hat fein haupt 

guartier zu Pettau, Eine Mefervearmee wi 

bei Preßburg zufammengezogen. Es blerbt da» 

bei, daß Se. Maj. der Kaiſer felbfi, wenn es 

noch wirklich zum Ausbruche fommen follte, 
das Oberkommando über alle diefe Heere fuͤh⸗ 
ren wird, Der General Duca ſteht dem Mo» 
narchen gegenwärtig zur Seite. Obwohl jegt 
die Armeen fchon ale beifammen find, und 

gegenwärtig bier der Durdymarfch größerer 
Kriegsichaaren fo ziemlich aufhört, fo ficht 
man doch noch Heinere Truppen von einigen 
hundert Dann täglich vordöerziehen, und ber 
fonders vergeht fein Tag, wo man nicht ftar- 
fe Transporte von Pferden anfommen und 
wieder weiter führen ſieht. Die Verfchanzum 
gen werden mit Eifer fortgefegt. Die ndd- 
ften werden bei Tulm, wo allein bei 12000 
Menfhen arbeiten follen, aufgeführt; dann 
bei Mautern, der Stadt Stein gegenüber; 


weiter aufwärts bei Wallfee, vermuthlich bei 
dem Markte Nieder-Wallfee zwifchen Ardader 


und Achleiten an der Donau; ferner bei Enns 


— 


und ‚von Enns an dem gleichnamigen Fluſſe 
entlang; endlich bei Wels, beſonders zwiſchen 
diefer Stadt und Linz, da von Wels an ſuͤd⸗ 
wärts ‘ohnehin: der Traunflug,;-mitselft. feiner 
bergigen und zum Theil felſigen Ufer gine na- 
türkige: Verſchanzung darbietet. (MB) :. 
Die Prager Zeitung vom gen enthält fol⸗ 
genden Auszug: eines (verjpäreten) Schreibens 
aus Dberfchlefien vom a2. Juli: Nicht blog 
die Menge von oͤſterreichiſchen Truppen, wel: 
che ich in Boͤhmen an der Gränze Überall am 
getroffen ‚habe, ſondern noch mehr. ber vor, 
trerfliche Zuftand der Mannſchaft hat mich 
hoͤchtich erfreut... Die gefammte Sftetreichifche 
Armee iſt auf dem Kriegsfuß und aufferdem 
find in Boͤhmen so Bataillons neuer Landwehr 
errichtet. Bet der Zufammenfunft des Kaiſers 
Alerander mil feinen Schweſtern (der verwitt⸗ 
weten Herzogin von Oldenburg und ber Erb» 
prinzeffin von Weimar) hatte ich, Gelegenheit 
die Fertigkeit der. Truppen am Exerziren und 


im Mandore Eennen ju lernen. ° Es waren . 


nämlich in der Nachbarfchaft des kleinen Brenz- 
fiädechens Opoczno, wo jene Zufammenfunft 
Statt hatte, micht weniger als 6 Infanterie 
und 2 Gavallerieregimenter cofzentrirt, Zwei 
von biejen Infanterieregimentern, Maungfeld» 
Solloredo und Hiller, waren unlängft erft von 
dem Hılfatorps, welches in dem Kriege ger 


gen Mußland der öfterreichifche Hof dem Kal» 


‚fer Napoleon uͤberlaſſen hatte, von der ruſſ. 
Graͤnze hier nach Böhmen zuruckgekommen. 
Die beiden Grosfuͤrſtinnen waren bereits am 
14. Jun. ‚zu. Opoczno angekommen. Am 16. 
fruͤh um 3 Uhr traf auch ber, Kaiſer Alexan⸗ 
der und am 17. zu Mitrag der Grosfürfi Con, 
ftantin ſelbſt ein. Am zı. nad) der Taͤfel mar 
ſchirte vor. den hoben Hextſchaften ‚das. In 
-fanterieregiment Colloredo -Mantısfeld- in Pas 
rade auf, Dieß iſt eines der ſchoͤnſten Negt- 
menter, die man fehen fann. Es hat im Jahre 
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799. in Italien bei. Movi, unter dem Gros⸗ 
nuͤr ſien Conſtantin gegen die Franzoſen gefody 
ten, und ward daher auch jetzt von ihm bes 
ſonders diſtinguirt. Er ichentte demfelben 100 
Stuͤck Dutaten zur Vertheilung unter biejeni« 
gen von der Mannſchaft, die ſich feit: jener 
ZSeit noch am Leben befaͤnden. Auch der Rab 
fer bezeigte demielben ganz beſonderes Wohl⸗ 
gefallen. Er ließ demſelben doppelte Löhnung, 
und noch aufferdem jedem Mana, der die Ver- 
dienfimedaille hatte, fünfzehn Dußaten, jedem 
der. zwei Capitulationen-ausgedient haste, zwoͤlf 
Dutaten, und dem, der eine voll Eapıtula 
Honsze beim. Regiment gewefen war, zehu 
Stuͤck Dukaten reichen. Am 22. befichtigten 
‚bie katſerl. rußiſchen Herrſchaften die Feſtung 
Koͤniggraͤz, und wohnten am Nachmittage ei⸗ 
mem großen Mandune hei. Die Stimmung 
des oͤſterreicuſchen Soldaten iſt vortrefflich 
‚tonımt es zum Schlagen, ſo werden ſie ge⸗ 
wiß ihre Schuldigkeit thun. (O. B). 


Frankreich. 
Paris, den io. Aug. Die Kaiſerin ⸗Koͤ⸗ 
nigin und Regentin tft geſtern Abend um 7 
Une von Ihrer Reiſe nah Matt; im den Pal. 
laſte von St. Cloud zurücgefommen. Es ſcheint, 
Sie werde ſich erſt mach den Feſten des ı5. 
d. M. nad) Eherbourg begeben. (F. 8.) 


J — Spanien. 
Am 25. Juli ‚waren zu London durch den 
Kapitaͤn Townſend vom zgten leichten Dre» 
‚goner» Negimente ‚neue Depefchen :vom Mar. 
quis von Wellington aus Zubieta (am linfen 
Ufer des Derio, unweit St. Sebaflian) vom 
‚10, Juli datirt eingelaufen, worauf noch an 
demſelben Tage folgendes offizielle Buͤlletin bes 
‚Fonnt, gemacht wurde. - ER 
Sriegedepartement, Downingſtreet, 
den 25. Juli. 
„Es find Depeſchen von Lord Wellington, 


nm; 


aus Zubieta vom 10. Juli datirt eingelaufen. 
General Mina meldet SriHerthe, daß ſich Ger 
neral Elauzel von Sarragoſſa nach Jaca ger 
wender habe, Obwohl ſich der Feind mit fe 
nem ganzen rechten und linken Flaͤgel nach 
Frantseic) zur uͤkge zogen hatte, ſo waren doch 
noch drei Diviſtonen des Centrums unter Ge⸗ 
ueral Gazan'im Thale ven Baſtan zuruͤckge⸗ 
blieben, wo ſie, da es reich an ſtarken Poſi⸗ 
tionen iſt, ſich feſtſetzen zu wollen ſchienen. 
Am alten, 5. und 7ten d. M. wurden fie von 
wei Brigaden brittiſcher und zwei Brigaden 
portugieſiſcher Infanterie unter Sir Rowlaud 
HIN nach einander aus allen ihren Poften ver⸗ 
Trieben, und genoͤthigt, MY nach Frankreich 
zuruͤckzuziehen. Der Verluſt der Alllirten des 
Hand bloß in g Todten und ı 15 Vermünderen, 
Unter Letzteren befinden "fich der Lieut. Ball 
vom 3aſten Regimente. Au Privatberichteit 
weiß man, daß fich das Hauptquartier am 14. 
zu Ernant befunden Habe; und Lord Welling- 
ton hatte am 7. d. M. Briefe von Lord Wil 
Ham Bentinf aus San Felipe, und von. Ge- 
neral Elio aus Valencia erhalten. Marſchall 
Suchet zog ſich nah dem Ebro zuruͤck, und 
hatte 2000 Mann in Murviedro zuruͤckgelaſ⸗ 
ſen.“ — Andern Nachrichten aus Spanien 
(in engliſchen Blaͤttern vom 27. Juli) zufolge, 
hatte die Belagerung von Pamplona und St. 
Sebaftian bereits: angefangen, und es hieß, 
daß bie alliirte Armee vor dem Fall diefer beir 
ben Feftungen nicht weiter vorbeingen werde. 
— Ueber die Mäumung von Valencia von den 
Zruppen unter Marſchall Suͤchets Rommans 
do, welche am 5. Juli um 2 Uhr Morgend in 
größter Eile erfolgte, liest man in englifchen 
Blättern Folgendes: Alikante, den 5. Jul. 
Feldmarſchall D. Silippe Roche, Oberbefehls. 
haber der 4ten Diviſſon, meldet mir unterm 
4. d. M. offiziell, daß der Feind die Linie am 
ucar geräumt, und die Straße nach Tortofa 
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eingefchlagen habe, die Framzoſen Haben Feinen 
andern: Schaden angerichtet, als daß fie bie 
Bruͤcken an ber Nueva Planta» Straße ver 
brannt, die von St. Bernarda, am Eingange 
Dir Villa de Mura untermiirt, bie’ Bätrerien 
und Keiegsgeräthfchaften gerfidrt, und die Brii. 
e von San Auguſtin de Alura verbrannt ha⸗ 

den, welches ich dem Publitum biermit tt 

kannt made. Requelme. 

 Korunna, den 17. Juli. So eben erfüh- 
ren wir durch Briefe, daß VillaCampa am 
5. zu Valencia eingerädt fei. (Deftr. Beob.) 


Neueſte Nachrichten. 
Unter ber Aufſchrift: Aus Sachfen vom 
14. Aug., ‚meldet ein Nürnberger Blatt: Man 
fagt jegt ganz beftimmt, eine große Macht habe 
fi) in dieſem Kriege für neutral erkldrz. 


Miscellen. 

Eharleroy, den 4. Aus. Am 28. ih 
‘waren Arbeiter an einer — — 
ſchͤftigt, die im einer umferer Vorſtaͤdte neben 
einem alten mit Waffer angefülten Graben 

elegen ift; da ihre Durchgrabung bis zu die, 
em degtern drang, wurde die ganje Grube, 
‚worin fich dieſe Ungluͤcklichen befanden, in ti. 
‚nem Augenblide unter Wafler gelegt. 17 Per 
fonen von jedem Alter und Geflecht wurden 
die Opfer biefes ſchrecklichen und beklagent- 
würdigen Ereigniſſes. 

Die ‚weitern Schickſale bes Pfarrers Henth 
haben fich durch folgendes, zu Nancy bekannt 
gemachtes Schreiben des franzdf. Sefantten 
an den herzogi. fächfifchen Höfen, Baron von | 
St. Argnan, an den Praͤfekten des Meurtbe 


‚bepartements aufgeklärt: „Ich babe die Ehre 


ihnen. zu melden, daß der Abbee 
rer zu Jena, an dem Sie fo viel 
men, gegenwärtig zu Silberberg in Schlefin 
if, wo die Stadt ihm Gefängniffe dient; 
ic weiß beflimmt, daß er fich wohl befindet, 
und daß er feine weitere üble Behandlung er— 
fahren hat. ch habe auch Nachricht, daß er 
zu Breslau Perfonen gefunden bat, bie an fei- 
nem Schickſale Theil nahmen, und es auf jet 
Art zu mildern füchten‘‘, c.— Hr. Henry war 
vormals Pfarrer zu Laneuvile gewefen, 


enry, Dfar 
ntbeil ne) 


Negen A — Scitung. 
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PETER Din mann el u 
j Kope nhagen, den 34. Aug. England; und 
Schweden haben, ‚wie es heißt, unfrer Regie, 
zung jegt vorgefchlagen, im Fall des Beitrittd 
zu ihrer Allianz alle Anfpriiche auf, egen 
aufzugeben; ‚allein der Koͤnig hat dieſe utrd» 
ge zurůckgewieſen. Der, Prinz: Friedrich hat 
am 22. Jul. das. Kommando, des bdäuifchen 
Auxiliarkorps übernommen, das noch verfiärkt 
wird. Er hat fein Hauptquartier zu Wands⸗ 
bed; der General Graf, Schulenhurg komman« 






dirt die erfte Brigade in Ahrensburg, Gene 


ral Laſſen die zweite Brigade. — Unſer König 
bat dem Vernehmen nach in der vorigen Wo⸗ 
che ein eigenhändiges ſehr freundfchaftlicheg 
Schreiben von Gr. Maj. dem Kaifer Napo» 
leon erhalten, worin biefer feinen Wunſch dußest, 
eine Zufammenkunft mit ihm zu haben, aber 
bedauert, daß, ſolches umter den jegigen Kon ⸗ 
junkturen unmaͤglich fei., Zugleich bietet er 
unferm Koͤnige De, Hülfe an Truppen, Munis 
tion und Geſchuͤtz am, deren er zu Verthei⸗ 
digung der Feſtungen in Holſtein bedurſen könn 
te, und verfichert, die daͤniſchen Truppen fol» 
ten, nur in Holſtein und in der, Nähe der Of 
fee gebraucht werben. Das Fuhnenſche Dias 
gonerregiment iſt kürzlich aus Seeland nad 
bem feften Lande übergegangen, und man glaubt 
es foerde ihm noch mehr Kavallerie folgen, 
(al. 3.) ne 
Orsähritaunien 
Solgendes iſt die Rebe, welche von bem 
Sprecher des Unterhaufes an dem: Tage,. mo 
das Parlamens prorogirt wurde, an den Prin- 
sen Negenten gehalten wurde: „Moͤge cd Em, 


” Durnerten 
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#ön. Hoheit aefaßen, Wir Sr. Mai; gehor⸗ 
ſamſte und kreueſte Unterthanen, Deputirte vom 
Unterhauſe des. verſammelten Parlaments von 
Großbritannien und Irland haben jetzt die 
Maaßregeln zus Beſtreitung der Ausgaben deg 
laufenden ‚Jahres geſchloſſen; und indem wir 
über. die verſchiedenen Verhandlungen, die 
uns. vorfamen,.nachbenfen,' werfen wir einen 
freudigen Ruͤckblick auf die, welche unſere ins 
nere Politik betreffen, und bauen zugleich mit 
feſter Buverficht: auf den glücklichen Ausgang 
berjenigen großen Begebenheiten, wodurch un ⸗ 
fere äußern: Verhaͤltniſſe beftimmt werben, fols 
len. Waͤhrend dem Drucke großer Laften im 
Innern, und ber noch. immer forttwährenden 
Nothiwendigteis großer Anftrengungen, ift ein 
Plan erdacht und ausgefuͤhrt worden, vermöge 
deſſen durch ;eine einfichtspolle und ge ſchickte 
Finanzoperation in ‚einem beträchtlichen Zeit 
saume Ferne. neuen, oder doch nur ſehr maͤßi⸗ 
ge Auflagen gefordert werden ſollen, und zu 
gleicher Zeit die endliche Tilgung der Natio⸗ 
nalſchuld materiell beſchleunigt werden wird. 
Auch Fichten, unſer wieder auflebender Handel 
ſeine Blicke nach jenem neuen Felde fuͤr den 
Unter nehmungsgeiſt, welches im Oſten eroͤff⸗ 
net iſt, und nach langen und muͤhſamen Die 
fuffionen glauben wir hoffen zu dürfen, da 
(in Uebereinfimmung- mit den und von Er, 
tönigl. Hoheit beim Anfange ber gegenwaͤrti⸗ 
gen Sitzung ertheilten Weifungen) ſolche weiſe 
und angemeſſene Vorkehrungen für, die kuͤuf⸗ 
tige —2* der brittiſchen Beſitzungen in 
Indien getroffen worden ſeien, woraus dem 
Handel und dem Einfommen der größte Vor⸗ 


u 
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teil erwachſen, und auch file bie dauernde 
Wohlfahrt und Gluͤckſeligkeit jened weitſchich⸗ 
tigen und volkreichen Theiles des brittifchen 
Reichs geforgt ſeyn wird, 
nicht die einzigen Gegenftände, auf weldye ſich 
unfere Aufmerkfamfeit menden müßte; mie 
hatten auch noch andere wichtige Dinge in Er 
wägung zu ziehen. Da mir feſt an den Ger 
ſetzen hängen, vermoͤge deren der Thron, das 
Parlament, und bie Regierung. diefes Landes 
von Grund aus proseftanrifch md, haben wir 
hicht zugegeben, daß diejenigen, welche eine 
auswärtige Serichtsbarteit <anerfennen, ' die 
Macht umd Jurisdietion in diefem Königreich 
ausüben ;follen; 'fe'beweit wir auch uͤbrigens 
find, und wie Ach guverfichtlich hoffe, immer 
ſeyn werden, der -religidfen Duldung den wei⸗ 
teften Spielraum eingurdumen.: Was bie bes 
flehende Kirche anlaugt, Haben wir, dem frel- 
gebigen Beiſpiele des: letzten Parlaments fol⸗ 
‚gend, jahrtich die naͤmlichen Simmmen- ju Vers 
befferung des Werthes Ihrer minder eintraͤg · 
uchen Pfruͤnden bewilligt; und zu gleicher Zeit 
haben wir uns beſtrebt, im Allgemeinen mirk- 
fimer für die Verwaltung jener heiligen Aem⸗ 
ter einer Kirche zu ſoogen, welche Durch Aus⸗ 
bildung des moraliſchen und religſoͤſen Cha⸗ 
rakters eines tapfern und aufgeklaͤrten Vol⸗ 
fs, unter Gottes Beiſtand, dem tiefen Grund 
zur brittiſchen Größe legte. Auf Befehl Em. 
t. Hoh haben wir unfere Blicke auch auf den 
Buftand unferer auswärtigen Verhoaͤliniſſe ge 
fichtet.! Im Norden freuen mir ung,-ais’ den 
uns vorgelegten Traktaten zu. erſehen, daß eine 
ſtarke Schugwebr gegen den ungeregelten Ehr⸗ 
geiz Frankreichs errichtet wurde, und wir glau⸗ 
ben, die Hoffnung naͤhren zu dürfen, daß nun 
die Betr: gerommen ſeyn möoge, welche ſeinem 
ungezaͤhmten Eroberungsgeiſt Schranken fegen 
wird. Bei uuſerem Stroite mit Amerika: datf 
nie vergeſſen werden, daß wir nicht der an⸗ 
greifende Thoul geweſen ſind. Wenn es uns 
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Allein dieß find. 
die Sache der 


— * 


kg ſchwer Ga. By PAR allen 


gen zu ergreifen, welche durch bie urſprung⸗ 
lien Bande ber Verwandtſchaft — eine ger 
meinfame-Sprade — und (wie man wohl aud 
erwarten konnte) durch gemeinfamen Eıfer file 
anfere astılr 
lichen Freunde hätten ſeyn ſollen, fo wüfen 
wir doch num! mchts deſtoweniger alle uniere 
Kraft aufbieren, und’ mit unſerer alten Ueber» 
fegenbeit auf ‘dem Dceau-ijene Seerechte be 
haupten, welche wir feſt entſchloſſen find, nie 
aufzugeben? ¶ Oeſtt B) Der Veſchlußz folgt) 
London, ven 7. Aug. Der nach dem eng 
liſchen Amerika beſtimmte Konvoy iſt am iet · 
ten Freytage, ungefähr too Segel ſtart, und 
unter Begleitung des Albion von 74 Kanonen, 
von 2 Fregatten und ı Korbette, vom Fal, 
mouth in "See gegangen, — Schon am 26. 
März fegelte der Diadem zum Anmird War, 
ten mit dem Befehle ab, eine ſtrenge Bloten 
vor den’ Häfen von New. Vort, Charleston, 
Portrohal, Savannah, und den Mändungen 
des Riffiffipt einzuführen. Am 24. Mai traf 
der Diaden bei den Bermiben ein, wo fid 
Ber Adiriral Warren damals noch befand, uns 
dei neueſten Nachrichten zufolge ſcheint der 
Admiral dieſen Befehl ſtreng bollzogen zu has 
ben. — Der Peregrine vom Liverpool, und 
einige andere Schiffe, find vor dem Laplata 
ſtrome durch den amerikantfchen Kaper ber 
Grostuͤrk weggenomihen worden. — Der Her⸗ 
jög von Mancheſter hat das Gouvernement 
von Famalfa'tsieder angetreten, und Hei die 
fer Gelegenheit⸗? die Gluͤkwuͤnſche der Foufti 
tuieten Autoritaͤten zu ſeiner Geneſuns ange 
nommen. (Bon.e.d.Court‘)" 
Sranfreid. 

Im illyrifchen Deiegraphen lleot man nach · 
Reheride jrbet Artitel: Paris, den 27. Jul. 
Die auswärtige Journale haben von unſerm 
Ruͤckzuge aus‘ Spanien geſprochen; das Ma— 
teriche der Armee hat ohne Zweifel einigen 


‘erlitten, ‚weil wir davon eine unermeßliche 
Menge hatten. Das beſte if in Fraatreich. 
Die Armee wird ergaͤnzt, und die neuen Korps 
die ſich zu Bayonne bilden, erſetzen die alten 
Seuppen; die au den Rhein marſchiren. Fuͤnf · 
sehmtaufend Mann Kavallerie, vier igtauſeud 
Mann Infanterie uns eine zahlreithe Arte 
gie wurden aus Gpawien gejogen, ünt jur geo“ 
Gen Armee zu flogen. Die Kavallerie ift be 
Leits an den böhmifchen Grän;en angekommen. 
Irun, den zg. Jul. Es kommen täglich aus 


den mittaͤglichen Deparrementen von Grant» 


reich Kohorten vom erften Ban hier an. Even 
ſo tommen jahireichr-Abrherlungen von Kon 
fersbirten, ıdie alten Cadern der Armee auszu- 
filllen; dieſe Korps, "von der vortrefflichſten 
Maltung, iwetterfern an Much und Eifer. | 


i F 7 
Hamburg, ben 9. Aus. Der von dem 
Kaifer als Kommandant unferer Stadt ernannte 
Dbrift fa Pointe, ift am 1. d. M. in Funktion 
geizeten, Seit einigen. Tagen hat man ange» 
fangen, san der Aufrdumung: in ‚der aten Die 
molitionglinie zu arbeiten, welche bis zum: a0- 
biefes voͤllig gereinigt: ſeyn fol. Diefe ‚Linie 
umfaßt aufferhalb des ‚Stein amd bed Damm⸗ 
thores eine: ziemliche Anzahl Bartenpäufer und 
Zuftanlagen ; ‚auffer dem Altonger» oder Miltern- 
thore aber namentlich, ‚die Oelmuͤhle; den größ- 
ten Theil des Krankenhofes mit der erft in 
neuern Zeiten gebaueten Kirche; "deh von der 
erftem Linie übrig gebliebenen Theil.der unter 
dem Namen der Reperbahn befamnten Allen, 
endlich einige andere detraͤchtliche Gebände, die 
in den legren 20 Jahren angelegt murben, und 
reicht bis zur neuen Droge. Eine dritte Linie 
würde, wenn fie noͤrhig befunden menden fol» 
46, ammitrelbar His an bie Einfahrten der däs 
niſchen Stadt Altona reichen, indem die ganze 
Eutfernung von unferm Walle bis: dahin ‚nur 
ungefähr 350 Toiſen beiraͤgt. (Br. 8.) 


853 
Meriuft an Kanonen, Wagen und Zuguferden 
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Nach bem Ot. Galluer Erzaͤhler traf am ro, 

Aug. Morgens, unter dem Mamen eines Grafen 

v. Emſt, eine, nach jeder Vermuthung erhabene 

Verſon feinigen Nachrichten zufolge Se. Maj. 

der gewe ſene König son Holland) zu St. Gallen 

ein, beſuchte am 11. Dottenwyl, und verfuͤgte 
ſich dann nach Gaißt, wo ihr Aufenthalt einige 

Wochen dauern dürfte. — Die Frau Großfun⸗ 

ſtin Konſtantin befindet ſich im Heilhade zu 

Pfeffers. (A. 8.) 

 Zlıyrifhe Provinzen. 

Der offizielle. Telegraph enthält nachſtehen⸗ 
ven Bericht: an ben Gemeral + Gonverneur), 
Herzog von: Otwanto: „Am 19. Zul. gegeh 
zo Uhr Morgens ſchlich fich eine feindliche 
Brigg in ben Kanal von Matardca, während 
eine andere jmifchen Gt. Georg von Lefina, 
und heiligen Kreuj von Macarsca kreutzte. 
Um 5 Uhr Abends erkannte man aus ben &ig 
nalen einen: imferer Kriegsbarken, die auf Res 
sognogzirung war, daß eine Fregatte die Rich⸗ 
tung auf das Rap St. Georg nahm, und zur 
nemlichen Zeit gewahrte man eine fweite- Fre 
yatte in der Richtung auf Spalatro. Die 
zwei Briggs vereinigten ſich an der Außerften 
Spige des Kaps Tomena innerhalb des Ka. 
wald, Noch dieſen Abend verſuchte eine große 
feindliche Schaluppe auf der ihebe von Klech 
gu landen, verlaugte Lebensmittel und Auf 

„nahme, was abgeſchlagen ward. Sie zog ſich 
zuruͤck. Am folgenden Tag, den 20., mäherten 
fi 3 Barkaſſen der Rhede, ſtellten das neu⸗ 
liche Begehren, und erhielten gleiche abſchlaͤ⸗ 
gige Antwort; allein fie landeten. Der Ra 
‚pitän der ‚Panpuren Porſada eikte jur Unten 
Kügımg die ſes Pofiens herbei. Sämtliche 
Nationqlgarden des Gemeindberirts Mercopich 

marſchirten alſogleich unter Anfuͤhrung des 
Maires Dominicovich gegen Sliono, welcher 
Ort die Rhede von Klech beherrſcht. Hr. Pe⸗ 
cota, Adjutantmajor der Panduren, verfams- 
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Am 1. Auguſt wurde eine zahlreiche von 
faͤmmtlichen Pandesgemeinden -erwählte Depu- 
tation dem regierenden Herzog und dem rer 
gierenden Fürften. von Naffau zu Biberich in 
einer feierlichen Audienz vorgeftelt. Sie über 
reichten die Dantabreffen aller Gemeinden im 
Herzogihum Naſſau für. die Auffiellung eines 
neuen Grund + Gemworbfteuerfataflerd, neben 
Aufpebung der Leibeigenfchaft mir allen ihren 
bedrücenden Folgen, namentlich aller Frohn⸗ 
dienfie und ber dafür entrichteten Abgaben. 
Die Freude und der Dank, der von dem et» 
lauchten Fürftenhaus Naffau mit Gerechtigkeit 
und Milde regierten Unterthanen wurde durch 
diefe feierliche Handlung auf eine der Wich⸗ 
tigkeit des Gegenftandes wuͤrdige Art oͤffent⸗ 
lich ausgefprochen und von dem beiden vor. 
trefflichen Regeuten des Herzogthums mit 
fichtbarer Rührung und befonderem Wohlge⸗ 
fallen aufgenommen. Die Feſtlichkeit des Ta- 
ges wurde durch die Austheilung einer paf 
fenden Denkmuͤnze verſchoͤnert, welche die er⸗ 
mäplte Landesbeputation zur ‚Erhaltung des 
Andenlens an dieſe Begebenheit hatte prägen 
laffen, und die vom einigen der Abgeorbneten 
in geſchmackvoll gearbeiteten, mit angemeffe- 

"nen Emblemen gejierten, Vaſen zugleich. mit 
den Danfadreffen beiden Landesherrn uͤberge⸗ 
ben worden war. , Am Abend dieſes fchönen 
Tags wurden Diefelben bei Ihrem Eintritt in 
das berzogl. Hoftheater zu Wiesbaden von dem 
zahlreich verfammelten Publikum mit lauter 
Freude und Jubel empfangen, (Sr. 3.) 

Schweiz. 

Zu Berftärfung ber Kriegsbataillons iſt von 
jedem Schmweizerregiment abermal eine Kom ⸗ 
pagnie (fein ganzed Regiment) nach Holand 
abgegangen. — Die fogenaunten, Schweizer, 
Negimenter in engliſchem Solde find nach Ame- 
zıfa verſchickt worben, Das Neginent Matten 
wyl traf im Juni aus Cadiz in Quebet ein, 
und. marfäjirte dann um Armeekorps des ©, 
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I. 

Beorge Prevoft in Oberfanaba; bad Negiment 
Meuron bat von Malta aus eben dieje Keife 
unternommen. — Der geweſene koͤnigl. fächfi- 
ſche Mintfter, Graf v. Senft-Pilfacy iſt am 7. 
in St. Ballen angelangt und am 8. weiter nach 


"der weſtlichen Schweiz gereist. (St. Gel. 3.) 


— Däunewartf. 
Kopenhagen, den 27. Zul. Die geehe 
daͤniſche Konvoi iſt gluͤcklich von bier abgeſe ⸗ 
gelt. Das Benehmen der Schweden gegen 
Daͤnemark erſcheint ſehr widerſprechend, denn 
wiewohl fie zwei Linienſchiffe und mehrere klei⸗ 
ne Fahrzeuge im die Mähe der hiefigen Rhede 
gefender haben, benehmen fie ſich doch gan 
freundſchaftlich, und falutiren ſogar bie daͤni⸗ 
ſchen Kriegsſchiffe, indeſſen glauben einige 
doch, daß ber Krieg erklaͤrt werten wird, for 
bald gegen Ende des Auguſts die Erndre in 
Norwegen vorbei ifl. — Die ſchwedlſche Ar 
mee, mit den bazu geftoßenen englifchen, wi 
fifhen und preußıfchen Freikorps, ſcheint jegt 
Medienburg und Ponmern zu rdumen, und 
fid) gegen Berlin zu ziehen, „Die Bereinigung 
mit größern preußifchen und. zußifhen Korps 
war bisher mit Schwierigkeiten verknuͤpft, ba 
ber Kronprinz den Oberbefehl über alle Trup⸗ 
pen verlangte. — An verfchiedenen Drten in 
Fuͤhnen hat fi ein bösartıges Nervenfieber 
mit Flecken geäuffert, woran ſchon mehrere 
Perſonen geforben find. , Um der weitern Aus: 
breitung des Uebels Einhate zu thun, find auf 
Beranftaltung des Doktor Boyſens ganz El, 
linge und verſchiedene Stelen in Roͤnninge 
und Roͤhrup mit Militärderafchementd gefpert! 
morden. — Auf der Umiverfität zu Kiel fin 
einige Unzuben durch Streitigkeiten mit de& 
Handwerkern ensftanden, und alle Studieren 
ben nah Plön und Eutin ausgewandert; doc 
Find. fie jegt wieder zurücgefehrt, und alles 
ift bie * en het * Auslän- 
er in Kiel, bie Uni iſt ſtaͤrker beſuch 
* in frühern Ja —2 sr: ee 


— NRaunßl a nd. ta 
Der kaiſerl. ruſſiſche Generalmajor Frhr 
von Tertenborn, bat von dem Kaiſer für bie 
ſtandhafte ‚und. ımter fo ungiinftigen Umſtaͤnden 
bis. auf das Äußerfte fotıgefegre Vertheidigung 
von Hamburg; als. Zeichen der allerhoͤchſten 
Bufrievenheit, den großen St. Annen + Orden 
erhalten. (D.B.). - 
Sroßbritannien. 
Beſchluß der Rede bes Sprecherd vom Inter 
baufe an den Prinz-Megenten, { 
„Was auch immer für Bedenklichkeiten uns 
fere uͤbrigen -Ausfichten und Hoffnungen ers 
dunteln moͤgen, fo blicken wir mit Gefühlen 
unbezweifelter Wonne und Triumphes auf die 
Halbinſel hin; hier hat die Welt geſehen, wie 
zwei tapfere und unabhängige Natiouen durch 
brittiſche Rathſchlaͤge und brittiſche Tapferkeit 
aus den koͤdtlichen Klauen des Truges und der 
Tyrannei entrıffen wurden ; und innerhalb bed 
Zeitraums von fünf furzen Jahren feıt der 
Morgenröthe unferer Siege zu Noleia und Vi⸗ 
meira bat derfelbe erlauchte Feldherr den Trir 
but unferer Bewunderung und unferer Dants 
barkeit fir den glaͤnzenden Uebergang über den 
QDuero, die hartnaͤckige Schlacht bei Talavera, 
den Sieg bei Bufaco, die Befreiung von Por« 
tugall, die Mauerfronen, die er ſich bei‘ Eins 
dad. Modrigo und Badajoz ums Haupt geflash- 
ten, den glaͤnzenden Eieg ‚bei Salamanca, und 
die enrfcheibende Niederlage der franzöfifchen 
Heere bei Vittoria erworben; Thaten, von 
deren Ruhm ganz Europa erränte, und welche 
den brittifchen Namen mit unſterblicherGlorie 
umfirahlten. "Damit die Sache unferes Baier» 
landes und der 'gangen’ Welt‘ in ejneitt‘ fo /emt- 
ſcheidenden Augenblicke durch keinen Mangel 
an Eifer von unſerer Seite, die Regſexung 
Sr. Majeſtaͤt aufs kraͤftigſte zu unterſtuͤtzen, 
teide, Haben wir die von und bewilligien Sum⸗ 


men mit einer großen und freigebigen Beihuͤlfe 


vermehrt, um Ew. kön. Hoh. in den Stand zu 
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ſetzen, alle Maaßregeln zu ergreifen, wel 
die Umfände erheifchen, um die — — 
gen und Plaͤne des Feindes zu vereiteln oder 
zu zerſtoͤren.“ Die Bill, welche ich Em. kin, 
Hoheit: für: biefen Zweck zu überreichen habe, 
iſt betitelt: + „Ucte,) um Se. Maj. zu ermaͤch⸗ 
tigen, die Summe: von fünf Millionen für den 
Dienft Großbtitanniens zu erheben, und die 
Summe von 200,000 Pfund für den Dienft 
Yerlands zu verwenden. Für welche Bil Sr, 
Majeftät getreue Deputirte vom Unterhaufe, 
in aller Unterrhänigkeit um Sr, Majeſtaͤt 14 
wigliche Zuſtimmung erſuchen.“ Diefe Zuſtim⸗ 
mung erfolgte auch mit der bei Subſidien⸗ 
Bills (Money-Bils) gewoͤhnldhen Formel: 
„Le Roi remercie ses bons shjets, accepte leur 
beuevalences, et. assez ]e''veul.“ 
$eatbtiem: » 
Am 9. Ag. des Morgens verlieh Se. f 
H. ver Prim Vizekoͤnig Monza, umd ſchlug 
die Straße nach Verona ein. — Der Gerichte. 
hef gu Modena hat gegen den von dort ges 
bürtigen, als General in ruſſiſchen - Dienflen 
ſtehenden Philipp Paolucct die Anklägeakre ans 
denommen, und einen WVerhafts befehl erlaſſen 
— Die Sanitaͤtskomm ſſiſon zju Genua Harte 
Nachricht erhalten, daß nun auch die bisher 
frei gebliebene engliſche Beſatzung von Malta 
durch die Peſt angegriffen worden ſey. (A.Z.) 
Spanie n.— 
Zugleich mit den. Berichten des Marquis 
von Wellington mar auch noch folgende Des 
pefche deffelben vom 24. Juni Äber verfchieder 


ne, bereits im Monat Mai von den Spaniern 


in ‚Gatalenien errungenen Vortheile an Ford 
Bathurſt eingelaufen Ich habe die Ehte Ih⸗ 


“nen beiliegend einen Vericht, den ii vom Ge 
neral Copous erhalten babe, zu überfenden 


worin “er mich vom einefi glänzenden Waffem 
that benachrichrigt, welche am 7. Mai von det 
ſpaniſchen Brigade unter, den Befehlen bed 
Dberften Don Manuel Zlaudenmusgefühut wur · 


— 


de, Ich habe einen. Bericht erhälten, melcher 
melder, daß General’ Copons den Feind am 17. 
Mai in feiner. Pofition von Eoncal, ım ber 
Nähe von Abisbal, gefchlagen habe. 

(Aus dem Spanifchen.) Ew. Ercelenz! Der 
Bott der Heerfchaaren beguͤnſtigt die Opera⸗ 
fionen der Heere, die ich zu kommandiren bie 
Ehre habe; Die ate Brigade der aten Divis 
fion unter. den Befehlen des Dberftien Don 
Manuel Llauder hat am 7. d. M. eine feindlis 
che Kolonne von 1500 Mann gänzlich. aufge, 
rieben, welche von Puycerda ber. gekommen 
war, um dem Oberfien Llauder, während er 
mit der Blofade von Olot beſchaͤftigt war, in 
der Zlanfe auzugreifen ; 4 Offiziere und 290 
Gemeine gefangen, ı2 Pulverfarren, über 500 
Gewehre erbeuset, und bie feindliche Kolonne 
auf ungefähr 300 Mann gufammengefchmolzen, 
dieß find die Mefultate diefes gluͤrklichen Ge- 
fechts. General Maurice Mathien, unter dem 
die Generäle Expert und Devaux ftanden, mar+ 
f&irte mit einem Korps, das aus 6000 Mann 
Infanterie: und 300 Mann Kavallerie nebft 5 
Kanonen beftand, gegen Tarragona, um einen 
Transport zu befchügen. Sch folgte ihm mit 
der aten Brigade ber ıften Divifion, der iſten 
Brigade der zten, dem Bataillon des Generals 
und 30 Wann Kavallerie, die, zuſammen 3200 
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"sirerarifhe Anzeige. 


Mann ausmachten, Ald General Mathieu mach 
Bartelona zuruͤckkehrte, ſuchte ich ihn gegen 
eine vortheilhafte Stellung zu locken, die ich 
beim Dorfe Abisbal beſetzt hielt, wo ich ihm 
eine Schlacht anbot. Um Halbg Uhr Morgens 
begann das Feuer, und ward auf ber ganzen 
Linie allgemein; der. Angriff des Feindes umd 
feine Bewegung, um meine Slanfe zu umgehen, 
waren fruchtlos. Um halb 4 Uhr erneuerte er 
den Angriff mit größtem Muthe; allein da er 
zurücgetrieben und lebhaft verfolgt wurde, trat 
er feinen. Rückzug im Angeficht unierer braven 
Zeuppen. au. Das Schlachtfeld war mit Wafr 
fen und Leichen bedeckt. Der Feind verlor über 
6oo Mann an Todten, Verwundeten oder Ge⸗ 
fangenen. Unter erfteren befindet fich ein fom- 
maudirender und 5 Subaltern« Offiziere, und 
zanne verwundet. Der Feind har feinen 
erluß-ın dem Dorfe eingeftanden, mo.er eis 
nen Theil feiner Vermunderen unter Wa 
eines franz. Chirurgen zuruͤckgelaſſen bat. Um 
fer Verluſt ift noch nicht genambefennt; al 
lein ich weiß, daß er in feinem Verhaltniſſe 
zu bem des Feindes ficht. Wenn ich die vers 
ſchiedenen Berichte werte erhalten haben, wer⸗ 
de fie Ew. Excell überfenden ; inzwiſchen 
babe, ich die Ehre, Ew. Excel, zu Ihrer Freu⸗ 
de diefe Nachricht mirzurbeilen. Gott erbalte 
Ew. Excell. noch viele Jahre. Unterz. Fran 
cisco de Eopons Navta. Im Hauptquarı 
tier zu Villa Franca den 18. Maı 1813. (D.B.) 





Im Auguftin’fchen Zeitungeve:lage iſt ın Eommiffion zu haben: Predigt am Feſte des 


Neligionsfriedens in Augsburg; gehalten den 8. Auguſt 1813 von Karı Fuchs, Dok 
tor der Theologie und Koͤnigl Barerıfhen Kreiskirchenrath für das General: Dekanar Negend 
burg, gr.dvo In. Papier gebunden, Drudpapier ı2 fr., auf Schreibpap. 15 tr. 








Befanntmadung. ! 

Herr. Heinrich Hill macht ‚einem verehrungswärdigen Pubükum bekannt, daß er bei’ feine 
Durchretje eine merkwürdig lebende Geſellſcaft Indianer , auf der Inſel Zeylon gebürtig , zu zeigen 
die Enre haben wird. Da dieſe gewiß, ſehenswuͤrdige, Er 4. Deriopen beftehende Geiellichaft Ins 
dianer den Beifall vieler großen Höfe erhalten und ihre Aechtheit auf. Uniwerfitäten unteriucht wer 
den, worüber fie noch kuͤrzlich von Landshut Zeugniße aufzuweiſen hat; ſo ſchmeichelt fidh die Diret⸗ 
tion, daß auch hier Miemand den Schauplatz, im Saale des roihen Hahn, unbeftiedigt verlaffen wird, 
Es werden täglich nur 4 Vorſtellungen gegeben , die erfte umg.Ubr Nachmittags, die zweite un 5 Uhr, die 
dritte um 7 und die vierte um 8 Uhr Abends; ihr *1* iſt kurz, fie find bis kanftigen Sonntag zum 


Jetzienmal zu ſehen. Standesperſonen Del . i h 
** perſonen zahlen na tlieben, Erßer Ding 248 Bweiter Plag =, 


; m 
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21, Auguſt 1813, 





KSriegssfhauplasp, 

Die Nachricht von fernerer Verlängerung 
des Waffenftillftanded, (ſagt ein rheinifches 
Blatt) womit man fich feit einer Woche her 
umtrug, bat ſich noch "nicht auf irgend eine 
offizielle Art beftätigt. Definitiver Friede wäre 
auf jeden Fal wuͤnſchenswerther, ald alle Vers 
längerung der Waffenrube. Friede ift das hoͤch⸗ 
fie Gut, welches wir hoffen, und an beffen 
baldiger Erfcheinung wir aus guten Gründen 
glauben. Noch nie waren in bdiefem Kriege 
die Nepräfentanten der europdifchen Monar⸗ 
chen fo feierlich verſammelt, wie jegt. Alle 
wuͤnſchen den Frieden; der große Napoleon 
will ihn; aus Liebe zum Frieden hielt er feis 
nen Siegesmwagen ein, und zog bie Palme den 
gorbeeren vor: es wird Bald Friede merden, 
Die Meiften glauben jwar wicht darau,; ‚aber 
eben dieß ift ein neuer. Grumd zur, Sriedend- 
hoffnung. Den beten Gefichtspunft in bie 
Zufunft hat man bann, wenn man in dad Fern. 
rohr des größten Haufens verkehrt blickt, und 
‚gerade dasjenige fils wahr hält, mas die Meis 
Ken nicht glauben wollen. Man gehe auf. die 
‚Erfohrung. von 20 Jahren zurüd, unb-man 
wird dieſe paradox ſcheinende Bemerkung wahr 
finden. Hier gilt: Omnia jam fiunt, fieri quae 
posse negabam. (,Jetzt geſchieht alles, was ich 
‚für unmoͤglich hielt.) R 
. Berliner Blätter enthalten folgendes Schrei. 
ben aus Greiffenhagen (bei Stettin), vom 
.23. Juli: Geftern find gegen, 600 Einwohner 
aus Stettin berausgelaffen worden, weil ber 
Mangel an Lebensmitteln dort fehr bedeutend 
wird. Die Defertion bei ber Garnifon, wel 


che etwa 4000 Mann flarf if, ift fehr flarf; 
ed kommen täglich Ueberläufer bier an. Bei 
Wiederoͤffnung des Krieges mwird das Schick- 
fal Stettins gewiß binwen 14 Tagen entſchie⸗ 
den ſeyn. 

: Berner enthalten Berliner Blätter Nach⸗ 
fiehended aus Hamburg vom 12. Juli: „Um 
fer ben 34 angefehenen Kaufleuten, die ber 
Marſchall Davouſt aushob, und als Geißel 
nad Paris ſchickte, befinden ſich die Herren 
Dfey, de Ehapeauzouge, M. I. Herjr J. M. 
Schuldt, ven Burgen, Zubbert, MWefiphalen, 
Beerend, Mofen, Jacob Niberd, Herz, vom 
Kelſcher, ©. D. Krüger, 8. 9. Wallach, H. W. 
Heilmann Meyer, von Febder,: Karftens und 
©. Wortmann,  Legterer ift ein Sojähriger 
Breis, ber fiarf an der Gicht leidet. Von 
Heſſe ift entkommen, hat aber fein ganzes Ver⸗ 
mögen eingebüßt. Dan erwartet ihn in Eng- 
land, Es werden. hier ungeheure Requiſitio⸗ 
nen an Getreide, Wein, Branntwein, Vieh, 
Bauholz, Schenſtaͤmmen ıc. gemacht. Unſere 
erften Bürger haben feit dem 19. d. an den 
Feſtungwerken und Verſchanzungen gearbeitet, 
Joh. Wortmann, Ofewald, Lattmann, Roͤſing, 


Senator Sraͤpel, ſelbſt der alte ehrwuͤrdige 


Joh. Schuback, der kaum noch gehen kann, ha⸗ 
ben mit der Karre ſchieben muͤſſen; in Allem 
bat man. Über zo der Angefehenften gezählt. 
Senator Schultze ifi wieder zurädgelommen, 


und fol ſich auch fielen. Er und Senator 


Koch ‚gebörten zur Deputation an den ruſſi⸗ 
Shen und nachmals au ben franzdf. Kaiſer. 
Der Fuͤrſt von Eckmuͤhl, der General Vandau⸗ 
me find bier, Die Beſatzung beizäge Faum 


— 


2500 Mann. Man hält hauptſaͤchlich die Gränz. 
poften und den Uebergang der Elbe beim Ho⸗ 
pe befegt. Die Herren Abendroth, Gries, Pas 


rifh u.a. follen vom Fürften von Eckmuͤhl für, 


vogelfrei erflärt feyn. (D.B.) 


Deutſchland. 
Muͤnchen, den 18. Aug. Vorigen Mons 
tag den 16. d. Abends trafen IJJ. KK. HN. 
ber Kronprinz und die Kronprinzeſſin von 
Saljburg im beften Wohlfeyn zu Nymphen⸗ 
burg ein. 


Den 19. Aug. Den 12. brachen bie ers 
fien Truppen im Lager auf. Den andern Mor⸗ 
gen fegte ſich das ganze Armeekorps in Ber 
wegung, und marfchirte nach feinem neuen 
Beftimmungsorte ab. Am 14. gieng das Haupt⸗ 
quartier des fommandirenden Hrn. Generald 
Grafen v. Wrede, von Schwabing ab. Sonn 
tag traf das ıffe Bataillon des Linienregiments 
Prinz Karl aus Augsburg bier ein, und wur, 
de nach einem Aufenthalt von einigen Stun. 
den auf Wagen meiter gebracht. Die Natio⸗ 
nalgarde dritter Kaffe verfieht feit bem Aus⸗ 
marfche der hiefigen Garnifonstruppen die 
Wachen. 


Nach einem koͤnigl. baier. Armeebefehl vom 
10. Aug. wurden befßrdert zum Divifiondge- 
veral: der Generalmajor und Brigadier der 
Infanterie, Karl Graf Beders; zu General» 
majord und Brigadiers: der Dberft des ztem 
Chevaulegersregiments Kronprinz, Franz El» 
bracht, bet der Kavallerie, dann die Oberſten 
Nikolaus Maillot de la Treille vom 7. Linien⸗ 
Inf. Reg Löwenfein- Wertheim, Franz Graf 
Deroi vom 6. Lin. Inf. Reg. Herzog Wilhelm 
und Georg Baron Habermann vom sten Lin, 
Anf. Reg. bei der Infanterie; zu Oberften: 
die Dberfllieutenants Joſeph Halver u. Karl 
bon Zoller im, Artillerie « Regiment; Sofeph 
Niedermaier vom ıflen Chevaurlegersregiment, 
im 3. Chevauplegerdregiment Kronprinz; Pe 
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ter Ritter v. Palm, Commandeur des 6ten 
leichten Inf. Bat., im sten Lin. Inf. Re. 
Herzog Wilhelm, und Franz v. Pilement vom 
1. Lin. Inf. Reg. König, im 11. Lin. Inf. 
Meg. Kintel; zu Dberfllieutenants: bie Ma 


N jors Friodrich Baron Weinbach, vom 7. Pin. 


Fuf. Reg. Prinz Karl in diefem Megimenr; 
Wilhelm Graf Pfendburg, vom 9. Fin. At, 
Neg. Pſenburg, im 1. Lin. Inf. Meg. Koͤmg; 
Albert Graf Pappenheim, Adjutane Sr, kin, 
Hoh. des Kronprinzen, in dieſer Eigenfcaft, 
und Balchafar Kiliani, vom 6ten Ehen. Reg 
Bubenhoven, im ıflen Chen. Megiment; zu 
Majors: die Kapitaͤns Joſeph Gorthard, und 
Franz von Hofftetten im Artillerieregiment; 
Karl v. Schmitt vom 2. Lin. Inf. Meg. Krom 
prinz, im 7. Lin Inf. Reg. Löwenftein-Wertpr 
beim; Franz Zur Nieden, vom 2. leichten Inf, 

Dat. Merz, im 6. leichten Inf. Bat.; tubwig 

v. Neubronner, vom 5. leich. Inf. Bat. hat 

mann, im 3. leich. Inf. Bat. Scherer; Dar 
Poͤllath, vom 2. leichten Inf. Bar, Der, im 
3. Lin. Inf. Reg. Prinz Karl; Joſeph Ziegler 
vom 2. Lin. Inf. Reg. Kronprinz, in biefem 
Regiment, und der Kittmeifter Franz v. Hr 
tzendorf, vom 6. Chev. Reg. Bubenhoven im 
nämlichen Negiment. (M. 3.) 

Der Moniteur enthält Folgendes aus Dred 
den vom 7. Auguft: Se. Maj. der Kaiſer und 
König iſt am 5. und 6. Aug. nicht ausgegan⸗ 
gen. Ge. Maj. waren mit dem Herzog von 
Baffano, dem Major »- General, dem Grafen 
Daruͤ und den Chefs der Hauptzweige du 
Armee -Adminiftration fehr beſchaͤftigt. S. N 
arbeiteten mit dem DOrdommateur Daure fü 
bie Lebensmittel, mit dem Ordonnateur Kir 
hand für die Spitäler, und mit dem Ordoer⸗ 
nateue Samartelliere für die Transporte und 
das Montirungsweſen. Da der Warffenflil 
fand vor’ dem 15. Auguſt aufgefündigt werden 
kann, fo treffen die Truppen Anftalr, das Ge 
burtsfeſt des Kaiferd am 10. Auguſt zu feiert- 





Deferreid. 

Eine franzdf. Zeitung erzählt: „Se. f. 9. 
ber Erzherzog Maximilian ift zum Dberbe- 
fehlshaber ber Artillerie bei der Obſervations⸗ 
arnıee in Boͤhmen ernannt worden. Dief 
war ed, wornach ber junge Prinz; firebte. 
Er verdankt diefe Ernennung feinen trefflichen 
Studien ın dieſem Fache, und dem vortheil» 
baften‘ Berichte, welchen der Feldmarſchall 
Graf Eoloredo, Generaldireftor der diterr. 
Artillerie, von feinen Fähigkeiten erftatter hat, 

Nach Nürnberger Blättern ſpricht man da- 
von, daß der böhmıfche Adel aus feinem Gre⸗ 
mium ‚eine Mobelgarde bilden, und ſelbſt bes 
zablen wolle. Selbige foll auf zoo Mann ge 
bracht werden, und die bereits in Militärs 
dienften geftandenen Ndelichen follen die Df- 
fizierſtellen, die übrigen die Dienfte von ge 
meinen Soldaten verfehen. (U. 3.) 


2 Shmweben. 
Berliner Blätter melden Folgendes aus Go⸗ 
thbenburg vom 26. Juli: Vorgeftern erft Fam 
der fchom früher erwartete berühmte Feldherr, 
General Moreau, auf einem ameritanıfchen 
Schiffe bier an; derfelbe befindet fich noch am 
Bord deſſelben; er ſpeiste heute bei hieſigen 
ruſſiſchen Konful, und wird dem Vernehmen 
nad) in einigen Tagen von bien: nach Stral- 
fund abgehen. 
Nordamerika. 
Franzoͤſiſche Blätter - enıhalten folgendes 
Schreiben des Generald Dearborn )an'den 
Staatsſekretaͤr. Aus dem Hauptquartier bei 
dem Fort St. George in Dberfanada, den 
27. Mai. 
: :. Die leichten Truppen unter den: Befehlen 
des Dbriften Scott und bes ‚Maford. Forſythe, 
‚find! dieſen Morgen um 9 Uhr aus geſchifft 
. worden. - Die Divifion des. Generals: Laurid 
:umd die leichter Artillerie von dem) DObriften 
"Potter kommandırt, unterflügten fie, 
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Unmits 


telbar nach den leichten Truppen ſtieg bie Bri⸗ 
gade des Gen. Bogel am das Land, ihnen folg« 
ten die ‚Generale Winder und Chandler mit 
moͤglichſter Gefchwindigteit. Die Engländer 
twiderfegten fich der Ausfchiffung fehr lebhaft 


und bartnddig, allein das kalte Blut und die 


Unerſchrockenheit unferer Soldaten zwang fie, 
fi) auf allen Seiten zuruͤck zu sieben. : Gene, 
ral Chandler deckte diefe ganze Dperation mit 
der Nefervearmee. Der Commodore Chauneeg 
machte die einfichtsvolleften Anftalten, um die 
feindlichen, nicht weit von dem Ausſchiffungs⸗ 
punfte aufgeführten Kationen jum Schweigen 
zu bringen. 
die Armee für feine Mitwirfung bei allen 
wichtigen Bewegungen, und befonderg bei als 
len Dperationen des heutigen Tags, den groͤß⸗ 
ten. Danf ſchuldig. Unfern Batterien gelang 
es, das Fort George in einen unhaltbären Zu ⸗ 
fand zu verſetzen. Als der Feind aus feiner 
Stellung getrieben war, nahm er auf verfchies 
denen Straßen ſchnell die Flucht, nachdem er 
vorher feine Magazıne in Brand geſteckt hatte, 
Unfere leichten Truppen verfolgten ihn einige 
Meilen weit; da die Armee feit x Uhr in der 


Nacht, unter dem Gewehr geſtanden hatte, fo 


war fie zu ſehr erfchdpft, um den Feind noch 
weiter verfolgen zu können, Wir haben ung 
nunmehr des Forts George und deffen naͤch⸗ 
fien Umgebungen bemächtigt, Morgen werden 
wir vorwärts marſchiren. Das Betragen un. 
ferer Truppen und der Dffisiere verdient die 
größten Lobſpruͤche, der Unterſchied unfere 
Verluſtes ift in Vergleichung mit jenem des 
Feindes erſtaunenswuͤrdig. Wir haben 17 Todte 
und 43 Bleffirte. Der Feind hat allein an res 
gitairen’ Truppen 96 Todte md 160 Veriyih. 
dete. Wir Haben 100 Gefangene gemacht, ble 
Bleffirten nicht darunter gezählt. Der Dbrift 
Myers vom 4Hften Regiment wurde verwin: 
der und gerierh in Gefangenſchaft. 


Diefem geſchickten Anführer it * 


Lem 3 


-NReuee Nabhrihten 

Su Sacıfen wollte man wiffen, daß bie 
eindfeligfeiten am 17. Früh wieder anfangen 
Ärden. In Wien bieß es, daß ber Karfer 


von Defterreich und Kußland, der König von - 


bh am 15, zu einer perſoͤnlichen Unterredung 
17 Prag -Tinhrden märden. (M. €.) 
f "misrellen 
Mit vielem Intereſſe wird bie oftindifche 
auf der Znfel Ceylon gebürtige -Famihe ber 
ucht, Die Herr. Hill aufleiner Reife durch Deutſch⸗ 
nd feit vorgeftern hier in Megensburg zeigt, 
Sie defteht aus einem dlteren Manne von 6 
amd einem jüngeren von 34 Jahren, von ſch 


fm und der Kronprinz von Schweden 
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jende Hautfarbe, :die ausgezeichneten Gefichtd- 
jige, det- männlichen, der mulattenartıge Teint 
der weiblichen Perfonen, mie ıbre Haltung 
ihre Bewegungen, ihre Sprache, ihr Gefanz, 

ubigt die Geburt in einem fremden Himmels: 
firihe an. Zweifler moͤgen fi durch die Au 
tefie der Naturfündiger mehrerer Univerfitd. 
ten, und zulegt unfrer väterländifthen "fande 
8* überzeugen laſſen Sie gewähren den de 

enden durch Darſtellung verfchtebent ty 
zer einheimifhen Gebraͤuche, durch Adfingung 
ihrer Kriegs⸗ und religisfen Gefänge ein belch⸗ 
rendes Vergnügen, und der Aeltere unter haͤlt nech 
beſonders durch eine, freilich bei der Unbekannt 
fchaft mit feiner Sprache nur. pantomifde, 


Erzählung von feiner Gefangennehmung in 


I 
hoben. Wuchs. und fiarfem musfulofem Cepion mund feitee Metelen Ennoper nk 


⸗ 
beiden. tern des er» 
x :perbati, nebf den beiten. Tätern des er, Der jüngere durch die Fertigkeit, mit melde 
* * — * Huhn nt * und zerreißt, 
und es ohne Zubereitung, nebſt r Lelai⸗ 
blättern, verfchlingt. e ” * un . 








ER LE Lotto⸗ Anzeige. —* 
ei, Die 68 rte Ziehung der Königi Baier'ſchen Zahlen: Lotterie zu Regensburg it Dounerhau wa 
29: Auguſt unter dem Vorſitz der eigens dazu allergnädigft ernannten Königl. Lotto « Ziehungs + Rum 
miffarien, — dann in Beiſehn zweyer Stadsdepntirten, — und in- Anweſenheit vieler Zuſchauer ai 
den Raihhauſe dafelbft Abends um 4 Uhr mir den gewöhnlichen Formalitaͤten vorgenommsm worden. 
Die dep diefer Ziehung herausgekominene 5 Nummern find folgende ; 

14. 46. 80. 54. 85. 

Die 6gate Regensburger Ziehung geſchieht Montags den 20. Septeuibet — ebevor aber noch 
bie ⸗ote Nürnberger Ziehung Montags den zoſten Auguft — und die roörte Mündgner Ziehung 
Penntbags den 8 September 1813- a 
5 on König. Baierifger Lottor Bureanı Direltions wegen. 

Händlmapye. 
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Belfanntmwahung. t 
Die angekündigte Jubelfeyer in der Dreyfaltigkeits » Kirche am Steinweg bey Stadtamhef 


Fam, wegen dermaligen Kriegeunruben, am 29ſten Auguft 1813 nicht gehalten wer dern m 
Bis auf ruhigere Zeitch verſchoben Bleiben. er “ i Yon, fondern auf 
u —r — — — —— — — * 





,Anzeige. 


Theater 
Maria Stuart. 


Sonntag den 22. Auguft. 





Befanntmahung. 

5 Kerr Heinrich Hill mache einem verehrungswärdigen Publitum Gefannt, daß er Hei kint 
Durchreiſe eine merfwürdig lebende Geſellſchaft Judianer, auf der Inſel Beylon gebürtig , KHrutt 
und Morgen zum Letztenmale zu zeigen die Ehre haben wird: Da dieſe gewiß jehenswiri 
ge, aus 4 Perſonen beftehende Geſellſchaft Indianer den Beifall vieler großen Höfe. erhalten wm 
ihre Aechtheit auf Univerfitäten unteriucht worden, worüber fie noch fürzliy von Landshut Zeugnik 
aufzumeifen hat; fo ſchweichelt ſich die Direktion, daß auch bier Niemand den Schauplatz, im See 
des rothen Hahn⸗ unbefriedigt verlaſſen wird. Es werden täglich nur 4. Vorſtellungen gegeben, die ch 
um 3 Uhr Nachmittags, die zweite um 5 Uhr, die dritte. um 7 + und die vierte um 8 Uhr. Abends, Stanıe 
perjonen zahlen nad Belieben, Erſter Platz 24 ir, Zweiter Platz ıa fr. Dritter Platz 6 kr, 


’ 
! 
h 
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Regensburger Zeitung. 





Neo· 199. 


Montag 





23, YAuguft 1813, 





Deutſchland. 

Muͤnchen, den 20. Aug. Geſtern ſind 
wieder Truppen von der Linie und von der 
Nationalgarde zweiter Klaſſe hier angekommen, 
wie auch Abtheilungen von Chevauxlegers und 
Geusdarmerie. 

Wir fehen num faft täglich bier koͤnigl. baie⸗ 
sifche Truppen anfommen und abgeben, ſowohl 
von ber Finie ald den mobtlen Fegionen. Zu 
ihrem Fortfommen treffen immer eine Menge 
Waren bier ein, indem fie abmwechielnd ihre 
Märfche bald zu Fuße machen, bald fahren. 
Erft diefen Morgen fetten wieder Mehrere 
auf dieſe Weife ıhren Marfch von bier fort. 
Die Truppen find von einem eben fo gefunden 
als muntern Ausfehen und von der ſchoͤnſten 
militaͤriſchen Haltıng. (M.3.) 

Dur einen Armeebefehl vom 15. Auguft 
wurde allen denjenigen, welche von dem Fön. 
baierifchen Fintenmilmär oder den mobilen Les 
gionen entwichen find, oder ſich der Pflichiig- 
feir zum Liniendienfte oder den mobilen Legtor 
nen entzoaen baten, ein Grneralpardon bes 
willigt, infofern fie fih binnen febs Wochen 
bei ıhren Korps oder refp. Konferiptiongbes 
hoͤrden freiwillig ſtellen. Won dicfer Verzei’ 
bung find ausgenommen: 1. die, welche zum 
Seinde übergegangen find, und bei demfelben 
Dienfte nahmen; 2: bie welche vor oder nach 
ihrer Entweihung eın anderes Verbrechen be 
gangen haben. Die welche bet ihrer Entwei⸗ 
bung Gewehr, Montur, Pferd, Sattel und 
Zeug, oder andre Geräthfchaften mitgenommen 
haben, find darum von der Verzeihung nicht 


f ausgefchloffen. (9.3.) 


Zu Salzburg erſchien nachfiehende Bes 
fanntmahung: „Die Ereigniffe haben noth» 
wendig gemacht, die Kreishauptſtadt Salzburg 
als im Belagerungsftand befindlich zu erklären, 
ein Umftand, der zu manchen vergrößernden 
Gerichten, voreiligen Beforgniffen und Inter 
brechungen zwiſchen Verbindungen der Regie⸗ 
rungsbehoͤrden und der Gemeinden Anlaß ges 
ben lann. Biedere Bewohner des Salzach⸗ 
kreiſes? Laßt euch durch Feine falſchen Ges 
ruͤchte täufchen, und durch Feine Furcht beun⸗ 
ruhigen! Eure unerſchuͤtterliche Treue file 
Fuͤrſt und Vaterland iſt bekannt. Eben fo 
feſt und unerfchüttert bleibe auch euer Murh! 
Euer König liebt euch, vertraut hm, der 
Tapferkeit feiner Truppen, und der gerechten 
Sache, für welche diefe kämpfen, wenn man 
bie Nechte und Gränzen des Königs und des 
Vaterlandes angreift. Bleibe daher jeder ru⸗ 
big im tem ibm angetwiefenen Berufe, vers 
frauend auf Sort und König, und die Treue, 
die ihm feine Armee gefchworen hat. Gegeben 
in meinem Haupiquartier zu Braunan, am 15. 
Auguft 1813. Der fommandirende General; 
(Unterz.) Graf v. Wrede. (9.3. 

Aus Sach ſen, vom 18. Aug. Das her. 
zogl. ſaͤchſiſche Regiment fammelte fich zu Ans 
fang Augufts zu Jena und ift, dem Vernehmen 
nad, von da weiter nach Sachfen zur großen 
Armee aufgebrochen. (N.Z.) ’ 

Der König von Neapel war am 14, Aug. 
in Dresden eingerroffen. Derſelbe batte alle 
Ehrenbezeugungen zu feinem Empfange verbes 
ten, und war ın dem Gartenpalaig des Prim 
zen Maximilian abgefliegen, 


— 


Frantfurt, den 17. Aug. Der Hr. Bri⸗ 
gadegeneral Agmard iſt geſtern hier eingetrof⸗ 
fen; er begibt ſich zur Armee in Spanien, — 
Geftern find auch. die Bisher fich zu Dresden 
aufgebaltenen Acteurs bed Theatre frangois 
wrieder Hier angekommen, um nach Parts zur 
ruͤck zu kehren. — Auffer den geftern hier ein ⸗ 
“getroffenen zahlreichen Abtheilungen der alten 
und jungen Garde, fahen wir auch nod Der 
taſchements Kavallerie, umd unter andern eine 
prächtige Eskadron Grenadiere zu Pferd der 
faiferl. Garde bier anfommen, — Der am hier 
figen Hofe affrebitirte oͤſterreichiſch- Faiferl, 
Charge d'Affaires, Hr. Baron von Hügel, wird, 
tie man vernimmt, heute von bier abreifen. 


(N. 3.) 
Defterreid. 

Wien, den 14. Aug. Alles glaubte Hier, 
daß am ı2. d., ald am zweiten Tag nach dem 
Ablaufe des Waffenftillftanded das Loos ge« 
worfen und die Welt unterrichtet ſeyn wuͤrde, 
ob die Mächte Krieg oder Frieden befchloffen 
haben; aber man irrte ſich und wir find bie 
diefe Stunde noch in Ungemwißheit.. Uebrigeng 
find hier nur noch wenige, die hoffen, daß die 
Entſcheidung für den Frieden ausfallen wer⸗ 
de. Die Verworrenheit der Umftänbe, bie 
Schlagfertigfeit beider Theile, deren jeder ſich 
für die gemachten Anftrengungen zu verhält 
nifmäßigen Forderungen berechtigt glauben 
wird, ber felbft in den Sffentlichen Blättern 
fhon ziemlich. umgeflimmte Ton verfcheuchen 
alle Friedenshoffnung. Daher finden diejenis 
gen mehr Glauben, bie behaupten, daß ber 
Maffenftıliftand wirklich fchon aufgefündigt fei, 
obwohl man mährend- ber Zeit feines gänzlie 
chen Ablaufes noch auf einige Aeufferungen 
von Seite Frankreichs warte. (N. K.) ’ 
Prag, ben 16. Aug. Seit vorgefteen ges 
nießt die Hauptſtadt das Glid, ©. kak. Maj. 
unfern algeliebten Monarchen, inibren Mauern 


— 
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zu ſehen. Auch ber Erzherzog Ferdinand, bie 
Großfürftinnen von Rußland, die Frau Erb⸗ 
prinzeffinnen von Weimar, und die Frau Her 
zogin vom Oldenburg, dann mehrere Abrhei- 
lungen der dfterr. faiferl. Garden find bier 
angefömmmen. Ge. Maj. der Katfer vor Ruß 

land find geflern Abend um 8 Uhr allhier ans 

gelangt. Se. Maj. unfer allergnädigfter Kai 

fer eilten Ihrem erbabenen Gafte bei der.er 
ften Nachricht von Seiner Annäherung entges 
gen. Die beiden allerhoͤchſten Monarchen ber 
gegneten ſich unter dem Stadtthore, fliegen aus 
Ihrem Wagen, und umarmten fi) aufs haͤrt⸗ 
lichfte unter dem lauten Subelgefchrei einer 
zahlloſen Vollsmenge. Allerhoͤchſtdie ſelben fuh— 
ren ſodann durch die von den Einwohnern 
freiwillig erleuchteten Straßen nach dem Kal 

ſersſchloße auf dem Hradſchin, wo der Kaifer 

von Rußland von unferm Monarchen in We 

für ihn bereiteten Zimmer geführt wurde, ww 

ſelbſt ihre Majeftäten eine halbe Stunde vers 
weilten. Bald darauf gaben Se. ruß. kaiſerl. 
Majeftät Sr. Maj. dem Kaifer ben Befuch zus 
ruͤck; morauf die beiden Monarchen mit ihren 
kaiferl. Hob. den Frauen Grogfürftinnen bei 
Sr. faiferl. oͤſterr. Majeſtaͤt zu Abend ſpeisten. 

Heute find. beide Faiferl. Majefläten von 
bier abgereidt, um die in diefer Gegend be 
findlihen Truppen zu muftern.. Heute werden 
auch Se. Maj. der König von Preußen bier 
erwartet. Der bisher an dem Wienerbofe av 
ereditiete Faiferl. franzoͤſ. Borbfchafter, Graf 
Narbonne, iſt vorgeftern gegen Mittag von 
hier abgereist. (D. B.) 

Miener Zeitungen liefern abermahlg eine 
Fortſetzung des Verzeichniffeg der Weliten-An« 
zahl, welche von Seite der Komitate und koͤnigl. 
Freiſtaͤdte Ungerns angeboten murben, 

Rußlanb. 

In dem ruſſiſchen Antheil der Moldau fol 

len ſich jetzt wenig ruſſiſche Truppen be fin⸗ 
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ben. Alle Truppen, bie fi) bei Ehoczim ver 
fammelt hatten, erhielten den Befehl zum Auf⸗ 
bruch und marjchirten durch Volhynien an den 
Bug, wo fie eine Reſervearmee bilden follen. 
Die Grängen der Bukowina find nur von eis 
nigen Truppen und von bemafueten Bauern 
befegt. (W. 31.) 
J alien. 

Das Mailaͤnder Amtsblatt meldet aus Udine 
vom 11. Aug.: „Der Prinz Vicefönig if ge⸗ 
fern in unſern Mauern eingetroffen: Durch 
einen Tagsbefehl von. heute: verorbnete ber 
Prinz, daß der Geburtstag Er. k. k. Majeſtaͤt 
am 15. bei der ganzen Armee mit groͤßtem 
Pomp, durd Militär» Evolutionen, Artillerie- 
falven und außerordentliche Wertheilungen bei 
den Truppen gefeiert werden fol. 

Großbritannien Ei 

London, ben6. Aug. Das 76ſte und gaſte 
Regiment haben ſich in vollzäphgem Stande 
nah Spanien eingefhift. — Die Regierungen 
von Algier und Portugal haben am 14. Zuli 
zu Algier einen Alianztraftat abgefchloffen, 
der nachber zu Kiffabon ratifizirt wurde. In 
diefem Zraktat wird feine Geldjahlung an die 
Barbaresten ausbedungen. — Ein Ungenann- 
ter fchreibt und, die Touloner Flotte fei 22 
ginienfciffe, wovon 6 120 bis· 130 Kanonen 
führen und 10 bis 12 Fregatten ſtark. — Lord 
Aberdeen reift heute nach Parmouth ab, wo 
er ſich auf der Fregatte Cydnus einſchiffen 
wird; Hr. Morrier begleitet ihn als Privat⸗ 
fetretär, Hr. Frederik Lambe als Gefandt- 
ſchafts ſekretaͤr. — Lord Walpole wird von Leith 
abſegeln, um ſeine Verrichtungen als Legations⸗ 
ſekretaͤr bei Lord Cathcart wieder zu uͤberneh⸗ 
men. — Der General Maitland und fein Se⸗ 
fretär, Hr. Miera, verlaffen morgen London, 
um ſich nad Stzilien, und von da nad) Malta 
ju begeven. (Mon.a.£dr. Zeit.) 

Sranfreıd. 
Aus Meg wird unterm 10. Aug. gefchrie- 


ben, der Durchzug von Truppen und Konvoy's 

su den Armeen in Deutſchland höre nicht auf; 

die Stade fei nicht groß genug, um fie aufzu⸗ 

nehmen, und man muͤſſe fie auf ben Dörfern 

an der Straße nadı Main; vertheilen. (4.3.) 
- Zürkbey. 

Aus Semlin wird unterm 2. Aug., in ber 
Preßburger. Zeitung, gefchrieben: „Wie man 
aus Servien erfährt, hatten die Tuͤrken aus 
Bosnien, unter Anfiprung bes Weffiers von 
Travuif und des Beglerbegs aus Baujalufa, 
am 21. Jul. bei Zwornik einen Uebergang 
über bie Drina unternommen, und waren, 
nachbem fie fich links gewendet, um das fer 
vifche Lager zu attafiren, bis Losniga vorge, 
richt. Streifzüge der Türken waren fchon 
bis Skutetz und Novofelo, 6 Stunden von 
Schabag, vorpouffirt. Endlich Fam es am 24. 
zu einem entfcheidenden Gefecht. Die Türken 
griffen mit ihrem rechten den linken Flügel 
ber Servier an, wurden aber aus deren Bat 
terien mit Slinten » und Kanonenfeuer lebhaft 
empfangen, wodurch die Türken zu weichen 
anfingen, als ploͤtzlich noch Czerny Georg mit 
dem Hauptkorps ans dem Gebirge hervorbrach, 
ben rechten feindlichen Flügel ſchnell umging, 
und ihre bei Zwornik errichtete Bruͤcke zu jer⸗ 
ſtoͤren drohte. Das Gefecht wurde allgemein. 
Die Tuͤrken ergriffen, durch dieſes Manduvre 
gezwungen, bie Flucht, und mußten ſich durch⸗ 
hauen, wobei ſie einen empfindlichen Verluſt, 
ſowohl an Mannſchaft als Lagergeraͤth, erlit, 
ten, und viele von ihrer Reuteret in die Drina 
geiprengt wurden. . Der Verluſt der Servier 
im Verbälmiß gegen jenen der Tuͤrken fol 
fehr gering feyn. In Schabag haben die Sen 
vier zum Zeichen des erfochtenen Sieges nad 
bem Gefechte ber 60 Tuͤrkentoͤpfe auf Spießen 
jur Schau ausgeſteckt.“ 

Spanie n. 

Der oͤſterr. Beobachter enthält folgenden 

Auszug eines Schreibens aus Bayonne vom 
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26. Jun.: „Alles bat fich feit 48 Stunden 
fehr bei uns verändert. Wir. befinden uns 
mitten in der gefährlichen Krife. Man iſt 
auf nichts. bedacht; als auf Vertheidigung im 
Fall eines Angriffe. Es ift unmoͤglich ſich eis 
nen Begriff von der allgemeinen Beſtuͤrzung 
zu machen, Die Armee zieht ſich immer wei⸗ 
ter zuruͤck. Der König mit 20,000 Mann hat 
fi) nach Navarra geworfen, um von ba Franke 
reich und St. Jean Pied de Port zu erreichen, 
welches 10 Lieueg von bier liege. Bilbao wurde 
legten Sonntag geräumt. Die franz. Negocian · 
ten find gefleru hier eingetrofjen. Das Schloß 
von Burgos iſt nicht mehr: man hat es in bie 


— 
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Luft gefprengt, ohne bie Einwohner Ber Stabt 
davon zu benachrichtigen. - 240 Käufer find da, 
bei zu Grunde gerichtet, mehrere Menfchen 
verlegt oder getödtet worden. (Den 27. ift 
ber König Joſeph mit 10,000 Mann bier ein. 
gerückt. )4' 
Neueſte Nachrichten 
Drei Stunden nad) der Ankunft des fran- 

zoͤſ. Geſandten am Wiener Hofe, in Dresden, 
bat der Kailer Napoleon mit dem Hauptquar 
tier am 15 diefe Stadt verlaffen. (A. 3.) — 
Privatnachrichten zufolge.befanden fich. am 16 
in und um Prag gegen 40,000 Mann oͤſterrei⸗ 
chiſche und rußifche Truppen. 





Bekanntmachung. 


Megensburg den 13. Auguſt 1813. 

Durch das Ableben ded Schullehrers und Meßners, Zaver Himmelſtoß, ift der Osur- md 
Kiechendienſt zu Vielzing, koͤnigl Landgerichts Cham erledige‘ Die vorliegende Faſſion gicht den Er⸗ 
trag auf 60 fl. 30 fr an. Diejenigen, welde ſich durdy Zeugniße über ihre verosdnungsnäßige Au 
kifitasıon ausmeilen können, haben ſich bis zum ısten Sept. d J ˖ mit den erforderlichen Belegen ja 


melden, bey dem 


Königl General: Eommiffariar des Negenkreifes. 
von Schmitt, Dicrektor. 


Reſch, Kreis Sekretaͤr. 


Bekanntmachung. 

Nah den Reſcripten einer königl. bair. Finanzdirektion des Regenkreiſes vom 22. Juni und 
gten Aug. 1813 find 2 gute, fhöne und brauchbare Dıigein, eıne mit 12 Regifter und die andere mit 
5 Reytfter verfenen, zur oͤffentlichen Verſteigerung zu bringen; es wird daher der Verftrigerungstag 
auf künftıgen Montag den 30, Aug I. a. Nahmitiags 2 Uhr anberaumt, wo ſich die Kaufe luſtigen 


bey Endespenannter Kommiſſion ın Lit F N:. 
ſonach dein Meıftbierhenden gıgen baar konventionsmaͤßig Geld dielelben 


Pegensvurg ven 16 Aug. 1813. 


Rönigl. Inventarifationg » 
G Plato, genannı Wild, EB. Rath und Commilfir. 





Bet 


anntemadbung. 


0. mit ihrem Angeboth cinfinden können, und 
zugeſchlagen werden ſollen. 


Commiſſion. 


Mit Bewilligung der koͤnigl Ponzer Direktion wird heute auf vieles Verlangen die Dirch 
tion der bekannten Gerellihaft lebender Indianer zu den beſtunmien Stunden um 3, 5, 7 uno gli 


Abends zum Alleri-Brenmmale dieielbr 


in dein Saale zum rohen Hahn zu zeigen die Ehre haven. 


Indem die Unterzeichneten tür den derzeitigen geſchenkten Verfall und Zuſpruch gehorjamft vanten, 


einpfehlen fie fin auch dem hochſchatzbaren Pubtkum- Regensburgs zu 
und erwarten bei den heutigen letzten Vorſtellungen zahlreichen Beſuch. 


Regensburg den 23. Aug. 1813. 


Heintich Hill et.Comp. 


geneigtem Andenten ergebuuft, 








Regensburger Beitung. 


: N’° 200. 


Dienfag 


24. Auguft 1813, 





Kriegsfhauplaf. 
Berliner Blätter enthalten nachſtehendes 
Schreiben aus der Gegend von Küftrin vom 
1. Aug.: Heute brach das bisherige ruffifche, 
unter dem Dberbefehl des Hrn. Generallieus 
tenants v. Kapcewitz geftandene Blokadekorps 
don hier auf, und ward von einem zahlreichen 
preuffifchen Truppenforpg unter bem Komman⸗ 
bo bed Hrn. Generale v. Hinrichs ſogleich ers 
ſetzt. Der Generallieutenant von Kapcemwig, 
beftimmt das 1ote ruffifhe Armeekorps zu 
fommandiren, trat fogleich ſeine Reiſe nach 
dem ruffifhen Hauptquartier an. 

Am 29., heißt ed in Berliner Blättern auß 
Zerbſt, find von bier und andern benachbar- 
ten Drten die franzdfifhen Truppen nah Wit 
tenderg zur Mufterung abmarfchirt, werden 
aber naͤchſtens wieder zurückerwarter. Reifen. 

‚de erzäbten, daß viele von den jenfeitd der 
Elbe kantonirenden franzoͤſiſchen Truppen zur 
großen Armee nad) Dresden aufgebrochen find. 
Auch find Truppen aus Magdeburg dazu ger 
nommen. Es ftehen jegt am jenfeitigen Elb⸗ 


ufer nur wenige franzdfifhe Truppen, indem , 


ſich viele nad) der Wefer ımd mäher nach Hols 
land binzieben. 

General Moreau ift, wie Berliner Blätter 
- dom 10. Aug. melden, von Straljund fommend, 
den 6. durch Stargard gereist. Der Ausfage 
eines Reiſenden zufolge, ift derfelbe am 7. Aus 
guſt des Nachts durch Stargard paffirt, in 
Zuͤllichau waren die Pferde für ihn beftellt ; 
er begibt fich nach dem Faiferl. ruffifchen und 
toͤnigl. preußifchen Hauptquartier. 


> Deutſchland. 

Am ar. Aug. Abends traf Ihre koͤnigl. Ho⸗ 
heit die Kronprinzeſſin von Baiern mit Ihrem 
Prinzen und einem Theile Ihres Hofſtaats von 
Muͤnchen zu Augsburg ein, welche Stadt dem 
Vernehmen nach das Gluͤck haben wird, für 
eine Zeitlang Ihre koͤnigl. Hoheiten den Kron⸗ 
prinzen und die Kronprinzeſſin in ihren Mauern 
zu beſitzen. Se. k. H. der Kronprinz wurde 
am 22. Abends von Muͤnchen erwartet. Das 
vorher von dem Kurfuͤrſten von Trier bewohnte 
Reſidenzſchloß war ſchon fruͤher zur Aufnah⸗ 
me der hoͤchſten Herrſchaften und Ihres Hofe 
ſtaats eingerichtet worden. (A. 8.) 

Aus Sachſen, ben 16. Aug. Geftern 
Nachmittag gegen 5 Uhr ift Se. Maj. der Kal⸗ 
fer von Dresden abgereist, und hat feinen 
Weg nad) Pirna genommen. Von dort wollte 
der Monarch, mie es heist, über Stolpen 
weiter nah Gorlig reifen, . Se. Maf. der 
König von Neapel, der am 14. frtuͤh um 3 
Uhr bier eintraf umd im Sartenfchloffe des 
Prinzen Maximilian abftieg, iſt heute Mittag 
auf der gewöhnlichen Heerſtraße Über Schmies 
defeld nach Baugen gereist, wird aber, mie 
verlautet, in einigen Tagen zurucktommen. 
Seit vorgeftern ift zu Dresden viel Seſchuͤtz 
auf die Waͤlle der Altſtaͤdt, und in die vor den 
Vorſtaͤdten aufgerorfenen Verſchanzungen ge⸗ 
fuͤhrt worden. Nach dem Aufbruche der ſfran⸗ 


noͤſ. Garden find die weſtphaͤltſchen Truppen, 


welche feit einigen Wochen’ in einem Lager 
vor der Stadt lagen, in die Altftade und im 
bie Friedrichsſtadt als Befagung eingerilct. 
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Auch traf am 14. eine Abthellung Polen ein, 
-und mehrere polnifche Truppen werden er- 
wartet; fo daß ſchon im dem naͤchſten Tagen 
die Beſatzung von Dresden gegen 7080 Marın 
flart fegn wird. Man fagt, eine zahlreiche 
Herranrhetlung, die man auf mehr als 100000 
Mann angiebt, werde zur Beſchuͤtzung bes Lan ⸗ 
des in Sachſen ſich zuſammenziehen. Es wa⸗ 
ren bereits Anſtalten zur Abreiſe der Bruͤder 
des Koͤnigs und der juͤngern Prinzen des 
toönigl. Hauſes getroffen, aber alle Borberei» 
sungen find, auf des Kaiferd beruhigende 
BVerficherungen, wieder eingeſtellt worden, ‚und 
die ganze königliche Familie bleibt. vor. ber 
Hand in der Hauptſtadt. Der Minifter ber 
auswärtigen Angelegenheiten, Hr. Herzog von 
Baffano, ift mit feiner Kanzlei noch zu Dres⸗ 
ben; einige wollen auch ſelbſt den Grafen v. 
Bubna, deffen ‚Gattin ſich noch zu Dresden 
befindet, von Prag zurüd erwarten. Bei Maren 
wird, mie ed heist, ein großes Lager gebil» 
det werden, und bad Korps des Marſchalls 
Herzogs von Caſtiglione ſoll ſich nach Sach⸗ 
fen ziehen. Das Lager am Fuße des Lilien. 
ſteins, das für 60,000 Mann eingerichtet if, 
wurde in dieſen Tagen durch mehrere taufend 
Mann friſcher Truppen verfärkt, 


Dresden, den 16. Aug. Noch immer 
ſchien die Hoffnung, eine friedliche Ueberein- 
kunft auch mit unfern nächften Nachbarn im 
Dften zu Stande gebracht zu feben, nicht ganz 
verſchwunden. Der General Bubna war, wie 
man allgemein fagte, mit dem Ultimatum ab» 
gereist, und in 18 Stunden von Dresden nad 
Prag gefommen, Allein ganz unvermuthet er» 
fohien gefteru Nachmittags um a Uhr der Hr. 
Graf Rarbonne, der von Prag bierher geeilt 
war, und drei Stunden barauf hatte ber Kal⸗ 
fer von Frankreich Dresden verlaffen, umd die 
"zugleich erfolgte Abreife des Fuͤrſten von Neufe _ 
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chatel und des ganzen Hauptquartiers, fo tie 


der Abmarſch der noch hier--befinblichen Gar⸗ 
den, ließen uns keinen Zweifel uͤbrig, daß die 


Nachrichten, die der Graf Narbonne gebracht 


hatte, weder friedlich, noch befriedigend ger 
weſen feten. "Der König von Neapel, dermit 
feınem Gefolge am 14. bier eintraf, . befinde 
ſich in diefem Augenblicke noch inunfern Drawn; 
man glaubt aber, er werde noch heute nad 
Pirna und Königitein zu, wohin auch der Kar 
fer fich bei feiner Abreife wendete, abgehen, 
und dann wieder als oberfter Befehlshaber 
der ganzen Kavallerie auftreten. Ganz unge 
gründet waren bie jegt die Gerüchte, ald mer 
be der König von Sachſen felbft nebſt ber 
ganzen Fönigl. Familie, Prinzen und Prinef 
finnen, eine Reife antreten. Vielmehr if ga 
wiß, daß der Kaifer Napoleon dem Kinig die 
berubigendften Verfiherungen gegeben, mh 
daß diefer darauf befchioffen bat, feine Reh⸗ 
benz, die durch fo viele Bollwerke gefichert ifl, 
nicht zu verlaffen. Unausgeſetzt defiliren ganze 
Kegimenter Infanterie u, Kavaßerie hier durch. 
Einige wollen wiffen, der General Vandamme 
werde im unfrer Gegend ein Armeekorps von 
40,000 Mann befehligen, welches Dresden 
und die Eibpäffe nach Böhmen hin decken folk, 
waͤhrend der General Gouvion St. Cyr ein 
andres fehr beträchtliches Korps im Erzgebirge 
aufftellen werde. Die Stadt felbft wırd täg 
lich fefter, in ihren innern und dußern Um 
freifen. Ein Theil der Vorſtaͤdte kann gan 
unter Waſſer gefegt werden. Ranonen fin 
auf alle noch übrigen oder erneuerten Wäln 
gepflanzt. Haͤuſer werden an den innern Eiv 
gängen der Stadt abgetragen, umd zu Nartt- 
rien eingerichtet. Große Magazine beſtehen 
fhon lange. Der Kaıfer hat fogar im ber kur 
fig beim Ausdrefchen bes neu eingeerndtetei 
Korn die Hilfe des Milttaͤrs verſprochen 
Ale Kranten werden aus den Lazarethen fort 
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gefäaft: "Die: Garden haben: Ihren Marſch 
auf, BYaugen zu angetreten. .(U3.) » . 

Würzburg, den 20. Aug. Der Hr. Graf 
von Buol» Schauenftein, F. k. oͤſterreichiſcher 
Geſaudter an dem biefigen großherzogl, Horte, 
jft am 18. d. von bier nach Defterseich abger 
seifet. (W. 8.) 

Defterreid. 

Wien, ben 18. Aug. Das Amtsblatt zur 
Wiener Zeitung enthält folgendes Zirkulare 
der E. k. niederäfterr. Landesregierung: Um 
den ſich vermehrten Bedarf an Militaͤr⸗Feuer⸗ 
gewehren zu decken, wird in Folge herabge⸗ 
langten Hoftanzleidekrets vom 2. — 4 bieß 
anbefohlen, daß jedermann, der einen groͤ⸗ 
Gern oder Heinern Borrath, oder auch nur 
ein einzelnes Stuͤck von Beuergewehren mili⸗ 


tärifchen Kalibers (Commißgewehr) befiget, 


und eim ſolches einzelnes Stuͤck bes oͤffent⸗ 
lichen Dienfted wegen nicht bendthiget, fel« 
bes feiner Ortsobrigteit unter Konfiskations⸗ 
firafe und fonfliger firengen Ahndung binnen 


24 Stunden vom Tage der Kundmachung dies 


fer Verordnung anzeigen fol. Die Ortsohrig« 
feiten find zu diefem Ende angewieſen wor⸗ 
den, die angegebenen Gewehre zu fammeln, 
darüber ein Verzeichniß, worin die Namen 
der Eigenthuͤmer aufzuführen find, zu verfaf- 
fen, und die für den Militaͤrdienſt brauchbar 
befundenen nach einer billigen Schägung zu 
vergüten. Wien, den 4. Auguf 1813. 
Shwedifdh» Pommern. 

Berliner Blätter melden Folgendes: Auch 
zur See ermeifen die Dänen den Franzofen 
tätigen Beiftand. Der zu kuͤbeck ausgerüftere 


Kaper Duguay Teonin, Kapitaͤn BGobart, hat 


ſich in ven Gewaͤſſern von Fehmern zwei mit 
Brettern befrachteter mecklendurgiſcher Schiffe 
bemädigt; als die im der Nachdarſchaft vor 
bandenen feindlichen Kriegsſchiffe, Tin fchmer 
diſches Linienſchiff und eine enguſche Brigg, 
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ihm dieſe Priſen wieber abnehmen wollten, 


ließ der daͤniſche Gouverneur von Fehmern 
leichte Artillerie an die Küfte bringen, auf des 
ten Feuer die feindlichen Schiffe fich wieder 
entfernten, und dem Kaper feine Beute geſi⸗ 
chert ward. 

" Der Graf von Artoid, und Herzog von 
Ungouleme (nicht wie früherhin verlautete, der 
Graf von Provence, Ludewig ber ıgte) find, 
wie Berliner Blätter melden, nachdem fie an⸗ 
dermeitig beabfidhrigt hatten, in einem Oſtſee⸗ 
Hafen ben Zugang zum fehlen Lande zu neh⸗ 
men, eingegangenen fichern Nachrichten zufols 
ge, am 27.. Juli d. 3. wieder nad London zu⸗ 
ruͤckgereist. 

Frankreich. 

Der Marſchall Jourdan, welcher in Spa⸗ 
nien mehrere Jahre, und zuletzt noch auf dem 
Ruͤckzuge, den Oberbefehl über die franzoͤſi⸗ 
ſchen Truppen gefuͤhrt hat, war dem Verneh⸗ 
men nach auf ſeinen Guͤtern in der Gegend 
von Compiegne angefommen. (A.Z.) 

Die Lauſanner Zeitung meldet aus Baſel 
vom 1, Auguſt: „Das Lager, bad, wie neu⸗ 
lich gemeldet wurde, fidy bei Befort zuſammen⸗ 
ziehen follte, iſt aun großentheilg gebildet. Die 
meiften Soldaten find von der legten. Aushes 
bung, und werden von alten Soltaten unb 
ehemaligen Dffigteren, welche den Dienft vers 
laffen hatten, kommandirt. — Es if Befehl er⸗ 
theilt worden, die meiften franzäfifchen Nhein« 
feſtungen mit Pallifaden zu verſehen. Vers 
fioffene Woche wurden in unfrer Nachdarſchaft 
Behufs der. Verpallifadirung von Hinıngen 
9000 Bäume gekauft. 

Siriftem 

Aus Sicilien har man die Nachricht, bag 
die Stade Nafo der ſiciliſchen Kegierung den 
Behorfam aufgefündigt habe. Die Burger mis 
derfegren ſich mit gewaffneter Hand den Trup« 
yon, die allda die oͤffentliche Ruhe wiederher⸗ 


fielen wollten. Die Regierung läßt num alle 
bienftfähigen Truppen bahin ‚marfchiren, und 
ber Minifter Belmonte verlangte vom General 
Madferlan englifhe Truppen; biefer lehnte 
dieß Anfuchen umter dem Vorwand ab, er koͤn⸗ 
ne ſich nicht in bergleihen Dinge mifchen, 
Auch zu Palermo brachen Ende Juli Unruhen 
wegen ber Theuerung aus. Die Verkäufer, 
die Öffentlichen Beamten und die Engländer 
mwurben vom Poͤbel mifhandelt. Die Truppen 
traten unter bie Waffen und es gelang, ben 
Tumult zu fleuern, während deſſen 30 Perfos 
nen ums Leben famen. - Sehr viele linruhe- 
Kifter wurden eingezogen, und zwei Hauptraͤ⸗ 
delsführer erlitten die Todesftrafe. (N. Z.) 
Neueſte Machrichten. 

Nach der Würzburger Zeitung iſt das franj. 
Hauptquartier nach Bautzen verlegt worden. 
— Die bei Troppau geſtandenen Truppen ha» 
ben fi) näher nad Prag ziehen muͤſſen. — 
An Eiſenach folen das Schloß und mehrere 
Privarhäufer zur Aufnahme des Königs von 
Sachſen und feiner Familie in Stand gefegt 
werden. ($r.3.) 


Befanntmadbhun 


i Morgen Mittwoch den sten Auguſt d. 

Kaſerne mehrere Offiziers⸗Uniforms ⸗Stuͤcke, 

denes im Weg der 

den ſind. 

Regensburg den 24. Aug. 1813. 
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Ernennungen und Beförberungen. 


Der kön. bair. Armeebefehl vom 10. bie 
ſes enthält unter andern —— Beförterm 
en: Im 4. tinien-Fnfanterie-Regimente Sad 
en-Nılbburghaufen: ber Kapitän 2. KlaffeAn- 
dreas Kletn zum Kapitän ıter Klaffe; — bie 
Unterlieutenants Beuedikt Vogel — unb-Pırd- 
4 | Zenker zu Oberlieutenante; — der Feld 
webel Valentin Gärtner — und Zaver riet. 
von Muffinan zu Unferlieutenants; — under 
Korporal Joſeph Baron Bettſchart — und Ch 
leſtin von Müller zu Junters. — Bei dm 
Batailong der mobilen kegion vom KRegentreife 
find angeftellt : Ale Oberlieutenants Wnton 
von Faimbruh — und Karl von Burchtotf; 
als Unterlientenants: Johann Chrifoph Er 
baflian Nicol, — Johann Adam Künzel, — 
Je Peter Herrmann, — Johann Ehri, 
oph Foren; Schneider, — Anton Torrer, — 
Bu Perfhammer, — Gotthard Fri 5- 
ranz Mannhart, — Johann Georg Öringl, 


— Johann Nepomuk Neppel, — 7 
guft Alois von gernberg, — Sean; ale 
mann, — Kurt Schloderer, — Yohanım 
Jordan, — Alois Faiſt, — Eebafian Stu 
mann, — Drau Wechfung, bisher Korzoral 
3 A egion, und Andreas Durmann, 
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g. 
Nachmittags 2 Uhr, werden in ber biefigen 


er Is, Weißjeug, U : 
entlihen Verfleigerung veräuffert —* 8 — Ku a 


ozu Kaufsluſtige eingela, 





€. M. dv. Storchenau, Major. 


Amortifations» Ebicr. 


. Der hieſig quiescirte koͤnigl. Eörfter, Ehtifteod Moosmüller, 
richte um Amortijarion einer ihm zur Werlurft g 
ehemals kurfuͤrſtl Hauptkaſſe zu Amberg am ır. 


hat bei unterzeichneten Lander 
angenen Quittung gebeten, welche ibım von it 


ul. 1796 über die erlegte Amts « Caution w 


300 fl. ausgeftels worden, und von dem damaligen Kaffter Danhaufer und Kontroleur Arkauer av 


ierzeichnet if. 


Es wird demnach der unbekannte Inhaber diefer Urkunde aufgefodert, dieſelbe im 
naten von heute an, um fo mehr bierorts vorjuweifen, und feine allenfalls darauf h 


Zeit 6 Ro 


Anſoruͤche darzuthun, als fie nach Verfluß dieſes Termine für kraftlos erklärt —— — 


Roding den 19, Jull 1813. 


Koͤnigl. bateriſches Landgericht Wetterfeld im Regenkreiſe. 





Theager» 
Mittwoch den 25. Auguft. b A 5 er 


Wild, Landerichter. 


Anzeige, 
an 8 


Regensburger Zeitung 


! 





N“ 201. 


Mittwod 





25, Auguft 1813," 





KRriegsfhauplag. 
Bon ber boͤhmiſchen Gränze, den 18. 
Aug. Das Faiferl, Hauptquartier iſt heute 


nach Görlig verlegt worden. Der Herzog von 


Tarent bat den Feldzug eröffnet, und den ruf. 
General Kofforoff, der ihn angriff, gefchlagen. 
Die franzdf. Vorpoften find über Friedland 
und KRumberg in Böhmen eingedrungen. (B.3.) 

Dresden, den 20. Aug. Man fagt heute, 
der Fürft Poniatowski fei mit 22,000 Mann 
Sraugofen bei Gabel, und ber Graf Duͤvernois 
mit 16000 Mannn bei Rumberg in’ Böhmen 
eingebrochen. Hier ift alled ruhig. (Bair. 3.) 

Baireuth, den 23. Aug. Geflern Mit 
tage fam gang unvermuthet eine Patronille, 
theild Kofaden, theils Defterreichfche Hufaren, 
von der Egerfchen Straffe nach Gefrees (6 
Stunden von Baireuth.) Sie ließen ben eben 
dafelbft angefommenen von hier nach Hof bes 
ſtimmten Poſtwagen umangetaftet, ritten, nach⸗ 
dem ſie gefüttert hatten, weiter gegen Baireuth 
zu, aber waren fie‘ Stunde von Ge 
frees weg; fo Fam ihnen ein oͤſterreichiſcher 
Huſar nach, mworauf fie ſeithalbs Gefrees ges 
gen Hof ſich wandten, in deſſen Nähe ein frans 
zoͤſiſches NHufaten » Detafhemeut flehet. Der 
Poſtwagen fuhr hieher zurid. Eine andere 


| Patrouile von angeblich Blanfenftein Hufaren, 
die in Sandau in Boͤhmen lagen, sieng — 


En 


über Kemnarh. (B. 3.) 
Deutfhland, 

Eine koͤnigl. baierifche Verordnung * 
71. Aug. enthaͤlt einige Verfügungen, ruͤckſicht⸗ 
lich des. Aufgebotd proteftantifcher Verlobten, 
In hoͤchſt dringenden Häfen und aus wichti⸗ 


gen Grünten innen die General + Kreidtom- 
miffariate — wo nahe Todesgefahr zu beſor⸗ 
gen ift, felbft die Landgerichte und Polizeiber 
börden — gänzlie Dispenfation vom Aufge⸗ 
bote ertheilenac. — Durch eine. Verordnung 
vom 15. Aug. wird ber Beitrag der im Jahr 
1855 dem allgemeinen Brand »Affeturangver- 
bande einverleibten Güterbefiger filr dag erfte 
Verficherungsjahe vom 1. Oft. ıgır bie leg« 
ten September 1812 auf 8 Kreuger von jedem 
hundert Gulden der in die Srundbuͤcher ein. 
gefchriebenen Anfchläge beſtimmt. 

Aus Sachſen vom 13. Aug. Die Frie⸗ 
denshoffnungen fcheinen immer mehr zu ver⸗ 
ſchwinden. Schon die vorausgenommene Feier 
des Napoleonsfeſtes hatte dieſes angedeutet, 
und im gegenwärtigen Augenblide, wo ver- 
lautet, daß der Waffenſtillſtand von ruffifch« 
preuffifcher Seite aufgekuͤndigt worden fei, 
dürfen wir fat den Frieden mur nach neuen 
Anftrengungen erwarten. Ein friedliches Ge. 
sicht am 10. Aug.,. das am folgenden Tage 
fi fo ſchnell wieder verlor, als es aufgekom⸗ 
men tar, ſchein vollends widerlegt zu werden, 
als geflern fchon die in Dresven noch zuruͤck 
gebliebene ſaͤchſiſche Hauptbatterie nach der Lau⸗ 
fig aufbrad und die Faiferl. Garde fich zum 
Aufbruche ruͤſtete. Während der verfloffenen 
Nacht zogen mehrere Wagen mit Kriegsbeduͤrf⸗ 
niffen auf ber Baugener Straße voran. Heute 
Morgen giengen einige kaiſerl. Gepaͤckwagen 
ab und bie Gensdarmerie ber Garde brach auf. 
An den erfien Nachmittagsfiunden rücdten 2 
Bataillone der franzsfifchen Gremadiergarbe aus 
und nahmen ihren Weg nach Bauten. — Die 


- 


Feſtungswerke, welche beide Stabttheile von 
- Dresden einfchließen, find faft überall .vollen« 
der. Sie find ſaͤmtlich von franzoͤſiſchen und 
ſaͤchſiſchen Ingenieurs entworfen worden, und 
man bat keineswegs daran gedacht, ten von 
den. Kuffen aufgeworfenen Brüdenkopf -ober- 
halb ter Stadt zu verflärfen, mie neulich in 
einem oͤffentlichen Blatte erzählt ward, fondern 
dieſes Wert vielmehr zerſtoͤrt. Die Feſtung 
Königftein ift fortdauernd von ſaͤchſiſchen Trup⸗ 
pen, unter dem Obriſten Warnsdorf, beſetzt; 
der Kommandant, General v. Zeſchau, befin⸗ 
det ſich auf Urlaub im Bade. Das Lager am 
Fuße der Feſtung wird fortdauernd befeſtigt 
und man erwartet dort noch mehrere Truppen, 
Vom Lilienftein wird durch die Bergſchluchten 
des Amtes Hohenfiein eine neue Militärftraße 
nach Baugen gebahnt, — Die in den boͤhmi⸗ 
ſchen Baͤdern befindlich geweſenen Sachſen und 
Polen haben dieſelden auf Verfügung der Lan⸗ 
desbehörden fo eben verlaffen müffen. — Bei 
der großen Muflerung am 10. Auguft waren 
auf der Oſtrawieſe, auffer den faiferl. Garden 
zu. Fuß, den Dragonern und reitenden Jägern 
von der Garde, aud ein Yataillon der ſaͤchſi⸗ 
ſchen Leibgarde, weſtphaͤliſche Infanterie, meh 
tere Schwadronen franzoͤſiſcher und polniſcher 
Panzenreiter, ein großherzoglich⸗ bergiſches und 
ein Neufchate lliſches Negiment -aufgeftellt. Der 
Kaiſer ritt einigemale vor den Linien hin, von 
dem lauten Zurufe der Krieger begrüßt. Nach» 
ber defilirten bie Truppen vor den beiden Mo⸗ 
narchen, und der glänzende Zug dauerte über 
wei Stunden. — Das Feuerwerk und bie 
Beleuchtung am Abend überrrafen Alles, was 
man im diefer Art zu Dresden gefehen hat; 
fie wurden durch das ſchoͤnſte Wetter begin. 
filgt." Weberrafhend erfreufich war ed, mitten 
imter den Feſtlichteiten zu fehen, wie mehrere 
franzöſiſche Offizlere / ungluͤckliche Tapferkeit 
und ſich ſelbſt ehrend, den ſchwerverwundeten 
ruſſiſchen und preußiſchen Kriegern, die vor 
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dem Spitale in der zu des Kaiſers Wohnung 
führenden Oſtra-Allee fich zeigten, anfebnli. 
che Gefchenke gaben, damit auch diefe an den 
Feſttag des Helden, gegen deſſen Heere fie mu⸗ 
thig gefochten hatten, freundlich gedenken moͤch⸗ 
ten. (A.3. — — 
Frankfurt den 20. Auguſt. Die Herren 
Le Chapelier, v. Billioti, Pellene, v. Paftertt, 
Delayes, Auditoren beim Staatsrathe, Hert 
d' Aubuſſon, Adjutant des Fuͤrſten von der Mos 
kowa find geſtern bier eingetroffen. In ver⸗ 
floſſener Nacht iſt ein von der Armee kommen⸗ 
der Kurier nach Paris hier durchpaſſirt. (F.3.) 


Schweiz. 

Der General von Caſtella iſt in der Nacht 
vom ı1. auf den 12. Aug, von Paris uruͤck 
tommend, auf feinem Landgut bei Freiburg au 
gefommen. 

Dänemarf. 

Kopenhagen, den 10. Aug. Ein am a. 
d. von Berlin Über Stralfund und Pfadt hier 
angefommener zuffifcher Kurier bat, dem Ver⸗ 
nehmen nach, dem hiefigen rurfiihen Minifter 
von Liſſakewitſch, und deffen Legationsfetretär 
v. Brienen, Befehl zur Abreiſe uͤberbracht. 
Auch der preußifche Meinifter, Graf Dohna, 
wird: vermuthlich nocd im dieſer Woche abreis 
fen. — Neuerlich haben wieder Schiffe der 
verfchiedenften Nationen, ſelbſt portugiefifche, 
den Sund paffirt. Am 30. Juli fam eine eng« 
liſche Kutterbrigg unter Parlamentärflagge vor 
Helfingoer an; ein Offizier von unfrer Ruder: 
flottille fuhr ihr entgegen, und nahm die De 
pefhen in Empfang. — Auf der neuen Un 
verfirdt CHrtjisanta find bis jetzt 17 Studiren⸗ 


de immatrikulirt worden, — Der Prinz. Chri⸗ 


ſtian Friedrich Hat ein Oberkriminalgericht für 
Norwegen niedergefeßt ; da die Kriminalakten 
unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden nicht au 
das hoͤchſte Gericht zu Kopenhagen ‚gelanges 
können. (U: 37” 


> EGrantreih- 

Das Amtsblatt erzählt: „Heute dem 15. 
Auguft, am Tage des heiligen Napoleon, be- 
gab ſich Ihre Majeſtaͤt die Kaiferin Königin 
und Degentin unter Vortritt und Folge ihrer 
Ebrendamen und ber, Damen. und Dffiziere 
son ordentlichen und aufferorbentlichen Dienfl, 
in den Zhronfaal im Zuillerienpallafte, Se. 
Ercellen; ‚der Oberkammerherr ließ zuerſt die 
Prinzen Großwuͤrdetraͤger, fodann und nach⸗ 
einander: die Kardinaͤle, die Großoffigiere der 
Krone, die Miniſter, die Großeffiziere des 
Reichs, die Großadler ber Ebrenlegion, bie 
Dringen vom rheinifchen Bunde, und alle Per» 
fonen, welche dad Recht des Zutritts haben, 
eintreten. Ge, Excell. der Dberceremonien« 
meiſter ließ nach eingeholten Befehlen der Kais 
ſerin die Hausoffiziere, eintreten, und dad bis 
plomatifche Korps wurbe unter den; gewoͤhn⸗ 
lichen Formen durch ben dienfithuenden Cere⸗ 
monienmeifler und deffen Gehllfen zur Audienz 
ber J. Maj. begleitet und durch den Obercere- 
monienmeifter eingeführt. Bei diefer Audienz 
ſtellte der fähfifhe bevollmaͤchtigte Miniſter, 
Hr. Baron v. Juſt, Ihrer Majeſtaͤt den Hru, 
Grafen v. Raczynski, Kammerherrn Sr. Mat, 
des Königs von Sachfen, vor. Nach Beendir 
gung bdiefer Audienz begab ſich HM. die Kai 
ferin » Königin und Regentin in die Meſſe, 
auf melde eim Tebeum folgte. Rad) der Meſſe 
und dem Tedeum mar große Audienz in ben 


Appartements des Kaiferd. J. M. die Kaiſe⸗ 
rin. Königin und Negentin fand dafelbft bie’ 


Mitglieder der obern Staatsbehoͤrden, die prä 
fentirten Perfonen, die Offiziere der Faiferl. 


Garbe, fo wie bie Dffijiere' der Befagung und 


der Munizipalgensdarmerte von Paris ver 
fanımelt. Abends war Schaufpiel und Cexcle 
in den großen Appartements; man führte dar 
ſelbſt den zweiten Akt der Dido auf.“ Nach 
Endigung des Schauſpiels verfuͤgte ſich J. M. 
die Kaiſerin + Koͤnigin und Regentin auf ben 
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Balkon des Marſchallsſaals, wo Sie das Kon 
zert anhoͤrte, auf welches ein Feuerwerk auf 
dem Eintradhtspiage folgte. As J. M. er 
ſchien, erſchallte die Terraſſe der Tuiller ien 
von dem Zuruf einer: unermeßlichen Volls⸗ 
menge; der Garten und der Pallaſt waren er⸗ 
leuchtet. Nach dem Konzert und dem Feuers 
werk durchging die Kuiferin dem Cercle, und 
wurde durch bie Großoffiziere der Krone, durch 
Ihre Ehrendame und die dienfithuenden Dar 
men und Dffisiere. bis an das Kabinet des 
Kaifers zuruͤckbegleitet. Nach Ihrer Entfer⸗ 
nung fuhr J. M. nach Se Cloud, wo Sie 
uͤbernachtete. Sonnabende war unentgeidli⸗ 
ches Schauſpiel auf den Pariſer Theatern, und 
um 6 Uhr Abends wurden die nemlichen Sal» 
ven wiederholt. Während dieſes in den Tuils 
lerien vorging, legte der Miniſter des Innern 
die erſten Grundſteine zu drei neuen Markt 
plägen: St. Germain, des Carmes, und ded 
Dlancd +» Manteaur. In allen Kirchen wurde 
das Tedeum gefungen. Um 2 Uhr waren Scherz 
kaͤmpfe auf dem Fluſſe; um 3 Uhr flieg eim 
Ballon: auf den elpfäifchen Feldern, und fiel 
in den Zuillerien nieder; der Lufifchiffer Der 
geu unternahm eine Anffahet mit Hülfe feiner 
Blügel. - Die Hauptpläge ber elyſaͤiſchen Fels 
ber waren mit Schaufpielen. aller Art, Seil 
taͤnzern, Kunſtreitern und Tanzuuſiken 'anger 
für. - Abends waren alle öffentliche und Prir 
bargebäude iluminirt; beſonders zeichneten fich 
das Schloß und der Garten der Tuilerien 
aus, Die Dffijiere des Faiferlichen Invali⸗ 
denhauſes fpeisten an dieſem Tage zum erſten⸗ 
male von dem Silberſervice, welches die ar 
ferin ber Anſtalt geſchentt bat 
$talien 

Malta, deu a5. Jun. Es ik nun 
ein Monat, daß die Peſt hier ausgebrochen iſt; 
waͤhrend dieſer Zeit find ungefähr 450. Indi⸗ 


viduen, lauter Malteſer daran geſtordem Die 


Englaͤnder und die ae Ausländer genießen 


einer guten Gefundheit. Man hat ungefähr 
co wieder ganz hergeſtellt, und 14 bie 15 be« 
finden fi) auf dem Wege der Zefferung. Da 
ich den Auftrag hatte, die Häufer, in welchen 
fi) Kranke befanden, mit Pallifaden zu umge- 
ben, fo hatte ich Gelegenheit‘ diefelben unun« 
terbrochen zu beobachten und mic, davon zu 
überzeugen, daß dieſes Uebel weniger bösartig 
fei, als man in dem übrigen Europa dafuͤr 
hält. Wenn ein Kranker einmal ben gen Tag 
überlebt hat, fo koͤmmt er ficherlic davon, 


8) 
Illyriſche Provinzen. 

Taͤglich (fagt die Laibacher Zeitung) kom⸗ 
men dem Gouverneur Klagen der Herrfchafs 
ten gegen die Unterthanen, und wieder ber 
Unterthanen gegen bie Herrfchaften in Berreff 
ber Feudalſchuldigkelten zu. Ge. Excell. ber 
Hr. Generalgouverneur haben am die Inten⸗ 
danten gefchrieben, alle möglıche Vereinigung» 
mittel zu verfuchen, ſich ald Mittler und Fries 
densſtifter zwifchen ihnen zu zeigen, und ben 
Herrſchafteu vorzuftelen, daß es ihr eigener 
Vortheil erheifche, von dem Bauer nicht mehr 
gu verlangen, als was er fhuldig if, und nicht 
zu geftatten, daß der Bauer von ihren Beam. 
ten geplagt und unterdruͤckt werde; ihnen zu 
Gemuͤthe zu führen, daß die Bauern auch Men⸗ 

„fchen find, die, wenn fie gleich Pflichten zu er 
füllen und Schuldigfeiten zu leiften haben, auch 
binwieder Rechte haben, melde bie Gefege 


Montags den 30. Auguft 
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allein ficher ſtellen. Se. Ertell. empfablen ben 
Intendanten, die Bauern über den Willen ded 
Gouvernements aufzullären. Sein fefler Ent- 
ſchluß ift, dag Eigenthum refpeftiren zu machen. 
Die Bauern ſollen fich nicht felbft Mecht ver. 
ſchafſfen. Das Recht wird ihnen durch den 
Generalgouverneur wiederfahren, wenn fie ge 

gruͤndete Vorſtellungen an ihm zur machen a‘ 
ben. Die Herren und die Bauern haben auf. 
ferdem auch den Weg der Gerichtäftellen, um 
zu ihrem Rechte zu gelangen. Haben fie gegen 
ihre Entſcheidung eine Beſchwerde, fo koͤnnen 
fie fich gerade an ben Generalgouverneur wien 
ben. Einige Bauern, die Ihre Gchuldigkeiter 
gu zahlen ſich gemweigert hatten, wurden dazu 
angehalten, und diejenigen, welche bei. Diefer 
Gelegenheit Unruhen zu erregen fuchten, wur 
ben verhaftet. Se. Excel. der Generilaoneer 

neur ließ fi) Über die Zahl der Werkaltttn; 

und die Beweggruͤnde ihrer Verpafrung Yu 

richt erftatten, -ließ diejenigen, die nur "ver 
führt worden find, vorrufen, und bat, auf die 
erhaltene Verfiherung ihrer undebingten Um 
terwerfung gegen alles, was die Gefeße ver 
langen, ihre Loslaſſung anzubefehlen geruhet. 
Wir koͤnnen noch mit Wohlgefallen hinzu fegen, 
baß ber größte Theil der Herrſchaften die gröi- 
ten Beweife ber Breigebigfeit gegen die Bauern 
gegeben, und daß mehrere ſich gegen fie, mie 
Väter gegen ihre Hausgenoffen, bewiefen baben. 


Auftions » Anzeige. 
werden in Lit. C. Nro. 113. in des Tit. Herrn Wiefand, Finani 


Sekretaͤrs⸗VBehauſung in der obern Bachgaſſe, verſchiedene Mobitien, beflchend in Manns. u. Ftaurs 


Heidern, Waͤſche, feiner und ordinärer Leinwand, Betten und Betiſtaͤtten, Epiegeln, 


Ranapees, Eh 


fein, Kommod+ und. Kleiderkäften, Thſchen, Zinn, Kupfer, Meffing und: Büchern, nebft mehreren wir 
nutzlichen Effeften, an den Meiftbiethenden, gegen fogleih baare Bejahlung öffentlich verfteigere. Dat 


Verzeihniß ift in Lit. C. Nro.86. in des 
ven hoch, Heim Auftionator, Wachtſchreiber 





en. Garry, buͤrgerl Gchneidermeifters Haufe über 3 Tip 
uernheimer, umfonft zu = 


haben. 


BDerfaufs- Anzeige 
Ein faß neuer, ſchoͤnet und guter Wiener Meifewagen ift um billigen Dreiß zu verkaufen ; dei 


Naͤhere erfährt man im Gaſthof zum Pfauen, wo auch der Wagen eingefehen 


werden kann. 


Kegendburger Zeitung. 





N’ 202. 


Donnerftag 





26, Auguft 1813, 





Kriegssfhauplap. 

Zerbft, ben 20. Aug. Die Feinbfeligfeis 
ten haben den 17. in unfern Gegenden den 
Anfang genommen. — Es waren bier 600. Ro» 
faten, die vom 15. an ihre Patronillen bis 
Roßlau und gegen Koßmwig längs ber Elbe 
bin ausfandten. — Am 18. früb ließ ber Ger 
neral Dombrosky die rußifchen Vorpoſten ans 
greifen, und drängte fie big hinter Juterbogf, 
Belzig und Zerbft zuruͤck, von welchen Orten 
die franzdf. Truppen wieder Befig nahmen. — 
Ein Korps von mehreren taufend Mann In— 
fanterie u. Kavallerie, mit 16 Kanonen, unter den 
Befehlen des General Winzingerode und ber 
Generale Urod und Benkendorf, zog fich über 
Luckewalde und Sruͤck zuruͤck. Am 18. waren 
nur noch geo Kofaten in legterer Stadt ger 
blieben, welche durch die franzdf. Truppen 
herausgejagt wurden. (Leipj. 3.) 

Privarberichte wollen. wiffen, baß 36,000 
Ruſſen in Boͤhmen eingerückt, und fih mit den 
dortigen Sfterreichifchen Armeen vereinigt has 
ben folen. (A. Z.) 

Deutſchland. 

Dresden, den 20. Aug. So eben iſt ein 
toͤnigl. Patent erſchienen, welches den wohl⸗ 
thaͤtigſten Einfluß auf den geſunkenen Kurs 
der ſaͤchſiſchen Kaſſenbillette haben muß. Nach 
dieſem Patent ſoll ein Anlehen von 2 Millio⸗ 
nen in ſolchen Kaſſenbilleten eroͤffnet, daſſelbe 
mit 5 Prozent in baarem Gelde verzinſet und 
auch in baarem Gelde nach kurzen Friſten zu⸗ 
ruͤcbezahlt werden. Unfer Koͤnig genießt die 
beſte Geſundheit und ritt geſtern lange Zeit 
in den Gegenden des Plauiſchen Grundes ſpa⸗ 


zieren. Die Erndte iſt bei uns reichlich und 
vom Wetter beguͤnſtigt. Am 16. d. reiſete die 
Frau Generalin Graͤfin von Bubna von hier 
nach Prag zuruͤck, eben fo auch der oͤſterreichi⸗ 
fche Legationsrach von Neumann. — Am 17. 
verließ der König von Neapel die hiefige Stabt, 
um ſich zur Armee zu begeben. Der Herzog 
von Vicenza traf am 18. aus Prag bier ein, 
und reiste fogleich meiter zu dem Kaifer Na 
poleon, ber am 15. Nachmittags um 5 Uhr 
von bier nach dem Luftfchloß Seiblig abgerei» 
fet tft, und von da nach Bauzen ſich begeben 
haben fol, (3. 3.) 

München, den a5. Aug. Die fo eben an⸗ 
langende Wiener Hofzeitung vom 19. Auguft 
bringt das, mit einer Kriegserklärung verbun⸗ 
dene Öfireichifche Manifeft gegen Frankreich, 

Am 22. Aug. Abende nach 7. Uhr trafen 
auch Se. koͤnigl. Hoheit der Kronprinz von 
Baiern zu Augsburg ein, ımd fliegen unter 
dem Subelgefchrei bed erfreuten Volks in * 
Reſidenz ab. 

Es wird in Baiern ein —— 
errichtet, welches in der Staͤrke und Verfaſ⸗ 
fung ganz einem Linien. Chevauxlegersregimente 
gleich gebildet wird. Der Sammelplag Mt Muͤn⸗ 
chen; bie Uniform befleht aus einer dunfels 
gränen Kurtka, mit hellblauen Auffchlägen, 
Kragen und Vorftoß, mit weiffen Epauletten, 
dunfelgränen Beinkleidern, Halbfiefeln, und 
einer gelben Ezapfa, mit einem weiſſen Busch 


von Pferdehaaren. Die Bewaffnung befieht 


in einem Paar Piftolen, einem Chevauxlegers⸗ 
Saͤbel und einer Lanze mit einem wi und 
blauen Faͤhnchen. . 


ä 


Das koͤnigl. baierifche Negierungsblatt ent- 
Hält nachſtehende allgemeıne Verordnung: Wir 
Marimilian Jofeph vw. Da Wir Ung be» 
wogen gefunden haben, ruͤckſichtlich der mili⸗ 
tärıfchen Dienftesverbrechen die bisher beftan- 
denen. Kriegsartifel aufzuheben, und -einswei- 
len befondere, den jegigen Verhältniffen ange» 
meffene Strafgefege zu erlaffen, fo mollen 
Mir folche durch dag Negierungsblatt mit dem 
Anhange zur allgemeinen Kenntniß bringen, 
daß in den, Art. 13, 15, 16 und 17, beſtimm⸗ 
ton Fällen die Gerichtsbarkeit Unferer burger» 
lichen Strafgerichte bis auf weiters ſuspen⸗ 
dirt fei, und diejenigen Unferer Unterrhanen, 
welche fich einer der darin ausgedruͤckten Hand» 
lungen ſchuldig machen, den einfchlägigen Mis 
Ittärgerichten zur Unterfuchung und Beflrafung 
überlaffen werden follen. Bugleich beftimmen 
Mir, daß foferme Unfer fommandirender Ger 
neral, nad) der ihm ertheilten Vollmacht, eine 
Stadt in Belagerungsftand erflären, oder in 
einem beffimmten Umfreife mit Suspendirung 
der bürgerlichen Ordnung das Kriegsgefeg 
kund machen ſollte, die in Unferm Edikte vom 
27. Juli 1809 enthaltenen Staatsverbrechen 
lediglich durch die Kriegsgerichte unterſucht 
und abgeurtheilt werden follen. München, den 
19. Aug. 1813. Mar Joſeph. — Graf v. 
Montgelas. — Graf Neigersberg. — Auf td, 
niglichen allerhöchften Befehl der Generalſekre⸗ 
tär v. Baumuͤller.“ 

Ein koͤnigl. baterifcher Armeebefehl vom 16. 
Aug. hebt die bei der Armee zur Beftrafung 
der gemeinen Verbrechen big jegt vorgefchrie- 
bene peinliche Gerichtdorbnung Katfer Karl des 
V. vergeftalt auf, daß das allgemeine Straf 
geſetzvuch Für das Königreich Baiern von den, 
m BYromulgarionsebifte vom 16. Mat d. J. 
feftgefegten Zeitpunfte an, und nach ben darin 
enthaltenen Übrigen Beſtimmungen bei den Mi⸗ 
tirärgerichren in geſetzliche Kraft tritt. — Zur 
gleich aber werden — um auth in Hinſicht der 
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militärifchen Dienftendverbrechen, ihrer Be- 
Rrafung, und ber Befugniß der Kommandiren, 
den in Vollztehung berfelben, bei den dermalis 
gen Zeitumftänden proviforifch, und folange, 
bis ein vollftändiges mililaͤriſches Geſetzbuch 
erſcheinen wird, eine deu jegigen Verhaͤltauſen 
einfiweilen angemeffene Verfügung zu treffen, 
— anftatt der bisher beftandenen Sriegsartis 
fel, neue militärtfche Strafgefege befannt ges 
macht, welche fänftighin zue Richtſchnur ge» 
nommen, und bie barin verhängten Strafen 
m Anwendung gebracht werden follen. Diefe 
milträrifchen Sırafgefege handeln im erfien 
Theile (der 62 Artitel enthält, von der De 
fertion zum Feinde, von der Defertion ing In 
nere, von ber Falfchtwerberei und dem Spio⸗ 
niren, von der Verrärherei, von dem Diebfiab« 
le, der Plünderung, Verheerung und Mord- 
brennerei, von tem Marodiren, von der Ins 
fubordinarion, von ben Verbrechen wider vn 
Dienft im Allgemeinen; im zweiten Theile ‚der 
Ir Artikel enthält) von der Art der Vollzie⸗ 
bang der Todesurtheile, und von ber Befug- 
niß der Vollziehung der Straferfennmiffe. 
Defterreid. 

Wien, den 19. Aug. Seit einigen Ta 
gen heist ed, daß das allgemeine Aufgeboth 
oder ber fogenannte Landſturm bier nicht Statt 
haben werde; doch fol er in andern Theilen 
ber Monarchie organifirt werden. Was von 
der Landwehr Hier noch zuräcgeblieben iſt, 
und durch Zuzüge vom Land her noch täglıd 
vermehrt wird, Übt ſich fortwährend in ben 
Waffen. Die Ungarn laffen es fih ſehr am 
gelegen ſeyn, die Armee an keichter Reitera 
fo reich zu machen, und fie mit Pferden, de 
ren tauſende blos als vorräthig da ſtehen, To 
wohl zu verfehen, als fie vielleicht noch nie 
war. {M. 3.) 

Bon dem in Dberöfterreich fehenden Ar- 
'meeforp8 follen einige Truppen zum " Korps 
des Generals Hiller in Stehermark aufgebre: 


dien feyn. An der Traun und an ber Enns wur« 
de thätig an Verſchanzungen gearbeitet. (A.Z.) 
Rußland. 

Nach mehreren Nachrichten herefcht in Cho⸗ 
tym eine anftecfend, wahrſcheinlich peftartige 
Krankheit. An der oͤſterr. Grenze find bereitd 
die nöchigen Vorſichtsmasregeln veranſtaltet. 


(&. 3.) 
Sranftreid. 

Am 15. Aug. wurde auch bei Paris bie 
Schiffahrt aus dem Durg-Kanal in das Baſ⸗ 
fin de la Vierte erdffnet. Die zu Elaye im 
Seine» und Marnedbepartement gebaute Ber 
landre Avant: Eoureur, von 30 Tonnen Ge» 
halt, tief um 5 Uhr Abends mit einer Ladung 
von Mehl in gedachtes Baffin ein; ihr folg- 
ten zwei Fahrzeuge mit Heu und Torf, Auf 
der Belandre befanden fit die Maired und 
Adjoints aller Gemeinden, durch deren Gebiet 
der Kanal läuft. Sie wurden am Baffın ums» 
ter dem Sreudengefchrei einer großen Zufchauer« 
menge durch den Präfeften des Seinedeparte⸗ 
ments, durch den Mequetenmeifter, der das 
Brüden- und Straßenmwefen unter ſich bat, 
durch Deputationen der Munizipalitäten von 
Paris und St. Denis x. empfangen: Das 
Baſſin de la Villette ift ai00 Fuß lang und 
180 breit. 

. Zürtey. 

Im franzoͤſiſchen Amtsblatte kiest man fol⸗ 
genden Artikel: Dfen, vom 26. Zul. Nach 
Berichten aus Herrmannftadt genießt die Wal, 
ladyei in diefem Augenblide einer vollkomme⸗ 
nen Ruhe; bie jest wurde biefelbe durch fein 
auffallendes Ereigniß unterbrochen. Das Rand 
fängt an, fih von den Leiden. wieder zu enho» 
len, welche Ähm die ‚Gegenwart, ber "Rufen 
verurfackt hat. Die Molbauer, welche in dem 
legten Kriege weniger litten, ald die Walla⸗ 
hen, feufjen darüber, daß ihr Land zerſtückt 
if. Diejenigen, welche unter Rußlands Herr, 
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ſchaft famen, find fehr unglücklich; man hat 
ihnen feine einzige von den Verſprechungen ge⸗ 
halten, welche ihnen die ruſſiſchen Generale 
ehemals gemacht hatten. Die Unterſtuͤtzungen, 
die man ihnen verſprochen, wurden nicht ge · 
leiſtet. Die Rekrutirung iſt bei ihnen noch 
ſtrenger, als in den alten ruſſiſchen Provin⸗ 
zen. Sie fuͤhlen dieſe Etrenge um fo mehr, 
ba fie unter ber Regierung ihres Hospodars 
eine beinahe durchgängige Befreiung von je 
ben Milwärbienfte genoffen. Durch die nen» 
lichen Berichte erfährt man auch, daß ih nur 
noch wenige ruſſiſche Truppen in Dem pon dem 
Petersburger Hofe neulich erlangten Antheil 
der Moldau befinden. — Ungeachtet des Ans 
fangs der Feindfeligkeiten und der Ruͤſtungen 
der Servier wird behauptet, daß man noch im⸗ 
mer an der Wieberherftellung des Friedeng 
jwifchen der Pforte und Servien arbeite, und 
bje Unterhandlungen bald abgebrochen, bald 
wieder angefnüpft werden. Bosnien wird noch 
immer durch Räuber und undigziplinirte Hor« 
ben beunruhigt, welche in verfchiedenen Dis 
firıften ale Arten Ausfchweifungen und Er 
preffungen an den Einwohnern verüben. Die 
Grängen von Defierreich wurben bie jest von 
allen dieſen Voͤlkerſchaften reſpektirt. Unſer 
Kordon beſteht noch eben ſo wie im verfloſſe⸗ 
nen Winter.“ 
Nordameritka. 
Nachrichten aus Boſton vom 6. und aus 
New -PYork vom 7. Jul. in Pariſer Zeitun⸗ 
gen erzählen; „Die Englaͤnder haben 5000 
Monn in Virgimen gelandet. Man beſorgt, 
fie möchten die Neger zum Aufruhr reißen; 
‚man ‚darf Alles von Seite eines Feindes er 
warten, der, um feinen Zweck zu erneichen, fich 
nicht ſcheut, die enſten Geſetze der Menſchlich⸗ 
keit zu verletzen. Mehrere Mitglieder des 
Kongreſſes, die Repraͤſentanten non Virginien 
find, haben Erlaubniß erhalten, in ihre Heis 


math zuruͤckzukehren. Der Präfident Madiſſon 
war ſo krank, daß man an feinem Leben vers 
jweifelte; jetzt ift er aber wieder auffer Ges 
fahre. Die englifhe Eskadre, die den James» 
fing hinanfgefegelt war, tft wieder nach ber 
Rhede von Hampton zurückgekehrt.‘ 


Neueſte Nachrichten. 
An Würzburg wird eine Anzahl alter Trup⸗ 
pen erwartet, bie einen Theil des Armeekorps 
von Batern ausmachen folen. Der bie Kar 
vallerie dieſes Korps fommandirende General 
Milhaud erwartet in Mainz 6000 Mann Kar 


vallerie, die in einigen Tagen aus Spanien 


dort einruͤcken follen. — Seit der Abreife des 
Könige von Meapel fpricht man von einem 
nachrückenden ſtatken Eorps neapolitaniſcher 
Suppen. (R. €.) 


Migcellen. 


Bon Schafhaufen meldet man folgendes Un⸗ 
lädt, das fi) am 13. Aug. unmeit Stein am 
Rhein ereignete. Die Beranlaffung dazu gab 
die Nachfeier einer in der Stadt gehaltenen 
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Hochzeit. Nachmiltags machten fämtliche ‚ 
—6 auf einem gedeckten —28— Pia = 
jierfahrt nach Bibern, eine fiarfe halbe Stun. 
de unterhalb Stein. Die Ruͤckkehr, gegen 
Abend, nahmen mehrere, befonders von ben 
erwachienen Perfonen, zu nd die übrigen 
meiftene Kınder, wurden, ohne baß man aud) 
nur von Ferne an eine Ungluͤcksgefahr dadıe, 
wieder dem Schiffe anvertraut. Damit diefe 
Nücktehr defto fehneller von Starten .ghm 
möchte, murde dad Schiff von einigen Min 
nern gezogen. Als esfich jener unrubigen Wal, 
ferftelle (feit alten Zeiten her der Mörder gu 
nannt) näherte, rief der Schiffmann, meil er 
Gefahr merkte, den Männern zu, das Eeil 
ein wenig nachzulaffen, und alles, mag im 
Schiffe war, ſchrie ihm nah. Aber die Min. 
ner ſchienen weder bag Nufen des Schiffmanng, 
noch das Jammergefchrei der Kinder zu ers 
ſtehen; fie zogen fo raſch, als fie konnten; nun 
brach das Steuerruder entziwei, dag Schiff feibik 
flug um, und alles verfanf ıng Waper. Nur 
einige wenige Perfonen konnten theils durch 
Schwimmen, theild vermittelt fchleunia juger 
eilter Hülfe fich retten. Eine hochſchönen 
Bun ein Mufifant, der Schiffmann felbfemit 
feinen zwei Kindern, nebſt noch fechs andern 
ungen Leuten, ım Ganzen eilf Perfonen, wur 
en unglüclicher Weiſe ein Opfer der Fluthen. 





— ——— 
ie angekuͤndigte Jubelfeyer in der Dreyfaltigkeits ⸗Kirche am Steinw 
tann, wegen dermaligen Kriegsunruhen, am 29ſten Auguſt 1813 nicht — —— ——— 


bis auf ruhigere Zeiten verſchoben bleiben. 


Bertaufss: Anzeige 





Künftigen Samftag den 28. dies werden auf hieſiger Hauptw N) 

deren eines Kijährig, und ein Siebenbürger Schimmel, — —— er ne eg 
Ukrainer Stutte ift, an die Meifibiethende gegen gleich baare Bezahlung commiffionaliter er 
Liebhaber belieben fih daher am benannten Tag und. Stunde auf der Hauvtwache einzufinden au 


Megensburg den 25. Auguſt 1813. 
Das Referver Batalllonsı Eomman 


do des K. B. Aten Linien» Infanterie 


Kegiments Sachfen: Hildburghauien. 


Verkaufs 


Frhr. von Staell, Obriftlientenant. 





- Anzeige 


Ein faft newer, ſchoͤner und guter Wiener Reiſew i bi 
Nähere erfährt man dm Gafthof zum Pfauen, wo * ee A a ee: deh 


Theater» Anzeige, 
Sreitag den 27. Auguſt. Das Kind der de 





Regensburger Zeitung. 





Nr. 205. 


Sreitag 





27. Auguft 1813, 





Deutſchland. 

Minden, den 26. Aug. Der komman— 
birende General Hr. Graf v. Wrede, war am 
22. Auguft auf kurze Zeit in Salzburg einges 
troffen; die Armee hat fortdauernd ihre Stel« 
lung in Altheim, jenfeits des Junflußes, und 
befindet fich im beften Zuftande, .(M.3.) 

Augsburg, den 25. Aug. Unser bem 
9. Aug. liest man in der Münchner Zeitung 
folgendes: Man ift ſeit 3 Tagen mit der Wie« 
derberfiellung der Fefiungswerte unfrer Stadt 
befchäftigt. Wir fegen noch hinzu, daß dieſe 
Arbeiten thätig fortgefegt werden, und bereits 
einen impofanten Anblick Jewaͤhren. — Ges 
fiern gerubten Se. koͤnigl. Hoh. unfer innig 
geliebter Kronprinz, ben biefigen Militärs und 
Zivilbehoͤrden Audienz zu ertheilen. Die ber» 
ablaffende Huld und Gnate, mit welder Ge. 
koͤnigl. Hoheit fich felbft mit mehreren einzel» 

nen Mitgliedern derfelben unterhielten, wuͤr⸗ 

den, mwenn es. je möglich wäre, die Gefühle 
der tiefen Verehrung und treuen Anhänglich- 
feit der biefigen Einwohner an ihren Krons 
pringen und das theuerfte Königehaus noch 
vermehren. 

Der kaiſerl. Sfterreichifche Miniſter am 17 
nigl. würtembergifchen Hofe iſt auf feiner Ruͤck⸗ 
reiſe nach Wien durch hieſige Stadt paſſirt. 
(A. 3.) 

Baireuth, den 23. Aug. Heute und ge⸗ 
ſtern iſt keine Poſt aus Hof hier eingetroffen. 
Am ar. d. iſt ein Kommando oͤſterreichiſcher 
und rußifher Truppen von Aſch über Rehau 
(3 Stunden von Hof) marſchirt. (B. 3.) 

Folgendes find die Artikel ber Militärfiraf 


geſetze; ruͤckſichtlich deren durch die königlich“ 
bateriſche Verordnung vom 19. Aug. die Ges 
richtsbarkeit der bürgerlichen Strafgerichte big 
auf Weiters fufpendist wird. „Art, 13. es 
der Einwohner des Königreiches Baiern, der ” 
überwiefen wird, einen Deferteur verſteckt ober 
dejfen Entweichung beginftige zu haben, wird 
in Friedengzeiten gemäß dem Art. 189, 190 
und 191 im ıgten Titel des Konfcriptiondges 
fees befiraft ; wenn er aber in Kriegszeiten 
einen Deſerteur verſteckt hält, oder feine Ent⸗ 
weichung beguͤnſtigt, fol derfelbe mit einjaͤh⸗ 
riger, wenn er aber. ben Ueberläufer mit Wafs 
fen und Gepäde verheimlichet hat, mit zwei⸗ 
jähriger Schanzarbeit auf den Feſtungen bes 
Rrafı werden. Art. 15. Jeder Falſchwerber 
fürs Ausland oder für Rebellen ſoll mit dem 
Tode beftraft werden. Art. 16. Jedes Indie 
viduum, welches überwiefen wird, für den 
Feind fpionirt zu haben, fol ohne Ruͤckſicht 
auf feinen Stand, Gewerbe, oder feine Ei» 
genfchaften mit dem Tode befiraft werden. 
Art. 17. Als Spion fol, ferner augefehen und 
mit dem Tode beftraft werden, berjenige, wel⸗ 
cher ertappt wird, im Aufnehmen von Pläne 
bed Lager, der Quartiere, Kantonnirungen, 
Befefligungen, Zeughäufer, Magazine, Milis 
tärmanufafturen oder ſonſtiger Militäranftals 
ten, Kandle, Fluͤſſe, Überhaupt Alles deſſen, 
was zur Vertheidigung und Erhaltung des 
Landes und feiner Verbindungen dient.“ 
Nach einer Bekanntmachung des Fönigl, 
Generalfommiffariats des Iſarkreiſes wird bie 
erfie Verlooſung des Lotterieanleheng, zur Ber 
flimmung ber durch die Bekanntmachung vom 


2. Mär; 1812 für das Jahr 1813 ausgeſetz⸗ 
ten Preife, am ı. Sept. b. J. im Gemeinde, 
‚haufe zu Münden unter Leitung einer Kom 
miffion vor ſich geben. 

. Deffentlihen Nachrichten aus dem König. 
reiche Würtemberg zufolge follen daſelbſt aus 
der unverheirarheten Mannichaft von 23 big 
28 Jahren fünf Landwehrbataillonen gebildet, 
und an den Grönzen des Koͤnigreichs aufge 
ſtellt werden, Die Dffistere und Unteroffiziere 
merden aus ben Linieneegimentern, mit Ber 
förderung im Range, gezogen. (A 3.) 

Würzburg, den 22. Aug. Heute fahen 
wir das zafte leichte Infanterieregiment hier 
anfommen, das faft ganz aus alten Soldaten 
beftcht. Auch treffen faft täglich Staabsoffi⸗ 
jtere hier ein, bie unter Gr. Erj. dem Hrn. 
Herzog von Eaftiglione Kommandos erhalten 
folen. Man bemerkt nnter andern bie Hrn. 

Generale Turreau, Lagarde und Aymard. 

Frankfurt, den 22. Aug. Der oͤſterr. 

Geſandte am hiefigen Hofe, Hr. Baron v. 
Hügel, ift bi heute noch nicht abgereist; wie 
man vernimmt, wird aber die Abreife biefer 
Tage beftimmt erfolgen. Indeſſen dauern bie 
Truppenmaͤrſche und Transporte von Artilles 
rie, befonders zu Waffer, ununterbrochen fort. 
Im Laufe bdiefer Mode toird bier zu einer 
neuen Konfeription gefchritten terden. Che 
ſtens fol wieder ein bedeutender Transport 
Ergänzungstruppen unfers Kontingents, mie 
es heist, nach Spanien aufbrechen. (N. X) 

Unter den Profefforen der aufgehobenen 

Univerfität Halle, welche vorläufig eines Gna⸗ 
dengehaltd und einer anderweitigen Anftellung 
für unfähig erflärt worden find, nennen oͤf⸗ 
fentliche Blätter den Kanzler Niemeyer, und 
die Profefforen Sprengel und Bucher. 

Polen. 

Am 27. Jul. Nachmittags reiste ber Hr. 
Graf von Tolftoy, rußifcher General, durch 
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Lublin nach Pulawy. Ihn begleiten die Be 
nerale Waſylczykow, Buturlin und Moron 
czow. In Krasniſtaw begegnete er einem ihm 
vom Kaifer entgegen gefendeten Kurier, wor 
auf er feine Neife noch mehr zu befchleunigen 


‚bien, denn da in. Lublin die nöthigen a5 


Pferde durch den Unterpräfefe micht fogieup 
beigeftellt werden fonnten, fo mußte das Ki 
amt die Pferde fielen. — Am 28ſten gieng 
ein ruß. Artilleriepark burch Lublin, er beftand 
aus reitender Artillerie mit 12 Kanonen, und 
noch 24 Kanonen, wovon 12 mit 6, die am 
dern mit 4 Pferden beſpannt waren. Die 
Pferde waren durchaus vortreffiich, die Unis 
formirung und Kuüftung ganz neu und fchdn, 
In Lublin fampiren 1500 Mann Ruffen, Mi- 
ligen, bie zo Metlen hinter Moskwa zu. Haufe 
find. Sie tragen viereckige Kasken aur einem 
blechernen Kreuge, und der Namenscite des 
Kaiſers. Diefe Leute find vermdglich, jet 
fen viel, und betragen fih ruhig. Drei Pulli 
Kalmöten, Basfiren und Tartaren marfdir 
ten durch Lublin; fie tragen Bogen und Pfeile, 
und unterfcheiden fich durch fpigige rothe Muͤ⸗ 
gen. (8. 3.) 


Frankreich. 

Der Brigadegeneral Laurent iſt zum Divi— 
ſionsgeneral und Kommandanten von. Magde ⸗ 
burg ernannt worden. — In Rüuckſicht der, 
der Stadt Hamburg auferlegten Kontribution 
von 48 Millionen fol, Sffentlidyen Blättern 
zufolge, folgendes Regulativ getroffen worden 
feyn: 10 Millionen find bezahlt, und der Kai 
fer übernimmt felbft 6 Milfionen, womit dent 
jwei Sechsthetle berichtigt find.  WUndere ıs 
Millionen werden in Nequifitionen an Shift. 
Armee» und andern Bedürfniffen, 14 Mıliv 
nen in Wechſeln, vom r. Jan. 1814 an me 
natlich zu zwei Millionen fälig, und endlich 
3 Millionen in Bons bezahlt, mag zuſammer 


pr Millionen ausmacht. Die 3 Millionen 


' Bons hat der Kaifer zur Entſchaͤdigung der⸗ 


jenigen, deren Häufer und Gärten ver Befe- 
ſtigung halber niedergeriffen werden, beflimmt, 


3.) 


Htalien. 

Aus Verona wird unterm 14. Aug. im 
Mailänder Offizialblatte gefchrieben: „Naͤch—⸗ 
fteng follen bier die Pinienregimenter Nro. T, 
16. und 62, fo wie das ıfle Hufarenregiment, 
und eim Regiment franzöfiihe Chaffeurs an- 
fommen. Die für diefe Truppen beflimmten 
Artilleriebatterien find fchon bereit. Ehege⸗ 
flern gingen auch einige Nefervebatterien von 
Zwoͤlfpfuͤndnern jur Armee nad Udine ab. 
Der Divifionggeneral Rouyer wird erwartet, 
um das Kommando der Meferbe + Divifion zu 
übernehmen. Es reifen ſehr viele Offiziere, 
Kriegsfommıffäre und andere Militärangeftellte 
bier durch, die fich alle nad) Udine begeben.’ 


Spanien. 

Eine englifhe Zeitung, The Sun, meldet 
noch nachträglich über die am 24. Juni vors 
gefalene Schlaht bei Vittoria Folgendeg : 
Der englifhe Kapitän Windham, ter den Aufs 
trag hatte, mit feinem Kommando durch Bits 
toria zur ellen, fam jenfeits des Ortes zu dem 
Wagen bes Königs Joſeph, den eine Bede⸗ 
dung von 30 Mann begleitete. Der Kapitän, 


‚ nur 2 Dragoner bei ſich habend, feuerte feine 
Pi'ſtolen auf die Kutſche ab, aber ohne die ge- 
wuͤnſchte Wırfung, und da er umfehrte, um 


‚ mehr Beiſiand zu holen, dieſen koͤniglichen 
‚ Fang zu thun, ſah er den Fliehenden feinem 

zu langfamen Fuhrwerke enteilen, und ſich et 
‚ nem Schnelldufer anvertrauen. Der Wagen 
"und deffen Inhalt fiel in die Hände der Ver⸗ 
folger. Der in der Militaͤrkaſſe vorgefundene 
Schatz belief ſich auf 680,000 Ftancs; er wur⸗ 
be von den engliſchen Garden, den ſogenann⸗ 
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ten Blauen, genommen, aber fie ſetzten einem 
edlern Zwecke nach und ließen die Beute den 
fpanıfchen Guerillas. Wie gewöhnlich: befand 
fih auch in diefer Schlacht Wellington da, wo 
das Feuer am heftigfien war. Ale feine Ads 
juranten find verwundet. (Bair.Z.) 
Nordamerita 
Philadelphia, den 8. Zul. Der Gen. 
Dearborn hat an den Kriegsminifter aus dem 
Hauptquartier Fort Georges, den 6. Jun. fols 


gendes berichtet: Ich habe diefen Abend et⸗ 


nen Erpreffen von dem Eingang dee See's 
erhalten, weicher die Nachricht mitbringt, daß 
unfere von dem Gen. Chandler fommandirten 
Truppen diefen Morgen um 2 Uhr von allen 
englifhen und indianiſchen Streitfräften an» 
gegriffen worden find, und daß durch ein fels 


tenes Ungluͤck, obgleich unfer Berluft ſchwach 


ift, (da er nicht mehr ald 30 Mann beträgt) 
ber Feind in völlige Unordnung gebracht, und 
vom Schlachtfelde vertrieben wurde, die bei. 
den Generale Chandler und Winder zu Ges 
fangenen gemadyt worden find. Sie waren, 
als der Angriff anfieng, vorgeruͤckt, um bie 
Pofition einer Artıleriefompagnte zu rekog⸗ 
nosziren. Es heist, der engl. Gen. Vincent 
fen getödtet worden. Der Obriſt Clarke wur. 
de toͤdtlich verwundet, und fiel mit Go Gefan⸗ 
genen vom 42ſten engl. Negiment in unfere 
Haͤnde. Der Gefammtverluft des Feindes be, 
trägt 250 Mann. Derfelbe hat einen Parla- 
mentär abgefandt, um die Erlaubnis nachzu⸗ 
ſuchen, feine Todten zu begraben. Gen. ker 
wis mil in Begleitung des Brigadiergeneral 
Boyd das Kommando der vorgeräcdten Trup⸗ 
pen übernehmen. Andere Affairen, von mins 
berer Wichtigkeit, hatten zwiſchen unfern Trup» 
pen und jenen des Feindes flatt. Wir erwar- 
ten unverzüglich Verftärtungen. (3. 3.) 
Südamerifa 
Ein außerordentliher Kurier, welcher am 


3. April von Chili absieng, überbrachte der 
Regierung die ungluͤckliche Nachricht von dem 
Verluſt der Stadı Conception auf Pinco, welr 
che am 29. März von 13000 Mann überfallen 
wurde; diefe Hauptſtadt machte die Jebhafte- 
ſten Anftalten um diefe Verwegenheit des Fein 
des zu zuͤchtigen und man hofft der Erfolg 
werde dem Liter entfpreden, mit welchem 
diefe. Feſtungen entfchloffen find, ihre Freiheit 
und Unabhängigkeit zu banthaben. (Sr.3.) 


Neueffe Nachrichten. 
Zwifchen den 17ten und zoften biefes find 
50,00 Mann durch Dresden marſchirt. Am 
ı7ten gegen Mitternacht haben die Zeindfelig- 
feiten gegen Nuffen und Preuffen in der Ge 
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gend von Luckau angefangen.” Ein Theil did 
in der Gegend von Zittau geſtandenen Korps, 
unter dem Fürften Pontatewsky fol Rumburg 
befegt haben. Der Marſchall Gouvion Er. 
Eyr hat fein Hauptquartier in Freiberg. — 
Das Ifterreichifche Korps, unter General Ron 
gent, weiches bisher Eroatien- deckte, har ich 
dem Vernehmen nah am Tage der Kite 
Klärung in Marfch gefegt. (A. u. N. 3.) 


Naturereigniffe 
Am 29. Juli in der Nacht verfpürte man 
an einigen Drten bes Diftrifts Ceneda, bei 
Trevifo, befonderd aber zu Sarmede, einen 
heftigen Erdfloß. 
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machung. 


Nah den Reſcripten einer koͤnigl. bair Finanzdirektien des Regenkreiſes vom 22. Juni und 


gten Aug. 1813 find 2 gute, 


fhöne und brauchbare Orgeln, eine mit 12 Negifter und vie ande wir 
5 Regifter verſehen, zur Öffentliben Verſteigerung zu bringen; es 


wird daher der Verfteigemarr, 


auf künftigen Montag den 30. Aug h. a. Nachmittags 2 Uhr anberanınt, wo fid die Kanfelutuns 


bey Endrebenannter 


Rommilften ın Litt. F. Aro. ı0. mit ihrem Angeboth einfinten Fönnen, wa 


fonady dem Meiftbierhenven gegen baar konvenrionsmäßig Geld diejelden zugeſchlagen werden john. 


Regensburg den u Aug: 1813. 


dnigl. Inventarifartions Commiſſion. 


3.©. Pla 





Befannt 
Auf ei Gut im Unterdonaufreid wird ein 





fiht Aber die Jagd, und die Waldungen zu führen im Stande iſt. 
entweder ledigen Standes, oder doch nicht mit einer zahlreihen Familie br 


von mittlern Jahren, 


Wild, k. B. Rath und Commiſſat. 


to, genannt 
madung. 

Gerichtsdiener geſucht, der auch zugleich die Auf 
Dan wuͤnſcht hiegu einen Max 


den, der fi) Übrigens Über feine Kenntniſſe und firtlihen Charakter hinlaͤnglich ausweiſen k PY 
näderen Bedingniße erfährt man bey dem Verleger diefer Blätter. > Mn a 
———— — — — — ——— — — — 


Verkaufs 
Morgen, Samſtag den 28. dies werden 


: Anzeige 
auf biefiger Hauptwache früh 10 Uhr, 2 Plrtw 


deren eines Kjährig, und ein Eiebenbürger Schimmel, — das andere aber 4jährig und eine br 


Ukrainer Stutte ift, an die Meiftbierhende gegen 


gleih baare Bezahlung commiſſionaliter vertit 


Liebhaber belieben fih dahero am benannten Tag und Stunde auf der Hauptwache einzufinden. 


Megensburg den 25. Auguft 1813; 


Das Referver Bataillons: Commando des K. DB. Aten Linien» | 
Kegiments Sahfen» Hildburghaufen. Infanterir 





Am 25. Auguft blieb im Theater ein Regen 
dem Polizeidivettions « Bureau melden. 


Fehr. von Staell, Obriftlieutenant. 


rg erg 


Negensbürger Zeitung 





Sonnabend 





28. Auguft 1813, 





Nro 204. 
Kri * sſchauplantz. 
Hamburg, den 19. Ang. Au am 12. 


brach der Hr. Marfchall Prinz v, Eckmuͤhl, aus 
feinen Kantonnirungen auf. Der Feind ward, 
nachtem er einen ziemlich beträchtlichen Ver» 
luft erlitten, auf allen Punkten zuruͤckgetrieben. 
Man nahm ihm einige Gefangene ab. Die Di. 
nen baben fich fehr gut gehalten. Vorige Nacht 
ließ der Prinz die 3 Verfchanzungen, bie Lauen⸗ 
burg bedten, angreifen. Das zte Bataillon des 
zoften Linienregiments nahm fie mit bem Ba 
jonet ein, und ber Feind zog fich in großer 
Verwirrung über die Stednig zurid, indem 
er die Berfchanzungen mit feinen Todten und 
Verwundeten angefüllt ließ. Der Verluft, den 
er bei biefer Gelegenheit erlitten, muß betraͤcht⸗ 


li fepn. 
— den 19. Auguſt. Geftern liegen 


Se. Durthl., der Marſchau Prinz, von EA. 
mähl, die &ten A Hitdeß HoF Pauch- 
Burg rekognos iren den ſich doſelbſt 
1800 Mann — Ar nige Kadaderie. 


Drei Berfchanzungen und Artillerie machten - 


biefe Stellung fehr ſtark. Se. Durdhl. ließen 
ſelbige dieſe Nacht durch das Zte Bataillon des 
goften Regiments, ohne einen Flintenfhuß zu 
thun, mit dem Bajonet wegnehmen. Der Feind 
ift nach der Raͤumung der Stadt in großer 
Verwirrung über bie Stednig zurädgegangen. 
Man hat Gefangene gemacht, morunter meh⸗ 
tere preußıfche Dffizierd. Antfer Verluft am 
18. hat aus 100 'meift leicht Verwundeten be 
fanden. Der Verluft des Seindes iſt weit de 
trächtlicher. 2 5) 


tfdlan 
Aug Schafen, den 20, * Seit vor 


gem Mountag fah man. zu Dresden: täglich ſtar⸗ 
te Durchzuͤge von Truppen; fie gehören zu 
dem .ıfien Armeekorps unter dem Divifiond- 
general. Grafen Vandamme, der am 16. zu 
Dresden autam; im Ganzen bis heute wenig. 
ſtens 28 big. 30,000 Mann. Am 17. wemlich 
trafen das 7te Regiment leichter ‚Infanterie 
und das ı2fe, z7te und zöſte von der Linie, 
mit etwa 16 Kanonen, ein, und begogen bie, 
an der nieberlaufigifchen Heerſtraße noch fie 
benden Baraken. Fünf bis ſechs Bataillone 
wandten fich auf der Pirnarfchen Straße na 
der böhmischen Gränge. Am 18. zogen das 
23te leichte Infanterteregiment; umb dag z5fle, 
sıfle und syfig Linienregiment, ı Estadron 
Huſaren umd 18 Stud Geſchuͤtz durch, welche 
das, von ber. Tages vorher angebommenen Di⸗ 
viſion verlaſſene Lager einnahmen. Sie mach⸗ 
ten geſtern wieder der von Magdeburg kom⸗ 
menden Diviſion, beſtehend aus dem arften, 
55ſten, 33ften und: gsflen Finienregimente, mit 
24 Kanonen, Plag. An diefen Zug ſchloß ſich 
das mei gebildete Deſſauiſche Kavallerieregi- 
ment, bad gu Dresden erſt Maffen .erhielt. 
Das erſte Armeekorps folgte dem Hauptheere. 
Außer biefen Zügen waren ſeit Kurzem viele 
aus .entferutern Depots und Spitaͤlern ges 
tommene Ergänzungsmannfchaften eingetroffen, 
bie fid) zur Armee begaben. Die vorwaͤrts von 
Dvesden in der Laufig umb in ‚Schlefien be, 
findlichen Spitäler werden geräumt; täglich 
sommen zu Dresden: viele Wagen mit Kram 
den an, welche zum Sheil in die dortigen Krau⸗ 
tenanflalten aufgenommen wurden. — Die rd. 
fin v. Bubna und der in Dresden zurücge- 


— 
7 


bliebene oͤſtreichiſche Seſandtſchaftsſekretaͤr, Hr. 
v. Neumann, find am 17. abgereiſt. Der Herr 
Herzog vonBicenza iſt gleich nach feiner Kid» 
kehr von Prag am 18. jur Armee ‚abgegangen. 
Un den Vertheidigungsanftalten ber Alıfladt 
wird fortdauernd gearbeitet, Zwei am beiden 
Seiten des innern Wilsdruffer Thores gele- 
gene Häufer müffen gerdumt werden, da fie 
in der Bertheidigungslinie begriffen find. Auch 
foird, wie ed heißt, bie ganze Reihe der von 
diefem Thore bis zu dem Seethore liegenden 
Häufer in jene Linie gezogen werden. (A. 8.) 
Dresden, ben 20, Aug. Wir genießen 
Hier eine ungeftörte Ruhe und Sicherheit. Wir 
ſehen feit vier Tagen das impofantefte Schau- 
fpiel, fich faſt zu jeder Stunde erneuernder 
Zeuppenzüge. In diefem kurzen Zeitraume 
‚giengen gewiß 50,000 Mann friſche, theils aus 
Sranfreich, theils von Magdeburg kommender 
Truppen blos durch unfre Stadt, und barum 
ter viele fehr gut berittene Kavallerieregimen⸗ 
‚ser von ber fchönften Haltung, Die Berthei- 
bigungsanftalten der Stadt gewinnen täglich 
an Umfang und Fefligkeit. Einige im mnern 
Ringe des Wallbezirks fiehende Häufer haben 
‚gerdumt werden muͤſſen, weil fie in Blokhaͤu⸗ 
ſer und Baterien verwandelt werden ſollen. 
Jede Vorſtadt erhaͤlt ihren eigenen Komman⸗ 
danten, fo. wie jedes Stadtviertel. Die Dub» 
riers find unermuͤdet beſchaͤftigt, längs ber 
Elbufer die Weidengebuͤſche zu benutzen, um 
viele tauſend Schanzkoͤrbe daraus zu verferti⸗ 
gen. Eine raſtloſe Thaͤtigkeit durchdringt alle 
Arbeiter. Ueber den Stand der Armeen iſt bis 
heute offiziell nichts bekannt; dem Vernehmen 
nach hatte der Kaiſer fein Hauptquartier zur 
legt in ober bei@ärlig. Der Poftenlauf fcheint 
in beiden Laufigen gehemmt. Der König und 
‚die königliche Familie befinden fich Hier im 
hoͤchſten Wohlſeyn. Auch ift der Herzog von 
Baffano mit allen Abtheilungen ber kaiſerlichen 
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Stäatstangleien und Buͤreaux fortbauernb bier, 
Borgeftern Fam der Herzog von Vicenza nebfl 
feinem Bürcau von Prag bier an, umd reife 
nach einer Unterredung mit dem Herzog von 
Baffano unverzüglich ins Hauptquartier dei 
Kaiſers weiter. Mehrere Fremde, befonders 
polnische Familienhäupter, verlaffen Dresden, 
um über Mainz nad) Frankreich ju gehen. 93.) 
Defterretd.- 

Am 6. Aug. wurde in dem Gubernialratht: 
faale zu Brünn ein Werarial» Mehl» u. Kr 
ner» Nachſchubstransport für die Faiferl. Ar 
mee in Böhmen von 120,000 Gentnern, mel 
che in den mährıfhen Magazinen zu heben, 
und in durchaus bedeckten Wägen nach Bene 
ſchau, Kollin und Königsgräg in Einem Zuge, 
ohne eine Zwiſchen · Abladsftation, zu berfuh⸗ 
ren ſeyn werden, im Kontraktswege an den 
pr. Zentner und Meile Mindeſtfordetaden ges 
geben. (N. Z.) 

Wien, ben 21. Aug. Nachrichten aus 
Prag zufolge befand ſich das Hauptquartiet 
bes Feldmarfhalls Fürften von Schwarzen 
berg am ı7. d. zu Melnid. An biefem Tage, 
als am ırten, nad) ber von Seite der Allıir 
ten erfolgten Auffündigung des Waffenſtill 
flandes, war dafelbft ein Armeebefehl erſchie⸗ 
nen, ben bie Öfterreichifchen Blätter mitthei- 
len. Der König von Preußen war am 17. Aus. 
noch nicht in Prag eingetroffen, wurde aber 
am folgenden Tage erwartet. Das fämtlick 
Gefolge des Königs war bereits in diefer Stadt 
angelangt. Am 17. war der Herjog von Qi 
cenza (Graf Caulaincourt) von Prag abgerei: 
(9. 3.) 

Sranfreid.. 

Straßburg, denar. Aug. Der Truppen 
marfc durch unfere Stadt gefchieht unglaud- 
lich ſchnell; in weniger ald 14 Tagen fahen 
wir 2 Bataillone des 32ſten Regiments leich 
ter Infanterie, ı Bataillon ber Truppen ver 


— 
Meufchatel, ſtarke und ſchoͤne Abrheilungen des 
ten, gten und rotem leichter Infanterie, bed 
aten, sten, 24ſten, agften, 75ſten, 79ſten und 
gıften Linienregiments, des zten Artilleriere- 
giments zu Fuß und dee zten Hauprregimentd 
dom Train, bier durchziehen. : Geftern faben 
wir dad 19Hte t'ragonerregiment bier angefom- 
men. Diefes Regiment zeichnete fich durch ſei⸗ 
ne gute Haltung und feine fchönen Pferte aus. 
Nicht ein einziger Mann war zuruͤckgeblieben. 
Der Hr. Dberfi Mermer nahm auf dem Par 
rabeplag mehrere Beförderungen zu verſchie⸗ 
denen von Sr. Maj. bemwilligten Graben vor; 


er theilte auch 12 Dekorationen ber Ehrenle⸗ 


gion aus, welche ber Kaıfer eben biefem ta- 
pfern Regimente ertheilt bat, das: hier nur 
Mafttag hält, um fich zu feiner weitern Des 
flimmung ju begeben. zoo Ehrengarden bed 
aten Regiments find auch heute hier eingezo⸗ 
gen; fie halten Rafttag in diefer Stadt. (St. Z.) 

Sn Hamburg ift folgender Befhluß vom 
15. d. erlaffen worden: 

Der Graf von Hogendorp, Divifionsgeneral, 
Nide de Camp des Kaiſers, Offizier der Eh⸗ 
renlegion, Ritter Großfreuz ded Reunions⸗ 
ordens, Gouverneur von Hamburg, erwaͤgend 

1) Die Auftündigung des Waffenſtillſtandes, 
und den nahen Anfang der Beindfeligfeiten, 
2) Daß in einer, im Belagerungsftand erklaͤr⸗ 
ten Stadt, jede Zuſammenrottirung ben Ge- 
fegen zuwider ift, und als Verlegung der df- 
fentlihen Sicherheit angefehen wird. 3) Daß 
ed der Ordnung und Ruhe gemäß ift, felbiger 
juvorzufommen, fe zu zerſtreuen, und durd) 
alle mögliche Mittel zu verhindern, befchließt: 

Art. r. Ale Berfammlungen der Einwohner 
in den Straffen in ber Stabt oder den Vor ⸗ 
ſtaͤdten find aufs Strengſte verboten. 2. Ber 
fagte Berfammlungen .follen durch bewaffnete 
Macht auseinander getrieben werden; wenn fie 
nicht auf die erfte Aufforderung auseinander 
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geben, fo follen die Schuldigen arretirt und 
erfhoffen werden. 3. Frauenzimmer folen 
gleichfalls durch bewaffnete Macht auseinan- 
ber getrieben, arretiet, mit Ruthen gepeitfcht, 
und eingeferkert werden. 4. Das Zufammens 
Reben von mehr als 4 Perfonen fol als Ver⸗ 
ſammlung angefehen werden. 5. Im Fall ei⸗ 
ned feindlichen Angriffs gegen Hamburg, wenn 
die Truppen zu den Waffen greifen oder Ras 
nonen geloͤſet werden, find bie Buͤrger gehal⸗ 
ten, fi in das Innere ihrer Häufer zu bes 
geben, und die Thuͤren zu verſchließen. 6. Je⸗ 
ber "Einwohner, der feine oͤffentliche Verwal⸗ 
fung verfieht, welcher während des Kanonen. 
feuers ohne fchriftliche Auchorifarion, in dem 
Straßen der Stadt oder: Borftädten angerrof: 
fen wird, fol arrerirt, und von Une jur Ein, 
ferferung verurtheilt, oder nach den Umſtaͤn⸗ 
den vor eine Militairfommiffion gejogen wer⸗ 
den. 7. Jeder Einwohner, welcher auf den 
Waͤllen, den Innern» und Außenwerken ange⸗ 
troffen wird, ſoll arretirt, zur Einkerkerung 
verurtheilt, und wenn es während eines An⸗ 
griffs iſt, erſchoſſen werden. 8. Jeder, der 
uͤberwieſen iſt, beunruhigende Gerüchte verbrei⸗ 
tet zu haben, oder durch Schriften, Worte und 
Handlungen die oͤffentliche Ruhe zu ſtoͤren ſuch⸗ 
te, ſoll arretirt und vor eine Militairkommiſ⸗ 
ſton gezogen werden. 9. Sollte zwifchen einem 
Einwohner und einem Militaie ein Streit ent- 
ſtehen, fo fol der Einwohner Uns oder dem 
Plagtommandanten feine Klage vorlegen, und 
es fol ihm Gerechtigkeit twieberfahren ; aber 
auf feinen Fall und unter feinem Vorwande 
darf der Einwohner unternehmen, ſich felbft 
Necht zu verfchaffen. Jeder Einwohner und 
Bürger, welcher an einem franz. Militair Hand 
anlegen würde, vorzüglich, wenn er im Dienft 
und von der Wache ift, fo erfchoffen werben, 
10. Gegentwärtiger Beſchluß fol in Beiden 
Sprachen gedrudt, in der Stadt und in dem 


Vorſtaͤdten befannt gemacht und angefchlagen dieſem Gefecht wurde ber engl. Major Mreared 
werden. (Frkf. 8.) getoͤdtet. (Fr.3.) 
Oſtindien. J x Seriog an Wu Neger 
n Yamaifa, ift am 4. Juni mit -dem Obe 
Die Anhänger des legten Sultans von Defeälobabeı orr — ——— 
Palemburg auf der Inſel Java, find in dem per Haupiſtadt dieſer Injel, Kingſton, ange. 
vorigen Monat Auguft gefhlagen worden. In fommen. (Mon.) 
— — — —— — — — — 


Ankündigung 
einer neuen und vollſtaͤndigen Ausgabe von Wielands ſaͤmtlichen Werfen. 


Eine ſchoͤne und billige Ausgabe aller Werte des veremigten Wieland, dieſes Lieblings 
der Grazien, ift gewiß für das deutſche Vaterland, das jeinen großen Dichter und dem vie 
feitigen Gelehrten fo hoch verehrt, ein erfreulihes Gefchent. Unterjeichneter iſt daher ent: 
feyloffen, eine vollſtandige, fchöne umd mwohifetle Ausgabe fämmtlicher Werke Wiekande u 
lıefern. Sie wırd nicht nur alle bei Goͤſchen erfchienenen Schriften unfers Dichters, fondern 
auch feine in mehreren Zeitfchriften zerſtreuten Auffäge und Gedichte, feine ei ren 
Ueberfegungen der Alren, wie auch feine binterlaffenen Schriften enthalten. Dem Ganjen 
wird am Ende ein chronologifches Verzeichniß beigefügt. Um den Geſchmack aller Freunde 
des großen Verewigten zu befriedigen, und damit nicht jeber „genörbigt iſt, die volfändige 
Sammlung, die beträchtlich wird, zu Faufen, fo made ich drei Abiheilungen, vom meldem 
die erſte bie poetiſchen, die jivelte bie profaifchen Werte und bie dritte die Ueberfegungen 
enthält; fo, daß jede diefer Übtheilungen ein eignes Ganze bildet, das getrennt von den dert, 
gen abgegeben wird. Alle drei bis vier Monate erfcheint eine Lieferung von filmf Bleden ie 

roß g., mit neuer deutſcher Schrift gedrudt, und fünf Alphabere hart. Sie wird ma 
and von den poetifchen, zwei Bände von den profaifhen Schriften, und zwei Bände von 
den Ueberfegungen enthalten. Der Umfang des ganzen Werkes laͤßt fi) noch nicht german be 
fimmen; doch mag er, nach einem wahrfcheinlichen Ueberſchlage, zwoͤlf Lieferungen berragen, 
Es werden nur zwei Ausgaben gemacht, nämlich eine auf weißed Drudpapier, und die an 
dre Auf Schreibpapier. er Pränumerationspreis auf die erfie ifk für jede Lieferung von 
fünf Banden 4 fl. 30 fr. oder 2 Rthlr. 12 gar, auf bie legtere aber 7 fl, obet 3 Nıbir. a2 
gr. (die Louisd'or zu 5 Rthlr.), und wird für jede Lieferung vorausbejahfti Diejenigen Lieb⸗ 
ber, welche nur auf einzelne Abtheilungen pränumeriren, zahlen als Pränumeration für je 
ben Band auf Drudpapier ı fl. oder 14 ggr., und auf&chreibpapier ı fl. 30 fr. oder 20 ggr. 
Der nachherige Ladenpreis tft um ein Drittheil höher, Man kann bei allen guten Buchhands 
lungen pränumeriren. Wer fi aber unmittelbar an mich wendet, und den Pränumerationd 
reis file fünf Eremplare frei einfender, erhält das fechfte frei. Für Frankreich > Hr. 
Biorian, Sunferberg, Buchhändler in Mainz, und die. Herren were! und Wuͤrtz, Buchhaͤnd⸗ 
er in Straßburg, — und für das Bergiſche und Weſtphalen Hr. J. Chr. Krieger, Buchbänd 
fer in Kaffel, Herborn und Marburg die Haupffommiffion übernommen. Obatelc) mit dem 
Drud ber erften Lieferung fchon der Anfang gemacht worden ift, fo bleibt die Pränumerarion 
doc) noch bis zu Ende diefes jahres offen. Auch babe ich eine größere Anzahl emplart 
auf Velinpapier abdruden laffen, als bereits beftelt ift, daher fich Diejenigen gef, lligſt zu 
melden belieben, welche beren noch zu befigen wuͤnſchen. Wiesbaden, den ı. Aug. 1813. 
Ludwig Schellen erg, 





—  tarunbäntier und Bompeude_ 
VBerfaufs» Anzeige ir men 


Ein faft newer, fhöner und guter Wiener Meifewagen it um biligen Vreiß ju verfanifen; I 
Nähere erfährt man im Gaſthof zum Pfauen, wo aud der Wagen ringefehen werden ann. 


Theater» Anzeige, 
“Sonntag den 29. Auguſt. Johann, Herzog von Finnland. 
Montag den 30. Aug. Die Miffiggänger. Hierauf: Arlequin, todt und lebendig. 





Regensburger Zeitung 





N“ 205. 


montag 





30, Auguft 1813, 





Kriessfhauplag. 

Franffurter Zeitungen vom 26. d. melben: 
Wir vernehmen fo eben, daß der Kaifer Na⸗ 
poleon ſich nach Loͤwerberg begeben hat. Er 
griff den Feind auf dem rechten Ufer des Bo⸗ 
ber an, und ſchlug ihn aus allen feinen Poſi⸗ 
tionen. Der Prinz von der Moskwa, der Her⸗ 
zog von Ragufa und der’ Herjog von Tarent 
haben die nämliche Bewegung gemacht und den 
Feind über dem Bober geworfen. Am 19. bat 
ber Kaifer den Feind aus Gabel gejagt, und 
am 23. bat er ihn am ober gefchlagen. Se. 
Maj. befindet fich bei dem allerbefien Wohl⸗ 


ſeyn. 
Deutſchland. 

Salzburg, den 24. Aug Wie ein Pris 
vatſchreiben aus diefer Stadt meldet, befand 
ſich der Hr. General Graf von Wrede am 24 
Auguf in Salzburg, mo er die Feſtungswerke 
und die Garnifon in Nugenfchein nahm, und 
mehrere Befehle ertheilte. Die Feſtungswerke 
befinden fich in einem trefflichen Zuftande und 
die Garnifon ift auf lange Zeit mit allen Na⸗ 
turalien verforgt. Die Oeſterreicher ſtehen auf 
der Seite von St. Gilgen und Golling; bie 
Thaͤler Pinzgau und Pongau find von ihnen 
befegt. (M.3.) 

Die Junsbrucker Zeitung enthält Folgen⸗ 
des aus Innsbruck vom 95. Aug Die. mein 
fien koͤnigl. Staatsdiener mit den hiefigen Buͤr · 
gern beziehen gemeinfchafslich die Wache; es 
herrſcht die befie Eintracht, und wir genießen 
die volllommenſte Ruhe. . 

kindau, den 17. Aug. Heute Mittags 
11 Uhr hatte das hier garnifonirende zte Ba⸗ 


taillon der mobilen Legion bed Ober⸗Donau⸗ 
kreiſes auf dem hieſigen Stiftsplage: einen fehe 
feierlichen Akt, wozu fammtliche Herren Beamte 
biefiger Stadt eingeladen waren. Se. Mai. 
unfer allerguäbigfier Könıg haben nämlich bie 
unterm 7. dieß von diefem Batailomieingereichte 
allerunterthänigfte Bitte, es zu einem Feldbas 
tarllon zu erheben, und auch außer den Graͤn⸗ 
zen bed Vaterlandes gegen Baierns Feinde 
fechten zu laffen, allergnädigft gewährt, und 
in einem unterm -za. dieß eigens erlaffenen 
Armeebefehl daffelbe nicht nur allein zum iſten 
Rational Feldbaraillion Augsburg ernannt, ſon⸗ 
dern auch demfelben überdieß zur befonderw 
Belohnung und Auszeichnung für diefen fo un. 
eigennügig an den Tag gelegten Patriotismus 
eine neue Fahne allergnädigft verliehen, fo wie 
felbe jedes iſte Bataillon eines Feldregiments 
fährt, weldper Armeebefehl geſtern Abends ein⸗ 
geteoffen if. Der Ehef diefes braven Batails 
lons, Here Major. von Scintling, ließ num 
heute baffelbe in größter Proprerär ausruͤcken, 
auf dem Stiftsplage ein Quarree formiren, 
und nachdem ex felbes mit dem Zwecke dieſes 
heutigen Ausruͤckens befannt gemacht, und dem ⸗ 
feiben den allerhoͤchſten Armeebefehl vorgeleien 
hatte, hielt er folgende kurze, aber herzliche 
Anrede an felbes: Freunde, Waffenbrüder! 
Noch niemals wurde eine Tugend fo königlich, 
fo glänzend belohnt, als eure Treue gegen den 
allgelie bteſten König, als eure Baterlandsliebe, 
und euer Geborfam gegen eure Borgefepte; 


Ihr feib bie Freude unfers allgeliebteften Rd 


nigs, uud ber Stolz der Nation. geworben, 
Euse Eltern, Geſchwiſtrige und Anverwandte 


werden mit gerührten Herzen eure ausgezeich⸗ 
nete Handlung und Belohnung vernehmen, ber 
eiterliche Segen wird fich im heißen Rampfe 
fürs Vaterland über euch ergießen, und eure 
Haͤnpter mit Porbeeren begränzen. Mit ber 
neuen allergnaͤdigſt verliehenen Fahne an eurer 
Epige werdet ihr allenthalben mit Achtung 
empfangen werden; und unſere alten Waffen 
gefährten werden euch mit Freuden in ihre 
Meiben anfnehmen, Ueberlaßt euch heute mit 
mir dem Füßen Gefühle und der Ueberzeugung, 


daß Tugend glücklich macht, hingegen Vater⸗ 


landsverrärherei und Aufruhr fich felbften ber 


aft. 

. —5— Offiziers und Soldaten durch 
diefe aderhöchfte königliche Gnade, und die herz 
Hehe Mede ihres’ wilrdigen Chefs tief gerührt, 
brachen in ein lautes herzliches: Lebe hoch! 
für unfern allergnädigften König und das ganze 
königl. Haus aus, in welches alle Anverwandte 
jubelnd- eimftimmten. Ein gleiches Lebe hoch! 
wurde der ganzen hoben Generalität, ber baie⸗ 
rifchen Armee, ihrem braven Bataillondchef, 
den fämmtlichen Herren Dffisters, dem ganzen 
Bataillon, ſaͤmmtlicher Herren Beamten in Fin« 
dan, umd den Einwohnern ber Stabt gebracht. 
Es wor eine hergerhebende Scene, und Alles, 
vom Militär fomohl, ale Civil, tief gerührt. 
Nach geendigter Feierlichkeit defilirte dieſes 
ſchoͤne Bataillon mit klingendem Spiele durch 
die Stadt, und rüdte dann wieder in feine 
Kaferne ein. (A. Z.) 

An den Stuttgarter Zeitungen lieft man uns 
term 23. Ang. Folgendes: „Nach einer von ber 
kaiſerl. franzoͤſiſchen Geſandtſchaft am hiefigen 
Hoflager vor einigen Tagen gemachten offiziel» 
len Mittheilung ıft von den gegen Frankreich 
im’ Krieg begriffenen Mächten am 10. d. M. 
der Waffenſtillſtand aufgehändigt worden ; zu 
gleicher Zeit hat Deftreich den Krieg an Frank⸗ 
reich erklärt. In Folge deſſen hat der noch 


868 


x 


bier anweſend geweſene Faiferl. Sftreichifche 
Charge! d'Affaires, Legationsfekretär dv. Berks, 
feine Reiffepäffe verlangt und Stuttgart ver 
laſſen.“ 

Frankfurt, den 25. Aug. Unter den zahl. 
reihen Truppen, melde man noch im Laufe 
diefes, und zu Anfang bed künftigen Monarg 
bier erwartet, befinden fich, mie man verniät, 
allein 14 Regimenter Kavallerie, welche aus 
Spanien fommen. Die zwei erftern derfelben 
follen heute ſchon bier eintreffen, (NM. 8.) 

Defterreid. 

Der General Moreau mar zu Prag ange 
fommen, und hatte am 18. Aug. die. Ehre ge 
habt, mit den Yrei allürten Monarchen zu fpeir 
fen. (8. 3.) 

Dänemark, 

Man, verfichert, die dänifche Megierung 
wuͤrde ber frangdf. Armee 10,000 Pferde lie 
fern. Das Verbot, Pferde aus ben bäniiken 
Staaten auszuführen, bat, wie man fagt, die 
deshalb eingegangene Verpflichtung zum Grun. 
de. — Der Pring Georg von Hefien, Kapis 
tän von der Infanterie in Fönigl. dänifchen 
Dienften, bat feine Entlaffung erhalten, um 
in auswärtige Dienfte zu treten. (W. M.) 

Sranfreid. 

Hamburg, ben 18. Aug. Geftern Mor- 
gens um ır Uhr begab fi ber Hr. General 
Graf von Hogendorp, Gouverneur von Ham 
burg, nach dem Stabthaufe, wo er dag Mu- 
nizipalkorps, das Präfektur-Eonfeil, die Mit« 
glieder der Kommerzfammer, die Diener der 
verfchiedenen Gottesverehrungen und die vor⸗ 
nebhmften Einwohner hatte zufammen Fommen 
laffen. - Der Hr. Gouverneur zeigte zuförderf 
an, daß die Zeit des Waffenſtillſtandes abge⸗ 
laufen fet, und daß bie Feindfeligkeiten wieder 
anfangen würden. Alsdann bielt er eine An⸗ 
rede an die Verfammlung, worin er zuerſt die 
gebäffige Empoͤrung der Einwohner von Ham⸗ 


BJ on 


/ 
— 


Burg mit der Gnade zuſammenſtellte, die ihnen 
der Kaifer wiederfahren kaffen, und dann hin« 
zufuͤgte: daß er hoffe, daß dieſe Verzeibung, 
die fie nicht zu erwarten gehabt, fie kuͤnftig 
zu Geſinnungen zuruͤckfuͤhren werde, die ihrem 
wahren Intereſſe und der Unterwerfung ange» 
meffen wären, welche Unterthanen ihrem recht» 
mäßigen Souverain ſchuldig find; daß er ger⸗ 
ne glaube, baß ale Beamte und ale angeſehe⸗ 
ne Perfonen ihren ganzen Einfluß anwenden 
würden, um biefe Gefinnungen bei dem Volke 
zu erhalten und fortzupflangen, und daß die 
Seiſtlichen befonders diefe Moral in ihren Kir 
hen predigen müßten. Der Hr. Gouverneur 
ſchloß mit folgenden Worten: „Die Erhaltung 
dieſer Stadt iſt mir anvertraut. Ich birge 
dem Kaifer dafür. Ich werde die Wahl rechts» 
fertigen, womit Se. Maj. mich zu beebren ge⸗ 
ruht haben. ch werde allen Einwohnern, bie 
gerechte Beſchwerden bei mir anzubringen ha ⸗ 
ben, Gerechtigkeit und zwar die firengfie Ge⸗ 
rechtigkeit wiederfahren laffen; aber wehe ben» 
* jenigen, die meinen Befehlen zuwider handeln, 
und befondere denjenigen, bie fich an einen 
franzdf. Soldaten vergreifen würden ; biefe 
folen nad) aller Strenge der Militärgefege bes 
fraft werden. Die Verſammlung fehien von 
Diefer Rede durchdrungen zu ſeyn. Sie erfad 
aus derfelben die entſchloßne Willensmeinung 
des Hrn. Gouverneurs, bie Öffentliche Ruhe 
“ in der Stadt zu erhalten, und alle anmwefende 
Perfonen verfprachen, nichts zu unterlaffen, 
damit der Hr. Gouverneur bei den Hamburs 
gern jene Unterwerfung finde, ohne welde es 
feine Garantie gegen bie Unordnungen ber 
Anarchie giebt. (5. 3.) 
Türtey. 

Die Prefburger Zeitung fchreibt aus Sem⸗ 
lin vom 9. Aug.: „Geftern lief bier aus Bel- 
grad Nachricht ein, daß die Türken aus Boss 
nien am 6. d. abermals einen Verſuch ober 
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halb Stufe und Novoſella uber die Drina gu 
fegen mwagten, und Echabag von der Waſſer⸗ 
feite mit ihren Tfchaiten ziemlich nahe kamen. 
Die Servier hatten fich klein und groß in der 
ganzen umliegenden Gegend fchnell zuſammen⸗ 
geraft, um die Türken in ihrem Vorbringen; 
bie die Hauptmacht, die bei Losniga verfams 
melt flieht, und dem Angriff der bosnifchen 
Macht von dieſer Seite nicht erwartete, wei⸗ 
ter heraufräct, aufzuhalten. Neben der Kano⸗ 
nade an biefem Tage konnte man disſeits zu 
Mitrowig aus Dedargen deutlich dag mehr 
teguläre Kleingewwehrfeuer des ſerviſchen Fuße 
volkes wahrnehmen. Der empfindlichfte Ver, 
luft der. Servier in ben Gefechten am 21. und 
24. Jul. war, daß fie, als die Türken eine 
Batterie erſtuͤrmten, nebſt einer wadern Be 
fagung von 200 Mann, noch 4 Kanonen vers 
loren.# \ 

- Der öfter. Beobachter vom ar. Aug. ent 
hält folgendes aus Konftantinopel vom 
10. Jul.: „Während die Pforte ihre vorziig« 
liche Aufmerkfamfeit den fervifchen Angeles 
genheiten zu widmen fortfährt, verfolgt fie 
deshalb nicht minder ihren Plan zur Herftels 
lung der innern Ruhe und Ordnung, und.zue 
Bezwingung ber fich vom Zeit.zu Zeit gegen 
ihre Befehle auflehnenden Ajanen und Dere⸗ 
beghen in den Provinzen. Ein neues Beifpiel- 
diefer Art liefert der vor Kurzem angeordnete 
Angriff zu Waffer und Lande gegen den, fich 
der Verfolgung des durch den Tod feined Var 
ters dem Fiskus anheimgefalenen reihen Erb» 
gutes mit gemaffneter Hand mwiderfegenden, 
mächtigen Ben von Tekke und Sattalia in 
Anarolien. Tſchiarchadſchi Alt Pafcha, mel 
cher bisher mit abwechfelmden Gluͤcke gegen 
Diefe Rebellen kämpfte, hält ihn nunmehr in 
feiner feften Burg vor Sattalia, auf deren 


_ vortheilhafte Lage und natürlihe Staͤrke er- 


zu trogen ſcheint, vom der Landfeite einge, 
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ſchloſſen, waͤhrend die ottomanniſche Flotte ruͤhmlich bekleldete und das Vertrauen be 


unter Anführung des Kapudan Paſcha den 
Plag vom ber Seefeite aus mit Bomben ber, 
wirft, und zur llebergabe zu zwingen trachtet. 
Die Pforte ſchmeichelt ſich eheitens ein guͤnſii⸗ 
ges Reſultat von diefer Unternehmung zu er 
fahren, es ſey num, daß gebachter Rebell ber 
Gewalt der Waffen unterliegen, oder ben vom 
Chosrew Mehmed Paſcha unter ber Hand ein« 
geleiteten Vergleichsvorſchlaͤgen Gehör geben 
folte. Auch aus Sirien hat die Pforte in dies 
fen Tagen die Nachricht von bem Ausbruche 
neuer Unruhen erhalten, Dſchelaleddin Pa- 
ſcha, ein Sohn des Tſchapan ⸗Zade, dem be⸗ 
danntlich von der Pforte vor einiger Zeit bie 
Stadthalterſchaft von Aleppo übertragen wor⸗ 
‚den war, und beffen enge Familienverbindun⸗ 
gen, mit mehreren: mächtigen Stämmen ber 
Kurden bei den Yanitfcharenhäuptern im Alep- 
po, melche bafelbft den Meifter zu fpielen ges 
wohnt find, Beſorgniſſe für ihre perfönliche 
Sicherheit erweckt zu haben fcheinen, fand bet 
ſeiner Ankunft vor dieſer Stadt, die Thore 
der ſelben verfperrt, welche ihm nur gegen ger 
wiffe vorläufige Bedingungen geöffnet werden 
foßten, wodurch den SJanitfcharen die fernere 
uugeftrafte Ausübung ihres mißbrauchten Ein- 
fluſſes auf die oͤffentliche Verwaltung zugefl- 
dhert werden würde. Aus den naͤchſten Nach⸗ 
richten aud Aleppo wird ſich zeigen, welche 
Bolgen biefer unerwartete Widerfland nach ſich 
gezogen baben dürfte, und ob Dfchelalebdin 
Bafcha, der mehrere taufend Mann Haustrup⸗ 
pen bei fich haben fol, feine Zuflucht zu den 
Waffen genommen, oder aber die Weigerung 
jener unruhigen Janitſcharenhaͤupter in Güte 
zu befeifigen das Glid gehabt haben werde, 
Inzwiſchen befchäftigt fich die Pforte mit den 
noͤthigen Anftalten zum bevorfichenden Auf⸗ 
bruch der, Walfahrtd. Earavane nach Mecca. 
Den 1. Jul. wurde Juſſuf Aglah Effendi, der 
bereits mehrere der vornehmſten Staatsaͤmter 


Großherrn im ausgezeichnetem Grade beſitzt, 
zum Sure-Emini, oder Vorſteher der Wall, 
fahrts · Earavane und Ueberbringer ber gewoͤhn⸗ 
lichen großberrlichen Geſchenke fir die Kuda 
mid ihre Diener, fo wie auch für dei Eheris 
fen, ernannt. Der Großweſſier hat auf einen, 
ihm zugefommenen Befehl am 1. d. wneries 
hens Adrianepel verlaffen, um fich in Begleh 
tung des Mecktubſchi Effendt, Amebſchi Effenbi, 
Kiaya Kiatibi und Tefchrifardfep: Effenbi, feir 
ner Dienerfchaft und erwa tauſend Mann von 
feiner Leibwache nah Widdin, Sophia md 
Niſſa zu begeben, um die tuͤrkiſchen Lager dar 
ſelbſt in Augenfchein zu nehmen und zu mi 
fern; woraus man ſchließt, daß die Pforte 
noch in diefem Jahre eruftlich gegen die Ser⸗ 
vier verfahren werde. Der Kiaya Bey, Ga 
leb Effendi, und der Reis Effenti Huhnydey, 
find in Adrianopel zurücgeblieben, und erfum 
verfieht einſtweilen alldort die Stelle ein 
Kaimakans. Don der Peft: haben ſich aber: 
mals mehrere Fälle in hieſiger Hauptſtadt fo 
wohl als in dei umliegenden Dörfern verfpi, 
sen laffen, meldye durch ein aus Nlerandrien 
bierber gefommened angeſtecktes Kauffahrtei- 
ſchiff veranlaßt worden zu ſeyn fcheinen, 
Neueſte Nachrichtem. 
Kaſſel, ben 23. Aug. Der Gensdarme⸗ 
riekapitaͤn Franken meldet unterm 21. YAuguf 
um 3 Uhr Nachmittags, folgendes aus Uelzen: 
„So eben erhalte ic) die beſtimmte Nachricht, 
daß das Wallmodenfhe Korps faſt ganz aufı 
gerleben worden ift. Der Ueberreſt hat fd 
nach Roſtock gerettet; Gefchäg und Bagay, 
alles ift den Franzofen in die Hände gefulen. 
Zu Dömig ift alles in der größten Beſtuͤrzung 
Heute noch werden. bie Franzofen dafelbft er | 
wartet. Diefen Morgen find einige hunter! | 
Mann Franzofen zu Dauenberg angefommtn; 
meine Brigaden werden unverzäglich ihre Sti 
tionen an ber Elbe wieder einnehmen.’ (5.3) 
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Kriegsſchauplatz. 

Nach ſo eben eingehenden Berichten (heißt 
es in der allgemeinen Zeitung vom 29. Aug.) 
hat der Kaiſer Napoleon bei Loͤwenberg die 
drei Korps unter dem Gen. v. Bluͤcher, v. Dorf 
und Prinz Medlenburg (diefed aus Kuffen zu⸗ 
fammengefegt), geſchlagen und über den Bober 
zurüchgedrüct. Man erwartete Nachricht von 
eıner Schlacht bei Berlin; durch die Affaire 
bei Loͤwenberg find die Fombinisten Armeen von 
einander abgefchnitten. Der Kaifer hat eine 
‚Sftreichifche Divifion bei Plauen. und Chemnig 
vordringen laffen, indem er dem Gen. Gouvion 
St. Cyr Befehl zufchichte fi) zurückzuziehen. 
Die Abfiht des Feindes war, die verſchiede⸗ 
nen Korps bes Kaiſers in den Rücken zu neh⸗ 
men, wovon bderfelbe aber ſchon hinlaͤnglich 
unterrichtet war. Der Feind glaubte, Napo⸗ 
leon werde mit feiner ganzen Macht in. Boͤh⸗ 
men einfallen ; und wurde in feinem Glauben 
beftätigt, indem ale Bewegungen von der fran« 
zoͤſiſchen Armee dorthin gemacht wurden. 

Hof, den 24. Aug, Am: 22. d., ald noch 
ein kleines frangdfifches Detafchement vom rgten 
NHufarenregimente in ber Stadt war, murbe 
daffelbe durch ein aus der Gegend von Rehau 
und Gefreed herbeigerüctes Streifkorps von 
etwa 250. Pferden, aus Kofaten und oͤſtreichi⸗ 
fchen Hufaren beftehend, angegriffen. Der Of 
fijier und die Ordonnanz. enttamen, die uͤbri⸗ 
gen 11 Mann fielen fämtlicy verwundet in. die 
Hände der Feinde. Der Anführer der feind- 
lien Truppen ein oͤſtreichiſcher Hufarenoffi- 
sier von Erzherzog. Ferdinand, verhinderte viele 
Erzeffe, und würde auch die gefhehenen wohl 


gern verhindert haben. Die Streifpartie gieng 
am 24. um 4 Uhr Nachmittags wieder ab. 
(Bamb. 3.) 

j Deutfofeen 

Bairenth, den 28. Aug. Die- Leipziger 
Zeitungen vom 23. und 24, d., die einen Tag 
fpäter als gewöhnlich hier eingetroffen find, 
enthalten nichts von den Kriegsereigniffen in 
Sachſen. Die Dresdner Poft vom 23. und 24. 
und bie neuefte Keipziger Poſt find nicht. hier 
angefonmen. (Bair.3.) 

Die Würzburger Zeitung macht einen Ge⸗ 
neralparbon für die Deferteurd von den groß- 
berzogl, Würzburgifchen Truppen bekannt. 

Sranffurt, den 26. Aug, Der Hr. Mar 
fhall Herzog von Valmy, Generalgonverneur 
bes Grosherzogthums, hat den Dbergeneral- 
Kommandant diefed Platzes beauftragt, bie 
Truppen der Garnifon während der Meßzeit 
fantonniren zu laſſen, damit dfe Einwohner 
erleichtert werden, und fi ungehindert ihrem, 
Kandel überlaffen koͤnnen. — Geftern find hier 
angefommen : ber Hr. Divifionsgeneral' Se, 
mele und die Herren Brigadegenerale eudot 
und Bruͤny. (Fr.3.) 

Großbritannien. 

Mit dem Paketboot Fady Wellingtom, tvels 
ches dermalen unter Quarantaine liegt, ift ein 
Drief aus Malta vom 22. Yun. angefommen, 
ben wir vor Augen haben. Hiernach hatte m 
den. zwei oder drei legten Tagen bie Pet fehr 
anNeftigfeit abgenommen, und man hoffte, 'fie 
würde bis zum 24, aufhoͤren. Nicht en ein- 
siger Engländer war, in Folge der Befannten 


europaͤiſchen Vordauungsmittel, von der Krank⸗ 
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heit befallen worden. MWlfo iſt es falſch, vaß 


fie unter ber Beſatzung berrfche. Eben fo flar- 
ben im verfloffenen Jahre zu Konftantinopel 
26,000 Menfchen an der Pefl; aber ſehr wer 
nige Engländer wurden befallen, und nur Einer 
farb, Diefe Bemeriung kann die Beforguife 
in Europa mindern, ob fie gleich keineswegs 
den fehr heilfamen Santrärämaaßregeln nad» 
cheilig ſehn Yol.— General Mattland hat ſich 
am Freitage nad Portsmuch begeben, um ſich 
auf dem Boyne von 98 Kanonen nach Malta 
einpufehiffen, wo ihm’ das Kommando über» 
tragen if. Bugleich wird er auf feinem Schiffe 
einen nach Sardinien beffimmten ruſſiſchen Mi⸗ 
niſter mitnehmen. (9.3) 
: — Frankreich. 

Am ıgten Auguſt iſt die Stadt Bremen in 
dem Belagerungszuftand erklärt tworden. Bier 
Thore werden für die Kommunikation der Vor» 
fräpre mit der Stadt offen bleiben, die andern 
Shore werden aber, wie vorher, geſchloſſen 
bleiben, und die Arbeiten werden ohne Ver⸗ 
jug wieder hetgeſtellt. Die Thore werden eis 
"ne halde Stunde. vor Anbruch der Nacht ges 
ſchloſſen, und eine halbe Stunde vor Aufgang 
der Sonne geoͤffnet. (Fr. 3.) 

Nanty, den 20. Aug. Seit dem 1. d. M. 

> find 153 ruſſtſche und preuſſiſche Kriegsgefan⸗ 
gene durch Nancy paffirt, welche unter Es⸗ 
forte nad) Feneftrel gebradyt werden ; ferner 
33 ſaniſche Kriegsgefangene und 153 zu öfe 


fentlihen Arbeiten Veruttheilte, die durch 


die Huld unfers erlaudyren Monarchen Gnade 
erhalten haben; fie werben in das Depot ge 
bratht, von mo fie zu ihren Korps geſchickt 
werden. (F.8.) 

BSpanien. 

Der NMoniteut enthält Folgendes ans Lond⸗ 
ner Zeitungen vom 13. Aug.: Pampeluna iſt 
fortwährend durch ein ſpaniſches Korps unter 
Anfuͤhrung des Generald D’DonneR blohrt; 
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man kann biefe Feſtung aber wicht lebhaft 
drängen, ba das Korps bed Generals Hill ab« 
gezogen ift, um Lord Wellington Armee, der 
mit den Divifionen Packenham, Pringle und 
Elinton eine flarfe Stellung inne bat, zu ver 
Härten. — Der ſchlechte Erfolg des fuͤrchter⸗ 
lihen Sturms auf St. Sebaftian am 27. Juli 
ift der Ueberſchwemmung einer Tranfcher jur 
zuſchreiben, die ben Iſthmus, auf welchem St. 
Sebaſtian liegt, vom feften Lande trennt. Daß 
Gemepgel war fchredlih: Alles was in den 
Tranfcheen war, fam um. Befonders die Pot 
tugiefen wurden alle getödtet. Das englifche, 
420 Mann flarfe Bataillon of the Royals hatı 
te 298 Todte oder Verwundete. 

Nach Briefen ans Cadiz vom 9. Yul. if 
der päpfttiche Nuncius Gravina aus Spanien 
fortgeſchickt umd nach Sizilien geſchaft worden, 
Man hat fein weltliches Bermögen in Beſchlag 
genommen, meil er in Betreff des Dekwit, 
wodurch die Inquiſition abgefchaft murrde, ge 
gen die fpantfche Regierung zu inrrigiren nicht 
anfgehört hat. Die ſpaniſchen Zeitungen fdyreis 
ben dem Beträgen diefeg Nuncius die Mei» 
gerung bes englifchen Parlaments, rückjicht. 
lich ber Forderungen der Karholiten zu. (U.Z.) 

Spantfheg Umeritfa 

Die Regierung von Portoricco hat mehrere 
neue Neglements zu Begünfiigung des Han 
dels erlaffen, die Privilegien, welche bisher 
die Hauptſtadt ausſchtießend genoß, find nun. 
mehr auf alle Übrigen Seehaͤfen ausgedehnt, 
in welchen die ſpaniſchen ımd neutralen Schiffe 
ausladen, und Koldnialprodukte und fogar edle 
Metalle dagegen einladen dürfen; fie beauchen 
ſich nun nicht mehr an die Douane der Haupt- 
ftade zu wenden. Die Einfuhr von Gold und 
Silbet tft Peiner Abgabe mehr unteriworfen, 
die Ausfuhr des Goldes in fremde Länder ım- 
terltegt einer Abgabe von 3 und jene deg il. 


bers einer Abgabe von 10 Prozent, Span. 
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Untertchanen, welche Schlachtvieh aus⸗ 
— "bezahlen fir das größere = Piaſter, 
für dag kleinere 4 Realen fürs Stuͤck. Frem⸗ 
te, welche es ausführen, bezahlen für erſteres 
3 Piafter und für legteres 6 Realen. (A.Z.) 

Neueſte Nachrichten. 

Peivatnachrichten aus Sachſen melden, daß 
am 2zſten dieſes —— Truppen fiegreich 
in Berlin eingeruͤckt ſeyn ſollen. 

Regensburg, den 31. Aug. Diefen Dot» 
gen ift Se. Excell. der kaiſerl. oͤſterreichiſche 
Befandte, Hr. Baron von Hügel, auf feiner 
Keife nad Wien bier im Gafipof zum weiſſen 
Lamm angekommen. * 


— Hiſtorifche Notigen 
von der Wallfahrtskirche Orth bei 
Megensburg. 

8» (ME Archivaluttunden) " 
Die Wallfahrtstirhe Maria Orth liegt in 
einer romanufhen Gegend am Einfluße der 
Mad in die Donau, eine Stunde von Regens- 
burg. Das bier von frommen Gläubigen ver 
ehrie Bild der göttlichen Mutter ıft aus 

dem Steine gebildet. Die Höhe beträgt über 
s Schube. Marıa trägt auf cem rechten Ar 
me das Jeſuskind, tm der linken Hand hält fie 








eine Blume. Eıne alte =. dieß dies ſchwere 


Frauenbild die wunder bare Reiſe vom uß 
der Donau bis Regensburg, auf einem 4 
derſtrauch liegend, firomaufwärtd machen. 

Da bie Walfaprtetir e nebft dem am lin 
ten Ufer der Nab gegenüber liegenden Dirfs 
hen Dreh als Filial der Pfarr Eilsbrunn ein, 
verleibt if, fo muß Diefen Nor manches 
auf dieſe umd bie angränzende anne Sinji 
beziehende eingewebt werben ach einer i 
%. 1145 über Sınzing ausgeftellten Urkunde 
befeunet Biſchof Heinrich I. von Negensburg, 
dm Dorfe Sinung, — wo bie fchwarze Laaber 
in die Donau fließet,, und wo eine in dem 
a zu ju en 

ut gu , weiche Heinr 
gl * Regensburg von ihm zu in baste. 


fignirte biefes n, und 
3379 De len felbes mit dem 
ofe in Hormwen, fammt eınem Weingarten ia 


injer, welch beide Burdard, fein Dienfl- 


mann innen hatte, mittel® feines Advokaten, 
des Grafen Friebrichs von Bogen. ‚Diefe 
Tauſchurkunde ifi gegeben auf der Veſte Tum- 
fiauf am r. April. (Mon. Boic, XL. 172.) 
Eine etwas fpätere Urkunde vom F. 1192. 
macht von der Pfarr EUsbrunn die erfte Diels 
dung. Bernold, Kerner von Eilsbrunn, 
war mit dem Priefter Poppo wegen der Kir, 
ce in Waltenhoven in einen Streit verwidelt: 
Biſchof Wolfter von Paſſau ale Richter vom 
Pabjte Edteftin IL. aufgeftellt, entfchted mir 
dem Biſchofe von Negensburg, daß Walten, 
boven als Nebenkirche zur Hy arr Eilsbruns 
gebören fol. Poppo wurde demnach mit feir 
nen Anfprüchen abgewiejen, und Pfarrer Ber 
pen in deu zeitlichen Befig von nhoven 
t. 
* Bu. Leupold Prager, Bürger von Ka 
geusburg, kaufte um 10015 ®. Pf. Weinberge 
im Honchtal, und zween Höfe in Singing mie 
der Bedingniß, daß er, feine Tochter Adels 
vn und eine dritte noch zu benennende Per. 
n die Nugnießung auf ihre Lebenstage ha» 
ben, nad) ihrem Tode .aber follen die Bein 
berge und die jween Höfe dem Kloſter Prüfe, 
ning wieder frey heimfallen. — Ebert, Bir 
ſchof von Bamberg, ſtelite hierüber eine Urs, 
funde aus. (Mon. Boic. Xill. 190.) 
1247. Bifchof Albert 1 von Negensburg 
incorporirt auf Bitte des Abtes Wernher von 
rüfening die Pfarre Sinzing mit diefem Klo⸗ 
er. Dieſes hatte ſchon zuvor dag Patronats, 
echt darauf, umd wegen der Nähe geflattete 
der Biſchof, daß Sinjing vom Klofter excur- 
—5 — ——— —E Die Urkunde 
iſt gegeben im o tauf den ı1. July. 
(Mn Boic. All. 208,) July 


1249 den 2. Auguſt befiätigt Pabſt Innos 
een; IV. die vom Bifchofe Mlbert gemachte 
Bereinigung der Pfarr Sinzing mit dem Kilos 
— Pruͤfening, jedoch mit dem gewoͤhnlichen 
eiſatze, daß die Pfarrkirche au dem bisheris 
gen gottesdienftlichen Berrichtungen feinen Ab, 
bruch * leiden, und * —— . bes 
tige Competenz noch fernerg N 
8 J d. yon. (Mum. Boic, xl. * 5 


.,7262 ben 135. Ywly fifter Go Ran 
nitus zu St. nn, und zu ter ig 
Auösting in der Eollegiarfırde zu ©. Yo 
Hann in Re 9 für fi einen ag 
mit einer in Laterano gelegen 


genen Hoffiäte. 
. Hugo von ne tet dem 
©. "Faiparmeh.Epıtal ju Kegenghurg am 
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Fuß der ſteinern Brüde, zu feinem Seelen · 
nugen umd zum Troſte aller feiner Borfahrer 
mit —— ſeiner Gattin Berhta, und 
einer beiden Sdhne Konrad und Ektard ſechs 
ei Detershaufen gelegene Weder, zwey 
Hofftetten im Penf, einen Wald an der faım- 
geube, und ein Lehen in Schretenſtaim, mebft 
einer Wiefe bei dem Dörfchen ei welch 
alles jabrlich drey Schilling R, Pf. zinfer: 
dieſen Zins ſollen die Armen bes bejagten Spi» 
tals jährlich einnehmen, und zu ihrem Sroms» 
men verwenden. Nach dem Tode ded Hugo 
und feiner Gattin follen aber obige Güter dem 
Spital zu ewigen — als freies Eigenthum 
—28 go fiegelte ſeibſt, und im Schil⸗ 
de ift ein auffteigender Loͤw zu fehen. 

Aus diefer Urfunde iſt nun offenbar u rn 

nehmen, daß die Herren von Leoneke oder Loͤ⸗ 
mwened unmeit Etierzhauſen, auf einer der 
merfwärdigen Höhle-*) nahe gelegenen 
Burg gewohnt haben. 
‘1282 den a4, September wurde dem Abt 
Alrich von Prifening durch den Michter im 
Abach Gebolf gerichtlich der von ber Dorfes 
gemeinde Sinzing dem Kloſter widerrechtlich 
entriffene Wald, — die Gemainde genannt, 
md jenfeits der Donau entlegen, — juerfannt 
(Mon. Buie. Xlll. 22.) j 

1287 den 19. Jung überließ Abt Makro» 
bins des Schotient loſters St. Jatohd in Re 
gensburg den Pfurr »- Widdum in Knduting 
(auf welche Pfarr er und feine Vorfahter das 

teomatsrecht zeither ausgeübt hatten,) bem 

Mr Malderbach mit der Bedingniß, dem 
fünftigen Pfarr» Vilar daraus jaͤhrlich ı Schaff 
Berfte, und 2 Schaff Haber zu verreichen. 
Der Abt Mafrob und fein Konvent fiegelten. 

2295 ben a5. Februar verkaufte. Berıos 
Ludwig dem Kloffer ig drey Anſchuͤt⸗ 
sen oder Donau⸗Zaſein bei Oberndorf, Mds 
fing, und Kleinpräfenng um ı2 tb Sielber, 
d. d. Regensburg. Mon. Boic. Xlil. 246.) 

1295 den 2r. April überließ Abr Makar 
des Schottenkloſters St. Jakob in Negens- 
burg an Alhard von Au, Bürger dafelbfi, und 
an feine Gattin Gertraud zweh bei Kuduting 
gelegene Weinberge auf. ıhre Lebensta gegen 
einen jährlichen Zins von 60:8, 2 
Abt und fein Konvent fiegelten. 

*) Die Beichreibung biefer merkwürdigen Höhle 

folgt am Ende Biefer Abhandiung. 
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1297. In einer Verkaufsurfunde der 
Scyaurrfiein tritt Ekkart von er 


"Zeuge aut. 


2306 den 15. Auguft tritt 
wein Pfarrer zu Eilsbrunn ale 
un Uran sl, mar Konad sr 

envelder feinen auf ben zum offer Beil. 
Kreuz gehörigen Hof in Oberpärbi 1. 
den hfprücen rn — iin 


ere Laut 
euge in eis 
‚ worın Konrad der junge fer» 


1317 ben 2. Februar erhält Hadam 
von Faber vom Abte Paldwin = 8 Son 
vente zu St, Emmeram eine Reute am Fuße 
des Berges zu Orth zum Leibrechte für fid, 
feine Ehegattin Frau Agnes, und feine zween 
Söhne Hadamar und Ulrich mit der Beding 
niß, daß nach deren Abfterben die Meute dem 
ag als eigen beimfallen fol, 

en Revers fiegelten die beiden. 
Vater und Son — 


1332 ben 6. April fortigt Kaifer Adwi 
zu Münden über den Nerd u — — 
Urkunde aus, Es entſtund naͤmlich pochen 
Ruffen von Perg feinem Nichter zu Ram 
buch, und den Abr Albrecht zu Gr. Emmeran 
ein Streit über das Vogtrecht aus dem yı 
Orth oberhalb Regensburg in der Donau ger 
legenen Werde, der als eigen dem Gottes: 
baufe St. Emmeram zugehört. Der geredite 
Kaiſer wuͤnſchet hinſichtlich dieſes Wogtrechtes 
ſichere zu einzuhollen, und befiehlt obi» 
gem Richter, daß er zween der beften und er 
barften Männer, die zu Orth oder nahe da. 
bei gefeffen wären, nehme, fo mie der Abt 
2. andere Biedermänner zu nehmen hätte, wel 
che den Werd befchauen- und eidlich ſagen fol- 
len, was er am Vogtrechte über ben bisher 
üblichen, und nah St. Emmeram fließenden 
Bing verfragen moͤchte Die vier Spruchmaͤn⸗ 
ner behaupteten bei ihren Treuen, daß der 
Werd nıdt mehr, als 3 Schilling R. Mi. 
Vogtrechtes vertrage. Diefe Summe beitdt- 
tigt der Kalier, und gelobt, fie nie zu erbe 
ben. Das kaiferliche Majeſtaͤts Infiegel haͤngt 
u. dem ng mit der Umſchrift Ludovicas 
ei; gralia. romanorum. imperator, er. 
augullus. Ruͤckwaͤrts befindet ſich der ie 
der Umfchrift: Jufte indicate. Alii. hominum. 
. (Die Fortfegung folgt.) 


* 
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rregeſchauptadß en 
Durch Yrivatbriefe von der ſaͤchſiſchen Grän« 
je beftätigt fich die geftern mitgetheilte Nach⸗ 
richt, daß der Katfer Napoleon, nachdem er 
Boͤhmen zu bedrohen geſchienen, ſich ploͤtzlich 
mir einem großen Theile ſeiner Macht gegen 
dem mir drei Armeekorps aus Schleſien her⸗ 
anziehenden Generaf' vor Bluͤcher gewendet, 
und denſelben bei Lͤwenberg über dem Bober 
zuruͤckgedraͤngt habe, wodurch ſich die im Boͤh⸗ 
men verſammelte große Armee von der des 
Kronprinzen von Schweden bet Berlin: gewiſ⸗ 
ſermaaßen · adgeſchnitten ſehen würde: Ein 
aͤſterreichifches Korps war in bas Voigtland 
und Erzgebirge eingeruͤckt, nachdem fi ber 
Marfchal Gouvion Saint. Eyr, anf Befehl 
des Katſers, welcher diefe Bewegung voraus 
vermuthete/ zuruͤckge zogen hatte. Man ſieht 
mir’ Begierde näher und authentiſchen Nach⸗ 
richten über diefe Ereigniffe entgegen. (R. 3.) 
Die Berliner Zeitungen vom 12. und 14. 
Aug. melden die Anfimft des engliſchen Prin⸗ 
gen, Herzogs von Cumberfand, der nach wenie 
gen Stunden nad) dem Hauptquartier der ver⸗ 
einigten Mächte abgieng, und die eben dahin 
gerichtete Adreife des Prinzen‘ Wilhelm von 
Preuffen (Bruder bes Königs): Auch find bie 
Generale Tauenzien, Bıllom u. a., von Ber⸗ 
Hin nad Draniendurg abgegangen — Nach 
neuern Nachrichten hat ber Marfchall d'Avouſt 
die Vertheidigung der Stadt Hamburg: den 
Bänifchens Truppen Übertragen, und iſt mit al 
ler franzoͤſſiſchen Marmfchaft in der Richtung‘ 
gegen Wittenberg aufgebrochen. Man hat zu 
Hamburg angefangen, an ber zweiten Berthet« 


Bigungelinie zu arbeiten. Dieſe fol bis zum 
24. Aug. fertig feyn. Die dritte angetragehe 
Linie würde, wenn man fie fuͤr nothwendig 
Bielte , bis am die dänifche Stadt Altona rein 
chen ME) 

Geffentliche Nachrichten aus Sachfen Bow 


20. Auguft melden, der Fatferl. Adjutant Die . 


vifiondgeneral Dejean, welcher ſich von Dres⸗ 
den nach Gotha begeben hatte, um: dafeldft 
dem Dberbefehb der Ehrengarden zu uͤberneh⸗ 
men, fer mit "einem Theile feiner ' Truppen 
über Erfurt und Weiſſenfels am 187. Aigufl 
zu Feipgig efrgerroffen, wo er Kafltag’halten, 
und dann feinen Marfdy nach Dresden fort 
fegen wollte, (B.3.) 

Deutfälanb, 
Grankfurt, den 27. Aug. Der Hr. Die 
viſtonsgeneral Eaffengue iſt geffern Hier eins 
getroffen, um fich zus Armee zu begeben. — 
Der Hr. Baron von Huͤgel, bevollmächtigter 
Minifter Defterreiche hr unſerm Hofe, iſt nach 
Wien zurüdgereist. (Fr. 3.) 

Defterreid. 

Wien, den 24: Aug: Nach Berichten and 
Prag iſt des Königs vom Preuffen Maj. am 
18. d. M. des Nachmittags dafelbft eingetrof⸗ 
fen, Des Katfer war demfelben bis auf eine 
weite Strecke entgegen gefahren: Die Anwe⸗ 
fenheit ber 3 Monarchen, der Großflrfinnen 
Katharine und Marie von Rußland, die Aue 
kunft des engliſchen Botſchafters am -rinffifchene 
Hofe, Lord Cathecart, des eugliſchen Geſand⸗ 
ten am preuffifchem Hofe, General Sir Char 
les Stewart, des‘ ſchwediſchen Geſandten am 
ruſſiſchen Hofe, Grafen Loͤwenhielm, des preufe 
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ſiſchen Staatstanzlers, dFtethen. v. PER 
und vieler andern durch Rang und Verdienſte 
ausgezeichneter Fremden, giebt der Stadt Prag 
einen Glang, der wohl lange feiner Haupt 
ſtadt zu Theil geworden if. Man erwartet zu 
Prag noch im diefen Tagen den Herzog von 


Eumberland, Bruber des Prinz; Negenten von 
Grosbritannten, und den Marquis von Uber 


deen, der jınm brittifchen Gefandten am Faiferl. 
Sfterreichifchen Hofe beftimmt if. Am 19. ha 
ben die drei vereinigten Monarchen über die 
an beiden Ufern der Elbe aufgeſtellten taiſerl. 
oͤſterreichiſchen Truppen Heerſchau gehalten, 
ME). 

Schweiz. 


Am 20. Aug. traf der franzoͤſiſche Miniſter, 


Graf von Talleyrand, in Zürich ein; er hatte 
einige Konferenzen mit dem Landammann der 
Schweiz, und reiste am folgenden Tage wie 
ber nach Solothurn zurüd. Der koͤnigl. wir 
tembergifche Gefandte, Hr. v. Bag, befindet 
fi feit dem 18. in Züri, wie man glaubt, 
zum Behuf des endlichen Ab ſchluſſes der Un⸗ 
derhandlungen wegen der Inkamerationsange · 
legenheit. Der vormalige koͤnigl. ſaͤchſiſche 
Miniſter, Graf von Senft⸗Pilſach, war am 
17. Auguft von Faufanne nach Genf abgereift. 
Der König von Holland hat Gais wieder ver» 
laffen, und if über Schafhaufen und Zurich 
nad) der weſtlichen Schweiz gereist; er hat 
nur Einen Begleiter Hei fich, und dürfte, wie 
man verfichert, im Kanton Waadt einen laͤn⸗ 
gern Aufenthalt machen. (Schw. Bl.) 
— Dänemark 
Kopenhagen, den 17. Aug. Es find wie, 
der bedeutende Konvoys von 170, 200 und 
240 KRauffahrteifchiffen, unter Bedeckung von 
englifhen Linien» und andern Kriegsichiffen 
durch den Sund umd großen Belt paffirt. — 
Am 9. Auguft Fam ‘ein ruififher Hofrath ale 
Kurier nach Helfingoer, und gieng nach Schwer 


"ten über; 8 10. beigte ihm der Graf But: 
-turlin in"gleicher-Eigenfchaft dahin. Am 1o, 
kamen a2 dänifche Seeleute, deren Schiff non 
‘einer englifchen Kutterbrigg genommen wor 
ben, auf einem offenen Boote zu Selfingoer 
“an. "Die Brigg hatte. Ihnen nichr allein Schiff 
und Ladung, fondern auch alle Effekten genom⸗ 
men, fo daß ſie nichts ale die Kleider auf dem 
Leibe behielten. Nicht weniger als 16 engli- 
ſche Kreuzer follen, jever eine Meile von dem 
andern entfernt, im Kartegat Station halten, 
fo daß ihnen fein Schiff entgehen kann. — 
Die Erndte hat bei uns überall angefangen, 
und. wenn dag Wetter günftig bleibt, wird fie 
in Dänemark wie in Norwegen ſehr reichlid 
ausfallen. — Selt acht Tagen find auffer ei» 
nigen xuſſiſchen Surieren und engliſchen Par 
lamentärs fieben fratzoͤſiſche Kuriere, ıheild 
von Hamburg, theils von Dresden, hier ein⸗ 
getroffen. — Unfer Huͤlfskorps in Holftew 4 
jetzt über 15,000 Mann ftarf, und man glaubt, 
daß ihm noch einige Megimenter nachgeichidt 
werben dürften. Sollte der Waffenfttlßand 
aufhören, fo iſt es beftimmt, mit, dem Fuͤrſten 
von Eckmuͤhl nach dem Lauenburgiſchen und 
Medlenburgifchen vorzuruͤcken. —. Zu Dam 
burg wird mit größter Thaͤtigkeit an der Ber 
feftigung gearbeitet ; die Gebäude um die Stadt 
find auf eıne beträchtliche Entfernung dems- 
lirt, und die Gegend zum Theil, unter Waſſer 
gefegt; ſo daß die Stabt auf zwei Seiten nur 
noch auf Fahrzeugen Kommunikation mit dem 
feften Lande hat. Auch die holfteinifchen Fe 
ſtungen, Gluͤckſtadt und Rendsburg, werden 
eifrig verflärkt, und bie Umgebungen planirt. 
— Man vermuthet noch immer eine förmlihe 
Kriegserklärung gegen Schweden, fobald die 
Erndte vorbei iſt, und die Truppen in Nor 
wegen mit febensmitteln zum Marfch verie 
hen werden Finnen. - Das in Seeland zufam- 
mengejogene Truppenkorps koͤnnte dann viel 


en 


leicht gu Unterägung der norwegiſchen Ar- 
mee, eine Landung in Schoonen unternehmen, 
oder wenigſteus damit drohen. In Schweden 
find gegenwärtig außerſt wenig Truppen. Man 
hebt bei und farf Mefruten aus. — Umfer 
Kurs if nicht beffer geworden ; er fteht noch 
auf 6500 gegen bänifches Courant. — Am 20. 
-Zuli herrſchte in Weft » Zılcland und Nord» 
Seeland ein fürchterliched Gewitter mit Sturm, 
dag viele Haͤuſer und Kirchen befchädigte. Die 
Hageltörner waren fo groß wie Taubeueper, 
und man fand am folgenden Tage erſchlagene 
Bögel. (9.3.) 
SGranfreid. 

Baris, den. 24. Aug. Dan hat geſtern 
Nachrichten von dem Kaifer erhalten. Ge. 
Maj. hatten am 18. ihr Hauptquartier zu Goͤr⸗ 
Utz und genoſſen fortwährend der deſten Ge⸗ 
ſundheit. Die Kaiſerin iſt geſtern um 8 Uhr 
Morgens nach Cherburg abgereiſt. Der Se⸗ 
nat bat geſtern eine aufferordentliche Sitzung 
gehalten. 

Man meldet aus Rouen, baß man daſelbſt 
bie Kaiſerin auf Allerhoͤchſtihrer Rüdtehr vom 
Cherbarg erwartet. Man macht ſchon Auſtal⸗ 
ten zum Empfang Ihrer Majeſtät. — Die 
feindliche Divifion, melde auf ber großen 
Rhede von la Rochelle vor Anker lag, Hat diefe 
Gewäffer am 10. d. verlaffen. Ein engliſches 
Schiff har noch immer feine Station in dem 
Pertuis Breton. (5-3-) 

Italien. 

Zu Malland und Monza wurde das Nas 
poleonsfeft am 13. Auguft fehr feierlich began⸗ 
gen. Zu Monza gieng am nemlichen Tage in 
der Hoflapelle die Zeremonie der Taufhand« 
lung der julegt gebornen Tochter bes Prinzen 
Vujekoͤnigs, in Gegenwart Ihrer durchlauch⸗ 
tigſten Mutter, und aller hoͤhern Staats⸗ und 
Hofdeamten, dur den Erzbiſchof Großalmos 
fenier, vor fi, Die erbetene Pathe, die Kö. 
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nigin von Sachfen, wurde burch bie ſurnume⸗ 
raͤre Dame d’Arour, Baronin v. Wurmb, ver 
treten, ımd bie junge Prinzeifin erhielt die 
Namen Augufta Amalia Eugenia Napoleone, 
‚Die Zahl der im verfloffenen Monat Julius 
in Benedig eingelaufenen Schiffe betrug 349, 
und bie der ausgelaufenen 323; bie innere 
Schiffahrt befchäftigte :88 große Barken. (A. 3.) 
Die Marländer Zeitungen bis zum ar. Aug. 
enthalten feine Nacrichten von der Armee an 
der itprifhen Gränze. — Die Sanitätstom 
miſſion zu Genua machte unterm 18. Aug. bes 
kannt, daß auf Malta nach den leßten Berich« 
ten die Sterblichkeit, in dem Verhaͤltniß von 
40 Todesfällen des Tages, fortdaure. 


Neueſte Nachrichten. 


Die keipliger Zeitung vom 2bſten berich⸗ 
tet, daß am azſten die franzoͤſiſchen Truppen 
Berlin beſetzt hätten, und Frankfurter Zeitun⸗ 
gen beſtaͤtigen die Siege der franzoͤſiſchen Ar⸗ 
mee am ber Bober. — Am 27. machte eine 
Öfterreichifche Kavallerie » Patrouille eine Mer 
kognoszitung bis in die Nähe von Salzburg) 
zog fich aber nad) einigen Kanonenſchuͤſſen wie. 
der zuruͤck. Den 22. Abende von 5 — 9 Uhr 
börte man in der Gegend von Villach ber 
ſtark fanoniren. (N.u.M:3.) 








Bortfegung der biftorifhen Notizen von ber 
Wallfahrtslirche Orth bei Regensburg. 
‚1335 den 10. April verleiher Herjog Hein 
rich den Abt zu Prüfening den ee 13 die 
Donau mitten im Waſſer angefchüttet, und 
ben ber Abt ſchon einige Jahre innen gehabt 
bar, welcher ber Mühle von Kieinprüfling ger 
en über liegt, i rechtem Eigen, dd, Landshut: 

Mon. Boic, Alil. 252.) . 
1339 den 8. September befennen Elspet 
die Notthaftın, dann Manes und Katrei ihre 
Toͤchter, dag fie zu Ihren 3 kLe bern einen nad 
Niedermünfter gehörigen Hor zu Sinsing nad) 
Leibtingsredyt inne haben, und zwar gegen 


jahrlichen der Mebtißin zu verreichenden Zins 
von 9 Schilling R. Bf. den: Revers fiegelte 
der erſame und vefte Nitter Hr. Chunrad ver 
Notıhaft zum Hailſperg als Ehegatte der obi⸗ 
gen Elspet. 
1352 den 20: Yun. befennet Ruger ber 
ihofer, daß er zween Eimer Baterweind 
aus 2 Werngärten zu. Orth habe;. einen Ei«- 
mer aus dem Weingarten, bie Sronreute ge⸗ 
nannt, welchen Nillas der Probft inne hat, 
und den ändern Eimer aus der kurzen Leiten, 
welche Konrad der Probſt inne hat. Diefe 2: 
Eimer Weine beftättigt er unfer Frauen zu 
Drih zu einer ewigen. Gült. Sollte aber an 
Ben 2 Werngärten nicht fo viel Wein wachſen, 
fo wären dem Gorteshaufe für jeden: Eimer 
R. pf. zu reichen. Er Ruger felbfl,. und 
Ser Heinzich der Probft von Waltenhofen fie- 
geltem den Brief... 
1366 den 23. Auguft faß Perchtold ber Probſt, 
Nichien fu Orth am vffenen Gerichte daſelbſt, 
und erkannte mit dem. erbergen, Hausgenoflen 
Recht, daß: der vom Lauiwem auf Tunau 
Bürger in — fel. und vor dieſem von 
den veften Rittern Dietti und Peter den 
Auern von Stefening: innen gehabte Hof zu 
aͤuting ald freies Eigenthum dem Gottes» 
üfe der Schotten zu St. Jakob in a 
urg zuräd — und heimgefallen fey. Der Rich⸗ 
ter zu. Orth fiegelte den Gerichtsbrief: 
3367 den ag, April dekennet Leonhard Ho⸗ 
holt, Landrichter in der Grafſchaft Hirſchberg/ 


daß Herr Wilhelm von Raitenbuch zu ibm kam 
mit einer Klage des Urfard wegen zu Orth: 
dieſes wäre fein Pfand vom den. Herren von 


Balern, und gehöre zu ihrem Lande, er bes 
ſehe fich deßwegen auf das Salbuch der Herr⸗ 
haft zu Kaitenbudh; widertechtlich hätte ſich 
der Abt von: St. Emmeram diefes Urfars ans» 
** Der Anwald des Abtes aber erwie⸗ 
erte: Das vorgenanute Urfar ſey allerdings 
des Goties hauſes Eigen, und felbes liege nicht 
im Landgerichte zu Hirſchberg: der Kläger haͤtte 
fom:t: den: Abt an einem Gerichte zu. belangen, 
in welchen, das Urfar gelegen ifl, und da wuͤr⸗ 
de der Abt Rede und Antwort gebem. Das 
Landgericht Hirſchberg ertheilte —— unter 
feinem Siegel & d. Dietfurt einen Brief. 
1376 den ı2: März verkaufen Konrad ber 
Banr,. feine Hausfrau, und Anna feine Toch⸗ 
ter ıbren Weingarten zu Orth, genannt bie 
lurze Leiten, welcher von den Herzogen in Oberer 
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baiern Lehen iſt, mit aller Zugehoͤt um "ine 
unbeſtimmie Summe Geldes, fo wie felber 
vom Konrad dem Probft zu Knaͤuting jel, an 
Fir Zant 2er it, Heinrich dem Holn, 
—— —— ——— und 

o ber Woller theiß. in. Re 

fiegelten den Berkaufsbrief. —— 

1376: den 30: Auguft beffättigt Herzog Ste⸗ 

gan unfer Srauen zu Dreh jet ne — 

alerweins, melde Nuger der Schoͤnhoſen im 
J. 1352: ber Kırche zu Drtih gegeben: und ve 
macht hatte, alfo: „da; fi jurbaz ewid« 
lichen. darzu gevalle, und auch dabei 
beleiben fulle on all Maͤnchlt, wie di 
genannt migen fein, on alb Yerung 
und Hindernuzz ! Diefes Beftärtigunge 
brief ıft gegeben. zu, Regensburg, und mit ded 
Herzogs anhangenden Änfiegel gefiegelr. 

1385: den 19: Dftober vertauft Gewolf ber 

Mirſenhofer Vfleger in Kraiturg fem —* 
zu Sinzing, welches jaͤhrlich 6 ib: B. Pf. gib 
tet, (von biefer Summe müffen: aber dorlich 
6 Schilling nach Nievermünfter gereicht wer 
ten,}: dan 4 Hüner md 1 }b. Eur, fail 
fünf Hofftertem daſelbſt, welche zum Uri 

oͤren, Lehen. find von dem erbergen Herm, 
em von —55 — und jaͤhrlich 60 Eier, g H⸗ 
ner und 59 R. Pf, Zinſen, an Herrn Hannſen 
ber Gräfenreuter Bürger zu Regensburg mit 
des Lehenherrn Hand. Dre Bertäufes heych 
te felbft. 

1415 den 5, November verkauft “org 
raunberger zum Hag d. z. zu Hohenburg am 
nr gefeffen fein "eigen Urfar zu Einzing an 
onrad den Alfofer bafelbff „Pefel feinen Cohn, 

unb Jens den. Raͤnhit auf ihrer 3 Leib Ich» 
tag nach Yeıbdingsrecht gegen ——— 
von 55 tb. R. Pf. und 15 Shi ing wenijer 
10 Pf. dann 6 Schilling Eier zu Dftern, und 
6 Sciling R. Pf. nach Niedermünfter. Auch 
aben ſie aus dem 5 zum Urfar gehoͤrigen Hof 
5— ae * Bine een und 
en bem Frauenberger digen, Die 
fer bar: felbft gefiegelt. m r * 
1416. ben. 9: Februar aignet Wilhelm kr 
Parfperger, feinem Oheim Ulrich ng Gum) · 
recht und feiner Gattin Dfanna dem Zehent 
zu Grafenteut, den diefer vom -Parfperger zu⸗ 
vor pfandieife innen hatte. Der Varfperarr; 
Hadamar der jüngfte Herr zu Laber, und Alb» 
secht der Paprfiorfer —— 
Nebſt Beilage.) 


1417 den: 5. December verfäufen: Ultich 
ker Guͤmprecht zu: Laber und Dfänna feine 
Hansfran. obigen von: Wilhelm: dem: Parfper- 
er erfauften Zehent zu Grafenreut unfer lie⸗ 
en. Frauen und den. Heiligen. zu Dreh, und 
begeben fich aller Aniprüche darauf. Den Ber- 
fauf befiegelten: Weich ber Gumprecr, und 
Wilhelm der Parfperger.. Taid iuger und Zelte 
en’ hiebey waren: Here Albrecht Abe zu Prü- 
Fenıng, Here Heinrich Pfarrer zu Erlsbrunn . 
Ulrich der ——— Orth/ und Albrecht der 
orſter zut Kleinpruͤfenung. 
— pe 18. December erhält Berchtold: 
Altorer zu Sınzing vom Herrn Dietrich, von: 


Stauf zu Ernfeis Erb» und Baurecht auf das, 


erar zu Eunzing, auf fein Haus, famt Ae⸗ 
en "härıen und. Wifmar zu: Singing, nedft 
dem Meingatten am Urfar daſelbſt, gegen jähr- 
lidien Zins: von: 10 1b... R. Pf- (weniger 6Pf. 
und: 6 Schilling. Eier, dann Stifigeld EX. Pf. 
und =-Hüner. . u —— — Urfar 

t Varm behoͤrig ohne Jemands en zu 
nieder Fra — — von Kelheim, Ehri- 


rfiers: Haug: gelegen, und den: Weingarten’ 
= gehn — dafelöft), an: Ulrich Brobfien: 
zu Waltofen: Zen iinfer 8. der Wein⸗ 
garten. aber ag R. Pf... (A. C. 66, m: 8 


— 
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MR... Pf. jährlidr und ewigen Geldes zum 


1436, den 26. Noveniber verkauft Mark 
Bart Tufkenborfer zu: Ridling (Nrglind) feinen 
Weingarten — der Huͤrnrer⸗Weingar⸗ 
tem: genannt, denn Gorteshaufe St. Michael 
zu Ridling. Zu: dieſem Werngarten zinfer mar 
aus einem Acker in der Laımgrub- jährlich 9 
M. Pf. und 13 R. Pf. aus: dem: eigenen: Acker 
des Verkaͤufers am Hafenderge. Haul Perck⸗ 
'häufer Pfleger zu: Randeck fiegelte: 

1445: ten. 11. März. beftättige Herzog AL 
berr den Klofter Prüfening die Werd zu. Obern⸗ 
dorf unter der Mühl, bei Maͤting zwiſchen 
dem Dorfe und dem Weinberge dafeibft: ges 
‘gegenüber Bei; Nifofen, und dann der Prüflinger 
Mahbl gegenuͤber, mie dent Anfugen, daß jede 
tuͤnftige Anſchuͤrt an dem Eigenthum des Kloſiers 


auch dem Kioſter bleiben ſoll. «Der Brief iſt 


gegeben zw Pruͤfemng, und geſiegelt min des 
Herzogs Inſiegel Mom Boie Nil. 285.) 
» 1450 ben 4. November geben Kafpar Rey⸗ 
fadjer gefeffen: zu: Obernviehauſem, und Mars 
areth feine Garrim aus ihrem. eignen: Gute 
aſelbſt, das: Hanns Ryemer inne Bat, 4. gute 
ot⸗ 
teshaufe: unfer lieben Frauen im Orth, und 
EM. Pf dem Görreshaufe: des Beil, Melfe 
ange im Eulsbrunm,. melde 16 Pf... befagter 
Ber; oder wer nad ihm: bem Hof: beſitzt, 
jährli am Sr. Jorgentag gm entriditem Bar, 
Diefe Fromme Edianfung. geſchah ın: Müäckficht 
ihres , danır all ihrer Vorvodern, -und aller 
Gläubigen: Seelenheild. Die drey Bruder 
Kaſpar, Hanne und Etepham die Keyfacher 


ſiegelten. 


1456 dem 19. Auguſt verfauft Konrad Neu⸗ 
ter, Buͤrger zu: Megrnsburg dem Gotteehaufe 
Hrth, zwiſchen der Naab und der Donau ges 
lege ,. feinem Wemgarten, weldier der Holm 
flainer genennt wird, umb: zu: Orth in: ber 
Grafſchaft und Landgerichr Nietenburg geles- 

en n und Lehen if: vom Sersene Albert in 

Kaiern. Aus diefem Meingarten fol’ dem 
Gotteshauſe Dreh jährlih ein Eimer "Mein 
ale: Zins verabfolgt werden... Herr Friedrich 
von Eglofffaın, Pfleger in Riedenburg fiegelre, 

1457 dem 21. März: verleiber Herzog: Als 
bert: dei Weingarten, gelegen: zu Art. bei 
Kneuting ,„ genannr der Holnſtainer, welchen 


Konrad Reuter, Buͤrger von: Megensburg zum 


Gorteshanfe Orth verfauft: Hatte, dem’ Konrad: 
Karl. vom Rigling: Kirdienprobfte als Lehenred.- 
er‘ vo. nn new jun ‘rechrem: 
eben, d. d' nchen,. mit dem anhangenden. 
Segel des: Herzogs. 3 


1461 ben 14. Auguſt verkauft Auprecht 
uchs Bürger von Negensburg dem Gottes⸗ 
aufe zu Orth fein Urfahrlehen zu Kleinptuͤ⸗ 
ing ſammt Haufe und Garten, und einer 
erd bem Haufe gegenüber, wie auch einen 
Ader gegen Singing im Felde: Item aus eis 
nem Haufe, Garten und Werd, fo Martin 
Quftendorfer inne bat, & 15. NR. Pf. und aus 
einem in der Reut gelegenen Wengarten 38 
M.Pf. Aus einem Haufe und Gasten, fo Kon 
rad Scifer inne hat, 24%. Pf. Item emen 
Weingarten zu Nigling bei der Meffergaflen, 
der Strauß genannt, und aus dem Haufe, 
Hefftar und Garten, fo Martin Vorſter inne 

at, so X. Pf. dann aus einem an ber Fand» 

affe gelegenen 5* 16 R. Pf. Aus einem 
wehten in der Reut gelegenen Weingarten 

R. Mr. und aus einem ebenfalls ın der 
eut gelegenen Garten 24 R.Pf. endiih 136. 

MR. Pf. jährlichen Zinfes (der aber nicht zum 
Urfahrlehen gehört,) aus einem Haufe, Hofitat, 
Garten und Weingarten, fo Hanns Eyſner inne 
bat; all obiges wurde verkauft um eine unge⸗ 
nannte Summe Geldes. Abe Konrad von St. 
Emmeram fiegelte den Verkaufsbrief. i 
r ven 3. Sept. thut Abt Mickael von 
St. Emmeram fund, daß die drey ZJech« oder 
Firchproͤbſte von Dreh Ulrich Mülner, Mir 
&hael Tumerl beide zu Orth, und Hanns Rueß 
Wurm zu Rigling zu ibm famen, und die Ge⸗ 
finnung dufferten, im Getteshaufe zu Orth 
eine ewige Meß zu flıften, und felbe aus ets 
lichen ıkren Gütern, Erbftücden und Wein» 
gärten zu dotiren, vermoͤg der über dieſe Do» 
Satton bereits aufgerichteten Briefe. Der Abt 
gab als Lehnherr diefer Güter zu diefer Stif⸗ 
tung feine Eiwilligung imd geflattete, daß auf 
felbe gewiſſe Zinſen umd Gülten gelegt wer- 
den dürfen; doch behält er fich die Lehenſchaft 
der geſtifteten Meſſe, ſomit die Anftellung ei» 
es Kaplaus zu felber, wie auch alle übrige 

benrechte bevor. Der Abr ficgelte felbf. 

Unterm nämlichen Dato ſtellen bie drey 
echenpröbfte tem Abt Micael einen vom 
bte Johann in Prüfening gefiegelien Re 

werd aus 

1470 den 7. Ditober, Leonhard Stuckh, 

Bfarrer zu Eilsbrunn, die Kirchoroͤbſte unten 
Heben Srauenfirche zu Orth, und die Doris» 
gemeinten Orth, Waltenhofen, Kieinprife, 
Bing und Nigling befennen, im befagten Got« 
tes hauſe eine emige Meß gefirfier zu haben, 
welche num, der im: loes eigends aufgeſtellte 
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Kaplan Heinrich Paudker verfieht. Dar 
mit aber diefe Stiftung ferners beſtehe, fo 
wird die Dotatton derfelben beflimmt angege⸗ 
ben, woburd die Sriftung ſich erhalten jell, 
Wäre aber die Einnahm jur Unterhaltung des 
Kaplans nicht _binreihend, fo geloben fir, 
eine jaͤhrliche Sammlung zu veranftalten. Die 
— —— beſteht ım jenen Guͤlten und 
infen, welche Ruprecht Fuchs im Jaht 146: 
der Kirche zu Orth verfauft hatte. Dreier 
dem erften Kaplan Paudler ausgeftelte Stu 
tungsbrief ward vom Abe Johann zu Prüfe 
ning gefiegelt. 


2476 ben 22. Jaͤnner beſtaͤttigt Biſchef 
inrich IV. obige ewige Meße; m bieder Bes 
dttigungs- Urfunde tft der Zweck der tik 
tung deutlich angegeben; auch werden einem 
zeitlichen Kaplan. feine Pflichten eingefchärft, 


1472. Martin Probft zu Drtt und feine 
Gattin Barbara verfchreiben ı 1b H. Wi. aus 
ihrem Haufe, Hoffiatt und Garten zu Dr, 

neben Marquard Forſters Haus gelegen, umd 

aus ihrem Weingarten bafeldft in der Krauın 

ried — der Putzner genannt, — und aus 
nem*babei gelegenen Weingarten, nebſt Adır 
und Garten: dem Hrn, Konrad Dnforg Doms 
berrn ın Megensburg um 10 tb. R. Pf. auf 
MWieterlofung. (A. C. 66. n. 23.) 


1488 den 26. November verkaufen Konrad 
Borfter und Dorothea feine Battın dem Gor 
teshaus zu Rigling 38 R. Pf. ewigen jährli 
den Zinſes aus dem Lechpühel, an benannteg 
Gorteshaus ſtoſſend, welcher jedes Jahr an 
St Gallentag zu entrichten iſt. Hr. Heinrich 
Muckenthaler zu Saubderfiorf, Kaftner, Maur 
ner und Vogtrichter zu Kelheim fiegelie den 
Bertaufsbrief. . 

1492 den 29. Jung vermachen Hanns Zirgr 
ler zu Oberviechhauſen gefeffen, und Elspeth 
feine Hausfrau nad Farb des Leonhards 
Stuckh, Pfarrers in Eilebrunn, Kafrars 
Reyſacher zu Dbernviechhaufen, dann orerr 
Schwaͤbl des ältern zu Schoͤnhoſen und Hamt- 
fen Seidl zu. Erlsbrunn beiten Kirchprepfin 
daſelbſt, aus ihrer eigenen in der Lohe bei 


Odber wiechhauſen gelegenen Wieſe 30 R. Pf. 


jaͤhrlich ewigen Zinſes zu einem immerwäh. 

renden Licht der Pfarriuche in Eusbrunnm. 

Here Kaſpar Reyſacher ſiegelte. 
Mie/Fottſetzuug folgt). 
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Kriegsfhauplap. 
Folgende zwei in der Wiener Hofzeitung 
und aus dieſer ın den balerifchen und andern 
Zeitungen enthaltenen Aktenſtuͤcke haben wir zu 
einer moͤglichſt vollftändigften Darſtellung der 
neueften Kriegsgeſchichte noch nachzuholen. 


1. Manifeft Sr. Maj. des Karſers von 
Oeſterreich, Königs von Ungarn und 
Böhmen. 


Die sfterreichifche Monarchie fand fich durch 
ihre Lage durch ihre vielfachen Verbindungen 
mit andern Mächten, durch ihre Wichtigkeit in 
dem etiropdifchhen Staarsbunde in einen go 
Ben Theil der Kriege verwickelt, die feit län. 
ger als 20 Yahren Europa verheerten. Im 
ganzen Kaufe dieſer fchweren Kriege bat nur 
ein und immer derfelbe polit. Grundfag jeden 
Schritt Er. Maj. des Kaiferd geleitet. Aug 
angeborner Neigung, aus Pflichraefühl, aus 
Liebe zu ihren Bälfern, dem Frieden zugerhan, 
allen Eroberungs⸗ und Vergrößerungsgedans 
ten fremd, haben Se. Maj. nıe die Waffen 
ergriffen, -ald wenn die Nothwendigkeit un« 
mittelbarer —— —— oder die von 
elgener Erhaltung ungertrennlibe Sorge für 
das Schickfal benachbarter Staaten, oder die 
Gefahr, das ganze gefellfchafrliche Syſtem von 
Europa durch gefeglofe Willkuͤhr jertrümmert 
u feben, dazu aufforderten. Für Gerechtig- 
Bere und Ordnung haben Se. Maj. zu leben 
und zu regieren gewinfcht; für Gerechtigkeit 
und Drönung allein hat Defterreich geftritten. 
Menn in diefem oft unglüdlichem Kampfe der 
Monarchie tiefe Wunden gefchlagen wurden 
fo blieb Sr. Maj. wenigfteng der Troft, da 
das Schickſal ihres Reiches nicht für unnüge 
ober leidenfchaftlihe Unternehmungen aufs 
Spiel gefegt ward, und baß jede ihrer Ent« 
fehließungen vor Gott, vor ihrem Volf, vor 
den Zeitgenoffen und der Nachwelt gerechtfer« 
tigt werben fonnte, 

Der Krieg von 1809 würde ungeachtet ber 

eckmaͤßigſten VBorbereitungg » Anftalten ben 

taat zum Untergange geführt haben, menu 


bie unvergeßliche Tapferkeit ber Armee, und 
der Geift einer treuen Baterlondsliebe, der 
alle Theile der Monarchie befeelte, nicht ſtaͤr⸗ 
fer gewefen wäre, alg jedeg feindfeltge Schick 
fal. Die Nationalehre und der alte Waffen 
ruhm murden unter allen Widerwaͤrtigkeiten 
diefeg Krieges glücklich behauptet; aber koſt⸗ 
bare Provinzen gingen verloren, und durch die 
Abtretung der Füfentänder am adriatifchen 
Meere wurde Defterreich aller Anrheil am 
Seebandel, einesder wirkfamften Beförderungs» 
mittel feiner Yandesinduftrie, geraubt; ein 
Schlag, der noch tiefer gefühlt worden feyn 
würde, wenn nicht zu” eben der Zeit ein, dem 

nzen Eontinent umfchlingendes verderbliche® 
Splem ohnehin alle Handelswege gefperrt, 
und faft alle Gemeinfchaft zwiſchen den Voͤl⸗ 
fern gebrochen hätte. 

Der Gang und die Reſultate dieſes Krie 
ges harten —* Maj. die volle Ueberzeugung 
ewaͤhrt, daß bei der einleuchtenden Unmoͤg⸗ 
ichkeit unmittelbarer und gruͤndlicher Heilung 
bes tief zerruͤtteten politiſchen Zuſtandes von 
Europa die betreffenden Rettungsverſuche ein⸗ 
elner Staaten anftatt der gemeinſchaftlichen 

oth ein Ziel zu. fegen, nur die noch übri 
gebliebenen unabhängigen Kräfte fruchrlog aufs 
reiben, den Verfall des Ganzen befchleunigen, 
und felbft bie ‚poffnung auf befere Zeiten ver» 
nichten mußten. Bon jener Ueberjeugung ges 
leitet, erkannten Se. Maj. wel ein welente 
licher Vortheil e8 feyn würde, durch einen, 
wi mehrere Jahre geficherten Frieden ben big 
dahin unaufhaltfamen Strom einer u 
wachſenden Hebermacht wenigftens zum Sti 
ftand u bringen, rer Monarchie, bie zur 
Herftelung des Finanz » und Militaͤrweſens 
unentbehrliche Ruhe zugleich aber den benach⸗ 
barten Staaten einen Zeitraum zur Erbholun 
m verfchaffen, der mit Klugheit und Thätig- 
eit benugt, den Uebergang zu glädlidheren 
Tagen vorbereiten fonnte. Ein Friede diefer 
Art war unter ben bamahligen gefahrvolen 
Umftänden nur durch einen außerordentlichen 
Entſchluß zu erreichen. Der Kaifer fühlte eg, 


und faßte dieſen Eutſchluß. Zur die Monat 
—“ das heiligite Intereſſe der Menfche 
beit, als Schugmwehr gegen unabfehliche Wibel 
ald Unterpfand einer beffern Ordnung ber 
Dinge, gaben Se. Maj.. was hrem Herzen 
das Theuerfte war, bin. In diefem über ge 
wöhnliche Bedenklichfeiten weit erhabenen, ge⸗ 
gen alle Mißdeutungen des Augenblicks ge⸗ 
Vaffneten Sinne wurde ein Band geknuͤpft, 
das, ‚nach den Drangfalen eines ungleichen 
Kampfes, den ſchwaͤchern und leibenden Theil 
durch das Gefüpl einiger Sicherheit aufrich« 
ten, den frärfern und fiegreichen für Maͤßt · 
gung und Gerechtigkeit ſtimmen, und ſo, von 
wei Seiten Pa der Wiederkehr eines 
jeichgewichts der Kräfte, ohne weiches bie 
Gemeinfhaft der Staaten nur eine Gemein, 
fchaft des Elends feyn kann, ben Weg bab- 


nen follte. 

Der Kaifer mar zu ſolchen Erwartungen 
um fo mehr berechtiget, als zur Zeit der Siif⸗ 
tung diefes Bandes der Kaifer Napoleon ben 

unte in feiner Laufbahn erreicht hatte, mo 
— 325 des Erworbenen wuͤnſchenswuͤr · 
diger wird, als raſtloſes Beſtreben nach neuem 
Befig. Jebe weitere Ausdehnung feiner längft 
alles gerechte Maas überfteigenden Herrfchaft 
war nicht nur für Franfreich, das unter der 
Laft feiner Eroberungen m Boden ſank, fon» 
dern felbft für fein mohlverfiandenes ver oͤn⸗ 
Hohes Antereffe mit ſichtbarer Gefahr verkn pft. 
Was bieſe Herrſchaft an Bee gewann, 
mußte fle nothwendig an Sicherheit verlieren, 
das Gebäude feiner Größe erhielt durch die 
amilienverbindung mit dem dlteften Kaifer- 
Belle der Chriftenheit in den Augen der franr 
zoͤſ. Nation und der Welt einen folchen Zus 
mwachs an Seftigfeit und Vollendung, daß un- 
zubige Vergrößerungsplane es forthin nur ent 
fräften und erfchittern fonnten, Was Sranf- 
geich, was Europa, was fo viel gedruͤckte und 
verzweifelte Nationen vom Himmel erflehten, 
kre ben mit yon und Rang fs roͤnten 

eherrfcher eine gelunde Politik als Gefeg 
feiner Selbfterhaltung vor. Es war erlaubt, 
u glauben, daß fo viel vereinigte große Mor 
fin über den Meig eines einzigen triumpphiren 


reden. 

Menn diefe froben Hoffnungen unerfuͤllt 
blieben, ſo kann Oeſterreich Fein Vorwurf 
darüber treffen. Nach vieljaͤhrlichen vergeblis 
hen Anftrengungen und unermeßlichen Aufs 
opferungen aller Art gab es Bewegungsgruͤn⸗ 
de genug, zu dem Verſuch durch Vertrauen 
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und Hingebung Gutes zu bewirken, mo Ströme 
von Blut bisher nur _DVerderben auf Werder 
ben gehäuft hatten. Er. Maj. werben ed we 
2. eng nie bereuen, biefen Weg betreten ju 
aben. 

Das Jahr 1810 war noch nicht verfloffen, 
der Krieg wuͤthete in Spanien noch fort, bie 
deutfchen Völker hatten Faum Zeit gehabt, nad 
den Vermüftungen der beiden ‚vorigen Kriege 
den erften freien Athemzug zu thun, ale ver 
Kalſer Napoleon in einer ungtäcdlichen Stun 
de befchloß, einen anfehnlichen Bezirf des noͤrd⸗ 
lichen Deutſchlands mit der Malle von Kin 
dern, die den Namen des franzöfifchen Reiches 
führte, zu vereinigen, und die alten freien Han 
beisftädte, Hamburg, Bremen und Lübed, ih⸗ 
ser politifchen, bald nachher auch ihrer kom⸗ 
merziellen Eriftenz, und ihrer legten Subfiften;- 
mitrel zu berauben. Dieſer gewaltthaͤtige Schritt 
gefhah, ohne irgend einen auch nur ſcheinba⸗ 
ren Rechtsgrund, mit Verachtung aller ſcho⸗ 
nenden Formen, ohne vorhergehende Anfdndir 
gung ober Racdſprache mit irgend einem Ras 

inet, unter dem willkuͤhrlichen und vichtigen 
Vorwande, daß der Krieg mit England ihnyr 
biether Zugleich wurde jeneg graufame Cy 
ſtem, welches auf Koften ber unabbduglaiek 
der Wohlfahrt, der Mechte umd der tde, 
des oͤffentlichen und Privateigemtbums aller 
Staaten des Continents den Welthandel zu 
Grunde richten follte, mit unerbitrlicher Stren 
e verfolgt, in der eiteln Erwarturig, ein Ne 
[ta 8 erzwingen, das, wenn es nicht gluͤck⸗ 
icher Weiſe unerreichbar geweſen wäre, Eu 
ropa auf lange Zeiten hinaus in Armuth, Ohn⸗ 
macht und Barbaret geftürzt haben würde. 

Der Beſchluß, welcher eine neue franzefi- 
ſche Herrfchaft, unter dem Titel einer zwei 
und dreißigften Milirdrdivifion, an dem deut 
hen Seeküften errichtete, war am umb für ſiq 

eunruhigend genug’ für alle benachbarte Star 
ten; er wurde es noch mehr als unverfenn« 
bare Vorbedeutung Fünftiger größerer Gefahr. 
Durch diefen Beſchluß fah man bag, in Fran 
reich felbft aufgeftellte, zwar früher fchon über: 
tretene, doch ımmer noch als bejtehend prolle 
mirte Syftem der fogenannten natürlichen Grin 
punkte des franzsfifhen Reiches, ohne alt 
teitere Rechtfertigung oder Erklärung, über 
den Haufen geworfen, und fogar Die eignet 
Schoͤpfungen des Kaifers mit beifpiellofer Wil⸗ 
führ vernichtet. Weder bie Fürften des RNheim⸗ 
bundes, noch das Königreich Weftphalen, noch 


irgend ein großes ober Feines Gebierh auf 


— 


dem Wege diefer furchtbaren Ufurpafion wur⸗ 
—— 29 Graͤnze lief, dem Anfchein 
nad) von blinder Laune gezeichnet, ohne Regel 
noch Plan, ohne Ruͤckſicht auf alte oder neue 
Kerhältmifie queer über Länder und Ströme 
in, fehnitt die mittleren und füdltchen deut⸗ 
chen Staaten von aller Verbindung mit der 
Mordfee ab, Üüberfchritt die Elbe, riß Dänemark 
und Deutfchland von. einander, nahm felbft bie 
Dftiee in Anfpruch, ſchien der Linie der fort- 
dauernd befegten preußifhen Oderfeſtungen 
entgegen zu eilen. Und doch trug bie ganze 
Dffupation, fo gewaltfam fie auch in alle Rechte 
und Befigungen, in alle geographifche, politis 
ſche und miltärifche Demarkationen eingriff, 
fo wenig dag Gepräge eines vollendeten und 
eichloßnen Gebieths, bag man gejwungen war, 
fe nur als Einlettung zu noch größern Ge 
maltfchritten zu betrachten, durch, welche bie 
Hälfte von Deutſchland eine franzdfifche Pro⸗ 
vinz, und der Kaifer Napoleon wirklicher Ober» 
herr des Kontinents werden follte. 

Am naͤchſten mußten ſich, durch biefe un 
natürliche Ausdehnung des franzdi. Gebieths, 
Nußland und Preußen gefährdet fühlen. Die 
preußifhe Monarchie, von alen Seiten ein- 
gefchloffen, keiner freien Bewegung mebr maͤch⸗ 
tig, jedes Mittels, neue Kraͤfte zu fammeln, 
beraubt, fchien ſich ihrer ar Aufidfung 
mie flarten Schritten zu nähern. Rußland, 
durch die eigenmächtige Verwandlung ber im 
Zulfiter Frieden frei erklärten Stadt Danzig 
in einen franzöfifchen Waffenplag, und eines 

roßen Therls von Polen in eine franzöfifche 

rovinz, auf feiner Weftgränge fchon binrejs 
chend beunruhigt, rar in dem Vorruͤcken de 
französischen Macht längft der Seekuͤſte, und 
in den neuen Feſſeln, die Preußen bereitet 
wurden, eine dringende Gefahr für feine deut» 
ſchen und polnifchen Befigungen. Won biefem 

ugenblik an war der Bruch zwiſchen Frank⸗ 
reich und Rußland fo gut als entſchieden. 

Nicht ohne große und gerechte Beſorgniß 
ſah Oeſterreich diefe neuen Werterwoltsn auf 
fteigen. Der Schauplatz ber Feindfeligfeiten 
mußte in jedem Falle feine Provinzen berüh- 
sen, deren Vertheidigungefiand, da die norh« 
wendige Reform des Finanzweſens bie Wie⸗ 
derberftelung der Militärmitrel gehemmt hat- 
te, hoͤchſt unvolltommen . war. Aus einem 

bern Standpunkte befrachter, erichien der 
Lu der Rußland bevorfland, in einem 
dußerft_bedenklichen Lichte, da er unter eben 
fo unguͤnſtzen Eonjuncturen, eben dem Man⸗ 
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el an Mitwirkung anderer Mächte, eben dem 
ißverhaͤltniß der wechfelfeitigen Streitkräfte, 
folglich eben fo hoffnungslos als alle frühere 
von Ahnlicher Art begann. Ge. Majeftät, der 
Kaifer, boten alled, was freundfchaftliche Ver, 
mittlung von einer und der andern Seite vers 
mochte, auf, um den Ausbruch des Sturmeg 
zu verhindern. Daß ber Zeitpunft fo nahe 
war, wo das Mißlingen diefer mohlgemeinten 
Schritte dem Kaifer Napoleon weit verberb- 
licher werden follte, als feinen Ge nern, konnte 
damals Fein menſchlicher Scharffinn voraus, 
fehen. &o war es aber im Kath der Welt- 
regierung befchloffen. 
Als die Eröffnung bed Krieges nicht mehr 
—5 Mar, mußten Ge, Majeſtaͤt auf 
aaßregeln denken, wie fi, in einer fo ges 
fpannten und gefährlichen age. eigene Sicher- 
eit mit pflichtimäßiger Ruͤckſicht auf dag we⸗ 
entliche ntereffe benachbarter Staaten ver- 
einigen ließ. as Syitem einer wehrlofen 
Unthaͤtigkeit, bie einzige Art von Neutralitdt, 
die der Raıer Napolem, feinen Erklärungen 
sufolge, geflattet hätte, war nady allen gefun- 
den Staatsgrundfägen unzuläffig, und am Ende 
nur ein ohnmaͤchtiger Verſuch, der ſchweren 
Aufgabe, die geldfet werden follte, ausjumeis 
chen. Eine Macht von Defterreihs Gewicht 
durfte der Theilnahme an den Angelegenhei- 
ten von Europa unter Feiner Bedingung ent 
fagen, noch fid in eine Lage verfegen, wo 
fie, gleich unmirkfam für Frieden un ieg, 
Ihre Stimme und ihren Einfluß in aläyg gro. 
Gen Berathſchlagungen verloren hätte Bohne 
irgend eine Gemwäbhrleiftung für die Sicherheit 
ihrer eigenen Gränze zu gewinnen. Sich ge 
gen Franfreich zum Kriege zu rüften, wäre 
ein unter ben obwaltenden Umſtaͤnden eben fo 
fehr mit der Billigteit als mit der Klugheit 
ſtreitender Schritt geweſen. Der Karfer Na- 
poleon hatte Sr. Mayeftät feinen perfänlichen 
Anlaß zu feindlichen Handlungen gegeben, und - 
die Ausficht, durch geſchickte Benugung der 
einmal geftifteten freundſchaftlichen Verbält 
niffe, durch vertrauliche Vorſtellungen und 
mildernde Rathſchlaͤge, manchen wohlthaͤtigen 
Zweck zu erreichen, war noch nicht ohne ale 
Hoffnung verfhwunden. In Bejug auf dag 
unmittelbare Staats: Fntereffe aber hätte ein 
folder Entſchlutz zur unausbleiblihen Folge 
gehabt, daß die oͤſterreichiſchen Länder der erıte 
und vornehmite Schauplag eines Krieges ger 
worden wären, der bei der offenbaren Linzus 
laͤnglichkeit ihrer Vertheidigungsmittel, die 
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Monarchie in kurzer Zelt zu Boden werfen 
mußte. In diejer peinlichen Lage blieb Sr. 
Hajeftär Fein anderer Ausweg, als der, auf 
der Seite von Frantreich den Kampfplag zu 
bereeten. Für Franfreich im eigentlichen Sinne 
des Mortes Partei zu ergreifen, hätte nıcht 
nur mit den. Pflichten und Grundfägen des 
Kaiſers, fondern ſelbſt mit den wiederholten 
Erklärungen Seines Kabinetd, welches dieſen 
Krieg ohne allen Ruͤckhalt gemißbilligt hatte, 
im Widerfpruch geftanden. Ge. Majeftät gin⸗ 
gen ber der Unterzeichnung des Trafrats vom 
14. März 1812 von zwei beftimmten Geſichts⸗ 
punkten aus, Der nächfte war, mie felbft die 
Worte des Traftatd bezeugen, ſich feines Mit» 
tels zu begeben, wodurch früher oder fpäter 
auf den Frieden gewirkt werben Fonnte; der 
andere, von innen und außen eine Stellung 
zu gewinnen, die, im Kal der Unmdglichkeit 
des Friedens oder wenn der Lauf des Kries 
ges enticheidende- Maaßregeln nothwendig ma⸗ 
chen follte,. Defterreih in den Stand fegte, 
mit Unabhängigfeit zu handeln, und in jeder 
‚gegebenen Vorausfegung fo zu Werfe zu ge 

en, wie eine gerechte und meife Polttif es 
vorfepreiben würde. Aus dieſem Grunde ward 
nur ein genau beftimmter und verhältuigmäßig 
geringer Theil der Armee zur Mitwirfung bet 
den Ariegsoperationen verheißen; die übrigen, 
bereits vorhandenen oder noch zu bildenden 
Streitkräfte blieben außer aller Gemeinſchaft 
mit diefem Kriege. Durch eine Art von flill« 
fchweigender Webereinfunft wurde felbft dag 
Gebiet der Monarchie von allen friegführen« 
den Mächten als neutral behandelt. Der 
wahre Sinn und Zweck des von Er. Maje 
ftät gewählten Syſtems konnte weder Frank» 
reich, noch Rußland, noch —* einem ein⸗ 
en Beobachter der Weltbegebenheiten, 
entgehn. 

Der Feldzug von ıgı2 bewies an einem 
denfwürdigen Beiſpiel, mie ein mit Rieſen⸗ 
fräften ausgeſtattetes Unternehmen in ben 

änden eines Feldherrn vom erften. Range 
cheirern fann, wenn er, im Gefühle großer 
milirärifcher Talente, den Schranfen der Nas 
tur und den Borfchriften der Weisheit Trog 
vi bieten gedenft, Ein Blendwerk der Ruhm⸗ 

gierde Ion den Kaifer Napoleon in die Tie⸗ 
fen des ruffifhen Reichs; und eine falfche po» 
liliſche Anſicht verleitere ihn zu glauben, daß 
er in Moskau den Frieden vorſchreiben, die 
ruſſiſche Macht auf ein halbes Jahrhundert 
lähmen, dann ſiegreich zurückkehren wuͤrde. 
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» Anfange des 


Als bie erhabene Stanbhaftigkeit des Kaiſers 
von Rußland, die ruhmvollen Thaten feiner 
Krieger, und die unerſchuͤtterte Treue feiner 
Voͤlker, diefem Traum ein Ende gemacht, war 
es zu fpät, ihn ungefiraft zu bereuen. Die 
ganze franzdfische Armee wurde zerftreut und 
vernichter; im weniger als vier Monaten fah 
man den Schauplat des Krieges vom Dniepr 
und der Dwina an die Dder und Elbe ver 
ſetzt. Diefer fchnelle und aufferordentlike 
Gluͤckswechſel war der Vorbote einer wichn⸗ 
en Revolution in den geſammten politiſchen 
erhaͤltniſſen von Europa. Die Verbinbung 
zwiſchen Rußland, Großbrittannien u. Schwe— 
den bot allen umliegenden Staaten einen neues 
Vereinigungspunft dar. Preuffen, laͤngſt rühm 
lich vertraut mit dem Entfchlufe, das Aeuf 
ferfte zn wagen felbft die Gefahr des ummits 
telbaren po itifhen Todes einem langfamen 
Verſchmachten unter ausjehrenden Bedridun 
em vorzuziehen, ergriff den günftigen Augen 
lick, und warffid den Verbündeten in die Ars 
me. Viele größere und kleinere Fürklen Deurd- 
lands waren bereit ein gleicheß zu than. Ws 
Ienthalben eilten die ungedultigen. Müniie 
der Voͤlter dem regelmäßigen. Gange ihr 
Regierungen zuvor. Bon allen Seiten ſchiug 
der Drang nad N rer unter eigenen 
Gefegen, das Gefühl gefränfter Nationalehre; 
bie Erbitterung gegen ſchwer gemißbrauchte 
fremde Dbergewalt ın belle Flammen auf. 

Se. Maj. der Karfer, zu einfihtsvol, um 
dieſe Wendung der Dinge nicht als die na 
türliche und nothwendige Folge einer vorher: 
gegangenen gewaltfamen Ueberfpannung, umd 
zu gerecht, um fie mit Unwillen zu betrachten, 
hatten Jhr Augenmerk einzig darauf gerichtet, 
wie Sie durch reiflich überdachte und gluͤcklich 
kombinirte Maaßregeln für das wahre und 
bleibende Intereſſe des europäifchen Gemein— 
weſens —— — koͤnnte. Schon feit dem 

ezembermonats waren von Sei⸗ 
te des oͤſterreichiſchen Kabinets ee 
Schritte gethan worden, um den Kaifer Nar 
poleon durch Gründe, die feiner eignen Wohl 
fahrt eben fo nahe lagen, als dem Intereſe 
der Welt, für eine gerechte und friedliche Pd · 
litik zu ſtimmen. Dieſe Schritte wurden von 
Ba gu Zeit erneuert und verfiärfe. Man 
hmeichelte fi, daß der Eindruf des vorſaͤh 
ve Unglüds, der Gedanke an die frucht- 
loſe Hmopferung einer ungeheuern Armee, 
die zum Erfaß dieſes Verluftes erforderlichen 
barten Zwangsmaaßregeln aller Art} der tiefe 
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Widertoille der framoſ Nation und aller in 
ihr Schickſal verflochrenen Länder gegen einen 
Krieg, der, ohne Ausficht auf künftige Schad⸗ 
loshalrung, ihr inneres erſchoͤpfie und zer 
riß, daß endlich ſelbſt ein Faltbluriges Nach» 
benfen über die Ungemißheit des — 
dieſer neuen hoͤchſt bedenklichen Kriſie den 
Kaifer bewegen Fönnte, den Vorſtellungen 
Oeſterreichs Gehdr zu geben. Der Ton, in 
weichem diefe an ihn gerichtet wurden, war 
den Umſtaͤnden forgfältig angepaßt; fo ernft 
als die Größe des Zweckes, fo Ichonend als 
der Wunſch eines guͤnſtigen Erfolges und bie 
obmaltenden freundfchaftlichen Verhaͤltniſſe es 
forderten. 


Daß Eröffnungen,; bie aus fo lauferer 


Quelle gefloffen waren, beftimmt verworfen 
werden follten, ließ fich freilich nicht erwar⸗ 
ten. Die Urt aber, wie man fie aufnahm, 
und mehr noch der ſcharfe Kontraft jwifchen 
den Gefinnungen, welche Oeſtreich nährte, 
und dem ganzen Verfahren des Kaifers Na— 
poleon zur Zeit jener mißlungenen Friedens⸗ 
verfuche, flug ſchon fruͤh die beften Hoff- 
nungen_barnteder. Anſtatt durch eime gemd. 
ßigte Sprache menigfteng den Blick im die 
Zufunft zu erbeitern, und die allgemeine Ver: 
weiflung zu befänftigen, wurde vor den hoͤch⸗ 
en Aurorträren in Sranfreich bei jeder MWers 
anlaffung feterlich angekündigt, daß der’ Kai. 
fer auf Beinen Friedens · Antrag hören würde, 
der die —— des franzoͤſiſchen Reiches 
im franzoͤſiſchen Sinne des Wortes — verle⸗ 
gen, oder irgend eine der ihm willtuͤhriich 
einserleibten Provinzen in Anfpruch nehmen 
möchte. Zu gleicher Zeit murde felbft von 
folden eventuellen Bedingungen, die biefe 
eigenmädhtig_aufgeftelte Gränzlinie nicht ein» 
mal zu treffen fchien, bald mir drobendem 
Unmuth, bald mit bitterer Verachtung gefpros 
chen; gleih als hätte man nicht vernehmlich 
enug andeuten können, tie feſt der Kaifer 
Napoleon enrfeloffen fey, der Ruhe der Welt 
aud nicht ein einziges namhaftes Dpfer zu 
bringen. s 
iefe feindfeligen Manifefte hatten file 
Oeſterreich noch Die befondere Kraͤnkung zur 
olge, daß fie felbft die Aufforderungen zum 
Keen, die 2 Kabiner, mit Vorwiffen 
und ſcheinbarer Berftimmung Frankreichs, an 
andere Höfe gelangen ließ, in ein falfches und 
oͤchſt undorthetlhaftes Licht ſtellten. Die mis 
der rankreich verbiünderen Souveraine fetten 
den oͤſterreichiſchen Unterhandlungs» und Vers 


mittlungs —— ſtatt aller Antwort, die 
oͤffentlichen Erklaͤrungen des franzoͤſiſchen Kais 
ſers entgegen. 

Als Se. Maj. im Monat März einen Ges 
— nach London geſchickt hatten, um Eng⸗ 
and zur Theilnahme an einer Sriedengunters 
andlung einzuladen, erwiederte dag brittiſche 

Viniſterium, es koͤnne nicht glauben, daß 
Oeſterreich noch Friedenshoffnungen Kaum 
ebe, da der Kaiſer Napoleon in der Zwi⸗ 
— Geſinnungen offenbart habe, die nur 
zu Verewigung des Kriegs führen müßten; 
eine Aeußerung, die Sr. Maj. um fo ſchmerz⸗ 
hafter ſeyn mußte, je gerechter und gegrun⸗ 
beter. fie war, . 
Nichts deſto weniger 9*— Oeſterreich fort, 
dem Kaiſer von Frankreich die dringende Roth» 
mendigfeit des Friedens immer beffimmter und 
flärfer and Herz u legen; bei jedem feiner 
Schritte von dem Grundfage geleiter, daß, da 
das Gleichgewicht und die Ordnung in Euros 
pa duch bie grängenlofe Uebermacht Krank, 
reichs gefldrt worden waren, ohne Befchräns 
fung diefer Uebermachr Fein wahrer Friede ges 
dacht werben könne. Zu gleicher Zeit ergrifs 
fen Se. Maj. alle zur Verftärfung und Kon« 
gentrirung Ihrer Armee erforderlichen Maaf- 
regeln. Der Kaifer fühlte, daß Defterreich 
um Kriege gerüfter ſeyn müßte, wenn feine 
———— nicht ganz ohnmaͤchtig wer⸗ 
Ueberdieß hatten Se. Majeft. fi 
ſchon längft nicht verborgen, daß der Fall eis 
Ber unmittelbaren Theilnahme am Kriege von 
Ihren Berechnungen nicht ausgeſchloſſen ſeyn 


duͤrfte. 

Der bisherige Zuſtand ber Dinge konnte 
nicht fortdauern: von diefer Ueberzeugung war 
ber Kaifer durchdrungen, fie mar die Triebfe« 
der feiner ſaͤnmtlichen Schritte, Schlug jeder 
Verſuch, zum Frieden zu gelangen, fchon in ers 
fer Inſtanz fehl, fo mußte jene leberzeugung 
nur noch lebendiger werden. Dag Kefuttat ers 
gab ſich von felbit. Auf einem von beiden Wes 
Im durch Unterhandlungen oder durch Waf⸗ 


en ſollte. 


engewalt, mußte man zu einem andern Zus 
ande gelangen. Der Kaifer Napoleon hatte 
bie Rriegsräflungen Deflerfetchs nicht nur vor- 
ausgefehen, fondern felbft als nothwendig er. 
fannt, und bei mehr als einer Gelegenpeit 
ausdruͤcklich gebilligt, Er hatte Gründe enug, 
um zu glauben, daß Se. —— Kaiſer, in 
einem fir das Schickſal der Melt fo entfchei« 
denden Zeitpunfte alle perfönliche oder vor 
übergehende Ruͤckſichten bei Seite fegen, nur 


ee 


bag bleibende Wohl ber oͤſterreichiſchen Mo⸗ 
narchie und ber fie umgebenden Staaten zu 
Karhe ziehen, und nichts befchließen wuͤrde, 
biefe hoͤchſten Motive Ihm zur PRicht 
machten. 

Das oͤſterreichiſche Kabinet hatte ſich nie 
ſo — daß ſeinen Abſichten eine andere 
vernünftige Deutung gegeben. werben konnte. 
Nichts defto weniger wurde von Seite Srank« 
reichs nicht bloß anerfannt, daß bie Siterreis 
chiſche Vermittlung nur eine bewaffnete feyn 
fdune, fondern mehr ald einmal erflärt, mie 
bei den eingetretenen Umſtaͤnden Defterreich 
ſich nicht mehr auf eine Nebenrolle befhrän- 
fen, jondern mit großen Kräften auf dem Schaus 
ap erfcheinen, und als felbfihandelnde Haupt» 
inacht einen Ausfchlag geben müffe. Was auch 
fonft die frangöfiiche Regierung von Defterreich 

offen oder beforgen, mochte, in jenem Ges 

aͤndniß lag die vorläufige Nechtfertigung des 
ganzen von Sr. Maj. dem Kaifer befchloffe, 
nen und durchgeführten Ganges, 

Bis auf diefen Punkt hatten die Verhaͤlt⸗ 
niße ſich entwickelt, als der Kaifer Napoleon 
Paris verlief, um den Fortfchritten der allilr« 
ten Armeen Einhalt zu thun. Dem Helden, 
muth der ruffifchen und preuffifchen Truppen 
in den blutigen Gefechten des Monats Mat 
haben felbft ihre Feinde gehuldigt. Daß gleich“ 
wohl der Ausgang dieſer erften Periode dee 

eldzugs nicht günftiger für fie war, hatte 
theils ın der Weberzahl der franz. Kriegsmacht, 
und in dem von aller Welt anerkannten mili» 
tärifchen Giente des Anfuͤhrers derfelben, theils 
in den politifchen Kombinationen, welche den 
verbinderen Souveraing bei ihrer ganzen Uns 
ternehmung zur Nichtſchnur dienten, ſeinen 
Grund. ie handelten in ber richtig berech ⸗ 
neten Vorausfegung, daß eine Sache, wie bie, 
für welche fie firitten, unmoͤglich lange blog 
die ihrige bleiben koͤnne; daß früber oder fpde 
ter, ım Gluͤcke oder im Ungluͤcke, jeder noch 
nicht ganz feiner Selbfiftändigfeit entkleidete 
Staat in ihren Bund treten, jede unabhängig 


— Armee auf ihrer Seite ſtehen müffe.. 


ie ließen daher der Tapferkeit ie Trup- 
pen nur fo mweıt, als der Augenblid es gebot, 
freien Schwung, und fparten einen anſehnli⸗ 
en Theil ihrer Kräfte für einen Zeitraum 
auf wo fie mit auggedehntern Mitteln nad 
r bern Erfolgen ftreben zu können bofften. 
us gleihen Gründen, und um die weitere 
Entwicklung der Begebenheiten abwarten zu 
Fönnen, giengen fie einen Waffenftilifiand ein. 


886 


ſchaͤftigte. 


Fu Ruͤſtungen mit unerm 


alliirten 8 rſten, und von der andern Eat 


Inzwiſchen hatte burch dem er | der 
Altırten, der Krieg für den Augendlic eine 
Geſtalt gewonnen, die dem Kaifer täglich filpl. 
barer machte, wie uumdglich es ſeyn wuͤrde 
beim meitern Fortgange beffelben, ein —8 
tiger Zufchauer zu bleiben. Vor allem war 
das * ber gr Monarchie ein Yunkı, 
ber Sr. Majeftät Aufmerkfamkeit lebhaft ber 
er Kaifer hielt die . 
ſtellung der preußifhen Macht für den an 
Schritt zur Wiederſtellung des politiſchen &y- 
ſtems ‚von Europa; die Gefahr, im welchet 
fie jert ſchwebte, fah er ganz wie feineeigene 
an. Der Kaifer Napoleon hatte dem öflertew 
chiſchen Hofe bereits zu Anfang des April 
Monats eröffnen laffen, daß er Pie Aufdfung 
der preuß. Monarchie ald eine natürliche Fol. 
ge ihrer Abteinnigfeit von Franfreih, und 
er weitern Fortfegung des Krieges betrachte, 
und daß es jegt nur von Defterreich abhan 
gen würde, ob es die wichtigſte und ſchoͤnfte 
Ihrer Provinzen mit feinen Ötaaiem bereini- 
gen wolle; eine Eröffnung, die deunlih 
ewied, daß Fein Mittel ——— 
mußte, um Preuſſen zu retten. ddiefer 
große Zweck durch einen billigen Friekeumar 
u erreichen war, fo mußten Nußland u. Drew 
en durch eine fräftige Mirwirkum 5 
werden. Von dieſem natuͤrlichen —2 
aus, über welchen ſelbſt Frankrelch ſich mıct 
leicht mehr täufchen konnte, fegten Ee. Ni. 
deter Thätigfeit 
ort, Sie verließen in den erften Tagen tıf 
Juni»Monats Ihre Nefidenz, und begaben fid 
in die Nähe bes Kriegsfchauplages, um theild 
an einer Unterhandlung für den Frieden, du 
wach wie vor bag hoͤchſte Ziel Ihrer Winic 
blieb, wenn ſich irgend eine Ausſicht day 
jeigte, wirffamer arbeiten, theils die Vorde 
reifungen zum Kriege, wenn Defterreich feine | 
andere Wahl haben follte, mit größerem Nech⸗ 
ig — zu — 
icht lange zuvor hatte der Kaiſer Nas 
leon anfıindigen laffen: „Er babe nn * 
ehe iu Prag in Vorſchlag gebrasi 
wo Bevollmaͤchtigte von Frankreich, den m 
einigten Staaten von Nordamerika, Dänenitı 
dem Könige von Spanien und ſammmen 







Bevolmächtigte von England, Nufland, rev 
Gen, den fpanifchen Selurgenten ia De 
_—_—. diefer friegführenden Majfe ı 
einen, und die Grundlagen eines lanı« 
Friedens feſtſetzen folten.’ — i 


| 


Vorſchlaͤge gerichtet, auf welchem Mege, in 
welcher diplomatifhen Form, durch meflen 
Drgan fie geſchehen feyn Fonnten, war dem 
öfterreichifcehen Kabiner, ‚welches blog durch 
die Öffenslihen Blätter zur Kenntniß derſel⸗ 
ben gelangte, völlig unbekannt. Wie übrigens 
ein folche8 Projeft auch nur eingeleiter, wie 
aus der Bereinigung fo wmgleichartiger Ele 
mente, ohne irgend eine einftimmig ancrfannte 
Grundlage, ohne irgend eine planmäßıg ges 
ordnete Borarbeit, eine Friedensunrerhandlun 
erwachfen follte, lief ſich fo wenig faſſen, da 
e8 erlaubt war, den ganzen Morfchlag weit 
eber für ein Spiel der Phantafie, als fuͤr die 
ernftlich gemeinte Aufforderung zu einer gro⸗ 
Ben polirifchen Maaßregel, zu halten. 
Mit den Schwierigkeiten eines allgemeinen 
Briedeng vollkommen vertraut, hatte Oeſire ich 
ange darüber gedacht, ob diefem fernen und 
mübfam zu erreichenden Ziele nicht allmaͤhlich 
und fcheittweife näher geruͤckt werden koͤnnte, 
und in diefem Sinne ſowohl gegen Franfreich, 
als gegen Rußland und Preuffen, die Idee 
SineS Koueiurntalfuiedene äußere. Richt als 
ob ber oſterreichiſche die: Nothwendigkeit 
und dem überwiegenden Werth eines bon allen 
großen Mächten gemeinfchafrlich verhandelten 
und abgefchloffenen Friedens, ohne welchen 
für Europa weder Sicherheit no Wohlfahrt 
u hoffen iſt, auch nur einen Augenblid ver» 
nnt, oder gemeint hätte, ber Kontinent könn» 
te beftehen, wenn man je aufhörte, die Tren⸗ 
nung von England als ein tödtlicheg Nebel zu 
betrachten! Die-Unterhandlungen, die Defter« 
reich * * em d Frankre ichs 
abſchreckende Erklärungen faſt jede Hoffnung 
auf Theilnahme Englands an einem gemein. 


ſchaftlichen Friedensberſuch vereitelt worden 


war, follten nur als wefentlicher Beſtandtiheil 


bev den größern Unt dl 
eines erinnere Frievenstongreffeg 


| bereachtet werden; ſie folten diefem jur Vor⸗ 


bereitung dienen, Präliminar » Artifel zum künf« 
tigen Haupttraktat liefern, durch einen langen 
; Rontinentalwaffenftilfiand einer ausgedehntern 
und grünblichern Verhandlung den Weg bad» 
nen. Wäre der. Standpımft, von welchem 
 Defterreich aus ing ‚ ein anderer gewefen, fo 
' würden 444 Nußland und Preuffen‘; durch 
die beftimmteften Verträge an England gebun. 
den, ſich mie entſchloſſen haben, den Einla- 
| Bunges des oͤſterreichiſchen Kabinets Gehör 

u geben. - 
. Der Beſchluß falgt morgen.) .. - 
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Aus Sachſen vom 28. Aug. Zur Beier 
ber Siege der großen franzsfifchen Armee uber 
die Truppen ber Verbündeten wurden zu Dres. 
den am 24. Abende nach 7 Uhr auf dem Zwin⸗ 
germwalldie Kanonen geloͤſt. Deffentliche Blaͤt⸗ 
ter geben ber diefe DVorfallenheiten folgende 
vorläufige Berichte: Die Feindfeligkeiten fol. 
ten am 17. d. wieder anfangen; aber die Kuf 
fen und Preuffen griffen fchen am 16. an; fie 
glaubten die franzoͤſ. Armee zu überrafchen ; 
allein fie wurden überall zuruͤckgetrieben. Am 
16. hat ſich der Brigadegeneral Zuchi, in einem 
Gefecht bei Lahn, mit 3 Regimentern Italie⸗ 
nern mit Ruhm bedeckt. Die italienifhhen 


-£ruppen griffen die Nuffen mit großer Uner⸗ 


ſchrockenheit an. Am 19. giengen die Alliir⸗ 
ten bei Zoben über den Bober, umd griffen 
den Gen. Laurifton bei Siebeneichen an. Die 
Branzofen, welche nur 3 Rompagnien flarf wa⸗ 
zen, zogen ſich bis Goldberg zuruͤck; allein Gen. 
Saurifton gieng ſchnell auf den Feind los, wor, 
auf ein fehr lebhaftes Gefecht begann, an wel⸗ 
dem 2 Drittel des Korps von Fangeron, wel, 
ches bloß aus Ruſſen beftand, Antheil nahmen, 
3 franz. Brigaden, unter welchen man bdieje, 
nige von der Divifion Nochambeau bemerkt, 
welche der Gen. Eafitte Fommandirt, griffen‘ 
mit dent Bajonett an. An eben dem Tage, 
ben 19., wurde die Divifion Albert, vom Korps 
des Fuͤrſten von der Moskwa, durch den Ge. 
neral Saden angegriffen, welcher aber zu⸗ 
ruͤckgeworfen wurde. Am ꝛiſten kam der 
Kaiſer bei der Armee an, und ließ den Feind 
angreifen. Der Fuͤrſt von der Moskwa griff 
den General Sacken bei Worms vorwärte 
Bunzlau an, und brachte ihn in Unordnung. 
Der General’ Sebafttani machte einen ſehr 
ſchoͤnen Kavallerieangriff. Der General Pau.’ 
riſton ſetzte uͤber ben Bober; die Dwiſſon 
Maiſon trieb den Feind aus feinen Poflrios 
nen, und verfolgte ihn bis jenfeit Goldberg. 


Der Feind floh uͤberall. In den Gefechten 


bet Lahn, Siebemeichen und Wolfshayn haben 
die Alltirren 15 bis 18,000 Mann an Todten, 
Verwundeten und Gefangenen verloren. Es 
find ıhnen 6 Stuͤck Kanonen und mehr als 
2000 Gefangene abgenommen. Am zı. hat bie 
Divifion Dombrowsky ein Korps Parteigän- 
ger, 2 Stunden vorwärts ‚von Wittenberg ge 
ſchlagen, viele Feinde getoͤdtet und ſich mit 
Ruhm bededt. Diefe Divifion beſteht aus den 
alten polnifchen Soldaten, und hat eine vor» 
treffliche Kavallerie. — Die Magdeburger Zei 
tung melder Folgendes: ‚Nachdem das Korps 
welches unter dem Befehl des Gen Gırard 
nad) Ablauf des Waffenftißftande von Magder 
burg aus ing preuß. Gebiet eingedrungen iſt, 
durch das Dorf: Prefter marfchirt war, nehm 
ed, da hinter demfelben ein mit Waller an⸗ 
gefülter Graben die Paffage der Artillerie und 
Kavallerie binderte, feinen Weg linter Hand 
und erreichte eine Verſchanzung am Eingang 
eines Gehoͤlzes. Diefe Pofition ift fehr feft 
und beberrfcht die ganze Ebene. Der Feind 
hatte fie verlaffen, fo wie eine andere Ber 
ſchanzung, welche eine Viertelſtunde weiter im 
Holze angelegt war. Beim Vorruͤcken von 
bier aus bemerfte man feindliche Tirailleurg, 
die bie nahe an Koͤnigsborn verfolgt wurden. 
Der Feind ſchikte ihnen Verſtaͤrkungen; das 
Gefecht begann, und der Feind zog ſich nad) 
Woltersdorf zurücd, mo bie Armee Mittags 
Pofition nahm. Man hat in den Verſchanzun⸗ 
gen der Preuffen Martetender angetroffen, 
welche der Armee alle möglihe Nachrichten 
geben. Der Feind flieht in Unordnung: — 
» Mährend der Kaifer die Muffen und Preuffen 
jenfeits Lauban fehlug, errang der Marfchall 
Oudinot folche Vortheile, welche glauben lie, 
Ben, daß er den.a3. in Berlin eingerück feyn 
werde.“ 
Deutſchland. 
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bed aus Innobruck vom 28. Aus Na 
dem Beiſpiele der Stadt Innsbruck — —* 
nun auch in den Staͤdten Hal, Schwatz und 
Brixen Buͤrgerwachen organiſirt, um auch in 
ihren Bezirken Ruhe und- Ordmung zu erhal» 
ten, Zur Bewaffnung biefer Bürgerwachen 
air Se. Maj. die allerhoͤchſte Gnade einige 
undert Gewehre aus dem Zeughauſe ın Muͤn 
chen bereinzufchichen, | 

Nah Privarberıchten aus dem iliprufcer 
Puſterthale ıft am zı. Aug früh balb 4 Ur 
eın Detafchement £ k. oͤſtreichiſcher Truͤpa 
über Spital nach Lienz gefommen, umd a 
einem Aufenthalte von 4 Stunden über ia 
gleichen wi. wieder zurüdgetehrt; die ſes De 
tafchement beſtand aus einer Abtheilung Hu 
a. vom Regimente Frimont und einiger | 
anterie. (M.Z.) 


Neueſte Nadhrihten | 
Bamberg, den 30. Aug. Die neueßen 
Nachrichten von den Armeen, melde jedech 
frühere Siege vorausfegen, — über die ms 
nod nichts — iſt, — enthalten I 
gms: ‚Graf Lauriften hat die Mefte ber 
x. Maj. dem Kaıfer in Schleſien befrgun 
ruſſiſchen und preußifchen Armee mr 
ichneten Vortheilen verfolgt, md dieielte | 
et en gaͤnzlich gefchlagen. Der Beruf | 
der Feinde war auch bei dieſer Gelegenheit 
fehr ‚bedeutend; eg ‚blieben 7000 Todte aufdem | 
Schlachtfeld; franzoͤſiſcher Seits rechnet man 
die Zahl der Gebliebenen hoͤchſtens auf go 
Mann. Die Anzahl der Gefangenen und 1 
oberten Kanonen läßt fich noch micht gen 
beſtimmen. Die frangöfiihen Krieger fett 
mit unerfchätterlichem Murb und jagten die 
Kuffen und Preuffen beidiefen glänzenden Gefet 
ten aus ihren ſchoͤnſten Stellungen. Während 
inzwiſchen Se. Diaj. der Kaifer auf dieſer Seite 
bie errungenen Siege verfolgte, war eineanht 
liche ferndliche Macht gegen Dresden vorgmüft. 
Don dem eben erfochtenen Siege begleitet, nl? 
der Kaifer mit Bligesfchnelle herbei, und dix 
am 26. die feindlichen Maffen auf allen Pur 
ten zuruͤck. Den näheren Detail über dık 
wichtigen Begebenheiten müflen wir noch er 
gegenjeben; die Kürze der Zeit erlaube eg nidt, 
mebr ale :diefe allgemeinen Nefultate mir 
theilen. Ihre Mojeftäten die Katfer von Ruh 
land: und von Defterreich waren ander Spift 


Die Innsbrucker Zeitung enthält Folgen⸗ Ibrer Armeen. (F. M.) 


 Speaterangeige: Freitag den 3. Sept. Der argwehniſche Liebhaber. 
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von einem für Se. Maj. den Kalſer h 
fchmeichelhaften Vertrauen geleitet, fi) bereit " 


‚gemeinen, und, im: Fa 
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Kriegefdauplag. > 
Öfterreihifhen Mani— 
fefte®. 


- Nachdem der ruſſiſche und preuffifche au 


eineni Friedensfongreß unter 


‘"erflärt hatten 
$ ermittlung die Hand zu bieten, 


ftreichifcher 


:fam es darauf an, der förmlichen Berftimmung ' 


des Kaifers Napoleon gewiß zu werben, und 
von diefer Seite die Maafßregeln zu verabres 
den; die unmittelbar zur Friedensunterhand⸗ 
lung‘ führen follten. In diefer Abficht erit» 
ſchloͤſſen fih Se. Maj., Ihren Minifter der 
-ausmwärtigem' Angelegenheiten in den legten 
Tagen des Junſüsmonats nach Dresden Zu 
ſchicken. Das Refultat dieſer Sendung mar 
eine am 30. Jun. abgeſchloſſene Konvention, 
durch ‚weiche die von Sr. Maj. dem Kaiſer 
angebotene ib Pr Behuf eines all 

‚fein ſolcher zu Stan⸗ 
de fommen föntte, eines vorläufigen Konti- 


menfalfriedens,' vom: Kaiſer Napoleon ange 


hommen wurde. Die Stade Prag wurde ju 
Köngreßort und'der 5. Jul. zum Tage ber Er» 
sfnung beftimmt Um die für die Unterhand» 
Inng erforderliche Zeit gu Be war i 
Derteiben Konvention fefge etzt, daß der Kai—⸗ 
er Napoleon den mit Rußland und Preuſſen 
8 zum 20, Jul. beftehenden: Waffenftiliftand 
vor dem 10. Aug. nicht auffündigen wuͤrde; 
md Ge, Maj. der Kaiſer übernahm es, den 
ruffifhen und preuſſiſchen Hof zu eitter glei. 
chen gegenfeitigen Erklärung zu vermögen. 
Die in Dresden verhandelten Punkte wur 
den hierauf. diefen beiden Höfen mirgerheilt. 
Obgleich die ———— des Waffenftill- 
ſtandes mit manchen Bedenklichkeiten imd mans 
hen mwefentlihen Inkonvenienjen für fie ver- 
nüpft mar, übermog dody alle Einwürfe ber 
Wunſch, Sr Maseft. dem Kaifer einen neuen 
Beweis Ihres Vertrauens zu geben, und zu⸗ 
leich vor der Welt zu beurfunten, daß fie 
ine Ausficht zum Frieden, wie ſchwach und 


"ı) 


= 


beſchraͤnkt fie auch ſeyn moͤchte, vernachlaͤßi⸗ 


gen, feinen Verſuch, der den Weg daju bab» 


nen könnte, von: ſich ablehnen mollten. Die 
onvention vom 30. Junus erlitt: Feine Ab⸗ 
änderung, als die, daß der Termin der Er⸗ 
Sffnung des Rongreffes, weil’die betzten Ver⸗ 
abredungen ſo fand nicht Hatten beendigt 
werben können, bis zum 12. Julius hinauss 
gerüct wurde. — 5*— 

RL der Zwiſchenzeit haften Se. Majeftät, 
da Sie die Hoffnung, den Leiden ber Menfche 
beit und den Zerrüttungen der politifhen Welt 
durch einen allgemeinen Frieden eın gründlis 
‚dies Ende zu bereiten, noch immer nicht aufs 
geben konnten, auch einen neuen Schritt bei 
Der drittiſchen Regterung beſchloſſen. Der 
Kaifer Napoleon hatte dieß Vorhaben nicht 
nur mit anſcheinendem Beifall aufgenommen, 
fondern ſich ſelbſt erboten, zur Abfirzung der 
Sache, den’ defhalb nach England abzufenden» 
den Perfonen die Reiſe durch Frankreich zu 
geftarten. Als es zur Ausführung fommen folls 
fe; fanden ſich unerwartete Schwiertgfeiren vor; 
die Ertheilung der Päffe wurde von einem Ters 
mine zum andern, - ımter — ———— Vor⸗ 
wanden aufgeſchoben, zuletzt gänzlich verweil⸗ 
gert. Dieſer Vorgang lieferte einen neuen 
und bedeutenden Grund zu großen und gerech⸗ 
‚ten Zweifeln gegen die Aufrichrigfeit der von 
dem Karfer Napoleon mehr als einmal Affent 
lich ausgeftellren Verficherungen feiner Genergts 
heit ges jumal, da man nach mehres 
'ren feiner Aeußerungen gerate damals hätte 
glauben müffen, daß ber Beejriide Ihm vor 
jüglich am Herzen läge. 

Untetdeffen hatten Ghre Majeftäten der Kal⸗ 
S von Nußland und der Koͤnig vom Preuffen 

hre Bevolimächtigre zum Friebensfongreß ere 
Nannt,- und mit fehr beſtimmten Inſtruktionen 


verſehen; und bieſe Bebollmaͤchtigte trafen 
ſo wie der von ©®r. Majeflär it‘ bein Ya 
äh: beauftragte Minifter, am 


72. —* 
ie 


zu Prag ein. 
? Unterhandiungen, wenn fie nicht fruͤh⸗ 
jeitig eine Wendung nahmen, die ein erwuͤnſch⸗ 


4 { 


— 
. ; 


ed Nefultat mit Buverficht vorausſehen ließ, 


konnten ‚nicht über ben 10. Aug. hinaus fort» 
dauern. Bid zu biefem Termine war durch 
Defterreihs Vermittlung der Waffenſtillſtand 
verlängert; die politiſche und militärijche oe 
der Mächte, die Stelungen und Bedürfniffe 
der Armeen, ber. Zuſtand der Länder, welche 
fie befegt hatten, der ſehnliche Wunſch ber 
verbiündeten Souveraing, einer quälenden Un⸗ 
gewißhett ein Ende zu machen, geftatteten Feine 
weitere Verlängerung. Der Kaifer Napoleon 
war mit allen dieſen Umftänden befannt. Er 
wußte, daß bie Dauer der Unterhandlungen 
durch die des Waffenſtillſtandes nothwendig be» 
ftimmt war. Weberdieß konnte der Kaiſer Na- 
poleon ſich Mr leicht verbergen, wie ſehr eine 
glückliche Abkürzung und ein froher Ausgang 
des bevorfiehenden Gefchäftes von feinen Eut- 
ſchließungen rung 
Mit wahrem Kummer mußten baher Se. 
Maj. der Kaifer bald inne werden, daß von 
franzsfifcher Seite nicht nur Fein erwfihafter 
Schritt zur Befchleungung bes großen Wers 
‚tes geſchah, fondern vielmehr gan fo verfah» 
ven. wurde, als hätte man die Verzögerung 
der Unterhandlungen und die Vereitiung eines 
‚günftigen Erfolges beſtimmt zur Abficht gehabt. 
in frangdfiicher Minifter befand ſich — am 
Drte des Kongreſſes, doch ohne Auftrag ir- 
‚gend etwas zu unternehmen, ‚big ber erfte Be- 
‚volmäctigte erichienen feyn-würde. Die Ans 
Funft diefed erften Bevollmägptigten wurde von 
‚einem. Tage zum ganeen, vergeblich erwartet. 
‚Erft am 2ı. Julius erfuhr man, daß ein: beim 
Abflug der, Waffenftillitandd » Verlängerung 
‚wilhen ben franzdfifhen ‚und: ruffiich« preußi⸗ 
chen Kommifjarien vorgefallener Anftand, ein 
Hinderniß von (ehr untergeorbnetem Belange 
‚dag auf den Friebenskongreß feinen Einflu 
‚haben konnte, und das durch oͤſterreichiſche 
Bermittlung leicht ‚und fchnell hätte gehoben 
‚werden können, jene. befremdende Verſpaͤtung 
erklären und rechtfertigen ſollte. Als auch dies 
‚fer. Vorwand befeitiget war, langte endlich der 
erfie franzöfifche Bevollmächtigteiden 28. Ju⸗ 
lius, ſechszehn Tage nach dem zur. Eröffnung 
‚des Kongreſſes beſtimmten —— an. 
. - Gleich in den erften Tagen; nad) ‚ber. An 
£unft diefes Minifters. blieb über pas Schig⸗ 
fal des Kongreffes kaum em Ben! mebr 
brig. Die Form in welcher: die Vollmachten 
‚übergeben und die wechfelfeitigen Erklärungen 
eingeleitet werben follten, ein Punkt, der fruͤ⸗ 
ber bereit! von allen Seiten zur Sprache ges 
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Nicht eher ale am 6 


— . a R4 
kommen war, wurde der Gegenſtand einer 
Diskuſſion, an welcher alle Bemühungen des 
vermittelnden Miniftere fcheiterten. Die offen- 
bare Unzulänglichkeit der den franzöfifchen Be- 
voßmädptigten ertheilten Inſtruktionen führte 
einen Stillftand von mehreren Tagen berbei. 
Aug: -überreichtem »iefe 
Bevollmächtigten eine neue Erflärung, durch 
mweldye die obmaltende: Schwierigkeit in Ku 
fiat der Form nicht gehoben, die Unterhand: 
ung ihrem mefentlichen Zwecke um feinen 
Schritt näher gebradıt wurde. inter einem 
fruchtlofen Notenwechfel über jene vorläufige 
Fragen gelangte man an den 10. Auguſt. Die 
suffichen und preußifchen Bevollmächtigten 
konnten diefen Termin wicht äberfchreiten; ber 
Kongreß war beendigt; umd der, Entfchluß, 
den Defterreich zu tan batte,, war durch den 
Gang dieſes Kongreffes, durch die jetzt gam 
vollendete Ueberzeuguug vonder Unmdglichfeit 
des Friedens, durch den längfi nicht mehr 
per aften Standpunkt, aus meiden Sr. 
ajeftät die geoße Streitfrage berzanitere, 
durch bie Grundfäge und Abfichten ur Nlür 
ten, .in, welchen der Kaiſer die Sinn 1 
faunte, endlich durch die beſtimmteſten 
ren Ertlärungen, die feinem Mißverfiändnit 
Kaum ließen, jum Voraus entfchieven. 

Nicht ohne- tiefe Betrübnifz und allein 
durch das Bewußtſein getroͤſtet, daß alle Mit 
tel, bie Erneuerung des Kampfes zu verwel⸗ 
den, erfchöpft worden find, fieht- der: Kaifet 
ſich zu dieſem Schritte gezwungen: Se, Maſ 
haben drei Fahre lang mit unermüdeter : Te 
harrlichkeit darnach geftrebt, die Grundlag 
der Möglichkeit eines wahren und dauerhaften 
Friedens für Defterreih und fir Europa auf 
5* und. verſoͤhnenden Wegen zu geminnen. 

ieſe Bemühungen find vereitelt, Fein Huli- 
mittel, feine Zuflucht mehr, als bei den Wafı 
‚fen. - Der. Raıfer. ergreift he, ohne perſoͤnli 


‚she Erbitterung, aus ſchmerzhafter Porhmrn- 


digkeit, aus unwiderſtehlich gebierender Pfuch 
aus. Gründen, welche jeder treue Balren * 
ned. Staates, welche die Welt, melde iw 
Zeiler Mena en ſelbſt, in einer Stunde ta 


— 
un bem Mengen jan Oeferreich 
—— unter we 18, wie je· 


en Herr et 
auch lebe, mit fo großen und wien vn 
gen gefchrieben, daß feine Kunft zu, Huife ar 
nommen werden darf/ um fie. geltend zu mu 
den. Die Nation und” die Armee werden 
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was die vereinte Kraft ſo viele 
Staaten auszurichten vermag/ * 


das Ihrige thin. Elm durch gemeinfchaftliche 
bus rt gemeinfchaftliches Intereſſe geſtifte⸗ 
ter Bund mit allen fuͤr ihre Unabhängigkeit 
bewaffneten Mächten wird Unſeren Auftren- 
gungen ihr volles Gewicht geben. Der Aus— 
gang mwird-unter dem Berftande des ‘Himmels 
die gerechten Erwartungen : aller ‚Freunde der 
‚Drönung und des Sriedeus,erfüllen, - 


2. Armeebefehl, Hegeben den 17. Auguſt. 


Wien, den 21. Aug „Ein tößer Tag iſt ge⸗ 
kommen! Wackre Krieger! Das Vaterland rech⸗ 
net auf Euch. Noch jedesmal; ſo oft ſein Ruf 


an Euch ergie 4 $ * Vertrauen ge⸗ 
rechttertiget Aue ar — 
ſers, den lange ehe en Srieden in Europa 


wieder 'herzuftellen „die Ruhe und: Wohlfahrt 
der Monarchie; von der Ruhe und, Wohlfabtt 
unferer Nachbarn. ungertrennlich,. auf einer 
dauerhaften Grimdlage zu befeftigen, waren 
umfonft. Weder außharrende Geduld, noch ver- 
— —— * noch ne vertrauend» 
ingeb x ‚übrige 
€ Mr des —A in — 
nichts Fonnte den 
ſchen — * r Maͤßigung und —2 
neigen. An dem Eos, wo Defterreich fich laut 
für die Sache des Rechts umd der Ordnung 
erklärte, übernahm es audy‘ die Werbindlich- 
feit, für diefe größten aller Guter zu fämpfen. 


—— 


Wir unternehmen den 379 —* in Wir 


fiehen in at 8. Euro 
dem —3 era sie feiner teen 
Ruhe Großes und Wirkfames eutg ‚ect file 
len hat. —— 8* 

ben, England, Spanien — -Ale richten Ihre 
vereinten Anftrengungen auf einen gemein. 
ſchaftlichen — af einen wohlge cd deten 
dauerhaften Friedensſtand, eine billige Ver⸗ 


nat Ser Sn Auen mt 2 ce 


gegen — nur gegen 
ewalt aufferhalb'der Graͤuzen zanfeeldh, er» 
Bebt fich diejer ‚große, Bund, 8 Seftigfeit 
er Volker, A. eu,„baben 


ußland an * ss — 
‚2813, beweiſen. In einem, ſo 


mi I * mehr ald jemal ar lukeh iM 


en durch welche unſre Armee'in fo mal 
en Kriegen. geglänzt hat. Unbebing- 
willigkeit Monarchen und Vater⸗ 


und Ausdauer. 
Spauien und 


te Bereitw 
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ien, Ber 


— 
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land Alles auf hoher Gleichmu 
guten und boͤſen er tl 1, Veßer eier ih 
usdauer auf dem Schlachtfelde,  Mäfigu 
a Schonu gen Webhrlofe, dieſe de 
ent — imiſch unter Uns ſeyn. Waf⸗ 
fen m in habe NY die Fahre 
Dienfte des —** 
„wel ihre: ich tan I ehr m in 
apfern, die in ruh chlachten £ n Hlabfe 
ten, md bie, die J onen, nachftreben: ich ver, 
traue Euch! — Mich wählte aus Eurer Mitte 
ber Monarch; Seine Huld ſtellte mich an Euere . 
Spige; Sein — ntit_dem —*26 ver⸗ 


—* nd meine Staͤrke. Wie jeder Einzelne 
—* sun 5* wird * den ihm 
mmt; * 


Jh run, ıde en Santa 


fie md Gr ee Mal d a 
84— ber ling alle verbindet, es — 
machen, Uns alle zu et Sale Bi lorreihen Zies 


A 5*8 ee bie eibt unter ng; 
eh . 

an 
De Eiche rt.der en 


und., 

men. — br bor Gore, d 
‚die gerechteſte Sache nich viren wird, F 
ter ben Augen eines vaͤterlich fühlenden Mo, 
narchen, ‚unter. den Augen Eurer danfbaren 
Mitbürger, im. Angefichte von Europa, dag 
gu baten md großes Heil nach langen 
eiden won Euchherivartet, in den Kampf ge 
th Denft,daß Ihr fiegen * t, um biefe 
rwartungen * ASEKNFE| en: fampft, wie es 
eterreiche iegern et und ihr werdet 


ep ——— nn ONE 


* Deurfälans, 

" Münden, den zr. Aug. Wir haben hier 
"bie. erfreulidhe Nachricht aus Augsburg erhals , 
ten, daß Ihre ‚töhigt, Hoheit die, ‚Kronprinzefe 
fin geſtern daſelbſt glücklich von einer Prin⸗ 
zeſſin entbunden worden — 

Die Salzburger, Zeitung, r enthält folgendes 
‚aus, Salzburg, rg «Seit der letz⸗ 
gerung de Mftandeg 
den friegführenden Mächten pn 
den are ur „berboppelter. Thaͤtig⸗ 
keit gearbeitet ald darauf erfchien hier 


eine Proflamation. des kommandirenden Gene 
rals Grafen u. Wrede. Det diefen Friegeri- 
ſchen Ansfichten verließen uns in der "Nacht 
vom 13. auf den 14. Ihre königl. Hoh. die 
Kronprinzeffin mit dem Prinzen, Max, und: in 
jener vom i5. auf dein 16,98. kHoh der 
Kronprinf mit einem) großen Theile Fear 
res Hoffigates, In diefe Tage; fällt dad Aus · 
bleiben der Poften dus‘ Defterreich und Illy⸗ 
rien und das Anfommen des Fänigl. Teichten 
Bataillons v. Fick zur Verftärkung der, hiefigen 
Garnifon, » Amar. hoͤrte man, daß fich in wer⸗ 
ſchiedenen Orten des Gebirgslandes des Sal. 
jachtreiſes kalferl ———— be- 
finden,swelche ſich der Hauptſtadt des Kreiſes 
immer mehr näherten. Da auf ſolche Weiſe 
die den Gefhhäften nörhige Ruhe Gier täglich 
mehr, unterbrochen wurde, und, die Kommunf- 
fation mit dem untergeordneten Stellen des F. 
General. Kreiskomm ſſar ats In einer belagtt· 
teh "Stadt öfters. gehemmt, waͤre, ſo verließ 
am 23. dieß genanntes Kreisfommiffariat Die 
Stadt Saljbirg, und flug indeß feinen Sitz 
in Laufen auf... Am 24, trafen Se. Ext, der 
fommandirende Geurrat Graf u, Wrede: hier 
ein, umd nachdem Sie die Feſtungswerke ih 
hohen Augenſchein genonmen und weitere Be 
fehle ertheilt hatten, kehrten Diefelben Abende 
um 4 Uhr wieder in Ihr Hauptquartier nad) 
Braunau zugdd. (M.B-). . - * 

Welßenhbuͤrg / ben 32. Aug. Das ate 
Bataillon der zten mobilen Legion des Negey- 
kreiſes veranſtaltete geftern in, der Feſtung 
MWilzburg, deren Beſatzung es ausmacht, fol 
gende Feyerlichkeit. Geftern Mittags 12 Uhr 
ruͤckte daffelbe im Feflungsplag unter Kom⸗ 
mando feines Baiaillonschefs des Herrn Ma- 
jors von Eylander‘ en Parade, in Beyſehn 
des Hertn Dberften und Seftütigetommandat. 
‘fen, Baron von’ Sarny, Aug, und ſchloß ein 
Quarree, worauf der Hert Bataillonschef dem ⸗ 


Be — 


ſelben, nach einer dieſem Zweck angemeſſenen 
traftvollen Mede,:den: Armeebefeblz: in tel, 
chem Se. tönigl. Majeftär das zre Bataillon 
der ten mobilen Legion bes Dder- Donau 
Hreifes zum erfien National Feldbataillon Auge, 
vdurg erhob‘, vorlag ;. und es aufforderte, ala 
brave Batern' dent fArdnen Beiſpiel Birfrs Bu 
taillons zu folgen, und, Se. koͤnigl Majfidt jr 
bitten, daß Allerhoͤchſtdieſelben auch ihnen die 
Ehre und Auszeichnung, ben Feind außer dm 
Gränzen des Vaterlauds aufſuchen, und ven 
folgen zu duͤrfen gewähren moͤchte Da nm 
‚alte Offijiere, Unreröffisiete ‚ind Gemeine ch 
ſtimmig ihren Wunfch, ins Feld auch ber die 
Gränze mit zu geben, laut äußerten, fo en. 
te der Bataillonschef die Rede mit einen! Es 
lebe body unfer alerguädigiter, König Warımi- 
liaw Fofepht Diefer ı Freudbeneuf wurde vom 
ganzen Batalllon unzͤhligemal iederdelt erhalt; der 
Herr Oberſt 5 
dem Herrn Bataillonschef im einer ſehr fchmei- 
chelhaften Rede Gluͤck, ein ſo Branes Batall 
lon ju kommandiren, Rachdem Das Bateiten 
wieder eingeruͤckt, wurde: ſogleich die, aflerun 
terthaͤnigſte Bitte aufgeſetzt/ und mit den eins 
ſoichen Handlung herigneten Unterfchriften et, 
feben, an das fönigl, Generaltommande Aust 
burg zu Einbefdrderung au Se. koͤnigl. Majehit 
überfchict, Diefer wilrdige Herr Batainond 
‚chef. giebt dadurch einen. neuen, Bemeigjeine 
in ähnlichen » Fällen · ſchon ofters erwieſenen 
patriöftfchen, Geſinnungen ud Anhänglihteit 
"an König und. Vaterland. , 
Polen... 
ODie Bemberger Zeitung enthält Folgen! 
‚aus Worfhau ybm 3, Aug. :. „Der kalt 
rxuſ ſche Gehe ime rath Strogenom iſt bier en⸗ 
5* Die ruſſiſchen Truppentorps mr 
ſchiebenſer Waffengattung, welche hier und In 
der umliegenden Gegend ſtanden, ſind dieſet 
Dage groͤßtentheils abgeruͤckt, um ſich der grr 


fen! Armee zu näßern. Geſtern ging-ein gro- 
Ber Gefchilgparf, aus beildufig so Kanonen, 


mit den dazu gehoͤrigen Pulverwägen hier durch. 


Die für die Beduͤrfniſſe ber Armee aufgeftelte 
aufferordenrliche Kommiffion fchrieb für den 5. 
Aug. eine wiederholte, Licitation auf 400 Kıl- 
raffierpferde aus. Der ruſſiſche Generalgou⸗ 
verneur Lanskoy erließ ein in den Warfchauer 
Zeitungen abgedrucktes Kreisſchreiden (ohne 
Datum) an alle Präfekten des Herzogthums, 
worin er ihnen auf Befehl des Kaiſers bie 
Einlieferung aller Waffen und Kriegsvorraͤthe 
aufträgt. Die Ausführung diefes Befehls ıft 
"den Präfeften und Unterpräfekten in Gemein- 
ſchaft mit den Milirärbefehlshabern der ‚Des 
partementd und Bezirke übertragen. In der 
"Stadt Warſchau zeige fi eine verheerende 
Viehfeudhet ; 
\ Defferreid. ' 

Zur oͤſterreichiſchen Landwehr wurden ſo⸗ 
gar alle verheirathete Männer gezogen, bie 
nicht 6 Acer Land befigen. Natuͤrlich traf dies 
ſes Loos auch oͤfters Familienvdter mit vielen 
Kindern. — In Steyermark fiehen größten. 
theils ungariſche Regimenter. (B. 3.) 

Großbritannien. 


Lord Aberdeen iſt zum Gefandten am öfter." 


reichiſch · Faıferl. Hofe beflimmt. — Das Kriegs⸗ 
minifterium macht aufferordentliche Auſtrengun⸗ 
gen, un alle Theile des englifchen Kriegs, 
ſchauplatzes mit zureichenden Streitfräften zu 
verfehen. Zu Spıthead wird ein Geſchwader 
in fegelfertigen Stand gefeßt, das Truppen, 
Dffiztere file die zu bewaffnenden Freiwilli⸗ 
gen, und viele Vorrätde aller Gattungen von 
Kriegsbebarf nach Canada bringen fol; zwei 
zuſammen · gezogene Negimenter von. Zußvolf 
find ın den erfien Tagen des Augufis als Ber 
ſtaͤrkung nach Spanien, und eine andere Abs 
theilung englifcher Truppen ift in bie; baltifche 
‚See abgefenber worden. Legtere follen als 
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im 


BSeſetung nach Stralfimd in Schwediſch- Pam 
“mern ‚verlegt werden. (M.Z.) 


Srantereid. 
Hamburg, den 24. Aug. Geflern, am 
23., haben Ge. Durchl, der Marſchall Prinz 


‘von Eckmuͤhl, ihr Seuptquartier zu Schwerm 


‚genommen. 


gendes aus Udine vom 20. Aug.: 


(Br. 8.) 

IB gtralfem 

Das: italieniſche Amtsblatt Onrhält Folgen, 
„Schon 


-feit zwei Tagen lief bier das Bericht, daß die 
Ruſſen am 11. Aug. bei der großen Armee den 
Waffenſtillſtand aufgehindige hätten. Hiernach 


haͤßt fi vermuchen, daß die Feindfeligfeiren 
am 17. wieder begonnen haben. Diefen As 
genblick vernehmen wir, daß gleichfalls am 17. 
bes Morgens die Sfierreichifchen Truppen dag 
Uyriſche Gebidt-verlegt haben, indem fie bei 
Agram in mehrern Kolonnen über die Save 
gingen, und dadurch Frankreich und Ztalien 
‚ben Krieg erklärten. Auf ſolche Art hat diefe 
Macht, nachdem fie zuerft Bundsgenoffin, nach- 
ber Vermittlerin gewefen war, unvermuthet 
die Maste abgenommen, und der Melt ihre 
ehrſuͤchtigen Abſichten und geheimnißvolle Po⸗ 
litit enthält. Der Herr der Heerſchaaren wird 
nicht zugeben, daß die ungerechte Sache trium⸗ 
pbire; er wird unfre Waffen beginfligen; wir 
duͤrfen ung auf feinen Schutz und auf dad 
Genie unfers erlauchten Souyerains verlaffen, 
Die Truppen unſerer Armee haben geftern an⸗ 
gefangen ‚über den Iſonzo zu gehen... Heute 
dauert biefe Bewegung fort, und morgen wird 


der groͤßte Theil der Truppen in der Pofision 


bei Adelsberg angefommen ſeyn. Am Abend 
des 18. war. zu kaibach Alles ruhig; die Des 
ſatzung bed bortigem Schloffes war mit 3 Bas 
taillons verftäch worden.’ — „Bon Gdrz 
erhalten wir nachſtehende Proflamarion, wel⸗ 
che der Prinz Vizekoͤnig unter. dieſen Umſtaͤn⸗ 
den an die Truppen erlaſſen hat: „Soldaten! 


Ein neuer Krieg iſt erklaͤrt, und die Armee 
von Italien ift berufen „.«deffen Gefahren und 
Ruhm zu theilen. Eure: Rriegezucht und euer 


Eifer find: mir Birgen, daß ihr. den’ alten Ruf. - 


der Korps, zu melchen ihr gehört, behaupten 


werdet. Nachdem die Bemühungen unſers Kai-· 


ſers fruchtlos geblieben ſind, und der Feiede 
noch nicht Frankreich gefcheuft werden konnte, 
‚fo wollen wir dazu beitragen, ihn zu erobern, 
‚und unfern Feinden die Irrigkeit ihrer eiteln 
‚Hoffnungen darthun. - Die Thoͤrichten! fie hat- 
‚ten geträumt, das große Keich gu theilen, und 
‚glaubten, es ‚wären. feine Soldaten mehr Bi 
deſſen Bertheibigung da. Soldaten, laßt. ung 

mit edelm Stolz bedeuten r ba unfer Souve⸗ 
unfer Vaterland, unfre Familien die Au» 
gen auf ung ‚gerichtet haben, und jeder von 
und wird von felbft feine Schuldigkeit thun. 
Aus dem Hauptquartier’ zu. Goͤrz/ den ao. Aug, 
1813. (Unter) Eugen-Napoteon,H..- » 

Daffelbe Amtsblatt fagt umterm a5. Aug.: 
„Wir haben:Nacheichten aus Laibach vom ar. 
des Morgens, - Alles war in diefer Stadt ru ⸗ 
hbis. Die Gegenwart des Generalgouverneurs, 
die Kunde, daß. die Armee im Maxſche nach 
ber Save iſt, haben alle, durch den Einfall 


des Feindes auf illyriſches Gebiet entſtandene 


Beforgniffe gehoben. Der Prinz Vizekoͤnig 
Hatte fein Hauptquartier am 2a. Aug. zu Adels⸗ 
berg. Die Armee marſchirt im zwei Richtun⸗ 
gen mach der Save, über Laibach und über 
Tarvis. Man glaubte, Se. koͤnigl. Hoh. wer- 
de fich aufllegtern Punkt begeben, da der größte 
Cheil der. Truppen gegen Kärntgen bin “ 
manoͤuvriren ſcheint.“ 
Neueſte Machrich tie n 


.. Durch auſſerordentitche Gelegenheit erhie· 


gest pin. aus dem koͤnigl. Hauptquartier, beim 
Schluße dieſes Blattes ‚ - noch. folgende Nach⸗ 
richten; (bie wir RR unfern — mit· 
theilen d 


— 


Ach te⸗t —A ——— 


fü 
das fönigl. ———— 
SGegeben im Hauptquartier Braunau den 
Fa 2. Sept. 1813. Morgene: Ri Uhr. 


Der 'E Major und, Fluͤge lad jutant Prinz 


"bon Thurn und Taris Femme fa eben aus em 
taiſ. franzdfifhen Hauptquartier bei Donna an 
"der Elbe mit der Nachricht an, daß Se. Dia 


‚jeftät der Kaiſer und König Napoleon, Tr 
ſchuͤtzer des Rheinbundeg, zwei Tage nacheiu- 
ander, nemlic vom 26ſten und z7ifen zwei 
"große Siege über die, vereinigt oͤſterreichſſch⸗ 
und tuſſiſch ·preuſſiſche Urmee erfochten, 
und dabei 35000 Mann, worunter der Feld 
marſchallieutenant Weßlo, und 3 Gencralma⸗ 
ſors ſich befinden, gefangen genommen, 
Kanonen, 18 ‚Bahnen grobert und We u 
nigte feindliche Atmee der Art in, bie Suhl 
geſchlagen habe, daß ſolche bei Abgang des obat- 
dachten Kurierg in. größter Unordnung ſich 
durch die Gebirgsſchluchten nach Boͤhmen zu 
ruͤckzog. Ge. Maj, der Kaiſer verfolgen die 
fliehende Armee; unter ben gebliebenen feind⸗ 
PR Generalen fon fi ich, Morean befinden. 
: v. Wrede, 
General der Kavallerie. 

Der en Chef fommandirende General der 
2. baierifchen Armee Graf Wrede gab daher 
den Befehl, daß diefe Siege ſowohl bei der 
Armee, burd) drenfaches Victoria⸗ Feuer aus 
ſaͤmmtlichen Batterien und Klein» Gemehr, ald 
auch in. den Fefiungen Salzburg und Oben 
haus durch 100 Kanonenfchäffe gefeiert wer 
ben follen 


Mar. 28. Aug bivouaquirte bas bei ber ar 
Gen Armee flehende koͤnigl. baterifche Armer 
korps vor. Jutterbock, zwiſchen Treueubriejen 
Baruth und Wittenberg. (B.3.) 
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Kriegsfhauplag. 
Schreiben des Miniſters der auswaͤrtigen An⸗ 
gelegenheiten an den Fuͤrſten Erzkanzler des 

Reichs. 

Dresden den 27. Aug. 1813. um 
6 Uhr Abende, 

Ich hatte bie Ehre Ihnen geftern am 26. 
zu fchreiben und Ewr. Hochfürftl. Durchl. zu 
melden, daß bie ruffifchen, preußifchen und 
Öfterreichifchen Armeen aufgebroden waren, 
um Dresden unter den Augen ihrer Souve⸗ 


raine anzugreifen, aber auf allen Punkten zur 


ruckgeſchlagen worden find, Dan begreift leicht, 
daß ber Kaifer dermaßen befchäftigt iſt, daß 
man in biefem Augenblid unmöglich eine de⸗ 
taillirte Erzählung ber flatt gehabten Ereig⸗ 
niffe liefern kann. Die Feindfeligfeiten haben 
amı 17. angefangen. Ge. Moj. waren am 19. 
in Boͤhmen eingerädt, hielten die Hauptde⸗ 
boucheen zu Rumburg ımb Gabel befegt, und 
fchoben ihre Truppen bi 12 Stunden von 
Prag vor; am 2ı. waren Allerhoͤchſtdie ſelden 
in Schlefien und ſchlugen die ruſſiſche und 
preußifche Armee, bie Generale Saden, Lan 
geron, York und Bluͤcher, und forcirten die, 
ſchoͤnen Pofitionen der Bober. Während der 
Zeind Se. M. noch mitten in Schlefien glaub» 


te, hatten Allerboͤchſtdieſelbe eine mächtige Ar⸗ 


mee unter ben Befehlen des Heriogs von Ta⸗ 
sent zuruͤck gelaſſen, ließen Ihre Garde taͤglich 
so Stunden zuruͤcklegen, trafen zu reden. 
ein, welde Stadt mit einem nahen. Angriffe 
bedrohet wurde. Ge. Maj. kamen geftern Abende 
um 9 Uhr in der Stadt an und trafen for 
gleich ihre Dispofitionen. Um 3 Uhr Nach⸗ 


mittags beployirten die rufffichen, preußifchen 
und sfterreichifchen Armeen von den Generas 
len Bittgenftein, Kleift und Schwarzenberg 
fommandirt, 150,000 Mann und marſchirten 
gegen die Stadt; alle Angriffe wurden blog 
von der alten und jungen Garde zuruͤckgeſchla⸗ 
gen, welche ſich mit Ruhm bedeckte. Der Feind 
ließ 4000 Todtẽ am Fuß unferer Redouten, 
man machte 2000 Gefangene, nahm eine Fahr 
ne und mehrere Kanonen hinweg. Heute Mor» 
gend um 4 Uhr begab fich der Kaifer an Ort 
und Stelle, der Regen fiel in Strömen; die 
Marfchalle, Herzog von Ragufa und Belluno 
paffirten mit ihren Korps die Bruͤcken, um 8 
Uhr fiengen unfere Angriffe mit einer fehr leb⸗ 
baften Kanonade an. Der Angriff begann mit 
einer fehr heftigen Kanonade, den linten Fluͤ— 
gel des Feindes kommandirten die Sfterreicht- 
fhen Generale Ignaz Giulay und Klenau, fie 
ren von der Übrigen Armee durch das Thal 
von Plauen getrennt. Der RKaifer ließ den 
Angriff durch den Marfchafl Herzog von Bel 
luno machen, und durch die Kavallerie des 
General Latour-Maubourg, unter den Befeh⸗ 
len bes Könige von Neapel Zu den Tro⸗ 
phäen biefes Tages gehoͤren 15,000 Gefange- 
ne, worunter ſich der Feldmarſchall⸗Lieutenant 
Metzka, zwet Brigadegenerale, viele Stabsof⸗ 
fiiiere, 20 Kanonen und 10 Fahnen befinden. 
In ber Zwifchenzeit, war General Vandamme 
von Königfiein aus vorgeruckt, deſetzte dem, 
Bergruͤcken von Pirna, und begad ſich zu Pfer⸗ 
de magı der Peterwalder Straße; er bemaͤch⸗ 
tigte ſich der Zugänge mach Boͤhmen, ſchlug 
15,000 Dann, welche ihm in den Weg famen, 


“r 
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und machte eine detraͤchtliche Anzahl von Ge⸗ 
fangenen. Die Straßen von Peterswalde und 
von Freiberg ſind dermalen abgeſchnitten, die 
Ruſſen und die Preußen waren auf ber: Der 
terdwalder, die Defterreicher aber auf ber 
Freiberger Straße angerädt. . —- 

Sollte die feindl, Armee, welche durch ihre 


ee Dr 


Zufammenfegung aus ruffifchen und preuffifch. 


Korps, und der ganzen Sftereich. Armee, fehr 
zahlreich geworden iſt, fich zu einem Ruͤckzuge 
entfchließen , dann wird fie bedeutende Ver, 
Iufte erleiden muͤſſen, hält fie ſich fe, dann 
merden die Ereigniffe de morgenden Tages 
entfcheiden. Seit der Schladt bei Ulm bat 
bie franzoͤſ. Armee nicht mehr bei fo ſchlechter 
Witterung und fo heftigen Regengüffen gefoch⸗ 
ten. Der Kaifer war den ganzen Tag über 
unter freiem Himmel. Er fehrt diefen Augen⸗ 
blick zuruͤck. Bahlreihe Kolonnen von Gefan- 
genen, bie abgenommenen Kanonnen und Fahr 
nen ziehen durch die Stadt, Die Einwohner 
bredyen bei dem Aublide dieſer Trophäen in 
den lauteften Yubel aus. Setit dem 23. oder 
24.muß ber Herzog von Neggio in Berlin feyn. 
Der Herzog von Tarent ruͤct mit dem Uebets 
refte der fehlefifchen Armee nach Breslau vor, 
Ein Umſtand wird allgemeinen Unwillen erres 
gen, Der Ergeneral Moreau befindet fich bei 
ber feindlichen Armee im bem Gefolge bes Kai⸗ 
ſers von Rußland als beffen geheimer Kath, 
er hat alfo die Maske abgelegt, die er in den 
Augen Helfehender Menſchen ſchon feit eint- 
geu Jahren nicht mehr trug. Ich Fan, gnaͤ⸗ 
diger Hert, Em. Durchl. bie Aktenſtuͤcke, in 
Betreff der Kriegserflärung Oeſterreichs noch 
nicht zufenden: unter dem auf einander folgen, 
den Ereigmiffen, habe ich den Augenblick noch 
wicht gefunden fie dem Kalfer vor Augen ju 


ken: 


Der Herzog v. BGafſano. 
R:S: Ynfer Verlußt i wenis detr dͤchtlich 


bie geſtrigen und heutigen AÄffalren haben und 
noch feine ausgezeichnete Perſon gekoſtet. (r.3.) 
Deutfähland. 

Oof, den 26. Aug. Während der ganjen 
Zeit, daß bie feindliche Streifpartei, die om 
22. bei-und einruͤckte, unfere Stadt befegt: 
bielt, lebten mir in unaufhoͤrlicher Unzupe. 
Beſonders haben ſich die Koſaken durch ihrer» 
bes Betragen ausgezeichnet. Der oͤſterreich 
ſche Offilier, der die Aufführung feiner neuen 
Altieren (dom kannte, hatte deshalb den hier 
figen Einwohnern gerathen, ihre Haͤuſer und 
Läden verſchloſſen zu halten; durch melde 
Maafregel eine allgemeine Plunderung verhu⸗ 
tet wurde. Men indeß die Koſaken auf den; 
Etraßen habhaft werden konnten, dem nah ⸗ 
men fie alles, was er von MWerrb bei fi 
führte, Die Nequifitionen und Fordetungen 
an Wein und Branntwein waren nıh Ber’ 
haͤltniß des kleinen Korps übertrieben Yakı 
auch mußte an jeden Offizier ein Gefcentar 
Geld verabreicht werden. Aehnliche und mod. 
gewaltthätigere Exzeſſe wurden auf den Dit 
fern verübt, und unter andern ein Bauer vo 
ben Kofafen erträntt, man weiß nicht warum. 
(Bamb. 3.) 

Eine Muͤnchener Zeitung entlehnt and bem 
St. Galler Erzähler die Nachricht, Friedrichs⸗ 
bafen am Bodenſee werde in einem weiten 
Umfang mit Schanzen und Gräben umgeben; 
Er. Maj. der König feldft werde im wenigen 
Tagen famt den Garden zu Fuß und zu Pferd 
erwartet; ein Korps von 4 bid 6000 Mant 


wuͤrtembetgiſcher Truppen folle fich dafeltf 


iufamen ‚sieben. 

en  Delerreid. 

“ Der Öfterr. Beobachter vom 26. Aug. fat! 
Nacht ichten aus Böhmen zufolge, iſt Gen 
Moreau als Genersladjutant Sr. Maj. dee 
Kaiſers von Rußland angeſtellt worden, und 
der von der franſoͤſ. Armee iu den Aliisten 








übergetretene General Jomini hat ben Rang 
als ruffiicher General Lieutenant erhalten.’ 
Daffelbe Blatt enthält nachſtehenden Aus: 
jug aus Berliner Zeitungen: „Berlin den 
16. Aug. Am ır. d. Morgens ließ der Kron⸗ 
prinz von Schweden, nachdem er die vor Stets 
tin liegenden Belagerungstruppen in hohen 
Augenſchein genommen, mehrere Manoͤuvres 
von dengeiben ausführen. Als der Prinz fich 
den Feftungswerten babei näherte, ſchoß man 
nad ihm mit einer Haubigfugel, die dreißig 
Schritte Hinter dem Prinzen zur Erde fiel und 
jerplagte. Als er darauf mehrere franzoͤſiſche 
Soldaten bemerkte, melde vor dem Plage 
fouragirten, und auf welche bie Kofafen los⸗ 
brechen wollten, ließ er den Anführer derſel⸗ 
ben fommen, welcher ſich in Begleitung eines 
Kriegskommiſſaͤrs einfand. Der Kronpring 
hielt ihm gütlich vor, wie der Kommandant 


bes. Fortd Preußen den Waffenſtillſtand ger 


beochen, indem er auf feine Esforte Feuer 
geben laffen. Er fügte woͤrtlich hinzu: „Ich 
wäre im Stande, euch alle gefangen nehmen 
ju-laffen, wenn ich die Kavallerie auf euch 
losbrechen ließe; vertheidigen Könnt ihre euch 


nicht, bemm ihr ſeyd ohne Waffen!’ Der Dfe 


fister ‚fuchte Entfchuldigungen vorzubringen, 
und dufferte ben Verbruß, ben ein -folches 
Benehmen ihm abnoͤthigte. Der Kronprinz 
entließ ihn wieder, nachdem er einige Augen. 
blicke mit ihm gefprochen hatte.’ 


olem. 
Durch dad EIER War ſchau marfchi- 
zen ununterbrochen ruſſiſche Truppen in ver» 


ſchiedenen Richtungen. Anfangs Auguſt gien⸗ 


gen durch Lublin 3 Infanterieregimenter, x 
Uhlanen⸗ und z Dragonerregiment nebſt ver⸗ 
fohiedenen Abtheilungen vom Kofaten, Baſch⸗ 
firen, Tartaren und Kalmuͤken; unmeit Lublin 
zog ein Bafchfirenregimient durch. - Durch Wars 
(hau marfchirten am 4. Auguft 4 ruflifche 
Bataillone Jufanterie jur Armee, '(&.3.) 
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Serbien. 

Die am 6. Auguſt Über die Drina gefeg- 
ten Türken waren blos eine Vorteuppe, bie 
aus nicht mehr ald 3000 Mann beſtaud. Die 
übrige Hauptmacht der Tärfen, die bei Cha⸗ 
pat, Brtska und Burum verfammelt fand, 
batte gleichfalls bie Drina zu forciren Miene 
gemacht; allein die großen Verhaue und Wals 
dungen verhinderten fchon die 3000 M. ſtarke 
Avantgarde der bosniſchen Macht weiter vor⸗ 
judringen, und die Straße nad Schabatz ger 
toinnen zu koͤnnen; daher mußte auch noth⸗ 
wendig dad Broße ber Armee fi) auf die jen« 
feits gefußten Pofitionen befchränten, und dag 
vorgefchobene Korps am 8. Aug. wieder ein⸗ 
sieben. Wie man noch erfährt, ruͤcken nun all. 
mäplig auch die Paſchen von Niffa und Wid⸗ 
bin mit ihren unterhabenden Truppen gegen 
bie Morama und den Timok vor, Bei Delis 
grad und Negodin follen bereits ziemlich Harfe 
Gefechte vorgefallen ſeyn, die zur Folge hats 
ten, daß bei leßrerem Orte der befannte fer, 
biſche Anführer Heiduk Velfo mit 1500 Bet. 
ſcharen von den Widdiner Türken eingefchlof- 
fen wurde. Auf die fich verbreitete Nachricht 
hätten die ſerbiſchen Kommandanten und Bor 
fleher, Georg Eerny und’ Mladen, um diefeg 
eingeſchloſſene Korps zu befreien, eilends meh⸗ 
rere 1000 Mann von der Morawa dahin de⸗ 
taſchirt. Bon Belgrad glengen zur Ergaͤnzung der 
verſchoſſenen Munition zwei arte Transporte 
mit Munition nach der Drina und Morawa 
ab. (P.3.) 


Neueſte Nachrichten. 
Die uͤber Plauen vorgedrungenen Korpg 
baften ſich nach und nach zu einer Armee von 


‚120,000 Mann vermehrt, welche fich, unter 


ber beiden Kaifer unmittelbaren Anführung, 
Dresden näheren. Am 26. wurde die fchöne 
Koͤnigsſtadt beſchoſſen, umd felbft in den Bor · 
ſtaͤdten gefochten. Einige Bomben fielen fogar- 


auf das Schloß, in welchem fi ber König 
befand. Die Wegnahme der naͤchſten Schan- 
en, deren Feuerſchluͤnde Merderben in tie 

tadt fchleuderten, kuͤndigte Abends noch dem 
—— Heere die Ankunft des Katfers an, 
m folgenden Tage ließ er, indem er auf ber 
Seite von Pirna Truppen voridicte, ben 

ind zualeich über Freiberg angreifen. Der 
inke Fluͤgel, aus Oeſtreichern beftehend, wid) 
in einer Unordnung, mit welcder, nach ber 
DVerfiherung von Augenzeugen, nichts verglis 
chen werden kann. Bald war auch das(ruffifche) 
Gentrum gefprengt, ber (preuffifche) rechte 
Fluͤgel geworfen, und die ate Drei-Karferfchlachi 
noch glängender entfchieden als jene erfte. 
Am 28. Mittags waren in dem Hauptquartier 
zu Dohna 40 Kanonen (140 lagen noch auf 
dem Schlachifelde zerſtreut), 1600 Pulverwagen, 
18 Fahnen und 25,009 Gefangene eingebracht 
worden ; ber General Bandanıme hatte deren 
noch 10,000 angekündigt. Bier feindliche Di⸗ 
vifionsgenerale und e Brigadegenerale fielen 
in die t des Siegers, unter ihnen der 
Prinz von Koburg und ber Graf v. Neipperg, 
jener im ruffifhen, dieſer in Sfterreichifchen 
Dienften. Eine Kugel, weldye gleich Anfangs 
den Fürften von Schwarzenberg traf, fdheint 
wohl vorzüglich Veranla zu der graͤnzen⸗ 
lofen Unordnung gegeben nen, in welcher 
mehrere Regimenter ihre Waffen megmarfen, 


Wirchfbaftsneränderungs- Anzeige. = 
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aber auch Meranlaffung zu ber für eine fol 
Rieſenſchlacht ui KA A > 
Menſchenlebens, da nur etwa 1500 Todte auf 
dem Schlachtfeld liegen ſollen. Dem General 
Moreau rıß eine Kanonenfugel beide Füße 
binweg, und er endigte eine Viertelſtunde dar 
er fein Leben. Bandamme war auf der Strafe 
na Drag dem Feinde drei Diärfche voraus 
geeilt. (AU. Z.) 
aturereigniffe 

In der Nacht vom 6. auf den n Augofi, 
etwas vor ı Uhr, verfpärte man im der Ge 
meınde Weinburg, in Steiermark, nad vor 
ber gegangenem, mit flarten dur 6 bis 7 
Stunden anhaltenden Regenguͤffen begleiteten 
Donnerwetter und Äufferft hellen Wltgfiralen, 
eine heftige Erderſchuͤtierung. Diefelbe fihien 
aus einer horizontalen Bewegung der Erde ju 
entfichen, dauerte im zwei fürs nach einander 
folgenden Erbfiößen ungefähr 5 bis 6 Sefu. 
den, uud enbdigte mit einem, dem befrigfien 
Sturmminde ähnlichen, braufenden Grrdfe. Iu 
derfelben Racdht um 15 Uhr, fühlte man auch 
su Nabfersburg ein Erdbeben, das im zwei, 
Stößen beftand, und wobei die Betten mul: 
ten, Fenſter und Thüren flapperten, und da 
Glaͤſer in den Schränten und auf den Tiſchen 
—— 2% — — weder ak 
em einen no em andern Orte ir 
bemerfbare Beſchaͤdigung. * um 





Uuterzeichneter macht hiemis in dieſen Blattern einem hohen und verehrungswärb ; 
tum allhier, die gehoriamfte und gebührende Anzeige, daß er die Wirthſchaft zum —— ker 
am Prebrunn, vor dem Jakobsthor gelegen, feit 8 Tagen wirklich Äbernommen babe, und ſich alt 
Anfänger jo eingerichtet, um im Stande zu feyn, Jedermann zur Zufriedenheit mit kalten und war 
men &peifen nebft guten Getränken aller Art, um die möglichft billigften Preife bedienen zu Eönnen. — 


In der ſchmeichelhaften Hoffnung, geneigten 


bireihen Zuiprud zu erhalten, um welchen. vo 


bitter, empfiehlt fi feinen hoben Gönnern, Freunden und Bekannten mis Hochachtung ergebenft 


Megensburg den 4. Sept. 1813- 


Konrad Schultheis, 
Weingaſtwirth zum Schloͤßei am Prebrunn. 





8 ußjude lipp N] t 
Untertbansn iu Formirung «inet ee ak De Berta an mies er 
an ihm unser der Addreffe an den fönigl baieriihen Schupjuden Philipp Meyer dermal y 
‚ = —— tfeld bei A eh bei Sjofeph Herrmann Kloſterkammerdiener wohnhaft, zu wenden. Die 
= m er Bayreuth, oder Amberg ‚und Kirchenshumbach ficher, und werden ſich ſchleu⸗ 
Auerbach am 28. Aug. 1813. ER Philipp Meyer, 2. 6. Schutziude. 
Theater» Anzeige, 


Sonntag den 3. x 
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Kriegsſchauplatz. 
Auszug aus einem Briefe Sr. Excell. des Her⸗ 
zogs von Baſſano an den Hrn. Diviſions⸗ 

General Margaron. 

Dresden, den 28. Aug. 1813. 
„Herr Baron! Ich fahre fort, Ihnen Nach» 
richten von ber Armee zu geben. Die Anzahl 
der Gefangenen, fo wie der eroberten Kano- 
nen und Fahnen hat fich feit geftern beträcht- 
lich vermehrte. Man fhägt den Verluſt der 
alliirten Armeen in den Tagen am 26. U. 27. 
an Gefangenen, Getddteten und auffer Stand 
gefegten, ferner zu dienen, auf mehr als fünf. 
sig taufend Dann. Der Kaifer Alerander war 
Augenzeuge dieſer Unfälle. Der Kaifer ift auf 
der Verfolgung bed Feindes.. Eine große Au⸗ 
zahl Sfterreichifcher, preußifcher und ruffifcher 
Stabsoffiziere von alen Graden befinden fich 
unter den Gefangenen.” Kür gleichlautende 
Abſchrift, der Divifionsgeneral S. Baron Mar⸗ 
garon. (Feip.B.) 

Dresden, den 29. Aug. Die feindliche 
Armee verſucht Böhmen wieder zu gewinnen. 
Nachdem fie ihre beiden Dperationslinien ner« 
Toren bat, iſt fie zu dem Verſuch gendthiger, 
auf Feldwegen zu marſchiren, wo fie unver” 
meibdlich viel Artillerie verlieren wird. Ihr 
Ruͤckzug iſt niche allein eine Flucht, fondern 
eine volfommene Verwirrung. Der General 
Dandamme, weicher auf Peterdivalde mar« 
ſchirt, dat diefen Morgem die ruſſiſchen Trup⸗ 
pen, fommanbirt von dem Prinzen von Wuͤr⸗ 
temberg, gefchlagen, und ihnen 2000 Mann 
und 6 Stüd Kanonen abgenommen. Der Ge⸗ 
neral von Reuß, Kommandant einer franzoͤſi⸗ 


fchen Brigade, iſt getoͤdtet worden, übrigens 
iſt unfer Verluft leicht genug. Der General’ 
Chaftel hat über Freiberg in den Ruͤcken des 
Feindes deboudjirt, und diefen Morgen 300 
Artıleriewagen, worunter mehrere Kanonen 
fih befanden, genommen. Alle Dörfer find 
voll von Verwundeten und in Unordnung ges 
rathenen Kolonnen, Der Ergeneral Moreau 
war mit dem Kaifer Alexander bei ben legten 
Gefechten gegenwärtig. Man fagt, daß bie 
feindliche Armee, auf feinen Rath, fich in bie 
Operationen eingelaffen bat, die ihr fo fchlecht 
geglüct find. Man verfichert, daß ihn einer 
der erffen Kanonenſchuͤſſe getroffen, ihm Beide 
Beine weggeriffen habe, und daß er eine Stun⸗ 
be darauf an feinen Wunden geftorben fei. — 
Der Fürft von Schwarzenberg hat einen Tags⸗ 
befehl erlaffen, aus welchem hervorgeht, daß 
er nicht mit Sranfreich Krieg führt, fondern 
daß. fein einziges Verlangen if, ung zu zwin⸗ 
gen, in unfere alten Gränzen zurück zu keh⸗ 
sen.. (2.3.) 

Baireuth, ben 3. Sept. Die birefte, 
über Freiberg und Plauen laufende Dresdner 
VPoſt vom 30. Auguft-ift in Baireuth nicht an» 
gefommen. Jedoch iſt Über Leipzig folgendes 
Privarfchreiben aus Dresden vom 28. Auguft 
eingegangen: „Dresden iftentfegt. Das Haupt 
quartier der alliirten- Monarchen mar am 26. 
zu Dohna bei Pirna. Die alliirte Armee wird 
num lebhaft verfolgt ; fe retirirt. über Tharant 
und Herzogswalde. Es defiliren fortdauernd 
viele franzsfifche Truppen. durch die Thoge 
Dresdens und fchlagen den Weg nach Boͤh⸗ 
men ein. . Die Stadt Dresden hat bei. diefen 


aufferorbentlichen Ereigniffen, wobei bag Ges ' 


nie des großen Kaiſers abermals Bewunde⸗ 
rung erregte, wenig oder nichts gelitten, auf 
fer daß Kugeln in bie Stadt flogen, welche 
einige Dächer beſchaͤdigten. Am 26ten wurde 
in der Eleinen Brüdergaffe Feuer gerufen, es 
ar aber nur blinder Yärm. Dagegen muͤſſen 
die Umgebungen Dresdens viel gelitten. har 
ben. Am 27. Nachmittags‘ fah man von bier 
aus auf dem Gebirge drei brennende Dörfer, 
wovon das nächfte dag herrliche Roßthal Knicht 
weit vom Freiberger Chauffeehaufe) zu feyn 
ſchien. Unter den in Rauch aufgegangenen 
Vorwerken nennt man dag ſchoͤne Palais deb 
verſtorbenen Miniſters von Hopfgarten. Das 
Feldſchloͤßchen, zwiſchen hier und dem eine Stun⸗ 
de von bier liegenden Dorf Plauen, iſt ſtuͤr 
mend genommen- und wieder genommen or 
den. (B.3.) 

Die feindliche Armee (heißt es in der Leip- 
siger Zeitung) fucht Böhmen wieder zugemin- 
nen. Nachdem fie ihre beiden Dperationsli» 
nıen verloren bat, ift fie zu dem Verſuche ger 
noͤthigt, auf Feldwegen zu marfäıren, mo fie 
unvermeidlich viel Artillerie, Bagage und Mi—⸗ 
Jitäreffetien verlieren wird, Ihr Ruͤckzug ift 
nicht allein eine Flucht, fondern eine vollfom- 
mene Verwirrung. Der General Vandamme, 
welcher auf Peterswalde marſchirt, hat diefen 
Morgen die ruſſiſchen Truppen, kommandirt 
von dem Prinzen von Würtemberg, gefchla- 
gen, und thnen 2000 Mann und 6 Stuͤck Ka- 
nonen abgenommen. Der General v. Reuß, 
Befehlshaber einer franzoͤſ. Brigade, iſt ge 
toͤdtet worden; Äbrıgens iſt unfer Verluſt leicht 
genug. Der General Ehaftel hat über Frei— 
berg in den Hüden des Feindes debouchirt, 
und drefen Morgen (29. Hug.) 300 Artillerie- 
wagen, morunter mehrere Kanonen firh be 
fanden, genommen. Ale Dörfer find mır Ver 
wundeten, und in Unordnung gerathenen Kos 
Tonnen angefüllt. Der Ergenerät Moreau war 
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mit dem Kaiſer Alexander bei den letzten Ge— 
fechten gegenwärtig; man ſagt, daß die Feind, 
liche Armee auf feınen Rath fih ın die Dpe 
Fattonen eingelaffen hat, die ihr fo fehlechr ge 
glüdr find. Man verfihert, daß ihn einer 
der erſten Kanonenfchüffe-getroffen, ihm beide 
Berne weggeriffen habe, und daß er eine Erum- 

de darauf an jenen Wunden geftörken ie. 

(Bon dem Tode deg Fürfien von Schwarzen 

berg gefchicht in diefen Berichten keine Et— 

mwähnung.) Ebenfals die Leipziger Zeitungen 

melder, daß der Herzog von Tarent den Mel 
der Armee von Echlefien über Breslau zurüd, 
dränge. Der Einnahme von Berlin thun fie 

feine fernere Erwähnung. 

Die Wiener Zeitung vom 28. Aug. enthält 
Folgendes: Der dei weitem größte Shen der 
ruſſiſch⸗ preußifchen Armee ging am zo. Zug. 
Über die Gränze nach Boͤhmen, und vereintgte 
ſich dort mit der großen oͤſterreichtiſchen Ar 
nee umter dem Feldmarfchall Schwarzenberg, 
Gen Bluͤcher blieb mit ungefähr 70,000 M. 
ruſſiſch preußischer Truppen zurück, um vie 
in Schleſien ſtehenden franzdi. Truppen zu be 
obachten. Am 20. griffen vie Franzofen ven 
General Bluͤcher mit einer weit überlegenen 
Macht, bis 149,000 Mann fiarf, unter Napo⸗ 
leons Anführung an, fo daß fih Blücher durch 
einen fo ungleihen Kampf zum Ruͤckzuge ge 
noͤchiget ſah. Mittlerweile waren alle übrigen 
Theile des verbünderen Heered eben am 20. 
Aug. zum Angriffe vorgerüdt, und über die 
Bränze Boͤhmens an beiden Ufern der Elbe 
in Sachſen eıngedrungen. Der rechte Fluͤgel 
des verbündeten Heeres, unter dem Befehle 
des ruffiichen Generals Grafen von Wırram 
ftein ftand ſchon am 22. Aug. bei Pirna, m 
deffen das Mitteltreffen, geführte von dem öl: 
reichiſch- Farferl. Feldmarſchall Fuͤrſten von 
Sechwarzenberg, in der Fich ung gegen Die 
poldswalde, nach Marienberg und Freibets 
vordrang, und der Feldmarſchall am 22. Aug 


zu Zöplig fein Hauptquartier nahm. Sobald 
der franzdfifche Kaifer von biefen Beweguns 
gen in feinem Mücken benachrichtiget wurd, 
verließ er die Unternehmungen gegen Schle— 
fien, eilte nach Dresden, wo er am 22. in ber 
Nacht anfam, und zog fein Heer ın Eilmär- 
fen an ſich. Man fab von diefer Seite che» 
ſtens entſcheidenden Waffenrhaten entgegen. 
(Sıe erfolgten, wie wir bereits wiſſen, am 26. 
und 27.) Ein früher über Mumburg bie Ga» 
bei in Boͤhmen eingedrungenes franzoͤſ. Korps 
hat feither ebenfalls den Nüdzug nah Sach⸗ 
fen angetreten. Auch das k. k. oͤſterreichiſche 
Korps, unter den Befehlen des Feldzeugmei⸗ 
fiers Baron v. Hiller, das am 23. von Völker» 
marft gegen Kiagenfurt aufgebrochen iſt, hat 
von einer Seite den Gen. Staniſſavlevich nach 
dem Salzburgifchen, und den Gen. Edart nad) 
Spital und Sachſenburg, in Jlgrıfch « Kärn- 
ten, den Gen. Frimont von Klagenfurt gegen 
Villach, und den Gen. Radivojevich über die 
Save gegen Karlſtadt und Fiume vorgeſchickt. 
Der Feldjeugmeifter Baron Hiller hat fen 
Hauptquartier am 23 Nuguft nach Klagenfurt 
verlegt. — Nachrichten aus Böhmen zu Folge, 
iſt Gen. Moreau als Generaladjutant des Kai- 
fers von \ußland angefielt. — Der Kronprinz 
von Schweden war am 12. Aug. zu Oranien⸗ 
burg angefommen, wo er fein Hauptquartier 
nahm. Am 23. bar er duffelbe nach Porsdam 
verlegt. An demielben Tage tft eine Abthei · 
lung ſchwediſcher Truppen in und um Span- 
dau eingetroffen. (NM. €.) 

Hamburg, ben 27. Aug. Der Hr. Mar- 
ſchall, Prinz von Eckmuͤhl, iſt am 23. zu Schwer 
rin eingeruͤckt, nachdem er die Schweden von 
den Generals Doͤrnberg und Wallmoden abge. 
ſchnitten hatte, Letztete haben ſich nach Neu⸗ 
ſtadt und die Schweden nach Wismar zurüͤck⸗ 
gezogen. Der Landſturm.iſt bei allen Einwoh⸗ 
nern zum Gelaͤchter geworden und liefert von 
ſelbſt ſeine Picken ab. Die Emmohner von 
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Schwerin verwuͤnſchen eben ſo ſehr, wie die 
Einwohner von Hamburg, die Anarchiſten und 
Avanturiers; die Landbewohner bleiben ruhig 
in ihren Dörfern und beeifern fich, allen Fors 
derungen für den Dienft der Armee Genüge 
zu leuten, Zwifchen dem franz. und dänıfchen 
Zrupben berricht die volltommenite Harmonie, 
Schon find zwiſchen den Korps diefer Nation 
und dem Feinde verfhiedene Gefechte vorge» 
fallen, und die Daͤnen haben die Achtung ie 


Mr Allurten verdient. Der Prinz von Neffen 
hat periönlih ein Gefecht bei Schwerin ge 


habt, und bie Angriffe der feindlichen Kavalle⸗ 
rie mit großer Tapferkeit zuruͤckgeſchlagen. 
Der Oberſt Waldeck wollte fen Korps nicht 
verlaffen, obgleich er verwunder worden. Der 
Gen. Graf Loiſon, iſt am 25. ın Wismar eins 
geruͤckt und geftern von da nach Noſtock aufs 
gebrodhen. Die Schweden ziehen fich eilig 
zuruͤck (Fr.3.) 

Eın Schreiben von der preußifchen Gränge 
in der Lemberger Zeitung will wiſſen, die Eng» 
länder bembardırten Neufahrwaffer und Weich⸗ 
felmünde. (N. 8.) 

Die Innsbrucker Zeitung enthaͤlt Folgen⸗ 
bes aus IJunsbruck, vom 28. Auguſt. Auch 
bier verbreitete fi vor 8 Tagen das Gerücht 
von Annäherung kaiſerl oͤſtreichiſcher Truppen 
gegen den Junkreis. Man erfuhr bald, daß 
e8 eın blinder Lärm gemwefen. Es diente übri« 
gens dazu, die angenehme Bemerkung zu ma⸗ 
chen, daß filh bei den Einwohnern der Städte 
fowohl als der Doͤrfer und Thaͤler die befte 
Stimmung für Erhaltung der Sffentlihen Ruhe 
und Ordnung fo entſchieden als allgemein zeiget. 

Vom 31. Auguſt. Ber Lueg, ohnferne.dem 
Fuße des Brenners, wurde ın ber Nacht vom 


28. auf den 29. dieſes ein kaiſerl. franzoͤſſcher 


Schildkurier vor einigen k. k. oͤſterreichiſchen 
Jaͤgern angehalten und ihm feine Depeſche 
und Baarfchaft abgenommen. Aus den erho- 


benen Erfahrungen gehndte große Wahrſchein⸗ 


ſichkeit hervor, daß ed wirklich eine oͤſterrei⸗ 
chiſche Streifpatrouille geweſen ſei, obſchon 
bis dieſen Augenblick feine Nachricht eingegan⸗ 
gen ift, daß Sfterreichifche Truppen bie Gränge 
bes Inntreiſes betreten hätten. 
Spanten. ; 

Privatberichten zufelge, deren die Berliner 
Zeitung erwähnt, follen neuerdings in Spar 
nien nicht unmwichtige Vorfälle fich zugetragen 
haben. (Bair. 3.) 





Sortfegung der biftorifchen Notizen von ber 
Wallfahrtskirche Orth bei Regensburg. 
1492 ben 2. November verfaufen Ulrich 

Dremi zu Dbernviechhaufen, und Barbara ſei⸗ 

ne Hausfrau aus einem Tagwerk Wiſmats zu 

Viechhauſen in der Lohe gelegen dem Pfarr, 

otteshaufe Eilsbrunn ER. Pf. jährlichen Zin⸗ 

s, und zwar mit Wiffen und Willen des 

Hannfen Weigenbalt Pfarrers bafelbfl. Der 

edle vefte Kafpar Reyſacher fiegelte. 

1493 den 28. May vermachen Kafpar Rey⸗ 
cher zu Obernviechhauſen, und Helena feine 
attin aus ihrem bafelbft gelegenen Gute des 

Heils ihrer, ihrer Vorfahrer und aller glaͤu⸗ 

bigen Seelen wegen 

es ber Darrtirce u Eilsbrunn. zum ewigen 
icht. daſelbſt. Der Reyſacher fiegelte felbit. 

1497 den 9. März fliftee Dorothea Vor⸗ 
fterin, des ehedem zu Prüfening 45*8* 
Konrad Vorſters fel. hinterlaſſene Witib für 
dieſen ihren Gatten, ihren Sohn Hanns, fuͤr 
ihre Vorfahren und alle glaͤubige Seelen eis 
nen ewigen Jahrtag in unfer lieben Frauen 
Gotteshaufe zu Orth, und verfchaft dazu den 
Weingarten, die lange Frauenried, ald freyes 
Eigen. Dem Pfarrer in Eilsbrunn follen für 
eden Jahrtag 12 R. Pf. feinem Gefellen eben- 
als 12 "Sr und jedem Kirchprobſte 2 R. Pf. 
5 werden. ilhelm Hofman Richter zu 

ietenburg ſiegelte. 

1498 den 2. Dezember mußte der Benefi⸗ 
ciat in Orth wegen Ungulänglichfeit des Un⸗ 
terhaltes: fein Beneficium verlaffen; dieſes hat 
alfo nach einer 2gjährıgen Dauer in bdiefem 
Sabre feine eigene Befiger verloren, und wur. 
de mit der Pfarr vereinigt. 

1499 den 28 April verfaufen Hanns Roda⸗ 
nefcher zu Schoͤnhofen, und Sabina feine ehe 
liche. Hausfrau den. Zechleuten des Pfarrgot⸗ 
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31 R. Pf. jährlichen Zins _ 


teshaufes zu Eildbrunn zo R. Pf. jährlichen 
und ewigen Zinſes aus einem zu Schdubofen 
gelegenen Gute, und 9 R. Pf. aus drey Aeckern 
und einem Wiſmat, gelegen am Scheighofer: 
berge. Barthlmaͤ Maushaimer Kuftuer zu fa 
ber, und Dietrich Reyſacher fiegeiten. 

1510 den ı2. Mai verleihen der Kirche in 
Orth mehrere Karbindie einen Ablaf. Dierer 
wird vom Pfalzgeafen Johann, Armiuifras 
tor des Hochſtifis Megensburg den 16. July 
beftättigt, und zugleich mit einem eigenen Ab» 
laß vermehrt. Rn . 

1547 ben 5. November bekennet Abt Am. 
bros von St. Emmeram, daß der —— 
Eilsbrunn Hieronymus Deichsler, und die bei 
den Kirchpräbfte des Gotteshaufes ju Orth 
eine Bruderſchaft zu Hlif und Troff aller 
rifigläubigen Seelen in diefem Gortespauß 
u errichten —8 haben, mit der Pen 

indlichfeit, daß zu ben vier Quatember. Ztis 
ten für alle lebende und verftorbene Br 

und Schweſtern eine gefungene Wrgrl, imo 
zwei Aemter, bag eine de Beala, und dag am 
dere pro deiunetia, gehalten. und dafür eimem 
Bm Pfarrer 14, und feinem Kaplan 10 

Pf. gereicht werden follen. Eden til 
Kaplan toll auch alle Sonntage der Mitakie 
der diefer Bruderfchaft gedenten, und bafür 
Era 20 R. Pf. bejiehen. Die erfoderlihe 

usgabe ſey aus dem jährlichen Zinfe von 6 
Schilling R. Pf. zu befireiten, welcher ver 
Bruderſchaft zu entrichten iſt. Der Abt fie 
gelte felbft. 


1517 ben 7. Dezember mwirb biefe Confra 
ternität vom. Pfalzgrafen Pe 5* 
ſtrator des Hochſtifis Regensburg beſtaͤttigt, 
und mit dem Vicariats⸗Inſiegel befiegelr. 

1521 am 17. Januar verkaufen Bernardin 
von Stauf Freiherr zu Ernfels und feine Gat« 
tin Margererh ihren Hof zu Altofen, mebft 
dem Fiſchwaſſer und übriger- Zugehsrung an 
die Frau Margaret, des Michael Eteyrerg, 
Bürger und des Raths zu Kegensburg fel. 
zu, — Hof kam durch Kauf, und zwar 

e Summe von . i 
Minoritenflofter im * EM 

1543 ben 2r. Dezember verkauft Barban 
Behermin zn Kleinpräfening dem Kafpar Wild 
Krug, ihr Haus und Garten fame einem 

eile im Werde, zu Kleinpfrüfening gelegen, 
wovon man ben Kirchpröbften zu Drrh zur 
Srühmeße dafelbft 8 # 16- &. Pf. zinfer. 
Abt Erasm von St. Emmeram fiegelte ald 
Patron der Fruͤhmeße. (Die Fortfeg. folgt.) 
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Kriegsſchauplatz. 

Schreiben aus Dresden, den 28. Aug. 
Seit dem 22. Abends war Dresden bereunt, 
Die Atliirten kamen über Pirna und blofirten 
die Stadt anf dem rechten Elbufer mit großer 
Macht. Am 26ften beganır der Angreff mit eis 
wer furchtbaren Artillerie. Da erſchien Nas 
poleon ‚ er brachte in Eilmaͤr ſchen 60,000 Mann 
aus Schlefien zum Succurs. Was ſeitdem ge 
ſchah, enthält folgender Auszug aus den im 
dieſen Stunden großer Gefahr aufgezeichneren 
Bemerkungen. 

26. Auguſt. Vormittags 11 Uhr. 
Waͤhrend ich die Feder ergreife toͤnt der Ka⸗ 
nonendonner rings umher in großer Naͤhe. 
Zwei Schanzen vor Friedrichsſtadt ſollen ſchon 
von den Ruſſen und Preußen erſtuͤrmt ſeyn. 
In dieſem Augenblicke reitet der Kaiſer, von 
Stolpe kommend, mit feiner Begleitung zu 
Pferde über die Elbbruͤcke. Mau ſagt, er habe 
die Nacht bei Pirna unter freiem Himmel zu⸗ 
gebracht, und vom da einen Angriff auf die 
gegenüber fiehende Arnıee am Hinfen Eibufer 
geleitet. Die Gemüther find in großer Bewe⸗ 
gumg. Welches Fluthen der Fluͤchtigen aus 
der Vorſtadt, die ihre beften Habfeligkeiten zu 
retten füchen! — Der Kanonendonmer entfernt 
fib; man führt den Kämpfenden neue Duni. 
tion zu. Das Palais des Prien Mar Sfr 
net fih wieder und Drdomam-HDffiziere des 
Kaıfers gehen ab und zır, 

26. Nachmittags 34 uhr. Noch iſt al» 
les fehr unentfchieden. Die Straßen find voll 
von den Garten des Kaiſers; ed ziehen Trup⸗ 
pen in großer Anzahl nach ben Thoren. Den« 


noch nähert fi die Kanonade; die Schläge 
fallen dicht und nahe; man unterfcheidet nur 
zu deutlich Bas kleine Gemehrfeuer von dem 
Donner aus ſchwerem Geſchuͤtze. Wehre nur 
der Hinimel ein Gefecht in ten Straßen von 
ung ab! Einige Dörfer in der Nähe find ge 


fern Abends in Rauch aufgegangen; wohin 


wird heute Mars fein flammendes Antlig wen⸗ 
den ? 

26. Nachmittags 5 Uhr. Aus meinem 
Taubenſchlag, 120 Staffeln body, fieher man 
den Blıg der Kanonen deutlich. Leider fliegen 
auch fehon Handtzgranaten. Im Umfreife von 
einer halben Stunde folgt ein Schlag dem ans 
dern; es wuͤthet die Hölle vor den Thoren. 
Man ruft: Feuer in der Meinen Brüdergaffe! 

26. Abends 65 Uhr. Der Feuerlärm war 
Blind; dem Himmel fei es Danf! Aber Ks 
geln fallen in die Straßen, daß die Ziegel vom 
Dache fliegen. Es fommen neue Truppen; die 
Garde, mehrere Negimenter, ein großer Artil⸗ 
lerietrain, ziehen vor unfern Fenftern vorbei. 
Der Karfer ift ganz in der Nähe. — Die ruf 
ſiſchen Kanonen toben fürchterlich; es muß ein 
neuer fehr blufiger Auftriet beginnen. — Im⸗ 
mer neue Mufif, neue Regimenter, neue Traing, 
Der Succurs kommt aus der Laufiß und rückt 
unmittelbar zum Kampfe an, fingend und jauch ⸗ 
jend tie zum Tanze. — Wie viele werden ihr 
Abendbrod beim’ Pluto drehen! — Der Ka 
nonendonner dauert fort. Auf den Anhoͤhen 
ſtehet die ruffifch- preußifche Armee in Schlacht⸗ 
ordnung. — Man fommandirt Waffer auf un« 
fere Dächer. 


aöften Abends 7% Uhr. Die Durch⸗ 


u 


märfche hören auf; die Artillerlegarde mit bren⸗ 
nenden Lunten macht den Befchluß. Die Ars 
tillerie donnert ſchrecklich. Es ıft fhon dun⸗ 
fel, der flammende Himmel verfündigt den Brand 
der nahen Vorwerke im Umkreiſe der Stadt» 
martung an. Auf der Kreusgaffe jerfprengte 
eine Bombe, eine andere. flog-ayf den New 
markt und toͤdtete dafelbfi zwei Menfchen; meh ⸗ 
rere Neugierige auf den Daͤchern wurden ſchwer 
verwundet. — Man fägt, bei Pirna fei ein 
franzsfifches Korps (Vandamme) über die Eibe 
gegangen und den Ruſſen in den Ruͤcken ge» 
kommen. Nun ift ed ganz dunkel, dennoch 
dauern die Kanonenfchläge fort, doch fcheinen 
fie fih in die Ferne zu verlieren. — Der Ma⸗ 
giftrat gebtetet, man foll die Fenſter beleuch · 
ten. Der Schlaf wird mahrfcheinlich heute vor 
uns vorübergehen. 

27ſten Auguft Morgens 6 Uhr, Man 
hatte ung gefiern noch gefagt, diefen Morgen 
nad) 4 Uhr werde der Kampf vom Neuen be« 
ginnen. In der That vernahm man auch um 
diefe Zeit einige Schläge , indeffen iſt es jetzt 
ſehr ruhig auf der Straße. Es hat die ganze 
Nacht geregnet; der Himmel taucht die Kano⸗ 
ven ins Waffer und kuͤhlt die Hige der Strei- 
tenden ab. Der geftrige Kampf war fehr blu⸗ 
tig, die weftphälifchen Artileriften in der Schanze 
von dem Feldſchloͤßchen haben viel gelitten. — 
Seit 4 Uhr marfhiren immer neue Negimens 
ter, von der Laufig kommend, über die Elb⸗ 
brüde durch das Pirnaifche Thor, um die Ruf 
fen zu verfolgen, von welchen man fogt, daß 
fie ſich zuruͤckziehen. 

27ſten Vormittags 9 Uhr. Zur Zeit 
behaupten ſie die Anhoͤhen vor der Stadt mit 
Tapferkeit. Es beginnt abermalg eine furcht⸗ 
bare Kanonade auf der ganzen Linie, Neuge⸗ 
fülte Munitionswagen ziehen durch die Straf 
fen. — Auf der Seite von Pirna iſt es nun 
kuhig; dagegen donnert es forsdauernd auf der 
Eeite von Briesniz und Beſterwiz, auf der 
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Seite von Freiberg und Tarandt. Der Kaiſer 
ift fehe heiter und verkuͤndigt auch in der heu⸗ 
tigen Bataille den unfehlbaren Sieg. — Es 
regnet noch immer fehr ſtark — Vor ben Bi. 
derläden ſteht Wache; weiſſes Brob ift nur 
mie Mühe zu erhalten. 

27ſten Nachmittags 2 Uhr. Obſchon 
es fortdauernd fehr heftig regnet, mäly ſich 
doc der Donner der Feuerfhlünde nod im 
mer in unfer banges Elbthal herab. Der Kais 
fer theilt mit feinen Truppen alle Gefahren; 
nur in fleinen Parthien eilen fie der Stadt 
zu, um fi durch Nahrungsmittel zu flärfen. 
Wer fih auf den Straßen blicken laͤßt, mird 
eingeladen, Verwundete vom Schlachrfelde ju 
bolen. — Da man mwohl rechnen kann, daf 
60,000 Mann Alt» Dresden und Friedrichsſtabt 
vestheibigen, fo muß die alliirte Armee, die 
und gegenüber ſteht, ſeht flark ſeyn. 

27ſten Nachmittags 45 Uhr. Der Dau- 
ner des Geſchuͤtzes zieht ſich gegen Freiberg. 
Man bringt einige hundert Gefangene ; viele 
ſchwimmen in ihrem Blute; einige wanken ald 
Sterbende einher ; alle Fenſter oͤffnen Sic, den 
Unglüdlichen Almofen zu ſpenden. Der Kai— 
fer kehrt unter einem lauten vive l’Emperenr 
zuruͤck. 

27ſten Abends 9 Uhr. Man hat ſchon 
eilftauſend Gefangene eingebracht; alle Kir⸗ 
chen ſind voll davon. (B.3.) 


Münden, den 3. Sept. Ein heute hier | 


angefommener Kurier, ſagt ein Schreiben, 
meldet: General Klenau fei bei Plauen, nad 
dem ihm der Ruͤckzug abgefchnitten, mit 25,000 
Manu und 40 big 50 Kanonen gefangen ge 


nommen (9.3.) - 


Schreiben des Hrn. Grafen Darı, Mini 
ſter ⸗Staatsſelretaͤr, an Se. Erjell. den Krieg 
minifter, d. d. Göglig, den 24. Aug. Herr 
Herzeg, da id) fehe, daß der Kaiſer bald an 
ben Ufern der Bober, bald an den Deboucheen 
von Bchmen und bald an der Elbe aͤußerſt 


— 


beſchaͤftigt iſt, und da der Feſdzug mit aͤußer⸗ 
ſter Thaͤtigkeit betrieben wird, fo duͤrfte es 
unmöglich ſeyn, daß Se, Maj. einen Augen⸗ 
blick Zeit fänden, um Ihnen zu fehreiben. I 
Halte ed für nuͤtzlich, Ew. Exzell. zu melden, 
daf die Armee in dem beſten Zuflande und mit 
allem, was fie braucht, überMißig verſehen 
if. Die feindliche Armer, welche fi) in Schle⸗ 
Heu befand, wurde gefchlagen und weit zurück. 
getrieben. Die Deboucheen von Böhmen wur · 
ben befegt und befeflige. Es fheint, daß in 
Diefem Augenhlicke Se. Ma. bie feindl. Ar⸗ 
mee an bie Elbe mandsrirt. Diejenige' urife- 
rer Armeen, welche nach Brandenburg hin 
mandorirt, muß heute in Berlin eingeruͤckt 
ſeyn. Jene des Fuͤrſten v. Eckmuͤhl, die mit 
dem daͤniſchen Korps vereinigt iſt, muß gegen⸗ 
waͤrtig nur auf einige Maͤrſche von dieſer Stabt 
entfernt ſeyn. (Fr. BY il X* 
Zu Leipzig würde am 24. Aug. nachſte⸗ 
hender Tagsbefehl angeſchlagen, welcher ver⸗ 
muthlich zu der bis jetzt unbeſtaͤtigt gebliebe ⸗ 
nen Nachricht der dortigen Zeitung, von der 
am 23. Aug. auch wirklich erfolgten Einnahme 
Berlins, Anlaß gegeben hatı- Der General. 
Dberfommandant beeile ſich bekannt zu ma⸗ 
chen, daß er die Nachricht erhalten hat, dag 
Se. Maj. der Kaifer die Müffen und Preußen 
jenfeitd Lauban gefhlagen, und daß Ge. Exc. 
der Hr. Marfchall Herzog von Reggio - folche 
Vortheile erringen hat, welche zu glauben ber, 
flatten, daß er gefiern den 23, in Berlin ein- 
gericht ſeyn wird. 
Daß italieniſche Amtsblatt enthält aug dem 
Telegraphen von Laibach Folgeudes vom 22. 
Aug.: Die Deflerreicher haben einen Einfall 
in Illyrien unternommen; fie find ohne Kriegs⸗ 
ertidrung, und ohne eine der in allen zivili⸗ 
firten Laͤndern üblichen Formalitäten zu beob⸗ 
achten, darin eingerdädt. Man hat auf den 
Gränzen die noͤthigen Befehle ertheilt, um ges 
gen dergleichen Ueberfälle auf der Huch zu 
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ſeyn, Die vom Vizekoͤnig kommandirte Armee 


von Italien ruͤckt vor, um die, welche das il. 
Intifche Gebiet verlegt haben, ihre Kuͤhnheit 


bereuen zu machen. Oeſterreich wird ſich von 


allen Seiten umringt ſehen, und zwar 1. durch 


de 70,000 Mann flarke iralienifche Armee ; 
2. durch die baierifche Armee, deren Haupt. 


quartier ſchon zu Salzburg if, und bie wenig. 
fiend 45 bis 50,000 Mann zählt; 3. durch bie 


‚Armee des Herzogs von Eaftiglione, die ſchon 


über 80,000 Mann flark ifl, und endlich gteng 


durch das vom Kaifer perſoͤnlich angeführte 
Heer, das aus nicht weniger als 200,000 IR, 
beſteht. Der Koͤnig von Neapel befehligt die 


Kavallerie. Die Übrigen Korps der franzdf, 
Armee halten die Ruſſen und Preußen länge 
der Elbe im Schach, damit fie nicht mit Oe⸗ 


ſterreich jufanımen, 'agiren koͤnnen. Schon ift 


Mien in Allarm; der Hof hat alle feine Ef⸗ 
fekten eingepadt. Die Kaufleute fürchten die 


franzöfifche Armee nicht, ja fie wilnfhen ihre 


Ankunft, da fie ſich erinnern, welchen Gewinnſt 
fie mit ihr im legten Kriege gemacht haben. 
Die franzsfifyen Soldaten bezahlen baar, was 
fie kaufen; die oͤſterreichlſche Armee Hat nur 
Papiergeld, das jeden Tag mehr ben Kredit 


‘verliert. Bor Ende diefeg Krieges werden die 


Öfterreichifchen Papiere daB werden, was die 
Affignate waren, ald man 30,000 Franlen fir 
ein Paar Schuhe bezahlte.’ 

In demfelben Mailänder Amrsblatt liest 
man folgendes Bulletin aus Tarwig vom 25. 
Aug.: „Unſre Truppen hatten ehegeſtern und 
geftern einige Scharmuͤtzel, die ſaͤmmttich ju 
unferm Vortheil ausſchlugen. Der Obriſt Du⸗ 
he’, Befehlshaber der Vorpoſten zu Villach, 
die aus 2 Bataillonen des 35ſten leichten In⸗ 


fanteriereglments beſtanden, ſah daß der Feind 
manouvrirte, um ihn auf der Straße nach Pas 


ternion in den Ruͤcken zu nehmen; er ſtellte 
ſich gegen Einbruch der Nacht, ale ob er die 
Stade räume, kehrte aber bald nachher mit 3 


Bataillon dahin zuruͤck, warf zwei Eskadrons 
Kavallerie, die ſich ihm entgegeuſtellten, und 
drang im Sturmſchritt in die Stadt, wobei er 
250 Gefangene von. den Negimentern Peter 
mwardein und Bartenfiein machte. Der Feind 
batte, um ihn im Vorruͤcken aufzuhalten, ber 
Draudruͤcke gegenüber zwei Kanonen aufge: 


Wirkung that; allein unfre Voltigeurd.nöthig 
ten- ihn zum. Nüczuge, nachdem fie ihm eine 
ziemliche Anzahl Ari:Merifien getoͤdtet oder ver⸗ 
wunder hatten. Wır verloren: bei dieſer Ge⸗ 
legenheit nur 31, Todte oder Verwundete. Die 
"Armee iſt vom. beften Geifte befeelt.. Der Prinz 
Dizekönig ift diefe Nacht zu. Tarwis ange» 
kommen.“ 


Deutſchlan db. 
Frankfurt, den 1. Sept, Geſtern iſt eine 


ſtarke Truppenkolone von jeder Waffengattung 
bier angekommen. Außer dem 32. Linieninfan⸗ 
terieregiment aus 3 Bataillons beſtehend, bes 
fand fi) dabei ein Bataillon des. 12. Volti⸗ 
geurregimentd ber Garde und flarfe Detaiche- 
ments des 2. Marine, des 6, leichten, des 25., 
33., 39, 139. und 140. Finen-, des 2. und 8. 
Huſaren⸗, des 5., 8 26. und 27. Chaffeurres 
giments zu Pferd und des 3. Regiments ber 
Ehrengarden, 

Die erfte Kolone der 14 Negimenter alter 
Kavallerie, welche aus Spanien. kommen, ift 
ebenfallg geftern hier eingetroffen; diefelbe be» 
ffund ans dem 45,, 18., 19 und 26. Dragoner⸗ 
regiment. Ale diefe Truppen fegten heute ih⸗ 
ren Marfch fort: einige zur großen Armee, 
die andern zum Dbfervationsforps von Baiern, 
Das Detafchement des 26: Chaſſeurregiments 
zu Pferde, hat die Straße von. Weftphalen 
eingefchlagen. 

Das präditige Karabinierforpe, welches 
feit einigen Monaten bier lag, iſt diefen Mor- 
gen nach Hanau aufgebrochen. 

Die Caders bed erften Regiments des Gros⸗ 


yab 


‚ber. Praterinfel verwendet worden. 


— 


herzogthum Frankfurt ſind biefer Morgen aus 


Spanien kommend, bier eingetrofſen. 

Der Durchmarſch der alten Kavallerie, wel. 
he aus Spanien zuräctdmmt, dauert fort; 
dag 2, 11. und 22, Dragonerregiment, mi 


auch · Detaſchements des 3. Huſaren⸗ umd 2%. 
Chaſſeurregiments find heute hier angefommen. 
fielt, aus welchen. er gegen. 50. Schuͤſſe ohne 


Oeſterreich. 

Wien, den 28. Aug. Bon den Bewegun 
gen unfrer Deere haben wir moch nichts Di 
fijielles vernommen , Gerüchte ausgenonss 
die zu wenig Wahrfcheinlichkeir- Haben, ai 
daß fie verdienten, überfchrieben -zu merken. 
Hier haben wir auffer dem Regiment Bianch, 
bas doch auch bald,abmarfchıren wird, feine 


-zegulären Truppen mehr. Die Wachen ver 


den nur zum kleinſten Theile von Diefem Ne 
gimente bezogen, weil ihm der täglichen mili⸗ 
tärifchen Exercizien megen, bie jur Uebung der 


‚vielen, Nekruten in-diefem Negimente ſchlech⸗ 


terbings fortgefegt werden muͤſſen, daw Ar 
Beit mangelt. Die biefigen Bürger, vu Di 
freter, und bag beimaffnete Korps der ati 
mifchen Kuͤuſtler beforgen bei weitem Den di» 
teu Theil der Wachen in-der Stadt und im 
Vorſtaͤdten. Das alademiihe Korps iſt bii 
her nur zur Bewachung des kaiſerl. Buftfchll 
ſes Belvedere, worin ſich bie Bildergalkrr | 
befindet, ferner au der Schwimmſchule neben 
Die Pit 
von Augsburg frifft regelmäßig bier ein, Um 
fer Kurs hat ſich neuerdings gebefferr und if 
heute bis 164 zurädgegangen. (M-3:) 
Miscellen. 

Megensburg den 6. Sept. Geftern erneuter! 
die hieſige evangelifche Gemeine in feyerlidn 
Gottesverehrungen das Andenten an vie & 
freyung Regensburgs von ‘der vom Julut 
1713 big Februar 1714 berrfchenden Per. (Di 
bey diefer Feyerlichkeit mit allgemeinem Fa 
fall von dem Herrn Prediger Harrner in 
ber Trinitatistirche gehaltene Predigt iſt bi 
künftigen Donnerflag bey dem Verleger dielt 
Blätter, Buchdrucker Auguftin, zu haben.) 
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Die Stuttgarter Zeitung enthält nachſte⸗ 
beide „Ausführlichere Relation über 
den Sieg des Kalſers Napoleon bei Dresden: 
@e: Maj. der Kaifer haben den 27. Aug. bei 
Dresden einen glaͤnzenden Sieg über die oſt⸗ 
reichiſche Armee, welche felt dert 23. d. dieſe 
Stadt auf dem linken Elbufer bIofirt hielt, 
‚erfochten. Als dem Kaifer bekannt ward, daß 
eine bedeutende öfterreichi(ch » « ruffifche Armee 
aus den Engpäffen Bohmens gegen Dresden 
im Anzug fer, fo berließ er 23. Löwen. 
Berg; und marfehtete mit den alten und jungen 
Garden, dem ıflein, aten; zten und 6ten Ar» 
meekorps über Görlig, Baugen und Stolpen 
nach Dresden, allmo er den 26. Morgens um 
10-Uhr mil den Teten feiner Kolonne eitle 
"traf. - Dem Marfchall Gouvion St. Cyr, wel» 
“em: bie Bertheibigung Dresdens‘ übertragen 
geweſen, war es yeltmgen, ‘mit jivei feiner Die 
vifionen die längs den Vorftädten angelegten 
Auffenwerfe der Altftadt gegen den meit über, 
legenen Beind zu behaupten, Der vor dem 
Pirnder Thore gelegene große Garten war in 
dem Augenblid, als der’ Kaifer mirt den Teten 
"feiner Kolonnen eintraf, vom den Feinden be⸗ 
‘ fegt worden. Den 26. Aug. um 5 Uhr Abends 
- wagte der Feind eikn allgemeinen Angrıff auf 
die Stade, und fuchre fich befonders der’ Pir- 
naer und Friedrichsftadter Vorſtaͤdte zu bemei. 
Kern: Der Kaiſer Napoleon feßte fich zu Pferd, 


und fuͤhrte die Truppen, welche bie zu dieſem 


Augenblicke die Brücken paſſirt hatten, vor 
den Feind; man bemächtigte fi des großen 
Gartens wieder, und ber Feind murde in jene 


Stellung, welche er den Morgen dieſes Tages 
Inne gebabt hatte, zuruͤckgeworfen; die einbrer 
chende Nacht machte dem Gefechte ein Ende. 
Den 27. Morgens um 5 Uhr festen fi Se. 
Maj. der Kaifer abermals zu Pferd, und nah. 
men längs der Friedrichsſtadter, Wilsdrufer 
und Pirnaer Vorſtadt eine große Rekognoszi⸗ 
tung vor. Die oͤſterreich. Armee ſtand, mit 
ihrem linken Flügel an das Dorf Cotta appuyirt, 
über die Wilsdrufer und Freiberger Chauffee, 
hielt dad Dorf Plauen befegt, und dehnte ſich 
Mit ihrem rechten Flügel bis an bie ik 
‚son Dohna. Der Kaifer hatte fo viel Terra 

(gewonnen, um feine Truppen, welche die Nacht 
über bie Elbbrüde paſſirt harten, vorwaͤrts 
der Borftädte deplopiren zu laffen. Das feind» 
liche Artileriefeuer war anfänglich fehr bef- 
tig, doch gelang es dem Kaiſer bald, den feind⸗ 


‘lichen linken Figet zu tourniren, und ihn 


durch eine heftige Kanonade von den Straßen 
von Wilsdruf und Freiberg zu verdraͤngen. 


Zu gleicher Zeit griff der Koͤnig von Neapel 


den Feind an der Spitze der Kavallerie des 


"Generals Latour» Maubotirg auf das lebhafte: 
“fe in der Fronte an. Von diefem Augenblicke 
*an fing die öftreichifce Ace‘ an zu weichen, 
und begann ihren Ruckzug auf det Straße von 


Dippoldiswalde. Der Froͤhte Theil des teind» 
lichen linken Fitgeis wurde gefangen genom⸗ 


"men, und“ det übrige floh in größter Unord⸗ 


nımg. Der Kaiſer kehrie als Sieger Abende 
gegen" 7 Übe in das Fönigt, Nefidenzfciof jus 
růck. Die Reſultate dieſes Tanes find 15 bie 
20,606 Mann Gefangene, tworunter der Feld» 
marſchall · Lientenaut Mefchko nebſt noch einem 
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Generalmajor, 18 Fahnen und 20 Kanonen. 
Der König von Neapel war mit Verfolgung 
des Feindes begriffen. Die fatferl. ruſſ. Ar» 
mee, welche auf dem aͤußerſten rechten. Fluͤgel 
der oͤſtreichiſchen ſtand, hat an der Schlacht 
wenig · Amtherk-genommen, und warden 27. 
Abende noch in ihrer vorherigen Stellung, zwi⸗ 
fchen der Elbe und dem Plauenfhen Grunde, 
geblieben, woraus mit größter Wahrſcheinlich⸗ 
feit anzunehmen ift, daß es bis zum 28. mit 
diefer von dem General Grafen v. Witrgen- 
fteın befehligten. Armee zu einer entfcheidenden 
Schlacht gefommen ſeyn werde, deren Ausgang 
nicht wohl zweifelhaft feyn fan. Die Stel» 
lung dieſes Armeekorps ift um fo mißlicher, 
da Gen. Vandamme mit dem iſten Armeekorps 
zu Königsftein, folglich in dem Nücen deſſel⸗ 
ben fchon den 27. Morgens die Elbe paſſirt 
“hatte, um ſich der Straße von Pirna zu ber 
mächtigen. Der Kaifer von Defterreich ſoll fich 
während der Schlacht in Dohna aufgehalten 
baben. Die aͤußerſt ſchlimme Witterung. und 
die gänzlich verborbenen Wege werden den Ruͤck⸗ 
zug tes Femdes aͤußerſt erſchweren.“ — 
Im, Journal de lEmpire liest man Fol⸗ 
gendes aus Hamburg vom 23. Aug: „Seit 
Eröffnung des Feldzugg gehen die Sachen vor» 
trefflich. Geſiern fließen unfre Truppen bei 
Schwartow auf den Feind. Er verbrannte auf 
feinem Düctjuge ‚die Brüde von Zahrentorf. 
— Ben Soldaten jeigten eine große Eut · 
fie in nbeit; ‚man rettete die Brüdg, und ſtellte 
44 * Viertelſtunde wieder her. Der 
* Eckmuͤhl mit der Divifion Thiebault 
bolte Ibn oallerie verfolgte ‚den Feind, und 
Er hatte auf den Auboͤhen por. Waghorf ein. 


vien. ee 5500 Pferde und zwei Baite .. 


® Kavallerie hieb auf ung ein; aber 
af fie sen Soldaten empfiengen fie fo gut, 
liche ki ausrichten konnte. Die feind⸗ 

anterie ließ ſich nicht ſehen. Die Kar 
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nonade war ziemlich heftig; aber wir hatten 
wenig Berwundere. Der Fuͤrſt war mit der 
Beſtimmtheit der Mandunres und der Kube, 


womit fie ausgeführt wurden, fehr zufrieden, 


Der General Loiſon hatte die Divifion Fr 
end;-die dritte Divifion umd die Kereterie 
bes Generals Fallemand bis zur Bruͤdt vow 

Bergerbhof geführt; er langte zeitig genug a, 

um fie zu retten, da der Feind fie angezündet 
hatte. Hierauf fegte er fogleich feinen Warſch 
auf der Wittenburger Straße bis Kammin fert, 


wo er ſich auffiellte, Die fünfte Divifion ſtieß 
‚in ber Nacht vom 2ı..auf den 22. zum für 


fien. Auch dad. dänische Korps Bereinigte ſich 
am 22. ded Morgens mir bem General Loiſon 
Die ganze Armee fland in Linie, ber Fuͤrſt 
vorwärts von Wasdorf.. Die Truppen leiden 
an Nichts Mangel; man bewundert ihre Kaltı 

blütigkeit und gute Stimmung. Es wird wz 

fihert, unfre Truppen feien zu Berlin, Bid 

rend diefe Bewegungen vorgehen, und diefe 

‚Vortheile erfochten werden, bewacht dir Vi 

‚pifion Gangoult die Elbe, Lauenburg und Zi 
‚genburg, Hr. Cutfaert, welcher im legren Feh⸗ 
‚suge die Eliteufompagnie bes erfien Korps de 
‚Hamburger und Lüneburger Douanıers fon. 
mandirte, hat den Neunionsorden erhalten. 
— In einem andern Artifel eben daſelbft peift 
‚es: „Ein. Kurier bringt. Anzeige von dem Ein, 
rücen des Fuͤrſten von Eckmuͤhl zu Schwerin. 
Alfo befinden ſich jegt Lauenburg, Lüübed, und 


das ganze Gebiet der zaften Militaͤrdibiſien 


von der Gegenwart des Feindes befreit; und 
alle Autoritäten fehren auf ihre Poften zurüd. 
Der Herzog von. Medienburg- Schwerin hi 
ſich eilig eingeſchifft.“ 


Bei Deffau fol,. noch Briefen aus Lip’ 


„sa, ein ruſſiſch⸗ preußiſches Streifforps auf 


die linfe Seite der Elbe gefommen feyn. (A 3) 
Nach Berichlen aus. Danzig vom 9. und 
z1. Auguft läßt der fsanzöjiige Berepispaber, 


— 


General Rapp, ale Bürger, die Danzig ver 

laffen wollen, ungehindert binaus; dagegen hält 
es von ruſſiſch⸗ preuffifcher Seite ſchwer, an 

die Vorpoſten gelaffen zu werden. Eine Meile 
rund um Danzig find alle Feld» und Garten- 
früchte verheeret, die Haͤuſer verlaffen. und 
größtentheils zerſtoͤrt. Das Belagerungsheen, 
unter den Befehlen des Herzogs von Wuͤrtem⸗ 
berg, der fein Hauptquartier zu Jenkau bat, 
aber fortan vom Fieber frank if, beſteht aus 
ungefähr 50,000 Mann, theils Nuffen theils 


Preuſſen. Dan zählı ſchon 160 Stuͤck engli- 


ſches Belagerungsgeſchoͤtz, und aus Graudenz 
wurden⸗preuſſiſche Geſchuͤtzzuͤge mit 48Pfuͤn⸗ 
dern erwartet. Vor Danzig in der See lie 
gen 4 englifhe Kriegsſchiffe, wie auch viele 
andere ruſſiſch · und englifhe Kriegstahrjeuge 
und KRanonierböthe. (Bair.3.) 

Yus dem Medlenburgifchen wird unter bem 
13. Auguft gemelder, daß zu Warnemuͤnde 
5000, und zu Stralſund 1000 Mann englifcher 
Sruppen, ſowohl Fußvolf, als Neiterei und 
Feuerwerker an Land gefommen find. Unter 
dem Fußvolt ift eine Kompagnie Berg ⸗Schot⸗ 
ten, in ihrer Nationaltracht, mit Schurzfellen 
anftatt der Beintleider, und ihrer Regiments⸗ 
mufit, die in einem Dudelſack beſteht. Bei 
dem, unter dem Dberbefehle ded Kronprinzen 
vereinigten Deere, erwarter man 3000 englijche 
‚Geuerwerfer mit Congrevifhen Brandſchwaͤr 
mern. (B.3.) 

Deuffählanb, 

Augsburg, den 6. Sept. Ge. Königliche 
Hoheit der Kronprinz, welche feit einigen Ta- 
gen unpdßlich wären, befinden fich wieder voll» 
fommen auf der Befferung, und alle Beforg- 
niffe, welche man deshalb begen fonnte, find, 
‚um. Gott Lob verfchmunben. : Diefe glüdliche 
Nachricht bat unter den Einwohnern Augs⸗ 
"burgs, welche für die baldige Wiedergenefung 
ihres hadwerehrsen Kroupringen „beifie Wuͤn⸗ 
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ſche gen Himmel ſchickten, bie lebhafteſte Freu⸗ 
de verbreitet. (A. 8.) 

Die am kaiſerl. oͤſtreichiſchen Hofe akkredi⸗ 
tirt geweſene großherzogl. badiſche Geſandt⸗ 
ſchaft langte am 4. Sept. zu Augsburg an, 
Schon früher iſt durch dieſe Stadt an ver⸗ 
ſchiedenen Tagen das Perſonal der zu Wien 
geweſenen taiferl: franzoͤſiſchen, und dag Per 
fonal der zu Maris gemwefenen kaiſerl. Öftreicht« 
fen Geſandſchaften paffirt, 

Defterreid. 

Aus Prag wird unterm 19. Aug. geſchrie⸗ 

ben: „Lord Cathcart, engliſcher Bothſchafter 


‚am ruſſiſchen Hofe, Sir Karl Stewart, engli« 


fher Miniſter am preußifchen Hofe, der Graf 
koͤwenhjelm, ſchwediſcher Miniſter am ruſſi⸗ 


ſchen Hofe, und ber Staatskanzler Baron v. 


Hardenberg, befinden ſich im dieſem Augenblis 
de bier. Man erwartet in einigen Tagen den 
Herzog von Eumberland, und den Marquis 
v. Überdeen, weldyer als engliſcher Minifter 
am oͤſtreichiſchen Hofe angeftelle if.” (A 3.) 

Wien, ben 31. Auguſt. Rah Berichten 
aus Prag ift des Kaifers Maj. am 20. d. deg 
Nachmittags nach Poftelberg, am 23, von tort 
nah Bruͤx, und am 27. nach Toͤplij abgegan« 
gen, um in der Nähe der vorrüdenden Haupts 
armee ju verbleiben. Der Kaifer von Kuß- 
land ift von der bei Teinıg am 19. Auguft abs 
gehaltenen Heerſchau, von dort unmittelbar in 
das Hauptquartier, und eben fo ift am 22. 
Morgens der König von Preuffen mit dem 
Kronprinzen von Prag abgereifet. Der Mir 
nifter ber auswärtigen Angelegenheiten, Graf 
Metternich, mit. feiner Kanzlei, ift am ar. Sr. 
k. k. Majeſtaͤt nachgefolget. — Freitags den 


+27. d.M., Abends um halb 10 Uhr traf die 


Frau Herzagin von Oldenburg, und am 28. 
Abends um 9 Uhr die Frau Erbprinzeffin von 
Weimar, Schweſtern des Kaiſers von Ruß. 
land, im beften Wohlſeyn und unter den freu⸗ 


f — 910 


digſten unb lauteſten Begruͤßungen des zahl · 
reich verſammelten Volkes hier ein. — Die 
größeren Güterbefiger, Profper Fuͤrſt von Sin⸗ 
jendorf, der oberſte Hof. und Landjaͤgermei · 
ſter, Ferdinand Graf zu Hardegg, und Joſeph 
Graf von Breuner, gaben durch freiwillige 
Widmung ihres Jäger zu dem Militaͤrdieuſte 
auf die Kriegsdauer, und durch die ihnen ver⸗ 
heiffenen Zulagen den ſprechendſten Beweis 
ihres Patriotismus. — Der Kaifer von Ruß⸗ 
land hat dem num wieder als feinen auffer- 
ordentlichen Gefandten und bevollmaͤchtigten 
Minifter am: biefigen Hofe alkreditirten Gra⸗ 
fen v. Stadelberg, ald einen befondern Be 
weis feiner Zufriedenheit mit deſſen geleifte- 
ten wichtigen Dienften, die Infignten des heil. 
Alerander Nemsly-Orbens, reich mit Bril⸗ 
lanten verziert, umdb von einem in bem huld⸗ 
vollften Ausdruͤcken abgefaßten Schreiben be 
gleitet, überfendet. — Bei bem am 20. Auguft 
erfolgten Einrücden des verbündeten Heeres 
in Sachſen, hat ber Feldmarſchall Fuͤrſt von 
Schwarzenberg an bie Einwohner von Sach⸗ 
fen einen Aufruf erlaffen. (W.3.) 

Paris Fr : un ' Die Nachrichten 

& R 

aus St. Yean de fup dem — des 
Marſchalis Herzogs von Dalmatien, find ſehr 
beruhigend: alle Defileen in den Pprenden 


Amortifarions- Ebicr. 


Am 30. Au 


— 


ſind beſetzt und in gutem Vertheidigungsſtan⸗ 
de. Uebrigens ſoll ſich Lord EP eg 
einem Theile feiner Armee neuerdings gegen 
Eatalonien gewendet haben. — Das Hfierreis 
chiſche Befandifchaftsperfonal bat Paris am 
26. d. veriaffen. Geftern erhielten wir bie er 
fien Nachrichten von den Stegen unfrer Ar, 
meen in Schlefien, morauf bie Fonds um 
ı Br. so Cent. fliegen. Der Momiteur ent 
bält noch nicht die Kefultate der legten &xs 
natsfigungen;- man fpriht von einer nenn 
Konfeription, und von einer Einkommensſieuet 
zu Beftreitung der Kriegsfoften. (AU. 3.) 
Neueſte Nachricht eü. 
Baireuth, den 5. Sept. Nach den nem 
ſten Nachrichten fol der Generat Wandamme 
sur Verfolgung des Sieges Über Die Aktırıen, 
auf der Strafe von Peterswalde vorgerüdt, 
und am 30. Auguft nahe bei Töpliz gemeien 
feyn, wo ihn am diefem Tag der ride Bu 
nerai, Graf Dfermann, dann die erreicht, 
fen Divifionen Eoloredo und Beamer, und 
dıe Kavalleriebsigade Koburg gegenüber fanden, 
war bag Hauptquartier des Fılr, 
ften von Schwarzenberg zu Dux ia keutmeriyr 
Kreiſe in Böhmen. — Der Beriuf, welched 
der Kronprinz; von Schweden am 23. Augufl 
zwiſchen Zudau und Webigau (an der fm. 
zen Elſter, im Kurfreife, erlitten bat) mwarım 
30. Aug. in Dresden woch nicht genau befannt. 
— General Moreau fol nur einen Fuß vers 


7 haben, und in Prag amputirt werden fepn. 


air. Z.) 





Der hieſig quiescirte koͤnigl. Foͤrſter, Chriſtophh Moosmuͤller hat bei 
richte um Amortiſation einer ihm zur Veriut gegangenen Quittung —— —— ui. 


ehemals kurfuͤrſtl Hauptkaſſe zu Amberg am ar. 


ul. 1796 über die erlegte Amts + Caution von 


300 fl. ausgeſtellt worden, und von dein damaligen Kaſſier Danhanfer und Kontrolleur Arkauer um 


terzeichnet if: 


Es wird demnach der unbekannte Inhaber dieſer Urkunde aufgefodert, biefelbe in Zeit 6 Mia 
naten von heute an, um fo mehr hierdris vorjumeifen, und feine allenfalls darauf habende vecrlühe 
Anſpruͤche darzuthun, als fie nah Verfluß diefes Termins für kraftlos erklärt würde. 


Roding den 19 Juli 1813. 


Königt. baierifhes Landgerihe Werterfeid im 





Konzer 


wůrdigen 
ligſt unter 
dantbar erinnern 


—Anzeige 
Da ich vor meiner Abreiſe mir noch die Ehre gebe, ein 

urkfum mit einem Konzert zu —5— mobep ne ——— 
st, fo mache ich hiezu meine ergebenſte Einladung, und wird ſich Ihrer Güte fietd 


re 
ergebenfie Nannette Müller, Sängerin. 


Regenkreiſe. 
Wild, Landrichter. 








Negensburger Zeitung 





Neo. 2 1 4 


Dyonnerftag 





9. September 1813 





Kriessfhauplak. 

Magdeburg, den 1. Eept.. Nach fo eben 
eingegangenen fihern und zuverlaͤßigen Nach» 
richten, haben Sr. Maj. der Katfer Napoleon, 
nach dem am 27. und 28. Auguſt erfochtenen 
Siege, dem Katfer von Defterreich einen gtd» 
gigen Waffenftillftand bewilligt. (Magd.3.) 

Hamburg, den zr. Aug. Da der Mars 
fall, Prinz von Cckmuͤhl, erfahren hatte, daß 
eine ſchwediſche Divifien, unter dem General 
Vegeſack, von Gadebufch nach kuͤbeck vordrin, 
gen wollte, fo ſchickte er bderfelben dem Gen. 
Foifon entgegen. Bei Annäherung deffelben 
zog Fi der Feind nah Wismar zuruͤck, wohin 
ihm der Gen. £oifom verfolgte, und mo derfels 
be in der Nacht vom 25. anf den 26. mit feis 
ner ganzen Diviſion einrädte. Gen. Vegeſack 
hatte ſich bereits, wie es ſcheint, nach Roſtock 
zuruͤckgezogen, und war auf dem Ruͤckmarſch 
nach Pommern begriffen. Geſtern hat der Prinz 
Truppen nach Roſtock marſchiren laſſen. Das 
fetndl. Korps, welches am 21. vorwaͤrts Mar 
ſow gefchlagen wurde, hat ſich nad) Nenftadt 
zurüchgesogen, und bat unferer Bewegung 
einige hundert Mann leichter Kavallerie fol 
gen laſſen. ($r.3.) 

Die Innsbrucker Zeitimg enthält Folgen. 
des aus Innsbruck vom 4. Sept. Noch im. 
mer gehen einzelne Abtheilungen F. F. frauj. 
italienifher und illyriſcher Militärd, aus 
Deutſchland Fommend, bier durch, um fich zw 
ihrer mweitern Beſtimmung nad Jtalien zu be» 
geben. — An den Feſtungswerken bei Ratten, 
berg wird immer noch mit größter Thätigfeit 
fortgearbeitet. — Nach Berichten aus dem illy⸗ 


rifchen Pniterrhale fol neuerbings wieder eine 
fleine Abtheilung k.k. Öfterreichifcher Truppen 
bis Linz vorgeruͤckt ſeyn. — In unfern Thaͤ— 
lern haben wir ſeit einiger Zeit die ſchoͤnſte 
Witterung. 

Mailand, ben 1. Sept. Den ag. ſchickte 
der Bicefänig die Divifion Quesnel aus, um 
fih der Bruͤcke Noffef an der Drau zu be 
mächtigen, wo ber Feind einige Arbeiten machte, 
die fogleich, berennt und hinweggenommen wur» 
den; da aber die Bruͤcke abgebrochen mar, 
Fonnte die Drau an jenem Punfte nicht paf- 
fire werden. Bu gleicher Zeit griff die Divi⸗ 
fion Bratien Villach an, wo bie Deftreicher 
große Arbeiten in der Abficht ausgeführt hat⸗ 
ten, einen Bricenfopf daraus zu machen. 
Unfre jungen Soldaten hatten die Vorſtaͤdte 
mit bemundernswürdiger Tapferkeit genommen. 
Diefen Morgen, den 29., wurden die geeignes 
ten Auſtalten getroffen, um die Stadt anzu⸗ 
greifen und zu nehmen; aber der Feind ber 
dachte den Vorfall von geflern und hielt eg 
daher für flüger, da ung nichts an der Hin 
mwegnahme ter Stadt mürde hindern Finnen, 
diefelbe zu verlaffen. Aber unerhoͤrt und kaum 
zu befchreiben iſt ed, daß ber Feind auf die 
Stadt feuerte, ehe er feinen Ruͤckzug ausfilhrte, 
und daß er nach Verbrennung ber Bruͤcke auch 
die Borftadt und das kinke Ufer, wovon er in 
Befig geblieden war, anziindete. Man fah bei 
biefer Gelegenheis unfere Truppen, dag edelfte 
und rührendfte Beifpiel geben, indem ein Theil 
berfelben dem Gewehrfeuer des Feindes ant⸗ 
mortete und ein andrer bie Trompeten rührge 
und burch jedes Mittel den Borsfchritten bes 


Feuers Einhalt that. Die Einwohner benadh, i 


richtigen uns Hierauf, daß auf Befehl des oͤſt⸗ 
reichiſchen Generals an den 4 Ecken der Stadt 


Feuer gelegt worden wat, indem beefelbe ih⸗ 


nen die Anhaͤnglichkeit und Treue nicht verzeis 
ben konnte, die fie zu ihrem Eouverain tragen. 
Die un gluͤcklichen; Einwohner von Villach konn⸗ 
ten. ſich nicht überreden, zur glauben, daß die 
fer General fein ſchreckliches Vorhaben wirk⸗ 
lich in's Werk ſetzen würde, als er im Augen⸗ 
blicke, wo er feinen Rüdzug als nahe voraus 
ah, ihnen ſagte: ich werde eure Stadt in 
Brand ſtecken laſſen. — Der Vicekoͤnig hat 
ſein Hauptquartier in der Vorſtadt von Vil⸗ 
lach errichtet. (M.3.) 
Deutfhland,. 
Srantfurt, den 4 Sept. Hier ift ein 
Edit Sr: koͤnigl. Hoheit unferd Großherzogs 
erſchienen, welches die Statuten des Eoncor» 
dia» Drdend enthält, wovon Folgendes bie 
Hauptverfügungen find: Der Concordia⸗ Drs 
den ift in 3 Klaffen eingerheilt, nemlich: die 
Großfreme, die Kommandeurs und die Ritter, 
Die Detoration des Ordens befteht in einem 
achteckigen goldenen Krenz oder Stern, in defr 
fen Mitte fich zwei in einander gelegte Hände, 
mit Palnızweigen umgeben, mit der Inſchrift: 
Concordia, befinden, und auf der Ruͤckſeite 
flehet man die Wappen des Großherzogthums 
Franffurt. Die Farbe des, zum. Tragen des 
Eoncorbia » Ordens befimmten, Bandes iſt roth 
und weiß, der Rationalfarbe bed Großherzog⸗ 


thums; ber Orden befieht auß 12 Großfreusen, _ 


24 Kommandeurs und 24 Nittern, im allem 
aus so Mitgliedern. Der Großherzog ift Groß» 
meifter des Ordens; der Hr. Baron v. Pfirbt 
und der geheime Nath und. Kabinersfefretär 
Muͤller find, erfierer zum Kanzler des Drdeng, 
und ber jweite zum Schagmeifter und Sekre⸗ 
taͤr des Ordens ernannt. Die erſte Klaffe 
traͤgt die Dekoration an einem breiten Bande 
uͤber die rechte Schulter haͤngend; die zweite 


gra 


— 


Klaffe trägt dieſelbe an einem mittelmaͤßig Brei. 
ten Baude um dem Hals, und bie dritte Klaſſe 
trägt den Fleinen Orden in dem Kuopfloch an 
einem ſchmalen Bande. (N.R.) 

Mehrere Abtheilungen ver koͤnigl. baieri, 
ſchen Truppen, welde zur Thorner Beſagung 
gehörten, find am7.d. vom Inn im Augsburg 
eingetroffen, und begeben ſich in die ihuenan 
gewieſenen Kantonirungsquartiere. 

Defterreid. 

Ein Schreiben aus Wien vom 19. Aug, 
in der Gazette de France, erzählt: „Die Her 
ren Roſchmaun und Schneider, die im verfloſ⸗ 
fenen März verhafter wurden, weil fie Untu⸗ 
ben in einer benachbarten Provinz amzujerteln 
verſucht hatten, find in Freiheit gefege. Hin 
gegen glaubt man nicht, daß Hr. o. ‚Horaraper, 
der im diefelbe Angelegenheit verwidele mar, 
aus der Feſtung Munkatſch, wo er verwahrt 
ift, entlaffen werden dürfte. — Ehegefterntun 
der General Auer von Prag bier an, und ver 
fammelte glei) am folgenden Tage bie vor 
nehmften Tuchfaufleute zu Wier, um zu erfah 
ren, mie viel Tuch in ben Handeldmagazinen 
zu Wien und in ganz Niederöfterreich vorrd 
thig liege. — Nach Böhmen marſchiren viele 
Truppen. General Keißner ift nach Prag bu 
sufen worten, um dag Kommando der Mefer 
ve⸗Artillerie zu übernehmen. Die in der Nach⸗ 
barfchaft von Wien liegende Artillerie übt ſich 
täglich in. der Ebene von Soͤmmering.“ 

Frankreich. 

Am 26. Aug. gegen Mittag befuchte bie Kai⸗ 
ferin zu Cherbourg den neuen Napoleonsbe 
fen. Sie flieg bis zum tiefften Punkte des Bal 
fine hinab, umd ertheilte bier im Mamen dei 
Kaifers. dem Geueraldireltor ber Arbeiten, Hrm 
Cachin, dem Titel eines Keihsbarons, um 
dem Dber-ngenieur, Hrn. Duparc, den New 
niondorden. Hierauf verließ die Kaiferin das 
Baſſin und im diefem Augenblick lieg man fr 
viel Waſſer in daffelbe, daß die Stelle, wel 


che fie zulegt betreten hatte, bedeckt warb. 
Während diefer Vorgänge mifchte ſich unaufs 
hoͤrlich dag Freudengeichrei der zahlreichen Zw 
ſchauer in den Donner ber Batterien. Zwei 
engliſche Kriegsfchiffe kreuzten in der Entfer« 
mung von vier Lieues. Am 27. Abends um 
6 Uhr begab ſich die Kaiferim unter ein zu 
Ihrer Aufnahme aufgejchlagenes Zelt, und der 
Damm, welcher feit zehn Jahren das Baſſin 
son der See getrennt hatte, wurde burchbror 
chen. Aufangs drang das Waſſer nur lang» 
fam ein; aber bald bahnte es fich mehrere 
Wege, und ſtuͤrzte in Strömen in das Baffın, 
welches der Biſchof von Contances einfegnete, 
Die Kaiferin wohnte lange diefem, in feiner 
Art einzigen, Schaufpiele bei, umd kehrte erſt 
mit Einbrudy der Nacht zuruͤck. So wie es 
dunkel war, fah man das Gerüft bed Dam⸗ 
mes und bie beiden Seiten des Hafens reich 
illuminirt, welches durch die Neflere des Lichts 
in den ſchaͤumenden Wafferfällen eine zauberi⸗ 
ſche Wirkung hervorbrachte. Bei der Kaiferin 
Ankunft und Entfernung wurden jedesmal 100 
Kanonen gelöst. Die zu Eherbourg liegende 
Flottille manduprirte in Gegenwart ber Kain 
ferin, und flellte ein Seegcſecht vor. Auf dem 
Berg Noule wurde ein Feuerwerk abgebramnt. 
An diefem Tage waren ſechs englifche Kriegs« 
ſchiffe auf vier Lieues Entfernung vom Lande 
im Geficht. (4.3) 
Statiſtiſche Notizen. 


Dresden befteht aus 3 Theilen. x) Die 
eigentlihe Stadt Dresden, oder Reſidenz, bie 


Freitag den 10. Sept. 


— 


Befanntma 


Das koͤnigl. baier Geueral · Kommiſſariaͤt des 
TIJ. ausgeſchriebene, und, zu Folge der allerhöchſten Vero — Do 14. Febr. 1.5, 
Me 


Aug. 


am n dieß erfolgte erfie Verlofung des Fotterie-Anlebeng mit ihren 
baier: Poliyeibepsrde zum Affigiren zugerheilter |lleberfichts» Tabellen befauns 


wer, jeder koͤnigl. 
gemadt, 





zum Jahre 1732 Nett» Dresden, feitbem aber 
die Alrftabt genanut, liegt am linten Elbufer 
und bat gro Gebäude, Ihre 3 Vorftädre, die 
Bien ifo die Wisdruffſche, und die Seethors 

orfiabt enthalten 1100 Gebäude. 2) Der äls 
tefte Theil der Stadtanlage am rechten Elbufer, 
ehemals beinahe gauz abgebranut, wurde unter 
den Königen Auguft I. und Auguft Il. ſchön 
angebauf und erhielt deswegen jlatt des bie 
dahin gehubten Namens Altdresden, feit 1732 
den Namen Neuftadt. Sie hat, mit ber 
Borfiadt auf dem Sande, 249 Hiufer, 3) Die 
Friederichsſtadt, ſouſt Neuftadt. Oftra genan:it, 
ein reguläres Viereck von 178 Käufern, wird 
durch den bort in die Elde fallenden Fluß Weis 
ſeriz getrennt, uͤber welchen. eine gute. ſieiner⸗ 
ne Bräcke gehet. Dresden jufammengenom« 
men bat mit Einfchluß des neuen Baues, ber 
Scheunen xc. 2450 Gebäude, und ohne ben 
Soldatenitand 56,000 Einwohner. Die Stadt: 
bat von 16317 — 1635 durch Peſt, und im fies 
benjährigen Kriege durch Bombardement außer« 
ordentlichen Schaden gelitten. Im Jahre 1756 
wurde fie durch. preußifche Truppen befeht ; 
der preuß. Kommandant, Graf Schmettau, ließ 
am 10. Nov. 1758, als die, Siterreihifche und 
Reichsarmee ſich Dresden näherte, einen Theil 
ber Borftädte wegbrennen. Am 4. September 
1759 fapıtulırte die preußifhe Befagung und 
übergab Dresden den oͤſterreich. und Reichs⸗ 
truppen. Am 13. Jult 1750 näberte ſich die 
preußische Armee abenmals Dresden und feßte 
dieſer Stadt durch gtägiges Bombarbement fü 
gu, daß ein berrätlicher Theil derſelden in 
die- Aſche gelegt wurde; in der Altſtadt allein 
brannten 226 Haͤuſer ab. Der Kenig von 
Preußen wurde zwar durch die von dem öfter, 
seichifchen General Macquire getroffenen gu⸗ 
ten Maaßregeln genoͤthigt, die Belagerung aufs 
zubeben, tudelfen waren auf Befehl diefes fer. 
reihiichen Generals die. Vorftädte veͤllig in 
Brand gefteckt worden. 


Theater» Anzeige, 
Der Amerifaner. 


— 





u ng. 
ſarkreiſes hat bie von bemfelben am 16, 


fultaten mittels eige⸗ 


Die Bezahlung der gewonnenen Preiſe kann bei der dießortigen koͤnigl. Staatefchulden« 


Zilgungs-Hanpriaffe gegen die bezuglichen £oofe, welche auf der Juͤckſeite bejcheiniget ſeyn 


miügjen, erholt werden, 
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Abweſende Eigenthuͤmer ſolcher Looſe, welche fie an * einen Geſchaͤftsmann zur Er 


ebung der Preife einfenden, werden ihre Unterſchrift von ihrer betreffenden koͤniglichen Polis 
tbehdrbe legalifiren laffen. : 


Münden, den 3. September 1813. 
Königl. bater. Staatsfhulden-Tilgungd-Kommiffion. 
J. Utzſchneider. Buchner. 








Anmerkung der Zeitungs-Redaktion. — 
Die in der obigen Bekanntmachung erwähnten Tabellen enthalten den Organismus vr 
Verloſung felbft, und die nachfolgenden Erläuterungen einer jeden Ziehung. 
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AA. AB. AC. AD. AE. BA. BB. BC,BD. BE. 
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Ziehung der Leofe zu 25 fl. aus den 
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ıter DA. 1603 Preis zu 3000 fl. ıter | AB. 1553 Preis zu 2000 fl. 
oter BC. . 487 N ater | CD. 1663 

zter | CA. 1200 zu 1200 fl. zter | DE. 1730 % zu 800 fi. 
ater AD. 1263 } ater | BB. 450 \ 
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Defterreid. 

Mien, ben 1. Sept. Die bier anivefende 
Herzogin von, Didenturg hat ihren breijährie 
gen Sohn bei fih. Das Hauptquartier der 
Armee im Yande ob der Enns befand ſich am 
26. noch zu Wimsbach, zwiſchen Kremsmuͤn⸗ 

ſter und Schwanftadt; es bereitete ſich indeß, 
dem Vernehmen nach, zum Aufbruche. Das 


yon dem großen Armeekorps unter Hiller ab» 


hängige kleinere Korps in Kroatien ſteht jegt 
unter dem Felbmarfcdalllieutenant Radiewoyo⸗ 
vi. Seit einer Woche hat das Verfchmwin. 
ten der Scheidemünge wieder aufgehört. (N. 3.) 


Schmeiz. 
Ale Kantone halten ihre Kontingente in 
Bereitfhaft, und Üben biefelben im größern 
ober kleinern Abrheilungen. Der Herr Oberſt 


Holzbah von Zürich if, wie man vermuthet, 


mit Aufträgen des Landammannes nach Ehur 
abgesangen. — Die 4 in Holland flagionırten 
Kriegsbataillong follten, dem Vernchmen nad, 
das Napoleonsfeſt und einige Tage in Amſter⸗ 
dam zubringen, und in Gegenwart des Gene, 
ralgouverneurd, Herzogs vom Piagenza, mas 
ndupriren. Jenes des ten Regiments war 
noch ımmer zu Gröningen. Vom aten Regi—⸗ 
ment erhielten bei 30 Dffizierd Retraiten, oder 
Eintritt in franzöfifche Regimenter oder unter 
die Invaliden. 


, Dänemark, 
Kopenhagen den 24. Aug. Die Englän- 
der haben und wieder verfchiedene Fahrzeuge, 
und auch die normwegifchen Poftfchiffe vom 29. 
6. und 10, Jul. genommen, doc) wurden vor⸗ 


x 


ber bie Felleiſen verſenkt. Am ır. Aug. feste 
ein feindlicher Schooner bei Fladfirand einige 
Mannſchaft ans Land, welche die Telegras 
phenfignale niederrieß, und. eine fleine Hütte 
in Brand ſteckte, aber bei Annäherung unfes 
rer Stanonenbdte wıcder auf ben Schooner zu» 
rüdging, der, von einer Kugel getroffen, bald 
aus dem Gefichte verfhmand. — Die Herbſt⸗ 
wirterung iſt bei ung *; fruͤh eingetreten; 
indeſſen iſt die Erndte groͤſttentheils beendigt, 
und ſehr geſegnet ausgefallen. — Am Dons 
nerflage märfchirte die erfte Kompagnie däni- 


fiber Seeleute, melde ben Pontonnierdienft 


bei dem Auriliarforps verfehben wird, von bier 
nah Holftein ab; bem Vernehmen nad wird 
ihr noch eine zweite folgen. Auch das Fühn- 
[he Dragonerregiment hat ſchon den Belt 
paffirt, um zu gedachtem Korps zu floßen. 
Der Landfturm fol in Holftein Befehl haben 
ſich bereit zu halten. — Mehrere ſtarke feind» 
liche Konvoys haben die Belte paffirt; unter 
andern am ı5. Aug. eins von 209 Kauffah⸗ 
rern, unter Bedeckung von 3 Linien» und 15 
fleinern. Kriegsſchiffen. — Die fortgefchickten 
Scaufpieler vom franzoͤſiſchen Theater in Per 
tersburg geben dermalen bier Borftelungen, 
denen auch ſchon Se. Majeftät nebft dem Hofe 
beiwohnten. — Die Vorftellungen des Schau- 
fpielers Kuudfen zu Drammen und Chriftiania, 
jum Beften der Verwundeten und der Witt 
wen der Gefallenen, haben 2074 Rthlr. 64 
Sc. eingebradht, und die in eben diefer pas 
triotifchen Abfiht am verfchiedenen Orten in 
Norwegen veranftalteren Feſte brachten nicht 
minder bedeutende Summen ein. — Zufolge 


Plakats der Nentlämmer bom 31. Aug. wird 
alles Stempelpapter für 1314 in Neichsbanf« 
geld, Thaler für Thaler umgeſchrieben. — 
Nachſchrift. So eben gebt Bericht von 
dem MWiederanfang ber Feindſeligkeiten in 
Deuiſchland ein. Line Kofadenpartei,. die ſich 
bis Lubeck gewagt hatte, wurde zuruͤckgetrie⸗ 
ben, und ımfre Truppen rüden gemeinfcaft- 
lich mit dem Armeetotps bes Färften von Ed» 
mähl vor. Man erwartet nächfter Tage die 
Kriegserklärung unfers Hofes gegen Schwe⸗ 
den und Rußland. (9. 3.) 
Frankreich. 

Der Moniteur vom 1. September enthaͤlt 
noch immer nichts von Kriegsvorfaͤllen. Daß 
man inbeffen ſchon am 30., mwenigftend am 
31. Aug. ju Paris von dem Siege des Kai—⸗ 
fers bet Dresden Nachricht gehabt Haben muß, 
berbeißt die anı Abend des Zr. von Paris Äber 
Turin eingetroffene telegrapbifdie Depeſche, 
(welche der Moniteur im Abdrud liefert.) 
Die nichtoffizielen Parifer Zeitungen fangen 
jegt an, wenigſtens indireft von dem Kriege 
mit Deflreich zu fpredyen, indem fie 5.2. aug 
deutfchen Zeirungen die Befegung von Rum⸗ 
burg und Gabel in Boͤhmen melden. Das 
Sournal de V’Empire fennt auch ſchon bie 
durch den Grafen Yaurifton bei Jauer erfoch- 
tenen Vortheile. 

Ftaltien. 

Das Mailänder Amtsblatt enthält folgende 
Schreiben des Beneralgouverneurd von Illy⸗ 
rien: 

1) An den neuen Maire von Flume. — 
Laybach, den 21. Auguft 1813. Herr Tercy, 
ich habe Sie auf die vortheilhaften Zeugniße, 
Die ich Über Ihre Grundfäge und Ihr Berka 
gen erhalten, zum Mare der Stadt Fiume er⸗ 
nannt. Ich Hoffe, Sie werden auf diefem Pos 
ſten alle nöthige Feſtigkeit des Geiftes zeigen. 
Mit Erftaunen habe Ic) vernommen, daß meh. 
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rere Öffentlihe Beamten Ihre Stabt verlie. 
Gen, ohne ırgend einen Grund zu haben, einen 
fo ſeltſamen Eutſchluß zu faffen. Ohne Zwen 
fel haben einige oͤſterreichiſche Soldaten uefır 
Gebiet verlegt, wenigftens aber waͤre es dar 
an zu benfen geweien, ın Erfundigumg ww zie, 
ben, wie ftarf fie wären, und wo ſich dieſel⸗ 
ben befänden. Ich bin gewiß, daß bis yate 
hoͤchſtens 200 Mann Äfterreichifche Soldaten, 
8 franzdf. Meilen von Carlsſtadt entferut, fih 
befinden, und diefe handvoll Menſchen mit 
binreichend, um Alarm zu erregen. Huͤten Sie 
Ihre Untergebenen vor jener Schwäde des 
Gemürbs, die allen Getüchten Glauben beir 
mißt, und wachen fie über die Werbreiter ben 
felben. Mangel an Wachfamkeit veranlafte 
bie Landung der Engländer zu Furme. Diils 
den fie nicht, daß ein aͤhulichet Schimpf fich 
unter Ihrer Amrsführung ermeuere, und ri» 
fen fie den Illyriern die Gefühle dar Umr 
und bes Mutbes zurüd, wodurch fie ſich wii 
land ausgezeichnet haben. Sollten die Dik- 
reicher wirklich bie Tollheit begehen, bie u 
ihnen vorzudbringen, fo werde ich Ihnen die 
zu ihrer Vertreibung noͤthigen Streitkräfte zu: 
Sommen laffen. Empfangen fie Herr Mairex. 
Unter. der Herzog von Otranto. 

2) An Hen. Intendanten von Trieft. gay 
bach, den 22. Auguft 1813. Here Yutendant, 
ich lade Ste ein, mir bei jeder Gelegenprit 
zu fehreiben und mich über das kleinſte Ereig · 
niß in Kenntniß zu ſetzen. Sie werden die 
groͤßte Wachſamkeit beobachten und die Indi⸗ 
viduen verhaften laſſen, bie Allarm verbrei 
ten. Die Oeſtreicher koͤnnen Einfälle in I 
Iprien gemacht haben, aber wir find mäcri 
genug, fie zurüdzutreiben und den Krieg uf 
ihr Gebterh zu verfegen. Die Stadt Trieft ıf 
von einer zahlreichen und mwohldigziplinirten 
Armer beſchuͤtzt. Bet diefer Gelegenheit mil: 
fen die Authoriräten einen großen moraliſchen 


Muth zeigen. Dem Mangel dieſes Muths iſt 
es zuzuſchreiben, daß einige oͤffentliche Beam⸗ 
ten ihren Poſten bei dem geringſten Gerede 
von einem Einfalle verlaſſen. Ich ſehe keine 
andere Gefahr für Illyrien, als in der Klein» 
mithigfeit und der Schwäche, womit man als 
len Fabeln Gehör giebt, die über die angeb» 
lichen Streisträfte bes Feindes verbreitet wer 
den. Bis jegt fliehen feine 200 Soldaten auf 
unferm Gebiet. — Ich glaube der Stadt Trieft 
den größten Beweis von Zutrauen umd bie 
größte Garantie von Sicherheit, worin fie le⸗ 


ben fol, darin gegeben zu haben, daß ih 


meine Soͤhne, mein Theuerfied, was ich auf 
der Welt habe, ihrem Schoofe anvertraute. — 
Unterz. der Herzog v. Otranto, = 


Neueſte Nabridten 

Die Baireuther Zeitung hat Folgendes aus 
der Wiener Zeitung: Bon dem Landes + Ge- 
neral » Kommando in Inner » Defterreich find 
durch Generalbefehl vom 26. Auguft folgende 
Nachrichten von der Armee in Inner Deiter- 
reich befannt gemacht worden: Nach verläß- 
lihen Nachrichten, die man fo eben theild 
von bein fommandirenden Generale, Baron 
Hiller, theild von ben abgefonderten Herren 
Generolen erhält, hat die Armee ſchon nahm ⸗ 
hafte Vortheile über ben Feind errungen, und 
zwar dergeftalt, daß mir im Befige von Rad⸗ 
ftade, Lienz; Villach und Carlſtadt find, und 
daß heute, am aöflen dieß, die Avantgarde bed 
Feldmarſchall · Lieutenants Radivojevich in Fiu⸗ 
me einruͤcken ſoll. 


r Miscellen 

In den zu Yarau erfcheinenden Miszellen 
für die neuefte Weltfunde liest man, in fran⸗ 
zoͤſiſcher Sprache, nachſtehende Anzeige: „Der 
Prinz; G. 4. von Holftein Gottorff, welcher 
unter dem Titel eines Grafen v. Gottorp im 
Jahr ıgı2 befannt gemacht hat, daß er ſich 
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feit dem 29. Febr. ald Unterthan ſeines er⸗ 
lauchten Souveraind, Sr. Maj. des Könige 
von Dänemark, Gottorff unterseichne, findet 
fi jetzt in dem Falle anzuzeigen,: daß, da bes 
fagte koͤnigl. Majeſtaͤt ihm die Erlaubniß ver» 
fagt hat, ſich in Holftein anders als auf eine 
beflimmte Zeit niederzulaffen, er ſich fünftig 
©. 9. Herzog von Holftein « Eutin umterzeich» 
nen wird. Frankfurt am Main, den 6. Aug. 
1813." (Nach den legten Berichten befand fich 
ber Hr. Herzog von Holftein Eutin zu Lenzburg 


im Argau.) 





Befchluß der hiſtoriſchen Motijen von der 
Wallfahrtskirche Orth bei Regensburg. 


103 den ır. Jaͤner verkauft Drtilia, bie 
binterlaffene Wittib des Leonhard Leuchtig fel, 
zu Großenprüfening ihren in der Rent gele- 
enen Weingarten, wodon man zur Frühmeße 
n DE 40 N. H jäbetich sinfer, und ein 
daran floffendes Aeckerl, welches auch zur Fruͤh⸗ 
meße eigenthümlich gehört, an Balıhan Hof 
ſtetter. Abt Erasm von St. Emmeram fie 
gelte als Lchenherr der bemelteren Frühmeh. 
1558 den 26. Jaͤner wırd auf die erledigte 
farr Eilsbrunn Priefter Leonhard Zech prä- 
entirt; dieſer farb im folgenden Jahr, und 
u. ‚zu feinem Nachfolger den Pr. Sfaias 
eberlin, 

1582 den 15. Nob. wird vom Abt Hlero⸗ 
nymug & St. Emmeram auf die erledigte 
Pfarr Eilsbrunn -Pr. Johann Druckenprot 
präfentirt, und vom General» Bifar Johann 

riedrich Spreter den ır. Dez. inveſtirt. 
ac deſſen Reſignation erhielt 

1591 den 22. ner mitteld der vom naͤm⸗ 
lichen Abt ausgeftellten Präfentation bie Pfarr 
Pr. Johanu Chryſoſtomus Moleder. 

1595 den 28. Nov. wird zu der durch Res 
—— des Pfarrers Roleder vakanten Pfarr 

r, Georg Körner präfentirt, und vom Doms 
dechant und General Vikat Der. Aam Orth 
Tags darauf inveftirt. \ 

1627 den 12. DFt. präfentirt Abt Johann 
zu St. Emmeram auf die durch Vertauſchung 
des Pfarrers Johann Hierner ledig germorbe- 
ne Pfarr Eilsbrunn den Br. Jodokus Schoͤtel. 

1644 den 12. Auguſt beftätige Bifchof Al- 


— 


Bert IV. bie Statuten, und bie in 11 Punkten 
befichenden Megeln der aller Erelen» Bruders 
{haft des Gotteshaufes Orth, und verleihet 
zualeıch derfeiben einen Abiaß. Die Statuten 
find dem&onfirmarionsbriefe eingerüdt, *) wel 
cher mıt dem Vifariats » Infiegel brfiegelt iſt. 
Die. Bruderſchaft ſcheint aifo durch widrige 
Zeitumſtaͤnde ın Abaang gefommen zu feyn, 
weil fie einer Erneuerung beturfte. : 

1659 den 3. Auguft überläßt der Abt von 
Er. Emmeram dem Abte zu Prüfening die Pfarr 
Eils brunn famt zugehdrigen Filialen und Be- 
nefijien auf 6 Jaͤhre. Das Klofter Prüfening 
übernimmt gegen Einbeiihung aller Bfarrein, 
kuͤnfte die — aller Gottesdienſte und 
dıe Seelenpflear, und gelobt, ſich die Bruder⸗ 

aft der Abgeflorbenen zu Orth beſtens ange: 
egen feyn zu laffen. Beide Nebte fiegelten. 

1668 den 16. Februar wird vom Abt Edle» 
fin zu St. Emmeram der Weltpriefter Johann 
Baptıft Wuͤnter auf die Pfarr Eildbrunn praͤ⸗ 
fentirt. Nachdem die Pfarr mehrere Jahre durch 
Religioſen des Kloſters St. Emmeram verſehen 
worden iſt, wurde auf ſelbe 

1685 den 12. Auguſt Karl Lupin, Th. Lie. 

eweſter Pfarrer in ——— des Bisthums 
Yaflau präfentirt. Dieſer aber refiantrre fchon 
im folgenden Jahre wieder, und fein Nachfol« 
er bie Johann Georg Schiderich. Nach defr 
en Nefignation folgte 

1690 den 26 ul. Priefter Matthäus Schmid, 
der Philoſophie Magifter, als Eilsbrunnifcher 
Dfarrer nah. Diefer nahm aber noch in dies 
fem Jahre Abſchied von Eılsbrunn, und hatte 

um Nacfolger Urban Ginsfofer, ehemaligen 
farrer in Eslarn. Ginzkofer ——— 
falls, und ſo wurde vom Abt Johann Baptiſt 

* den 4. April der Benefiziat von Moͤh⸗ 
ring, Wilhelm Roͤßl präfentirt. 

1 den 1. April erbielt Die durch den Tod 
des Pfarrers Roͤßl erledigte Prarrey Eitsbrunn 
Pr. Kafpar Erich Satler. 

1706 den 3. März erbält die Pfarr Eile- 
brunn Priefter Matthias Weinmann, nachdem 





*) Benebift Hopp, Pfarrer in Eilöbrunn, gab bie 
Regeln und —— dieſer Bruderſchaft im J. 
1753 in oͤffentlichen Drud, 





Bei dem Verleger dieſer Blärter, Buchdrucker Auguſtin, 
Predigt zum Gedachmiß der vor hundert 
chenden Peft, am ı2. Trinttatisfonntage gehalten, von Herrn 


ft, ift zu haben: 
(dem Prediger, gr. 
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8. Drudp. geb. 6 fr. Schreibp. in Papier gebunden 8 fr, 


Pfarrer Sabler auf die Stadtpfarr Kelheim 
befördert worden iſt. 

„17. — wird 
und ſein Nachfolger auf ber Pfarr Eisbrum 
heißt Joſeph Kettemann. * 

1721 den 21. Novemd. praͤſentirt Abt Wolf, 
gang von St. Emmeram zu der dur Kefig 
nation des Pfarrers Ketremann erledigen Pfarr 
Eustrunn den Pr. Anton Nıklas Köna, Ih, 
Lic. Diefer trıtt aber nach 4 Jabren ın ven 
Kapuziner- Orden, und Leonbard Start, Th, 
Lic. wırd Pfarrer in Eilsdrunn. 

1747 den 25. April präfenrere Abt Johann 
Boptiſt zu ber durch den Tod des Pfarrers 
Start erledigten Prarr Eilsbrunn den Pfarrer 
von Hebramsdorf, —— Hopp, Th.Lic, 

Diefer thaͤtige Mann ſtirbt um 5. 1797 ba 
7. Jun. Er bat die Wallfahrtskirche Orth 
großen Theiis aus feinem eigenen Sädel vom 
Grunde aufvauen und eriveitern laffen: er bat 
in feinem Teflamente mittel eines Kapitals 
bon 2000 fl. ın Dreh den Zoffen 2. i, 30 Mefe 
fen geſtiftet, melde vom Fee Marid Hım- 
melfahrt angefangen 30 Tage hacheinauder um 
6 Uhr follen —— werden: er bat yu einem 
neuen Hochaltar ın Drib 400 fl. binterlaag, 
und das Waifenhaus von Stadtamhof als Int, 
verfalerben feines ererbten beträchtlichen vet⸗ 
moͤgens eingefegt. 

1787 ben 13. Juny präfentirte Fuͤrſt ⸗ Adt 
——— ur Pfarr Eılsbrunn den Pfarrer von 

euhaufen, Georg Thomas Forfter. 

1801 den 14 Siner wırd vom Fılrft- Abte 
Coͤleſtin zu St. Emmeram auf die oft gemanntt, 
und durch Refignation des Pfarrers Forſte 
erledigte Pfarrey Eilsbrunn der eifrige Prie 
Ker Joſeph Treuttinger präfentirr. 

1803 den 25. Map flirbt der frey refignirte 
sn Sorfter, und wird zu Eılsbrunn be 
erdigt. 


Pfarrer in Pfoͤrring 


1807 ben 7. April wird auf die durch Aut 


bebung des Kloners —— erledigte Pfar⸗ 
rey Siming, (welche durch Religiofen diefe 
Kloſters ſeit 560 Jahren excurrende verjebn 
worden ıfl,) nach neuerbauten ſchͤnen Pfarr 
hofe ein ehemaliger Franzısfaner.Priefter, U 
bert Hoͤlzl, als erfier felbfiftändiger Pfarr 
präfentirt. , 


nächft dem goldnen Arme wohn⸗ 
Jahren in unferer Stadt her 
ob. Jakob Harıner, evangeli- 
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Kriessfhauplag. 

Der weftphälifche Moniteur gibt den Vers 
luft der Alltirten Armeen in der Schlacht am 
26. Auguft auf 10,000 Mann, worunter 2000 
Gefangene, und in ber Schlacht am 27. Aug. 
auf 30,000 Gefangene, 5 Fahnen und zo Kas 
nonen an. Unter ben Gefangenen hätten fich 
5 General» Lieutenantd und 400 Offiziere bes 
funden. 

Nach Privarbriefen waren bis zum gten 
Sept. gegen 11,000 von Dresden fommende 
Kriegsgefangene durch Leipzig transportirt mor« 
ben. 

Zerbft, den 20. Yung. Bei dem Anfang 
der Feindfeligfeiten am 17. Auguſt waren bier 
600 Kofaden, die vom ı6ten an ihre Patrouil« 
len bis Roßlau und gegen Coßwig länge der 
Elbe bin ausfandten. Am ıgren früh ließ der 
General Dombrowsky bie ruffiichen Vorpoſten 
angreifen, und drängte fie bie hinter Juͤter⸗ 
bogk, Belzig und Zerbft zurüd, von welchen 
Orten die franzoͤſiſchen Truppen wieder Befig 
nahmen. Ein Korps von mehrern taufend 
Mann, Infanterie und Kavallerie, mit 16 Ra 
nonen, unter den Befehlen des Generals Win- 
zingerode, Urock und Benfendorf, zog fich über 
Luckenwalde und Brüd zuräd. Am 18. wa⸗ 
ren nur noch goo Kofaden in legterer Stadt 
geblieben, welche durch die franzoͤſiſchen Trups 
pen berausgejagt wurden. (B.3.) 

Die Wiener Zeitung meldet: „Bon bem 
fommanbirenden Generale der JInneroͤſterrei⸗ 
chiſchen Armee, Feldzeugmeiſter Baron Hiller, 
iſt der Bericht über die am 23ften d. M. er 
folgte Einnahme Villach's, mit der Meldung 


eingelangt, baß ber Feind gleich am folgenden 
Tage mit einer zahlreichen von Tarvis erhal- 
tenen Verſtaͤrkung den Verſuch gemacht habe, 
fi wieder in den Beſitz diefer Stadt zu fes 
gen, und guch wirklich die darin gelegenen 4 
Kompagnien des Peterwarbeiner Graͤnz ⸗ Regi⸗ 
ments auf einige Zeit daraus delogirt babe ; 
baß aber hierauf ein Angriff mit den zum Sou- 
tien aufgeflellt gewefenen Truppen angeordnet, 
und mit fo gutem Erfolge ausgeführt worden 
fei, daß der Feind Villach wieder verlaffen hat. 
Der feindlige Verluſt bei biefer Affaire bes 
fand in 189 Mann Todten, worunter 2 Offi ⸗ 
ziers, in 95 Verwundeten, welche in Villach 
zuruͤckgeblieben find, in 300 leicht Verwunde⸗ 
ten, welche vom: Feinde mit. fi genommen 
wurden, dann in 95 Gefangenen vom Ger. 
geant + Major abwärts. Die Eingaben über 
den Berluft umferer Kegimenter waren noch 
nicht eingelaufen; es war indeffen aus den be+ 
reitd eingelangten Mapporten befannt, daß 2 
Dffisterd von dem Peterwarbeiner Bränz-Re- 
gimente geblieben, und daß der Oberfte, dann 
der Major von Novich, diefeg nemlihen Re- 
gimentd, erflerer ſchwer, verwundet waren, 
(2. 3.) 
Deutfhland, 

Bu Salzburg wurde am 2. Sept. Nach⸗ 
mittagd um 4 Uhr der Sieg Sr. Majeft. des 
Kalferd Napoleon bei Dresden durch Kanonen- 
falven von den Wälen und dreimaliges Klein⸗ 
gewehrfeuer der Befagung, gefeiert. — Das 
Armeekorps des Hrn. Generals Grafen von 
Wrede fland am 4. Sept. noch in feinen bis⸗ 
berigen Stellungen, (9.3.) 


Würzburg, den 5. Sepf, Heute ift bad 
ıgte und ıgte Dragonerregiment aus Spanien 
bier angefommen. Die Schönheit diefer Kar 
vallerie wird allgemein bewundert, da fie ſich 
nach fo langem Marfche in fo gutem Zuftande 
befindet, Die verfhiebenen Regimenter bier 
ſes Korps, die General Milhaud Fommanbirt, 
werden nun nach und antommen, und im Groß» 
herzogthume Kantonnirungen beziehen. Eben 
fo fommen täglich zahlreiche Verſtaͤrkungen In» 
fanterie hier an. (W.3.) 

Frankreich. 

Der Moniteur vom 2. Sept. bringt nun⸗ 
mehr das Schreiben des Herrn Herzogs von 
Baſſano an den Prinzen Reichserzkanzler vom 
27. Auguſt, Abends um 6 Uhr, deſſen Inhalt 
in Deutſchland ſchon bekannt iſt, mit folgen⸗ 
der Einleitung: „Da die ſchnell aufeinander 
folgenden Kriegsereigniſſe nicht erlaubt haben, 
eine umſtaͤndliche Erzählung davon zu geben, 
fo find mir autorifirt, unterdeffen nachſtehen⸗ 
des Schreiben befannt zu machen 20. 

Die Kaiferin fchiffte fih zu Eherbourg 
am 28. Aug. um die Mittagszeit auf einer 
prächtigen, von vierundzwanzig Matrofen ber 
fatferlichen‘ Garde geruderten Yacht ein, und 
begab ſich im Gefolge von 12 bid 15 andern 
Fahrzeugen, auf welchen ſich der Hofftaat und 
‘der Seeminifter' befanden, unter dem Donner 
bes Geſchutzes der auf der Rhede ſtehenden 
Eskadre, nach der Batterie Napoleon, einem 
‚auf rem großen Seedamme neuerbauten Fort, 
two man ein Zelt für Sie aufgefchlagen Hatte, 
J. M. früpftiktkte an diefem Orte, wo Sie 
"auch fchon vor zwei Jahren tm Geſellſchaft 
des Kaiſers geweſen war. Sie hielt fich hier 
anderthulb · Stunden auf, beſichtigte "die Arbei⸗ 
tem und unterhielt ſich mit der Beſatzung. Ge⸗ 
‘gen 3 Uhr begab ſich die Kaiſerin an Bord 
‘des Admtralsſchifs des Contreadmirals Trou⸗ 
de, le Courageux ·von · go Kanonen, beflchtigte 
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neugierig deſſen einzelne Theile, und foberte 
Schifszwiback zu koſten, den Sie ſehr gut fand. 
Um 5 Uhr kehrte Sie nach dem Lande juruͤch 
und beflieg die am Eingange des meuen Baj; 
ſins auf Sie wartende Kutſche. Das Weiter, 
welches des Morgens neblicht gemefen ‚war, 
batte ſich völlig aufgeheitert, Abends empfing 

I. M. die Damen der Stadt, und beyah fih 

fodann in das Schaufpiel, welches biefenTag 

nur den mir Einladungsfarten verſehenen Ber: 
fonen geöffnet war. Man gab die Dper ber 
kleine Matrofe, in welche man mehrere auf 
die Zeitumftände paffende Couplets und Deko 
rationen eingefchaltet hatte. Mit Einbrud 
ber Nacht war bie auf ber Rhede liegende Es 

fadre von 25 Schiffen mit Lampen, Laternen 

und bengalifchem Feuer beleuchter, 

Dem Vernehmen nach wollte J. Maj. am 
31. Aug. Cherbourg verlaſſen, vund dber 
Rouen, to man zu Fhrem Empfang gt 
Anftalten getroffen hatte, am 2. ober 3. Sept. 
nad St. Eloud zuruͤckkehren. 

Der Prinz Meichserzkanzler hielt am 1. 
Sept. in den Tuillerien in Vertretung ber 
Kaiſerin ein Minifterialtonfell. 

Man wollte zu Paris wiſſen, daß fi de 
Marquid v. Wellington, in Folge der in dir 
fem Feldzuge ausgeftandenen Beſchwerlichkel 
ten, eenfllich Frank befinde. Auch hieß eg, der 
Marfchall Herzog v. Albufera werde ein Km 
mando in Jtalien Abernehmen. (A. 3:) 

In dem Erhaltungsfenat wurde beſchleſ⸗ 


fen, 30,000 Mann aus den Klaffen von 1314 


13 und 12 ber Dispofltion des Kriegsmin 


ſters zu üÜberlaffen, und unter die Korps ir 
‚Armee von- Spanien zu vertheilen. 


Der fi 
fer hat am 28ſten Ang. zu Dresden dieſen X 


ſchluß im ein Geſetz umgefchaffen. (Mon) 


Newele Nanrichten. 
Dresden umd feine Umgebungen (fagt ein 
Schreiben aus Diefer Refidenz vom 30, Xu: 


| 





guſt) find fo ruhlg, wie nor dem Mieberan- 
‘fang der Feindfeligkeiten. Der Feind ift weit 
von uns entfernt. Dan ſieht weder ihn noch 
die frangöfifchen Korps, bie ihm verfolgen. 
»Der.öftreichifche "Belbmarfchall- Lieutenant von 
Mordon iſt unter den oͤſtreichiſchen Generalen, 
welche den 27. Aug. zu Gefangenen : gemacht 
wurden. (WB. M.) 


Miscelten. 

Am 4. Sept. Abends um halb 5 Uhr 
"brach in einer Zuckerfabrike zu Niederrad, nie 
nem eine Stunde von Frankfurt, jenfeitd des 
Mains, entiegenen Dorfe, durch entzundetes 
Heu Feuer aus, welches, ungeachtet der ſchlen⸗ 
nigen Hilfe von Seite. der hieſigen Einwoh⸗ 


ner, die haufenmweife hinaus firdmten, und ob» ⸗ 


‚gleich von allen Seiten Feuerſpritzen Herbei« 
geeilt waren, mit ſolcher Heftigkeit um fi) 
griff, daß baffelbe, da es durch viele breun⸗ 
bare Materialien Nahrung erhielt, erſt am 
folgenden Tage ganz geloͤſcht werden ‚konnte, 
Zum Gluͤck wehete Fein Wind, und das in 


Flammien ergriffene Gebäude fland ifolirt, fo 


daß fich bag Feuer den andern Häufern des 
Dorfes nicht mittheilte. Das Fabrikgebaͤude 
murde aber beinahe ‚gänzlich in die Aſche ge⸗ 


\ legt, und von dem barin vorräthigen Zucker, 


! 
| 
1 
| 
f 
9 


Syrop . iſt' der größte Theil ein Raub der 
Flammen geworben, 





Befchreidung'der merfmärbigen Höhle 
bei Ettersbaufen*). 


Die Höhle, vom welcher diefe Befchreibung 
banbelt, sn nahe bei Ettersbaufen, eis 
ner ‚an ‚ber Rıilenderger „Steaffe ‚eine Meile 


Es ſ ju bedauern, baß noch kein Freund der 
wate rlaͤnd iſchen Geſchichte · die Urkunden: über · die 
‚ehemaligen, im Rordgau und in der Raqbar⸗ 

ſhaft von Regensburg gelegenen Krauentlöfter 
Arlesberga, (wofelbfi ein ſeltenes do iſt, das 
12 bis 13 Solben deutlich wieberhofet), Petten 
dorf, Pübhlenhofen und Pollenried ge 
fommelt,unb brm.Yubtilum.übergeben hat, 
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von Regensburg gelegenen Hofmark zu Find 
Sie liegt an dem n le —24 
bewachſenen Gebirge, an dem teihten Ufer der 
Naad, eined aus der Oberpfalz fommenden 
chiffbaren —3 — ber eine halbe Stunde von 
«hier bei.dem Dorfe Drt fi in die Donau 


% g t. * 

Die Hoͤhle ſelbſt macht ein großes 
telpunkte eines ungeheuren dfens Ki 
‚Matur hervorgebrachtes Gewdibe, das fi 40 
‚Buß in feiner Höhe und in einer beinahe zirs 
:telförmigen ra En. im Durch nitte 
enthält. Auf dem Gewölbe ruht eine unge« 
<heure Belfenlaft, deren Oberfläche noch über. 


«bieß mit vielem ‚Erdreich beladen, und mit ei- 
‚ner Me mmiger Bäume von — 
und Nade 


wuͤrdige 
Beat attfam beweiſet. 
es die 


Die. einer Mauer eines 
runden Die Berghoͤhle wird 3 


heut of⸗ 
mark Etterzhaufen und anderer baden 
ten Dörfer das alte Haus. genannt. Die 
Herren. vom alten Haus follen bier ehe⸗ 
mals eine Burg gehabt haben, aber ju der 
‚Beit, ald das Fauſtrecht aufhͤrte, vertrieben 
warden: ſeyn, bei welchem Anlaffe denn auch 
ihre Burg gerſtoͤrt wurde. Einige glauben, 
daß. diefe Höhle ehemals als ein Burgverließ 
gebraucht worden ſey; andere halten fie für 
einen Ort, wo in dem mittleren Bettalter 
Vehmgerichte schalten worden mären; die ge⸗ 
——— * 3 un 
ufenihalt 
geweſen koͤnne. — 
Mag!es uͤbrigens mit der Beſtimmung und 
dem Zwecke die ſer Höhle: —— * 
ben, welche es wolle, fo verdient fie als eine 
feltene Naturerfcheinung unftreitig befannter 
jzu werden, als ſie bis · jetzt geweſen iſt 
Ein ſehr angenehmer Fußſteig, „auf d 
“man von der Hofnjarf tel Aalen „me 
Höhle tommt, Führe "durchaus durch Gehöls; 
nur an eingelnen Stellen. ficht man. dutch . 
laubte Aeſte hochſtaͤmmiger Häume in dem Riuns 
"fal des friedlichen Fluffed und auf die an den 
fer angraͤnzenden Felder, Wiefen, Mühlen 
und. einzelne’ Wohnungen benachbarter Hje. 


Ehemals war indeß biefer roniantifche Weg 
felten betreten, weil VBorurtheile und Gefpen» 
Kierbiftörchen die aberglaͤubiſchen Nachbarn ab« 
ichredten; der Fremde fand ihn noch weni⸗ 
er, wenn ihn nicht der Zufall dahin führte. 
&n neuern Zeiten ward er jedod) bei weiten 
befannter, und befonders von ben benachbar⸗ 
ten Megensburgern und Stadtamhofern bes 
fucht, weil die Ortsherrſchafi diefen von Nar 
fur fchon reigenden Weg auf ihre Koften un- 
emein verfchönert bat. Eine Menge von 
fazien, Kaftanien, Lerchen- und andern vor» 
züglichen Yaub» und Nadelhoͤlzern, die erft feit 
einigen Jahren’ aufdem ganzen Weg zur Höhle 
angepflanzt worden find, bezeichnen die wohl» 
thaͤtige Abficht ihres edlen Urhebers, dag Ber» 





922 


nügen derjenigen zu er welche bie 
—9* Gegend beſuchen hin nn "sin und mie 
der laden gemächliche Nubebänfe zum Werwei, 
len ein; befonders lodt den Wahderer ber 
freundliche Sig um eine ſchlanke Buche herum, 
—* wg er Terug * er Aus ſichi 
in da al genießt, u urch Das Kaufen 
des im der Nähe durch die 8 bilderen 

1 


Ri ‚a6 
MWafferfalls in ei A — — 
wird; ſeibſt gegen einen Negenfchauen (dk: 
ihn eine, erft im Jahre a 

e 





Baumrinde erbaute, einlad 
gar vorzüglich in heißen —— —3— 
reiteten balfamifch duftenden r 
den den Wanderer auf bag Pan 
(Der Beihluß folge.) x. 
Befanntmadung. Er AR 
wet a 


Negensburg den ızten Auguft 1813. 

Im Namen Seiner Majeftät des 

Der durch Reſignation erledigte Schullehrer» und Mefnerdienft zu S 
Landgerichts Miedenburg, umfaßt bie Gemeinden Schambach, Herenater, DO 

echendorf und Hechenried, und erträgt der Faffien nach 103 fi. 


haufen, Buch, 


nigen, welche fih darum bewerben wollen und dazu qualifiziert find, haben“ 
September d. J. bei dem kinial. General-Kommiflariar des Kegentreifes —* 


zer QDualififationsbeneife zu meiden, 


Könige. I © 






* + 
unter Long, 


Koͤnigliches General + Kommiffariat des Negentreifes. "7 
4 Graf zu Lodrom 


Reſch, Kreis. Sefretir. 


Stubien-Anzjeige. 


Hreifes wird Mondt 
Gomnafial-Bebäudes de 
— Mittwoch den 


den 13. 
Öffentliche 


* en. mit 
Öffentlichen Unterrichts geziemend eing 
13. d. als am Tage der Deflamationd» 
1098 von a llhr 


PING * Guillaume hat die Ehre, 


ſchiagjettein ift das Nähere zu erfahren, 


& Theaters 
a ale Eept. Der Nadıwd 


potheter, 


Ihrer Gegenwart zu beehren, werden biemit ale Gönner und 
— — leich angezeigt, daß ebenfa 
ebung de 
an die Verſuche der Studirenden in der Zelchnungskun . 
immer des Gpmnafiums zur öffentlichen Anficht ausgefeit ar in einen hair 





. Das Amphitheater wird 





ter. 


Mit gnaͤdigſter Genehmigung des Fänigl. General» Kommiffariats beg Keygen 

ept. um 3 Uhr Nachmittags in dem Theater-&aale ii 
um ee A 
15. d. in ber ul⸗Inſtituts⸗, fonftigen Dominik ni ' 
um 3 Uhr, die feyerlide Preife » Bertheilung — — — — 


der hieſigen Studierender, 


werden. Diefe Schul-Fener 
reunde Wi 
Montags der 


orgend von 9 — 12 Uhr und Madmir- 


feyn werben. 


ER n, MRector. 
lein, Konretter 





dem verehruhgsmächigen Publifam befannt zu mach 

h Künfttern in hiefiger Stadt angelommen ift Br je melen; Din 
Pringen beftens zu empfehlen ſuchen werden. — 
an erftenmal unter den Linden vor dem Jakobsthot eröffnet, 


‚ melde fi in Kunſtreiten, Woltigiren m 
Morgen den ı2. Sat 


Anzeige 


und aus dem befonders gedruckten Aw 


Hierauf: Der Luftballon, und Ar 


Kegensburger Zeitung. 





N” 217, 


montag 





13. September 1813, 





Kriegsſchauplatz. 
Stuttgard, den 9. Sept. Durch einen 

am 2. dieß aus dem Lager bei Woltersdorf 
ald Kurier durch den Generallieutenans Gra⸗ 
fen von Franquemont abgefertigten, unb am 
5. Abends in Stuttgard eingetroffenen Lieute⸗ 
nant von Arand ift eine offizielle Meldung fols 
genden twefentlihen Innhalts eingegangen : 
Am or. Aug. bejog das tin. Armeelorpd, bie 
Kavalleriebrigade Graf von Normann audge 
nommen, melde ſich fietd in ber Gegend von 
Dreßden befindet, abgefondert eine Stellung 
bei Baruth, vom feindlichen Truppen umger 
ben. Am 23. ſetzte es fich in Bewegung, um 
die feindlihe Pofition bei Mittewalde anzu⸗ 
greifen; alein eingetretener Umfiände wegen 
wurde am 24. Abends die Gtelung bei Bar 
ruth wieder eingenommen, Am 25. follte bie 
Pofition. bei Hollbeck dezogen werden; allein 
Generallientenant Graf von Franquemont fand 
das Terrain nicht vortheilbaft, und wußte dem 
Feind in beträchtlicher Anzahl in Luckenwalde; 
er ſtellte fich demnach bei dem Dosfe Stuͤl⸗ 
pen auf. Am a6. gegen Mittag kam der Geind 
mit 2500 Kofaden, ı Bataillon zufffcher In⸗ 
fanterie und einiger Landwehr von Luckenwal⸗ 
de ber über Hollbeck, und warf bie vorſtehen⸗ 
de Pitetd auf den Hauptpoften zuruͤck. Allein 
das Kavallerieregiment Nro. 3. unterfhigt von 
3 Jnfanterieregimentern, warf ben Feind im 
kurzer Zeit wieder zum Dorf hinaus, und ber 
409 feine vorige Stellung. An diefem Abende 
noch marfchirte das Korps nah Schmilgen- 
dorf, und vereinigte fich mit bem 4ten Korps, 
Am 27. brach dieſes ganze Korps von Ochmil⸗ 


gendorf auf, umd ſetzte feinen Marſch bis an 


bie Vorſtadt von Juͤterbock fort, wobei die Ars 
ziergarde, jedoch ohne ben geringſten Erfolg, 
vom nachruͤdenden Feinde beunruhigt wurde, 
Am 28. bezog das koͤnigl. Armeeforpd eine et ⸗ 
was ausgedehnte Stellung bei Juͤterbock. Man 
fah den Feind ben ganzen Tag bin und hex 
marſchiren, gegen Abend aber brach er mis 
etwa 3000 Mann Kavallerie und mehrerer In⸗ 
fanterie gegen bie königl. Truppen wor. Die 
beiden Kavallerieregimenter 1. und 3. brach ⸗ 
ten den Feind, fo oft er ſich ſtellie, durch fel« 
tene Tapferkeit zum Weichen, mußten ſich aber 
endlich, als er fich durch Infanterie und Ras 
nonen verfiärkte, zuruͤckziehen. 

Zur nämlicyen Zeit bemächtigte ſich der Feind 
mit großer leberiegenpeit einer Anhoͤhe au 
dem Walde, den das note leichte Jufanterie⸗ 
Regiment befegt hatte; allein das gie Infan⸗ 
terieregiment und ein Bataillon des 7ten Re⸗ 
gimentd warfen den Feind über die Anhöhe 
jurüd. Die feindliche Kavallerie rücte nun, 
nachdem fie die beiden Kapallerieregimenten 
sum Weichen gebracht, auch gegen bad Inſan⸗ 
terieregiment Nro 1. und ein Bataillen vom 
Nro. 7. vor ; allein Generalmajor von Spi⸗ 
Genberg wies alle Angriffe ſtandhaft zuruͤck. 
Da nun ber Feind alle feine Plane vereitelt 
fahe, zog er ſich zuruͤck. Dieſes Gefecht wur 
de ganz allein durch die koͤnigl. Truppen bis 
Banden, unb ber feindliche Verluſt if viel ber 
bdeutender, ald ber diesfeitige. Der General 
lieutenant zöhmt bie Tapferkeit fämmtlichen 
Zruppen. Am agften, 30. und Zrfien marſchir⸗ 
ten bie koͤnigl. Truppen mit dem Aen Armes⸗ 


korps über Tallichau umb Feldheim nah Wol⸗ 
tersporf, two fie am ı. Sept. eintrafen. Der 
Verluſt des Korps beſteht an Todten in 2 Of⸗ 
fijteren und 18 Uuteroffizieren und Soldaten; 
an Verwundeten in 9 Offizieren und 190 Un⸗ 
tegoffigieren und Soldaten. Ge. Maj. haben 
gum Beweiſe Ihrer hoͤchſten Zufriedenheit 16 
Dffigiere mit verſchiedenen Graden bes Eivils 
Verdienftordeng belohnt; mehrere wurden dfs 
fentlich belobt, und von der Mannfchaft, vom- 
Feldwebel abwärts, wurde eine Anzahl golde⸗ 
ner und filberner Medaillen bewilligt. (St.8) 

Baireuth, den 10. Sept. Die über Gera 
laufende Leipziger Poſt vom 7. September, 
womit authentifche Nachrichten von den Er⸗ 
eiguiffen feit dem .29. Auguſt zu erwarten wa⸗ 
zen, ift hier-nicht angefommen. Der Laiferl. 
oͤſterreichiſche Oberſt, Herr Graf Mensdorf, 
ſtreift noch in den Gegenden, die dag Luͤtzow⸗ 
fhe Korps vor dem Waffenſtillſtand befegt 
hatte. (B:3.) 

Die Hamburger und Altoner Zeitungen bis 
gum 3. Sept. enthalten nicht. das. Mindefte 
von kriegeriſchen Ereigniffen im. Norden. Ue⸗ 
ber die Vorfallenheiten bei Dresden theilt die 
Hamburger Zeitung die ſchon bekannten Art 
tel aus der Leipziger Zeitung, mit der Bemer; 
kung mit, daß bie Depefchen, welche die wichr 
tigen Kriegsereigniffe melden, die am 26., 27, 
u. f. w. bei Dresten vorfielen, wahrſcheinlich 
tere gegangen feien. — Nah Privatnachrich⸗ 
ten fol: General Moreau am 2. d. in Prag 
am Wundfieber geftorben ſeyn. 

Oeutſchland. 

Der Koͤnig von Weſtphalen hat durch eine 
Entſcheidung vom 31. Aug. die Bildung eines 
Kriegsgerichts verordnet, um nach ben Be 
fegen bed Kriegs die Urheber, Theilnehmer 
und Mitfehuldigen der Verrätherei zu richten, 
durdy welche die are. und zte Esfadron dee 
erften, und die ıfte und zte Eskadron des zwei⸗ 
ten Huſarenregiments, in des. Nacht vom 22. 
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bie 23. Aug. bei Neichenberg dem Feinde über. 
liefert worden find. 

Am 31. Aug. iſt folgendender 
fehl erlaffen worden; ne 
Die Armee kennt bereit dem ſchaͤndlichen 
Verrath, wodurd 4 Estabronen vom. .afen 
und aten Huſaren⸗Regiment in der Naht vom 
22. und 23. Aug. zu Neichenberg dem Feinde 
überliefert wurden. Ale Korps haben det 
balben ihren Unmillen laut zu erfennen gege 
ben, Ebhrvergeffen und in der Anregung einer 
niebrigen Selbftfucht haben die Urheber dieſes 
ſchnoͤden Verrathts ihrem Verbrechen noch 
ben Graͤuel des ſchwaͤrzeſten Undanks juge 
ſellt. Willlam von Hammerſtein, Oberſt des 
ıflen Huſaren ⸗Regiments, hat alle Mitglieder 
feiner Familie täglich mit den Wopirparen des 
Königs Überhäufen gefehen, und ſelbſt bie aus⸗ 
gejeichnetfien Beweiſe davon erhalten. vom 
Veetz, Befehlshaber des 2ten Huſaren Ian» 
ments, hat zum Dank für zweimal ihm gemer 
bene geoßmürhige Verzeihung, feinen. König 
nieberträchtiger -Weife verrathen. Was die 
Handlung diefer Verräter der Ehre der-wei 
phaͤl. Waffen Eintrag that, hat gluͤcklicher 


Tag s be⸗ 


Weiſe das ehrenvolle Betragen der Korpe 


wieder gut gemacht, die an den Gefechten vom 
26. und 27. Aug. vor Dresden Antheil genom ⸗ 
men, Die Artillerie hat beſonders die Blide 
ber Armee durch die audgezeichnetften Dienfie 
an diefen Tagen auf ſich gezogen. Se. Mu 
jeftät find aber nichts befioweniger rer 
eigenen Armee und der Armee ihrer Alien 
ein merkwuͤrdiges Beifpiel von Strenge ſchol⸗ 
dig. Demzufolge befeblen Aller hoͤch ſed ie ſelben 
folgendes: 1) Die Huſarenbrigade iſt aufge⸗ 
loͤſt; 2) die Hufaren-Regimenter Nro. ı un 
Neo. 2 hören vom heutigen Tage an auf, eis 
nen. Theil der koͤnigl. Armee auszumachen; 
3) die Standarten, welche diefen beiten Me 
gimentern ‚gehören, ſollen verbrannt werden. 
Die Offiliere, von denen es anerkannt if, def 





fie. an dieſer - fehimpflichen - Defertion Feinem 
Antheil haben, ſollen bis zu ihrer weitern Au⸗ 
flellung & la Suite der Armee gefegt wer⸗ 
ben. (5. 3.) ' ! * 
WVon reinen patriotiſchen Gefuͤhlen hinge⸗ 
riſſen, hat auch das’ gegenwärtig in Forchheim 
befindliche zte Batalllon der mobilen Legion 
des Rezatkreiſes einſtimmig Se. Maj. unſern 
allergnaͤdigſten König gebeten, daſſelbe zu eis 
nem Felvbataillon zu erheben, und umter fel- 
nem , wilrdigen Chef, dem Hrn. Hauptmann 
‚u. Herrmann, ins Feld ruͤcken zu laffen. (Erl.B:) 
— Spanfen. 
Barcelonna, ben 24. Aug. Nachdem die 
englifche von Lord Murray kommandirte Ars 
mee nach der im Monat Yuli»von Tarragona 
” erlittenen Niederlage unter dad Kommando des 
Lord Bentint gefommen mar, bielt biefer ee 
für zweckmaͤßig, in den erften Tagen des Aur 
gufis nochmals das Schickſal der Waffen un. 
ter den Mauern deffelben Platzes zu verfuchen. 
Dem zufolge bewerkſtelligte er eine betraͤcht⸗ 
liche Landung, während ber Hetzog dei Par⸗ 
que an der Spiße einer fpanifhen Armee die 
Feſtung zu Land blokirte. Der Hr. Marſchall, 
Herzog von Albufera, ber von den Dispoſi⸗ 
tionen des Feindes unterrichtet war, brach 
von Barcellona auf, und begab ſich eiligſt auf 
den bedrohten Punkt. Schon war die Feſtung 
förmlich belagert. Dieſe Stadt, welche durch 
die Zerfidrung ihrer Hauptwerke fo viel von 
ihrer Stärfe-verloren hatte, und welche man 


nür als eine große mit Baſtions verſehene 


Redoute betrachten konnte, widerſtund feit 18 


Tagen den Angriffen der zahlreichen Feinde." 


In der Ziwifchenzeit kam der Herzog von Als 
bufera mit feiner Armee an. Eine Schlacht 
war augenfcheinlich, bie Armee von Arrago⸗ 
nien wuͤnſchte ſie mit Ungeduld, und der auſ⸗ 
ſerordentliche brennende Muth der‘ Truppen 


würde ohne Zweifel alle Hinderniſſe - befiegt., 


Haben. Schon kuͤndigten verfchiedene moͤrde⸗ 


Beſchiuß der 


gab 


riſche Scharmügel an, baf ber Wiberftand leb⸗ 
baft feyn würde, als die Engländer und Spa- 
niet, 40,006 Mann an der Zahl, unter Bes 
günffigung der Nacht, die Belagerung ſchleu⸗ 
nigft aufhoben, und ohne fich zu fehlagen, zu⸗ 
süüchjögen. Des Marſchall Herjog von Albu⸗ 
fera tücte mit. Tagesanbruch in Tarragone- 
ein, und nachdem er der tapfern Barnifon zu 
ihrer ſchͤnen Vertheidigung Gluͤck gewuͤnſcht 
hatte, beſchaͤftigte er ſich mit den Mitteln, dem 
Feinde, ‚für welchen dieſe Poſition vom fo gro⸗ 


. Bem Intereſſe war, die Möglichkeit zu beneh⸗ 


men, einen —— zu tagen, um fich 
mit überlegenen Streitfräften ‚des Forts von 
Tarragona zu bemächtigen. Unter. den Bas 
ſtions wurden nun Minen angelegt. Mau 
plajirfe deren in die Pfeiler der ehemaligen 
MWafferleitung;.in dem Hafen, in dem Innern 
des Hafendammes, fur; allenrhalben, wo man 
es für notbwendig erachtete, und auf ein ges. 
gebenes Signal erifitrten die Forrs und Wälle 
von Tarragona nicht mehr. Nach diefer merk⸗ 
märdigen und nachdrucsvollen Expedition kan⸗ 
tonirte der Hr. Marfchall feine Armee in der 
Gegend. unſerer Stadt, wo dieſelbe nad) Gtaͤ⸗ 
giger Strapatze und Thaͤtigkeit einige Ruhe 
genieſſen kann. (Fr.3.) 
Neueſte Machrichten. 
Der, Moniteur bringt nunmehr Nachrichten 
von der, Armee vom 20.28,4.30.YNug. Nuͤrn⸗ 
berger Slätter wiederholen die Nadricht, daß 
am 2. d. der rufj. General» Adjutanı: Moreau 
geftorben fer, und daß, zwiſchen Frankreich und 
Deofterreich. ein Waffenftillftand, unterhandelt 
werden folle, 





Beſchreibung ber merkwürdigen 
Höhle ‘bei Erterzhaufen, 

Immer hoͤher und höher erhebt fi der Fuß⸗ 
ed; vierzehn fleinerne Stufen erleichtern an dee 
eilften Stelle dem Wanderer den Weg, alls 

maͤhlig ſenkt dr ſich wieder — nur eine fleine' 


Beugung noch und man tritt vor dem. Ein⸗ 


gang der Höhle, In die jedoch nur, wenn, 
Kat ſich 234 abgekühlt — 


ſteigen rärhlich iſt, mei’ bine ſtarke Zugluft 


aus der gegenuͤber befindlichen Deffnung die 
Höhle durchfireicht, auf einer fchönen feiner 


-nen Treppe binab, welche fich in ber Höhle 


ſelbſt zur größern Bequemlichkeit links und 


— 


rechts thellt; tritt man nun im dad naje adti 
* le das an der nördlichen Seue 
eıne — wahrfceinlid von der Natur ſelbſt 
emachte Deffnung hat, melde hinlängliches 
Fiat in die Höhle bringt, um fie in allen ih⸗ 
ren Theilen durchaus betrachten zu —* 
Die Beleuchtung der Höhle wird aber. 
a malerifch Pnsn wenn. die Abend ER 
durch die Dehtung ereintritt; ein vortrefflis 
cher Anblick, der durch das fchauerlich Ein 
fame des Orts nicht wenig erhöht wird, Auf 
ferhalb jener Oeffnung ift von dem Felſen 
rauf eine Mauer gesogen, Pr nn ion 
das e vo un an de . 
—8 n Blite im das — 
Is 


—— ein reger ie Waldweg in einer Heinen 
—* Stunde auf einen Hügel, der mit ſei⸗ 








Be 

Bei * Verleger dieſer Blätter 
baft, ift zu haben: Predigt zum Gedd 
ſchenden 





—5 befindlichen Augenglas vermißt; ‚wer d 


wird gebeten, fie gegen angemeſſene Belohnung ing Belungstomtoie Ey m 


a An 
Denute ben 13. Sept. er Graf von 
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fanntmadun 


Buchdrucker BRD: 3 —* goldnen 
chtniß der vor reed Ya im unſerer 
eft, am ı2. Trinitatisfonntage gehalten, von Her Yatob 

ſchem Prediger, gr. 8. Drudp. geb. 6 Fr. Schreibp. in Japier gebunden 8 Er. 
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die gemauerte Ruͤndung eines 
Gewoͤlbes, fo wie bie groß 
— daß ehemals die. 
geweſen ſeyn muͤſſe Dat 
weldyem man ide fi ne 
eime Stunde davon entiegene 
bofen mit feinen D 
— dabei a 
ar Fahren erft gepflanztem‘ 
#: don ferchen » und andern 
fad führt von .bier- auf der 
nah Etterzhaufen inch, 
Es wird gewiß feinen F 
gereuen, eine Partbie 
zu. machen, umdiefe —— 
—— —* end ju 
man in der mark 
Brice ein fehr gut verf 
es gegenwaͤrtigen 
Sreiße Fin sn © A 3 item 
vortrefflich einger re Defonomii 
——— rem 
ten t, no & auferbem 4 
fin ju gewähren, aller ngs 
Wer den ziemlich & 1 
berrlichen Ausficht begabten fi 1 
tingerberg fcheut, der beltebe nur 
denfelben durch das. Dorf- Det. 
durch das romantifche od: 
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Keiessfhauplag. 

Die Satferin hat folgende Nachrichten von 

Armee vom 20. Aug. erhalten: Die Feinde 
haben am rı., um Mittag den Waffenftillftand 
aufgefäudigt, und zu erfennen gegeben, daß 
die Feindſeligkeiten am 17. nach Mitternacht 
anfangen würden. Zu gleicher Zeit gab eine 
an den Hrn. Grafen von Narbonne adtref- 
firte Note des Hrn. Grafen von Metternich, 
Minifier der auswärtigen Angelegenheiten 
Oeſtreichs demfelben zu erfennen, dag -Deft- 
reich Sranfreich den Krieg erklärte. 

Am 17. Morgens waren die Stellungen 
ber beiden Armeen folgende: Das 4te, ıate 
und 7te Korps, unter den Befehlen des Her 
zogs von Meggio, waren: zu Dahme, er 
Furft von Edmuͤhl mit fetnem Korpe, mit 
welchem die Dänen vereinigt: waren, fampirte 
vor re fein Hauptquartier war zu Bers 
gedorf, Das zte Korps ſtund zu Fiegnig, uns 
ter den Befehlen des Fürften von der Mod 
foswa. Das zte Korps befand fich zu Gold« 
berg, unter den Befehlen des General Fauris 
fon... Das ııte Korps ſtund zu koͤwenderg, 
unter ben Befehlen des Herzogs von Tarent, 
Das 6te, vom dem Herzog von Nagufa foms 
mänbirte Korps war x Bunzlau, 
Korps, unter den Befehlen bes Fürften Pos 

| niatomely befand-fich zu Zittau Der Mar 
ſchall St. Eyr war mit dem 14ten Korps, den 
Itinten Fluͤgel an die Elbe angelehnt, im Fa, 
|ger ‚von Koͤnigsſtein und a Cheval auf der 
Iaroßen Pandflraße von Prag nad Dresden 
aufgeftelt, und pouffirte Dbfervarionstorpe 
bis an die Engpdffe von Marienberg. Dag 
ıfte Korps fam zu Dresden umd das ate zu 
Zittau an. Dresden, Torgau, Wittenberg, 
Magdeburg und Hamburg harten jede Stadt 
ihre Garnifon und waren bewaffnet und ber 
proviantirt. Die feindlihe Armee hatte, Mo 
‚viel man davon urtheilen konnte, folgende 
Btellung: Achtzigtaufend Nuffen und Preußen 
waren feit dem 10. Morgens in Böhmen ein. 
Igeräct und follten gegen den 2r. an der Elbe 
‚anfommen. Diefe Armee wird von den Kais 


Das gre' 


fer Alerander und dem Könige von Preußen, 
den eufifchen Generalen Barclay de Top, 
Wittgenſtein und Miloradowirfh und dem 
preußifchen General Kleift fommandirt. Die 
ruß. und preuß. Garden machen einen Theil 
derfelben aus; welches in Vereinigung mit der 
Armee dee Prinzen son Schwarzenberg die 
roße Armee und eine Streitmacht von 200000 
ann bildete. Diefe Armee follte auf dem 
linten Ufer ber Eibe operiren und biefen Fluß 
in Böhmen paffiren. Die Armee von Scies 
fien, von den preuß. Generalen Yhlcher und 
York und von den ruß. Generalen Saden und 
Langeron fommandirt, . fchien ſich zu Breslau 
In nereinigen; fie war. 100000 Mann finrf, 
ehrere preuß. und schwedische Korps und 
Infurreftionstruppen dedten Berlin und ſtun⸗ 
den Damen und dem Her 2 von Reagio 
entgegen. Man fchägte die Stärke diefer Ars 
meen, welche Berlin deckten, auf ro, ooManı, 
Ale Operationen des Keindes waren in dem 
Gedanfen gemacht, daß der Kaifer auf bag 
linfe Ufer der Elbe zurücktehren werde, Die 
von Dresden abgegangene faiferl, Garde mar 
Salt am 15. nach Baugen und am 18. nach 
rlitz. 


Am 19. begab ſich der Kaiſer nach Zittau f 
ließ auf der Er bie. Truppen des z834 
Poniatonsfy marfehiren , exiwang die Enge 
päffe von Bohmen, paffitte die große Gebirge» 
fette, welche Böhmen von der Faufig trennt 
und rüdte ju Gabel ein, während der Zeit, 
daß der Gen. Fefebure-Desnouettes mit einer 
— und Kavalleriediviſſon der Garde 
ch der Stadt. Numburg bemächtigte, die Ge» 
birgsſchlucht zu Georgentpal erjiwang und. der 
olmfche General Keminsfi die Erädte Fried» 
and und Meichenberg einnahm. Diefe Ope⸗ 
ration hatte zum Zweck, die Alliirten wegen 
Prag zu beunrubigen, und gewiſſe Erfundis 
gungen über ihre Plane einzuziehen. Man 
vernahbm da was man. von unjern Spionen 
ſchon erfahren hatte, daß die Elite der ruffie 
fchen und preuffiihen Armee durh Böhmen 
zog umd fi) auf dem linken Elbufer vereinigte. 


⁊ 
Unſere Plaͤnkler brangen bis auf 16 Stunden 
gegen Prag vorwärts. 

Am 20. um ı Ubr in der Macht war ber 
Kaifer aus Böhmen zuruͤck in Zittau, er ließ 
dort den Herjog von Belluno mit dem, 2ten 
Korps, um bafelbft das Korps des Prinzen 
Ponlatowsky zu unterfilgen. Gen, Bandanı- 
me wurde mit. dem 11. Korps zu Mumburg 
aufgefiellt, um dem Gen. Lefevre Desnouette® 
ur-Srüge zu. dienen; biefe beiden Generale 
Bam die Änhoͤhe mit Macht befegt, und lies 
8 auf deren hervorragenden Erhoͤhungen 

edouten aufwerſen. Der Kaiſer begab ſich 
über Landau nach Schleſien, woſelbſt er am 
20. angekommen iſt. Die feindliche Armee in 
Schleſſen hatte den Waffenſtillſtand verlekt, 
und war vom z2. an burch das neutrale Ge. 
biet gehrungen. 
: Am 15. hatte fie unfere Vorpoſten infuls 
tirt und einige Vedetten weggenommen. 
.. Am 16. poftirte fi ein ruſſiſches Korps 
wifhen den ober, und bie Pofition von 
piller, in welcher 200 Maun von der Divir 
fion Charpentier ſtunden. Diefe Braven auf 
die Heiligkeit gefchloffener Verträge fih ver- 
laffend, griffen zu den Waffen, giengen bem 
Kin zu Keibe, und gerfireuten benfelben. Ihr 
nführer war der Bataillonshef Guillermie. 

Am 18. beorberte der Herzog von Tarent 
den Gen. Zucchi die kleine Stadt Lahn hin 
wegzunehmen, er begab fich, mit. einer itali» 
deikhet Brigade nach diefer Stadt, vollzog 
feine Ordre muthvoll, fo daß der Feind mehr 
ald 500 Mann verlor. Gen. Zuchi ift ein 
Dffijier von dem auggezeichnetftem Verdienſte. 
Die italien. Soldaren griffen die ihnen meit 
überlegenen Ruſſen mit dem Bajonett an. 

Am 19. fampirte der Feind zu Zobten. Ein 
ruff. 12000 Mann ſtarkes Korps ging über 
den Bober und griff den Poften bei Sieben⸗ 
eihen an, welden 3 leichte Kompagnien bes 
machten. Gen. Lauriſton ließ einen Theil feis 
nes Korps zu den Waffen greifen, gien 
mit auf Loͤwenberg los, fließ dort auf den 
Feind und warf ihn in den Bober. NHiebei 
” fi die Brigade des Gen. Fafitte von der 

wifion Rochambeau ausgezeichnet. In der 
wiſchenzeit war der Kaiſer zu Lauban ange» 
ommen;, an fib am 21. mit Anbruc dee 
Tages zu Loͤwenberg und ließ Brücken über 
den Bober fchlagen. Um Mittagszeit igien 
Gen. Yaurifton mıt feınem Korps über diefel- 
ben, Gen, Marion warf mit feinem gewohn⸗ 
ten Muthe alles, was ſich ihm widerfegen 


dar 
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Sowohl die alte als jun 


wollte, bemaͤchtigte ſich 1 

drängte ben Feind immer fechtend bis vor. 
waͤrts Goldberg. Er wurde dabet von dem 
sten und iten Korps unterftigt, Der Prinj 
von,der Moskowa ließ auf dem linken Flügel 
den Gen Sacken vorwärs Bunzlau durd 
das zte Korps angreifen, warf ihn, fprenate 
ihn auseinander und machte Gefangene, "Der 
Femd begann den Ruͤckzug. 

Am 13. fill bei Goldberg ein Gefecht vor. 
Gen. Laurifton fommanditte bafel an der 
Spitze des - und sıten Korps. Ber ihm 
ſtunden bie Kuffen, -weldhe die Stellung ım 
Flensberge dedien, und die Preußen, welde 
zechts nach der Straße von Fiegnig fich aus 
dehnten. Zur nämlichen Zeit ale Gen. Gr 
rard auf bem linken Lüge gegen Niederan 
vorruͤckte, erfchien: dajeldft ee Kolonne vor 
25,000 Mann Preußen, er ließ: fie von den 
Baracken des alten Lagers aus angreifen, man 
brang auf allen Seiten in fie ein, die: Preu⸗ 
Ben verfüchten mehrere —— mit hrer far 
vallerie, wurden aber zuruͤck matt 
jagte fie. von allen ihren St fie lie 
Ben auf dem Schlachtfelde sooo Tabte, Ger 
fangene ıc. Auf dem rechten Elia mwurde 
ber Flensberg mehrmalen genommen; erklih 
warf ſich bad 135te Regiment auf den Feind 
und fchlug ihn gämlich. Der Feind neiker 
auf diefem Yunkte-z000 Todre und 4000 Dn ⸗ 
wundete. Die alliiste Armee zog fi im-Un- 
ordnung und in Eile nach Jauer zurücd. As 
der Feind auf diefe. Art in Schlefien gefchlar 
gen war,. nahm ber Kalfer den inzen vor 
der Mostwa mit fi, übertrug das Keu 
manbo der Armee von Schlefien dem Serzest 
von Tarent, und kam am a5. de Stolpen au 

ge Garde, ſowohl 
bie Infanterie, Kavallerie als Artillerie leg 
ten dieſe 40 Meilen in 4 Tagen zuräd. (Die 
Nachrichten vom 28. und 30. werden wir mor 
gen mitteilen). 

Nach einem Schreiben aud Wien baren 
bafelbft über die letztern friegerifchen Exrete- 
niffe einige Berichte. erfchienen, moraug bır 
Nürnberger Korrefpondent Machftiehendes au 
das MWefeurliche mittheiltz Mach der Mercni 
ge der. verbuͤndeten Armeen in Bätmen © 
ah ber Einmarfh in Sachſen in 4 Steion- 
nen, von melden die dufferfie linke auf der 
Commotauer und die dufferfte rechte auf ter 
Pirnaiſchen Straße vorruͤckte. "Diefe - letter: 
ruſſiſche Kolonne. fand unter dem Gen. Gr: 
fen v. Wittgenſtein. Am: 26. Yug, Morgcus 


bezog die Verbündete Arne‘ bie Stellumg vor 
— An —* Tage — eine ſtarte 
tognegzirung in” der vorgenommen, 
ſich =. der. Stärke: der Fratizofen in Dresden 
nd: der Ausdehnung ihrer Vertheidigungsan⸗ 
falten zu überzeugen.‘ Mam'erfuhr, daß ber 
franzoͤſſſche Kaiſer vor wenigen Stunden niit 
einem Theil feiner gegen Schlefien vorpouffir« 
ten Armee in Eilmärfchen in Dresden ange 
fommen war. Diefe Ausfage beſtaͤtigte ſich fehr 
bald durch das. Herausdringen 'berrdchri 
Kolonnen. : Am Morgen des ge debbuchtete 
bie franz. Armee theilmeife aus den, geiff 
dag Zentrum mit viel Ungeſtüm au nd "unters 
fügte dieſes Unternehmen durch nachdrückiiche 
Demonſtrationen gegen den rechten Fiuͤgel Der 
Hauptzweck der verbuͤndeten Armee var er⸗ 
reicht. Einen Angriff auf Dresden nach dem 
Einrücen des größten Theils der fran Armee 
zu wagen, würde ein mehr als fruchtloſes Uns 
ternehmen gewefen feyn; länger ın den uns 
wirthbaren Gegenden des Erjgebirgs zu ver« 
weilen, wuͤrde die Armee unvermeidlicyen Mans 
I. an den unentbehrlichften Lebens bedurfniſ⸗ 
en audgefegt haben. Der Oberbefehlshaber 
entfdrloß ſich daher, die Armee wieder über 
die Gränze von Bähmen zu führen. Um 29, 
war auf der Straße von Zehiſt nach Perers 
waide eim Gefecht zwiſchen dem franz. Korpe 
bes Gen. Grafen Bandamme und dem ruff. 
Dfiermannfchen Korps, welches letztere mei⸗ 
ſiens aus deu ruffifchen Garden beftand. Die 
franz Truppen blieben in der Stellung von 
Euim. (Ma) der Augsburgec Zeitung fol der 
Geni- Graf Vandamme bei feinen Bordringen 
bie — twierigfeiten g 
weil: er feine Operationslini⸗ 
baltene Ordre ausgedehnte habe). 


Daß italienifche Amtsblatt liefert folgenden 
Bericht des: ıitendanten von Kärnthen, wel⸗ 
cher bei Annäherung des Feindes Villach ver · 
laſſen hatte, aber mit den franzoͤſ. Truppen da» 
"Hin wieder zunichtehrte, an deu-Pringen Vitze⸗ 
föntg: „Villach, deu 29. Aug. Moufeigneur, 
am Abend des 20, Aug. erſchieuen ‚die Oeſter⸗ 
reicher vor Villach; am.az. fegten fie fich im 
der Vorſtadt auf dem linken Ufer der Drau 
fer. Der Obrift Duche“ vom 35ften, leichten 


Ju fanterieregiment hatte die Bruͤcke abbrechen 
laſſen. Der oͤſtreichiſche General Frimont er⸗ 
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n haben, 
gegen Die en 


fählen in Perſon ain Eingang Ber Brilcte, und 

forderte den Obriſten auf, die Stadt zu ver⸗ 
laſſen, und ſich anderwaͤrts aufzuſtellen, mit 
der Drohung; fie anzuzuͤnden, falls er darauf 
beharete, ſich darin gu behaupten. Da ber 
Dorift abſchlaͤglich antwertere, fo ließ er die 
Stadt aus drei Gtäden, worunter eine Hau⸗ 
bitze/ deſchießen; das: Feuer begann um bald 
ad Uhr, und endigre um 4 Uhr.‘ Am Abend 


‚mb am folgenden Tage ſchoſſen einjelne Ti 


railleurs vom linten Ufer unaufhoͤrlich auf je⸗ 
den. Soldaten, den fie entdecken fonnten. Am 
23: im = Uht Nachmittags benachrichtigte mich 
der Obriſt Düche“, daß: ed Befehl habe, bie 
Stadt ſogleich 'yu verlaſſen, und fich bei der 
Btuͤcke von: Federaum am Gail, anderthalb’ 
Maͤrſche von Villach, aufzuftellen. Da’tch ſah, 
daß meine Gegenwart an einem Orte, der je⸗ 
den Augenblick vom Feinde beſetzt werden konn⸗ 


te, unnoͤthig ward; und ich mich nicht in die 


Maaßregeln der Lokalobrigkeiten ju deſſen Em— 
pfang miſchen zu tärfen glaubte, fo beſchloß 
ich, dem Regimente auf ſeinem Marſche zu fol⸗ 
gen, und benachrichtigte davon die noch in der 
Stadt zuruͤckgebliebenen franzoͤſiſchen Angeftell, 
ten. Um 6 Uhr war die Brücde hergeſtellt; 
der General Vaſich betrat allein und zu Fuß 
bie Stadt; die Mimizipaldutöritäten erwarres 
ten ihn auf der Brüde; der Generalfefrerdr 
der Autendauz / Hr. Nicole, war an ihrer Spi. 
Ge; ich kenne noch nicht bie Gruͤnde, welche 
dieſen Beamten bewogen haben koͤnnen, ſich in- 
eine Angelegenheit, die ihm meines Bebuͤn. 
kens Hätte ganz fremd bleiben folen, zu mis 
(hen. Dem General folgte ſogleich eine €8. 
kadron Nufaren vom Stipfic, uud 2 Kompags 
nien Kroaten; um 8 Uhr rückten noch mehr 
Kroaten ein. Am 24. um 5 Uhr des Morgens 
kehrte der Dbrift Duche in die Stadt zuruͤck, 
und blieb darin bis Abends; die gluͤcklichen 
Reſultate dieſes Vorgangs find Em. kön. Hoh. 
ſchon berichtet worden. Im Augenblicke, wo 


* 


ter Obriſt Duche ſich twieben entferute, liefen 
fieden Soldaten yom Regimente Hohenlohe⸗ 
Bartenfiein, die in der Stadt verſteckt geblier 
ben waren, auf bie: Brücke, ſchwenkten Ta⸗ 
fhentücher auf ihren Bajonetten, und rufen 
ihren Landeleuten zu, welche ſogleich wieder 
einsäcten. Die Generale, Blofich und Fenner 
fanden an, ihrer Spitze; ein: Major erhielt: 
den Auftrag, die Stadt: zu versammeln, :- Am: 
26. ruͤckte das ungariſche Negiment Duka bem. 
Kroaten nach. Am 27. trug ſich in der Stadt 
Nichts beſondres zu. Bei dem Angriffe, ben 
Em. f, 9. am 28. machen ließen, bemerkten 
die Einwohner, daß mehrere. Soldaten vom: 
Regiment Dufa verwundet, und ein Offizier 
getötet wurde. Bei dem Angriffe von heute, 
feßh, den 29., ſtellte fi das Regiment Dufa 
auf dem Marft in Schlachtorbnung, und lehnte 
fi an das zur Brücke führende Thor. Um 
93 Uhr jzog es ſich zuruͤck, und bie Deftreicher 
fhoffen aus der. Vorſtadt einige. Brandfugelm. 
Das: Feuer brach zuerſt auf der Nordweſtſeite 
aus, zeigte ſich aber in wenig Augenblicken an 
“fünf bie ſechs verſchiedenen Punkten. Ich 
durchging um 6 Uhr bie verſchledenen Quar⸗ 
tiere der Stadt ; drei Viertheile derfelben las: 
gen in Afche, und das Feuer dauerte troz ber 
YAuftrengungen und des Eifers der franzoͤſ. Mir 
litaͤrs fort, die ſich von dem Augenblicke ans: 
wo die gaͤnzliche Abbrechung der Bruͤcke bie‘ 
Verfolgung des Feindes unmoͤglich machte, ein⸗ 
zig damit beſchaͤftigten, den ungluͤcklichen Eins: 
wohnern Huͤlfe zu: leiſten, Unfre Soldaten be⸗ 
gingen in dieſem Augenblicke der Unordnuug 


2 


— 
® 


—* inzige Ausfchtweifting:: Die 
führten -am 26, 27: und =8. 
rücgebliebenen franzäfifchen: Augeftelltem nah 
Klagenfurt. abs Heute früh labeten. Sie die 
H Adjunften v. Pobheim und v. Mileſi ein, 
ich mie: ihnen aufs. linke Ufer der Drau zu 
begeben. Während bed: furzen Aufenthalts des 
eindes in Billach bebropten. bie Generale und 
tabsoffiziere in ihren Geſpraͤchen oͤfters die 
Einmohner mit ber —— zugedachten Mar 
firophe, weil fi ihre Sreue fr ihren Erw 
rain nicht erfchüttern konnten. Die Generel: 
fler, Srimont, Reuner und Moufchal yarın 
einige Augenblicke in Villach fehen lafiın. 
Dbgleidy alle ziere während ihres Aufent 
ei fliffentlicy die größte Bor in ihren 
efprächen. beobachteten, fo fonnte man dech 
merken, daß fie :befehligt waren, ſich in Bilcd: 
u halten, bis man: vor Erfolge der Bewegung 
der: Armee im Böhmen Nachricht Haben mir 
de. Die Regimenter, weldie man zu Billa 
fah, waren das Peterwarbeiner Krostenregi- 
ment, bie Negimenter Duka, : 
2* Bartenſtein. Mitten "den Te 
tadt Villach betroffenen Unglüsfällen zeigr 
die Mehrheit der Einwohner die deſte Er⸗ 
mung, und dußert ihren Unwillen über Mid 
grau ame Betragen der Oeſtreicher. Die Rib 
ehr der —2 und vorzüglich die Amer 
fenheit Em. f. 9: laffen fie Unterkägung w 
ihrem Ungluͤck hoffen, und fie wagen auf bie 
erwendung Em. f. Hoh. bei Gr. Maj. tem 
Kaifer zu rechnen, um von feiner Großmuth 
die ihnen fo noͤthigen Unterfiägungen zu cr 
balten.. Sobald: mir die ‚Zeit erlaubt fun 
digungen über die Summe ihres Berlufis eine 
zusiehen, werde ich bie Ehre , Felbige Em: 
f. 9. vor Augen zu legen, - und mich mit den 
Einwohnern in der Bitte zu vereinigen, Em. 
fa Sy wollen geruhen, denſelben Ihren mit 
tigen Schutz bei unſerm erlauchten SKatfer ju 
verleihen. Ich bin ze. (Unter) Gpduap.de 
Eharnage, Jutendant von Kärnthen nun, 
dert) bi vı Zaea Zi RE 


Ein junger Menſch, welcher Talente befißt nicht unter 14 Jahre alt, von * iehuns, 
könnte: fogleich- bei einem biefigen Uhrmacher, wo große und Eleine Arbeit verfertigt tg ED 
nebwliden Bedingnißen in die Lehre rreren. Muswärtige Jünglinge Imner's oder aufferhalb dee 2% 


nigreihs würden un. jo 
ter melden. 


Theater» 
Mittwoch den 15. Sept. 
lequin ale Üpotheier. 


Anzeige 4* 
Der Dorfbarbier. Hierauf: Der Luftbalton, und Ar 


wiltommener jeyu, nur müßten ſich ‚diefeiben bei dem Werleger diefer Olis 
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ı Haubigen in die Stadt; der: Augendblick ſchien 
dringend. Der Kaiſer betabl dem Koͤnige von 


‚Kolonnen, deren’ jeder: za: 


‚gebradss war, hatten: 
‚Buße! ber: Verpfäblungen: der 
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Kriessfdauplag- 

' Die Katferin von: Frankreich: hat: vom’ ber 
Armee nachſtehende Nachrichten: bis zum: 28. 
Aug: erhalten: TEILE EN 
Der Karfer fam am' 26.. um 8 Uhr bes’ 
Morgend in: Dresden. an.. Die grobe ruffie 
ſche, preußifhe und oͤſtreichiſche Armee '.war 
unter: dem Kommando‘ ıhrer: Souveraine vor 
gerüct, fie hatten: ale Anhoͤhen befegt ,. wel⸗ 
che Dresden’ auf. dem: lintew Ufer: in: ber Ent» 
fernung von’ einer halben Stunde: beberrfchen.. 
Der Marſchall St: Eyr hielt: mit dem raten‘ 
Korps’ und der. Gasnıfon- vom Dresden das 
verſchanzte Lager: befegt; und umft Ute die Pa⸗ 
Ifaden ber Borfläbter mit: Tirailleurs. Une 
Mittag: war” alles’ ruhig; alleın fir: das geübte 
Yuge, war: dieſe Ruhe. der: Worläufer: des 
Sturms, ein Angriff ſchien nahe bevorzuftehen. 
Um 4 Uhr Nachmittags bildeten fich auf. das 


anonen. voraus⸗ 


Signal von: 3: er so dan 6: feindliche 


giengen, in einem Augenblie kamen fie 
die Ebene Berab und" nahmen: ihre Nicytung 
mad). den: Kebouten.!. In weniger: als einer 


Viertelftunde: war- die. — —*2* 

doute zum Schweigen 
Ne 8 ae Bier ‚nur dieferr linfen’Fhigek amgugteiffen? @rrbar 
tfolgt. ;Die>6 Divifieneg, 
‚ welche diefen Slügel ausmachten, murken ger 


Als das: Feuer einer 


umgangen und machten Anflrengungen an de 
orſtaͤdt 
eine betraͤcht iche Anzahl den Tod fand. Es 


war beinahe 5 Uhr, ein Theil der Reſerve des 


14. Korps war engagirt” Es fielen: einige 


Neapel ſich mir dem Kavallerıeforps des Ge 
neral Yarır-Maubourg auf: die‘ rechte’ 


auf die linke zu begeben; 
der jungen Garde. von dem Generalen Dumou⸗ 
tier, Barrots, Decouz und‘ Roguet fonmman» 
dirt, braden num 2 dürch das Thor von Pir⸗ 


na und 2 durch das Thor: vom Plauen: hervor. : 


Der Fuͤrſt von: der Mostwa  deboudirte an 
der Spige der. Divifion Barrois. Diefe Divt- 


fionen warfen alles vor fi) ber; das Feuer 


fie in 


er 0 


lanke 
bes Feindes und dem Herzog von Treviſo ſich 
ie 4 Divifionen: 


entfernte fich auf der Stelle von bem Zentrum 
auf die Flugel.und daſſelbe wurde bald auf die 
Hügel: zurädgemorfen.: Das Schlachtield' biteb 
mit Kanonen und Trümmern bedeckt. Der 
Geueral: Dumoutier iſt bleſſirt, wie auch die 
Generale Bojeidieu, Tyndal und Combelles. 
Der Ordonnanzofftzier ;Beranger {ft tödlich 
verwundet; e8 war ein hoffnungsvoller jun⸗ 
ger Maun.: Der Gen: Gros von der: Garde 
warf ſich zuerſt im: den Graben einer Redoute, 
wo femmdliche Sappeurs ſchon an dem Abhauen 
ber Palliſaden arbeiteten, er iſt von: einem 
Bajonettſtich verwundet. Die Nacht brady nun 
—— und bası Feuer: hoͤrte auf der Feind 
cheiterte im feinen Angriff. umd ließ mehr: al 
sooo. Brfangene auf dem mit eten 
und Todten bedeckten Schlacht felde Am Fi 
war das Werter abſcheulich, der: Regen fiel 
in Stroͤmen Der Soldat harte! die Nacht fin 
Korb und Wapır uge bracht Unt’ 9 ube Mozr 
us ſah man deutlich den: Feind feinen : lin» 
en- Flügel verlängern; und die: Sigel ‚welche 
von ſeinem Zentrum durch das Thal- von 
Plauen getrennt waren bedecken. Der Koͤnig 
von Neapel war mit dem Korps des Herſogs 
v. Belluno und den’ Kuraffırdivifionen: auf, 
und debouchirte auf der Strafie ven Fretber 


ed’ mit. -beflem 


‚worfen und zerſtreut. Die Hälfte mit! d 

Fahnen und Kanonen: wurde zu Gefangenen 
gemacht,. und unter: denfelben mehrere Gene 
rale. m Benttum- ſpannte eine lebhafte Ka- 
nonade die Aufmerkſamkeit des Feindes und 


ed jeigten ſich Kolonnen. bereit, : daffelbe auf. 
Der Herzeg 


dem linken Flügel anzugreifen. 
von Treviſo mandvritte mıt dem Gem; Nat 
hun in der Ebene, der linke Fluͤgel au: dem 
gu ‚und beri rechte: an den Higeln,. Der 

arfchall St. Cyr verband unfern-tınfen Fid. 
gel mit dem’ Zentrum, welches von dm Korps 
des Te Raguſa gebilder war. Gegen 
2 Uhr Rachmittags entſchloß fich der: Feind 
zum Ruͤckzug; er: hatte feine Hauptfommunis 


verloren. Die Nefulrate dieſes 
Tages bie 90,000 Gefangene, 40 Fah⸗ 
nen und 60 Kanonen. Man kann annehmen, 
daß - ber u. 60,00 Mann weniger bat. 
Unfer Verluft beläuft ſich am Zodten, Ber 
munteten und Gefangenen auf ann. 
Dre Kavallerie hat fi mit Ruhm bededt. Ihr 
Generalftaab wird bie nähern Detaild und 
diejenigen bekannt machen, welche fi beſon⸗ 
ders. ausgezeichnet haben. Die Hunge Garde 
bat fich das einſtimmige Yob der ganzen Ur 
mee erworben. Von ber alten Garde waren 
‘2 Batarllons im Feuer, die Übrigen fluncen 
in der Stadt zur Meferve bereit. Die 2 fech⸗ 
tenden Bataillons haben alles mit dem Si» 
bei nıedergeworfen. Die Stadt Dresden war 
in großem Schrecken und großer Gefahr aus 
gefegt. . Das Betragen ber Einwohner mar 
any fo, wie. man es vom einem alliirten Volte 
ertwarten hat, der Ken von Sachſen und 
Feine Familie blieben zu Dresden und 'gien- 
gen mit den Beiſpiele des Vertrauens: voraus. 


: Die Kaiſerin Königin bat ferner folgende 
Nachricht von’ der Armee vom n Aug. erhals 
ten: Am 28.5 29. und 30. haben mir unſere 
Siege verfolgt: Die Generale Caſter, Dou 
‚mer: und d’Audenarde vom Korps des Gen. 
gatour - Manbourg haben mehr ale 1000 Mu⸗ 
nittonswagen weggenonmen und viele Gefan⸗ 

ene eingefammelt. Die Doͤrfer find. mit feind« 

ichen Bermundeten angefüllt ; man zähle deren 
mehr als 10,000. Der Feind bat nad) dem 
Ausfagen der Gefangenen. 8 tobte oder ver- 
twundere Generale verlosen. Der Reise von 
:Hagufa hatte mehrere Borpoften Geſechte, wel⸗ 


linfen- * 


‚che die Unerſchrockenheit feiner Truppen bes - 


‚geugen. Geu. Vandamme, Kommandant des 
1.. Korps, debouchttte am 25. über Koͤnigſtein, 
und bemächtigte ſich am 26. bes Lagers von 
Yırna, der Stadt und Hohendorf. Er unter 
brach) die große Kommunikation von Prag nad) 
Dresden. Der Herzog von Würtemberg war 
mit 15,000 Nuffen beauftragt morden, dieſen 
Engvaß zu beobachten. Am 28. griff ihn Gen. 
‚Bandamme an, fhlug ihn, machte 2000 Gefan⸗ 
gg nahm ihm 6 Kanonen ab und drängte 
hn nad) Böhmen. Der Brigadegeneral Prinz 
Neuß, ein Offiner von Verdienſt, wurde ger 
toͤdtet. Amag. placırre fi der Gen. Bandam- 
me auf die Ünhoͤhen von Böhmen und fegte 

ch dafelbit feft. Er ließ das Land durch Plaͤnt⸗ 
er und Partheigänger durchſtreifen, um Nach» 
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kation ‚mit‘ Betzmein auf feinem rechten und 


me gemacht. 
Truppen bei Laibach verſammelt, und mänduvrits 


richten von dem Feinde zu erhalten, ihn zu be⸗ 
unrubigen und, ſich ſeiner Magazıne zu bemach⸗ 
tigen. Der Fuͤrſt von Edmüht befand ſich am 
24. ju Schwerin. Er hatte noch Feine Haupt⸗ 
affaire. Die Dänen harten ſich in miebreren 
kleinen Gefechten ausgezeichnet. Diefer An 
fang des Feldzugs ıft Außerit glänzend um 
Aöer große Hofinungen ein. Unfere In fante ⸗ 
rie iſt jener des Feindes weit überlegen. 
Das italien. Amtsblatt meldet aus Vitlach 
vom 31. Auguit: „Seit der Wiedereiwnahmt 
diefer Stadt ift fein Gefecht mehr vorgefalm. 
Unfre Truppen beſchaͤftigten fich mir Aurwer 
fung einiger Batterien. Man hat viel Holz te 
quirırt, und arbeitet an zwei bis drei Puntien 
mit folcher Thätigkeit, daß fih die nahe Schla⸗ 
gung mehrerer Brüden über. die Drau vers 
muthen läßt. Geftern beſetzten unfere Trups 
pen Paternion. Der Feind hatze die dortige 
Bruͤcke, fo wie die fogenannte Moautbruͤcke auf 
der Straße nad) Spital abgimorten. Um rech⸗ 
ten Flügel unfrer Armee waren die Det 
mit einigen Taufend Mann bis Karlitadt vor 
geruͤckt, und hatten eine Streiferei gegen ha ˖ 
Der General Pino hatte feine 


te gegen den Feind.“ — Ferner aus Bıllad 

vom. 1. Sept. Abends: „‚UInfre Arbeiten wur» 

den an den verfchtebenen bezeichneten Punkten 

der Drau forrgefegt. Der Feind beläftigte den 
ganzen Tag unfre Arbeiten mit eimem lebbaf- 
ten Artiferiefeuer, und mehrere feiner Batail⸗ 
long zerftreuten fich längs der Linie, um ein 
Kleingewehrfeuer zu unterhalten, und ung in 
unſern Arbeiten zu ſtoͤren. Unfrer Seite wur- 
de ı Offiier und 25 Soldaten verwunde 

Heute früh um 4 Uhr brach der zum Haut 

quartıer des Generals Örenier gehörige Erm- 
ral Duesnel von Mühlbach auf, um eine Ar 
Fognosjirung gegen Feftrtg vorzunehmen, wo 
der Feind ſchon feit drei Monaten an Bu 
feftigungen gearbeitet hat. Zwei Kompagrier 
Jäger und sin Bataillon vom Regimente Che 


ſteller wurden von unſern Voltigeurd eine 
Stu \e weit zuruͤckgetrieben, und bie in ihre 


Verſchanzungen gedrängt, welche man genau. 


refognoszirte. Der Feind ließ auf feinem Kid, 
juge etwa zehn feiner Verwundeten in unſern 
Händen; wir hatten bei diefer Gelegenheit nur 
8 Verwundere. Der zu Paternion ſtehende Ge⸗ 
neral Gifflengue ift geftern. bi8 Spital vorge 
ruͤckt, um zu refoguogziren, und hat den Feind 
gendthigr, alle feine Parteien, welche dag Fand 
durchfireiften, zurückziehen. — Bei der Ar» 
mee ıft Nachricht eingegangen, dag der Kaifer 
am 2ı. bei Greiffenberg in Schlefien die preuß. 
Korps von York und Blücher, fo wie daß ruf 
fiihe Korps des Prinzen von Mecklenburg ge» 
fehlagen bat. Der rechte Flügel ber großen 
Armee war fhon in Böhmen eingerüdt. 

Der illyriſche Telegraph fehreibt aus Lat- 
bach vom 26. Aug.: Der Generalgouvernenr 
bat, auf die Nachricht von der Bewegung ber 
Defterreicher gegen Fiume, Laibach verlaffen, 
um ſich nach Trieft zu begeben.’ 

In den Gemäffern vor Fiume war eine 
englifhe Seemacht angelaugt, deren Befehls⸗ 
haber glei wieder zu weitern Erpeditionen 
auslief. Zu Villach brach am 29. Auguſt um 
bie Mittagsſtunde an 5 Orten zugleich eine 
verheerende Feuerdbrunft aus. : Sobald bie 
Flammen die uͤber die Drau gefchlagene: Brücde 
zu ergreifen anfiengen, nötgigten fie die oͤſter⸗ 
geichiihen Truppen, ſich über die Drau zus 
ruͤctzuztehen. (N.Z.) 

Böhmifche Graͤnze, ben g. Sept. Wie 
man aus Faun erfährt, iſt daſelbſt am 2. d. 
früh um 7 Uhr ber. E. ruf. Generalatjutant 
Moreau an den Folgen der am 26. erhaltenen 
unten geftorben. Einem Befehl des Kai- 
fers von Rußland zu Folge fol der Leichnam 
nad Rußland ser werden. (N. 3.) 


Deutfhland 
Ein tönigl, baierifcher Armeebefehl, batirt 


München den 4. Sept., enthält Anzeige von 
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mehreren Todesfällen, Entlaffungen, Penſio⸗ 
nirungen, Berfegungen und Anſtellungen. 
Nachtraͤglich zu dem $. 7. des Armeebefehls 
vom 10, Aug. wurden noch folgende Obriſten 
zu Generalmajors ernaunt: v. Jordan, Zlil 
geladjutant der Kavallerie; Graf Spreti, bis⸗ 
ber Kommandanı von Ingolſtadt; Fabrıciug 
Pocci, im Geueralſtaabe; Baron Echönfeld, 
Fluͤgeladjutant der Infanterie; Graf Pappen⸗ 
beim, Generaladjurant der Infanterie; de Eos 
longe, in der Artillerie; Janſon von der Stokh 
und Anton Graf Rechberg, im Generaliiabe, 
Ferner wurde der Major und Konmandanf 
des ıften Feldbataillons Augsburg, . Major v. 
Schintling, zum Oberſtlieutenant, und v 

Kapitaͤns von der mobilen Legion zu Majorg 
ernannt. Auch das dritte Bataillon der mo 
bilen Legion bes Rezatkreiſes, und dag zweite 
Bataillon der mobilen Legton bes Regenkrei⸗ 
fes haben. fi) aus freiem Antriebe erboten, 
die Feinde des Vaterlandes überall, auch jen« 
feits der Gränze, zu befämpfen. Ge. Maf. 
der König nahm dieſe rühmliche Vaterlauds⸗ 
liebe in Gnaden auf; das zte Bataillon ber 
mobilen Legion des Rezatkreiſes nennt ſich von 
nun an ‚‚jweites Nartonalfelbbataillon And, 
bach,“ und jenes des Negenkreifes „drittes 
Narionalfeldbataillon Amberg.” Beide erhal 
ten ‚bie Fahnen eines; erfiem Bataillons eines 
Geldregiments, und bie fir eine zweijährige 
DienftverpflichtungbeftiuteGratifitation. (4.3) 


Sranffurr, den 10. Sept. Aus Privat- 
briefen aus Dresden vernehmen wir, daß ber 
Katfer Napoleon am 6. Abende in diefe Haupt⸗ 
ſtadt zuruͤckgekehrt ift, nachdem derfelbe gegen 
Schleſien hin dem Feinde entgegen gegangen 
war, der nachdem er aus allen Stellungen ver» 
jagt, über die Neiffe zuräcgeworfen wurde, 
und auf die Nachricht von der Ankunft Sr, 
Mai. fehleunigft nach allen Richtungen entfloh. 


Der Kaifer hielt bei feiner Rückkehr über bei⸗ 


nahe das geſammte Korps des General Van⸗ 

damme, welches unter ben Befehlen des Gra- 

fen von. Lobau vereinigt ift, Heerſchau. Diefe 

Truppen, welche fich ‚mit einer. fo ausgezeich"- 
neten. Brabour aus der fehwierigen‘ und ges- 
faͤhrlichen Lage ‚. worin. die. untluge Tapferkeit: 
ihres Anfuͤhrers fie verſetzt hatte; gezogen ha«- 
ben, find mit neuem Muthe befeelt,. und Se. 
Maj. gab ihnen. Bemerfe- femer: Zufriedenheit, 
indem. er: in. den verſchiedenen Korps,” woraus; 
fie beftehen,, Befsiderungen. und Belohnungen: 
vornabm:. Die: öftreichifche Armee. Fampırt im: 
Innern. von: Böhmen; zwiſchen Kosmotau.umd - 
Laun;- fie: iſt mir: ihrer. Wieberorganifirung bes- 
ſchaͤftigt; da ihr Fuhrweſen · einen fehr großen‘ 


Verluſt erlitten hat, und ihre Mannſchaft auf 


mehr’ als ein Drittheil gefhmoken iſt. Das 
zuffifche und preußifche Korps, welches Töpliz 
befegt: hielt, ſchien einige Bewegungen in ber 
Richtung : von. Peterswalde zumachen. Man 
. war: befhdftigt, gegen daſſelbe zu manduvri« 
ren.. Der Fürft: von. der Moskwa, melcher 
das; Kommando. der: verfchiedenen Korps, ums 
ter: ben“ Befehle des: Herzogs. v Reggio, des 
Gen. ‚Bertrand und: bes: Gen. Negnier: über-- 
nommen .batte „hatte: ſchon anr sten :bebeutens- 
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be Vortheile erfochten. General Moreau, tel, 
cher, ale er. feinem Varerlande bıente, nie ver 
wundet worden. ıfl, wurbe in der’ erften Affei⸗ 
ze; wo: er die Waffen gegen- baffelbe ergriff, 
getoͤdtet. — Die. Herren "Generate Grafen de 
gagrunge: und. Girardim und Hr.- Eagnrard de 
la: Tour, Aubiteur: beim: Staatsrathe/ find ge⸗ 
fern. hier. burpaflist:: (Sr. 3.)! 

Würzburg, demız. Sept. Der Durde- 
zug der alten Kavallerie,, welche zum Obſet ⸗ 
vatıonstorps: von Baiern gehoͤrt, gebt unun 
terbrocdhens fort ;, fo: fahen: wir: nach und nach 
antommen:: das rIfe,. 13te,.15te, Gte u. asfle 
Dragonerregiment,, das 26ſte u: 27ſte Jaͤger⸗ 
und bag: zter Hufarenregiment: Die Regimen⸗ 
ter ziehen: durch bie: Stadt, und begeben: fi 
ſogle ich in ihre: angewie ſenen Kawnrurangen. 
Es iſt unmoͤglich,, ſchoͤnere beſſer berittene, 
und in beſſern Zuſtand ſich befinderde Trup⸗ 
pen zu ſehen. Des weiten Marſches ungut: 
tet, den fie gemacht haben / ſcheinen ſie mih⸗ 
abgemattet; und dieſe braven Franzozen tum 
nen vor Eifer, ſich mit ihren neuen Feten 
zu meffen,, die zu bekaͤmpfen ſie berufen: find, 
(W. 8.) 





Bee kanen temrarch urneg. 


Im Namen: Seiner. Majeftät. des: Konigs 


Durch das am: aten Aug: dieß Jahrs erfolgte: Abſterben des Maximilian 
der-Schulehrer+ und Mefinerbienft zu: Hofdorf, koͤnigl Kahbgerichte: BBötth" erkenkn 


Schule zählt gegen go Kinder. 
alıen.. Die Erträgniffe find’ auf 161 
is. zum 20 Dftober: bieß Jahre. 

Regensburg den gten Sept. 1813. 


n.der Kirche wird alle Sonn: und Feyertage Gotresd . 
f. ı k: ı bi. angegeben.. Die Friſt jur Demerbung ku 


eyer if 
Die 


Königliches: Benetaln Kommiffariatrdes Regenkreiſes. 
Graf: zu-Lobron.. 


Ri eſch⸗ Kreis. Sefreit 


KT EEE STERNE Fu, RAR —— 
Herr; Koiephi; Dreterans Broͤſſel macht einen refpeftinen Publikum ergebenft : 0 
er olldirer ein. hiſtoriſches Warhsfiguren: Kabinet aus 70 Frauren: late: —— 


deigen wird» 
ren Zeit 

bis Abends 
auf den Zten 4 ir. 


Es: ind: die- berühnteften,; merfwärdigften und größten :Nlänner: der Ai 
Dir. Schnuplatz ft iin der. Roten, . auf'dem neuen Pfarrplatz, und iR —— * 
uhe offen: Die. Prec⸗ der Plabe find: auf. den ae 


erften 12 kr., auf den Aren 6 Ku 
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—Krlegschauplatz. 
Die Kaiferin, Koͤnigin und Regentin von 
Ankreich hat folgende Nachrichten von; der 
mer, vom 1. Sept. erhalten: 

"Mm 28. Aug. uͤbernachtete der König von 
Neapel mit dem Herzog von Belluno zu: Frei» 
berg, am 29. zu Fıchtenberg, am 30. zu Zerhau 
und amzı. zu Sayda. Der Herjog v. Nagufa 
uͤbernachtete mit dem 6ten Korps am 28. zu 
Diproldigwalde, wo ber Feind 1200 Bleffirte 
im Stiche ließ; am 29: zu Falkenhain, am 30. 
zu Altenberg und am 31. zu Zinnwald. Das 
»41e Korps, unter den Befehlen des Marſchalls 
St. Cyr, befand ſich am 28. zu Maren, am 
29. zu Reinhardsgrimma, am 30. zu Ditters 
dorf und am 31. zu Yiebenau. Das ı. Korps, 
wuter den Befehlen des General Vandamme, 
fund am 28. zu Hallentorf, am 29. zu Peters, 
walde und hielt die Gebirge befegt. Der Her 
309 v. Trevifo hatte am 28. und 29. eine Stel» 
lung zu. Pirna inne. General Pajol, Komman» 
dant der Kavallerıe des 14ten Korps machte 
Gefangene. Der Feind zog ſich in die Pofls 
tion von Dippoldismalde und Aitenberg zus 
ruͤck. Sein linter Fluͤgel folgte der Straffe 
von Plauen und rerieirte über Iharant nad 
Dippoldismalde, da er feinen Nücdzug über 
die Straffe von Freiberg nicht bewerkſtelligen 
fonnte. Gein rechter Flügel konnte, wedes 
über die Chauffee von Pirna, noch über jene 
von Dohna retiriren, er 8 ſich daher nach 
Maxen und von da nach Dippoldiswalde zu⸗ 
rüd. Alle Partheigänger und Derafdiements 
nach Meiffen zu, waren abgefchnitten. Die 
zuffifche, preuffiihe und oͤſterr. sun arte 
fich auf der Straffe von Freiberg aufgehäuft; 
man nahm bdafelbft mehrere 1000 Wagen bins 
weg. Als der Feind zu Altenberg ankam, wo 
der Weg von Toͤpliz nach Dippoldiswalde gan 
unbraudbar wird, entſchloß er fih mehr al 
3000 Munitions + und Bagagewagen zuruͤckzu⸗ 
laffen. Diefe große Urmee kehrte nach Boh⸗ 
men zurüd, nachdem fie einen Theil ihrer Ars 
tillerie und ihres Gepädeg verloren hatte. 

Am 29. paffirte Gen, Vandamme mit 8 
oder 10 Bataillong bie große Gebirgslelte und 


begab fich nach Kulm. Hier fließ er auf. ben 
8 bie 10,000 Mann ſtarken Feind; er ließ. fich 
in ein Gefecht ein; da er ſich nicht mebr ſtark 
genug fand, fo ließ er fein ganzes Armeekorps 
een er hatte den Feind bald gewor⸗ 
en: anftart zurädzutehren und fidy wieder auf 
den Anheben feftzufegen, verblieb er und fafte 
Pr Vdieres Geb = en Patien —* bank 
en ; diefes rge beberrfcht 
fee, daffelbe iſt hoch. Erſt am 30: Ubends far 
men der Marfhal St. Cyr und dee Herzog 
von Magufa an dem Engraß von Toͤphiz am, 
Der Gen. Vandamme dadıte nur an dad Rev 
fultat, dem Feinde den Weg zu verfperren und 
alles wegzunehmen. Einer fliehenden Ar» 
mee muß man eine goldene Brüde 
bauen, oder eine elferne Barriere 
entgegenfegen; er war nicht flarf gentig, 
um diefe Barriere zu bilden. Da indeflen der 
a ſah, daß dieſes Armeekorps von 18,000 
ann allein in Böhmen mar, burch hohe Ger 
birge getrennt und- der ganze Meft neh am " 
uße Fenfeits ber Berge ſtund, bielt er fi 
ür verloren, wenn er ihn nicht würfe Er 
—— die Hoffnung ihn mir Erfolg anzugreis 
n, da feine Stellung ſchlecht war. Die ruf 
fiihen Garden waren au der Spitze der retis 
Firenden Armee; man fügte denfelben 2 fri« 
ſche Öftreichifche Divifionen bei; der Meft ber 
feindlichen Armee ſchioß fich an biefelbe nad 
Maasgabe an, wie fie hervorbrach; ihr folgte 
dag 2te, 6fe und ste Korps. Diefe Truppen 
umgiengen das rfie Korps. Gen. Bandamme 
bielt ſich ſtandhaft, ſchlug alle Angriffe zurück, 
durchbrach alled, was fich zeigte und bedeckte 
das Schlachtfeld mit Todten. Die feindliche 
Armee gerteth im’ Unordnung, und man fa 
mit Verminderung, was eine Fleine Arnza 
Tapferer gegen eme Menge vermag, deren 
Moral geſchwaͤcht if. Um 2 Uhr Nachmittags 
debouchirte die -prenffifche Kolonne des Gen. 
Kleift, die auf. ihrem Ruckzug abgefchnitten 
.. en, um m Höhmen ein⸗ 
u en; fie traf gar feinen Feind an, kam 
Ihne HBiderkand auf die Höhe 8 Gebir es, 
feste ſich daſelbſt feſt, mund fah von ba dem 


’ 
. 
—J 


dieſer Kolonne in 
tfchied das Gefecht. 
; pr we * Die diefer 
olonne entge en, und warf fie zur ; er war 
RK * inte in dieſem delilaten Au« 
enblid zu ſchwachen Das Sluͤck wandte fie, 
&. elang: ihm Indeffen.die. Kolonne des Gen. 
Kleift, der getddrer wurde, zu werfen; bie 
preuffifchen Soldaten 
weg und ſturſten ich i 


umonceau 
Augenblick 
ten Divifionen theilg 
8 über "die Feldwege 
Fuhrwerk welches in 


Kattonen und Wagen jeder Art beftund, 
Stiche zu ten, alleın alle Befpannungen 
ei dieſer fage der Dinge fonns 


arthei ergreifen, 
erivumd: 


en fie feine beffere 
Berluft an Todten 
genen fann ım diefem 
angefdylagen 
luf des Fein 
bie 5000 M 


» M. die Kaiferin Königin 
ba; folgende. Nachrichten * der Armee vom 
2. Sept. N; wor, die ruf 
ide, Hilde Armee von 
H * m Könige von 


fen. eingeruͤckt 


ept. erhal 
— 


treiben, fonde auch an 
e ieg zwiſch 


war 
fo viele Kra 
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fie beina Mann gefämiät d, 
felbe zaͤ 8 feine 1oo00 Dar 
e verlor mehr als ı 
1500 Munpitiensten 
fprengien, ade u: 
en find; mehrer 








verblieb 
welche 
baben, 


u ine &u 
regen allgeme ne 
Der erſte don den Sanerien der 
de in der Schlacht am h 3 
nonenfhuß bleifirte den Gen, 
Amerika gekommen war, um in 
e zu nehmen, toͤdtlich — —— 
une | 
Dresden, ben 31. Aug. Die Kalle m 
Rußland und bon Oeſterreich hatten au x 
ihr Hauptquartier in dem Landhaufe 


Preußen und Se k. H 
ſtantin befanden ſich 
Aug. haben dieſe M 

eöden von der A 


Infanterie er 


bienerg bei d 


vor Dresden aufgeworfener 
Verſchanun 


gen von einer Ke I au 


e 
tirte. Er verlangte 

ee⸗ man reichte 
genoß aber nur ben 
man ihr auf einen 
ruſſ. Soldaten tta 


brachte die Nacht in dem Landhauſe des zei. 
er zu, auch hier 9“ 
UF eine Taſſee Thee, er flagte wir 


e beftigen Schmerzen. Am 23. Aus 


Oberforfimeifterg Triſchtl 
noß er n 
über fein 


— 9357 — 


he Morgend um 4 Uhr wurde, er von ruſſ. 
YEpidaten nach Dippoldiswalde getragen, wo⸗ 
"Apr er bei dem Becker Watz etwas Meid- 
mod und ein Glas -Limonade genog, ‚Eine 
nitunde darauf brachte man ihn näher an bie 
Ehmiſche Graͤnze. Ruſſiſche Soldaten trugen 
„a In einem Wagenkaſten, welcher vom dem 


eſtell abgehoben war. Während diefes Trans. 


xrtes zwang ihn der Schmerz laut zu ſchreien. 
Se ruffifhen Generale bezeugten über dieſes 
„eiguiß die Empfindungen des hoͤchſten Un 
„[fene, fie fagten ganz laut, eg fei ärgerlich, 
8 Kaiſer Alerander den Gen, Moreau Hätte 
f aus Amerika fommen laffen, um beinahe 
„ dem Augeublide, wo er den europdifden 
„den betrat, beide Beine zu verlieren, fie 
gtem jedoch die Hoffnung, daß in 4 Wochen 
‚ne Wunden geheilt ſeyn würden, und er 
'nn wieder in dem Kabinet arbeiten und Oper 
tionsplaͤne entwerfen könnte. Unter Mos 
au's Bedienten befinder ſich ein Indianer, 
kicher über feines Heren Unfall untroͤſtlich 
Sn den Gefolge der Kaifer von Defters 
ih und Rußland befand ſich umter andern 
ch ber Graf von Wittgenftein, der Groß; 
fmarfhal Tolſtoh, ein Prinz von Heſſen⸗ 
smburg, ein Prinz von Lauenburg, der eng⸗ 
che Geſaudte wer General Chaſteler, der 
af von Colowrath/ der Miniſter Graf Sta⸗ 
ın, der Graf von Neſſelrode, der Baron 
ein, Hr. von Anftetten, der General Lan 
sau und ber Kronprinz von Preuffen. Ein 
srreichifcher Feldzeugmeifter wurde tödlich 
wundet, und ein Öfterreichifcher General zu 
‚chlig ‚begraben, ihre Namen find noch un« 
anne. (J. de Emp.. +", 
Nach weitern Nachrichten ft der: Leichnam 
Een. Moreau mit allen möglichen. milird- 
ben Ehren nad) Prag gebracht worden, um 
t einbalfamirt zu werden; (B. 3.) 
Dem ruſſiſchen General Graf Oſtermann 


wurde in ber Affaire vom 30. durch eine Kar 
nonenfugel ein. Arm weggeſchoſſen. ( F. 2.) 
Nach den Berliner Zeitungen vom 24. Au⸗ 
guft bat der rufifche Oberſte Yarnifom 4. er 
beutete Wägen und 76 Kriegsgefangene, wor, 
unter 8 Dffiiiere waren, am 23. Aug: nach 
Berlin gebracht. Diefelben Blätter, fagen , 
daß 2 Eskadrons ‚des zur Brigade: des Gene 
vol Borſtel gehörigen pommerfchen Huſaren ⸗ 
Regiments. am 18. Aug. bei Tauplig (zwiſchen 
Mittenwalde und Baryıp)- voy 4 Bataillonen 
und einem Kavallerie-Kegiment angegriffen und 
bis an die Mogenfche Mühle, zuruckgedraͤugt 
worden, Nachmittagg um, Uhe aber, ihre 
Poften wieder eingenommen hätten. - Ym 24. 
Aug. hatte man in Berlin Nachricht, daß z 
bis 6000 Feinde, gegen Sarmund (zwiſchen 
VPotzdam und Belitz) vorruͤckten; der Krone. 
pring von Schweden hatte ſich mit den preuſ⸗ 
ſiſchen und ſchwediſchen Truppen bereits vor⸗ 
waͤrts in Bewegung geſetzt. — Bei ber unter 
dem Oberbefehl des Generals Beningfen ſte⸗ 
henden ruſſiſchen DMeferpearmee , welche am 
19. Auguſt in der, Gegend von Glogau ein 
getroffen feyn fol, find: die. Generale Martoff, 
Dortorow und Bagration angeftellt. Letzterer 
iſt ein Neffe des im vorigen Feldzuge geblie⸗ 
benen Generals Bagration. an 
Boͤhmiſche Grenze, deu 7. Sept, Nach 


Berichten aud Boͤhmen Haben ſich die 3 der. 


buͤndeten Monarchen am ı. und 2. Sept. im 
Lager zu Tsplig befunden. Der Feldmarſchall 
Fuͤrſt von Schwarzenberg erhielt den St. An. 
dreadorden, der Feldmarfchal-Lieutenant Graf 
Radejfg den St: Nnnaorden, der Feldmar. 
ſchall · kieutenant Graf Colloredo den St. Me 


‚tamberorden und. der Feldmarſchall⸗Lieutenant 


v. Biancht den St. Annaorben, Dagegen ers 
bielt ber General von Wittgenftein dag Maria 
Theteſſen⸗ Ordenskreuj. — Die Garnıfon von 
Magdeburg ift unten Gen. Girard über die 


7 


—— 


Elbe gegangen und hat ſich gegen Genthin 
und Ziſar hin ausgedehnt. Der preuſſ. Gem, 
von Puttliz zog ſich mit feinem Korps ven 
7 Bataillond zurüd, 

Augsburg, den 13. Sept. Eine geftern 
Morgens -um 9 Uhr au dem- taiferl. franzoͤſ. 
Hauptquartier zu Dresden uͤber Wuͤrzburg hier 
angekommene, nach Mailand‘ gehbnbe frangd- 


fiſch faiferl! Hegietungseftafferter läßt keinen 


Zweifel : übrig," daB das katferl. franzoͤſiſche 
Hauptquartier ſich am 9. * in Dresden bes 
fand. (U.3.) 

Die Innsbrucker Zeitung enhält folgendes 
aus Junsbruck, vom 11. September. Zur 
ſchnelleren Vollendung der Feſtungswerke bei 
‚Mattenberg: find num duch aus dem oberen 
Yunthate Maurer und Handlanger requirirt 
worden, jene ierhakten“ 38, diefe 24 ff: Cag · 
lohn, die ıhmen won Woche zu Woche ausbe⸗ 
zahlt werden. In der Nacht vom 9, auf den 
wo: flel in der Gegend Yon Innsbruck ein gro⸗ 

. Ben Schnee, der Gebirge und Thaͤler bedeckte; 
der Schaden, welchen dieſer In gegenwaͤrtiger 

Jahrszeit bei uns ungewoͤhnlicher Schnee dem 
Dirken und ben Fruchtbaͤumen verurſachte, iſt 
nicht zw berechnen. Das Alpen · Vieh, welches 
gewoͤhnlich erſt zu Ende dieſes Monats abge⸗ 
trieben: wird, mußte jetzt ſchon zur Stallfuͤtte⸗ 
zung zubüctehten. — Nach Berichten aus dem 
Erſchlande wird die heurige Weintefe an Quan⸗ 

utat und Qualitaͤt ſchlecht ausfallen, weil die 
Witterung immer kuͤhl und trocken war. 





O ſeſter rie iſche 
Der an das kaiſerl. Hoflager beſtimmte brit⸗ 
tifehe Geſandte, Lord Aberdeen, iſt am 2. Eept. 
Abends im Hauptquartier zu Toͤpliz eingeitofs 
fen. (R.3:) 


Großbritannien‘ . 
Der Moniteur enchält Auszüge aud Lom 
doner Blättern bie zum 31. Aug. Das Merk: 
würdigfte ift, daß Lord Walpole, der nad) der 
Dftfee atging, beauftragt if, mit den Amerb 
fanern, bie fi) ind ruffifche Hauptquartier bes - 
geben, in Unterhandlung wegen des Friedend 
zu ıreten. Lord Walpole ift bereit ju Peterd. 
burg angelommen. — Vier Wechfel, jeder von 
25,000 Pf. Sterl. wurden ald Subfidien file 
Schweden vor einigen Tagen erhoben. — Am 
29. gingen Depeſchen von Lord Wellington 
d. d. Lezara 18. Auguſt ein, fie enthalten aber 
nichts Wichtiges, Pampeluna und St. Seba⸗ 
ſtian wurden fortdauernd belagert. — Der alte 
ſpaniſche General Eaftanog, diefer Freund, des 
Lords Wellington und der Englaͤnder ſoll don 
der Armee entfernt werden. — Lord Welling · 
ton bat vom Prinz Regenten den brittifchen 
Marſchallsſtab erhalten, 
MRiscellen. 
Negendburg, ben 15. Sept. Sn, ber 
Nacht vom ırten auf den ıatend. iſt Se, Ep 
cellenz der Herr Diviſtonsgeneral Beckers hier 
durch paſſirt, umd heute früh deſſen Dagage 
nachgefolgt. 





Bekannuntmachungg. 
Ein junger Menſch, welcher Talente beſitzt, nicht unter 14 Jahre alt, von guter Erziehung, 
önnte ſogleich bei einem hiefigen Uhrinadiet, wo geoße und Meine Arbeit verferrigt wird, unter aus 


nehwlichen Bedingnißen in die Lehre'treren. Auswärtige Jünglinge inner + 


oder: auſſerhaͤlb dei Kör 


Higreihs. würden mn jo willkommener jeyn; ‚une muͤßten Bi — frantirten Briefen bei dem 


Verleger, diefer Blaͤtter melden. 


2 
Freitag 7.Sept Die 
‚keauin, top4, ek Iebendig 


eater» — 
euerprobe. 


era ED Braut. Bam Schluß: Ar 


Negensburger Zeitung. 
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Kriegsſchauplatz. 

Die koͤnlgl. wuͤrtembergiſche Hofzeitung 
vom 11. Sept. enthält folgenden, durch Cou—⸗ 
sier am 9. d. an Se. koͤnigl. Majeftät gekom- 
menen weitern Bericht des Generallieutenant 
Brafen von Franquemont aus bem Lager bei 
Euper, vom 4. Sept. 1813. 

Den 3. Sept. in der Frühe um 6 Uhr iR 
das koͤnigl. Armeekorps aus feinem Lager bei 
Moltersdorf aufgebrochen, und bezog, big bie 
Pofition des Armeekorps refognogeirt war , 
eine Stelluig auf den Auhoͤhen zwiſchen dem 
Dorfe Euper und der Stadt Wittenberg auf 
dem rechten Elbufer, fo daß die Fönigl. Trup- 
pen ben dußerfien rechten Flügel von ber in 
diefer Gegend aufgefiellten, aus dem zten und 
12. Armeekorps und der italienifchen Dinifion 
beftehenden Armee bildeten. Der Feind beun⸗ 
zubigte juerfi das ı2te. Armeeforps, ſodaun 
die italienifhe Divifion, wo das Gefecht fehr 
lebhaft war. Da er bier nichts ausrichten 
Fonnte, fo füchte er vor der Fronte ber ki. 
niglihen Truppen aus dem Walde zu debou⸗ 
&hiren, allein ztvei Verſuche, die er machte, 
mißlangen durch das wohl angebrachte Feuer 
der vom Dberfien von Bartsuff Eommandirten 
fönigl. Artillerie. Da zu vermuchen fland, 
daß der Feind meiter links auf die dad Dorf 
bominirende Anhoͤhen einen Angriff machen 
wiirde, fo wurden diefe Anhoͤhen durch bie Bri⸗ 
gabe von Spigemberg befegt. Kaum mar bie 
Anhoͤhe erreicht, ald man hier mit dem Feind 
aufammentraf, der mach einem: hartnädıgen 
Kampfe von anderthalb Stunden zum Weichen 
gebracht wurde. Die Infanterie-Kegimenter 


Neo, 1. und Rro. 2, Herzog Wilhelm, fo wie 
die Artillerie, ‚haben abermalen Beweiſe gros 
Ber ‚Tapferkeit abgelegt. : Gegeri Abend ' mußte 
eine koͤnigl. Brigade das Dorf Euper. wieder 
befegen, und warde bier darin ‚liegende. frait- 
söfifche Brigade durch die Brigade von Stock⸗ 
mayer abgeloͤſt Am 4. Sept. früh gwifchen 
7 und 8 Uhr mwurbe der Generalmajor von . 
Stockmayer in. feiner Stellung von einer über- 
legenen Anzahl feindlicher Truppen aller Waf⸗ 
fengattungen angegriffen, allein die perfönliche 
Tapferkeit. biefes Generals fo wie die Tapfer⸗ 
Seit. und-Ausdauer feiner Brigade entfchieben 
nach 4fllndigem hartnaͤckigem Kampfe daß 
Gefecht zum Vortheile der koͤnigl. Waffen, 
Generallieutenant Graf. von Franguemont 
ruͤhmt, bis die näheren Relationen über fie 
Gefechte am 3. und 4. eingekommen feyn wer⸗ 
ben, vorziiglich bad Benehmen der beiden-Ges 
nerale von Stochmayer und von Spigemberg, 
und im Allgemeinen ‚alle Truppen, bie im 
Geuer waren, nämlich die Infanterie-Regis 
menter Rro. 17 2,7, 9 und 10. Der Vers 
luſt, den bad koͤnigl. Armeekorps in dieſen 
beiden Tagen erlitten, beſteht in 15 todten 
Unteroffiziers und Soldaten, 22 bleſſirten Of⸗ 
filieren, 433 bieffieten Unteroffizteren und Sol» 
‚beten, 9 vermißten Unteroffizieren und e. 
‚Daten, 

Die Geraer Beitungen bis zum zo. v. ent 
halten nichts aus daſiger Grgend Merkwur⸗ 
biged. In ber legtern wird blos bemerkt, daß 
im Laufe der Woche faft alle Poſten ausgeblie⸗ 
ben find. In der vom 9. "Sept. macht Dr. 
Fuͤrbringer zu Gera befannt, daß er im dieſem 


Augenblid von einem Koſacken ein weißes Da- 
menkleid von Muffelin in der Abficht gekauft 
babe, um ſolches der Eigenthimerin gegen den 
ſehr mäfigen Erfaufspreis. von 2 St. 20 fr. 


wieder zujufteßen. — Die Hamburger Zeitung 


vom 7. Sept. enthält ebenfalls nichts von 
Wichtigfeit. Nach einer Bekanntmachung am 
den Hamburger Handelsftand dilrfen alle. vor 
‚dem Ausbruch der Unruhen in den hanſeati⸗ 
ſchen Departementen von bem Kaifer bemil« 
ligten Permis zur Einfuhr von Thee oder an» 
deru Waären, unter den vorgefchriebenen Ber 
dingungen in Ausführung gebracht werden. 

Bon ber fähfifhen Gränze, ben 14. 
Sept. In Plauen hat man geftern durch außer. 
‚ordentliche Gelegenheit Nachricht von einem 
‚großen Brand in Leipzig erhalten, beffen Ver⸗ 
‘anlafung und Umfang man nody nicht Fennt, 
Zugleich erfährt man, daß in der vorigen Wo⸗ 
che der General Thielemann mit feinem Korps 
durch das Erjgebirg über Zwickau und Alten« 
burg vor Leipzig marfchirt ift und vor g Tas 
gen ein ſchwediſches Korps bei Lügen fand. 
EGair. Z.) 

Das mailaͤndiſche Amtsblatt ſchreibt un⸗ 
term 7. September: „Wir haben Nachrichten 
von der Armee; fie find fortdauernd ange 
nehm. An ber Drau werben von beiden Theis 
den ſtarke Batterien aufgeworfen. Der Feind 
bat alle Brüden über diefen Fluß, von Spi⸗ 
tal bie Oberhalb Roſſek, abgebrochen; indef- 
fen fihreiter der Bau unfrer Bruͤcke vorwaͤrts. 
An der Save hatte der Feind den 30. Auguft 
Abends den General Belotti, ber ſich mit dem 
36. Neg. gu Krainburg befand, angegriffen. : Er 
trieb den Angrif an diefem Abend zuruͤck; aus 
Beforgmiß jedoch, eine überlegene Macht vor 
ſich zu haben, räumte er in der Nacht die 
Stadt, General Pino, der fih mit dem groͤß⸗ 
ten Theile feiner Truppen zu Laibach befand, 
begab fi in, Perfon mit einigen Bataillons 
in diefe Gegend, und ließ: Krainburg wieder 
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angreifen. Um 2 Uhr Nachmittags bemädy. 
tigte er fich deffen, nachdem er dem Feinde 
einigen Schaden zugefügt hatte. General Pa. 
lombini ſteht mit feiner Divifion zu Laibach, 
und eine Keferve zu Adelsberg. Wir find noch 
im Befig ber ‚alten Pofien an bee Save. Der 
Prinz Vicekoͤnig, auf die erſte Nachricht von 
den Vorgängen bei Krainburg, begab fi) for 
gleich mit 20 Bataillonen nad) dem Thale der 
Save. Seine erften Truppen langten in ges 
nannter Stadt um 4 Uhr Abends au, und 
Se. k. Hoheit felbft wurden am Morgen des 
5. Sept. erwartet.’ 

Am illyriſchen Telegraphen liest man fol« 
gende Artifel: ‚„„Laibach, den 25. Aug. Uns 
fer Generalgouverneur bat ung diefen Abend 
verlaffen, um ſich nach Triefi zu begeben. Heute 
traf der General Pino, einer der Lieutenants 
des Vizekoͤnigs, hier ein. Beine Divifion von 
mwenigfiend 15,000 Mann ift fchon ganz bier 
und in der Nachbarfchaft verſammelt.“ — 

Trieſt, den 27. Aug. - Der Namenstag 
J. M. der Kaiferin Louiſe wurde bier am 25: 
durch eine allgemeine Illumination gefeiert, 
Die Sffentlihe Freude zeigte fich überall, uns 
ter den Harmonien der Militärmufit und dem 
Bufammenfirömen des Volks; befonderd auf 
dem großen Plage von Lügen.’ — 

„Bom 28. Yug. Geftern früh fam Se. Er» 
cellenz dee Generalgouverneur im firengfien 
Inkognito bier an; indeffen gaben ihm bie 
Einwohner, durch Beleuchtung ihrer Häufer 
und Mufif vor feinem Pallaſt, ihre Freude 
über feine Ankunft zu erkennen.“ — 

nSaguria, den 27. Aug. Hier werden 
Lebensmittel und Fourage für mehrere Esfa- 
drons und zwei Bataillons ın Bereitfchaft ge+ 
halten, melche morgen bier eintreffen follen.’s 

„Iſtrien. Die englifche- Fregatte Elifa» 
beth, die fich feie einem Monate im Geſicht 
von Pirano aufhält, hat ein Boot eingebüßt, 
das die Batterien des dortigen Forts in Grund 


fdjoffen. Zugleich wurden wei Engländer vers 
wundet.““ — „Der Intendant von Civil⸗Kroa⸗ 
tien hatte fi in Begleitung des Spezial ⸗Po⸗ 
ligeitommiffärd in derfelben Provinz am 24. 
Aug. nach Merzlavodiffa, drei Stunden von 
Fiume, begeben, um zu refognogziren. Als fie 
bei Nachtzeit nach Fiume zuruͤckkehrten, wur⸗ 
den fie eine Stunde von Kaminiec durch Bauern, 
bie fich mit Beilen und Meffern bemaffnet hats 
ten, angegriffen. Hr. Muffifch erhielt ſechs, 
zum Theil’ ſchwere Wunden, doch gelang es 
ihm, fich zu retten; der Intendant wurde nicht 
verwundet, aber gebunden zum Feinde gefüßet. “u 
Deutfhlanb. 

Baireuth, den 14. Sept. Die Poflen 
aus Dresden und Leipig vom 10. und 11. 
September find in Batreuth nicht eingetroffen; 
jedoch find die Poſten aus Meichenbach, Plauen, 
Morf unb aus Gera, leßtere aber mehrere 
Stunden fpäter ald gewöhnlich, angefommen. 

Daͤnemark. 

Die daͤniſche Staatszeitung enthält die 
Kriegserlärung Dänemarks gegen Schweden. 
Zu Folge ber. nun zwiſchen Dänemark und 
Schweden ausgebrochenen Feindfeligfeiten, hat 
ber König am 3. Sept. zu erferinen gegeben, 
daß der Krieg gegen Schweden ausgebrochen 
fei, und befohlen, daß alle ſchwediſche Unter» 
thanen, welche fi) auf aufgebrachten ober noch 
aufzubringenden Schiffen befinden, ald Kriegs⸗ 
— behandelt werden ſollen. 

Shmeiz 

Zürich, den 6. Sept. Se. Erc. der Land» 
ammann bat befohlen, daß das Drittheil des 
Schweijerkontingents fich zum Aufbruch bereit 
halten’ folle. Ein Theil deſſelben ift ſchon in 
Thaͤtigkeit, um an ben Gränzen von Tyrol ei⸗ 
nen Kordon zu bilden. Heute iſt eine Jaͤger⸗ 
und 3 Infanteriefompagnien unſers Kantong, 
umter den Befehlkk des Obrift Filsli von Hier 
aufgebrochen, um fi durch Granbilndten an 
die Gränje zu begeben, Der Reſt, 1800 Mann 
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ſtatk, unter den Befehlen des Hrn. Obriſt v. 
Ziegler, wird von den Kantonen Graubuͤndten, 
St.Gallen, Thurgau, Schaffhauſen und Argau 
geliefert. (F. 3.) 

Lauſanne, den 7. Sept. Die Regierung 
hat die nöthigen Befehle gegeben, daß dag 
Drittheil des Kontingents ſich auf das erfie 
Signal zum Aufbruch bereit Halten fole, um 
fit) am die Gränze zu begeben. Daffelbe wird 


aus 4 Musfetierfompagnien, einer Zäger- Ras 


rabinierfompagnte und einer halben Kompag⸗ 
nie Jäger zu Pferd beftehen. (Fr.Z.) 
Zürfeyp. 

"Bon den Unterhandlungen mit den Ser 
viern ſowohl, fhreibt man aus Konftantis 
nopel, als von ber Blokade von Sattalia, 
iſt jetzt alles ſtill. Der Großweſſier iſt noch 
immer mit Muſterung des gegen erſtere in 


Numelien aufgeſtellten Armeekorps und mit 


Vertheidigungsanſtalten in Ruͤckſicht der Grenz 
feftungen und vornehmſten Angriffspunkte bes 

ſchaͤftigt. Der Paſcha von Posnien, der be- 

reits am 1. Jul. gegen Zwornick vorgeruͤckt 
war, ſcheint noch auf die langſam nachruͤcken⸗ 

den Kontingente aus ben verſchiedenen Kapi⸗ 
tanaten oder vielleicht auf naͤhere Befehle des 

Großweſſiers zu einem gleichzeitigen Einfall 

in Servien zu warten. Indeſſen iſt es we⸗ 
nigſtens dem neuen Statthalter von Tramnik - 
gelungen, durch feine Bemibungen bie Ruhe 
an der illyriſchen Gränze wieder herzuftellen, 
und die bosnifchen Nuheftdrer von Zettin ju 
entfernen. Der biöherige Kommandant von 
Braila, Schiahyn Alt Paſcha, wurde auf Bes 
fehl des Grosherrn hingerichtet, und fein abs 
geſchlagenes Haupt im Konſtantinopel zur 
Schau ausgeſtellt, weil er ſichs hatte beikom⸗ 
men laſſen, Lebensmittel, die fuͤr die Haupt⸗ 
ſtadt beſtimmt waren, zw unterſchlagen und 
fuͤr ſeinen Vortheil anderwaͤrts zu verkaufen. 

Dagegen wurde ber bei dem Buchareſter Frie⸗ 
dem nach Bruffa verwieſene, damalige Groß ⸗ 


weffier Ahmed Pafcha wieder begnabigt, und 
-erbielt zugleich die Statthalterichaft von Er 
jerum in Großarmenien. Hasnedar · Oglu Ali 
Paſcha wurde von der Statthalterfchaft von 
Dſchanick nad) der von Trebifonde verfegt. 
Die von beiden bier befindlichen Agenten oder 
Kapuikayas wurden, biefer neuen Anflelung 
und Veränderung halber, am 5. Auguft bei 
bem Kaimafan mit den gewöhnlichen Inſtalli⸗ 
zungstaftanen befleidet. Der Schwiegerfohn 
des Fürften von bee Mallachei, Michaelfy 
Suzzo, ift Kürzlich mit feiner Familie wieder 
aus Buchareſt hieber zuruͤckgekehrt, um das 
Amt eines erſten Kapikuaya oder fürfllichen 
Agenten bei der Pforte zu übernehmen. — 
Am 3. Aug. bat fid) der an dem koͤnigl. ſici⸗ 
Uaniſchen Hof beftimmte ruffifche Geſandte, 
‚Graf v. Mocenigo, nachbem er fich mehrere 
Moden zu Bujukdere aufgehalten, auf eıner 
englifchen Brigantine nach Zante eingefchifft, 
um von da feine Meife weiter nach Palermo 
‚fortzufegen. — Der sffentliche Geſundheits⸗ 
zuſtand zu Konftantinopel ift noch ‚Immer ge 
fährdet, jedoch hat das Peftübel feither nicht 
zugenommen. 

Ein am 19. Auguſt aus Widdin zu Bucha⸗ 
zeft angelangter Eilbote uͤberbrachte dem Fuͤr⸗ 
ſten die Nachricht, daß die großherrlichen 
Truppen bad verſchanzte Lager der Servier 
bei Negotin mit Sturm erobert, und die aus 
zoo Mann beſtandene Beſatzung deſſelben 
theils niedergemacht, theils gefangen genom⸗ 
men haben. Der Befehlshaber jenes ſervi⸗ 
ſchen Korps, der bekannte Haiduk Weliki, be⸗ 
findet ſich unter den Todten. Nach dieſem er⸗ 
fochtenen Siege wird es den ottomaniſchen 
Truppen ein Leichtes ſeyn, weiter ins innere 


Servien vorzudringen, wo wenige ſo haltbare 
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Stellungen ſich befinden, als jene von Ne⸗ 
gotin. (A.Z.) 2 a“ 
Miscellen. 

Minden, den 14. Sept. Geſtern Abend 
gegen 7 Uhr ereignete ſich bier ein Vorfall 
von hoͤchſt tragifcher Ar. Die ım J. 1759 
aus Badfteinen erbaute Bruͤcke über die Iſar, 


wiſchen ber alten Kaferne und der Vorſtadt 


Au, erlitt durdy ben gewaltigen Andrang des 
in feinem Austreten vorzuͤglich auf jene Seite 
fich geworfenen Flußes einen fo beträchtlichen 
Schaden, daß ihre brei äußern Bogen wider 
alles Vermuthen eiuftürsten, wodurch eine 
Menge Menfchen, die ſich gerade auf der Bruͤ⸗ 
die befand, mit den Trümmern derſelben in 
den Wellen verfentt wurde. Bon den Pfei⸗ 
lern ift nur moch einiges Mauerwerk über dem 
Waſſer fihhtbar; an den beiden Enden des Ein, 
ſturzes ſcheint ed, als ob die Bruͤcke abge, 
fehnitten worden wäre. Nur fehr wenige Men⸗ 
ſchen wurden gerettet ; bie Zahl der Vermiß« 
ten, woraus allein ber effektive Verluſt der 
Umgelommenen berechnet werden kann, foll 
ſich bereits nahe an hundert Perfonen belau⸗ 
fen, Diefed eben fo ſchreckliche als unerhoͤrte 
Ereigniß erfüllt alle Herzen mit tiefer Betruͤb⸗ 
niß. Auch wird dadurch die Leichtigfeit des 
Verkehrs mit dem jenfeitigen Ufer auf lamge 
eit unterbrochen bleiben, umd die mir dem 
elben noͤthige Verbindung gan allen über 
die fchöne, erſt ganz neu erbaute, aber eine 
halbe Stunde von der Stadt entiegene Bri. 
de von Bogenhaufen bewirkt werden müffen, 
Di für die Fußgänger geeignete, von Der 
nchener Brüce nicht gar weit entfernte 
Ubrecher war fhon durch einen Einftur; am 
Samſtag unbrauchbar gemadır worden. 
. Die verwittwete Königin von Schweden, 
eborne Prinzeffin von Dänemarf (Mutter des 
ren Grafen von Gottorf) ift am 21. d, m 
ihrem 68ſten Lebensjahre geftorben. 
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Deutfhland, 

Lindau beu 3. Sept. Heute wurde bie 
dem hier garnifonirenden ıften National-Feld» 
bataillon Augsburg von. Sr. Majeftdt unferm 
allergnaͤdigſten Könige, zur Belohnung für fein 
freiwilliged Anerbieten, bulboolleft verliehene 
Sahne, in der katholiſchen Stiftskirche feier» 
lift. eingeweiht. Mach geendigtem Gotted- 
bienfie wiederholte dad auf dem Stifrsplage en 
QDuarre aufgeftellie Batarllon den ſchon geleis 
fieten Eid auch diefer Fahne, wobei der von 
Sr. Majeftät erft kürzlich zum Dberftlientes 
nant befsrderte Bataillonschef von Schintung 
an fein Bataillon. folgende Anrebe hielt: Bei 
der ſo eben vorgenommenen Einweihung unfe 
zer allergnädigfi verlishenen Fahne theilten 
alle Einwohner Lindau's und der benachbarten 
Gegend. mit uns jene Gefühle, melche bie 
Heiligkeit der vorgenommenen Handlung, der 
Zweck ber freimiflig übernommenen Verbind⸗ 
lichkeit, und der Dank gegen dem hulbvollſten 
Monarchen einfloͤßen. Gedenket dieſes fo ſcho⸗ 
nen und ehrenvollen Tages, wenn ihr auf 
dem groͤßern Schauplatze des Welt auftretet, 
und das geliebte Vaterland ſeine Hoffnungen 
auf eure Tapferkeit ſetzt, das von euer fo 
ſchoͤn am den. Tag gelegten Vaterlandsliebe 
nur glänzende Thaten erwarten barf, Dieſe 
Fahne, das Beiden der allerhoͤchſten Gnade 
unfers allergeliebteften Königs, entflamme ſtets 
euern Muth im blutigen Getuͤmmel der Schlacht, 
und nur dann, wenn wir im Sampfe: fürs 
Vaterland hingeſtreckt vom feindlichen Ges 
ſchuͤtze um felbe liegen, und einer von und 
mehr fähig iſt, fie vertheidigen zu können, 


fol fie in Feindes Hände übergeben. Laßt 
ung alfo feierlich ſchwoͤren, felbe niemals zu 


verlaffen, und Sr. Majeſtaͤt umferm allerge⸗ 


liebteſten Könige und Baterland bie in ben 
Tod treu zu bleiben.“ Nach dem feierlichen 
Akte ertoͤnte das herzlichſte Lebe hoch! fir 
unfern allverehrten König. Den feſtlichen Tag 
beſchloß ein Ball im Harmoniefaale, - Der 
hieſige Handeldftand harte ſchon einige Tage 
vorher dem Herren Dberfllientenant eine zwei⸗ 
tägige Löhnumg vom Feldwebel abwärts ange» 
boten, und dadurch feine Barerlandsliebe und 
fein Gefühl für mitlitärifche Tugenden an den 
Tag gelegt. (9. 3.) 

An neuen Nachrichten aus Sachſen fehlt 
ed im füdlichen Deutfchland beinahe ganz, da 
bie Poſten von Dresden und Leipzig fortwaͤh⸗ 
rend auebleiben. Das Gerücht fpricht von eis 
nem biutigen- Gefechte, melches der Marſchall 
Fuͤrſt von der Moskwa am 6. Sept. bei Yıl 
terbock ‚geliefert: Habe, :fo wie von neuen Trefr 
fen -in der Gegend von Dresden. (A.Z-) 

Deferreid,. 

Wien den 9. Sept. Am 5. ertheilte der 
Kaifer deu in Toͤplitz eingerroffenen aufferor- 
bentlichen beittifhen Borbfchafter Korb Aber» 
been die gewöhnliche Antrittsaudienz. — BU 


» Feldjeugmeiftern und ‚Generalen der Kavalle⸗ 


rie wurden befördert die Feldmarſchalle: Lieut. 
von Chafteler, von Dufa, v. Colloredo Manns⸗ 
feld und v. Brimont; zu Feldmarſchallieute⸗ 
nants: die Gen, Majore von Kroyherr, Nurs 
ray; Wimpfen, v. Bienenthal, v. Greth, v. 
Kurfchera, v Merpille, v. Keller, v. Klehels⸗ 
berg und v. — — 


Es war am Abend nach ber Schlacht bei 
Eulm, als der Kaiſer Alexander den Feldmar⸗ 
ſchall Fuͤrſten von Schwarzenberg das Or⸗ 
denszeichen des heiligen Andreas verlieh. Der 
Kaifer überreichte eigenhändig ben Feldmar⸗ 
ſchall den Stern, welchen er felbft trug. (N. 3.) 

Sranfreid. 

Folgendes find die merkwuͤrdigen Aftenftl- 
die über die Senatsverhandlungen turgen Aug» 
hebung von 30,000 Mann für die Armee in 
Spanien; „I. Bericht des Kriegsminifterd an 
Se. Maj. ben Kaifer, batirt vom 9. Aug. 1813. 
Eire, Ew. Majeftät haben ſich, auf die Nach⸗ 
richt von den im nördlichen Spanien feit dem 
legten Junius vorgefallenen Ereigniffen, ente 
f&hloffen, das Kommando Jhrer Armeen in 
der Halbinfel Sr. Excel. dem Marſchall Her 
zog von Dalmatien zu Übertragen. Sobald er 
an ihrer Spige fand, verbefferten ſich die mi⸗ 
litärifchen Verbältniffe an den Pprenden merk« 
lich. Der Kuͤhnheit bes Feindes wurden Schran« 
fen gefegt, feine Plane vereitelt. Die Eng. 
länder wurden gezwungen, für einen Augen« 
blick die Belagerung von Pawpeluna aufjuhes 
ben, und fie verloren viele Mannfchaft in den 
ausgehaltenen Angriffen; fie waren felbft Zeu- 
gen der Zerftsrung der Werke und Magazine, 
die fie um dieſe Feſtung errichtet hatten. Kurz 
nachher fhiffte der Feind feine Belagerungs. 
Artillerie ein, unterbrach eine Zeitlang die Bes 
lagerung von St. Sebaftian, und ließ am Buße 
der Wälle diefeg Stabt eine große Menge 
feiner Soldaten, bie vergeblich verfucht hat 
zen, die Brefche zu erfleigen. Allein, Site, 
ungeachtet diefer günftigen Umftände, und ob» 
gleich die Armeen von Arragonien und Tata, 
lonien, die nicht aufgehoͤrt haben fiegreich zu 
feyn, von der Konzentration ihrer Streitkräfte 
neue Erfolge erwarten Finnen, fo darf man 
fi) doch die Nothwendigkeit nicht verheelen, 
den Armeen von Spanien Verftärfungen zu 
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fenben, bie fie-in den Stand fegen, die Plane 
des Feindes, der täglicd neue Mefruten bes 
fommen kann, gänzlich zu vereiteln. Die er 
fünftelte Begeifterung, melde die Engländer 
in der Halbinfel zu erregen geſchickt genug ge 
tefen find, wird unfern Truppen neue Hin 
derniſſe zur Ueberfteigung entgegenſtellen; und 
man darf ed nicht länger verfihieben, die kai⸗ 
ferlihen Armeen in Spanien in bie Rage zu 
fegen, fie Alle zu übermältigen, und fich der 
ihnen natürlichen .Ueberlegenheit wieder zu be 
mächtigen. Sch habe Em. Majeſtaͤt bereits 
die Herfchiedenen Begehren vorgelegt, welche 
die Marſchaͤlle Herzoge von Dalmatien und 
Albufera an. mich haben gelangen laffen, um 
bie. unentbehrlich gewordenen Verſtaͤrkungen 
ju erhalten, Ich habe bie Ehre heute Em. 
Majeftät die Anorbuung einer Aushebung von 
ben legten Konſcriptionen, in den den Ppre- 
nden benachbarten Departements, vorzufchla- 
gen. : Die Einwohner diefed Departements, 
von Baterlandsliebe befeelt, und im Gefuͤhl, 
wie wichtig befonders für fie die Vertheidi⸗ 
gung biefer Gränze ift, werben ohne Zweifel 
fich mit Eifer den neuen Anftrengungen unter 
ziehen, weldye die Umſtaͤnde ihnen auflegen. 
Es ift im Süden Niemand, der nicht von die, 
fen Gefinnungen durchdrungen, und bereit ind. 
ze, im. Nothfall die größten Dpfer zu Auf 
rechthaltung des franzoͤſiſchen Ruhms, und 
Vertheidigung des franzoͤſiſchen Gebiets zu 
bringen. Schon haben die Basken, ehe ſie 
von, Ew. Maj. bazu gerufen wurden, aus freier 
Bewegung die Waffen ergriffen, und ſind dem 
Feinde entgegen gegangen. Von allen Seiten 
rufen in dieſem Theile des Reichs die Wuͤn⸗ 
ſche der Einwohner, durch das allgemeine In ⸗ 
tereſſe erregt, die Maaßregel, welche ich Ew. 
Majeſtaͤt vorſchlage, herbei, und Jedermann 
ſieht deren unabaͤnderliche Nothwendigkeit ein, 
Ich ſchlage demnach Ew. Majeſtaͤt vor zu be⸗ 


— 
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fehlen, daß man in dieſen Departements bie 
Aushebung von 30,000 Mann zu Verſtaͤrkung 
der Armee gegen Spanien vornehme. (Unterz.) 
Der Kriegsminiſter Herzog von Feltre.“ 

Y. Gründe zu dem Senatus Eonfult. 

- Gnäbiger Herr! Senatoren! Als ich 
onen im Monat Dezember vorigen Fahre 
von biefer Tribune herab bag engliſche Kabis 
net als Urheber des gegenwärtigen Krieges 
anzeigte, da erfanute Ihre Weisheit, dag ich 
die Wahrheit gefagt Hatte und die fpätern Er- 
eigniffe haben diefe Wahrheit big zur hoͤchſt 
möglichften Evidenz gebracht. In feiner Hoff- 
nung unfere Feinde im Norden große Fort⸗ 
ſchritte machen zu fehen betrogen, und, tie 
e8 immer thut, durch den Gebdanfen an Frie⸗ 
dengunterhantlungen erſchreckt, hat England, 
nur den Krieg winfchend, in den nerdifchen 
Gegenden Berfprechungen und Intriguen vers 
ſchwendet und zur nämlichen Zeit den Suͤden 
mit VBerftärfungen und neuen Dpfern über 
bäuft. Da unfere Armeen in Spanien ber 
Uebermacht des Feinded und deſſen großen 
Vortheilen zur See weichen mußten, fo bes 
durften fie neuer Verftärkungen; die Klugheit 
erlaubt ed nicht, baß man mit denen in 
Deutſchland getroffenen Dispofitionen eine 
Beränderung vornimmt, denn fie allein bes 
rechtigen uns zu dem gerechteften Hoffnungen 
und verbürgen ung unter bed Kaifers Leitung 
die vollkommenſte Sicherheit, auch erforderlis 
chen Falls die auffalendfien Fortſchritte. Das 
her müffen die nördlichen Departements bafür 
forgen, daß die Armeen, welche fie vertheidi 
gen, binlänglicy verflärft werden. In dem 
vorigen Kriege haben wir davon ein ruͤhmli⸗ 
ches Beiſpiel gefeben, als unfere Feinde in 
dem alten Belgien zu landen fuchten. Die 
Bürger wetteiferten mit einander die Waffen 
zu ergreifen, fie verließen ihre Familien, ihre 
gewohnten Arbeiten und firömten Haufenweife 


den Englänbern entgegen, welche fich ſeht 
bald genoͤthiget ſahen, fi) vor diefer. neuen 
Armee zurückzuziehen. Erft kürzlich find die 
Basten und alle braven Einwohner der By 
venden, fo wie die benachbarten Departemente 
an Ergebenheit und Treue, an Eifer und Muth 
mit einander wetteifernd, auf die erfie Nach ⸗ 


richt von der Annäherung des Feindes freis 


willig aufgebzochen und den nördlichen Graͤn⸗ 
sen Spaniens zugeeilt. Der Katfer hält eg 
indeffen nicht für nothwendig, von biefem ed» 
len Auffchwung einen längern Gebrauch zu 
machen. Ihm fcheint es zweckmaͤßiger aus 
biefen nämlichen Departementen eine gewiffe 
Anzahl von Mannfchaft zur Konfription vom 
Jahre 1814 und zu deu vorhergehenden Jah⸗ 
ven gehörig, ausheben und fie deu verfchiede- 
nen Cadres ber Armee einzuverleiben. Das 
ihnen vorgelegte Senatus Eonfult. fegt bie 
Anzahl derfelben auf 30,000 Mann fell. Diefe - 
Anzahl wird hinreichend ſeyn, um den Fort 
feprirten des Feindes, über die er ſich zu früh 
erfreute, Einhalt zu thun, fie wird hinreichend 
ſeyn, um Sranfreih in den Stand zu fegen, 
die ihm geziemende Stellung wieder einzuneh⸗ 
men, hinreichend, um den Augenblick mit Ru⸗ 
be und Gelaffenheit zu erwarten, im welchem 
England aufhoͤren wird, Über Mexitos Schäge 
zu gebieten, um Spanien zu Grunde zu rich⸗ 
ten, Schäge, welde es dieſem Lande entreißt, 
um damit feinen Handel in den beiden Indien 
zu unterhalten, fein Handlungsmonopol in 
Europa noch weiter fortzufegen, feinen im Ins 
nern gefunfenen Kredit aufrecht zu erhalten, 
von ihm beſtochene Menſchen zu bejahlen, und 
an die von ihm irre geleiteten Kabinette noch 
ferner Subfidien abzugeben. (Die Fortf. folgt.) 

Cherburg, den 4. Sept. Die Arbeiten 
jur gänzlihen Abtragung des Dammes wer⸗ 
den mit Thätigfeit fortgefegt, mehr als 1200 
Arbeiter umd 300 Pferde find unansgefegt da. 


mit befhäftigt, das Bauholz und bie Erde 
mwegzufchaffen, welche die Ein» und Durchfahrf 
des Vorhafens verſperren. In einigen Tagen 
wird von diefem Werke, welchem man das 
Beitvort, das Ungeheure, beilegen kann, nichts 
mehr übrig ſeyn, weil daſſelbe während 8 Jah⸗ 
ren die wunderbaren Anftrengungen des Mee⸗ 
red auggebalten hat. Am zı. oder .ı2. d. M) 
fol der Zelandais, ein praͤchtiges Linienſchiff, 
welches während des Aufenthalts der Kaiferin 
in hiefiger Stadt, befiregen hat; vom Stappel 
gelaffen werden. Sobald diefes geſchehen iſt, 
wird es in ben neuen Hafen gebracht und ger 
tadelt. ($.3.) 

Neueſte Nachrichten. 

Nürnberg, den 17. Sept. Auch geſtern 
ift die Leipziger und Dresdener Por hier nicht 
eingetroffen. Die feit 5 Tagen dahin gefand- 
ten Briefe kamen zuruͤck. 


Misgcellen 
Von dem in Münden vorgefallenen Hit- 


glück meldet die allgemeine Zeitung: ‚Die zu 
Anfang diefes Monats eingetretenen warmen 
Tage führten im Gebirge Thauwetter herbei; 
darauf folgte nach dem 6. anhaltendes Regen⸗ 
wetter, welches die Iſar ſo ſehr ſchwellte, daß 
fie an vielen Stellen ihre Ufer ſtark einriß, 
und Haͤuſer umpumerfen brobte, was auch bei 
einem Haufe in der Au wirklich fchon gefche- 


ben war. Um von biefem Schaufptele Zeuge zu 


gib 


— 


ſeyn, ſtellte fich eine Menge Volk anf bie große 
äußere Iſatbruͤcke, als zw obemerwähnter Zeit 
einer ihrer Bogen zufammenfiürzte, und dies 
fem noch zwei andere folgten, fo daß jetzt die 
Hälfte der Brüde im Waſſer liegt, Viele 
Menſchen, meiftens Bürgersleure, wurden im 
Schutt und Waffer begraben ; mehrere ſchwam⸗ 
men weit hinab, nur wenige, zum Theil fehr 
verlegt, wurden gerettet. Eine Fraır foll von 
der bloßen Bermurhüng, daß ihren Mann dieß 
Ungläc mit getroffen habe, geftorben feyn. 
Die Zahl der Verungluͤckten tft noch nicht ge, 
nau befannt; bie Schägungen von Augenzeur 
gen variiren zwifchen 60 umd 150. Heute ficht 
man läng® dem Strome viele tweinende Muͤt⸗ 
ter und Gattinnen, die umfonft die Geftade 
durchſuchen. 


Muͤnchen, den 16. Sept. Einer Bekaunt⸗ 
machung der Fönigl. Polyeidireftion zu Folge, 
hat ein Ungenannter aus Danfbarkeıt, daß chu 
der Zufall beim Einfturz der Iſarbruͤcke bes 
wahrte, derfelben zo Gulden zur Unterftügung 
berjenigen Warfen eingehändigt, melche bei jes 
nem Ungluͤcksfall ihre Eltern verloren haben. 

Zu Voͤhring, eine Stunde unter München, 
wuͤrden geftern und vorgeitern etliche 20 Leich⸗ 
name aus dem Fluße ans Land gebracht. Viele 
Verungluͤckte mögen unter dem Schutte begra« 
ben legen. Eine Viertelftunde früher würden 


‚noch viel mehrere Perfonen im ben Fluß bins 


abgeſtuͤrzt ſeyn, weiche bei eintretender Däms 
merung eben die Brüde verlaffen hatten, um 
in ihre Wohnungen zuruͤckzukehren. 





BDBefanntmadhbung. 


Madlon Osterhausen, Marchand de mode von Nürnberg, 
eınpfiehlt ich einem hochanſehnlichen Adel umd verehrungsmürdigen Publikum in allen Sorten neues 


ſten franydfiihen Damen- Puß, und verfpricht die reelſte umd billigfte Bedienung. Logirt in 3 Hel⸗ 
men Iten Etage Mio. 5. 











Franz Rumbau aus Münden mache einem hoben Adel und verehrungswärdigen Publb- 
kum hiemit bekannt, daß er zur geaenwärtigen Midyaeli  Dutt mit einem Affortiment von glatten 
und geſtickten Mufelis, Tücher, Batiſt, Bacin. Tl, Krepp, Handihube, Hutfedern, geſtickten Kieie 
bern, und andern Mode - Waaren, angekomnen ift, und bittet um geneigten Zuſpruch. Er logitt iu 
rothen Hahn über eine Stiege hoch. 





Theaters Anzeige 


Sonntag den 19. Sept. Titus. 


Negensburger Zeitung. 
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rt Betten tee: 
j Ereätkurh, den 15. September. Am’ ır. 
d. DM. if die große framz. Armee auf der 
Strafe von Bchmen, von’ Dresden aus big 
nach Prag vorgedrungen. Man fchreibt aus 
„Leipzig, daß der. Prinz. von ber Moskwa auf 
dem rechten Ufer der Elbe auf Torgau woogeht. 
‘(St 3.) 
Die Berliner Zeitung fpricht von einem 
Gefecht, das am 23. Auguft zwiſchen Teltow 
"und Trebbin vorfiel, und worin die Alliirten 
"der Kronprinz von Schweden fommandirte, 
Die franz Truppen-griffen den Gen. Thuͤmen 
am 22. Morgens bei Treppin an. -Die lie 
Überlegenheit. berfelben bewog ten preuff. Ge⸗ 
neral diefen Poflen zu räumen, 
Truppen. rücdten: almäplig‘ vor und 'befegten 
das ganze Land zwiſchen Mittenwalde nid 
dem Saarbach, von Wäldern, und, Moräften 
an der Seite gebedt. Am 23. Morgerd des 
„boudjirte das Korps des Gen. Bertrand" ger 
‚gen den Gen. Tauenzien. Das 7. franz. Ax⸗ 
meekorps richtete feinen: Angriff gegen bag 
Dorf Großbeeren; das Korps des Herzogs 
"von Reggio wendete ſich gegen Ahrensdorf. 
Die Kanonade hielt mehrere Stunden an; es 
fanden mehrere Kavallerieangriffe ftatt. — Am 
28. Auguft kam e8 zu kriegeriſchen Auftritten 
. bet Luckau, worüber noch nichts Näheres bes 
kannt if. — Nach den neueften Briefen (fagt 
eine Augsburger Zeitung) follen m Sachſen 
bereits Vorfälle mit wechſelndem Gluck ſtatt 
gefunden haben. — An den Verfcharzungen 
von Liegnig hatten in ber legten Zeit täglich 
300 Menſchen gearbeiter, da eine Kompagnie 


Die frang. ' 
ſchen Graͤnze fol der in umferm legren Blatt 


‘fen feyn. 
“ziemlich bedeutendes oͤſtreichiſches Korps tm 


— — Spanter, nicht viel aus⸗ 
"richtete, Liegnitz iſt faſt ganz verwuͤſtet. Meh⸗ 
rere Thore find zugemauert, alle Obſtbaͤume 


ih den’ Gärten umgehauen / die Haͤuſer in der 
Breßlauer und zum Theil in der Haynauer 


Vorſtabt niedergeriffen und hinter den Maus , 


ern Gerüfte gebaut, um barauf Infantetie zu 


ſtellen: Ale mie Kohl und Wurjelwetk be 
pflanzte Gelder um die Stade find‘ verwuͤſtet. 


Bon den bisher“ verfthonten ’ ſchoͤnen Linden⸗ 


Auleen, welche auf dem ehemaligen Mall den 


ganzen Ort wie ein herrlicher Kranz umſchlie⸗ 
en, find wm auch ſchon mehrere Baͤume ab⸗ 


gehauen worden, ſaͤmmtliche Weiden an den 
Abhaͤngen des Wales find’gefällt. 


Faut’weitern Nachrichten von der ſaͤchſi⸗ 


erwähnte Brand nicht im Leipzig, ſoubern In 
Wittenberg und von fehr großen Folgen gewe⸗ 
Nach andern Nachrichten fon ein 


die Gegend von Erfurt verſchlagen worden 
ſeyn. (B. 8.) 

Die Zuͤrcher Zeitung gibt folgende aus ei⸗ 
einem Privatſchreiben von Leipzig gezogene Nb- 
tiz: „Es ſollen fi die alliirten Mächte wech⸗ 
ſelsweiſe ihrer Truppen zur Garanite gegeben 
haben, nicht eher zu ruhen, bis der Friede 
nad) der Definitiv. Anlage gemacht ſei.“ 

Die Innsbrucker Zeitung vom ‚15. Sept. 
meldet: „Von dem Vorrildten der k. 2.’ öfter» 
seichifchen, Truppen durch das Pufterchal tft 
bier nur fo viel befannt, daß von felbigen eıne 
Abrheilung in Brixen eingeruͤckt ift, deren Vor⸗ 


‚ poften bis in bie untere Au fiehen, Ein Des 


W —— 


taſchement k. k. franzoͤſ. Truppen, welches das 


Brixner Klaͤuſel vertheidigte, mußte weichen, fee 


und eine Meine Abrheilung davon if geftern 
bier eingetroffen." Un -mehreren Bridän bei 
Sunthales werden Bollwerke angelegt, und die 
Arbeiten an den Verfhänzungen bei Karten 
‚berg gehen noch fort. Aus dem untern Inn⸗ 
-thale und dem Satjburgifchen hört man nichts 
Meues; es fheint, daß in diefen Gegenden 
mod gar feine militärifchen Ereigniſſe vorge 
fallen find.‘ au Au Er rg 
Minden, ben 18. Sept. Briefe, von 
Braunau verfichern, daß ſich dad Hauptquar⸗ 
tier des Ken. Generals Grafen v. Wrede vor 
s Tagen noch daſelbſt befand. (M. 8.) 
au? 17 Pe Deutfbland,. 
> Bom Niederrhein, den 13. Sept. Die 
Ruinen der ehemaligen. beutfchen Feſte Ehren. 
breitftein fcheinen von Neuem ein. Gegenftand 
ber Beachtung geworden zu ſeyn. Schon feit 
mehreren Wochen find franzoͤſiſche Ingenieur 
Dffisiere ununterbrochen befchäftigt, die Truͤm⸗ 
‚mer aufräumen, ‚und, , wie. man. fagt,. neue 
Schanzen anlegen, zu laſſen, wozu man alle 
Arbeiter von ber linken Rheinfeite, herüber ger 
führe Hat. Daß man aus dieſen Ruinen eine 
neue Feſte fhaffen will, . fcheint in mancher 
Hinſicht unwahrſcheinlich, allein dort. mehrere 
Scanzen zu bilden, die der Koblenzer. Bride 
sum Schug. dienen follen, ſcheint wahrſchein⸗ 
licher. Man fpricht Überhaupt von mehreren 
Gortififationen, die am Niederrhein neu ange 
legt werden follen. (N. Z.) 


Bu Innsbruck erſchien am 11. Sept. eine Pro⸗ 
flamatıon des kb. Generallommiſfaͤrs des Sun. 
treifes, Freth v. Lerchen feld, an die Bewoh⸗ 
ner dieſes Kreiſes, worin er dieſelben ermahnt, 
- ber. der Möglichkeit, daß Sferreichifche. Trup« 
pen im ihrer Mitte erfcheinen Fönnten, der 
Stimme der Vernunft, Pflicht und nee er, 
den Ermahnungen ihrer Dbrigfeiten und Seel. 
forger Gehör zu geben, - mit filler Ergeben. 
‚beit im Gottes Fuͤgungen der Entwicelung des 
Krieges entgegen zu fehen, und Ruhe und 
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Ordnung unt u erhalten, wenn 

„Freue Deere Shdlee Mara * 
LT, 

83 —*5 Yan un Gallen RE 

Euer bisheriges Berragen, 

‚feligfeiten. zwiſchen den £ri 


4 die 
ten begonnen haben, bat mir bemie N, da 
hr mis Recht dag Berrraue des Rönigs —* 
iner Regierung verdient. men 
iſt bed Beifalls des Könige, führe F und 
des Auslandes wuͤrdig. Dem ut Ik. 
suchte -Söfemwichter, ‚Die Shen: im Zabter ıgog ' 


9 manches Unglück 
— die — 





geun⸗Ibrſelbſt habt ſig ei 
ortgemiefen, und Eurer Dbr „bie. 
avon gemacht. Gerede frhd’m 
nie ie 
ned. fremden ‚Feld gemi wixb. 
Nicht er, nicht feine —— N * 
—* nitht € 
raͤuelthaten des Jahr⸗ 
wollen, Selbſt jene Regler — 
die heilige Pflicht der uͤmer 
vr. irn IE —— 
n ihren Öffentlichen Dan 
der Welt an, daß fie Krieg. 
zu erhalten, nicht um älter 
veraine zu empoͤren. Laffer 
friedlichen Gebir 


«werte me 
fü 


Fennt und ‚ehrt 
nen ‚gegen ih⸗ 


ew kundigt fie 
bet, um Frieden 
gegen ihre Spin 
Euch daher, $ 
sbewohner, durch Fine Epiel, 
eharret in der Erfüllung Es 
rer heiligen ten gegen Euern König und 
‚Staat, und zwingt das Sn. m Ausland, in 
feinen Jahrbuͤchern Eurer mit ber nemlichen 
Achtung 7, erwähnen, die Jahrhunderte lag 
Eueru Voreltern zu Theil dlieb, . hr kennt 
bie Rechte und Befugniffe, die Se de R 
nig mir für die Dauer des Kriegs eihgen 2 

at. y. biebere Bewohner ber Gebirge 
‚gegen Niemand.von 


ann, Ich bih mit 
Tauſenden Eurer Soͤhn teden, die it 
Reihen der ee Risen, „ia 


zeichnen Ad dei allen — ————— Ge 
: horfam ronun ohſinn und, Lie ! 
“ihren König — 2 achet, Ihr — ——— 


— 


Andertsandte dieſer Finder, daß ich mach ges 
endigtem Kriege gleiche Rechenſchaft von Euch 
dem Könige und dem Baterlande ablegen kann. 
Nur gegem die, welche a. bei Euch ſich ein« 
ſchleichende Ruheſtoͤrer aufnehmen, fie ihrer 
nicht habhaft machen oder anzeigen; b. weldye 
Ausreiſſer, es ſeien -diegfeitige. oder fremde, 
verheimlichen, fie nicht arretiren; c. welche eis 
gene oder fremte Waffen oder Munition fams 
- mel, bewahren und verheimlichen; d. melde 

‚Proflamationen, die die Störung ber Ruhe 
und Drbnung begielen, verbreiten, oder wenn 
ihmen deren zukommen, nicht 'auf der Stele 
ihrer Obrigfeit anzeigen, werde ich die milie 

zifchen Strafgefege eintreten laffen. Indem 
ich daher ſolches zu Jedermanns Warnung 
und mache, wird zugleich- befohlen, daß jeder 
Uebertreter obiger. Artikel in mein Hauptquar⸗ 
tter abgeführt werden ſolle, um von dem bes 
ſteheuden Militaͤrgericht abgeurtheilt zu wer⸗ 
den. Zugleich wird befannt gemacht, daß jede 
Semelude, welche ſich der Verfehlung gegen ei⸗ 
‚nen ber obigen Arlikel ſchuldig macht, wenn 
‘fie, die. Verbrecher durch "eigene. Schuld nicht 
arretirt zu haben, Überwiefen iſt, won ihren 
Obrigkeiten mit einer Geldftrafe von taufend 
Gulden belegt wird. Gegeben. in- meinem 
Hauptquartier zu Braunau, am 9. Sept. 
813. Der fenmaubirende General Graf v. 
AB redet 


Preußen. 

Aeltere Nachrichten aus Berlin vom ten 
amd 14. Aug, die man in oͤſtreichiſchen Zeis 
tungen liest, erzählen unter Anderm: „In 
Schlefien erwartete man ſchon am 27. Zuli 
blutige Auftritte, boch.blieb e8 ruhig. . Die 
Franmzoſen hatten am 26. die Demarfationglis 
nie Uberſchritten; fobald der König diefes er- 
fuhr, ließ er alle. disponible Truppen vorruͤ⸗ 
cken; doch zogen fich bie Franzoſen ſogleich zu- 
eich, und entfchuldigten ihr Vorrüden ald ein 
Mißverſtaͤndniß. — Bei ber Einführung der 
von England nad) Preußen und Spanien bes 
ſtimmten Monturen ift eine Verwechslung vor⸗ 
gefallen ; die Preußen haben zum Theil engli» 
fche, fpanifche und portugiefifhe Monturen er- 

‚Halten, ‚und da es an Zeit fehlte,. den Miß- 
griff wieder gut zu machen, fo wurde ein Theil 
‘der Truppen damit bekleidet. Noch immer wer⸗ 
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ben burch unſere wachſame Polijel angebliche 
franzoͤſiſche Spione entdeckt; die Zahi derer, 
die unter dieſem Namen in den Gefaͤngniſſen 
fißen, iſt ſehr groß. — Unſere Regierung ek 
oͤffnet ein Anlehen von 300,000 Thalern bei 
den Handlungshaͤuſern und wohlhabendſten Ein⸗ 
wohnern der Hauptſtadt; ein Jahr lang wer⸗ 
den Feine Zinſen, nachher 4 Projent bezahlt. 
Mehl und Schlachtvieh werden requieirt, Man 
hebt wieder ſtark zur Landwehr aus.“ 


Srantreid. 


Beſchluß ker Attenſtuͤcke über die Ausheb 
von 30,000 m. md bie ——* 
panten. 


Bericht des Herrn Senator, Grafen 
von Beurnonville, im Namen der 
Spezialfommiffion. 


+ ‚Buäbiger Herr! Meine Herren! Der 
‚Kriegsminifter und- die Sprecher der Regie⸗ 


sung haben Ihnen im ihren verfchiedenen Be⸗ 
zichten hinlaͤnglich auseinandergefegt, mie 
dringend nothwendig es fey, unſere in ber 
Halbinſel Fämpfende Armee fchleunigft zu uns 
terftügen, ich habe daher demjenigen, was Sie 
au Ihrer Ueberjeugung, meine Herren, mit fo. 
vieler Klarheit vorgelegt haben, nur noch We⸗ 
niges hinzuzufügen. Die weiſen Vorſichtsmaas 
regeln, welche der Kaifer vor feiner Abreife 
su der großen Armee genommen hat, um alle 
Hafen und Schiffsgimmerpläge feines Reiches 
gehörig zu fichern, haben England nothwendig 
dazu zwingen miüffen, auf bie von ihm ent 
worfenen großen Gee-Erpebitionen Verzicht 
zu leiften, fo wie auf jeden Angriff auf bie 
ung fo hoch wichtigen Punkte. England, wel⸗ 
ches immer viel intrigurt und wenig wagt, 
bat fich nicht umterflanden, feine Landtruppen 
dadurch zu fompromittiren, daß es diefelben 
nad dem Norden von Deutfchland ſchickte, um 
mit den Nuffen und Preußen gemeinfchaftliche 
Sache zu machen, es hat ſich vor den Unfaͤl— 
len gefuͤrchtet, die es vorausſehen mußte und 


mb die es nie mehr hätte gut machen koͤnnen. 
In .diefer, gefährlichen Lage und um fi doch 
die Miene zu geben, für die mit in das Eptel 
geiogenen, Mächte wenigſtens etwas gerhan 
zu haben, zog es das Kabinet von London 
vor, bie engl. Truppen zu den fpan. und por» 
Nugiehfchen Banden ſtoßen zu laffen, mit dem 
Vorbehalte, diefelben, fobald es feine Konve⸗ 
nienz umd fein Vortheil erheifchen wuͤrden, 
wieder yurddzugiehen dadurch wuchfen jene 
Streitfräfte plöglich, welche unfere Armeen 
zu jener -zurädgehenden Bewegung beflimm- 
ten, wovon Ihnen ber Kriegsminifter Mach 
zicht gegeben hat. - Jene durch voruͤbergehen⸗ 
de Fortichritte muthig gemachten Banden ha- 
ben ihre Keckheit fo: weit getrieben, daß fie 
es wagten, die Feltungen St. Sebaftian und 
Mampelma zu belagern. Schon hatte- man 
Paralellen eroͤffnet und Laufgräben in Bereit- 
ſchaft geſetzt, und fogar fchon zu St, Seba⸗ 


ſtian eine Breſche in ben Gaug gebracht, als 


bie brave Garniſon durch einen moͤrderiſchen 
Aus fallden Feind zwang zu entfliehen und 
ſein Belagerungsgeſchůtz wieder einzuſchiffen. 
Maren auch bei Pampeluna unfere Fort 
ſchritte nicht fo glänzend, fo wurde der Feind 
nichts deſto weniger: bei feinen zum Theil ſchon 
errichteten Werten oͤfters gefidrt, und unfere 


Armee: hat babei eine feitene Umerfchrodenheit - 


bewieſen⸗ Die fpanifhen Banden können in. 
"de von Tag zu Tag anwachſen, ihre durch 
ganz Spanien verbreiteten vorgeblihen Sie⸗ 


“ge können eine Menge Profeliten machen, die noch bekannt iſt. 
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von Auftritten, dergleichen mir in Mi 


Hoffnung; biefe beiten Feſtungen tuleber weq · 
zunehmen und baraus eine ſichere Niederlage 
füt ihre Raͤubereien zu machen, muß eine Men⸗ 
ge von Banditen anloden; alle dieſe Umſtaͤn⸗ 
ve zufammengenommen, gebieten-.die-fdyuelle 
Annehmung des Projeftd, eine ſchnelſe Aus⸗ 
hebung zu veranftalten, wodurch ünfere Ar 
meen in der Halbinfel in den. Stand ge 
werden, ihre vorge Stellung wieder-ein; 

men. Se. M. der Kaifer und.König weiß den 
ganzen Werth des Enthuſiasmus feiner: branen 
Unterthanen in den Pyrenaͤen zu fchägen, h 
es jedoch nicht für zweckmaͤßig, davon. einen 
längern Gebrauch zu machen, und: hat fuͤr bef 
fer erachtet, in diefen Departements u 
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Vorſchlag, daſſelbe einflimmig anzunehmen,o- . 
Benide u AA * Mm: 

an' bat Nachrichten dom welche 

die Geruͤchte binfichtirkh großer —— 
herbeigeführter Ungiitsfäle jr Bntghaufen , 
Waſſerburg und Braunau wideriegen Der 
rg ift zwar ebenfalls, wie alles Gebirgswaſ⸗ 
er in diefen Tagen, beträchtlich groß, aber 
niben 
vorigen Mondtag zu erleben. das Unglüdf hats 
ten, weiß man dort nicht das Geringſte. Eben 
fo verfihern Verfonen, bie erſt geſtern bei 
zepfing.und Landshut hieher kamen, daß die 
far; weiter hinab feinen Schaden angerichtet 
bat, als daß fie bie und da über die etwas 
ju niebrig gelegenen Ufer augtrat, mebet aber 
nirgends ein unglädlicher Vorfall bis jegt 








Auftions » Anzeige. 
» Montags den 27 Sept. 1813 und fotaende Tage, Nachmittags um 2 Uhr, werden in der 


Reiteriſchen Erbenbehaufung im iten Stockwerk, Lit. C. Nio. 58. am Ed der filbernen Fiihaaffe, 
derſchiedene Mobilien, beſtehend in einem Bägi mit Smaragd und Diamanten, Gold und Silber, 
„dergleichen beſchlagene Bücher, Tobackspfelfen und ſpaniſche Röhre, ſaubern Frauen. und Mannstieis 
„ bungen, neuen Tiſchzeug, Wälche, einem ganz neuen blau geflveift barchenten und anderen Betten, 
'@piegeln, Zinn, Kupfer, Porjellain, Steingut, Kanapee, Seſſeln, Tiſche, Betiftärten, Kleider ; Aufe 
ſatz · Sreis · und Rommorfäften, Reitſattel und Pferdgeſchirre, Gewehre, Piftoten, Säbel, Peripehr 
tive und andern nuͤtzlichen Effekten, gegen ſogleich baare Bezahlung in grober Geldſorte an den Meift- 
bierhendenden Öffentlich Insgrihlagen. Das Vergeihniß iſt in einigen Tagen bei dem Auktionator 
Wachtſchreiber Schmid im goldnen Lamm Lit, B.-Nro. 52. umentgeldlich zu haben. ' 
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Kriessfhauplaß. 

Leipzig, den ro Sept. In unfrer Stadt, 
Hedt man in Privatnachrichten, befinden fidy 
mehrere rooo leicht Bleffirte; die Zahl der 
hier durch tramsportirten Kriegsgefangenen bes 
trägt bis jegt Über 15,000 Mann; einige Ar» 
meekorps, bie befonders gelitten hatten, reor⸗ 
ganifiren fi im unfrer Gegend. (9:3.) 

(Die Frankfurter Zeitung vom 15. b. bat 
die aus berfelben im erften Abfag des vorigen 
Blattes unfrer Zeitung: entlehnten Nachrichten 
ber franzöfifhen Armee fehlerhaft mitgerheilt. 
Sie follen eigenslich ſo lauten: Am ıı. ift die 
franz. Armee auf der Straße von Dresden 
nach Prag in das rmere von Böhmen vor 
gebrungen. Aus Leipzig wird gemeldet, daß 
der Prinz von der Moskwa auf dem rechten 

Elbeufer vorwärts von Torgau marfchirt.) 

Ein in ber Wiener Hofjeitung vom 7. Sep⸗ 
tember erfchienened, aus dem Hauptquartier 
zu Wltenberg datirtes Bulletin-über bie am 26. 
und 27. Auguſt vor den Maukrn von Dres- 
den vorgefallenen Ereigniſſe endigt fi mit 
folgender. Angabe des auf Seiten ber Alliierten 
erlittenen Verluſtes an Generalen: ‚Wir be⸗ 
dauern den Verluſt des tapfern Generals An⸗ 
draffg, und des ruffifchen Generald Mekiffino. 
-Der Artilleriegeneral Graf Giulay, die Gene, 
rale Mariaffy und Friefenberger von ber Ars 
tilerie find verwundet; die Generale Mesko 
und Sjechjen werden vermißt.“ (B.3.) 

Barreuth, den 18. Sept. Die direkten 
Dresdner und Leipziger Poften vom 14. und 
‚15. September find abermals hier nicht ange- 

kommen, indeſſen hat man boch durch Umwege 


"worden? 


erfahren, daß auch am 12. Sept. bag Saiferl. 
franzäfifche Hauptquartier noch in Dresden 
war. Auch vom ıztem Morgen hat man Nach» 
richten aus Dresden; fie enthälten jedoch nichts 
Beftimmtes Über milttärifche Ereigniffe. — An 
der ſaͤchfiſchen Graͤnze will man am 14. eine 
Kanonade gehört haben, und glaubt, daß der 
Schal in der Richtung von Lügen gefommen 
ſei. G. 3.) 
Deutſchlanb. 

Frankfurt, den 16. September. Orhan 
Abends find ſchon viele Triegsgefangene Of⸗ 
fisiere, fowohl Nuffen, Preuffen als Oeſtrei⸗ 
cher, bier eingerroffen, welche in verfchiedenen 
Gafthäufern einguartiere wurden. Heute ge⸗ 
gen Mittag traf die erfle eigentliche Kolonne 
ein, fie paſſirte an hiefiger Stadt vorbei; der 


Zug dauerte in gedrängten Reihen an andert- 


halb Stunden fort. Am alle Umorbnung zu 


vermeiben, ift geſtern von Seite der hiefigen 


Polizei-Präfektur Folgendes bekannt gemacht 
„Die Donnerfläg ‘den 16: dieſes 
ſtatt findende Ankunft von 12,000 Kriegsge⸗ 
fangenen giebt nicht allein eine Veranlaffung, 
die Bekanntmachung vom 8. März diefes Jahre 
binfichtlich des allzumeugierigen Zubrängens 


"bei militärifchen Duschmärfchen in Erinne⸗ 


rumg zu bringen, fondern aud auf Befehl Sr. 
Exzell. des Hru. Reichsſsmarſchalls Herzogs v. 
Valmy betannt zu machen, daß diejenigen, 
welche Kriegsgefangene zur Flucht verleiten, 
ihnen dazu dehuͤlflich fenn, oder entflohene 
Gefangene aufnehmen und verbergen ſollten, 
nach aller Strenge der militaͤriſchen Gelege 
beftraft werden wilrden, Jeder Verkehr: mit 


— 


| Kriegkgefangenen ift deshalb verboten. Der 
Polijey · Praͤfekt Freih von der Tann“⸗ Eine 


ähnliche Publikation wurde auch von dem Hrn. 
Maire hiefiger Stadt erläffen. Auf dem Bi⸗ 


voudc wurden bie Gefangenen mit Speid und 


Trank himanglich verfehen und werden mor⸗ 


gen in der Fruͤhe ihren Marſch nach. Mainz 
fortfegen. 4 
Am 1. Sept. wurben gu Ziegenhain, wo⸗ 
ſelbſt fich die Depots der aufgelöften Huſaren⸗ 
beigabe befanden, bie mit ſchwarzem Flor ums» 
wirfelten Standarten des ıftlen und aten Hu ⸗ 
farenzegiments ben Flammen übergeben. Diefe 
traurige Handlung machte den lebhafteften Ein» 
druck auf die Hufaren, die ihren Unmwillen ger 
gen die treulofen Chefs laut zu erkennen gaben. 
Die Dffisiere mehrerer Regimenter und a 
tatllons haben gleichfalls in Addreſſen ihren 
Unwillen geäuffert. (B.M.) , 
Pormont, ben ı2. Sept. Unſer Land 
(das Fuͤrſtenthum Waldeck) iſt von neuem durch 
sen Verluft feines geliebteften Negenten in bie 
tieffte Trauer verſetzt. Am 6. d. M. hatten 
SD. ber Fuͤrſt auf einem Spazierritt das 
Unsluͤck vom Pferd zu flürzen; unbeſchreiblich 
ſchmerzhaft muß diefer Fall gewefen feyn; bei 
dem aufferordentlich ſtarken Körperbau des Fürs 
fien waren indeffen gleich Anfangs nur duffere 
Konrufionen bemerkbar; bald zeigte ed ſich aber, 
daß au fehr bedeutende innere Verlegungen 
vorhanden feyn mußten; ſchon am 9, machten 
diefelben (5 Rippen waren jerbrochen, und 
unge umd Leber hoͤchſt zerruͤttet) dem Leben 
des beften Fürften ein plögliches Ende. Um 
‚befchreiblich rüprend für alle Anweſende wa- 
sen die leuten Stunden bes Verewigten; ald 
der Fuͤrſt, der gleich Unfangs feinen Zuſtand 
für toͤdtlich erkannt hatte, fich durch ſeine Aerzte 
von der Annaͤherung des Todes Überzeugt hat⸗ 
te, bereitete er fich mit einer Ruhe und Geis 
fiesgegenmwart dazu vor, welde au dem höd- 
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fien Heroismus grängte. Gleich Anfangs ums 
terhielt- er fich lange mit feinem Seelſorger 
über die Wichtigkeit bed Schritt, der ihm bes 
vorfkind, Fommunizirte, machte verfchiedene 
Anordnungen und Einrichtungen, und nahm 
dann mit der ihm ſtets eigen geweſenen Freund, 
lichleit von der um ihn verfammelten fuͤrſtl. 
Familie und deu anweſenden Dienern ben ruͤh⸗ 
rendſten Abfchied. Der junge Fürft hat nun 
bie Regierung übernommen uud berechtigt ung 
durch feine Einſichten und feinen biedern Cha» 
rafter zu ‚der fihern Hoffnung, in ihm ben 
großen Verluſt bald erfegt zu fehen, ben die 
fürftl. Familte und das Land durch diefen har- - 
ten Schlag ‚erlitten haben. ¶ Fr. 3.) 
Schwei— Dh 
Bafel, ben 6. Sept. Ein Korps von 300 
Mann, das aus ber Garnifon- diefer Stadt, 


‚40 Bafelern und Milizen des Kantong beſteht, 


fol fi morgen hier verfammeln, um auf ben 
erſten Befehl an die Grängen zu marfciren. 
Einer, fummorifchen Ueberfidht der Anwerbun⸗ 
gen für den Dienſt der Fapitulisten Schwel⸗ 
jerregimenter zufolge, waren feit der. im voris 
gen Jahr gefchloffenen neuen Militärkapitulas 
tion bie zum 1. Aug. d. J. 2430 Rekruten auf 
dem Nomiffionsdepot in Befanson angenom- 
men worden, wovon 2000, das Kontingent des 
erſten Jahrs bilden, und der Ueberreſt auf 
Rechnung des diesjaͤhrigen Kontingentes von 
3000 Dann zu zählen iſt. (F. 8.) 
Frankreich. 

Da ſich die Verfilmmelung der Konſcribir⸗ 
ten mit jedem Fahre vermehrt, fo fehien ed 
noͤthig, der Erneuerung derſelben fo. viel als 
moͤglich vorzubeugen, indem man den damit 
behafteten Individuen einen beſondern Dieuſt 
anweiſet. Demzufolge hat der Kriegsminiſter 
befhloffen, daß die Verftümmelung im Grund- 
fage nicht mehr ald zur Reform geeignet an- 
gefehen werbe, und daß die Kouſcribirten, bie 


nad) Maafigabe ihrer für zufällig anerfannten 
Verftämmelung nicht zu den Sappeurs zu fen» 
den feyn würden, zu den Bataillonen des Trans, 
portwefens, oder zu Kompagnien der Feldlas 
zarethe geſchickt werden follen, je nachdem fie 
mehr oder weniger in einem oder dem andern 
Dienfte müglicy feyn können. — Zu Wefel 
traf am 6. Sept. der Divifionsgeneral Graf 
Merle ein, um das Kommando der 25ſten Mir 
Kitdrdivifion zu übernehmen. (N. 3:) 


Miscellen 

München, deu 17. Sept. Unter ben 100 
Verunglücten, die durch dem Einfturg ber 
Iſarbruͤcke ihr Leben eingebiüßt haben, ‚heißt 
es in einem Schreiben von daher, find beſon⸗ 
ders 6 arme Waifen, Kinder eines Strumpf- 
ſtrickers, der feine Waaren gewoͤhnlich auf ei- 
nem kleinen Zifhe zum Verkauf ausſtellte, 
und welcher nebfi feiner Frau ebenfalls er- 
tranf, der Gegenftand des allgemeinen Mit 
leidend. Das ältefte biefer Kinder ift 8 Jah⸗ 
re, das jüngfte, welches die Mutter noc) ftill« 
te, 17 Wochen alt. Man denke fich die Lage 
diefer unglücklichen Kinder, die umter Auffiche 
einer Magd zu Haufe waren, als fie plöglich 
ihrer Eltern beraubt mwirrden. Man fand bei 
ben armen Leuten nicht einen Gulden baar 
Geld; allein die Huͤlfe unfrer menfchenfreund, 
lichſten Regierung und des Menfchenfreundeg, 
Kaufmann Spinblerg, (der 30 fl. fuͤr die arme 
Angehörige der Verungluͤckten ausſetzte), for 
wohl, als die befannte Wohlthaͤtigkeit der 
Bewohner biefer Mefibenz, und gewiß noch 
vieler Edlen im Lande ſichert auch diefen Un— 

glücklichen Huͤlfe und Unterftägung zur, 
Victor Moreau, der Sohn eines Edel⸗ 
Manns, wurde 1763 zu Morlaiz, im ehemalis 
en. Bretagne geboren und. flubirte zu Rennes 
die Kechte. Er ward hier unter bie Advofaten 
—2 und als der ditefte der juns 
Mechtegelehrten nn er fi) beim Aus» 
such der evolution ald Prevot des Rechts, 
an der Spige von beinahe 700 jungen Leuten, 
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nahm fi zwar der Sache der Freiheit an 
fügte aber durch feine Mäkigung Nenne 
von jenem Gräuelfcenen, die ganz Jrantreia 
tfiörten. Als Kommandeur eines Baraillong 
artortalgarde betrar er hernach die friegeris 
ſche Laufbahn, ward bald bie zum Divifionsgene- 
tal befördert, und gab zahlreiche Beweife ſo— 
wohl von feiner- Tapferkeit als auch von fei- 
nem Patriotismug, it der Eroberung von 
Nieuport trotzte er dem graufamen Befehl, 
welcher alle Unterthanen Georg 3. zu ermorden 
gedot, und begnadigte die aus Hannopranerk 
eftehende Garnifon. Au eben dem Tage, an 
welchem er die Inſel Eadfand eroberte, fiel 
fein Vater unter der Guilottine. Bet ber 
Nord» Rhein» und Mofel» Armee hatte er fich 
indeffen fo — net, daß man es 
wagte, ihm anftart Pichegrü, der ſich —328 
vor allen franzoͤſiſchen neralen einem . 
men gemacht hatte, das Dberfommando der 
Rhein, und Mofelarmee zu übertragen, In 
diefem Feldzuge machte er, nachdem Jourvan 
in Franken geſchlagen worden war, "den bes 
kannten me 56 Nüdzug. Nach den Auf 
fritten zu Paris, den 4. September 1794, legte 
Moreau, ber den gewaltfamen Maßregeln des 
Diteftoriums gegen die gefengebenden Närhe 
feinen Beifall bezeugt und daher deffen Gunfe 
verloren hatte, dag Kommando von felbft nie⸗ 
ber und lebte in der Stille auf dem Lande. 
Allein in der Stunde der Gefahr zog man’ ihn 
wieder hervor. Als beim zweiten Eoalitions. 
friege 1799 der General Sceerer in Ktalien 
geföhlagen ward, übernahm er die Trümmer 
er Urmee, und führte fie erſt nach Alefan- 
dria, und endlich ind Genuefifche, wo er dem 
neuen Chef der italienifchen Armee, General 
öubert, das Kommardo übergab, Noch bes 
and er fich aber bei der Armee, als Foubert 
den 15. Auguſt bei Novi angegriffen, ind in. 
bem er einige, von Moreau ihm bemerflich 
gemachte fehlerhafte Stellungen verbeffern 
wollte, gerödter wurde. Alles verlangte nun 
von Moreau Befehl, ob er gleich Feim Kont« 
mando hatte; ımd er zog das. Heer aug fets 
ner ſchlimmen Lage noch glücklich heraus. Bei 
feiner Ankunft zw Paris half er der Anar« 
hie fteuern und beförderte den glücklichen Nuss 
gan des 18. umd 19, Brumaire (9. Novems 
er 1799) wodurd das Direktorium aufgeho« 
ben würde. Er erhielt 1800 das Kommando 
der neuen Nheinarmee, nachdem die Donaus 
armee, von Yourdan kommandirt, bei Dfirady ges 
(lagen und aufgeldjer war. Den darauf fol 
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genden gelbsus führte er mit folcher Einficht, 
daß felbft der comperentefle Michter Außerie: 
Moreaus Feldzug ſei der eines vollendeten 
Feldherrn geweſen. Nach dem fiineviller Bei 
den (8. Februar ı8or) kehrte er in die Dun» 
kelheit des Privatlebens zurüd. Bis dahin 
atte fein militärifches Genie, feine Kuͤhnheit, 
ine Klugheit und fein befcheidenes humanes 

erhalten den Danf feines Vaterlandes, die 
Bewunderung der Kenner. und felbft die Ach · 
tung des Feindeg erworben. Aber im Jahre 
1804 ließ er fich verleiten, mit dem geächteten, 
heinilich nach Paris zurüchtehrenden Ergeneral 
Pichegrü: Interhandlumgen zu einer. Gegenre- 
volution anzufnüpfen. Die milden Richter ver⸗ 
urtheilten ihm zu — Gefaͤngniß, 
welches ihm großmuͤthig erlaſſen wurde. Er 
ging fchnell in das Exil über Spanien nad 
merifa, wo er. fich feitdem. vorzüglich" zu 
Rew Dort aufhielt. Ein Unglüdsftern führte 
ihn nach Europa zurück. Bon dem Oberſten 
appatel, feinem Waffengefährten und. Mit: 
liede feines. Generalftabeg, dann von dem ruf- 
ſchen Legationgratb bei der ruſſiſchen Ge- 
fandtfhaft in Nordamerika, Herrn von Swin⸗ 


den, begleitet, fam er auf einem amerifanis - 


fden Schiffe am 24, Juli vor Gothenburg an. 
Er landete in Stralfund, ging, über Berlin 
nah Prag, wo. er am 16. Auguſt eintraf, und 
als ruffifch »Faiferliher General» Duartiermei» 
fter unter den unmittelbaren Befehlen des Kai» 
fers angeftelt; wurde... Daß er bei Dresden 
verwundert und nach erlittener Amputation 
nad) Prag gebracht worden, beftättige nun 
auch, twie die allgemeine Zeitung ſagt, der 
Öfterzeichifche Beobachter. 


Ernennungen und Beförderungen. 


Daß koͤnigl. baierifche Meglerungsblatt ent- 
hält einen Armeebefehl vom 4. Sept., nad) 
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welchem nachträglich zu dem 7. 5. bes Armee 
befehld vom ro. Auguft noch zu Generaima- 
018 ernannt worden: Wilhelm von Jordan, 
luͤgeladjutant der Kavallerie, — Mar Graf 
prett, bisher Kommandant in-Fugolfiadt, — 
—5— Pocci im Generalſtabe, — Friedrich 
aron Schönfeld, Flaͤgeladſutant der Infans 
terie, — Karl Graf Pappenbeim, Generalad» 
jutant der Infanterie, — Benignus. Chevalier 
de Cologne in ber Artillerie, — und dann 
Anton Janſon von der Stockh — und 

Anton Graf Nechberg im Generalftabe. : 

Befördert wurden unter andern im-4. Li 
nien · Infanterieregimente Sachen. Hildburg« 
haufen: der Oberheutenant Johann Bernhard 
zum Kapitän 2. Klaffe, — und der Unterlieu⸗ 
tenant Alois Anton Yorenz Meegfcheider zum 
Dberlientenant. 

Bet dem mobilen Legionen werden befoͤr⸗ 
dert oder neu angeftellt: für den Regenkreis: 
als Baraillons» Kommandant: der Major à la 
suite Joſeph von Weickmann; — als Kapt» 
täns 2. Klaffe: Michael Ziegler, bisher Ober⸗ 
lieutenant und Ndjutant; — als Unterlieutes 
nant: Michael Angerer, bisher Korporal, — 

ohann Zimmermann, — Nudolph Freiherr v. 

ölderndorf, — — Bed, — Wolfgang 
Mühlbauer, — Adam Brunner, — Georg An» 
dreas Stauber; — als QDuartiermeifter: Kon» 
rad Kellner, bisher Rechner; — der Kapitän 
2, Klaſſe Joſeph von Ernefti Edler von Fauls 
bach, von der mobilen Legion des Iſarkreiſes, 
ift zum 4. Linien » Snfanterieregimente Sachfen» 
Hildburghaufen verfegt worden. 

Am 27. find die Rechnungs » Kommiffäre 
bei der Finangbireftion des Negentreifes, Mi 
chael Seitz zum’ erften, Johann evomuc Rit⸗ 
ter von Sedelmayer zum zweiten, und Johann 
Nepomuck Krois zum dritten Rehnungs- Kom» 
miffäk ernannt worden. R 





Betannstmadhung. 


Here Joſ eph Drete aus Bruͤſſel macht einem refpıktiven Publikum ergebenſt bekannt, daß 
er allhier ein hiſtoriſchhes Wach sfiguren⸗ Kabinet aus 70 Figuren in Lebensgröße vorſtellend, 
zeigen wird. Es find die berühmteſten, merkwuͤrdigſten und größten Männer der älteren und neuer 


ven Zeit 


Der Schauplaß ift in Der Mofen, auf dem neuen Pfareplaß, und ift von Morgens 10 


bis Abends 9 Uhr offen. , Die Preiße der Pläge find: auf den erften ı@ kr., auf den 2ten 6 kr., 


auf den Zten 4 fr. 








- Theater» Anzeige 
Mitttooch dem a2. Sept. Der Gefangene Hierauf: Dos lufiige Saͤrtnermaͤd⸗ 


"hen, Ballet. 
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Kriegsſchauplatz. 
"Paris den 14. Sept. Folgende Pad» 


richten, welche man als ficher anſehen kann, . 


wurden aus Dresden unterm 8. d. geſchrie⸗ 
ber: Der Kaifer hatte, nachiem er am 21. 
den Feind bei Loͤwenderg gefchlagen, am a2. 
Auguſt Schlefien verlaffen; vor feiner Abreife 
Hätte der Graf Lauriſton einen ausgezeichneten 
Vortheilerfochten. Se. M. hatten das Kommans 
bo dem Hrn. Herzog von Tarent überlaffen, 
welcher Anftalten traf, um ben Sieg zu ber 
nutzen, den Feind lebhaft. zu berfolgen, und 
denſelben auf den Anheben von Sauer anzu⸗ 
‚greifen, alles ließ glauben, daß diefe Anftal- 
"ten bon dem gluͤcklichſten Erfolge gekroͤnt wer⸗ 
ben würden; allein am 26. und 27. fiel. der 
Megen in Strömen; der Bober trat aus, riß 
alle Bruͤcken weg und die Wege wurden mit 
‚mehr ald 3 Fuß hoch Waſſer bedeckt; die auf 
ihrem Marfche von ber - Ueberſchwemmung 
‚überfallenen Kolonnen waren von einänder 
tfoliet, der ſchon auf dem Nückzuge begriffene 


Seind bemerkte diefes, und wollte die Gele 


genheit benugen, allein er wurde felbft ange» 
griffen und von ber von ihm befegten Berg 
flaͤche verjagt. Bei Einbruch der Macht war 


das Wetter fortwährend abfcheulich, der Her» 


zog von Tarent fammelte feine Kolonnen und 
faßte zu Bunzlau Poſto. "Auf dieſe Nachricht 
zeiften Se. M. am 3: Abends von Dresden 
ab, griffen am 4. Nachmittags den Feind an, 
fehlugen ihn zurück und trieben ihm wieder 
über die Queis; Allerhöchftdiefelben uͤbernach⸗ 
teten zu Baugen und dm 6. waren fie nad) 
Dresden zuruͤckgelehrt, um fich den Bewegun ⸗ 


gen zu twiberfegen, melche der Feind zu ma⸗ 
hen’ Willens war, um Ge. M. auf das Imfe 
Eibeufer zuräczurufen. (Fr.8) " 
Folgendes fol eim Auszug aus einer Be 
fanntmahung de Kronprinzen von Schweden 
über die Ereigniffe vom 4. bis 6, Sept, fepn: 
„Der Kronprinz von Schweden verlegte fein 
Hauptquartier am 4. Sept. nach Nabenflein, 
(eine Meile von Belzig im Kurfreife). Ah dem 
Augenblicke, mo er fidy mit der. ruflifchen und 
preußifchen Armee in Marſch gefegt hatte, um 
daſelbſt Über die Eibe zu gehen und ſich nach 
Leipzig hin zu wenden, erfuhr er, daß fich die 
franzöf. Armee, nachdem fie Miene gemacht hats 
te, auf das linke Ufer der Elbe zurückzugeben, 
auf einmal wieder in ihre Verfchanzungen bei 
Teuchal und Traun vor Wittenberg geworfen 
babe, Diefe plögliche Ruͤckkehr ließ benmus 
then, daß fie im Sinn habe, die vereinigte Ars 
mee während ihres Ueberganges über die Elbe 
anzugreifen, oder raf auf Berlin los umar⸗ 
ſchiren. Der Kronprinz ließ ben March fei« 
ner Armee nur langfam fortfegen. . Ein preußi⸗ 
ſches und ein fchmebifches Bataillon wurden 
nach Roßlau (im Anhalt. Edrhifchen an der 
Elbe) derafchirt, um alle zur Erbauung einer 
Brüde erforderlichen Materialien aufzutreis 
ben. Die Berichte der Vorpoften meldeten 
ſtuͤndlich, daß der Feind auf Zahne (eine Meile 
vom Wittenberg) losmarfhire. Dieſer vom 
Korps des Generals Dodbſchitz beſetzte Poſten 
gehörte zum Armeekorps des Generals Grafen 
v. Tauenzien; er wurde am 4. Sept: Nachmit« 
tags von einer auſſerordentlichen Uebermacht 
angegriffen, jedoch mit großer Tapferkeit ber 


hauptet. Aber Tags darauf, den 5. Septemb. 
miürden neue mörderifche Angriffe auf Zahne 
gemacht und dieſe Pofltion, trog dem Muthe, 
mit welchem fie vom General Dobſchitz ver⸗ 
theidige wurde, durch die frangdf. Armee er, 
obert, die auch den Poften von Seyda, ber 
von bem Korps des Grafen von Tauenzien bes 
fegt war, nach einem hartnädigen Widerſtan⸗ 
de wegnahm. Die Landleute, die Vorpoften 
und bie Kundfchafter meldeten mit Beſtimmt⸗ 
heit, daß der Feind die Straße nad Torgau 
einfchlage. Eine einzige Meldung fam, daß 
der Feind im Sinne habe, auf Juͤterbock zu 
marfchiren. Der Kronprinz brach am6, Sept. 
um 3 Uhr Morgens vom Kabenftein auf und 
fanımelte die ſchwediſche umd ruſſiſche Armee 
auf den Anhoͤhen von Lobeffen. Der General 
Buͤlow meldete, daß die ganze feindliche Ars 
mee in Maffe auf Juͤterbock zu marfchire und 
daß er ganz uͤberfluͤgelt ſe. Der Kronprinz 
ertheilte ihm Befehl, den Feind fogleich in der 
Flanke und im Rüden anzugreifen, bevor Ge- 
neral Tauenzien, welcher die Zugänge jur Stadt 
pertheibigte, von der Mehrzahl uͤberwaͤltigt 
würde. Die ſchwediſche Armee, welche ſchon 
über 2 Meilen zurücgelegt hatte, ſetzte fich 
nach Juͤterbock, welches noch 3 Meilen ent- 
fernt war, in Marſch; die ruſſiſche Armee folgte 
ihr mit Ausnahme der Avantgarde unter ben 
Befehlen des Generals Grafen Woronzow und 
des Korps des General Ezernitfcheff, welche 
vor Wittenberg blieben. Nicht lange und bag 
Kanonen» und Kleingewehr⸗Feuer begann zwi⸗ 
ſchen den preußifchen Truppen und der feind- 
lichen Armee. Die ruffifchen und ſchwediſchen 
Korps rädten in forcirten Märfchen vor, muß« 
ten aber einen Augenblid Halt machen, um fich 
in Schlachtordnung aufjuftelen. Die preußıfche 
Armee hielt inzwifchen ‚die wiederholten An» 
griffe bes Zeindes aus. Der Kampf war moͤr⸗ 
deriſch. In diefer Lage der Dinge rückten ruf 
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fifche und. ſchwediſche Bataillons, Kavallerie 
und Gefchäg vor. Um einen Punkt, gegen den 
ber Feind vorzüglich feinen Angriff richtete, zu 
unterftigen. Die franzoͤſiſche Macht beftand 
aus 4 Armeekorps, denen bes Marſchalls Her 
zog dv. Reggio, der Generale Bertrand, Mey 
nier und des. Herzogs v. Padua, und aus uns 
gefähr 3 bis 4000 Polen, ſowohl Infanterie 
als Kavallerie; das Ganze unter Kommando 
des Marfchalls (Ney) Fuͤrſten vonder Moskwa. 
Diefe Schlacht wurde bei dem Dorfe Denne⸗ 
mwig geliefert, von welchem fie den Namen tras 
gen wird. Der Verluft der preußifchen Trups 
pen ift ſtark und beläuft fi auf 4 big 5000 
Mann an Tobten und Berwundten. Die ſchwe⸗ 
diſchen und ruffifhen Truppen haben wenig 
gelitten. Der Wind und die dicken Staubwol⸗ 
keu, welche den ganzen Tag hindurch weheten, 
binderten bie ruffifche nnd ſchwediſche Armee 
lange Zeit, ſich gegenfeitig gu fehen, obwohl 
fie verabredetermaffen und auf derfeiben Linie 
marfchiren. — Nach weitern Nachrichten vom” 
9. Sept. foll damals die Armee des Kronprin« 
jen von Schweden zu Muͤhlberg am rechten 
Elbufer 8 Stunden von Torgau, Senftenberg 
und Elſterwerda am der ſchwarzen Elſter ge⸗ 
weſen ſeyn. (Der Kronprinz hat den Truppen 
und Generalen große Lobeserhebungen gemacht.) 
— Nah Privarberichten, die in Baieriſchen 
Zeitungen flehen, war am 9. Sept. das Haupt⸗ 
quartier des Fürften von der Moskwa ın Eis 
lenburg, zwiſchen Leipzig und Torgau, von-je- 
dem 6 Sünden, — : Am ro, und ı1. Sept. 
machte die franzsfifche Armee, bei welcher fich 
bie Garden befanden, an der Fronte der alliir- 
ten Armee, deren Hauptquartier am ı2. nod) in 
Töplig war, Bewegungen, welche einen ernſt⸗ 
lien Angriff vermuchen ließen, wozu es je⸗ 
doch nicht Fan. — Nach andern Privatnach⸗ 
richten -foll der General Bluͤcher wieder ver 
ſucht haben, vorjurüden, und bei Dresden 
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wieder eine hoͤchſt folgeureiche Schlacht gelie⸗ 
fert worden ſeyn. (Bair. 3.) 

Frankfurt, den 17. Sept. Geftern ift 
der £. F. öfterreichifche Feldmarſchalllieutenant 
Herr von Mesto und der k. k. oͤſterreichiſche 
Generalmajor Herr von Szecſeny, welche. in 
der Schlacht vom 27. bei Dresden zu Gefan- 
genengemacht wurden, hiereingetroffen. (N.Z.) 

Defterreid. 

Herr v. Haimbrodt, badifcher General, ber 
in der Schlacht von Euim zum Gefangenen 
gemacht wurde, ift an den Folgen feiner Wun⸗ 
ben geflorben.» Er wurde zu Toͤpliz am 4. 
Sept. mit allen feinem Rang gebührenden 
Ehrenbezeugungen beerdigt. 
uf Preußen. " 

Die fchlefifche Zeitung enthält nachftehende 
Eönigl, Verordnung: „Mit Bezug auf den S. 
9. Meiner fernerweiten Verordnung über ben 
Landſturm vom 17. Jul. beftimmte Ich hierdurch, 
daß in Ruͤckſicht der Disciplinar- Strafen über 
die Kandfturmmänner, ſowohl für die Zeit ih- 
rer lebungen, als wenn fie-im wirklichen Dien- 
fie gegen den Feind ftehen, die hierauf Bezug 
babenden  Kriegsartifel gelten follen, welche 
als Miliärgefeg für Meine Armee und die 
Landwehr gegeben find, Der Landfiurm muß 
fidy durch diefe Meine Anordnung geachtet 
finden, und Ich beauftrage Sie, ſolche befannt 
machen und zur Anwendung bringen zu- laffen. 
Neudorf, den 7. Auguft 1813. Friedrich 
Wilhelm — Die fclefifche Zeitung ent 
hält nachſtehende Bekanntmachungen Pr) „Das 
unferzeichnete Militärgouvernement bat Ans 
fange biefes Monats Sr. Maj. dem Könige 
eine Weberficht desjenigen eingereicht, was Die 
biefige Provinz geleiftet hat. Allerhoͤchſtdie⸗ 
felben haben darin. einen genugthuenden Be⸗ 


— weis gefunden, daß auch von Schlefien das: 


Mögliche gefcheben fet, und befohlen, allen 
Einwohnern, welche nach ihrem Stande und 
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Verhältniffe ihren uneigenmigigen Patriotism 
thaͤtig bewiefen, und zur Förderung des gro, 
Gen Zweds beigetragen haben, Hoͤchſtdero Zu⸗ 
friedenheit zu erkennen zu geben. Das Milk 
tärgouvernement erfüllt diefen allerhoͤchſten 
Defehl durch gegenwärtige Bekanntmachung, 
überzeugt, daß die treugefinnten Einwohner 
Schleſiens bei dem Bewußtfein, ſich durch ihr 
zeitheriges Betragen den Betfall Sr, Maf. 
und die Achtung aller Nachbarvoͤlker erworben 
zu haben, feiner andern Aufforderung beduͤr⸗ 
fen, um mit gleich ruͤhmlichen Eifer fortzu ⸗ 
fahren, und alle Kräfte zur Unterftägung des 
glücklich beginnenden Kampfes aufjubieren, 
Sranfenftein, den 30, Auguſt 1813: Koͤnigli⸗ 
ches Militärgouvernement von Schleſien. Der 
Militärgouverneur v. Gaudi. Der Eivilgon- 
verneur Merckel.“ 2) „Da die Eönigl. Bres⸗ 
lauifche Regierung von ‚Schlefien ſich gegen. 
wärtig bier in Breslau befinder, fo wird ſol⸗ 
ches hierdurch zur allgemeinen Kenutniß ge⸗ 
bracht und fämtliche von ihr reffortirende Be⸗ 
börden zugleich angewieſen, ihre Dienſtkorre⸗ 
fpondenz; nunmehr nady Breslau zu dirigiren. 
Breslau, den 1. September 1813. Königli 
preuff. Breslauiſche Negierung von Schlefien.” 
(NZ.) 
Polen. 


Der Durchmarſch ruffifcher Truppen durch 
bag Lubliner Departement dauert beftändig fort, 
Am 19. Auguft gingen verfchiedene Abtheilun⸗ 
gen, bie zum Korps des Generals Tolftoy ges 
bören, durch Lublin,. und bis den 2r. erwar⸗ 
tete man bad Reſervekorps des Gen. Effen, — 
In dem Herzogthume Warſchau wird eine Life 
ſiſche Refervearmee aufgeftellt, welche auffer 
kaiſerl. Garden aus vier befoidern Korps und 
einer Kavallertedivifion beflehen wird. Die 
eigentliche Stärke derfelben laͤßt fich noch nicht 
genau angeben. — Die fehlefifche Zeitung ent- 
hält aus Warſchan vom 17. Aug. Folgendes: 
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Man: meldet aus Block, daß durch biefe Stadt 
Abrherlungen ruffifcher Truppen, verſchiedener 
MWaffenarten, gehen, und zu der Hauptarmee 
marfchiren. (M. 8.) 
Großbritannien. 
London, den 31. Augufl. Gen. Elinton, 
welcher die Expedition von Alicante unter bem 
Gen. Murray mtrfommandirte, bat eine Un- 
‚terrebung mit Lord Wellington. gehabt, in 
welcher er. demfelben die Gründe auseinander 
‚fegte, aus welchen die. Armee von Alicante 
Eatalonien geräumt hat. Dieß veranlaßte Se. 
Herrl. den Gen. Elinton nad) Endland zu fen- 
den, um dem Prinzen Regent Bericht über 
‚die Tharfachen abzuftatten, welche deffen Meis 
nung über den vormaligen Oberfommandanten 
diefer Armee. näher befiimmen follen. Lord 
Wellington hat durch eine von Cork ausgelau⸗ 
fene Transportflotte, melde die Fregatte ber 
Prefident.estortirte, diejenigen Verſtaͤrkun⸗ 
‚gen erhalten, um welche er fo nachdrücklich 
anhielt,, Was feinen Dperationgplan betrifft, 
fo werden auf denfelben die Lage der Dinge 
in Deutfchland, die von Oeſtreich ergriffene 
Parthie und beſonders die erſten Ereigniffe. bei 
Erdffuung des Feldzugs einen großen Einfluß 
haben. Nach den neueften Nachrichten befand 
fi Gen. Suͤchet ju Barcelona und die alliirte 
Armee nahe bei Tarragona. — Die Minifter 
‚haben in bem Hotel der auswärtigen Angele- 
genheiten häufige Konferenzen. (Fr. 3.) 


Lotto» 
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Neueſte Nachrichten. 
Aus Thüringen vom 18. Sept. Wie 
man durch Reiſende aus Sachſen erfaͤhrt, hat 
Hr. Profeſſor Fichte Berlin und Katheder vers 
laffen.und fich der preuffifhen Armee als Vo⸗ 
lontaͤr angeſchloſſen. (M.K:) 

Fraukfurt, den 18. Sept. Die zte fo» 
lonne der in den Schlachten vom 26. und 272. 
gemachten Gefangenen ift heute hier eingeirofs 
fen. n. . 

Münden, den 20. Sept. Die italient 
fchen Blätter, welche dieſen Abend hätten ans 
fommen follen, find abermals auggeblieben, : 


Miscellen. 


Herr Simonelli zeigt gegenwärtig bier in 
Kegensburg (im Bıfdofshof) mehrere ſehens⸗ 
mürdige ausländıfche vierfüßige Thiere und 
Voͤgel. Unter den erfleren zeichnen fich de ſon⸗ 
ders aus: ein Mandrille, Mannont oder für 
genannter Waldreufel größerer Art, mehrere 
andere Affen, unter welchen einer weiblichen 


Geſchlechts, mit einem Jungen ift, und ber 


Affe mit. der Ehinefermäge; ferner ein afrifar 
niſcher Barıbal, angeblich ein Baftarı von ei» 
ner Hiaͤne und einem ſchwarzen Bären, vers 
muthlich eine Abart des — und ein grauer 
Steinbaͤr. Verſchiedene Arten von Papageyen, 
gehören zwar nicht zu den ſeltenſten Erfcheis 
nungen, vergnügen aber doch durch die Mans 
nigfaltigteit ihrer Farben, und wie die chine- 
Afchen Gold» und Silberfaſanen durch - die 
—5 ihres Gefieders. ntereffanr find 
Önigsadler, und die große Dhreule oder 
Uhu, das größte Thier feines Geſchlechts. 





Anzeige 


Die 6Bate Ziehung der Koͤnigl Baier'ſchen Zahlen » Porterie zu Regeneburg iſt Montags den 
20: Sept. unter dem Vorſitz der eigens dazu allergnädigit ernannten Koͤnigl. Lotto / Ziehungs « Kom 


miſſarien, — dann tn. Beifeyn zweyer Stadtdeputirgen, — und in A 


nweienheit vieter Zuſchauer auf 


dem Rathhauſe dafelbft Abends um 4 Uhr mit den gewöhnlichen Formalitäten vorgenommen worden. 
Die dep diefer Ziehung berausgefommene 5 Nummern find folgende: 


7. 25. 


33. 


53. 


90. 


Die 683te Negeneburger Ziehung geſchleht Donnerftags den 21. Oktober — vorher aber noch 


bie zıte Nürnberger 3 
- Montags den 11. Oktober 1813. 


iehung Donnerftags den 30. Sept. — und die 1062te Münchner Ziehung 


Bon Königi. Daierifher Lotto» Bureau» Direltions wegen 


Haͤndlmayr. 


Regensburger, geitung 





Nro. 256, 


Striegsfbmuplas: 

. Mainz, den 17. Sept: Wir erhalten fo 
eben aus Leipzig, unterm 13. d., folgende Ars 
meenacht ichten: „Am 7. bebouchirte der Feind 
auf der Stroffe von Peterswalde und ruͤckte 
gegen das Korps bes Marſchalls St. Eyr an. 
Zu gleicher Zeit poflirten fich die verbuͤndeten 
Heere vorwärts auf der ganzen Linie der boͤh⸗ 
mifchen Graͤnze. Den 8. verlieh Er. Mai: 
Dresden; der Feind wurde auf alle Punkten 
geworfen. Am 10. befand fich ber Kaifer.in 
Perſon zu .Ebersporf in Böhmen, auf dem ber 
rühmten Geyersberg. Bon da begab er. fich 
nad. Breitenau , wofeibfl er noch am. 11. um 
balb ı2 Uhr Morgens. wor, Bir hatten Pers 
terdmwalde, ben Geyersberg und Zinnwalde, d. 
h. alle Engpäffe Boͤhmens, beſetzt. Der Feind 
zog in größter Eile zuruͤck. Am 18. verſicherte 
man zu feipjig, baß bie große Armee bereiss 
weit in das Innere von Boͤhmen, auf ber 
Strafe von Dresden nadı Prag, vorgeruͤckt 
fei. Der Fürft von der Moskwa tft abermalg 
auf das rechte Elbeufer gegangen.und hat aufs 
Neue vorwärts Torgau eine Stellung einge 
nommen, von: mo er zu ben Operationen ber 
großen Armee mitwirken wird. (MW: 3.) 

Privarnachrichten forechen von. neuen blu⸗ 
tigen Schlachten zwiſchen Pegau und Dres» 
den am 12. oder 13. September, 

Ueber die Bewegungen ber: franzdf. Azmer 
vom z2ıften bie 25. Aug. gibt bie Allgemeine 
Beitung noch nachſtehende ältere Nachrichnen: 
Baugen, den 26. Aug. Kaum waren die Bes 
zichte von dem Zuruͤckweichen "ber Berbändes 
ten bei Loͤwenberg und Bunzlan ziwifchen dem 


Dennertse. 


*> 


23. ‚Cora Dir 


91. uud 22. d.:M. vor der fram. — Ar 
mee bei uns befannt gemorNen, ale wir ſchon 
am 24: vernahmen, daß der König von Neapel 
in der Nacht durchpaſſirt ſei / und daß der Kal⸗ 
fer unverzuͤglich durchkommen werde. ketzte⸗ 
res geſchah jedoch erſt Nachmittags um halb 
5 Uhr, nachdem der: Einmarfeh der Garden zu 


n 


Fuß und zu Pferd vorausgegätigen wär: ’ Denk ° 


auch in biefigem Gegenden reißt ber Kaifer nur 
zwiſchen feinen Garden. Mit jeder Stunde 
wuchs der Strom ber jurdcflürhenden Trup- 
penmaſſen, welche ſeitdem in den angeftrengte» 
ſten Eilmaͤrſchen Tag und Nacht, thetis durch 
unſre Stadt, cheils auf allen'Mebentvegen, die 
Spree abiwäre®, mach der Gegend von Dres 
ben zuruͤckmarſchirten. Ekſchreckliche Regen 
guͤſſe Märzeen vom Himmel; aber der Soldat 
trozte der Witterung. Aufden ganz durchweich⸗ 


sven, ja ſchwimmenden Feldern vor der Stadt - 
bivouacquirten ganze Divifienen, wober fie oft 


ſelbſt mit dent Mangel des Noͤthigſten kaͤmpfen 
mußten; denn mie wäre in unſern ausgezehr⸗ 
ten Provinzen und befonders auf’ diefer -Faft 
einzig gebrauchten Heerfiraße für fo viele Tau⸗ 
fende jet noch etwas zu finden oder herbeisur 
ſchaffen geweſen, da alle Spannfuhren längft 
aufgehört haben! Noth kennt kein Gebot, 
Der Hunger mag ale zut Entfchuldigung die: 
wen, wenn die Ermüberen und Hungernden 
auch auf den abwärts geiegenen Feldern die 
berbfilichen Spatfruͤchte vollends ausgruben, 
über wo bei einem Dorfe oder Mittergut fich 
noch eimge Dbflbäume erhalten hatten, dieſe 
umhieben, um ſchneller die Fruͤchte abjulefen:; 
Natuͤrlich fprachen manche, die fich dieſen ſchnel⸗ 


— 


fen Durchflug ganfer Armeekorps nicht zu ers 
lären mußten, von einem völligen Rückzug 
und verettelten Plänen in Schlefien und Boͤh⸗ 
men. Diefe Vermuthung wuchs, ald am 25. 
auch die Korps der Herzoge von Belluno 
(Victor) und von Raguſa (Marmont) durch⸗ 
eilten. Wir mußten, baß insbefonbre bag 
Korps des Marfhals Victor in Gabel, Reis 
chenberg und andern Gränzplägen: Boͤhmens 
eingeruͤckt gewefen ‚wars und fehloffen :alfo, 
dag auch Böhmen evacuirt werde. Indeß ber 
ftätigte fich feine biefer Beforgniffe, 

Durd Briefe aus Zittau wurden wir ber 
lehrt, daß dort. Fürft Poniatoweli und Gene 
zal Kellermann mit ihren- Korps unbeweglich 
flünden (nur etwas polnifche- Kavallerie bat 
der- Kaifer an ſich gezogen), und daß die dor⸗ 
tigen Bertheidigungsanflalten noch mit eben 
der Kraft betrieben würden, wie vorher: Wir 
erfuhren zugleich, daß die fchlefifhe Graͤnze 
durch drei Armeekorps gedeckt wäre, und die 
zahlloſen Kriegsfchaaren von bort nur zu eis 
ner Dperation an der Eibe zuruͤckkehrten. Da 
begriff man erſt die unermeßlichen Streitkraͤf⸗ 
te, die der Kaifer Napoleon während bed Wafı 
fenftilftandes nah und nad) auf alle Punfte 
hin geftellt hatte, und daß bie Armeen in Schle⸗ 
fien und an der böhmischen Gränge leicht über 
200,000 M. ftarf gewefen feyn müßten. Bon 
dem Fürften von ber Moskwa, Marfchall Rey, 
börten wir, daß er für feine Perfon mit dem 
Kaifer zuruͤckgekehrt fei, beftinmt, den Befehl 
ded Armeekorps bes Herzogs von Kaftiglione 
(Augereau) an ber fränfifhen Gränze zu über- 
nehmen, weil Legterer ein neues Meferveforpg 
jwifchen dem Main und Rhein aufjuftellen bes 
ordert fei. Zu gleicher Zeit erhielt man son 
allen durchgehenden franz. Dffisieren bie Ver, 
fiherung, daß der Herzog v. Reggio (Oudinot) 
in Berbindung mit den Armeelorps der Gene⸗ 
sale Reynier und Bertrand, nach blutigen Kaͤm⸗ 
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pfen und Erſtuͤrmung aller Verfhanzungen bei 
Trebbin und Mittenwalde bis gegen Berlin 
vorgedrungen wäre, und daß der Kaifer mit 
ben. größten Hoffnungen nach Dresden zurüd- 
eile, weil er gewiß glaube, gegen die dorthin 
vorgerüchten verbündeten Armeen unter Schwar⸗ 
jenberg, MWirtgenftein, Miloradomwitfch u. Kleiſt 
einen jener Hauptſtreiche auszuführen, die eis 
view ganzen Feldzug’ entfcheider. Der Himmel 
bewahre unfre Provinz, deren-gränzenlofe Neth . 
kaum einen Zuwachs verträgt, vor einem feind⸗ 
lichen Einfall. Die Preußen haben aus Kotti 
bus wieder die ſaͤchſiſchen Behoͤrden als Geis 
ſeln abgefuͤhrt, und Alles iſt feindlich um ung 
herum. Unberechenbar find die Folgen des je 
tzigen neuen franuzoͤſiſchen Ruͤckmarſches für 
unſere Provinz in Abſicht auf Subſiſtenz im 
bevorſte henden Winter. Die Oberlauſitzer Staͤn⸗ 
de: hatten ſich zum Landtag Bartholomaͤt ver 
fammelt, find aber wieder. auseinander gegan⸗ 
gen. Wir behalten hier eine ſtarke Garnifon 
von gooo Mann, und unfre Stadtmälfe wer 
den mit Kanonen befegt. Die an dem Walle 
liegenden, aus einer Baftion der Stadt eigent- 
lich befiehenden Gebäude :unferd Gymmafiumd 
haben gleichfalls geräumt werben müffen, und 
find, fo wie das Schloß Drtenburg, einiger, 
maaßen befeftigt worden. Aehnliche Befefligun. 
gen finden in Görlig flatt. 

Innsbruck, den 16. Sept. Hier ift, fagt 
ein Schreiben von borther, Alles ruhig; das 
Bürgermilitär verfieht die Wachtdienfte, und 
trägt zur Erhaltung dere Ordnung und Ruhe 
bei. Der berüchtigte Speckbacher fol indeß 
in:unfrer Gegend. umher fchweifen; auf feinen 
Kopf fol eine anfehnliche Summe gefegt ſeyn. 
Defterreichifche Jaͤger⸗ und Kavalleriepatrouils 
len ftreiften bis Meran. (N. 3.) 

Braunau, ben 16. Sept. Was man auch 
von Bewegungen der gegenüberftchenden Ar 
meen in unfern Gegenden fprechen mag, heißt 


es unter Anberm im einem Schreiben von bort- 
ber, fo ift bie heute bei ung Alles ruhig, und 
wir mwiffen von gegenfeitigen Feindſeligkeiten 
bis heute nicht dad Geringſte. Das Haupt ⸗ 
quartier Se. Ercell, bed Generals Grafen v. 
Wrede ift noch immer bier. (A. Z.) 

Trieſt, den 31. Aug. Die Armee dei Bir 
zekoͤnigs hat auf der ganzen Linie von Kaͤrn⸗ 
then die Dffenfive ergriffen. Der Gen. Pino, 
einer ber Lieutenante des Vizefoͤnigs, iſt am 
25. mit einem Korps von 15,000 Mann zu 
Zaibach eingetroffen. Am 26. erwartete man 
wu Adelsberg eine neue Divifion, deren Kom- 
manbo der General Frefia übernehmen follte. 
Am 27. find mehrere Eskadrons und 2 Batail» 
lone zu Saguria angefommen. — Ein Schtel- 
ben aus Gdrz vom 25. Auguft verfichert,, daß 
Perfonen, welche in biefem. Augenblide aus 
Kärnthen anlamen, unter Wegs mehr ald 900 
Mann angetroffen Hätten, die von ber Armee 
von Italien nach einer ſehr hitzigen Aktion, 
die an ben Gränzen von Kärnthen Statt hat 
te, zu Gefangenen gemacht worden find. Mau 
zweifelt nicht im dieſer Stadt, Daß der Vize⸗ 
koͤnig in 4 oder 5 Tagen fein Hauptquartier 
von Jani nach Klagenfurt verlegen ‚Werbe, 
(3. del’Emp.) 

Deutfhland, 

Die Innsbrucker Zeitung enthält Folgen⸗ 
des aus Junsbruck vom 18. Sept. Geftern 
und heute find wieder einige Kompagnien baier, 
Truppen inunferer Stadi eingerädt. — Briefe 
und Zeitungen, welche am verfloffenen Don, 
nerflag aus Stalien und dem Pufterthale hier 
hätten eintreffen follen, find ausgeblieben, — 
"Seit dem Schmelzen des vielen Schneeg, wel, 
her in vergangener Woche gefallen ift, findet 
man viel todtes Hornvieh, befonderd aber 
Schaafe; auch brachen die Schnee » Lawinen 
größer. und mit mehr Schnelligkeit, als ge 
woͤhnlich im Fruͤhjahre. 
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Frankfurt, dem 18. Sept. Seſtern if 
der Hr. Kavalleriegeneral, Baron d'Avice, von 
Mainz kommend, hier eingetroffen. — Seit 
einigen Tagen. find die Truppenmaͤrſche durch 
biefige Stadt wieder fehr zahlreich, Beftern 
und vorgefiern fahen wir flarfe Kolonnen Zu 
fanterie, Kavallerie, Ehrengarden, Artillerie. 
parks ꝛc. hier eintreffen, welche ſaͤmtlich nach 
gehaltenem Nachtlager ihren Marſch zur Ar 
mee fortfegten. Heute find fämtliche bisher 
in hiefiger Stadt und Gegend fantonnirte Trup⸗ 
pen zu ihrer weitern Beflimmung aufgebrochen. 

Nürnberg, den 2ı. Sept, Weder bie 
direften Nachrichten aus Hamburg vom ır. 
Sept., noch Die aus Thilringen vom 17. Sept, 
melden etwas Neues von Kriegsvorfallenheis 
ten. — Am Schluße des Blattes treffen noch, 
direkte, die Dresbener ‚und Leipziger Zeitun- 
gen, lejtere bis zum 15. Sept. bier ein. Sie 
enthalten‘ nicht das. Mindefte von Kriegsvor⸗ 
fallenheiten in bafiger Gegend. (M.Z.) 

Stalien 

Der neapolitanifche Moniteur macht zu Stil- 
lung der übertricbenen Beforgniffe, welche fich 
wegen einer in dem Dorfe Prattica an ber 
sömifhen Gränze angeblih ausgebrochenen 
Seude verbreitet hatten, Folgendes ale bie 
wahre Befchaffenheit der Sache befannt. Am 
7. Aug. landere eine englifche Fregatte einige 
Mannfchaft bei dem Thurme Paterna, einem 
ſchlechten milicärifchen Poften am Ausfluß der 
Tiber, ber nur von ſechs Soldaten vertheidigt 
war, Die Engländer nahmen davon zwei, nebſt 
zwei Gefundheitdwächtern gefangen, fegten aber 
die legten. bald wieder in Freiheit, und ſchick⸗ 
ten fie von Bord and Land zuruͤck. Einer flellte 
fi) zur Quarantaine, ber andere ‘aber begab 
ſich nach Prattica, feinem Geburtsorte. Die 
roͤmiſche Regierung hat auf die Nachricht Hier 
von um diefes Dorf einen Obferuntiongfordon 
ziehen laffen; doch blos aus Vorſicht. 


— 
’ 


Der St. Galler Erzähler. vom 17. Sept. 
melder: „Die Sitreichifchen Truppen ſcheinen 
fi in Fiume nicht halten zu wollen; indeffen 
hat der Generalgouverneur auch die National» 
garde von Iſtrien zus Verfügung des Gene 
rals Freſia geſtellt. Bon Fiume aus wer jünger 
fer Tagen ein Öfireichifched Korps, der Stadt 
Trieft fo nahe gerät, daß das Kleingewehr ⸗ 
feuer gehört wurde; 700 Mann disponible 
Truppen und 400 Douaniers rüdten ihm ent» 
gegen, und es zog ſich zuruͤck. Auch bei der 
italienifchen Armee find nun zwei Negimenter 
Kavallerie aus Spanien angelangt. 

Spantıen, 
. Wiener Blätter machen untenflehenben aus 
der Londener Hofjeitung, vom 16. Aug. aus» 
gezogenen Paragraph bekannt: Domning» 
- Street, den 16. Aug. Be. Durchl. der Erb» 
prin; von Dranien iſt mit Depefchen ded Mars 
quis Lord Wellington an Bord Badhurſt ein: 


getroffen, wovon Folgendes eine Mbfchräft iſt: 


San:Eftievan, deu r. Ang. Mylord, nach» 
dem am a4. Jul. zivet gangbare Brefchen bei 
St. Sebaflian angebradyt waren, wurde am 
25. Morgens Befehl zum Angeiff auf dieſel⸗ 
ben ertheilt. Es thut mir leid, melden zu 
muͤſſen, daß diefer MWerfuch, die Feſtung zu er» 
obern, fehl fchlug, und daß unfer Verluſt ſehr 
bebeisteud war. . 
x i Türteyp. 

Nachrichten aus Alt⸗Orſowa vom 20 und 
23. Auguſt zu Folge haben die Serbier in der 
Nacht vom 18. zum 19. die bei Tefie, Alm 
ſowa gegenüber, befichende Redoute, nachdem 
fie zuvor die darin befindlichen brennbaren 
Materialien und die Häufer des Dorfes Te 
die in den Bramd geſteckt hatten, freiwillig 


tag den 24. Sept. 
ER ala er 


yba 


verlaffen. Die Beſatzung ſchlug den Weg nach 
ber Inſel Potecs ein, wo auch die aus Negor 
tin geſiuͤchteten Serbier in zerſtreuten Haͤuf. 
lein augelommen find. Die verſchanzte Inſel 
unterhalb Kladowa, Veliko Oſtrowo genannt, 
baben die Servier gleichfals, vhne den An. 
griff der Türfen abzuwarten, verlaffen, und 
ba das zur Unterfiägung von Velito Oſtrowo 
aus Kladowa abgefchickte Derafchemient wegen 
der tuͤrkiſchen Streifpartheien nicht wieder nach 
Klabowa zurädgelangen konute, fo fol jetzt 
bie Befagung diefes feften Ortes aus nicht 
mehr als 500 Köpfen befiehen. Der Grofve 
sier war etliche Mal im Lager bei Negorin, 
bat diefen Dre befichtigt,. und iſt ſodann wie 
ber mac Widdin zuräcigefehrt. Am am fruͤh R 
iſt die tuͤrliſche Avanutgarde, zoos Mani ftärf, 

unter Kommando des Hofſtallmeiſters Reesep 
Aga vor Kladowa angetommen, und hat die- 
fen befeſtigten Ort von der Landſeite einge, 
ſchloſſen. Eben fo follen an dem menlichen 
Tage der größere Theil des bei Megorin ger 
ſtandenen Korps. dafeibft angefommen feyn, 
nachdem ein Theil derfelben ausgefchidt wor 
den iſt, fowohl bie aus Negotin fluͤchtenden 
Serbier zu verfolgen, als auch Streifereien zu 
unternehmen, Es wird nun türfifcher Seits 
zur Belagerung von Klabowa gefchritten, wel. 
ches, fo wie die ſchwer zu erobernde befeftigte 
Infel Poresz bie einzigen Punkte find, welche 
dem. Vordringen ber Türken von dieſer Seite 
noch im Wege ſtehen. Mon den an der Dri« 
na ſtehenden Duͤrken find: Abtheilungen bis in 
die Gegend von Aſchnicza und Rofchniga vor⸗ 
geriet, und es fleht zu vermuthen, daß fie 
&heftens bis in die Gegend von Schabag vom 
dringen duͤrftes. 
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Kriegsfhauplag: 

Die Karferin Königin und Megentin bat 
folgende Nachrichten von der Armee vom 6, 
Sept. Abends erhalten, 

Am 2. Sept. hielt der Kaifer zu Dresden 
über das ıfle Korps Heerfchau, und übertrug 
deffen Kommando bem Grafen kobau. Diefes 
Korps befieht aus den 3 Divifionen Dumon⸗ 
ceau, Philippon und Tefte. Daffelbe bat we⸗ 
niger verloren als man anfangs glaubte, da 
viele Mannfchaft zuruͤckgekehrt if. 

General Bandamme ıft nicht getödtet wor⸗ 
den, er wurde zum Gefangenen gemacht. Der 
Ingenieurgeneral Haxo, welcher mit einer Sen⸗ 
dung an den General Vandamme abgefchidt 
worden ıft, befand fid) in dem Augenblick bei 
demfelben und wurde ebenfallß gefangen. Die 
Elite der ruſſiſchen Garde wurde in Diefer Af⸗ 
faire getoͤdtet. 

Am zten übernachtete der Kaifer auf dem 
Schloſſe Harta, auf der Straße von Schlefien, 
und am 4. in dem Dorfe Hochkirch (jenſeits 
Baugen). Seit der Abreife Er. M. von Loͤ⸗ 
mwenberg waren wichtige Ereigniffe in Schle- 
fien vorgefallen. 

Der Herzog von Tarent; welchem der Kair 
‚fer das Kommando der Armee ın Schlefieu 

berlieg, hatte gute Anftalten getroffen, um die 
Alliirten zu verfolgen und von Sauer verjagt. 
Der Feind war aus allen feinen Pofitionen 
vertrieben; feine Kolonnen maren in vollem 
Ruckzug; am 26. hatte der Herzog von Tarent 
alle Fine Maafregeln getroffen, um ıhn um- 
geben zu laffen; allein in der Nacht vom 26. 
auf den 28. traten der Bober und alle in dem⸗ 
ſelben fließende Stroͤme aus; in weniger als 
7 bis g Stunden waren die Wege mit 3 bie 
4 Fuß Waffer bedeckt und alle Brücken weg⸗ 
geriffen. Unſere Kolonnen waren ifolirt von 
einander. Diejenige, welche den Feind umge 
ben follte, fonnte nichr anfommen. Die Alltir- 
I bemerften bald diefe Veränderung der Um⸗ 

nde. “ 

Der Herzog v. Tarent wandte den 28. und 

29. dazu an, feine burch die Ueberſchwemmung 


getrennte Kolonnen wieder zu vereinigen, Es 
gelang ihnen, Bunzlau wieder zu erreichen, 
wo fich die 29. e Bruͤcke befand, die nicht 
von ben Gem fern des Bober weggeriffen 
worden iſt. Alleın eine Brigade der Diviſion 
Puthod Fonnte nicht dafelbft anfommen. Ans 
ſtatt zu ſuchen ſich in die Gegend der Gebirge 
gu werfen, wollte der General mach Loͤwenberg 
jurüdfehren. . Hier befand er fi) von Fein» 
den umrungen und hatte den Fluß im Rüden; 
nachdem ver fich aus allen Kräften vertherdigt 
hatte, mußte er der Uebermacht weichen. Als 
les was von diefen beiden Negimentern ſchwim⸗ 
men fonnte, rettete ſich; man zählt deren un» 
gefähr 7 bis 800, der Meft wurde gefangen. 
An diefen verfchiedenen Affaıren find 3 big 
400 Mann in feindliche Gefangenfchaft geras 
tben, der Feind bar ung 2 Adler der. beiden 
Negimenter mit den —— abgenom⸗ 
men. Nach diefen Umſtaͤnden, welche die Ar⸗ 
mee ſehr ermüder hatten, gieng diefelbe nach 
und nad über den Bober, die Queiſſe und die 
Neiſſe zurüd. Der Kaifer fand dieſelde am 
4. auf den Anhoͤhen von Hochkirch. Er ließ 
am nämlıchen Abend den Feind wieder an« 
teifen, vertrieb ihn von den Höhen des Woh⸗ 
ug 5 und verfolgte ihn am 5. den ganzen 
Tag über mit dem Gäbel in der Fauft bis 
Goͤrlitz. Gen. Sebaftiani führte zu Reichenbach 
Kavallerieangrıffe aus und machte Gefangene, 
Der Feind paffirte in aller Erle wieder die 
Neiffe und die Queiffe, und unfere Armee faßte 


‚auf den Anhoͤhen von Goͤrlitz jenſeits der Neiſſe 


Poſto. 

Am 6. um 7 Uhr. Abends war der Kaiſer 
in Dresten zurdd. 

Der Kriegsrarh des sten Armeekorps hat 
den Brigadegeneral Jomini, Chef des Gene⸗ 
ralſtaabs dieſes Korps, welcher aus dem Haupt⸗ 
net zu Liegnig in dem Augenblicke des 

ruches des Waffenftilftands zum Feinde des 
fertire ift, zum Tode verurtbeilt. 


Nürnberg, ben 22. Sept. Die legte in 
Baiern eingetroffene. Dresdner Poſt war ſchon 


— 


am 7. Sept. von Dresden abgegangen, unter 
Wegs liegen geblieben und brachte daher feine 
Nachricht von den neueften Kriegdereigniffen 
und den neneften Stand ber Armeen. Die 
neueften Blätter der Leipziger Zeitung vom 16. 
und 18. die mit der Leipziger Poft hätten ein 
treffen follen, find ung nicht zugefommen. Ein 
Schreiben aus Dresden vom 3. Sept. fagt: 
„Bon den feit dem 26. Aug. bier eingebrach- 
ten Gefangenen habe ich felbft mehr als 20,000 
geliehen, meiftens Defierreicher, viele Rufen, 
fehr wenige Preuffen. Mehr ald 3000 Mann 
aus dem Öfterreichifchen Polen nahmen fogleich 
Dienfte in der franz. Armee und find bereitg 
eingekleidet. Während bed Kampfes vor Dres⸗ 
den entftand 28 Mal Brand in ber Stadt, 
aber jeder wurde fogleich gelöfcht; nur im den 
Vorſtaͤdten brannten einige Gebäude weg. Im 
großen Garten war ber Kampf am bigigften. 
Hier fanden die Preuffen und wehrten fich 
vorzüglich tapfer, jedoch mußten fie ben helden- 
müthigen Angriffen der jungen Garde weichen. 
Auch die beiden ſaͤchſiſchen Küraffierregimenter 
haben reiche Lorbern geerntet und mehr als 
5000 Gefangene gemacht.“ — Als der Feld, 
marfhall Fuͤrſt von Schwarzenberg am 26. 
Aug. vor Dresden fand, fendete er an biefem 
Tage ben Gen. Prinz Kubafchoff mit 200 Ko⸗ 
facten an dem Kronpringen von Schweden mit 
‚Nachrichten ab. Prinz Kudaſchoff ſchwamm 
mit feiner Bededung zwifchen Nieffa und Meiffen 
durch die Elbe und fchlug fich durch mehrere 
Poſten. So fam er nach Liebenwerda, von 
dort nach Dahme und fobann ind Hauptquars 
tiee des Kronpringen von Schweden, ohne eis 
nen Dann von feiner Bederfung eingebüßt zu 
haben. (MR. 3.) 

Defterreichifche Graͤnze, ben 13. Sept. 
Am 6. d. unternahm der Prinz Vizekoͤnig eis 
nen wiederholten Angriff auf die oͤſterreichi⸗ 
ſche Pofttion bei Feiſtriz, am rechten Drau 
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ufer, unweit Roßed. Das Groß feines Korps 
züdte en Fronte vor, während eine beträcht- 
lie Kolonne durch das Bärenthal gegen dag 
von den oͤſterreichiſchen Truppen befegte Ges 
birg marfchirte. Nach smaligem Angriff in 16 
Stunden gelang «8 endlidy (ie unſere Blaͤt⸗ 
ter felbft ‚zugeftehen) dem Prinzen Vizekoͤnig 
Abends 3 Uhr, den linken Fluͤgel der Defter- 
reicher vom Gebirge herab zu druͤcken, unb 
dadurch den Rüden ihrer Stellung zu bedro⸗ 
ben. Der fommanbdirende öfterreihifche Ge 
neral, Feldzeugmeiſter Baron Diller, y09 alſo 
feine Truppen aus ber Pofition von Feiſtrij 
und vom Loibel auf bag linfe Ufer. der Drau 
zuriick, von welchem Fluß er die Brücden him 
ter ſich abtragen lich. 

Das Mailänder Hffisialblatt vom 12. Sept. 
enthält, nach Auszügen die man durch bie 
Schweiz bekommt, folgende Nachrichten über 
bie Eroberung der Sfterreichifchen Verſchanzun⸗ 
gen zu Feifirig: „Am 6. Sept, mährend ber 
General Graf Grenier feine Anftalten zur Er 
flürmung der feindlihen Werte - traf, fanbte 
der Prinz Vicekoͤnig einige Kolonnen über das 
fleile Gebirge, um diefelben in ben Ruͤcken zu 
nehmen. Um 3 Uhr Nachmittage wurden biefe 
Werke von vorn angegriffen, und zugleich mar 
fchirte der Brigadegeneral Campi mit 4 Eu 
tailong den Berg hinab, fo ſchwierig aud) das 
Zerrain war, und fd viele Hinderniſſe der Feind 
auch in den Meg gelegt hatte. Der Angriff 
war lebhaft, und der -Erfolg nicht einen Au⸗ 


‚ genblid zweifelhaft. Die Verſchanzungen wur 


den unter dem Gefchrei, es lebe ber Katfer! 
genommen. Der Feind wurde verfolgt, und 
fidh in Unordnung über 2 Stunden weit. 
Drei Grenadierbataillong, die von Sartiez ge 
kommen waren, hatten nicht einmal mehr Zeit, 
fih aufzuſtellen; bag vorberfie allein feuerte 
feine, Gewehre ab, worauf aber unfere junge 
Soldaten nicht achteten, fondern mit gefälltem 


— 


Bajonett in den Feind drangen. Die Nacht 
und das eingefallene abfcheuliche Wetter hin⸗ 
derten die weitere Verfolgung des Feindes, 
der an bdiefen Tage 400 Mann an Tobten und 
Berwundeten, und 350 Gefangene verlor. Auf 
unferer Seite wurden zo Mann getötet und 
200 Mann verwundet. Generale, Dffiziere 
und Soldaten haben fi in gleichem Grabe 
auggezeichnet. Wir haben nicht den Verluſt 
eines eingigen Dffisierd von Bedeutung zu 
beklagen. Unter den Verwundeten befindet 
fi der bem Generalſtabe beigegebene Haupt · 
mann Frangipand, Stallmeifter Sr, Majeftät, 
Diefer Offizier, der den größten Much befigt, 
tommanbirte eine der Jaͤgerkolonnen von ber 
Garde, weldye Über das Gebirge gejogen tar. 
Um 7. wurde bie Verbindung mit den Trups 
pen bes Generald Grenier auf dee Straße 
son Löbel hergeſtellt. Der Prinz Vicekoͤnig 
Hat-befohlen, fogleich an ber Zerfldrung der 
Werke, welche der Feind fowol zu. Feiftrig, 
als auf bem Berge bei Loͤbel angelegt hatte, 
zu arbeiten.’ 

Am 2. Sept. wurbe zu Trieſt ein Beſchluß 
des Generalgouverneurd der illyriſchen Pro⸗ 
dinzen, im Wefentlihen folgenden Inhalts, 
befaunt gemacht: Die Mationalgarde der Pro⸗ 
rin; Iſtrien fol fogleich in vollzäpligen Stand 
und in Dienftthätigfeit zur Vertheidigung ih⸗ 
rer Küften und ihres Gebiets geſetzt werben. 
Diefe Nationalgarde ift bem General Frefia, 
Tilitärfommandanten von Illyrien, zur Ver⸗ 


filgung überlaffen c. Am 30, Auguft war eine 


Brigade von.dem Korps des General Pino 
aus Laibach, in der Richtung nach Karlftadt, 
ausmarfchirt; eine andere Brigade hatte von 
bort den Weg nach Adelsberg genommen. An 
legterm Orte traf am 31. der Befehl ein, die 
noͤthige Fourage für zwei aus Spanien kom⸗ 
er Kavallerieregimenter in DBereitfchaft zu 
alten. 


6 


Deutſchlanb. 

Welche Thaͤtigkeit in Dresden herrſchen 
muß, beweiſen unter andern auch die zu und 
abgehenden haͤufigen Kuriere. So kamen vom 
L bis 6. Sept. aus allen Richtungen einige 
und 30 Kuriere an und einige und 20 wurden 
dagegen abgefertigt. Am 2. Sept. ging auch) 
Hr. Kerner mit zo faif. franz. Poſtillons nad 
Reipjig ab; der Eontroleur Hr. Dupaut fam 
mit ber Equipage des Königs von Neapel von 
Leipzig zu Dresden an. — Der Gottesdienft 
in der Kreuzkirche zu Dresden ift durch bie 
gegenwärtigen Zeitumftäude unterbrochen und 
berfelbe einfiweilen in bie Johanniskirche vers 
legt. (M. 3.) 

Shmweiz,. 


Bern, ben 12. Sept. Seit einigen Tagen 
haben verfchiedene Armeekuriere aus Deutſch⸗ 
land nad) Italien ihren Weg über Zuͤrch und 
durch bie Gdtthardsſtraße genommen. (Er. 3.) 

Defterretcd. 

Eine Kundmachung vom 23. Aug. zu Folge 
bürfen die in oͤſterreichiſchen Staaten befind⸗ 
lichen Ausländer, die nicht ſchon nationalifiet 
find, zu Militaͤrdienſten nicht gestwungen wer⸗ 
den. — Der kaiſerl. ruſſiſche General en Chef 
Barclay de Tolly und der General ber Kavals 
lerie Graf Oſtermann, erhielten von unferm 
Monarchen das Kommandeurkreuz und die zuf« 
fiſchen Generale v. Yermaloff und v. Rnoring 
das Ritterkreuz des Marien⸗Thereſtenordens 
— Die Schneidermeiſter des Markts Bercht- 
bholdsdorf haben fuͤr die oͤſterreichiſche Armee 
52 Paar Beinkleider, 84 Paar Kamaſchen und 
15 Rödel unentgelblich verfertigt. — Die Fries 
densfreunde im Wien (fagt der Erzähler von 
St. Gallen) beginnen freimätpiger zu fprechen. 
(RR. €) 

Frankreich. 

Straßburg, den 18. Sept. Im Laufe 


dieſer Woche haben wir Truppen srenpigrenugeen.. 


— 


Haltung hier durchziehen ſehen, die, wie die 
vorhergehenden, ihren Weg nah Mainz rich⸗ 
teten. Man bemerkte darunter Detachemente 
des 1osten und 144ſten Linienregiments und 
eine fehr fchöne Abtherlung des von Lyon kom» 
menden sten Regiments ber Ehrengarte. Zwei 
vollſtaͤndige Artillerieparfs gingen nad) derfel» 
ben Beflimmung hier durch; wır haben bie 
ſchoͤnen Pferde und gute Equipırung berfelben 
bewundert, (St. 3.) 


Großbritannien. 

Der Monteur vom 75, dieß theilt unter 
andern folgende Nachrichten aus engliichen 
Blättern mit: Die neueften Berichte aus Spa- 
nien gehen bis zum 26. Augufl: Nachrichten 
aus Katalonien beftätigen es, daß frifche Trup⸗ 
pen in diefer Provinz gelander haben, und bie 
verbündete Armee ein furchtbares Anſehen ges 
winnt. Die Armee von Arragonten marfchirt 
auf Tortofa los, wo am 9 Aug. Gen. Fraya 
eintraf, und bag Kommando der Armee bes 
Generals Gaftannos übernahm, welcher am 
‚nämlichen Tage in das Hauptquartier des Lorb 
Mellington abreiste. Lord Wellington beſchwer⸗ 
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Auftions- Anzeige 


te fi) in einer Abbreffe an die Megentfchaff - 
über die Abberufung des - verdienten Generale 
Caſtannos, ın einem Augenbliche, wo die Nas 
tion feiner Dienſte am meıften bedürfe. — 
Die fpanifchen Armeen ın Arragonien nnd Bid 
caja leiden Mangel — Die Belagerung von 
Pampeluna und St. Gebaftian. wird lebhaft 
fortgefegt. Mar ſchall Soult zieht beträcht« 
tihe Verflärfungen an fi. — Ein Schreiben 
aus Eadiz vom 14. Auguft fagt: „Die legten 
aus Malta über Gibraltar angelangten Nach» 
richten find fehr traurig; bie Peſt verheertt 
fortwährend die Inſel, und die Sterblichkeit 
wuchs alle Tage. Die bisher verſchont geblies 
bene engliſche Befagung fing nun auch an, 
die furchtbaren Wirkungen der Seuche zu em« 
pfinden; feir dem 8. Mai find 2200 Menfchen 
geſtorben.“ 


Miscellen. 

In der Nacht vom so. auf ben 11. Sept. 
fiel auf dem Schwarzwalde, und bis in die 
Shäler eine Stunde von Freidurg herunter, 
ein mehrere Zoll tiefer Schnee, der am fols 
genden Tage noch nicht gefchmolgen war. 





Montags den 27. Sept. 1813 und folgende Tage, Nachmittags um 2 Uhr, werden in der 


Reiteriſchen Erbenbehaufung im ten 


todwert, Lit. C. No. 55. am Eck der filbernen Fiſchgaſſe, 


verſchiedene Mobilien, beftehend in etnem Bägl mit Smaragd und Diamanten, Gold und Silber, 
dergleichen beichlagene Bücher, Tobackspfeifen und ſpaniſche Röhre, ſaubern Frauen» und Mannetleis 
dungen, neuen Tiſchzeug, Waͤſche, einem ganz neuen blau geftreift barchenten und anderen Betten, 
Spiegeln, Zinn, Kupfer, Porzellain, Steingut, Kanapee, Seſſeln, Tiſche, Beriftätten, Kleider « Aufe 
ſatz Speis und Kommodkaſten, Reitfattel und Pferdgeichirre, Gewehre, Pifiolen, Eäbel, Perſpek⸗ 
tive und andern näßlichen Effekten, gegen fogleich baare Bezahlung ın grober Geldforte an den Meifte 
bierbendenden Öffentlich losgeſchlagen · Das Verzeihniß it bei dem Auktionator Wachtſchreibder Schmid 
im golönen Lamm Lit. B. Aro. 52. unentgeldlich zu haben, 





Befanntmadhung. 


Herr Joſeph Drete aus Brüffel macht einem reſpektiven Publifum ergebenft befannt, daß 
er alldier ein hifteriihes Wahstiguren: Ka binet aus -o Figuren in Lebensgröße vorftellend, 
eigen. wird. Es find die berübimseften, merfiwärdigften und guößten Mäaͤnner der älteren und neuer 
ren Zeit Der Schauplatz iſt in Der Roſe, auf dem neuen Pfartplatz, und ift von Morgens 10 
bis Abends 9 Uhr offen. Die Dreiße der Piäge find: auf den erfirn ı2 fr, auf den 2ıen 6 kr., 
_ auf den Zten 4 kr. Hr. Drete kauft auch alte abgetragene geſtickte Kleider und Uniforme. 
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Kriegsſchauplatz. 

Ueber die Schlacht bei Dresden am 27ten 
Aug. werden noch folgende naͤhere Umſtaͤude 
gemeldet: Ed war ein furchtbar großes Schaus 
fpiel, ale die vier flreitbarften Beälter des Kons 


tinents, Franzofen, Ruſſen, Defterreicher und 


Preußen fid) am 26. in ben Nachmittagsftuns 
den um den Befiß unfrer Stabt firirten. Die 
Bruft der Einwohner war dabei ziemlich bes 
Hommen. Doch ale der Kaifer Napoleon ge- 
rade in der Zeit, ald Haubizgranaten auf alle 
Sheile der Altſtadt herabregneten, durch die 
Deiben feiner Garden mitten auf dem Haupt⸗ 
plag, dem Altmarft, ritt, und bie berbeifluten» 
den Streitmaffen, die ihm aus Schlefien in 
unabfehbaren Zügen nachgeeilt waren, fo wie 
fie im Slugfchritt herbeifamen und über die 3 
Hrücden gingen, zum Widerfland gegen. bie 
Stürmenden an den äußern Barrieren, die fehr 
bedrcht waren, ordnete, da faßte man wieder 
Vertrauen, und taͤuſchte fich nicht. Die Schlacht 
am folgenden Tage, am a7. "ding: wie, Kriegs, 
kundige verfichern, aus mehr als Eiarr- Urſa⸗ 
che verloren. Ihre Truppen waren in der 
groͤßten Eile aus Boͤhmen in forcirten Maͤr⸗ 
ſchen herbeigekommen, und hatten keine Mund⸗ 
vorraͤthe bei ſich. Da ſie nun in Sachſen ſelbſt 
ſchon Alles aufgezehrt fanden, ſo hungerten 
viele Tauſende ſchon ſeit zwei Tagen vor der 
Schlacht. Dies iſt die allgemeine Ausſage der 
vielen Gefangenen, die nach der Schlacht ein⸗ 
gebracht wurden, und durch ihr trauriges Aus⸗ 
ſehen und ihre Klagen über anhaltenden Hun ⸗ 
ger wahres Bedauern erregten. Es war eım 
wohlgeordneter Schlachtenplan in der ganzen 


Dispofition fichtbar. Die Kuffen dehnten auf 
bem rechten Flügel ihre Linien bis nach Loch 
wig aus. Sin der Mitte auf den Höhen, dem 
großen Garten gegenüber, flanden die Preußen, 
die bejonders tapfer gefochten haben follen; 
auf dem weitaudgebehnten rechten Fluͤgel ſtan⸗ 
ben die Oeſterreicher, unter Allen die zahl⸗ 
zeichen, da man fie allein, nach dem noch am 
Tage vor der Schlacht erhaltenen Berftärfuns 
gen, auf 80,000 Mann rechnen konnte. Allein 
die Defterreicher behaupteten ihre Schönen Stel 
lungen nicht. Man follte glauben, es habe eis 
nige Unkunde des Terrams vorgemwaltet. Eine 
große Kolvune:.gerieth zwiſchen Koſchütz und 
Toͤltſchen in die Schluchten des Plauenſchen 
Grundes, und mußte ſich dort ergeden. Den 
größten Verluft erlitten fie aber dadurch, daf 
fie denfelben Sebler auf demfelben Terrain bes 
gingen, wodurch bei ber Keffelsdorfer Schlacht 
die Sachſen von dem alten Fürften von Def 
fan gefhlagen wurden. Sie hatten den Scho, 
ner Grund nicht befegt, und fich der Anhoͤhen 
von Benerich nicht verſichert. Don bier aus 
wurden fie durd den König von Neapel, der 
ihnen gegenüber den rechten franzdfifchen Fld- 
gel befehligte, und. bis nach Grumbach auf der 
Freiberger Straße vordrang, überflügelt und 
umgangen: Der Berluft der Freiberger Straße 
war fir fie um fo empfindlicher, da fie von 
daher noch ein großes Reſervetorps zur Ver 
flärfung erwarteten, Der mir heftigem Nord» 
weſtwind begleitete, den ganzen Tag anhalten 
de Plagregen fchlug den Allurten und beſom⸗ 
ders der oͤſterreichiſchen Macht ins Geficht, 
und machte bie Wege und die Slinten gleich 


unbrauchbar. Vielleicht war es bies Unwetter, 
welches die ſchoͤne Öftreichifche und ruſſiſche Ka⸗ 
vallerie auf den fchlüpfrigen Anhoͤhen zu ope⸗ 
riren und bie Infanterie zu decken verhinderte, 
Thatſache aber fol e8 feyn, daß die Infante⸗ 
rie nirgends gehörig von ihrer Kavallerie un 
terfiäßt und gedeckt wurde. Dies alles erregte 
Murblofigkeit bei manchen Offisieren und Ges 
meinen, und es ift unftreitig, daß ganze Hau⸗ 
fen fi ohne Widerftand ergaben, Indeß wur⸗ 
de auch auf vielen Punkten mit Muth und 
Standhaftigkeit gefochten. Die vier oͤſtreichi⸗ 
ſchen Regimenter von altem Ruhm, Beaulieu, 
Vacquant, Wenzel, Eolorebo und St. Zulien, 
haben foviel Gefangene verloren, daß fie zum 
Theil ale aufgelöst angefehen werden möchten, 
Beaulieu fol allein an 1500 Gefangene einge 
bäßt haben. Diefe alten Kerntruppen leifteten 
tapfere Gegenwehr ; allein die Umſtaͤnde wa⸗ 
ren maͤchtiger ale ihr Muth. Am Tage nach 
der Schlacht wurden an 15,000 Gefangene und 
ein geoßer Theil des Artillerieparks eingebracht. 
Der Ruͤckzug der Alltirten ſcheint über Dip- 
poldiswwalde, Nersdorf und Altenftein nach 
Böhmen zu gehen. Die Hauptfiraße, über Pe⸗ 
terswalde, ift in den Händen der Franzoſen. 
Doc find ber alled das die genauen Details 
noch nicht bekannt. Der Kaiſer Napoleon hat 
aufs neue feine vorige Wohnung Im Marcos 
liniſchen Gartenpalais bezogen. (A.Z.) 
Baugen, den 30, Aug. An unferer boͤh⸗ 
mifchen Gränze erfchienen big jegt nur wenig 
feindliche Truppen. Einige Koſacken wurden 
in Seifhennersborf bei Rumburg gefehen. Fuͤrſt 
Poniatomsti und General Kellermann behaup- 
ten ihre fefle Stellung gegen Gabel. Nach 
Schlefien hin waren mir bisher durch bes Her» 
3098 von Tarent Armee gededt. Diefer hat 
am 26. Aug. ein blutiges Treffen gehabt, wo⸗ 
bei er troz des heftigen Regenwetters und 
vieler andern ungünftigen Umftände dem vor» 
dringenden Feind den größten Muth entgegen. 
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-fegte, und in den nächftfolgenben Tagen feine 


Pofitionen wieder am Bober behauptete. Diele 
franz. Truppen ziehen biffeitd Rothenburg und 
Hoyerswerda aus Schlefien in die Nieberlaus 
ſitz. Auch der General Lauriſton fol. von dort 
in die Faufig eingeruͤckt ſeyn. Manche denfen 
ſich die Möglichkeit, daß in der Gegend von 
Görlig oder Baugen eın Haupttreffen vorfal- 
len könne. Möchte body unfrer gang audger 
bungerten, von Spannvieh und Lebendmitteln 
voͤllig entblößten Provinz ein Tag der Erleiche 
terung anbrechen! Unfre Stabt wird von allen 
Seiten befeftigt und auch vor dem Reichenthor, 
auf der Straße nach Goͤrlitz zu, werden Ber 
ſchanzungen errichtet. Zugleich haben wir eine 
ſtarke Befagung, und find gegen einen plög« 
lichen Ueberſall gefidyert. Daher uäbert ſich 
ung auch, obgleich einzelne Kofadtentzupps pier 

und da herumfchwärmen, nichts Feindliches. — 

Einen Beweis feiner Großmuth hat Raifer. 

Napoleon bei feiner erften Durchreiſe durch 

unfre Provinz nad) den wieder ausgebrocer 
nen Feindfeligfeiten am 18. Aug. dadurch ger 

geben, baß er, ale er am biefem Tage durch 
Merkersborf ging, mo am 22. Mat der Herr 
zog von Friaul durch die verhaͤngnißvolle Ka« 
nonenkfugel getroffen wurde, die Eigenthimer 
des Hauſes ſprach, mohın ber, Herzog nadı der 
Verwundung gebracht worden, und wo ihn der 
Kaifer wenige Stunden vor feinem Tode ber 
ſucht hatte, Er ließ ihnen zur Verbeſſerung 
ihrer Nahrung 4000 Thir. auszahlen, und er⸗ 
theilte darauf in Görlig dem dahin beſchlede⸗ 
nen Prediger von Merkersborf, Herrmann, 
mit huldreicher Herablafung den Auftrag, an 
der Stelle, wo Duͤroc toͤdtlich verwundet vom 
Pferde fank, ein Monument zum fleten Ge 
daͤchtniß errichten zu laffen, wozu fogleich eine 
nicht unbedeutende Summe bem Prediger felbit, 
dem bie Anordnung ganz überlaffen ift, ein: 
gehaͤndigt wurde. (AN. 3.) 


geipzig, den 1. Sept. Die Tage vom 


liche Gefahr für unfere Stadt, aber body un. 
ruhig. Es mar matärlich, daß die Alllirten, 
da fie mit fo beträchtlichen Streitkräften auf 
die Hauptſtadt Sachfens losgingen, auch ein 
Streiftorpd von Koſacken und leichter Neite- 
sei über Gera und Zeig in die Leipziger Ge 
gend vorpouffirten. Das Korps war feiner ge» 
ringen Zahl nad nicht im Stande, wegen 
Leipzig ernflliche Beforgniffe einzufldßen ; in» 
deß Fam es doch der Stadt ziemlich nahe. Es 
fielen fleine Scharmügel zwiſchen Leisnig und 
Konnemig vor, und einmal famen Kofaden 
fogar bie in das Lazareth bei Leipzig. Der 
Kommandant ber Stadt und. bie Befagung ent- 
wickelten bierbei fo große Thätiigkeit, und 
soußten bie geringe Zahl der Befagung durch 
MWachfamfeit fo zu vervielfältigen, daß bie 
Stadt feinen Augenblick in Gefahr war. Auch 
alle andere Behörden, namentlich der Präfi- 
dent der Polizeikommiffion und’ der Komman⸗ 
dant der Bürgergarden, waren in fleter Thaͤ⸗ 
tigkeit. Erſterer viſitirte am Donnerſtag und 
Freitag ſelbſt die Bılrgerwachen in den Tho⸗ 
ren. Am Sonntage, den zoften, verſchwanden 
jene Streifforpg, nachdem fie vermuthlich von 
der Schlacht am 27. bei Dresden Nachricht 


erhalten: hatten.‘ Jegt hat Leipzig eine Gars. 
nifon von 8000 Mann, worunter fi das dar 


difche Ergänfungsforpg befindet. (All 8.) 

Ein unterm 12, Sept. aus dem Hauptquar⸗ 
tier ber alliirten Armeen zu Toͤplitz erſchie⸗ 
nenes Bulletin erzählt, am 10. und 11. Sept. 
habe die franſoͤſiſche Armee, bei welcher ſich 
die Garden befanden, an der Fronfe ber alüir. 
ten Armeen Bewegungen gemacht, welche einen 
ernfibaften Angrıff vermurben ließen; es fei 
aber nicht dazu gefommen. — Daffelbe Bul« 
letin theilt Nachrichten über die blufigen Ge- 
fechte mit, welche ber General Graf Tauen- 
gien am 4. und 5. Sept. bei Zahne, und ber 
Kronprin; von Schweden, nebit dem General 
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24. bis jum 30. Aug. waren zwar ohne wirk⸗ 


Billow, am 6. Sept. bei Dennewig gegen die 
Armee des Marfhals Fürften von ber Mos⸗ 
kwa geliefert haben. 

In Sffentlichen Blättern ift vom einem ale 
ferl. franzdfifhen Befehle die Rede, daß gegen 


. feindliche Streiftorpg nur dann Detafchementg 


ausgefhidht werden folten, wenn fich dieſel⸗ 
ben auf 6000 Mantı oder mehr belaufen. 
Bon Frankfurt und Würzburg waren fehe 
beträchtliche Reistransporte zur franzöfifchen 
Armee abgegangen. Gie nahmen insgefammt 
ihren Weg über Erfurt, 
Großbritannien... 
Bei den Parlamentsverhandlungen über bie 
Berhältmiffe mit Schweden, Rußland und Dis 
nemarf, welche ber Altonaer Merkur ausführ« 
lich liefert, Außerte unter andern Lord Caſt⸗ 
lereagh: „Was ben Vorſchuß au Schweden 
betrifft, fo. nehmen die Minifter ihn auf ih⸗ 
re perfönliche Verantwortlichkeit. War die 
Bedingnig, Schweden nad) dem feften Lande 
zu bringen, von Wichtigkeit, fo war es auch 
von Wichtigkeit, daß ſolches nicht durch Mans 
gel an baarem Gelbe gehindert würde. Er 
halte fich nicht für verbunden, die Bedingun- 
gen zwifhen Rußland und Schweden zu ber 
theibigen, aber er glaube, fie Könnten vertheis 
bigt werben. ‚Obgleich Dänemark ſich anfäng- 
lich dem Gefatumeintereffe Europa’s gemäß be» 
trug, fo babe es doc) in der Folge, vielleiche 
gezwungen, bie franzsfifchen Abſichten unter- 
fügt. Die einzige vernünftige Politif des 
nördlichen Europa's fei, den franzoͤſiſchen Ein« 
flug auf die Dfifee vom Norden ber augju- 
fließen. Ju diefer Ruͤckſicht habe Schweden 
nicht in der Abficht gehandelt, Länder ju ger 
innen, denn dann würde eg fich zu ber fran« 
zoͤſiſchen Politik gefchlagen haben. Finnlande 
Armee war nach einer Bafid von 18,000 Mann 
berechnet. Man milffe nicht, glauben, daß 
Schwedens Militdrfpfiem fid) noch in ‚dem ' ges: 
ſchwaͤchten Zuffande befinde, in dem eg noch 


vor” Kurzem geweſen. Seit bem Antritt dee 
Kronprinzen fei die ſchwediſche Kriegsmacht 
fehr verfhieden von dem was fie m fruͤhern 
Zeiten war. Waͤre ſie zu Schwedens Vor⸗ 
theil angewandt worden, haͤtte dann Rußland 
wohl feine finnlaͤndiſche Armee marſchiren laſ⸗ 
fen können, um an ber Weichſel unter Witt 
genſtein zu fechten? Hätte Schweden nicht 
“ den Marſch der finnländifchen Armee nad 
Kiga durch eine edelmüthige Abänderung der 
Bedingungen des Traktats zugegeben, was 
wäre aus dem Siege Wittgenſteins an ber 
Dina gemorden, der fo großen Einfluß auf 
die nachfolgenden Begebenheiten gehabt ‚hat? 
Wäre die genaue Verbindung zwifchen Nuß- 
land und Schweden nicht gewefen, fo hätte 
Rußland, aus feinem milifärifchen Geſichtspunk⸗ 
te betrachtet, den ungeheuern Anfirengungen 
der franz. Armeen mit Erfolg mwiderftehen, we 
nigftens hätte der Ausgang nie fo feyn koͤn⸗ 
nen, wie er war. Er fei bereit, Schweden 
aus dem Grundfaß der Selbitvertheidigung, 
in Betracht des Charakter welchen Dänemark 
in feinen. Feindfeligkeiten gegen Schweden ‚im 
Yahr 1808 dewieſen, zu rechtfertigen... Es fet 
hoͤchſt wuͤnſchenswerth dem franzsfifhen Ein» 
Fluß auf Norwegen vorzubeugen. Der einzige 
Weg für Schweden fei, entweder Partie mit 
Sranfreih zu machen, oder mit Nußland zu 
fiehen und zu fallen; es müße unter Großbrit- 
tanıens Beiftand es mit Rußland halten, und 
nicht mit der ängfllichen Politit Dänemarks, 
welches nach feinem gegenwärtigen Syſtem 
nie unabhängig werden könne, fo lang Franf- 
reich im nördlichen Deutfchland die Dberhand 
babe. Er wolle behaupten, Schweden handle 
nach dem entfcheidenden Grundfag ber Selbſt⸗ 
erhaltung, Rußland aber habe einen binreichen» 
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beu Grund gum Kriege gegen: Dänemark in 
deſſen Unterwürfigfeit für Fraufreih, wenn 
es folchen anders geltend machen wolle. Die 
Lage der Sachen bei Eröffnung des Feldzuges 
fei diefe gewefen, daß zwei große Militaͤrmaͤch⸗ 
te bes Kontinente gezwungen waren, ihre Kon⸗ 
tingente von Truppen zur Zerßdrung Rußlands 
berzugeben. Dänemark jei frejlich dazu nicht 
aufgefordert worden, alleın ‚es habe auf andere 
Weife feinen Beiftand dazu geieiftet.. Es mußte 
feine Truppen an ven Kuͤſten dee Dftfee zu⸗ 
fammenzieben, während die franz, Truppen 
ſich entfernten, und die Siellung, welche fie 
einzunehmen angewieſen wurden, war ſorg⸗ 
faͤltig gewählt, daß fie Rußland beſonders bes 
traf. Es war das mit Rußland fo genau vers 
bundene Herzogthum Didenburg; deffen Beſe⸗ 
Bung war gerade fo viel, als wäre. e8 von 
franzdf. Truppen befegt worden. . Nußland 
batte alfo ſchon aus diefem Grunde eine be 
flimmte Veranlaffung zum Kriege gegen Daͤ⸗ 
nemarf. Aber er wolle aud) kuͤhnlich behaup⸗ 
sen, daß die gegenfeitigen Verpflichtungen Ruß⸗ 
lands und Schwedend durch die Erhaltung als 
les Erhaltenswerthen im Norden gerechtfertigt 


wuͤrden, indem fie diefe beiden Mächte vereis 


nigten, wodurch Schweden eine. unabhängige 
Macht merben könne, wozu, wie er überzeugt 
fei, e8 bereits große Schritte gethan habe, 
Diefe Verbindung fei auch den Rechten fei- 
ner Macht nachtbeilig. (B. 3.)! 


Sranfreid. A 
Die Käiferin Königin und Regen in Bat am 
14. Sept. aus St. Cloud ein Zirfular an bie 
Biſchoͤfe des Reichs erlaffen, um in ihren Did 
ceſen zur Feier der Siege am 26. und 27. Aus 
guft ein Te Deum abzuhalten. (5.3.) 





Theaters Anzeige, 


Sonntag ben 26. Sept. Nina, ober Wahnfinn aug Liebe 


bewachte Mädchen, Baller. 


Hierauf: Das übel 


En 


Kegendburger Zeitung. 





N 220. 


montag 


27. September 1813, 





Kriessfhauplag. : 

Dresden, den 4. Sept. Geftern Abende 
reiste der Kaifer mit feinem Gefolge von hier 
ab, und nahm feinen Weg nach Baugen. Der 
König von Neapel, der am 2. aus dem Erje 
gebärge zuruͤckgekommen war, verließ zu gleis 
cher Zeit bie Stadt. Seit vorgeftern ifahen 
wir ununterbrochen flarfe Truppenzuͤge, die ſich 
auf.dad rechte Elbufer begaben, und ihren Weg 
nad) der Dberlaufig fortfegten. Es ift ber 
größte Theil der vor 8 Tagen gegen bie boͤh⸗ 
miſchen Gränzen gezogenen Truppen. Auch 
die ganze Neuterei unter dem General Latour» 
Maubourg,aus dem Erzgebärge zuruͤckkommend, 
rücte heute gegen Baugen vor. Die Preufs 
fen und Nuffen, beißt es, haben ben Marſchall 
Macdonald nad) einem blutigen Treffen in 
Schlefien bid gegen Baugen zuruͤckgedraͤngt. 
Vielleicht kann man einer neuen Schlacht ent» 
gegenfehen. — Eine ſtarke Abtheilung Fußvolf, 
weiche am vorigen Montage auf ber Berliner 
Straße vorgerüdt war, fam ſchon in den Fruͤh⸗ 
ſtunden bes folgenden Tages anf dag linke Elb« 
ufer zuruͤck, und zog wieder auf der Pillnitzer 
Straße voran. MWahrfcheinlich war die Nie 
derlage bes Gen. Bandamme, welcher auf der 
Prager Straße fi zu tief nach Böhmen ger 
wagt hatte, bie. Veranlafjung dieſes eiligen 
Ruͤckmarſches. — Der größte Theil der Kriege. 
gefangenen iſt feit vorigem Dienflage nach 
Frankreich abgeführt worden. — Das fächfis 
ſche Korps bat dem DVBernehmen nad) in den 
Gefechten an den Gränzen der Niederlaufig 
600 Sefangene und 7 Kanonen verloren; ber 
General Sapr und 5 Offiziere find verwun« 


det. — Seit geflern wird eifrig an neuen 
Derfchanzungen. vor den dußern- Thoren. der 


Altſtadt gearbeitet; es find brei neue flarfe 


Medouten abgeſteckt, welche in einigen Tagen 
vollendet ſeyn follen, und bie DBefeftigungsli- 
nie bedeutend verſtaͤrken merben, ba fie bie 
mitunter fehr weiten, nur ſchwach vertheidig- 
ten, Räume zwiſchen den big jegt angelegten 
Merten ausfüllen, Auch in Meiffen „werben 
Werke angelegt, und es heißt, man wolle die 
Albrechtsburg zu einer Eitabelle einrichten und 
den mit der Stade durch eine maffive Bruͤcke 
verbundenen Schloßberg ifoliren. Auch auf 
dem rechten Elbufer, vor dem Eingang der 
Bruͤcke, bie in Kurzem bergeflellt ſeyn fol, 
werben Verſchanzungen aufgeworfen. — Dier 
jenigen Öftreichifchen Gefangenen, welche in 
der franzöfifchen Armee Dienfie genommen ha⸗ 
ben, (etwa 12 big 1500) waren vorgefiern ſchon 
neu montiert. (A. 3.) 

Dresben, ben 7. Sept. Geftern. Abends 
nad) 7 Uhr kehrte der Kaifer zurüd. Die von 
bem General Bluͤcher angeführten ADiirten fol« 
len fi nad einigen leichten Gefechten, in- 
welchen fi befonders auch die fächfifche Rei⸗ 
terei auszeichnete, gegen Schleflen zuruͤckgezo⸗ 
gen haben. Während der verfloffenen Nacht 
gingen nun aufhoͤrlich wieder Truppen auf dag 
linfe Elbufer über, und, fegten zum Theil in 
den erften Tagesſtunden ihren Weg auf der 
Straße nad Pirna fort. Der Zug, der Gar⸗ 
den, denen mehrere DBataillone Fußvolf und 
einige Korps Reiterei folgten, dauerte bis in 
die erfien Nuchnittagsftunden, Heute Vor⸗ 
mittags mufterte der Kaifer 5 bis 6 Regimen⸗ 


— 


ter Jufanterie, mitten unter ſtroͤmendem Mes 
gen, in dem großen Garten vor dem Pirnais 
ſchen Thore. Bon der böhmifchen Gränze her 
ſcheinen ſich wieder feindliche Heerabtheiluns 
gen heranzuziehen, welches ohne Zweifel dieſe 
neue ſchuelle Bewegung des franzöfifchen Hee ⸗ 
res veranlaßt hat. Schon am vorigen Sonn⸗ 
abend und Sonntag (5. und 6.) ließen ſich 
einzelne Heine Haufen von Koſacken und ans 
bern leichten Neitern zwiſchen Pirna und Dress 
den, fo wie bei Tharant fehen; fie twagten fich 
felbft big in die Nähe der Hauptſtadt. Man 
ſchickte daher fchon geftern Abthellungen fran» 
zöffcher Reiterei nach verſchledenen Kichtuns 
gen aus, um bdiefen Streifereien Einhalt zu 
thun. — Am vorigen Sonntage und geſtern 
gingen 12 Schiffe mit Vermimbeten, ſowohl 
Frangofen als Gefangene, nad) Magdeburg ab. 
Noch geftern wurden einige Abtheilungen von 
Gefangenen, 'Defterreicher, Ruffen und Preis 
Ben eingebracht; fie Famen von ber böhmifchen 
Gränze, wo das erfle Armeeforps jegt unter 
den Befehlen des Grafen von ber Lobau, und 
die Armeekorps des Marfchalld St. Eyr und 
bes Kürften Poniatowski aufgeftelt find, — 
Der Mangel an Lebensmitteln, welcher ung 
fur; vor und nach ben blutigen Begebenheiten, 
wovon die Umgegend umfrer Stadt ber Schau« 
platz war, empfindlich, gedruͤckt hatte, hat zwar 
einigermaaßen hachgelaffen , ſeitdem bie ger 
woͤhnlichen Zufuhren twieder anfommen koͤnnen, 
allein manche Lebensbebürfutffe halten fich fort» 
bauernd in fehr hohen Preifen. 
Dresden, ben 9. Sept. Geftern Mor 
gend segen 9 Uht begab fich der Kaifer mit 
dem Koͤnige von Neapel zu den auf den Straf 
fen nach Pirna und Dohna aufgeftelten Trup⸗ 
pen. Einige Heerabtheilungen ber Verbuͤnde⸗ 
ten ſchienen näher geruͤckt zu ſehyn, und ſich 
bis auf = oder 3 Stunden von Dresden aus⸗ 
zudehnen. Don ben Vormittagsſtunden an 
hörte man den Dowiner bes Geſchuͤtzes, und 
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ſah deutlich die Blige bed Pelotonfeuers. Das 
Gefecht entfernte ſich almählig, urd Nachmit- 
tage verlautete, daß bie Verbündeten, groͤß⸗ 
tentheils Rufen, fich zurückgezogen hätten, 
Bei Sedlig, zwiſchen Dohna und Pirna, bat 
ein fehr hitziges Gefecht ‚flatt gefunden, und 
Dohna, wo bie Franzofen eine Stellung. ge- 
nommen hatten, ward von bem Ruſſen beſchoſ⸗ 
fen, big dieſe endlich zuruͤckgedraͤngt wurden. 
Es follen 17 Häufer in diefem Städtchen, und 
faft eben fo viele in dem benachbarten Muͤ— 
geln, abgebrännt feyn. Mehrere Dörfer in 
der umliegenden Gegend haben fehr gelitten. 
Der Katfer hatte in der verfloffenen Nacht fein 


‚Hanptquartier zu Dohna. In den Nachmit 


tagsſtunden des geftrigen Tags kamen mehrere 
Negimenter Fußvolk, fo wie die Meiterei des 
Generals Latour» Maubourg, oder ber größte 
Tpeil-derfelben, wobei auch die ſaͤchſtſchen Kuͤ⸗ 
raffiere waren, aus ber Laufig zurück, Weber - 
die neulich in der Gegend zwifchen Baugen 
und Lauban vorgefallenen Gefechte ift Bid heute 
nichts weiter befannt geworben, als die Be⸗ 
ftätigung der frühern Nachricht, daß bie Preu⸗ 
Ben nach einigen bei Hochfirchen und Löbau 
ftatt gefundenen leichten Angriffen fich über die 
Metffe zuruͤckgezogen haben. Bis Goͤrlitz wur⸗ 
den fie von der franzdfifchen und ſaͤchſiſchen 
Reiterel verfolgt: Das frangöfifche Heer blieb 
am Sonntage in feiner Stellung, ‚und brach 
darauf am 6. Sept. wieder gegen die Elbe auf. 
2 Heute Vormittag hoͤrte man in der Rich⸗ 
tung von Pirna und Dohna her eine ſtarke 
Kanonade, die ſich allmaͤhlig entfernte. Der 
Kaiſer verfolgt feine Vortheile und ſteht in 
dieſem Augenblicke wahrſcheinlich an ber Graͤnze 
von Boͤhmen. Heute gingen ſtarke Truppen⸗ 
füge Holt 6ten Atmeekorps aufs linke Elbufer 
über, und zogen oſtwaͤrts. Das Heer, womit 
der Kaiſer gegen Böhmen ruͤckt, ſcheint von 
bedeutender Staͤtte zu ſeyn, und mag wohl. 
über 100,000 Mann betragen. — Nach einer 


in 
nen. 


vorgeftern ergangenen Verordnung des hiefl- 
gen Stadtraths muͤſſen ale Bleivorräthe, ge⸗ 
gen Bezahlung nach dem laufenden Preife, auf 
tem Rathhauſe abgeliefert werden. (A. Z.) 
Dresden, den 11. Sept. Vorgeſtern hatte 
der Kaifer fein Hauptquarrier in Liebftädt; bie 
franzdf. Truppen waren über Gteshübel hin⸗ 
aus, und die Aliirten haften ſich voͤllig ber 
die boͤhmiſche Graͤnze zuräcgezogen. Seitdem 
8. haben täglich Gefechte ſtatt gefunden, bie 
jedoch nicht fehe blutig geweſen zu ſeyn fchei« 
Nach den neueften Nachrichten befand 
ſich der Katfer zu Ebersdorf an ber Straße 
nach Töplig. Dem heute Herbreiteten Geruͤch⸗ 
te, daß eine Zufammenkunft mit den Kaiſern 
von Defterseich und Rußland in Boͤhmen bes 
vorftehe, iſt eine glückliche Zeſtaͤtigung zu win» 
fen. Der Herjog v. Nayufa ift geffern bier 
eingetroffen und heute ein Theil feines Korps, 
das aber, bis auf einige Abtheilungen Teichter 
Meiterei, welche heute Über die Bruͤcke gien- 
gen, noch auf dem rechten Elbufer lebt. Vor 
dem ſchwarzen Shore an den Straßen nad) 
Bauten und Koͤnigsbruͤck find ſchon feit meh⸗ 
reren Tagen viele Truppen gelagert. (All. Z.) 
—Sachſiſche Gränze, den 18. Sept. Nach 
Privatnachrichten bat der, die Avantgarde ber 
Hauptarmee fommiandirende General Graf Witt⸗ 
genftein noch am 8. Sept. qlles aufgeboten, 
um fich, in ber Gegend von Dresden, nament- 
lich zu Pirna, Zehiſt und Zirfchenborf auch ges 
gen die am Abend eingetroffenen bedeutenden 
framzöffchen Verſtaͤrkungen zu behaupten. Die 
Avantgarde des rechten Flügels dee alliirten 
Armee Rand am: Sept. vor Zittau, der Oderſt 
Graf Zichy in Rumburg. Aber din ır. iſt bes 
kanntlich die franz. Armee nach Boͤhmen vor⸗ 
gebrängen. Bis jum 15. war die bei Toͤplij 
geftandene Hauptarmee ber Alliierten noch nicht 
iii Treffen gebracht worden. Mach dem Kıldı 
zug des Gen. Bluͤcher am 4. Sept. haben fei- 
ne zuruͤckgebliebenen Streiffommandos fich mit 
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bem Sfterreichiichen General Graf Bubna in 
Berbindung geſetzt. — Der Faif, oͤſterr. Oberft 
Graf Mengdorf fol auf Wurgen (3 Mellen von 
Leipzig gegen Dresden) marfchirt feyn. (Nach 
dem Schwäb. Merkur fland am 11. Sept. ein. 
faif. franz. Heerlager bet Wurzen, wahrſchein⸗ 
lich zur Armen, des Färften von ber Moskwa 
gehörig; und es fcheint, es fet dort ganz neuer⸗ 
li ein Treffen vorgefallen.)— Reifende fpre« 
chen von blutigen Ereigniffen zu Weißenfeld. 
(8. 3.) 

Bet beim Ausbleiben Sfterreichifcher Blätter 
und dem gänzlichen Stillſchweigen franzoͤſiſcher 
Zeitungen (fagt ein Schweiger Blatt) ſcheinen 
umhergehende Gerüchte nur größern Spiels 
raum und oft mehr Glauben, als fie verdiens 
ten, zu erhalten. Man fender Abfchriften von 
Wiener Bulletins, Ertra-Beilagen zur Prager 
Zettung, und andere Nachrichten umher, wor⸗ 
in eine frangöfifche Armee nad) der andern mit 
leidenfchaftlicher Parteilichkelt gefchlagen und 
vernichfef wird. Der unbefangene Lefer wird 
freilich in folchen Zeitumftänden nichts andere 
als einfeitige Berichte erwarten; aber doch 
innen die Reſultate der Militäroperafionen, 
mögen fie auch filr die eine oder die andere 
Armee unguͤnſtig ausgefallen ſeyn, nie lange 
mie Stilifchweigen Übergangen werben, indem 
die Stellungen ber Armeen und das Bor» und 
Ruͤckwaͤrtsſchreiten derſelben immer den rich« 
tigſten Maasſtab zur Beurtheilung ber vorge⸗ 
fallenen Ereigniſſe gewaͤhren. Auf direktem 
Wege über Gera und Hof fehlen ſchon mehre⸗ 
ve Pofltage alle Nachrichten von Dresden und 
Leipzig. Ueber Frankfurt hingegen kommen 
regelmäßig bie Armeeſtaffetten nach Frankreich 
durch. Die vom 9. d. kam noch aus Dresden; 
die vom 10. ift ebeufalld eingetrofferi; man fagt, 
fie ſei nicht aus Dresden datirt, fondern nach 
Einigeh von Leipzig, nad) Anbern von Meißen. 
Diefe Staffetten find immer aus dem Haupt⸗ 
quartier batirt, und folglich der ficherfie Be— 


—_— 


aus Leipzig vom 10. d. find eingetroffen. Es 
fcheinen feit den erſten Tagen bes Septemberg 
blurige Treffen und Schlachten auf verfchiebes 
nen Punkten vorgafallen zu feyn, in welchen 
auf beiden Seiten mıt größter, Hartnaͤckigkelt 
und empfindlichen Verluften gekämpft worden 
iſt. Es iſt begreiflich, daß da wentg Zeit übrig 
Bleibt, im Hauptquartier detaillirte und offi- 
jielle Berichte zu entwerfen. Bei Leipzig fol« 
- ken. fi große Truppenmaffen häufen; vielleicht 
Folgen von Schlachten, oder. als Vorbereitung 
zu noch mörderifhen Gefechten. Bon derSeite, 
wo Fürft Eckmuͤhl kommandirt, hat man jeit 


vierzehn Tagen Feine Nachrichten. Was man 


desfalls verbreitet, iſt weder beflätiget noch 
widerlegt worden... In Sachſen und nament- 
lich in der Gegend von. Dresden und. Leipzig 
follen die Lebensmittel im Preife fleigen, was 
eine naudrliche Folge des ungeheuern ‚Zufam- 
menfluffes: der verſchiedenen Kriegsvoͤller ifl. 

Ein Parifer Blatt will von einem mit 7000 
Mann Franzofen zu. Fombinirenden dänifchen 
Angriff auf die ſchwediſche Provinz Schonen 
und- einem gleichjeitigen von Norwegen aus 
Vorkenntniß haben. i 

j Deutfhland 
Frankfurt, den 22. Sept. Heute ifl bie 


— ⸗— — 
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weis, wo fich daſſelbe -befindet.» Auch Briefe 


ste Kolonne der in ben Schlachten am 26. u. 
27. unter ben Mauern von Dresden gemadı« 
ten Kriegsgefangenen bier eingetroffen: (8.3.) 


. ‚Im Tirol wurde vor Kurzem auch noch 
folgende Proflamation befannt gemacht: „Be⸗ 
wohner bes Junkreiſes! Ich vernehme fo eben, 
daß bie verruchten Boͤſewichter Spedbacher 
und Afchbacher die kaiſerl. Sftreichifche Uniform 
dadurch beleidigen, daß fie ſich unterfangen, 
ſolche zu tragen, und unter dem Vorwand, fie 
feien Sftreichtiche Offiziere, und als folche bes 
auftragt euch zum Aufruhr anzumahnen, .in 
euern Thälern herumfchleichen.. Ich gebe euch 
mein Ebrenmwort, Bewohner bes. JInnkrelſes, 
daß dieſe Boͤſewichter felbft von ber oͤſtreichi⸗ 
ſchen Negierung verabfcheut find, und daß ihre 
Feldherrn, wenn fie fich folcher bemdchtigen 
können, gewiß ihre Frevel nach ber. Strenge 
der Gefege zu ahnden wiffen werden. Won 
euch felbft aber fordere und erwarte ich, daß 
da, mo ihr einen biefer Auswuͤrflinge eines 
biedern Volkes trefft, ihr ihn arretiten und 
todt, oder lebendig einliefern werdet. Gegeben 
in meinem Hauptquartier zu Braunau, den ı$. 
Sept. 1813. Der en Chef fommandirende 
General Graf v. Wrede” 





— —— Nachachtung. 

on e endesunterzogener Stelle wird hiemit bekannt gemacht, dab alle Pfänder, 

chen bis leizten Juny 1812 die Intereſſen nicht bezahlt: find, von heute an A ante 

gen — —— werden. Wer — ſein Pfand binnen dieſer Zeit noch ſicher zu 
ellen oder auszuldjen gedenket, hat obenbenannten Termin in Acht zu 

men. Gegeben den 2: September 813. DE EEE 
Königi. Baier, Pfandamı Regensburg. 














en Befanntmadbung. 

e. Simonelli macht einem verehrungsmwürdigen Publikum befannt, daß feine Sammlung wile 
der Thiere nur noch bis künftigen Mittwoch zu fehen if. Auf dem erft l 

12 fr, auf dem zweiten 6 fr., und auf dein Briten g kr. — RR VA DIN 
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©. Hoffmann aus Baireuth verkauft wieder auf diefer Meffe jeine felbft fabrizirten feinen 


und mittelfeinen wollenfärbigen Tücher, en gros, und sfchnitte den bil 
and logirt tm goidnen Poſthorn. ren Im Ausfgnitte, ju den billigſten Jabritpteiſen, 


Kegendburger Zeitung. 
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28, Erptember 1813 





Kriessfhauplag. 

Die Kaiferin Königin und Megentin hat 
folgende Nachrichten von ber Armee vom ten 
Sept. erhälten: . 

„Der Herzog v. Meggio begab ſich am 23. 
Augufl mit dem 12ten, 7ten und 4ten Korps 

egen Berlin. Er lich das von der feindlichen 

rmee vertheidigte Dorf Trebbin angreifen 
und forcitte daffelbe. Er fegte jeine Bewegung 
fort. Da am 24. Nuguft das te Korps in 
dem Gefechte von Grosbeeren nicht reuffirte, 
fo begab fich der Herzog v. Reggio nach Wit 
fenberg zurüd. m 3. Sept. übernahm der 
gür von der Moskwa das Kommando der 

vmee und begab ſich nach Juͤterbock. Am 5. 
griff er den Gen. Tauenzien an und ſchlug ihn; 
allein am 6. wurde er auf dem Marſch von 
der feindlichen Armee, unter dem Kommando 
des Gen. Buͤlow angegriffen. . Kavallerieans 
ariffe in feinem Rüden brachten Unordnung in 
feine Artillerieparfs, Er mußte fih nad) Tore 
gau jurückziehen. Er verlor gooo Todte, Ber 
wundete oder Gefangene und »2 Kanonen. Der 
Berluft des Feindes muß auch fehr flark ge- 
wefen feyn. - 


Bericht des Fürften von der Moskwa. 
Sire! 


Das ızte Armeekorps hat am 5. den . 
angegriffen und mit großem Nachdruck big jen⸗ 
feite Seyda geworfen; wir haben 3 Fahnen, 
mehrere Kanonen erobert umd einige humbert 
reußen zu Gefangenen gemacht; das Schlacht⸗ 
eld war mit den Todten des Feindes bededt. 
Am folgenden Tage den 6. brad das 4fe 
Korps, um 8 Uhr Morgens, über Neundorf 
and Joͤterbock bervor; der un bielt die An- 
böhen hinter Dennemwig beiegt. 


Das te Korps marſchirte nach No rbeck, 


und bad‘ rate nach Ohna; ich ſchonte aljo mei⸗ 
nen linfen Flügel und mwar.im Stande, bas 
‚ste Korps zu unterflügen, welches anflatt ‚an- 
zugreifen, ——— auf feiner rechten Seite 
umgehen sollte, um bie Bewegung, bie ich nach 
Dahma machen wollte, zu mastiren, und zu 


welcher ich. mich im der Gewißheit entſchloſſen 
barte, da die ganze, feindliche Armee in großer 
Eile ber Deñnewitz debouchirte. Die, feunds 
liche Avantaarde wurde von der Divifion Mods 
fand, welche Wunder der Tapferkeit gethan 
bat, zuruͤckgeworfen. 

Die leichte Kavalleriebivifion bed General 
Lorge, die fchlecht engagirt war und in Unerd⸗ 
nung retirtrte, bar eltiitge Verwirrung verurs 
facht, welcher die gute Faſſung der —— 
bald ein Ende machte. Da ſich der Feind * 
ſchnell verſtaͤrkte, ſo war dag 4te Korps gänz- 
lich engagirt. Das 7te, auf welches man ge⸗ 
wartet hatte, Fam endlich an, und ich befahl 
dem General Nepnter, den rechten Flügel des 
Feindes zu gleicher Zeit lebhaft anzugreifen, 
wo Gen. Moranud feine Attafe erneuern wuͤr⸗ 
de; biefer allgemeine Angriff hatte großen Ers 
folg, der Feind verlor vieles Terrain ; die Dir 
difion Durutte betrug fih gut; 60 Kanonen 
ſchoſſen mir Kartaͤtſchen auf die feindl. Trup⸗ 
pen, weldhe in ben Gründen von Golsdorf 
und Welmersdorf in Unordnung waren; end« 
lich warf dag ı2te Korps, welches lebhaft ing 
Gefecht kam, den rechten Flügel des Feindeg 
auf fein Zentrum, das von feinem linken Fluͤ—⸗ 
gel durch dag 4te Korps garan war... In 
diefem Augenblicke war die Schlacht gewonnen; 
allein 2 Divifionen bes ten Korps michen, 
und dieſes Korps, welches ploͤtzlich fi gaͤnz⸗ 
lich zuruͤckzog und einen Theil des ı2ten mit 
fortzog, änderte ben Zuftand der Dinge. 

Der: Feind Fonnte nun Maſſen zwifchen 
das gte und. 12te Korpe, die fi) noch immer 
mit größter Hitze fchlugen, werfen; ich näber- 
te. unvermerft das te Korps _dem rechten Fluͤ— 
gel deg ızten. Die auf den Auhoͤhen zwiſchen 
Dhna und Dennewig poftirte, Artillerie füllte 
den Swifchenraum aus, und num befahl ich den 
Rüdzug; das 4te Korps bewerffielligte den: 
felben in guter Ordnung nah Dahma, und 
dag te und ı2te nahmen ihre Richtung nach 
Schweidnitz. 


Dieſen Morgen gri 


ber Feind 3 bis 4000 
Mann Infanterie mir 


anonen und 120 Pfer- 


ben ſtark, von Luckau kommend, Dahna fehr 
troßig an. Das 23. Linienregiment marfcdirte 
auf ihn los und xy ihn, ſich fchleunigft zu 
entfernen. Die Brüce von Herzberg af der 
Elbe würde werbraimt; wir haben dere 2 an« 
dere ober» uud umterhalb diefer Stadt erhal · 
ten. Morgen wird ſich das gte Korps mit ei⸗ 
ner leichten Kavalleriebivifiou von —* 
» Bis Torgau en echelon gufſtellen. as 7te 
und zate Korps und bie beiden andern Kavals 
leriebivifionen befegen bie Pofitionen nach Tor- 


au hin. 
, in der geſtrigen Schlacht erlittene Ver⸗ 
luſt beſteht ungefähr in gooo Mann und 12 
gun: jener der Feinde muß auch fehr, be 
ächtlic) geweſen feyn, ba bie Artillerie der 
verfchtedenen Korps einen großen Theil ihrer 
Munition verfhoffen hat. Wir hatten viele 
Gefangene, in unferer Gewalt, allein, fie find 
während der Nacht auf dem Marfche verſchwun ⸗ 
den. Ich bin sc 
ser Marſchall Fuͤrſt von ber Moek wa. 
Torgau, den 7, Sept. 1813. 


Die Kaiferin hat ferner folgende Nachrich⸗ 
ten von der Armee vom ıı. Sept. erhalten: 
Die große feindliche Armee, welche zu Dres» 
den gefchlagen wurde, hatte fh mac Böhmen 
efiüchtet. As diefelbe die Nachricht erhielt, 
— fich der Kaifer nach Schlefien —— hats 
te, verfämitelren bie Alliirtem sein Korps bon 
Mann, aus Rufen, Preußen und Der 
— I— beſtehend, und begaben ſich am 5. 
ac NHottendorf, am 6. nad Gieshuͤbel und 
am 8; nad Pirna, 
mig. um Mittags begab ſich der Kaifer 
ach, Debna, ließ. die feindlihe Avantgarde 
ten arſchall St. Eyr angreifen, wel» 
sie won den Gen. Bonner von den Anhöhen 
"von. Dohna- vertrieben murde. Des Nadits 
‚Kanden die Sranzofen in dem Lager von Pirna. 
Am 9. marfchirte die franz. Armee nad 
Borna und Fürftenwalde. Das Hauptquartier 
des Kaifers befand fich zır Liebfladt. 
Am 10, begab Fi der Marfchall St. Eyr 
von dem Dorfe Fuͤrſtenwalde aus Auf den 
Geyersberg, welcher die Ebene von Böhmen 
"Beherricht: Gen. Bonner rückte mit der ggften 
"Divifion in die Ebene bei Täplig herab, Dan 
bemerkte die feindl. Armee meldhe ſich zu ver⸗ 
einigem fuchte, nachdem fie ale Detafhements 
au® Sachen zurückberufen hatte. Wenn ber 
eversberg: filr die Artillerie an« 


aß non 
"wenktar arpefen wäre,.fo würde dieſe Armee 
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auf ihrem Marfche in der Flanke angegriffen 
morben sge allein alle gemachte Anitrengun« 
gen, um Gefchüg ‚herunter zu bringen, waren 
vergebens. Gen. Ornano bebouchirte über die 
Anhöhen von Peterswalde, während General 
Dümonceau über Hpllendorf daſelbſt ankam. . 
Wir haben einige hundert Gefangene gemacht, 
morunter mehrere Offiziere. Der Feind bat 
ftets die Schlacht vermieden und ſich ſchleu⸗ 
nigft nach allen Richtungen rigen en.’ 

Am 1. if Sr. M. der Kalfer er Dres⸗ 
ben zuruͤckgekehrt. (Mon.) 


In der Frankfurter Zeitung liest man fol 
gende Nachrichten aus Dresden vom 17. Sept.: 
‚Am 14. wollte ein ruff. Korps von 25 bie 
30,000 Mann, von bem Prinzen von Würtem, 
berg fommandirt, den Uebergang der Gebirge 
erzwingen, und zeigte fi) zu dieſem Ende, um 
das ıfle Korps der franz. Armee unter ben 
Befehlen des Grafen v. Lobau anzugreifen, als 
lein als fid) die Feinde von einer Divifion ums 
gangen fahen, waren fie gejwungen, ſchleunig 
nach Böhmen zuruͤckzukehren. Diefer Verſuch 
koſtete fie viele Leute au Todten, und eine ziem⸗ 
liche Anzahl Befangener, worunter fich mehre⸗ 
te Stabsoffiziere befinden. Die franz. Kavals 
lerie bat ſehr fchöne Augriffe gemacht. Die 
dem Feinde abgenommene Artillerie fommt fo 
eben an: 7 ruff. Kanonen, ganz befpannt, fah ⸗ 
gen in diefem Augenblicke zur Stadt herein, 
eine Kolonne Gefangener folgt ihnen. Der: 
Oberſt Blücher, Sohn des Generale dieſes Na 
meng, macht einen Theil davon aus, 

Nach Bericyten aus Dresden vom 77. war 
das Hauptquartier des Kaiſers zu Pirna. (Eine 
aus Dresden am 19. Sept. abgegangene Gou- 
vernementseflaffette iſt am 23. Sept. Mittags 
in Augsburg eingetroffen, und nah Mailand 
weiter befördert worden.) 

Gerüchte, die bei dem gänzlichen Mangel 
an offiziellen Berichten der Beftärtigung wohl 
bedürfen, wollen ben 17. und 18. dieß als blu⸗ 
tige Tage bezeichnen. (U. 3.) 

Dresden, ben zz. Sept. Es ift fehr na- 


\ 


türlich, daß nach den Ereigniffen,' deren Schaus 
plat die Gegend von Dresden feit 14 Tagew 
war, bei dem. fortdauernden Truppendurchmaͤr⸗ 
ſchen und den zahlreichen Maffen, die hier in 
einem engen Naume fich zuſammengezogen, ein 
fühlbarer Mangel befonders an Mehl’ entfie- 
ben mußte, da die gewöhnlichen Zufuhreh durch 
bie Umſtaͤude theils unmoͤglich gemacht, theils 
erſchwert wurden. Die Muͤhlen, nicht nur 
bei Dresden, ſondern ſelbſt in Meiſſen, find 
in Befchlag genommen, um ausfchließlich Für 
den Armeebebarf zu arbeiten. Mehr noch file 
die Zukunft ai für den Augenblick befümmernd 
iſt der Umſtand, daß ein großer Theil des ein⸗ 
geerndteten. Getreides durch «die Flammen in 
verheerten Dörfern verzehrt und don bivougc⸗ 
quirenden Truppen verborben worden iſt, und 
baß der Mangel an Pferdefutter noͤthigt, felbft 
in weiterer Entfernung Habergarben und an. 
beres Getreide von dem Feldern oder aus den 
Scheunen zu Kohlen. — Geftern fam ein neuer 
Transport don mehr als 50 Wägen, größten, 
theils mit franzoͤſiſchem Zwieback beladen, von 
Leipzig unter ſtarker Bedeckung bier an. — 
Meiffen wird fortdauernd in Vertheidigungs⸗ 
ftand gefegt: Das dortige Kreisamt und dag 
Profuraturamt, die ihren Sig: auf dem Schloß« 
berge haften, wurden anf betächbarte Ritter⸗ 
güter verlegt. Die in der Albrechtsburg bes 
findliche Porgellanfabrit mußte‘ einige ihrer 
Säle abtreten. Der ganze, 160 Fuß über die 
Elbe erhabene Schloßberg, wo außer jener 
Burg und der Domfirche, mehrere jur den oben 
genannten Aemtern und der Kirche gehörige 


“ Gebäude und einige Privarhäufer liegen, iſt 


mit Kanonen befegt, welche die Straßen von 
Leipzig und Lonmatſch und die Elbe beftreichen. 
Die fühne, 42 Fuß weit gewölbte, im drei⸗ 
jehnten Jahrhundert gebaute fleinerne Bruͤcke, 
welche diefen Berg mit dem Afraberge, mo 
bie Fuͤrſtenſchule ‚liegt, verbindet, if jetzt durch 
mehrere Thore und durch Schanjpfähle ver 


wWahrt. » Einige’ am derſelben liegende Haͤuſer 
find geräumt und mit Truppen beſetzt. Seit 
Kurzem erſt verbindet wieder eine‘ Schiffbrif. 
die. beide Elbufer bei dern Stadt, und: franzoͤſt⸗ 
fche Werkleute find eifrig mit den Vorberei⸗ 
tungen jum Bau ber großen Elbbruͤcke bes 
fchäftigt, wozu fie in den benachbarten Forfien 
Baumſtaͤmme fälen. Eine arte Befagung von 
franzoͤſiſchen und weſtphaͤliſchen Truppen, die 
aber größtentheilg bivonacquiren, liegt in bee 
Stadt — Die wittembergiſche Univerſitaͤts⸗ 
bibliothek ſollte vor Kurzem auf der Elbe nad 
Dresden gefhaft werben. : Die Schiffe, wor 
auf fie geladen war, wurden auf ihrer Fahrt 
von einem Kofackentrupp, der fich big an das 
rechte Stromufer gewagt harte, angehalten, 
Die Buͤcherkiſten mußten ausgeladen werden, 
und wurden einfimeilen auf das Schloß zu 
Seußlitz in Sicherheit gebracht. Die Koſacken 
liegen, die Bücher, nachdem ſie den Inpalt der 
Kiften unterſucht hatten, unangetaſtet, bemäd)- 
tigten ſich aber der Schiffe, um auf das lin⸗ 
fe Elbufer überzufegen, mo fie. in der Gegend 
von Wurzen herumſchwaͤrmten (U. 3) 

Berichte von der oͤſtlichen Gräme Holfteing 
melden: „Das dänifche Auxilliarkorps bat, 
in Verbindung mit des Reichsmarſchalls Prin⸗ 
ven: von Eckmuͤhl/ Korps d'Armee, eine kom. 
sentrirte Stellung Hinter der Stecknitz genom⸗ 
men und ‚erwartet naͤchſtens Ordre vorzjurd. 
den. Das Auxilliarkorps hat, wo: fid) die Ges 
legenheit dargeboten, ein tapferes Verhalten 
gegen dem Feind bemiefen und dadurch feinen 
fon vorher: erivorbenen Ruhm behauptet. 
Befonderd haben bie Hufarem und ein Theil 
ber Juͤtſchen Dragoner Gelegenheit gehabt, 
ſich durch einen kuͤhnen Augriff gegen aberles 
gene Macht augzjuzeichnen..(M. 3.) 

Paris, den 19. Sept. Das Geruͤcht hennt 
mehrere. Marſchaͤlle, die angeblich ihr Kom⸗ 
manbo. bei der Armee abgegeben haben föllen; 
body wurde fchon lange über feinen Gegenflahd 


fo'nieß. in unfeen polltiſchen Biekeln diskutirt, 
als über Geutrak Morrau's Tod, weichen Mans: 


che Anfangs. noch: immer) begtweifelten., · A, 


der. fpanifihen Gränge ſcheint neuerlich. nichts 
Bedeutendes vorgegangen zu ſeyn; beide Ar⸗ 
mern-fihen in ihrem alten: Paſitionen. (A 8.) 
". Die Junsbrucket Zeitung vom 2a. Sept 
fagt Die teltem ſche Pogt weiche amıınarz 
gangenen ı&pımtage mit Briefen und Zeitum⸗ 
geu (bien hätte: eintreffen) falleı,.. iſt wieder 
aus geblieben. Privatbriefe aus Bogen, mei» 
che zu Ende vorigen Woche. auf direktem Wege 
bier: ankamen, enthielten: gar nichts von mill⸗ 
taͤriſcher Ere igni ſſen un Italion; nur berichten 
tere fie, »Raff: rim Theil des‘ Mauthperſonals 
Botzen verlafen,; und, fich nach, Nevis begeben 
babe: Nach: Berichtem aus dem Puſterthale iſt 
das ‚Hauptquartier des kaif, Öfkreichrfchen Felde 
mar ſchall · Neutenauts v. Fenner im Lienz· — 
Die Bruͤcke uͤber den. Inn bei Volders, wel⸗ 
die vor einiger Zeit abgetragen wurde, iſt nun 
wieder hergeſtellt, ünd für: Laſtwagen fahrbat 
demacht. ⸗ Bow ber Salzburger Graͤnze und 
aud dem Junviertel Hört ı mau Nichts von 
Irtegerifchen Ereigniſſen, und es berrfcht in 
diefen Gegenden fortwährend Waffenruhe.” 

Fa der Nähe‘ von Sabburg fiel: Privat 
nachr ichten zufolge: am 15. Sept. eiw unbe deu⸗ 
tendes Scharmügek zwiſchen einem Detaſche⸗ 
ment. von uugefaͤhr 20 Ulanen, die ſich der Bon 
poftenlinie zu ſehr näherten, und 12 koͤn. baier. 
Chevauplegerß vor. Bon beiden Seiten wur⸗ 
den einige verwundet; bie Ulanen zogen fich 
mit Zuruͤcklaſſung eines Gefangenen wieder 
zuruͤck; 2 Chevauxlegers, die fich bei. ber Ber 
folgung zumweit vorgewagt hatten, wurden eben⸗ 
falls gefangen. (9.3.) 


Deutfhland,. 
Die Leipziger Zeitung enthält | die Ediktal. 
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citation folgender Militaͤrperſonen: des Gehe 
zollieutenantd: Johann Adolph Freiherr. von. 
Thielemann, Obriſilleutenant Ernſt kLudwig 
Aſter, Kapitaͤns Adolph Chriſtian Wolf Auguſi 
v. ‚Grangois, und Souslieutenants Friedrich 
Wilhelm v. Kutfchenbach, wegen unteruomme, 
wer: Entweichung aus den kinigl; fächfifchen 
Sriegsdienflen: und reſp. Uebergangd zu den 
feindlichen Truppen; ingleichen des Majors 
Katl Auguſt von Bock und Souslieutenants 
Molph Wilhelm Ludwig Werner Graf von der 
Schulenburg, welche: uͤher Urlauh ausgeblichen 
und auf bie am fie. ergangenen Erimartungen 
* zwräcgefommen find. . 
a Nerdomerihe.. 

Am 20. Yuld:fchlug ber Praͤſident ber ver 
einigten Staaten dem Kongreß var, auf eine 
beſtimmte Zeit alle Ausfuhr zu verbieten. Die⸗ 
fee, Vorſchlag gieug in der Kammer der Mes 
praͤſenten durch, wurde aber im. Senat vers 
morfen. m: Der amerikanifche Poſten von 
Blackroͤt wurde am; ız. dieß von den Englaͤn⸗ 
bern genommen, die aber kurz darauf mit el⸗ 
nigem: Verluft vertrieden wurden — : Das 
Fort Meis wurde aufs Neue von den Enge _ 
laͤndern und Indianern belagert. — Das eng 
liſche Armerforpd unter den Generdien Rot⸗ 
tenburg und Vincent dehnte fidy bis gegen 
Queeustown aus; die Amerikaner ſtanden in 
der Nähe einige Stunden über das Fort Geor⸗ 
ges hinaus, Eine englifche Eskadre war im 
Potownack eingelaufen, und verbreitete in den 
dortigen Gegenden viele Unruhe. — Ju ben 
letten Tagen des Julius hörte man zu Waſhing⸗ 
ton. und Alerandria eine heftige Kanonade im 
der Richtung von Anapolis, woraus man auf 
einen Angriff der Engländer auf biefen Plag 
ſchloß. (A. 8.) 
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Krtessfhaunplap.. 

Bon ber boͤhmiſch⸗ ſaͤchſiſchen Bränze kom ⸗ 
men folgende Nachrichten: Am 16. September 
machte die franzoͤfiſche Armee abermals einen 
Angriff auf das im Leutmerizer Kreiſe Boͤh⸗ 
mens an ber Graͤnze liegende Dorf Nollen⸗ 
dorf. Der KRaifer Napoleon war an der Spi⸗ 
ge feiner Garden mit dem ı4ten, ı7ten und 
aıften Armeetorpg, dann einem Theil ber Trup⸗ 
pen, melde ben General Bluͤcher zuruͤckge⸗ 
drängt hatten, auf die Höhen bei Nollendorf 
vorgedrungen. Am 16. um ı Uhr Nachmits 
tags ruͤckte ein ‚beträchtliches franzdf. Korps 
‘gegen Nollendorf felbfl. Die Abantgarde der 
Alliirten zog ſich fechtend zurdd. Der Ber 
hau auf der Nollendorfer Straße wurde von 
"den franzöfifhen Truppen mit größter Heftig- 
. Seit durchbrochen. Um Terrain zu gewinnen 
'und auf der Nollendorfer Hauptftraße fo meit 
als moͤglich vorzudringen, operirten ſie mit 
Ungeſtuͤnm gegen Arbeſau, Krinitz, Telliſch 
und Parsdorf. 
ſchen Garden griff die Batterien der Mlliirten, 
wie diefe felbft rühmen, mit großer Entſchloſ⸗ 

fenheit an, indeffen die Maffen der franzdfi- 
ſchen Anfanterie auf allen Seiten ein moͤrde⸗ 
riſches Feuer ımterhielten. Der Kaiſer Ras 
poleon fol in der Mitte der Kolonnen gewe⸗ 
‚fen ſeyn. Die preußifche Avantgarde unter 
‚dem General Zierhen, und die ruffifche unter 
demGeneral Wittgenftein, ſteüten ſich bei Culm, 
wo das Gefecht ſehr lebhaft wurde. im 6 
"Uhr Abends verſuchte die Divifion-Eofloredo, 
welche im Hinterhalt aufgeflellt war, -in bie 
Slante der franzdfifchen Armee: einzubringen. 


Die Kavallerie der franzdfl- 


Indeſſen ber ——— Graf Colloredo 
eine Batterie von Zwoͤlfyfuͤndern aufführen 
ließ, welche die Nollendorfer Straße beſtrich 
operirte der Feldzeugmeifteet Graf Eolloredo, 
um im Rüden des franzdfifchen Korps did zur 
Nollendorfer Kirche zu gelangen, wodurch der 
General Kreuzer, welcher einen Theil ber frau⸗ 
söfifchen jungen Garde Fommandiste, in das 
Gedräng fam. Der Einbruch der Nacht machte 
dem Gefecht ein Ende, und bie franzöfifche Ar⸗ 
mee beſetzte wieder in größter Ordnung die 
Höhen vom Nollendorf: Der Großfärft Ron. 
ſtantin befand fick. während des Sefechtes im 
größten Kugelregen unter der Abautgarde. Der 
Kaiſer von Rußland uͤberſandte noch am Abend 


"nach dem Gefechte dem kaiſerl oͤſterreichiſchen 
Feldzeugmeiſter Grafen von Colloredo den mi⸗ 
litaͤriſchen St. Georgen · Orden von der drit⸗ 


ten Klaſſe, und dem Feldmarſchallr Lieutenant 
Fuͤrſten Moys kichtenſteln eine goldenen mit 


— * brillantenen Aufſchrift gezierten Ehren⸗ 


Fruͤher ſchon Hatte der Kaiſer Ulexan⸗ 


der — von ihm ſelbſt getragenen Stern des 


beiligen Andreas ⸗Ordens dem Feldmavſchall 


Fuͤrſten von Schwarzenberg eigenhändig über». 


reicht. Am 18ten und bis jum 19. Morgens 


‘70 Uhr blied es in der GSegend von Nollen⸗ 
"dorf ruhig. (Bair. Z.) 


Dresden, den 19. Sept. Die ſtatt ger 


habten Operationen, um den Feind von Neuem 


nach Böhmen zuräcdzumerfen, find beendigt. 
Golgendes ift das Hauptfächliche, was dis zum 


“heutigen Tage vorgefallen ft: Der Feind war 


am 14. über Gieshübel hervorgebrochen, harte 


das ıte Korps angegriffen und war mit gro⸗ 


oz: | 


Gem DBerlufte zurücgefchlagen worden. Am 
15. harte der Feind Pofto gefaßt, er wurde 
von der 4aften Divifion umgangen und mit dem 
Degen in der Fauft-bis auf die Anhoͤhen jen+ 
feits Peterswalde hinaus vertrieben. Am fol- 
genden Tage wurde berfelbe von dieſen Anhoͤ⸗ 
ben delogirt und in größter‘ Unordnung nach 
Böhmen geworfen. In diefer Affaire wurde 
ber Sohn des General Blücher gefangen. Am 
17. befegte ber Feind das Dorf Arbefau in 
Böhmen. -Er wurde von dem Gen. Diüvernet 
angegriffen, welcher diefed Dorf wegnahm und 
den Feind in die Ebenen von Töplig vertrieb. 
Eine oͤſterr. Batterie von 24 Kanonen mwurbe 
von dem rothen Lanzenträgern der Garde weg⸗ 
genommen. Alle Kanoniere wurden niederge- 
fäbelt, alle Pferde genommen; allein bie Schwie- 
zigfeit des Terraind war‘ fo groß, baß man nur 
einige Kanonen und etliche Laveten fortbrin« 
gen Fonnte. Am 18. befegte der Graf v. Lo⸗ 
bau Arbefau und alle Engpäffe der Ebene. 
Der Feind verfuchte eine Anhöhe mit einer 
Divifion zn übereumpeln, und wurde durch 
‚ein Kartätfchenfeuer zuruͤckgeſchlagen und vers 
ſchwand. (Sr. 3.) 

Hamburg, den 16. Sept. Am ır. d. er⸗ 
fehienen um 8 Uhr bed Morgend verfchiebene 
englifche, mit Truppen und Kanonen beladene 
Schiffe, vor Neuhaus, bei Stade, und fegten 
einen. Theil ber Mannfchaft and Land, vers 
muthlich in ber Abficht, um einige in dem Ha⸗ 
fen befindliche Fahrzeuge zu nehmen; der Feind 
warb aber von ben Douanenvorgefegten unb 
von der Gensdarmerie fo nachdruͤcklich empfan- 
gen, daß er,ungeachtet feines Artilleriefeuers, 
‚zum Wiedereinfchiffen genoͤthigt wurde, ohne 
daß er feine Abſicht in Ausführung bringen 
‚tonnte, Während des Gefechts, welches meh⸗ 
rere Stunden dauerte, zeichnete fich der Maire 
zu Neubaus durch die Thaͤtigkeit aus, womit 
er für die Beduͤrfniſſe unferer Soldaten ſorgte. 
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Er ſelbſt trug ihnen Patronen bis unter die 
feindlichen Kanonen zu. (R.3.) 
Magdeburg, den 18. Sept. Man bat 
bier am 7. dieß Folgendes befannt gemacht: 
„Der Generalpolizeitommiffäre bed Gouverne⸗ 
ments von Magdeburg benachrichfigt hierdurch 
bie biefigen Einwohner, daß Ge. Excell. der 
Herr Generalgouverneur, Graf Lemarois ihnen 
ju ihrer Verproviantirung auf 6 Monate nicht 
länger als 10 Tage, von heute an, bewilligt, 
Rad) Verlauf biefer Frift werben diejenigen, 
welche ſich nicht hinlänglich verproviantirt und 
ſolches gehörig nachgewieſen haben, den naͤm⸗ 
lien Tag, ald.am 17. d. M. aus der Etadt 
vermwiefen werden. Der Hr. Prevöt militaire 
ift mit der Vollziehung biefer legten Maasre⸗ 
gel, bie aufs genauefte volljogen werden fol 
beauftragt. Magdeburg den 6. Sept. 1813. 
- Sculge, 
Das Mailänder Amtsblatt enthält Folgen. 
des aus Mailand vom 14. Sept.:. „Der 
Brigadegeneral Belloti ift mit. 3 Bataillons 
und 2 Kanonen derjenigen Nichtung nicht ges 
folgt, welche ihm vorgefchrieben war; er ver 
terte ſich daher, waͤhrend eines fehr fiarfen 


Regens, und fiel in eine feindliche Abrheilung 


von 3000 Mann, welche ihn unverfebens an« 
griff. General Beloti wurde verwundet und 
blieb mit 5 bie 600 Mann in’ der Gewalt bes 
Feindes.“ 
Deutſchland. 
Durch ein koͤnigl. baieriſches Edikt vom 19. 


Sept. wird zu Deckung der auſſerordentlichen 


Staatsbeduͤrfniſſe des naͤchſteintreffenden Etats⸗ 
jahres 1813 — 14 eine auſſerordentliche mo» 
natliche Kriegsſteuer, jedoch lediglich für die 
Dauer jener Anftrengung, welche die dermali« 
gen Kriegsverhältniffe in Anſpruch nehmen, 
ſonach vorerft file die zwei Monate Dftober 
und November, angeorbnet. Zu biefem Behuf 
werden bie fieuerpflichtigen Korporationen und 


Individuen in Tech® Hauptrlaſſen gerheilt, im 
welchen diefelben' nach der Größe ihres Ein 
kommens beftenert werden follen. Diefe Haupts 
Hoffen find: 4 Diejenigen, welche Lohn für 
koͤrperliche oder geiftige Arbeit beziehen, ohne 
daß fie in die Klaffe der Befoldung gereiht 
werden koͤnnen. Il. Alle Befoldeten, und die 
welche ihren gleich geachter werben, II. Dies 
jenigen, welche Zinfen von gemeinen oder Hyr 
pothef-Rapitalien, fie feien im In⸗ oder Aus⸗ 
lande angelegt, beziehen. IV. Diejenigen, wel⸗ 
che ihre Einkommen aus liegenden Gütern bes 
ziehen, deren Beträge nach dem Verhälchiffe 
ihres Grund» und Hausfteiretfapitals bemeſ⸗ 
fen werden fol. V. Die Befiger von Grund⸗ 
ftiften, Gülten, Zehnten und andern Dominir 
Ralrenten aller Art. VI. Die mit Sonzeffion 
verfehenen Getverbd. und Hanbelsleute, wel 
he’ jedoch nicht nach der dermaligen Klaffifi» 
kation der Gewerbsſteuer, fondern nach einer 
befondern, der Ausdehnung und Natur ihrer 
Gewerbe und ihrer oͤrtlichen Lage angemeffer, 
nen Rlaffififation in fünf Klaffen, deren jede 
fünf Unterabtheilungen zählt, zue Konkurrenz 
ju sieben find. Wenn Jemand in mehrfacher 
Eigenfchaft, ;. B. als Befoldeter, als Gutsbe⸗ 
figer, als Kapitalift ıc, Friegsfteuerpflichrig iſt, 
fo muß die Kriegeftener für jede Eigenſchaft 
befondets berechner und bezahlt werden. Die 
Erhebung der Kriegsſteuer gefchieht durch die 
Mentämter, welche fie von ihren Übrigen Amts» 
gefälten durchaus feparirt zu halten haben. 

FH Mach einem Bericht des Fänigl. wuͤrtember⸗ 
giſchen Generallieutenants Grafen v. Franque⸗ 
mont find bei dem im der Gegend von Juͤter⸗ 
bock sam 6. Sept. flattgehabten Treffen der 
Oberſt von Bauer, Kommandeur des Infan⸗ 
terieregiments Neo. 2. Herzog Wilhelm, der 
Oberſtlieutenant v. Kechler, Kommandeur des 
Infanteriereglments Nro. 7., und der Haupt⸗ 
mann von Wirth, vom Infanterieregiment Nro. 
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2. Herzog Wilhelmn 'gebfieBen. Nach einem 
Bericht des Brigadier, Generalmajoxs Grafen 
8 Normaun, di d. Samentz bom ‘12, bieſe 
iſt in einem Votpoſtengefecht sam: zı. der Mas 
jor des Leib -Chendüglegerdrehimentd, Eduard 
v Miller, geblieben. — Am 23. Sept. hat ber 
König den Sommeraufenthaltsin Ludwigsburg 
verlaffet, und iſt von Ida: Nachmittags mit vem 


Hofſtaat und den kuigle Garden zu Stuttgart 


eingetroffen. Am a7. dieſes wird die Königin 
mit ibrem Hofſtaat nachfolgen. (St. 8.) 
J S.hmweiz 
Ben 17. Sept. Nach: Ankuuft des oe 
Bu Biegler in Chur wird nun der seidgendffts 
ſche Kommiffär, Oberft Holjhalb in Zuͤrch er. 
wartet. "Die Regierung des Kantons Grau. 
bündten-Har am 3. eine einſtwellige Verord⸗ 
wung über Truppenverpflegung und Militär, 
fuhrweſen erlaffen, in deren Eingang fie die 
Gründe anfuͤhrt, welche das Bundeshaupt bes 
mwogen' haben, von der Bevolmächtigung der 
hohen Tagfagung im J. 812 Gebraudy zu ma» 
chen, und'3 Bataillons, ju welchen der Kan⸗ 
ton 2 Kompagnien ſtelle, in den Kanton Grau⸗ 
bundten einruͤcken zu laſſen. Als Gründe die 
fer Befegung werden ‚in gebachter Proflama- 
tion angefüher: das häufige Auswandern’ der 
jungen Mannfchaft in. den angraͤnzenden Staa⸗ 


ten, bie: Eutbloͤßung derfelben an Truppen, 
die Möglichkeit, daß ſich das Kriegstheater ver 


ändere, und die bei allen diefen Umfländen er 
forderlich werdende ſtrengere Aufficht und Po⸗ 
lizei. — Ein fruͤheres Publicat vom 20, Aug. 
betätigt die Werbung durdy die Gemeinden, 
‚indem es dringlidy fei, die mit’ der’ Eidgenofs 
ſenſchaft und gegen dieſelbe ibernommene pflich⸗ 
ten. zu. erfuͤllen, und die bedenklichen Folgen 
ber Nichterfüllung vom Vaterlande abzuwen⸗ 
deu, indem bie biedfäligen Aufopferungen mit 
jenem änberer Staaten in feinem TE 
ſtehen. (5:8.) 


win rd erreiche 
2: Die Wiener Hoffittung vom’Y..Sept. en 
Bält- über die Werwundung und den Tod’ des 
Generals Morean Folgendes: „Der kaiferli 
zuffifche Generalad jutant Moreau hat waͤhrend 
ber am 26:3. M. auf Dresden unternomme⸗ 
gen. Augruiffe bad: Ungluͤck gehabt, af ihm 
durch eine: Kanouenlugel beide Beine uͤber den 
Naieen zerſchmettert wurden. Die zerriſſenen 
lieder. wurden ihm ſogleich durch ben erſten 
Wundarzt des ruſſiſchen Kaiſers abgenommen; 
und der Leidende wurde nach Laun in Boͤh⸗ 
men gebracht, wo er am ai Sept. Morgens 
verſchieden iſt./ di N 
Broßaritannien. 

Vrivatnachrichten zufolge ſoll der Prinz Wil 
beim von Drapien ‚gegenwärtig. einen guoßen 
Einfluß bei dem Prinzen Regenten haben; man 
glaubte. allgemein ‚ er werde ſich mit :beffen 
Tochter und Kronerbin, ber. Prinzefin Char⸗ 
botie, vermäblen. — Diefelben Nachrichten 
melden, daß man fich zu London noch Immer 
ungemein vor einer Einſchwaͤrzung des Peſt⸗ 
Abels aus Malta fürchtete, da die große Audr 
dehnung des englifchen Seehandels, und bie 
eingeführte buchfiäbliche Auslegung der Ger 
fege eine fireuge Vollziehung ber Duarantaiııe 
Vorſchriften in England fehr erfchweren. (4.3) 


Neueke Nachrichte u. 
Dexr St. Galler Erzähler ſagt: „Am 10. 
September ruͤckten 200 Mann oͤſterreichiſche 
Truppen. in Trieſt ein, und verließen es nach 
einigen Stunden fchon wieder ; man erzaͤhlt, 
daß 20 Mann die Kuͤhnheit hatten,. Wider. 
Rand. zu. leiften, aber: durch einige. in: ihren 
Riten gelommene Reiterei jufammengehauen 
wurden. Nach den nemlichen Privarberichten 
- war bez italienifche. General Palombini am 
a3ten nach einem Gefecht, im welchem «27 big 


‚ . 


a 
1,9% 2 800. Gefangene machte, und der Ifalienifche Ger 


weral ‚Panlugpi wermundes. wurde, zu Frume 
eingeruͤdt 0. 
Miscellen' 

. Baffel, den 31. Sept: Ein gewiſſet Bar 
* wurde am 18. d. zum Tgbe perurfbeilt, 


olgendes find die vornehmſten Umftände der 
Sache; Der Eofadrondhef Badera fommt den 
13. Jul. Abende In Begleitung feines Bedien« 
ten Pavinsky zu Elje an, fleigt im Ppfihaufe 
ab, jagt, er wäre ſehr eilig, beſtellt für ven 
——— 3 Uhr frifche Poflpferde, 
und geht int fein Zimmer, Der Vedlente/ gach · 
dem ge feinen Deren zu Defte gebracht, (licht 
die Thuͤre gb, nd nimmt den Schlüffel zu fich, 
Am andern Morgen erfcheing der Offizier nicht; 
Pavinsty fagte, fein Herz fei krank, Macs 
mittag ergiebt ſich, daB der Offisier auf eine 
graufamme Art und durch Beibringuug Hieler 
Wunden getoͤdtet worden. Der erfie Verdacht 
fällt, auf. den Bedienten, welcher alein in deu 
Zimmer feines unglüdlien Hexen war; er 
wird verbafter; man burchfucht ihn, und fin 
eg, eine ſchoͤne goldene Uhr, a Ringe mit Edel, 

einen, mehrere Dekorationen ber Ehrenlegion 
und, des polniſchen Drdend, und, endlich eine 
Summe von mehr als Sopo, Franken in Gold. 
Auſſer dieſen Gegenftänden, welche er. feinem 
Herrn genommen zu haben ſcheint, erhoben 
noch mehrere Kennzeichen, und unter aubern 
die häufigen Widerfprüche in feinen Ausfagen, 
und fein blutiges Hemd, feines hartnaͤckigen 


Läugucns ungeachtet, den gegen ihn vorhapde⸗ 


nen Verdacht zur hörten Evidenz, (W.M.) 

Vom Main, den 23. Sept. Rad einge 
gangenem Bericht befinden fi In dem zu Se⸗ 
ligenſtadt befichenden Militärhofpital mehrere 
faiferl, franz, Soldaten an deu, Menſchenblat⸗ 


‚tern gefährlich: Frank, 
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Kriessfhauplag. 


Srangöfifche Zeitungen fagen unter ber Auf⸗ 
fehrift Paris den a2. Gept.: Seit einigen 
Tagen haben wir keine Nachrichten aus dem 
Hauptquartier erhalten. Die neneften Briefe 
waren vom 11. Geſtern find welche vom 14: 
angekommen, welche melden, daß ſich Se. Maj. 
no immer zu Dresden befand und ſtets der 
befien Gefundheit genof. Die Armee war 
prächtig und bereit ale Wechfel zu benugen, 
welche das Gluͤck ihr barbieten wirde, Die 
theilmeifen VBortheile, welche der Feind auf 
einigen Punkten erhalten hatte, waren nicht 
wichtig genug, um die Operationen der Haupt« 
armee, an deren Spige fi) Se. Maj., befand, 
rüdgängig ju machen. Man hatte zu Dresden 
die von bem Feinde befannt gemachten Bulle 
tind erhalten, und fonnte fie nicht ohne Mit 
leiden lefen. Die Thatfachen find darin -fo 
fehr entfielt, die Wahrheit fo fehr ausgeartet, 
daß fie nicht bie geringfle Widerlegung ver» 
dienen. Die Niederlagen des Feindes werden 
ſtets als unbebeutende Verlufte dargeftellt, und 
feine geringfien Vorteile als vollſtaͤndige Sie⸗ 
ge. Wir haben in der That in auswärtigen 
Zeitungen, die ung zugefommen find, «einige 
diefer Bulletins gelefen, weiche durch ihre 
Uebertreibung mertwilrdig find, und ung bie 
Emphafe und Prahlerei der von ben Ruſſen 
in dem Angenblicke, wo wir im Triumph auf 
ihre Hanptfladt losmarſchirten, gefchriebenen 
Bulletins in Erinnerung braten. Man bat 
auch heute Nachrichten von ber Armee in Ita⸗ 
lien, vom 4. Sept., erhalten. Das Haupfanar 


tier des Vicekoͤnigs war zu Laibach und die 
Lage der Angelegenheiten ſtets befriedigend, 
Die Innsbrucker Zeitung enthält Folgen- 
des aus Innsbruck vom 25. Sept. Die 
Wachen außer dem Bezirfe unſerer Stabt wer⸗ 
ben num durch das koͤnigi. baier. Militär, bie 
Machen iu der Stadt aber noch immer durch 
die Birgerfompagnien verfehen. — Nah Bes 
sichten aus der Gegend von Briren fol bas 
felbft geſtern wieder eine Abtheilung k. k. fran« 


zoͤſicher Truppen, von Bogen kommend, einge» 


rüdt fepn, und die k. k. Sfterreichifchen Trup⸗ 
pen fi ind Puſterthal zuruͤckgezogen haben. 
Deutfhland. 

Die durdy Augsburg beinahe täglich nad) 
Mailand durchpaffirenden Gouvernementseſtaf⸗ 
fetten find fletd aus Dresden batirt. (AN.Z.) 

Nachrichten aus der Gegend von Gera und 
Gotha dis zu 24. theilen nichts Merkwuͤrdiges 
mit. Wie man offiziell verfichert, geht die Leip⸗ 
siger Michaeligmeffe zur beffimmten Zeit, nem⸗ 
den 27. Sept. an, auch iſt ganz nach der Ord⸗ 
nung ber Zabhltag am 14. Oktober, jedoch iſt 
die Meffe felbft bis zum 30, Dftober verlän» 
gert worden, und mwirb, nach Befinden bee 
Umftände, noch weiter prolongiet werden. 
(R. €) z 

Defterreid. 

Sn dltern oͤffentlichen Rachrichten aus Prag 
wird erzählt, über 300 ſaͤchſiſche Hofpferde, 
welche ſeit dem Aufenthalte des Koͤnigs von 
Sachſen zu Prag geblieben waren, hätten ge . 
gen die Mitte Auguſts nach Dresden abgeführt 
werden follen, und as fei bereits ein ſfaͤchſt⸗ 


— 
— 


ſcher Kriegsrath zu ihrer Uebernahme ange⸗ 
fommen geweſen, als die oͤſtreichiſche Regie⸗ 
tung die Erlaubniß dazu verſagt, und bie Pfer⸗ 
de vor ber Hand nach Iglau zu bringen bes 
fohlen habe. (All. Z.) 

Sonntags am 19. Sept. war auch zu Prag 
ein Te deum abgefungen. — Zu Wien berrfcht, 
fogen Briefe, die größte Thätigkeit, um bie 
Armee mit allem Noͤthigen zu verforgen. Uns 
ermeßlihe Vorraͤthe an Lebensmitteln gehen 
täglich in allen Richtungen dahin; auch bie 
Audhebung zur Ergänzungsmannfchaft wird 
eifrig betrieben. — Ueber das Befindeu bed 
Kaiſers ſowohl, ale über die Lage unferer 
Armee gehen fortwaͤhrend die befriedigendſten 
Nachrichten ein. (N.3.) 

Dänemark 
Kopenhagen, den 10 Sept. Man ver- 
nimmt aus Gothenburg, daf bie Schweden ben 
ganzen Sommer hindurch eine ſolche Begierde 
gezeigt haben, die mit Getraide beladenen und 
nach Norwegen beftimmten Schiffen, obgleich 
mitten im Srieden, wegzunehmen, daß die eng- 
fiſchen Admirale felbft darüber unwillig wur⸗ 
den. Die Engländer bewilligten den daͤni⸗ 
ſchen nach Norwegen gehenden Schiffen Lizen⸗ 
zen; die Schweden weigerten ſich, fie zu res 
fpeftiren, und bei mehr ald einer Gelegenheit 
. waren die englifhen Kommandanten gendthigt 
Gewalt zu gebrauchen, um den von ihren Als 
tiirten begangenen Raͤubereien Einhalt zu thun. 
Die Londoner Admiralität hat beftändig alle 
dänifche auf diefe Weife genommene Schiffe 
freigegeben. Die Kapitäne derjenigen, welche 
nach Gothenburg gebradyt worden waren, har 
ben bei dem englifchen zu Vingoe flationirten 
Admiral Klagen erhoben, und auf deffen ernfts 
hafte Vorſtellung wurde ein Befehl. ercheilt, 
fie in Sreiheit zu fegen; allein eine Kabale 
der fchwedifchen Korfaren verzögerte die Bes 
kanntmachung diefes Befehls big zu jener&po- 
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che, wo bie engliſchen kLizenzen verſtrichen wa⸗ 
ren. Die Schweden ſchreien laut gegen die 
Engländer und behaupten, daß die geheimen 
Befehle, nach welchen die englifchen Admirate 
handeln, von Seiten Englands ein Verlangen 
jeigen, bie fhmedifhen Plane auf Norwegen 
fheitern zu machen. (3. de l’Emp.) 

Der kürzlich, zu Kopenhagen verftorbene jü. 
bifche Bankier Meyer hat 60 Millionen in daͤ⸗ 
nifchen Zetteln hinterlaffen, wovon er dem . 
Staate 13 Millionen vermacht hat. — Unfer 
König Hätte auch Anſpruͤche auf die beträdht- 
lie Erbfchaft der eben mit Tode abgegange- 
nen vermwittweten Königin von Schweden, eir 
ner gebornen dänifchen Prinzeffin, die aber 
wohl jegt ſchwerlich geltend gemacht, werden 
können. 

Srabbettonnien 

Die Hofzeitung vom 21. Aug. enthält eine 
Kabinetsordre, vermöge welcher die Privile- 
gien der oftindifhen Kompagnie (East -India. 
Campanys Charter) big zum 1. Yug. 1814 ver⸗ 
längert werben ; nur der Handel nadı China 
ift von biefer Verlängerung ausgenommen. 
Die definitive Entſcheidung über den kuͤnfti⸗ 
gen Zufland des wichtigen Handels. nad) Oft- 


‚indien ift alfo um ein Jahr verfchoben. 


Sranfreid. 

Das Amtsblatt enthält einen Bericht des 
Kaperfapitäng Leroux über ein Gefecht das 
berfelbe am 9. mit. einer englifchen Goelette, 
unweit Sarpoint, hatte. Nac dem beftigften 
Kampfe war dieſe Goelette auf Piftolenfchuß- 
weite von dem Kaper in die Luft gefprengt, 
nachdem beide Schiffe mehreremale einander 
zu entern vergeblich verfucht hatten. Der Ka⸗ 
per wurde mit Slammen und Trümmern bes 
bet; man ſchuͤzte fich aber durch Waffergie- 
gen, und verfuchte Boͤte in die See zu fegen, 
um diejenigen von der feindlichen Mannfchaft, 
welche die Erplofion überlebt haben könnten, 


ju retten. Allein die Schaluppe war von Kur 
geln durchlöchert, und das hinter dem Schiff 


an einem Tau fchleppende Boot gefunfen: - 


Man mußte ſich alfo begnigen 4 oder 5 Eng‘ 
fändern, die man zwiſchen den Trümmern 
ſchwimmen fah, jujurufen, fie follten ficy dem 
franzoͤſiſchen Schiffe nähern; aber Feiner ver 
mochte es; fie antworteten, fie fähen Nichte, 
Eine gänjlihe Windſtille hinderte die Franzo⸗ 
fen zu manduvriren, - Der Verluft des legten 
beftand aus 5 Todten uud 31 Verwundeten 
(morunter der Kapitän Leroux, der einen Arm 
verlor). Nur 13 Matrofen waren beim Ende 
des Gefechte noch im Stande zu manoͤuvriren. 
Mainz, ben 24, Sept. Gefterti iſt der 
ste Transport der in den Echlachten am 26. 
und 27 gemachten Kriegsgefangenen 26000 Manu 
flarf, worunter ſich 33 Offisiere befinden, bier 
angekommen. (M.E.) 
Miscellen. 

Der ehemalige Sergentmajor vom rorſten 
Lin. Regiment, Hr. Beſſon, erhielt zu Brionde 
dm 31. Auguſt die Dekoration der Ehrenlegion. 
Das Militaͤrleben dieſes tapfern Mannes bies 
tet einen ſonderbaren Zufall dar, welcher Er» 
waͤhnung verdient. Eines Tages wurde Ber 
fon in einem Gefecht verwundert und blieb um 
ter mehreren tobten Kameraden liegen. Ohne 
Zweifel wäre er hier geflorben, wenn nicht 

. zufällig Ochfen aus einer Schladhtbanf ent- 


laufen waͤren, die mit ihren Hörnern auf dem 


Schlachtfelde die Leichname durchwuͤhlten und 
Hrn. Biffon aus den Todten hervorbrachten. 
Man trug nun Sorge für ihn und flellte den» 
felben bald wieder ber. 





Bir entiehnen aus der baierifchen Natio⸗ 


nal» Zeitung Stüd 227, vom Donnerflag den 


23. Sept. 1813 folgente Motiz. 
München. Der königl. Hr. Profeffor Dr. 
Hermann gab uns bei feinem legten Aufent« 
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halte dahler neue Beweiſe von feinen fortger 
fegten rühmlichen Bemühungen zu technifchen 
Berbefferungen,, vorzuͤguch zum Beften des 
Brauweſens, eines in unferm Staate fo wich 
figen Baches. Seine Erfindung einer aͤußerſt 
einfachen, und zugleich eben fo twirkfamen 
Hopfenzertheilungsmafchine zur volfommneren 
Aufidfung und befonders zur Gewinnung der . 
edlern Theile deſſelben, erhielt ſowohl von dee 
Fönigl. Akademie der Wiffenfchaften, als von 
ben bei einer Sigung des landwirthſchaftli⸗ 
hen Vereins anweſenden Mitgliedern, fo wie 
aud von den bedeutendften Bierbrauern unſe⸗ 
rer Hauptſtadt den ungerheilteften Beifall. Es 
beftchen ‚bereits ſchon ſolche Mafchinen in der 
Anwendung, und ber gebildete Theil des Bräuer« 
ſtandes bewirbt ſich allfeitig mit Eifer um dies 
felben. — Es ift zu wuͤnſchen, daß Hetr Pros 
feſſor Hermann nicht ermuͤden moͤge, in die⸗ 
ſem eben ſo ſchoͤnen als wichtigen Gegenſtan⸗ 
de ber techniſchen Chemie feine ſeit vielen Jah ⸗ 
ren ſich gefammelten, nicht bloß theoretifhen 
fondern ſelbſt auch praftifchen Kenntniffe in 
der. Kortfegung feiner Hefte der Gemeinfunde 
jur Anwendung zu übergeben, um unfer Na» 
tional « Getränk auf eine allfeitige Gleichfoͤr⸗ 
migfeit und zu einem hoͤhern Grabe der Ver⸗ 
eblung zu bringen, wozu er längft ſchon hoffe 
nungspole Winte, fo wie auch durch feine 
Verſuche den reellſten Vorgeſchmack gegeben 
hat. — Wohl verdankt ſchon manche Sraͤu— 
ſtatt der liberalen Mittheilung ſeines Wiſſens 
ein zweckmaͤßigeres Verfahren, und ein ber 
Geſundheit gedeihlicheres Produft: allein eben 
das anerfannt Beſſere erzwingt in jedem Ed- 
len den Wunſch der Algemeinheit deffelben. -- 


Tun 
Hanns Dollinger. 


Die alten Ehronifen der Stadt Megens. 
burg erzählen den merkwürdigen Kampf des 
Kanne Dollinger, welcher auch durch zwei Ger 


mälde an dem Haufe, des ehemaligen Buchdru⸗ 
der Neubauer, Kom Mairermelfter Fiebherr, 
gegenüber dem ol, feit langer Zeit ab+ 
An war. Durch das —* waren ae 
e gan —* und nur mit 
—* ihre EM Ben entdeckt werden. Die 
—8 — der Stadt trug Sorge 
fir ihre Wiederberfteltung, ‚welche im Auguft 
1813 burd den Mabler Janet vorgenommen 
wurde. Die neuen Gemälde ftellen nun weit 
vor zũglicher · als die alten die Kamofgeſchichte 
ken. RD“ vor/ ie folgendermaſ⸗ 
erzählt 
Ju She * er alſer Heinrich, mit 
den‘ Beinamen der Nogler, zurXegensburg ſei⸗ 
nen Hof hielt, und ur den Abgeordneten der 
ungarıidien Nation, welche ‚den —— und 
die Befreiung ihres getangenen Königs ſuch ⸗ 
ten, —— n ließ, fand ſich auch ein hun⸗ 
uiſcher Kriegsmann von angefehenem Rauge, 
B mens Craceo allda ein. ‚Er ſoll won unge, 
ulicher Peibsanärfe und ‚im Kampfe ſehr 
jede bt geweſen fe an: führte dabei fe an du 
d einem’ Speer, der 10 W ſchuhe lang 
war. . Er war im Menuen jo geübt, daß er 
über 40 Ritter zäbke, welche er.im Zweitamp 
aus dem Sattel gemorfen ‚hatte. Man ga 
ihm-Schwd, daß er Gewalt über Geiſter be 
fie, und durch Jauberſſche Kiufte ſich uber 
windlich zu machen wiſſe. Im feinem Ueber⸗ 
forderte er einen chriſt Ichen Rittetr der 
ihm auf Leben und Tod eine Lanze bre- 
ellte. Da die anmwelenden Ritter Beden⸗ 
——— mit die ſem Barbaren zu kaͤmpfen, 
fo ſtieg feine Prahlerei ſo hoch, daß er ſich 
erbot, mit dreien zugleich zu kämpfen. Seine 
Ausforderung ward in der ganzen Stadt = 
fanut und drang felbft in die Gefängniffe, in 
welchen damals ein Bürger, Namens Hanne 
Dollinger — en ſaß, weil er angekla 
die Majeft t beleidigt zu haben ; Doch 
gr harte Strafe bevorftand. Diefer lie 
en ‚Kaifer feine Bitte gelangen daß * > 
Tai werden möchte, fein Verbrechen durch 
eine Heldenthat wieder gut zu machen; er 
wolle deshalb mit dem bumnifchen Dberften 
Sraco auf Leben und Tod kimpfen, und die 
Ehre des Vaterlandes retten. 
Der Kaifer willfahrte diefer Bitte und be⸗ 
fahl, dem Dollinger die Ketten‘ abzunehmen, 
— 10m 
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und ihm bie,ndt eit 

I ep mente 
{4 und ein gut 

uoddie. = Muchaunzeniteß er Micht, nenn 


a 

Empfange des heil, Abendmahls — * So 
zwei Geifter ef melde . and = 
Geifter ac die N e 
dieſen Rath, [untere 

zu — den 

ut zu Tage 
wird, mo ihn der heidnifche Nitter — 
fönne, auf Leben und 
er. mit einem JablseiWen 


ee ehr Re Si — Ber 

riefter, welcher ihm bie 

behauptete, neben dem Craco 

ſteten deshalb olle Dolin 

den hi fplatz en * ur une Ne itcu 
verloͤhren. Deliner — 

Waffentraͤ utes = 

platz/ wel 

Verwunderung erwartete, da u 

im, Kampfe unerfahene Br 

pfen, Eiue größe Menge 

bier vorfammelt, endlid) ‚er BE 

Beinen Pr Anfang Sr} Kam 

beiden Kämpfer rannten 


Bar 






los mit eingelegten Lanzen, — * 
dem erſten Rennen warf der Sraco den 
Dolliniger aus dem Sattel zur Erbe 
raffte fich ſchnell auf, ſchwarg fi von Neuem 
auf fein :Noß, umd gedachte mn d — — 


eins beizubringen, daß ps us he 

gäße; a in er wurde den 
nen m —* Lanzen “ ” en Kung % 
ſtreckt. Sch inger glaubte num wirklich 

ber Heide mit doͤſen Geitterm im Tune“ fe 
en müffe, und war von Schaam umd 
urchdeimgen, da der Hulmme fich mit 
Heldenthät bruͤſtete und verächrlihe R —* 
en ſeinen Gegher ausſtieß. Der Kaiſer War - 
——* eftürgt über den ungluͤcklichen Ausgang, 
den an  Bmeitanpf zu nehmen fchien, Er eilte 
udem Dollinger, und berührte ihn mit dem 
. rein, —— en ihm gen —— 
rauen zur gerechten Sache und zur Got 
tes an eden. Diefeg ent d 

er an die Worte des Priefters, morauf er 
ch von dem — erbat, daß ſchnell auf dem 

ehi wuͤrde / wel· 
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KSriessfhauplag. 

Von Rheinfirom, ben 22. Sept. Pri⸗ 
vatnachrichten aus Frankfurt bis zum 18. find 
ganz verſchiedenen Juhalts, und die Gerüchte 
burchfreuzen fid) auch dort vielfältig. Uebri⸗ 
gend fcheinen fich. mehrere Streifkorpé von 
Nuffen und Defterreihern durch Sachſen zu 


verbreiten, und daher bie. oft unglaublich über · 


triebenen Gerüchte, die fehr wiberfprechend 
find. So heißt eg, Leipzig fei am. 14. d. von 
einem Korps Nuffen befegt geweſen; nach an⸗ 
dern haͤtten ſie Naumburg und die Gegend 
wieder geraͤumt. Bei Weiſſenfels ſollen Sei⸗ 
denwaaren und mehrere Kiſten der koſtbarſten 
Pariſer Modeartikel, die von Frankfurt nach 
der Leipziger Meſſe unterwegs waren, gepluͤn⸗ 
dert worden ſeyn; auch einige tauſend Bou⸗ 
teilen Eau de Cologne ſollen ſich darunter bes 
finden. Die meiften MWaaren und Meifende 
find einfmeilen in Gotha liegen geblieben, bie 
die Straßen wieder ficherer find.’— Vom Ar 
meekorps des Fürften von Eckmuͤhl will man 
Nachrichten haben, dag fih das Hauptquar⸗ 
tier bdeffelben in der Gegend von Hamburg ber 
finde. Ein Streiflorps der Alliirten fei über 
die Elbe gefommen, und habe ſich bis gegen 
Celle verbreitet, Dffisiele Nachrichten hat 
man noch. feine aus Niederfachfen und Weſt · 
phalen, fondern nur unzuverlaͤßige Berichte, 
die, wie uͤberall, nach den individuellen An, 
fihten und Meynungen Einzelner vergrößert 
und nit Zufägen verbreitet werben, Wer weiß 
zudem nicht, wie mancherlei Gerüchte oft in 
Beziehung auf KHandeldunrernehmungen ver 
breitet werden, woran manchmal nicht die 


Hälfte wahr iſt. Die franzöfifehen Armeen md- 


‚gen allerdings emfindliche Verluſte erlitten ba- 
ben, aber diefer große Kampf iſt ‚deswegen 
noch, nicht. beendigt oder„entielebeny und bie 
Nefultate werden fich- enfk, ſuaterhin darthun, 
mann die leute B——— erfolgt 
ſeyn wird, ( N.8.) 12 t 
Bambrzg, Vena: Sept Dorfen Mat 
ſchall Herros von -Eafiigliome: iſt mir feinem 
‚bei Würzburg geſammelten Armeekorps zu fei- 
‚ner weitern Beſtimmung vorwaͤrts mar ſchirt. 
Die ſehr zahlreiche, von dem Herrn General 
Milhaud kommandirte Kavallerie, die aus Spa⸗ 
nien zuruͤckgekommen iſt, hat ſich von dem lan⸗ 
gen Marſch vollkommen erholt; man kann kei⸗ 
ne ſchoͤnern Pferde, keine ruͤſtigere und muth⸗ 
vollere Mannſchaft ſehen. (B.8.) 

Das Journal de Paris ſchreibt aus Sach · 
ſen, dem Vernehmen nach haͤtte die Beſatzung 
von Danzig ein betraͤchtliches Terrain auſſer⸗ 
halb der Feſtung beſetzt; der Prinz Alexander 
von Wuͤrtemberg, welcher die Biokade tom. 
mandirt, ſolle daher Ver ſtaͤrkungstruppen ber 
‚gehrt haben, 

Nach Älteren aus ber Lemberger Zeitung 
‚entlehnten Nachrichten war der Rayon von 
Krakau durch oͤſterreichiſches Militaͤr in Be⸗ 
ſitz genommen worden. Am 19. Aug. wurden 
‚ne Kaſſen verſiegelt, dad Galjmagazin über 
‚nommen, und die Schwefelmanufakturen be 

fegt. Am 20, mußten alle noch im Rahon be 


findliche polnifche Generale und Offisiere Ihr 


Ehrenwort ald Kriegsgefangene,und dag fchrift« 
liche Berfprehep geben, bie ihnen zum Auf 
enthalt angetviefenen Orte ‚night zu verlaffen. 


Am 15. Sept. ſollte das Hauptquarkler des 
Kronprinzen von Schweden von Coswig nach 
Zerbſt verlegt werden und es wurden alle An⸗ 
ſtalten zum Uebergang feiner Hauptarmee auf 
das linte Elbufer getroffen. (Bair. 3.) 

Neuere Nachrichten aus Sachſen ſagen: 

m 18. Sept. Morgens kam der öfterreicht» 
————— Baron d. Schricher an die 
Shore von Freiberg, wo der katſerl, franoͤſ. 
Brigadegeneral Brund mit 400 Huſaren und 
ae⸗ Infanter iſten dag. General Scheither ließ 
‚mehrere Abthe ilungen auflimmegen gegen das 
Meißner und Dohnaer Thor vorräden, er 
ſelbſt führte die Hauptkolonne gegen das Er⸗ 
bioddrfer Thor, welches nach Harthädtger Ver⸗ 
cheidigung endich eingehauen wurde. Nach 
vorlaͤufigen unverbirgten Gerüchten ſoll Frei⸗ 
Ne ma ee von framoͤſifchen Truppen wie⸗ 
wer genommen worden feyn. (B.3.) 
Batrewth, den” sy. Sept. Am 18. d. mar 
das Hanptaquatrier der alliirten Armee noch in 
Splig.: Der General Thlelemann ſoll von 
Weiſſenfels nach Altenbut g zur ückgedraͤngt wor. 
den ſeyn. Von meuen- Ereigntffen an den Vor⸗ 
ftaͤdten von Drebden, am 20. Sept, find die 
Nachrichten noch ſehr unbeſtimmt. Vom 14. 
vbis 20. Sept. ſoll eine bedeutende oͤſtreichiſche 
Armee durch Zwickau gegen Leipzig marſchirt 
wen. IJ 
Nachr ichten von der Niederel be ufolge 
hat ſich der General von Tettenborn mit ſei⸗ 
Nem Korps am 24. Sept. an das Wallmoden⸗ 
Me Korps angeſchloſſen und beide vereinigt 
And in der Natht vom iaten auf den roten 
von Doͤmitz aus (am Einfluß der Elde in die 
Elbe) auf das linke Elbe ⸗ Ufer gegangen. Um 
n uUhr Nachts ſetzten ſich die Trirppen in Des 
wegung; um halb 2 Ahr des Morgens waren 
Alle -Bruppen ( is DIE 17,008 Mann) Über vie 
Elbe. Sie ließen alle Wagen und Torntfter sit 
alt, und traten·einen Foreiten Brdrfäh gegen 
xeanedurg am. Ibre Aeſicht / ſoll feyn, das auf 
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dem linken Elbufer ſtehende, ungefaͤhr 10000 
Mann ſtarke franzoͤſiſche Korps anzugreifen. 
General Vegeſack blieb zur. Beobachtung an 
der Stecknitz. Durch diefe Operation wurde 
ein aus Magdeburg gekommenes franzdfifches 
Korps von 5500 Mann abgehalten, zum Sur. 
fien von Eckmuͤhl zu floßen. (8.3) 

Die italienifchen Amteblätter find num 
wieder eingetroffen. Sie bringen Nachrich 
ten aus dem Hauptquartier, welche vom 14. 
Sept. lauten, und aus Lapbach datirt find. 
Gen. Graf Pino begab fi) Abends mit der 
Divifion bed Gen. Palombini Über Lippa, um 
den Feind bafelbft anzugreifen. Der Vicelsͤ⸗ 
nig marfchirte auf der Straße von Karlsſtadt 
mit ‘der koͤnigl. Garde ımd mit einem Theile 
der sten Divifion.. Der Feind hat die Pofi- 
tion von St. Morein und Wechfelburg, mo 
der Vicekoͤnig den 14. Mittags einruͤckte, ſchwach 
vertheibigt; er kehrte an demfelben Abend wie. 
der von dort aͤußerſt ſpaͤt na Laybach zuruͤck. 
In den verfihiedenen militärifchen Vorfällen 
wurden von beiden Seiten 160 bis 190 Maıtn 
außer Strand zu flreiten gefegt. Wir haben 
einen Dffisier und 40 Mann vom Regiment 
Broder ju Gefangenen gemacht. 

Bom 18. Während Se. f. H. ber Vice⸗ 
Tönig feine Bewegung nah Wechfelburg aus⸗ 
führte, ſandte er den Gen. Pino mit der Di. 
difion Palombini von Adelsburg nach Fiume, 
wo es ſchien, daß der Feind mehrere Batail. 
lons Verſtaͤrkungen erhalten hatte. Alle Be⸗ 
richte meldeten bie Ankunft eines Erzherzogs 
‚bei ber Öfterr. Armee. Der Gen. Pino fand 
am- 14. mit Tagesanbruch den Feind in der 
Wofttion von Lippa. Gen. Palombini fraf feine 


Anſtalten zum Angriff und feine Unternehmung 


gelang ihm vollfommen. Unſre Truppen brach 
ten den Feind völlig it Unordnung, nachdem 
derſelbe 400 Mann auf dem Schlachtfelde ger 
laſſen hatte; fie nahmen ihm eine Rauone ab 
und machten mehr. ald 100 Gefangene, Uns 


wurden 3 Offisiere getoͤbtet und Bo Mann freit- 
unfähig gemacht. Der Hbrift Paolucci, wel⸗ 
her fich in diefem Gefechte audgegeichnet hat, 
iſt unter der Anzahl der verwundeten Offiziere. 
Der Dbrift Dubois wurde leicht bleffirt. Gen. 
Pino meldet, daß ber Gen. Palombini an die- 
fem Tage den ſchoͤnen Ruf behauptet hat, wel⸗ 
chen er fi in Spanten erwarb, Gen. Perre⸗ 
mond hat einen ſchoͤnen Angriff an der Spitze 
bes zten italienifhen Chaffeurregiments ger 
macht. Der Gen. Graf Nugent befehligte die 
feindl, Truppen und ber Erzherzog Maximi⸗ 


lian mar wirklich bei ber Schlacht gegenwaͤr - 
Die Gefangenen. hat man über Trieft - 


tig. 
nach Görg gefandt. In einem an die Armee 
erlaffenen Tagsbefehl bezeugt der Vicekoͤnig 
denjenigen Truppen, welche an bem Gefechte 
vom 14. Anıheil genommen haben, feine Zu 
friedenpeit. Der. nämliche Tagsbefehl meldet, 
daß man mehrere Bauern mit ben Waffen in 
ber Hand gefunden habe. 

DVerfchiedene Perfonen um Baireuth woll⸗ 
ten den 29. Sept. Morgens eine Kanonade 
gehört haben. (B.8.) 

Deutſchland. 

Das Geruͤcht, daß Frankfurt in Belagerungs⸗ 
ſtaud ertlaͤrt werden ſolle, hat ſich wieder ver⸗ 
loren. — Der Prinz Emil von Darmſtadt, 
Kommandant. der großherzoglichheffifchen Trup⸗ 
pen, ift am 14. durch Frankfurt nad Darm⸗ 
ſtadt gereifet. — Der Kaffee ift in Frankfurt 
auf 56 Kreuzer das Pfund im Preife gefunten. 

Am 11. Sept. ſchon hatte derfommanditen- 
de General Graf Wrede gegen eingefchlichene 
Verfuͤhrer gewarnt, und es begab fic wirklich, 
daß am 14. eim Haufe von 30 bewaffneten 
Ausreiſſern und Verwieſenen aus dem Paffeir- 
thal nad Meran kam, das Anıtsperfonal ar⸗ 
retirte, als aber dad Volk zu feinem Aufftande 
Hand bot,-in fein Gebirgsthal zuruͤckgieng. — 
Die Meutmacher von Paffeir find mach Brigen 
entwichen. Am Tirol und Vorarlberg leitet 
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MRechtlichteilt und Sicherheit die allgemeine 
Voltsſtimmung und bie Urheber der Blutſce⸗ 
nen im Jahre 1809- vermögen das Wolf nicht 
mehr zu bereden, daß es den Walten Bed oben 
fien Schickſals ohnmaͤchtig vorgreiſen wolle. 


R. B) - 
Spanien, 

Privatbriefe, heißt ed in Schweizer Blaͤt⸗ 
teen, veranlaffen und zu glauben, daß nicht 
ganz unwichtige Kriegsereigniffe in Spanien, 
vorzuͤglich bei Barcellona, Pampelona und St. 
Sebaftian vorgefallen feien. 

Miscellen. 

Nach Berichten aus Genf hat ein frangd. 
ſiſcher Neifender, Hr. Henri Mapnard, in Be⸗ 
gleitung des Marie Joſeph Contet aus Ehe 
mouny, ehemaligen Begleiterd bed Hru. vom 
Sauffure, am 13. Auguſt d. J. den Monk, 
Rofa beftiegen. Diefer Berg liegt bekanutlich 
zwiſchen dem Mallifer Lande und Piemont, 
amd erhebt fi) 2430 Toifen Über das Meer. 
Er ift alfo beinah fo hoch als der Montblang, 
der nach Sauffure 2450 Zoifen mißt; er iſt 
gleich ihm mit ewigem Schnee bebedit, und 
wurde. noch nie erfttegen. Die Reifenden’ gin⸗ 
gen von Ehatillon, im Thale von Aoſta, dan 
12. Aug. aus, und verfolgten dad Thal Tor⸗ 
nauche aufwärts, dis zu den Sennhuͤtten von 
Breuil, 1130 Toiſen Über dem Meere. Am 
nemlichen Tage Abends um zı Uhr fegten fie, 
in Begleitung von drei Einwohnern des Thais 
Tormanche, ihre Reife fort, und Famen am 13. 
Auguft frdp um 5 Uhr auf dem Col de Ef. 
Thepbule oder Mont »Eeroin an, ber 1936 Tci- 
fen über dem Meere hoch if. Won’ hier ge⸗ 
largten fie um 123 Uhr, ohne Zyfall und ohne 
sehr. große Schwierigkeiten, aber wegen ber 


Dunnheit der Luft aͤußerſt ermuͤdet, und mit 
verbraͤnntem Seſicht von dem Miederfchein 


des Schnees, auf der Spitze des Mont-Rofa 
an. Sie legten hier einige franzoͤſiſche und 


naneniſche · Muͤnzen vom Gepraͤge des Zapıs 


1813 nieder. Die Guiden ließen fich burch ben 
Maire der Gemeinde, Bal+Tornandhe, der ba» 
mals feinen Sommeraufenihalt bei den Senn» 
bitten von Breuil hatte, ein Zeugniß über bie 
Reiſe ausftellen. Für die Liebhaber der Geo» 
logie wäre eine umftändliche Befchreibung bier 
fer. Reife, nebft den etwa gemachten Beobach⸗ 
tungen, wuͤnſchenswerth. 





Hanns Dollinger. Eeſchluß.) 


Er feßte ſich nun zum bdriftenmale im Sat 
tel feft, empfahl fid) dem Beiſtand des All⸗ 
mächtigen, legte feine Lanze feft ein und fprengte 
fo gewaltig auf den Graco log, baß der Sto 
den Helm durchbrach und den Ungar neb 
feinem Pferde über den Haufen warf. Eraco, 
der in gräßlichen Gefichtszägen feinen Zorn 
und feine Verzweiflung zu erfennen gab, be 
muͤhte fich, ſich wieder aufzurichten und auch ſei⸗ 
nem Dferde wieder aufjuhelfen; allein ber Lan⸗ 
Er hatte ihm eine tiefe Kopfwunde beiger 

racht, fo daß er unter dem lauten Frohlocken 
ber Zufchauer leblos zur Erde flürgte und für 
einen Uebermuth beftraft war. Der fiegende 

ollinger fegte ſich alsdann in ben’ Befig der 
Küftung feines befiegten Gegners, welche in 
einem metallenen Helm und einem langen Rod 
von einer Elephantenhaut befiand, die mit dir 
den eifernen Schuppen verfehen war. Der 
Schild war von einem heilgefchliffenen Stahl, 
morauf dag Bild des Teufelg gedjt war, Die 
Klinge des Schwerdts hatte über zwei Ellen 
in der Länge und eine gute Mannshand in der 
Breite. , Diefe Waffen ließ er zum Gedaͤchtniß 
in der Kirche von Niedermänfter aufhängen, 
wo fie im Fahr 5542 noch zu fehen waren, 
aber auf Begehren Raifers Karl V. abgenoms» 
men turben, 

„ Dollinger wurde wegen diefer Heldenthat 
für fich und feine Nachfommen in den Nitter- 


—— aufgenommen und von dem Kaiſer mit 


eſond⸗ ren Freiheiten begabt. 

Die dem Rathhauſe gegenuͤberſtehenden Ge⸗ 
maͤlde ſtellen dieſen merkwuͤrdigen Zwelkampf 
vor. Das zur rechten zeigt den Fau des Dol⸗ 
lingerd, und wie der Kaifer ıhn durch bag 

orbalten bes Kreuzes zum neuen Kampfe zu 
ermimtern fuchte. Das andere geist ben Sieg 
bes Dollingers. Aufferhalb der Schranten fie» 
n bie Zufchauer aus allen Ständen. Der 
ifer halt im Vordergrunde zu Pferd im Fair 
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ferlichen Schmuck. Auf dem Kampfplatz if der 
Kreuzpfahl, weichen Dollinger aufrichten hieß, 


‚und die Vottsmenge druͤckt ihren freudigen 


Beifall aus über dem Sturz des Eraco, den 
ber Dollinger durch einen Lanzenfioß im die 
Schlaͤfe zu Boden geworfen bat, 


In einem alten Liede ift die Heldenthat 
fingen, welches wörtlich hier —* ⸗ 


J. 

Es ritt ein Tuͤrk aus Tuͤrkenland, er ritt gen Re: 

genseburg, 

In bie Stadt dba Stechen ward; vom Stehen warb 
' ibm wohlbefannt, 


2— 
Da ritt ber Türk vor des Kaifers Thron, 
at men * der —5* ar 
er ftehen will um keib und Seel, um Gut und Ehr 
Und daß dem Teufel die Seele wär. * 


3. . 

Da waren bie Stecher all" verſchwiegen, 
Keiner wollt dem Zürk nit obliegen, 
Dem leidigen Mann, 

Der fo trefflich ſtechen Tann. 


4. 
Da ſprach ber Kaifer zorniglich, 
Wie fteht mein Hof fo Läfterlid, 
ab ih fein Mann 
er ſtechen kann, 
um Leib und Seel, um But und er 
Und daß unferm Deren die Seele wär? 


Da fprang ber Dollinge rfuͤr, 
Wohl um, wohl um id muß herfür 
an den — Mann 
der fo trefflich ſtechen kann. 


6. 
Das erſte Reiten fo fie thäten, 
führten fie gegen einander zwei ſcharfe Speer, 
Das eine gieng bin, das andere her, 
da flach der Türk den Dollinger. ab, 
daß er an bem Boden lag. 


7: . 
O Iefu Chriſt, fteh’ mir jegt bei, 
Steck mir din Zweig, 
Sind ihrer drei, 
bin id allein, \ 
und füge meine Seel ins Himmelreid, 


.. 8. 
Da ritt der Kaiſer zum Dollinger behend 
Cr führe ein Kreuz in feinee Händ, 
Er ſteichs dem. Dollinger über ben Munb, 
Der Dollinger fprang auf und ward gefund. 


Das ander Reiten das Re thaten, 
Da ſtach ber Dollinger den Zürfen ab, 


"Daß er an dem Rüden 


lag. 
Du Baͤrnhaͤuter! Teufel Ein ſteh ihm bei, 
Sind ihrer drey, 


bin = alletn, 
und fuͤhr fein Seel in bie Höllenpein, 
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Kriegsfhauplag. 

Pariſer Journale vom 24. Sept. fagen ; 
Mehrere Briefe aus Dresden melden ung, daß 
der Kalfer am 15. Morgens aus biefer Stadt 
abgereidt ift, um bie Truppen zu befehen, mel» 
che daS Lager. von Pirna befegt hielten. Ed 
war kein merfwürbiges Ereigniß vorgefallen ; 
feit einigen. Tagen hatte man fogar keinen Ka, 
nonenfhuß gethan. Die Armee war ihren ger 
woͤhnlichen Arbeiten überlaffen, und die ſtreng⸗ 
fie Disziplin eingefuͤhrt. Alſd war in diefen' 
Gegenden nichts vorgefallen, was in den Au 
gen verninftiger Menſchen zu ben abgeſchmack⸗ 
ten Gerüchten, welche man zu Paris verbreis 
tete, hätte Anlaß geben koͤnnen. Sie haben 
nicht. einmal, wie man fiehet, ben Schatten von 
Wahrfcheinlichkeit, und dienen nur dazu, bie 
ſchlechte Gefinnung, oder vielmehr bie firaf- 
bare Gierde einiger Spekulanten, welde fie 
verbreiteten, zu beweiſen. 

Würzburg, den 28: Sept Die legten 
Nachrichten, die wir aus Dresden erhalten 
haben, find vom. 24. dieſes. Es hatten Feine 
wichtigen Ereigmiffe Statt gefunden, und in 
den jüngf. verfloffenen Tagen ſchien der Feind 
feinen Verfuch gegen die von der franzoͤſiſchen 


Armee genommenen Stellungen zu machen. Se. 


Daj. befanden fich in ununterbrochenem Mohl- 
fen, (W.3.) 

Bamberg, ben 28. Sept. Am zyfien d. 
Abends traf ber Marfchall (Augereau) Herzog 
von Eaftiglione hier in Bamberg ein. (B.3.) 

Nachrichten aus Schlefien zu Folge ift am 
6. Sept. Abends und am 7. ein Theil der ums» 
ter ben Befehlen des Gen. Benningfen ſtehen⸗ 


ben kaiſerl. ruſſiſchen Armee burch Breslau: ges 
jogen, General Bandamme traf am 3. Sept. 
zu Breslau: ein. (N. 2.) 
Der Kronpring von Schweben hat zur Auf⸗ 
rechthaltung der Zucht und: Ordnung bei dem 
unter feinen Befehlen ſtehenden Herre einen 
—2— (Hauptquartier Rublsdorf, ben.ag. 
Auguf) erlaffen, wonach alles Plindern, Ma⸗ 
rodiren, eigenmächtige : Hintwegnahmen nady 
aller Strenge ber GSeſetze follen, beſtraft wer⸗ 
ben, Bei jebem Armeekorps fol eine, Mil 
tärkommifjion niedergeſetzt werben, beſtehend 
aus einem Major, 2 Kapitaͤnen, einem Subal- 
tern» Dffisier, eimem: lnteroffijier und einem 
Auditeur. Es folen darin Männer vom aus⸗ 
geseichneter Liebe zur Ordnung und Disziplin 
angeftellt werben. Diefe Kommiſſionen wer⸗ 
den ſich eine Meile hinter jeder Armee auf 
balten,. und einer jeben fol eine Edfabron Ka⸗ 
Hallerie zum Patrouilliren und zue Erhaltung: 
der guten ‚Ordnung. beigegeben werden. So 
bald ein Menſch als Pländerer arretirt if, 
wird die Kommiſſion die Sache: unterfischen 
und beurtheilen, ob er ſich des Phinderug 
ſchuldig gemacht habe, oder nicht 7 Im erften 
Falle wird der Schuldige fofort an bad Ars, 
meeforps, wozu ex gehört, abgegeben, um nad) 
bee ‚Strenge der bei demſelben beflehenden 
Kriegsge ſetze gerichtet zu werben, Ferner wies 
derholte der Kronprinz nochmals bie früheren 
Befehle gegen alled Requirizen von Fuhrwerk, 
über. dasjenige, - was feſtgeſetzt und nothwen⸗ 
big iſt, desgleichen gegen alles Zuruͤckhalten 
des Fuhrwerts und Vorſpanns, fo bald ſel⸗ 
Sige nicht mehr nöthig find, oder die Landes. 


beherden "andere geflellt Haben. Wer biefem 
Befehle entgegen handelt, fol, ald des Unge⸗ 
berfams ſchuldig, befizaft werden. Der Prinz 
erflärte allen, baß wenn nicht ein jeder fich 
indiefer Küdfiche mit dem begnügt, was bie 
firengfie Nothwendigkeit erfordert, fo daß Fuhr⸗ 
tderk und Vorſpann bed Landes gefchont wer⸗ 
den, die Verpflegungsmittel nicht mehr fort. 
gefchaft werden Können, und ed ganz unmög- 
lich wird, die Armee. vorrücen zu laffen, und 
dem’ Berpflegumgsmangel für Meufchen und 
Pferde vorzubeugen. Jeder Oberbefehlshaber 
hat alfo.auf die genaue Befolgung des obigen 
ſorgfaͤltig zu halten, und iſt für. jede Fünftig 
entſtehende Unorbuung biefer Art perſoͤnlich 
verantwortlich. ( N. K.) 

Vrtwatnachrichten aus Innsb ruck melden, 
am 27. Sept. ſei eine 4000 Mann ſtarke Bri⸗ 
gade von der Reſervediviſion der italieniſchen 
Armee unter Kommando des Adjutanten Sr. 
& H. des Vicekoͤnigs von Italien, Generals 
Sifflenga, über Brixen vorgerüdt, um Tirol 
mach: ber Seite vom Lienz zu ſchuͤtzen, und die 
Kommunikation - zwiſchen Innsbruck und Ita⸗ 
lien herzuſtellen. Auf die Nachricht von ber 
Annaͤherung dieſer Truppen habe ſich das oͤſt⸗ 
reichiſche Korps, das mit einem kletnen Hau⸗ 
fen von Deſerteurs und entflohenen tiroliſchen 
Konſcribirten von Lienz; aus bis Brixen und 
auf ben Brenner vorgeruͤckt war, twieder zu⸗ 
rüchgezogen, und bie Poſtſtraße aus Deutſch⸗ 
land durch Tirol nach Italien fei wieder frei. 
(al. 3.) 


Defterreid. 


+ ‚Nachrichten in oͤſtreichiſchen Blättern mel ⸗ 
den, daß ber auf der Hauptſtraße von Laibach 


nach Cilly aufgeſtellte oͤſtreichiſche General d. 
Foͤlseis am 8. Sept. von Krainburg ber. an« 


gegriffen worden ſei. Der franz. Befehlsha⸗ 


ber .ift nicht ‚genannt, aber nad) Entigung des 


bis ſpaͤt u die Nacht gedauerten Gefechtes 
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hörte mon, daß ber Brigabegeneral !Belotti das 
bei gewefen war. Auf dem linfen Fuͤgel der 
inneröfireichifchen Armee hatte der Gen. Graf 
Nugent den Hauptmann v. Lazarich mit eincm 
Detafhement Jufanterie und Hufaren nach 
Mittenburg abgefchidt, um: dafelbft ein Land» 
wehrbataillon zu organifiren. Diefes Detas 
fchement "hatte in der Nacht vom 3. auf. den 
4 Sept. ein Gefecht mit 900 Mann frangdfi« 
ſchen Berftärkungstruppen, die von Pola und 
Rovigna auf dem Marſch nah Mittendurg wa⸗ 
ren. - (9.3.) 
Deutfhland 

Burgbaufen,.den 25. Sept. Nach eis 
nem Stillftand von 8 Wochen, meldet ein 
Schreiben baber, kamen am 23. dieß bie er 
ſten Salyfchiffe, 20 an der Zahl, von Ealy 
burg bier an, und giengen fobann weiter nad) 
Paffau, von wo fie wie gewoͤhnlich die Donau 
aufwärts geben. (9.3.) 

Frankfurt, den 27. Sept. Hr. Landi, 
Adjutant des Kriegsminifters des Königreichs 
Meapel ift geflern von der Armee kommend, 
bier durchpaffirt, um fih nach Neapel zu ber 
geben. (51.3) 

Bom 28. Sept. Hr. Elauzel, Aubiteur beim 
Staatsrathe, Hr. Dedon, General der Artil⸗ 
kerie, und Hr. Gen. Rigoud find: geftern bier 
eingetroffen ; fie begeben fich fämtlich ind Haupt» 
quartier. Am nemlichen Tage ift ein koͤnigl. 
mweftphälifcher Kurier, von Kaffel kommend, 
durch biefige Stadt nach Frankreich gereist. — 
Der Durchmarſch frangöfifcher Truppen durch 
biefige Stadt dauert noch immer fort. Geflern 
trafen wieder bei 4000 Manu Infanterie und 
Kavallerie und ein großer Artillerieparf hierein. 

* Breuf en: 

Die Berliner Zeitungen enthalten eine neue 
koͤnigl. Verordnung wegen Unterfuchung und 
Beftrafung der Vergehen im Landſturme. Dicfe 
Bergehen find: Drohungen, Widerfiand gegen 


— 


bie Obrigkeit, unerlaubte Seibſthulfe Aufruhr/ 
Verweigerung der Abgaben und Dienſte, Raub/ 
Straſſenraub und verſuchte Verbrechen. Alle 
dieſe Vergehen werden zwar durch die gewoͤhn ⸗ 
lichen :Krimtnalgerichte: abgeurtheilt, aber‘ es 
find verſchiedene Vorſchriften erihellt, daſſelbe 
fehlenniger und wirkſamer zu machen. — Die 
Berliner Zeitungen enthalten eine Rundmachuiig 
im weldyer die Berliner ber Anftrengung ge⸗ 
sühmt werden, daß fie ber Aufforderung Le⸗ 
bengmittel zur Verpflegung der Truppen ab» 
zuliefern, genüget haben, und jur tätigen ort 
fegung diefer reellen Beweiſe von Patriorigm 
ermuntert werben. In einer jieiten Auffor⸗ 
derung werden ſie belobt daß ſie vexwundete 
Dffiztere der verbuͤndeten Armee zu ſich ge⸗ 
nommen, verpfiegt und mit chirurgifcher Hilfe 
verfehenhaben,aufgefordert,dieß ferner zu thun. 

Berner ı folgender Aufruf an fie ergangen: 
Die Anzahl ber franfen und verminderten Krie⸗ 
ger, welche jetzt taͤglich hier eingebradyt wer- 
den, ift fo groß,.:daß die vorhandenen Lajar 
rerb»Effeften bei mweitem nicht zureichen, um 


ihnen diejenige Hilfe und Erleichterung zu ger . 


währen, melde fie in aller Hinficht verdie- 


nen, Diefem dringenden Beduͤrfniſſe kann ſo 


ſchnell, als es nothwendig ff; nicht durch An» 
fäufe, wohl aber burch die von dem hieſigen 
Yublifum. ſchon fo oft bewieſene Milde und 
Bereitwiligteit, zu dem. großen Zwecke mit 
zuwirken, abgeholfen werden. Ich eiie daher, 


dieſe edlen Empfindungen anzuregen, und er⸗ 


ſuche alle diejenigen, welche Behufe bes La. 
zareths am ſchleſiſchen Thore, und bes jetzt 
im Halliſchen Thore, in der ehemaligen von 
Moͤllendorffſchen Kaſerne einzurichtenden kaza⸗ 
reths, Strohſaͤcke, Stroh ober andere Kiſſen, 


Bettlaken, wollene oder andere Bettdecken, ge⸗ 


drauchte und ungebrauchte Leinwand, Hemden, 
Bettzeug, Charpie und Verbandſtuͤcke beizutra 
gen die Guͤte haben wollen, dieſe Opfer der 


995 


Menſchenilebe in den erwahnten Latatethen 
an die Herren Stadiverdrdneten weiche bort 
jur Empfangnahme gegenwärtig‘ feön Ar. pe] 
gegen" deren Duittangen adzulie fern, 7 ich 
ihnen mit den tapfer — 25* Pr unſere 
Freiheit und Seätvftändigtert vor Of ganzen Keks 
sen danten tverde:' en ‚Regieruuger 
reih und Iutendant der‘ ars. 

9 Srantreilig”“ — 
Nach Privatberichten aus Bay onne, ſollte 
bie Beſatzung dieſer Stabt durch Nationaigar⸗ 
den bis auf 12,000 Maun vermehrt werden; 
ftiehrere Packhaͤufer Und Magaztue wurden zu 


. Kafertien eingerichtet. Aus allen füdtichen "franz. 


Departementd giengen beträchtlidhe Lieferungen 
bon Getreide, Schlachtvieh/ Pferden, Wein und 
Brannteivein für die Urme an den Doranden 
en. (All. 8.) 

et re Riteeiten ran 

’ Die Gazette de Sante⸗ führe mehrere nettes 
—* Beiſpiele von getheilter Hundswuth an.‘ 
Ein junger Menfch zu Caltutta wurde durch 
reichliche MAderläffe, die‘ bis zur Erſchoͤpfung 
giengen, gerettet. In einer Provinz des füplis 
chen Frankreichs wurden zwei Kinder; die auf 
einer Wieſe ſpielten, durch einen Hund in die 
Füße gebiſſen. Sie eilten nach ihren Dörfern; 
das eine, welches durch einen Bach waten 
mußte, wodurch ‚die Wunde abgewaſchen wur⸗ 
de, blieb gefund, dad andere ſtarb nach Ben 
Wochen an der Wuth. 

Ein: Hr. Preyre, ein Franzoſe, der bei Cal⸗ 
cutta und Chandernagore Indigopflanzungen 
beſeſſen hat, 'aus: welchen er vertrieben wur. 
be, und der fi bie zum Julius Igıa in. Beu⸗ 


galten: aufbielt; hat legt verfloffenen Auguft in 


der Gegend von Rom einen ſchoͤnen Judig ge» 
ernbdtet, der dem 'oftindifchen weder an Schön. 
beit noch Qualität nachſtehen ſoll. Einige. nach 


Paris geſchickte Proben ſollten den Ehemifern 
und Manifatturiften, welche: Mitglieder der 


Aufmunterungs geſellſchaft find, zur Unterfuchung 
Yorgelegt werden, Hr, Prepre hoffte im kuͤnf⸗ 
tigen Jahre 19,090 Pfund zu ermdten. _ 

Appenzels den ı2. Sept. Um 7. d. M. 
bedeckten ſich unfere Gebirge ploͤzlich mit Schnee; 
awel Tage hiutere inander fiel weicher in unfer 
ze Thaͤler, und heute nicht weit von. unſerm 

ecken. Nach, unerhörten Gefahrem gelang es 
das Vieh und. die, Apfchaafe, zu retten. Es 
ift das 7temal, daß in biefem Sommer, Schnee 
bis in die -untern Alpgegenden gefallen iſt. 
Es iſt file unfer. Land, ein Phenomen; man ers 
innert ſich niemals. in diefer Jahreszeit Schnee 
gefehen zu haben. Der Schaden, welchen wir 
erlitten haben, ift fehr beträchtlich. 

Zwiſchen dem 24. ung 26. Ang, hatte bie 
Weichſel in ihren obern Gegenden, in Folge 
eines 70 Stunden angehaltenen Regenguſſes, 
burch Ueberſchwemmungen großen Schaden 
angerichtet, und äulegt noch die ſchoͤne Bruͤcke 
zwiſchen Krafau und Podgorze weggeriſſen. 
Dieſe Bruͤcke widerſtand den Fluthen bis zum 
25. Abends um 11 Uhr, mo fie dem Stoße eis 
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um 


nes vom Strome herabgeführren, noch erleuch⸗ 
teten und „mit Menſchen angefühten Haufes 
unterlag. In Podgorze firdmte das Waffer in 
allen Haͤuſern durch die Fenfler des untern 
Stocks. Die Ueberſchwemmung war an mans 
hen: Orten über eine: deutfche Meile. breit) 
und viele Menfchen, Vieh, Haͤuſer ıc.. wurden. 
ihr ‚Opfer. ERS tar 2 


Neueſte Nahridten _ 
Koburg, den 28. Sept. Heute find die 
erften Truppen vom dem Armeekorpg bed Her⸗ 
5098 von Caſtiglione (Augereau) In biefiger 
Stade und dem Lande eingerüct, denen mor- 
gen andere folgen werden. Sie nehmen dem 
Weg über Gräfenthal und Saalfeld nach Jena, 
(N. 8.) Prag 





Berichtigung. ,, ... 
n Nro. 232. ©. 4. der erftien Spalte mu 
*.* = Mabiee Bauer Er Bet 
durch die Mahler Bauer und Walter, de 
das Semäpite Dusch beide Künftieg ausgefüpre 
orden e er. Ar 


-Befanntmahbung,. 


Rachdem Seine Koͤnigliche Maj —** 
endarmerie 
ben bil el keine Militärdien leiftet haben, w die übri« 
den erforderlichen ersehen befasn- bie bag —XR & er re 


Gomplettirung des Korps der koͤnigl. 


erforderlichen Eigen 


8 Ri 
en d. M. allergnäbigft geflatten, daß si 
— ** erste in 


diet vom zıten Dftober v. 5. beu 


nme, und fi vorjuͤglich durch eine beffere Bildung au@zeichnen, fo wird folche® von dem 
mterzeichueten denjenigen Yudividuen; bie aufgenommen zu werden wuͤnſchen, mit dem Auhan ⸗ 
zu. wiſſen gemacht, daß täalich von Morgens 7 bis Mittags 2 Uhr in. dem Bureau: der Fön; 

Gehdarmerie dahier die perfönliche Prüfung vorgenommen wird. ; 
die ımter die Kavallerie aufgenommen werden wollen, müffen ſoviel Wermd. 


Diejenigen, 
gen: befigen, daß fie bie Equipirungs+ Koften durchaus ſelbſt beſtreiten 


Regensburg den 30: Sept. 181 


18 8 ; 
Vom Königlihen Gendarmerie « Kommando 3ter Legion. - 
F. Negnier, Legiond- Chef, 





nen. 
— «Mm, J 





— 


Circus gymuasticus, vi 


Herr. Guillaume bat die 
rzitien, 


Sonntag den 3. Oklob. 


Ehre einem verehrungswürdigen Publikum anj 
—— den. 3. Okt., die legte Vorſtellung gegeben wird, in welchen die 
pruͤnge ıc. alles aufbieten werden, u 


en, daß mer 
ünfler durch neue 


m fi einen allgemeinen DBerfall zu erwerben. 





Theater» Anzeige 
Berftand und Ders. Hierauf; Der Deſerteur, Ballet. 


Negensburger Britung. 
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Nr° 235. 


montag 
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Kriesstfhauplaß. 

Die Kaiferin Königin und Regentin bat 
folgende Nachrichtn von der Armee vom 13. 
Sept. erhalten: 

Das Hauptquartier bed Kaiferd war zu 
Dresden. Der Herzog von Tarent hatte ſich 
mit dem sten, zıten und Zten Korps auf dem 
linfen Ufer ber Spree aufgeftelt. Der Fürft 
Poniatowski befand ſich mit dem gten Korps 
zu Stolpen: Alle dieſe Truppen waren alfo 
einen Tagmarſch von Dresden auf dem rech—⸗ 
ten Elbe⸗Ufer konzentriert. 

Der Graf von Lobau fiunb mit dem ıfen 
Korps zu Nollendorf, vorwärts von Peters» 
walde; ber Herjog von Trevifo zu Pirna, der 
Marfhal St. Chr auf den Anhuhen von Bor- 
na und hielt die Engpäffe von Fürflenwalde 
und dem Geyersberg befegt; der Herzog von 
Belluno war zu Altenberg. ; 

Der Fürft von der Moskwa befand ſich mit 
dem ten, 7ten und-ı2ten Korps zu Torgau. 

Der Herzog von Raguſa und der König 
von Neapel begaben fi) mit der Kavallerie 
des Gen. —— nach Großen⸗Hayn. 

Der Fuͤrſt von Eckmuͤhl ſtand zu Ratzeburg. 

Die feindliche Armee von Schleſien befand 
ſich auf dem rechten Ufer der Spree. ne 
von Boͤhmen ſtund, die Ruſſen und Preußen 
in der Ebene von u „und ein oͤſterreichi⸗ 
ches, Korps zu Marien ne Die feindliche 
er von Berlin war zu Juͤterbock. 

Der -franzdf General Margaron hielt mit 
einem Dbfervationstorps ‚Leipzig befegt. Das 
Schloß Sonnenftein. oberhalb Pirna war ber 
fegt_und bewaffnet worden. 

Se. Ma. hatten dem Grafen v. Narbonne 
das Kommando von Torgau übergeben. Die 
4 Regimenter Ehrengarden. waren, das .ıfle 
den Chaffeurs zu Pferd der kaiferl. Garde; das 
ote den Dragonern; das Zte den Grenadieren 
zu Dferd, und das 4te dem erften Lanzentraͤ⸗ 
. gerregiment: zugetheilt worden. Dieſe Regir 
Menter ber Carte lieferten ihnen Unterweifer, 
und jetesmal, mo man ins Gefecht marſchir⸗ 
te, fügten fie alte Soldaten hinzu, um ihre 


von Teplig Über Nollendor 


Cadres zw verftärfen, und: fie zu leiten. Eine 
Eskadron eines jeden Regiments der Ehren 
garben verfah ſtets den Dienft bei dem Kaifer 
mit derjenigen Eskadron, welches jedes Regt⸗ 
ment der Garde liefert, wedurd die Anzahl 
ber bienftthuenden Esfadrons anf 8 gebracht 


wurde. . 
Bom 17. Sept. Am —— ber Feind 
hervor, und be⸗ 
drohete die Diviſion Dumonceau, welche auf 
ber Anhöhe ſtund, zu. umgehen. iefe Divl⸗ 
fion es ch in guter Drbnung nach Gushabel 
zuruͤck, mo der Graf von Lobau fein Korps 
vereinigt hatte. Als der Feind dad Lager. von 
Gushabel angreifen wollte, wurde er mit dem 
Verluft vieler Leute zuruͤckgeſchlagen. 
Ymız. reiste der Kaifer von Dresden ab, 
und begab fi in das Lager von Pirna. Er. 
fandte den General Mouton Duvernet, Koms 
mandant der 42ſten Divifion, durch die Dörs 
fer Langenhenersdorf und Bera, der auf dıefe 
Weiſe ben. rechten Flügel des Feindes ums 
gr Zu gleicher Zeit griff denfelben der 
raf. von Lobau in der Fronte an; der Feind 
wurde mit dem Degen im der Fauſt den gan⸗ 
zen Tag über verfolgt. Am idien befegte er 
abermald die Anhoͤhen jenfeirs vem..Pererd- 
malde. Um Mittag fegte man fich zu feiner 


Verfolgung in Marie, und er murde-aud'feis 


ner Pofition vertrieben. Der Gen. Drnano: 
ließ die Divtfion der Kavallerie der Gardeund- 
die polnische Ebevaurlegerd- Brigade. deg Für- 
fien Poniatomsty ſchoͤne Kavallericangriffe mau. 
hen. Der Feind wurde zurudgeſchiagen und 
in größter Unorduung nach Böhmen gewors 
fen. Er zog ſich fo fchleunig zuruck, daß man 
nur einige Gefangene machen fonnte, unter 
melchen ſich der die Avantgarde fommandiren« 
de Gen. Blücer, der Sohn des preußtfchen 
Dbergenerals Bluͤcher, befindet. Unſer Vers. 


luſt war wenig berrächtlih. . Am 16. über. 


nachtete der Kaifer zu Peterswalde, und am 

17. kehrten Se. Maj. nach Pirna zurid. 
Der aus den fächfiichen Dienſten deſertirte 

General Tpielemann bat fich mit ein Kane 


—— 
) s staänger und Deferteurd an bie Saale. wohnern verlaffen. Bauten iſt von Preuße 
u in siterreichifcher Dbrift iſt eben Preußen 


fals ale Partheigänger nad Coldiz marfchirt. 
Die Generale Margaron, Lefebre, Denouetted 
und Dire haben ich amt Kavallerie und In⸗ 
anteriekolonnen zur Verfolgung dieſer Hau⸗ 
en in Warfch gefegt und hoffen bald mit ih⸗ 
nen fertig zu werden. (Mon.) 


Leipfig, den 23. Sept. Worgeſtern kam 
‘der Herzog von Padua mit dem zten Armee⸗ 
korps hier an. Seit 12 bie 13 Tagen find 
‚über 200,000 Mann feangdfifche Truppen, ber 
ſonders viele Kavallerie, von Dresden her in 
Leipzig eingetroffen und weiter marſchirt, um 
gie der zwiſchen Luͤtzen und Markt Rannſtaͤdt 
ih faniniehtden franzoͤſiſchen Armee zu ſtoßen. 
‘Die Garnifon ‘von Leipzig beſtehet dermalen 
in-ungefähr go,o00o Mann. Darunter find viele 
Nrauke und Marode, die zum Theil in der 
Thomaskirche, im der Petersfirche, in der Uni⸗ 
verſitaͤtskirche und im Gewandhauſe unterge- 
bracht worden find, viele aber liegen noch auf 
den Straßen, wo haͤufig mit Wachholdern ge⸗ 
raͤuchert wird. Haft ſtuͤndlich kommen Solda ⸗ 
„ten zum Grimmaiſchen Thore herein, die auf 
pem Marke, wo immer Über 1000 Man un⸗ 
ser, den Waffen ſtehen, geſammelt werden und 
„zum Halleſchen ober Ranſtaͤdter Thor hinaus⸗ 
marſchiren, von welcher Seite her man taͤg⸗ 
Aich einen Angriff befuͤrchtet. Die Schweden 
und Preußen ſind bei Deſſau über die Eibe 
gegangen ; bie preußifchen Borpoften ſtanden 
am zıflen nahe bei Delttfch (5 Stunden von 
keipzig gegen Deffau zu). Die Bohlen haben 
fi nach Wirtenberg gezogen, Aus Dresden 
werden häufig ſtarke Ausfälle gemaht. Der 
legte. war beſonders glücklich ausgefallen und 
shäcte den Verbuͤndeten 2000 Gefangene und 
Kanonen getoſtet, wenn nicht Preußen ben 
Siegetn ih den Rucken gefallen wären, wel⸗ 
ben dadurch bie Gefangenen und mehrere Ka⸗ 
nonen wieder abgenommen wurden. Die mei⸗ 
Nen Doͤrfer um Dreoden find von Den El 


beſetzt. Am zıflen Abends kam Se. Maj. der 
Kaiſer Napoleon aus Böhmen zurück nach 
Dresden. (Bair.3.) 
Gera, den 26. Sept. Es iſt gewiß, daß 
die Sranzofen Weißenfels und Naumburg wie» 
ber befegt. haben und nahe bei Altenburg fies 
ben, nachdem der General Thielemann tiber 
Zeiz und Altenburg big gegen Zwickau zuräd- 
gegangen iſt, um fich mit Dem neuerlich durch 
das Erzgebirg gekommenen beträdtlichen oͤſter⸗ 
reichiſchen Korps zu vereinigen. Bet feinem 
Ruͤckzuge haben die Einwohner des Martıfle - 
dene Goͤßnitz (zwiſchen Altenburg und Zi 
ckau) etwas gelitten. Am ıgten nahm biefer 
General auf dem Lößner Berge eine Anzahl 
Wagen und Gefangene; früher ſchon hatte er 
In der Gegend von Halle eine reiche Beute 
‚anderer Art gemacht. Am 20. befam er 3 Re⸗ 
Himenter Kavallerie zur Berftärkung. Die Trup⸗ 
pen der Verbilndeten haben in den von ihnen 
»befegten Gegenden Sachſens den koͤnigl. ſaͤch⸗ 
‚fifchen Beamten aufgegeben, die koͤniglichen 
Kaffen an fie abzuliefern, weil Sachen als 
‚ein erobertes Land zu betrachten fei. (B.3.) 


Die legten Nachrichten aus Danzig gin- 
gen bis zum 5. Sept. Am 29. Auguft machte 


Ben. Rapp einen Ausfall vorzüglich auf den 
Poſten von Piegkendorf. Am 2. Nachmittags 


Machte das Blockadekorps einen Angriff auf 


-Bangfuhr und die umliegende Gegend, Schell: 
muhl und das Dorf Ziganken (Bugänge zu 
dem bekannten Hageldberg) gingen in Feier 
-auf. Langfuhr, Dreilinden und Ohra branh- 


ten ab, Am 5. Sept. brannte auch Stadtge⸗ 
bier mid Schidlij. In der Nacht vom 3. mach · 
te die Barnifon-abermalg einen Ausfall. (N.Z.) 

In Hamburg erſchien am 20. Sept. fol 
‚gender Tagsbefehl: „Barrenthin, den 19. 
Sept. Der Marſchall Prinz von Eckmuͤhl 
macht es ſich zur Pflicht, den ıgten Korps 


eine Begebenheit 'anzujeigen, die ung einigen 
Berluft verurfacht bat, bie aber den aktiven 
Theil der zoften Divifion, die ber Divifiond, 
general Pecheux kommandirt, mit Ruhm bes 
det. Diefer General hatte den Befehl bes 
fommen, fich mit den 4 Bataillons des zieh 
Linienregimentd und mit einem Bataillon des 
zosten, mit 6 Kanonen und go Pferden, auf 
bad linke Elbufer zu begeben, um die Druppen 
im Zaume zu halten, bie der Feind auf dag 
unte Eldufer Äberfegt hatte, und um nad) ben 
Umftänden zu agiren. Gedachter General ward 
am 16. des Mittags bei Dalenburg durch eine 
Macht angegriffen, :dte fuͤnfmal fo ſtark wie 
die feinige: war. Won: allen Seiten umtingt 
amb- von einer zahlreichen Artillerie: befchoffen, 
indem die 6 Kanonen durch die an Zahl meit 
. Überlegene feindliche Artillerie bald undienſt⸗ 
fähig gemacht wurden, war der Gen. Pecheur 


‚gendchigt, nach -allen Seiten Stand’ gu bieten . 


‚und über 20 Angriffe auszuhalten. Keines ſei⸗ 
ver Bataillone ward aber. durbrochen; ersfthlug 
ſich durch und führte alles zuruͤck, was nicht 
auffer Kampfgefegt worden war. Die Truppen 
haben ihre Adler und die Ehre ber Waffen 
behauptet; fie. verdienen, fo. wie ihre Anfuͤh⸗ 
‚zer die größten Lobfprädye.! (M.R.) 

Bei einem, Angriff, ben am 06. Auguft das 
Lüzomfche: Korps. zwiſchen Gadebufch und 
‚Schwerin auf eine franzöfifhe Kolonne mach⸗ 
te, fiel auch der als Dichter geachtete Theo» 
vor Körner. Am 27. wurde berfelbe zu We⸗ 
‚selin : unter. einer mit paſſenden Innfcheiften 
verfehenen Eiche begraben. — Nach Berliner 
Blättern ſtand die Divifion Vegeſack am a. d. 
‚och ‚bei Klausdorf, Neubukow und Kröplin. 
u; Von ber böpmifchen Graͤnze, den.ag. 
Sept. Der General Benningfen ift mit der 
75000 Mann ſtarken zuflifchen ‚Meferne, bie 


den Namen pohlnifhe Armee führt, aus der \ 


Gegend von Glogau, bei Töplig eingetroffen, 


‚wurde, 


— 


umd ſeitdem hat ſich tet betr uchtliches Korg 
auf Eger zu in Marſch geſetzt. (B. 8) 
Defletreihifhhe Graͤnje, vom 27. Sept. 
Der Kaifer von Defterreich uͤberſenbete bem 
Kronprinz von Schweden bag Großkreutz deu 
militär. Marien’; »Therefienordeng. Der Feld» 
marfchalttientenant Graf Hardegg iſt am ry. 
b. mitt ben ‚Ordensinfignien "von Toͤplitz nad 
bem Hauptquartier des Kronprinzen abgegan⸗ 
gen. Der f. preuff. General der: Kavallerie, 
von Bluͤcher, erhielt das Kommandeurkreutz 
deſſelben Ordens. —- Des: Katfers Maj. if 
durch die Kriegsumftände beſtimmt worden, die 
sur Vertheidigung der oͤſterreich. Länder auf⸗ 
geftelten Streitkräfte noch durch die Errichtung 
meer Jägerbatdilone zu vermehren: — Die 
aus Bußoolf und Meiterei befiehende adelige 
Irfurrettion der Oedeuburget Geſpanſchaft iſt 
am 11. Sept. zuſamengeruckt (N.3.) Ei 
Durch einen’ Geueralbefehl dest. €. mned 
Öfterteic. Generalkonimando vom 17. Sept. 
wurde bekannt gemacht, daß Trieſt am ro. +. 
durch die Truppen des General Nuget bejegt 
Die Truppen bed. Gen. v. Hiller be 
fegten am 12. auch den Kreuzberg. Am 14. 
fiel aber bei Jelſchane unweit Lippa ein Ge⸗ 
fecht vor, wonach ſich General Nugent bie St. 


Matheo unweit Flume zuruͤckziehen mußte. Ma⸗ 


jor von Gavenda ſollte das italieniſche Korps 
aufhalten, er wurde aber am 15. von 7000 
Mann bei Sikalniza angegriffen und durch Um⸗ 


gehung gezwungen, ſich nach Fiume zuruͤck gu 


stehen. Er vertheidigte dort fo-lang als mög. 


‚die Flumaner ⸗Bruͤcke, konnte aber nicht ver. 
hindern, daß die ital, ‚Gruppen an wemlichen 


Tag um a Uhr Nachmittag die end * 
wieder beſetzten. (N. 3.) 


Deurthband, 
Plauen, den 28. Sept. Der neulich er⸗ 
wähnte große Brand in Sachen, den man An⸗ 
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fangs in Peipfig, dann Im Wittenberg, und 
endlich in Taucha bei Leipzig vermuthet hatte, 
war in feinem diefer Orte, fondern in Glau⸗ 


cha, mo dadurch, daß ein Baͤcker fo unvorſich . 


tig war, Aſche, die er fuͤr ausgekuͤhlt gehalten 
hatte, auf den Boden bringen zu laſſen, ‚über 
60 Käufer ein Raub der Flammen wurden. 


Der König von Weftphalen ließ ‚die Par 
piere des ‚Divifiondgenerale, Grafen v. Ham⸗ 
merfiein, feines erfien Arjutanten, Bruders 
des Baron Hammerſtein, der das ihm anver- 
traute Hufarenregiment dem Feinde verkaufte, 
.unterfuchen, und ‚entfernte ihm darauf durch eim 
‚Dekret aus feinen Dienften. (W.M.) 

Die, Innsbrucker Zeitung vom 29. Sept. 
meldet, nach der Wiederbefegung von Brixen 
durch franzoͤſiſche Truppen ſej bie Kommuni- 
tation mit Stalien von Innsbrud aus wieber 
bergeftellt, und man habe am 27..auf dem ge- 
woͤhnlichen Wege italtenifhe Zeitungen und 
Briefe erhalten. Hingegen fehlten big jegt 
Nachrichten aus dem Pufterthale. j 


Defterreid. 


Die Gazette de France fehreibt aus Wien, 


‚der Erjberzog Palatinus fei in dieſer Haupt 
ſtadt angefommen; um 'die Miniſter von den 
Schwierigkeiten zu benachrichtigen, die er. ber 
den neuen Aushebungen in Ungarn finde, und 
. Vorfchläge zu derem Hebung: zır machen," Hier⸗ 
auf feier nach Peſth zuruͤkgekehrt. Der unga- 
rifche Adel ſcheine die gegenwärtigen. Umſtaͤn⸗ 
“de benugen zu wollen, um von der Regierung 
- alles das ausjumirfen, was man ihm auf dem 
legten fo lang gebauerien Landtage ſtreitig ge⸗ 
"macht babe; auch wolle die Nation. ih nur 
auf die. Verteidigung ihrer eigenen Gränzen 
befchränten. - j 
Dänemark. 
j Die Schweden drohen, den Sunbdjoß für 
immer nud für ale Nationen aufzuheben, wenn 


Daͤnemark ‚fein: jegiged- Syſtem nicht verläßt. 
(R. 3.) — 
Frankreich. 

Mau vernimmt — ſagt bag Journal Suiſſe 
— daß eine. größe Anzahl Leute an den Fer 
ſtungswerken von Kehl und Koͤlln arbeiten. 

+ Bafel, den 22. Sept. Täglich fehen wie 
bier eine ungeheure Menge Bäume durchkom⸗ 
men; welche zu den gooo Stämmen gehören, 
die unläugft file ‚die DBefefligungswerte von . 
Häningen getauft wurden, wo viele Werkleute 
verwendet werden, deren Anzahl ſich täglich, 
mehrer. Es werden. zu Huͤningen übermorgen 
3000 Konferibirte. aus bem Junern von Frant · 
reich erwartet; auch ermartetman allda von 
Dresden. dad 7te Negimment, das ſich allda von 
Neuem ergänzen fol. Auch aus Spanien find 
bafelbft viele verwundete und geheilte franzöfifche 
Krieger angelommen. Zu Neubreifach ift die⸗ 
‚fer Tage eine flarfe Befagung angefommen; 
diefer Plag wie Hüningen wird in den acht⸗ 
barſten Stand-gefegt. (N. Z.) 

Sürtey. 

Einem Schreiben aus Bufareft vom 2.Sept. 
zu Folge hat ein tärfifched Heer von 15,000 


"Mann, das die Feſte Kladova- berennt hielt, 


diefe Hefte in einer finfern Nacht mir Sturm 


genommen und die Beſatzung von 1000 Ser. 


biern niedergemadht. Die Tuͤrken rücken mm 
unaufgehalten in Serbien vor, verbeeren bie 
Dörfer and fchleppen Weiber und Kınder als 


Sklaven mit fih fort, Einige Taufend diefer 
unglädlichen Opfer wurden gegen’ baare Ber 


jahlung dem regierenden Fuͤrſten der Wallachei 


“angebötent, der am 1. Sept. einen Bojaren mit 


einer anfehnlichen Summe Geldes an ben tür 
kiſchen :Felbheren nach Klabova abfchickte, um 


- biefe Ungluͤcklichen einzuhandeln, nach der Wal- 


lachei zu bringen und als Anſiedler im Lande 
zu vertheilen. © 
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Dienftag 


5 Oktober 1813, 


— Kriegsſchauplantz. 

Die Kaiſerin Regentin har folgende Rachrich⸗ 
ten von der Armce vom 19. Sept. erhalten: 

Am ızten um 2 Uhr Nachmittags jlieg der 
Kaifer zu Pferde, und anſtait fi nad) Pirna 


u begeben, gieng derfelbe zu den Borpoflen. 
Da Auerhe ſtderſelbe bemerkte, daß der Feind 
eine große Menge Verhaue angelegt hatte, um 


das Herabfieigen des Berges zu vertheidigen, 
liegen ihn S. M. von dem General Divernet 
angreifen, welder fi mit der 4aften Divis 

en des Dorfes Urbefau bemächtigte und den 

eind in bie Ebene von Toͤpliz zurädtrieb, Er 
mar beauftragt zu manduoriren, um die Pofi- 
tion bes Feindes genau zu refoanogziren, und 
Ihn zu nöihigen, feine Streitkräfte zu demasr 
firen. Es gelang dıefem General volltommen, 
feine Infteukrionen zu vollziehen. Es begann 
eine lebhafte Kanonade auffer Schußweite, die 
wenig Schaden that; alleın als eine Sfterrei 
chiſche Batterie von 24 Stüden ihre Pofition 
verließ, um * der Diviſion Düverner zu naͤ⸗ 
bern, ließ fie der General Drnano “von den 
rothen Lanzenträgern der Garde angreifen ; R 
nahmen bie 24 Kanonen weg und fäbelten alle 
Kanoniere hieder; allein Mau konnte blog bie 
Pferde, wei reed einen Avanrtrain 


mit —I 1 
Am 18. War ber Graf von Lobau in ber 

nämlichen Pofition verblieben, und hielt dag 
Dorf Arbefau und alle Engpäffe der Ebene bes 
fest. Um 4 Uhr Nachmittags tandte der Feind 
eine Divifion ab, um zu trachten, ‚bie At 
2 bei dem Dorfe Keinig gi Den. Diele 

ivifion wurde mit dem Säbel ın der Fau 
zuruͤckgeſchlagen, und eine Stunde lang mit 
Kartätfchen befchoffen. 
Am 18. um 9 Uhr Abende find Se. Mai. 
b Pirna angefommen, und am 19. hat der 

raf von Lobau feine Pofitionen vorwärts von 
Hollenborf und im Lager von Gieshaͤbel mies 
der eingenommen. Der Regen fiel in Sirs. 
men, er Fürft von Neufchatel iſt durch eis 
nen Fieberanfall etwas unpaͤßlich. Se. Maj, 
befinder ſich fehr mopl. (Mon.) 


Die Baireuther Zeitung vom 2. Oft. fagt: 
Meber die in -unferm Donnerfldgsblart Nro. 
202 erwähnte hier gehörte Kandnade haͤben 
wir nun über Gera einige Nachricht erhalten, 
Am vergangenen Dienftag den 28. Sept. wir 
bei Altenburg ein bedeutehdes- folgenreiches 
Treffen. Die. Kanonade begann am'28. fedp 


" Morgens bei Altenburg, zog fich Immer mehr 


in die Gegend von Ligen und wurde noch am 
29. Morgens gehört, Dieß Ereigniß iſt noch 
zu neu als daß ſich ſchon zuderlaͤſſige Reſultaͤ⸗ 
te davon angeben ließen. Die voreilige Sage 
von mehreren tauſend Gefangenen, die ſchon 
bel Altenburg gemacht worden ſeyn ſollen, ge⸗ 
böreu wahrſcheinlich in die Klaſſe jener in Pa⸗ 
rid, wie an ‚andere Orten, verbreiteten Ges 
züchte, worüber Parifer Blätter vom 24 Sept. 
ſich in folgenden Artifeln äußern. (Nun folgt 
ber im Anfange von Nro. 234 inferes Blat⸗ 
tes eingercte Artikel vom. 24. Sept. und ein 
anderer d. d. München vom ı7. ‚Sept. den 
wir morgen mittheilen werden.) a‘ 
Die Standhaftigkeit der franzdf. Truppen 
in bem Gefechte bei Hamburg-(f. Nro. 335. 
©. 996.).ifl von den Alliirten zugeftanden. Dieſe 
fagen: „Der Generallieutenant Graf Walmo⸗ 
den gieng den 16. bei Doͤmiz um den von dem 
Fuͤrſten von Eckmuͤhl auf das linke Elhufer abe 
geſandten General Pecheux aufzuſuchen. Die⸗ 
ſer General hatte auf den Hoͤhen hinter der 
Goͤrde (ein großer Wald im Lilneburgifchen) 
eine vorsherlhafte Stellung gewählt. Die Ka 
nonade fieng an, das Feuer ber Scharfſchuͤtzen 
von Fügom und Neiche und die Bewegungen 
bes Jufanteriefolonnen veranlaßten ben franz. 


General, die Bergruͤcken zu verlaffen, und fich 
auf dem Plateau ſelbſt in Maffe zu formiren, 
Fu.dem Augenblide, in welchem die Wallmo» 
denſchen Fufanterietolonnen die Hoͤhe erreicht 
batren, erſchienen die Kavallerie und bie Kor 
ſacken unter ben Befehlen des Generals Tet- 
tenborn auf ber linken Slanfe ber Franzofen, 
die nichts deſtoweniger noch hartnädigen Wis 
berftand leifteten, ein ſehr lebhaftes Infante⸗ 
ziegefecht lieferten und werfchiedene Kavallerie⸗ 
Ehargen zurůckwarfen. Endlich mußten fie ben 
Ruͤckzug beſchleunigen, und ihr Korps — fagen 
die Allirten — wäre durchaus zerſtoͤrt worden, 
wenn die einbrechende Nacht und das durch⸗ 
ſchnittene Terrain nicht einen Theil deffelben 
gerettet haͤtte. Der franzoͤſ. Brigadegeneral 
Miczinskt, 2 Adjutanten des Generals Pecheur 
ſind unter den Gefangenen, deren Anzahl am 
folgenden Tag auf 1800 angegeben wurde. Die 
Reſte der Divifion Pecheux zogen ſich auf Bla⸗ 
kede (an der Elbe im Luͤneburgiſchen) zuruͤck, 
wohin ihnen bie Koſacken und der Gen. Tet⸗ 
tenborn-folgten. Die Allurten geben ihren Vers 
luſt an Todten und Verwundeten auf 30 Dfr 
fisiere und 400 Mann an. Die Majore Lil 
tzow, Firks und Schaper find verwundet; bee 
Major Depeur iſt geblieben. (B. Z.) \ 
L .- Deutfdlans, 

Dom Main, ben 30. Sept. Heute find 
fäntliche franz. - Truppen, welche -feit einigen 
Sagen in Frankfurt und der Gmb ande 
» hatten, von da aufgebrochen. 

Nach einer Stuttgarter. Zeitung fon va 
Birmeelorps des Marfchalld Kellermann, Her 
zogs von Valmy, von, Mainz Über Frankfurt 
aufgebrochen ſeyn, um vorläufig in die Stel ⸗ 
lung des Herzogs von Eaftiglione nachzurücken. 

Sterzing, den 29. Sept. Am 17. dieß, 
heißt es in einem Schreiben unter obigem Da⸗ 


tum, verließen die aus 160 Mann oͤſterreichi⸗ 


ſchen Feldjaͤgern und an go Mann ſogenann⸗ 
ten, Tyroler Jaͤgern, unter Anführung: des Mas 
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jors Elſenſtecken (vulgo Badtwirth) aus Bogen, 
beſtehende, am 5. dieß in Brixen eingeruͤckte 
Streiftorps ben ſuͤdlichen Theil des Yunfreie 
ſes. Ohne Vollmacht des oͤſterreichiſchen Kai⸗ 
ſers, noch auf Ordre des kommandirenden 
Generals Ferner, ja ſogar gegen die Drdre 
bes Legtern, raffte Eiſenſtecken die oͤſterreichi⸗ 

ſchen Vorpoſtenpikets und Drdonanzen zuſam⸗ 

men, und erſtuͤrmte in Verbindung mit 60 big 

go der Konfeription Entflobenen und einigen 

Mifvergnügten die verfallene Muͤhlbacher Klaus 
fe,. die. ein Avantkorps Franzofen von 130 Mann; 
durch Uebermadjt gezwungen, nach ber tapfer, 
fien Bertheidigung verließ, und wovon nur 
ber Hauptmann mit 16 Mann Über die Gebirs 
ge entkam. Rechtliche Männer, die Guts⸗ und 
Eigenthumsbefiger, fchauderten vor dem Ge⸗ 
baufen an Mebellion, und wieien die Plane 
und QAufforderungen einiger Nichtswuͤrdigen 

ſtandhaft und nachdruͤcklich ab. Die Prieſter 


und Seelſorger nahmen ſich ebenfalls der Eri 


haltung ber Ruhe aufs Thaͤtigſte an. Speck⸗ 
bacher und P. Joachim ſollen bereits von den 
Oeſterreichern verhaftet worden ſeyn. Uebri⸗ 
gens ſieht man nun, mas aͤchte Vaterlands⸗ 
und Ordnungsliebe vermoͤge. (A.3.) 
Großbritannien 
Eine Londoner Zeitung vom 17. Sept. fagt: 
Die neueften Nachrichten aus Spanien gien⸗ 
gen bis zum 7. Sept. Von der ebergabe St. 
Sebaſtians hatte man noch ‚keine Nachricht. 


- Man hoffte, daß Pampeluma feinen langen Wis 


berfiand leiften würde. Der Beſatzung fehlt 
es an Fleisch und Wein; Brod hatte fie im 
Ueberfiuß. In den legten Gefechten bei St. Sei 
baſtian litten wir einen betraͤchtlichen Verluſt, 
wir haben viel verdienſtvolle Dffiztere zu bes 
bauern. Die Generale Graham, Alten und 
Epyre follen nach England zurikkfehren ; bie 
Wunden des General Graham erlauben ihm 
nicht, länger in Spanien zu bleiben. — Zu 
Falmouth follen Niederlagen zu Munitionen 


EEE WET 


und ein Kai für die Arritierie errichten wer⸗ 
ben. Diefer Gedanke kommt von Lord Welling- 
ton, weil Falmouth am geeignerfien iſt, Kriegs⸗ 
gegenfiände aufjübewapren. Ein Ingenieur 
ſteckte bereits den Plag sum Kai ab; es wirb 
ein Halbmond und im Becken werben in einis 
gen Stunden nad dem Befehl die nothwendi⸗ 
gen Gegenftände eingefchifft werben koͤnnen. 
Die für die Armee nörhigen Kleider werben 
gleichfalls nach Falmouth gefeudet. (M. Z.) 
Das Journal de l’Empire meldet aus Pa⸗ 
eis unterm 27. Sept. Ein-befamuter Meifen- 
ber, welcher von London eintrifft, hat ung die 
Nachricht überbracht, daß einige Sage vor ſei⸗ 
ner Abreife aus England die ruf. Flotrej aus 
8- Einienfchiffen befiehend, welche in’ dem Has 
fen vom Sherneß vor Anker lag, unter Segel 
gehen mollte, ohne dazu bie Erlaubniß von. 
ber engl. Admiralität erhalten zu haben! allein 
daß diefe fich niht nur Ihrem Auslaufen: toi 
berfegt, ſondern auch jedem Schiff fein Steuer. 
ruder hade wegnehmen und deffen Segelmert 
abtackeln laffen. Man hatte mebremale die 
Engländer dieſer Vorſichtsmaasregeln gegen 
einige Schiffe nehmen fehen, welche man ſich 
nicht die Mühe geben wollte, zu beobachten ; 
aleın bis jegt hat man noch nie ein ſolches 
Mittel angewendet, um eine Eskadre zuruck- 


zuhalten. 
Frankreich. 

Venedig, ven 24. Sept. In den erſten 
Tagen dieſes Monats hatten ſich einige feind⸗ 
liche Fahrzeuge Cortellazzo genäbert, nachdem 
fie den. Telegraphen, ber ſich 6 Meilen von 
biefem Hafen befinver, verbrannt hatten. Den 
Befehlen des Kommandanten des Forts ge⸗ 

mäß, fegte fi) der Receveur der Finanzen au 
die Spitze eines Detaſchements, und es ge⸗ 
lang ihm, nach einem ziemlich lebhaften Mus. 
ketenſeuer den Feind zuruͤckzuſchlagen. (Fr. Z.) 

Geographiſch-ſtatiſtiſche Notizen. 

In der zu Vrgg erſcheinenden Zeitſchrift 
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ET TEEN 


— 


Mronos⸗ Liest man folgende Racht ichten über 
Hamburg, in Ruͤckſicht auf feine Be eſtigung: 
Hamdburg mar noch vor wenigen Jahrſe hen⸗ 
den eine nicht unbedeutende Feſtung, obgleich 
bie Feſtungswerle noch nach der alten wieder 
kindifchen Art angelegt waren. Außer einem 
karten Hauptwalle, vielen Außenmwerfen und 
breiten Waflergräben, hatte es in Suͤdweſten 
ein Hornmerk, in Rorweſten eine Stern chanze 
mit einem bededften Wege bis zum Ma e; im 
Nordoften diente das außere Becken des Ak 
er - Bluffes zu einem‘ natürlichen Schuge; ix 
Oſten war die Vorftadt St. Georg mit einem 
befondern Walle, Außenwerfen und Gräben 
befeftigt, und im Süden befand fidh ein gro⸗ 
Bes Bolüwerk, den —* gegenuͤber. Alles 
war mit dem gehörigen Geſchütze verfehen 
und die Stadt harte noch zu dem ein Zeughau 
uud ein Geßhaus Es ward auch fehr dars 
auf geſehen, die Feflungemwerke in gutem Stande 
zu erhalten; alleın das Scikial Frankfurte, 
welches ım erflen Kevoluttonstriege durch Bes 
ſchießung fo großen Gefahren ausgefeät ivar, 
sermochten die kleinern Staaten des nördlichen 
Deutſchlands ſich ıhrer Befefligungen zu beges 
ben; Braunſchwei Bremen. und. Lübest fi 
ten dem Beıfpiele Franffurre, und vermandele 
ten ihre Wälle in angenehme Spaziergänge, 
Auch Hamburg ahmte Hierin bald nach. Ein 
beronderer Umſtand trug noch bei, 
biefer Maaßregel zu fhreiten, ale eg fonft 
wohl gefiheben wire. Als nemlich im abre 
1801 ‚die nordiſchen Mächte in ein 3 nönig . 
gegen England getreten waren, erfuhr man 
Pig aß ein preußifches Heer im An uge 
ei, um Hamburg zu befegen. In bemfelben 
ugenblicke brachen däntfche Truppen in eben 
ber Abſicht aus dem Holfteintfchen hervor. Es 
ſchien, als ob bier einer dem andern zuvor⸗ 
fommen wollte. Bon den Leßtern ward der 
Stadt nur eine Fri von kaum Stunden 
gelaffen, dänifche —— aufzunehmen oder 
angegriffen zu werden. Mac der erfaffun 
durfte der Senat über einen folden Punfr al 
lein nicht enticheiden, fondern mußte die Bir 
erfhaft zufammenberufen. Bei diefer jeigte 
ch nun eıne Wibderjeglichkeit egen bad Ein⸗ 
affen der Dänen, Man berathfählagte ſich die 
ganze Nacht, und erft des Morgens, eine Stun 
de vor dem beftimmten Augenblicke, an welchem 
bie anruͤckenden Dänen durch einen Geſchuͤtz⸗ 
ſchuß das Zeichen zum Angriff geben wollten, 
konnte der Senat die Zuſtimmung der Bürgers 
ſchaft zur Uebergabe erhalten. In den flärmir 


früher zu 


{chen Zeiten, die Europa ‚noch. immer bevor⸗ 
ftanden, fahen die weifern Bürger die Gefahr 
ein, welcher die gute Stadt. ſiets ausgejegt 
war, die ohne, hinlängliche Mittel, fich zu, ver 
theidigen, noch oft in den Fall gerathen dürfte, 
von einer Kriegsmacht angegriffen zu werden, 
und doch von dem leidenfchaftlichen Gefühle 
des großen Haufens an einer nothwendigen 
Nachgiebigfeit verhindert werden koͤnnte. Gleich 
nach Dem Frieden ward demnach die, Zerfidrung 
der. Feſtungswerke befchlojfen.. Man begnuͤgte 
fi aber damit, blog die Außenwerke, die Sterur 
fhanze und die Befeffigung der Vorſtadt St, 
Georg zu fchleifen; von dem Hauptivalle aber 
ward nur die. Bruſtwehre abgeworfen, das 
Gemäuer und die Gräben blieben unverfehrt, 
Sachfenner behaupteteu ſchon damals, es fei 





und Rensamte Kelheim befindliche Negensburgiiche 
im Marke 
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Bel an not " a 
Sn Germäsheit allerhochſter Entſchlieſſung werden nachſtehende — im koniglichen Landgerichts 


— 


dieß nur halbe Arbeit, und die Stadt ſei Leiche 
wieder in eine Feſtang umzuſchaffen, wie die 
in gegenmärtigem Augenblicke wirklich ber; 
1.7 (Und nur fo iſt esbegreiflich, wie —58 
in dem kurzen Zeitraume, während dem bie 
alliirten Truppen im Befise von Hambürg wa. 
ren, man an ber Herſtellung der Feſtungswer 
fe arbeiten, und damit fo 'mweit fommen, feif- 
ber aber, nad) der Wiedereinnahme durch Fran» 
ofen, ungen ra franzöfifcher Baumwerfsofs 
siere und mit Anfirengu rg8 vors 
malfge De in ei a har nur 
bergeftellt, fondern auch fo fehr erweitert und 
vervollfommmet werden fonnteny als fie mim in 


Öffentlichen und. i i 
of —8 n Privatberichten —— 








m a ch u n g. 


Domainen 
e Abba 


ch 
unter den in den feuͤheren Ausſchreibungen fhen befannt gemachten Bedingnißen und Vortheilen neuer 


dings oͤffentlich verfteigert, und zwar 


1.) Das 


chlo terfeking. 
— am 6 zu Peterfeling 


af» und Backhaus, 


Dienfiags den ıgten diefes Monaths 


3.) Dre Wurjgarten bei obigem Haus famt Kegelſtadt. 


4.) Der Schloß; Stadel 

3) Die Wagen » 
) Der Zebent ⸗Stadel. 

7.) Der Ziegel: Stadet ſamt Brennofen. 

8) Der Lrimader, ı Tagw. 280 Rih. 


Remiß nebf Schwein + und Schaafftall. 


. Dann Mittwoch den z0ten dieſes Monats, | : 
3.) Das Hoͤllberg · Holz, bei dem Dorfe Lohftädt, einige 100 Gänge von dem Donauftrom entfernt. 


323 Tagwert. 


2.) Die Waldung der Ringberg, jenfeits der Donau an der Abensberger Bandftraße, 535 Taqw. 
3.) Die Waldung Lapversberg, jenjeits der Donau nädft dem Dorfe Sippenau, im dem Feten 


bacher Thale. 225 Tagw. 
4) Das Haslach · Holj, = 
Landſtraße · 387 Tagw. 


w 
Stunde von dem Dorfe Thann, zwei Stunden von der Abensherger 


Kaufsiuftige, die ſich ihrer Zahlungs » Bähigtsit wegen gehörig auswelien Können, werden daher 
eingeladen, ſich an den beftimmten Tagen jedesinal Morgens um 9 hr in dem Gaſt ⸗ und Braubaufe 


des Fr 

ſtimmte 

miſſion Auskunft ertheilt werden 
Regensburg den 4ten Oktober 1813. 


Königliche zum Verkau 
9 


f der Regensburgiſchen Dowainen 
eordnete SpezialCommiſſion. 


Koller daſelbſt einzufinden. Vor der Hand wird ihnen, nachdem fie die zum Merk bes; 
bjekte in Augenſchein genommen haben, über die allenfallfigen Anftände bei ——— ons 


allerguddigft am 


Müller, 
& ©. Landesr Direktions⸗ Rath als Spejial: Commiſſaͤr. 


| Regensbur ger 3 eitun g. 





Nro. 237. 





mittwoh. 6. Oktober 1613. 





Kriegsſchauplantz. 

Das in unſerm legten Blatte S. 999 erwaͤhn⸗ 
te Schreiben iſt folgenden Anhaltd: Muͤn⸗ 
chen, den 17. Sept. „Durch bier angekom⸗ 
mene Reiſende haben wir ziemlich neue Nach» 
richten von Wien erhalten. Man iſt in die⸗ 
fer Hauptſtadt noch immer ſehr niedergeſchla⸗ 
gen. Die Unfaͤlle bei Dresden am 26. und 27. 
Aug. haben im Publikum eine fehr große Sen. 
fation erregt. Der Graf v. Paar bat der all» 
gemeinen Traurigkeit dadurch einige Diver 
fion gemacht, daß er die Nachricht. von dem 
über tem Gen. Vandamme errungenen: Bors 
theil überbrachte, allein die ganze Freude waͤhrte 
sur 1 Tag lang, an dem darauf folgenden war 
die Beforgniß eben fo groß als vorher. Die 
Gewißheit von dem Tod des Gen. Moreau hat 
die Beftürgung noch vermehrt, Man hatte defs 
fen Ankunft in einem hohen Tone bekannt ges 
macht, und die Ruſſen fchienen anf ihn ihre 
größten Hoffnungen zu fegen. Man fonnte 
nicht umhin, dieß traurige Ereigniß in der Hof⸗ 
zeitung anzutindigen, und es würde ſchwer 
ſeyn, fi) einen Begriff von allen den ſchreck⸗ 
lichen Betrachtungen zu machen, womit baffel« 
be alle Gemüther erfült hat, Dem General 
Hiller wurde es in Illyrien nicht fo leicht ges 
macht, wie er gehofft hatte, man fagt fogar, 
er fei gendthigt geiwefen 11 Priefler und 2 
Maire aufhängen zu laffen. Der Erzherzog 
Karl nimmt feinen Antheil an den Gefchäften, 
es beißt, man hätte ihm dag Kommando ber 
Armee mebhrmalen angetragen, und er’ hätte es 
jedesmal abgewiefen; man will fogar verfichern, 
er mifbilige insgeheim den gegenwärtigen 


Krieg und erwarte von demſelben fein gluͤck⸗ 
liches Refiktat: Die zweiten Batatllong ber 
Landwehr; welche dazu beſtimmt waren, bie 
eriten ‘den Regimentern inkorporirten Batail⸗ 
lons zu fompletiren„iberden gegenwaͤrtig Frei⸗ 
korps genannt, und find unbedingt zum Armee⸗ 
dienſt beftimmt, Die dritten noch nicht ‚for« 
mirten Batallong beſtehen aus verheuratheten 
Maͤnnern und ſollen die, in die Regimenter 
eingetheilten Bataillons kompletiren. Daman 
file dieſelben keine Waffen hatte, ſo nahm man 
den Unteroffizteren der Limentruppen ihre Ge⸗ 
twehre, um fie bamit zu bewaffnen. Die aus 
Ungarn erhaltenen Nachrichten twaren nicht fo 
angenehm ald man zu hoffen ſchien. Man will 
fogar verfihern, die ungarifche Juſurrektion 
fei aufgeloͤßt, und zwvifchen dem Erzherzog Pa- 
Jatinus und dem Erzherzog Johann -hätte ein 
lebhafter Zank flatt gehabt. Uebrigens giebt 
es zu Wien eine Klaffe von Müffiggängern, 
die man im Frankreich Gobe-monches nennt 
‚und in einigen Gegenden von ‚Deutfchlaud 
Meuigkeitdträmer, im andern aber: politifche 
Kannengießer. Sie befigen einew ımerfähöpflt- 
chen Vorrath vom Leichtglänbigkeit, welchen, 
auch nur halb verfchmigte Menſchen immer zu 
ihrem Vortheil zu benutzen wiſſen. Es giebt 
deren auch zu Petersburg, zu‘ Paris und in 
allen großen Hauptſtaͤbten, allein die Leicht, 
gläubigen zu Wien gehen allen übrigen ‘voran; 
fo zum Beifpiel hat man fie glauben: laffen, 
bie Engländer hätten Cherbourgt in dem Aus 
genblick hinweggenommen, ale fidh Ihre Mai. 
die Kaiſerin Marie Louife bafelbft befand. 
Kann wohl ein Gerücht noch abgeſchmackter 


and fÄcherlicher ſeyn? und dennoch hat es ein 
"Paar Tage hindurch in Wien fein Stuck ges 
macht, und zwar zur nämlichen Zeit, als bie 
franzöfifchen und deutſchen Zeitungen von Freu · 
densbezeugungen · über die Gegenwart Ihrer 
Majeftät in der Normanbie wiederhallten, in 
dem nämlichen Augenblicke, als Allerhoͤchſtdie⸗ 
ſelben durch dreifache Reihen von Eiunwoh ⸗ 
nern/ welche ſie zu ſehen, herbeieilten, nach 
der. Haupiſtadt des Reiches zuruͤckkehrte. Yu 
einer Stadt wo es ſo viele einfaͤltige Men⸗ 
ſchen giebt, haben die Schwenkmacher das beſte 
Spiel. Auch unterhaͤlt England daſelbſt mit 
großen Koſten mehrere, elende Schreier als 
soürbige Nachahmer des. Dracke. Villot und 
anderen aͤhnlichen Gelichters. (I d. Emp.) 
Wach Angabe ber; Bamberger Zeitung vom 
go, Sept. ſollen Frantfurter Briefe von Unter⸗ 
Handlung eines, Waffeuſtillſtandes von 50 Ta 
. gen. fpreden, auch diefe Nachricht bedarf, wie 
fo viele, der Beflättigung, . u 0 1. u 
Der. Angriff. ded Generald Thielemann auf 
Mexſeburg und, die Kapitulation diefer Stadt 
erfolgte am 18, September, In den verſchie ⸗ 
denen Gefechten des Generals Thielemann ſol⸗ 
len ſich befonderd der Mittmeifter Prinz von 
Hohenzollern nnd der Prinz Biron von Eur 
land auggezeichnet haben. Der Dberft Mond. 
dorf. befreite noch. am often in. der Gegend 
von Fügen Sao oͤſterreichiſche, preußifche und 
euffiiche Gefangene, Diefe Korps, gegen wel⸗ 
che fich die Generale Lefebre, Margatom, Den» 
nuettes-und Pire in Marſch gefegt hatten, 50 
gen fich über Zeig, Altenburg gegen Zwickau 
zuruͤck, vereinigten fich mit der beträchtlichen 
Armee, die urter dem General Klenau aus 
Böhmen durch das Erjgebirg gekommen mar. 
Am agften erfolgte das Treffen bei Altenburg. 
— Am 17. September hatte die Avantgarde 


bes preußifchen Generals Grafen Tauenzien, - 


‚welcher damals in Eiſterwerda ſtand, ein Ger 
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fecht mit franzoͤſiſcher Kavallerie. Hierauf be⸗ 
ſetzte General Tauenzien Muͤhlberg (dicht am 
rechten Eibufer) und ließ einige Schiffe mit 
Munition wegnehmen (B.3.) 

Die Hauptarmee des Feldjeugmeifters Frei⸗ 
hebru von Hiller ift, nachdem fie zur Verde⸗ 
dung ihrer währen Abficht am ıgten eine De» 


monſtration gegen Hermagor gemacht hatte; am 


ıgten an zwei Drten, bet Heblenburg und Roſ · 
fe über die Drau gegangen und bat den Loi⸗ 
bei Paß genommen. (B.3.) 

Niederelbe, den 24. Sept. Aus Hager 
nom meldet man unterm ı1. biefed: „Bis ge 
Kern: Nachmittag ıfE das Hauptquartier des 
Walmodenfhen Korps in diefem Städtchen 
‚gervefen. Das Armeekorps bivouazquirt um 
den Ort. Bor einer Stunde giengen die eng ˖ 
liſche reitende Artillerie, das iſte englifche Hu⸗ 
farenregiment, die Lüneburger und Deffauer 
Jaͤger von bier nach Wittenburg (eine Meile 
von hier) ab. Eben dahin fol morgen, wie 
28 heißt, dad ganze Armeekorps aufbrechen. 
Die Stellung der kleinen Korps, die dazu ger 
hören, ift folgende: Die Eſtorf'ſchen Huſaren 
und die Lüneburger Jäger fliehen gu Danuen⸗ 
berg (auf bem linfen Elbufer) bie Hamburger 


u Boigenburg, die Lübecker zu Camin, Gene- 


rol von Tettenborm zu Zarenthin, General v. 
Vegeſack zu Grevismühlen. DerGeneralSraf 
von Wallmoden iſt ſo eben zur Avantgarde, 
wahrſcheinlich um die: Stellung der frandf. 
Truppen gu refognosjiren, abgegangen.’ N.R.) 
Nachrichten von der boͤhmiſchen Gränze zu 
Folge befand ich das faif. Sflerreichifche Haupt- 
quartier am ar. noch zu Töplig. Oberſt Mens ⸗ 
dorf fireifte im Rücken der Armee bei Sparta 
und Waldheim. (N. K.) 
Deutſchlandb. 
Nürnberg, den 4 Oktob. Die neueſten 
Kaſſeler Blaͤtter vom 29. Sept. ſind geſtern 
hier nicht eingetroffen. 


Srantfurt, den r. DOM. Der Hr. Divi⸗ 
fionsgeneral Puthod iſt geſtern hier eingetroffen, 
—  Erantreid. . 

Sämmrliche nichtoffigtele Parifer Zeitungen 
vom 27. Sept. fagen: „Der Hr, Marſchall 
Herzog von Valmy hat zu Mainz einen Kür 


rier von Dresden erhalten mit dem Auftrage, 
nach‘ Paris zu melden, es fei big zum ıgten 


Sept. nichts Neues bei ber Armee vorgegan« 
gen, und ed wäre möglich, daß man eine Zeit, 
lang feinen Kurier abfchidte, ſo daß fi dad 
Yublitum nicht wundern dürfe, wenn es eini⸗ 
ge Tage feine Nachrichten erhielte.“ 
Nachrichten aus Nancy vom 26. Sept. jü- 
folge, erwartete man bafelbft 20,500 Kriegs⸗ 
gefangene, bie in Abtheilungen von 3000 Mann 
zu Metz ankommen follen; die Preuffen wer⸗ 
den nach Limoges und Dijon und die Nuffen 
nach Lyon gefandt ; ihr Marfch ift alfo-über 
Mes, Pont-a-Mouffon, Nancy, Colombey, 
Meufchateau, Bourmont, Langres und Dijon 
: fefigefegt. (Fr. 3.) 
Der Korfar, der Löwe, von Lorient, Kapi⸗ 
tän Beffon, hat im Laufe einiger Monate zwei 
Außetit glänzende und vortheilhafte Kreuzfahrt. 
ten gemacht. Auf der erften vom 11. Mai bie 
zum 15. Jun. nahm, verſenkte oder verbrann⸗ 
te berfelbe 14 Schiffe; auf der zweiten, bie 
nur 14 Tage (vom ar. Aug. bis 4. Sept.) 
dauerte, verfenfte oder verbrannte er 13 an« 
dere Fahrzeuge, worunter fich unter andern 5 
Transportſchiffe befanden, welche mit Militär. 
geräthfchaften und Medifamenten für die Ho⸗ 


fpitäter der anglo · portugiefifch fpanifchen Ar- . 


mee zu St.Ander, beladen waren, Er iſt am 
4 d. mit feiner zgten Prife nach Lorient zu- 
ruͤckgekehrt. Der Berluft, welchen dieſer ein 
sige Korfar auf feinen beiden Kremfahrten dem 
Feinde zugefügt bat, beläuft ſich auf ro bie 
12 Millionen, Er bat eine große Anzahl Ge⸗ 
fangener zurüchgefchickt, welche gegen eine glei» 
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che Anzahl: Franzofen ausgewechſelt werben 
follen ; endlich hat er bewiejen, daß man mit 
guten Seglern als Korfaren ausgerüftet, mit 
ten durch die Estadern des Feindes tiefe Wun⸗ 
den ſchlagen kann. (Fr.3.) 


Spanten 
Der Gen. Decaen, Kommandant ber Armee 
von Catalonien, erſtattet durch eine aus Gi⸗ 
ronna vom 19. Sept. batirte Depeſche Bericht, 
daß ber Herr Marfchal, Herzog von Albufera 
am 13. in der Gegend von Tarragona einen 
neuen Vortheil über die Feinde erfochten hat, 


‚wobei fie 4 Kanonen, eine große Anzahl Tod: 


ter und DBlefjirter und mehrere hundert Ge. 
fangene verloren haben. Der Hr. Herzog von 
Albufera ift am 16. nach Barcelona zuräd. 
gekommen und der Gen. Decaen nad iron» 
na zuruͤckgekehrt, nachdem er zu biefer Expe⸗ 
dition mitgewirkt hatte. Er melder, daß der 
Marſchall nächftens einen umſtaͤndlichen Bes 
sicht über diefe Affaire einfenden werde. (F. 3.) 


Neueffe Nachrichten. 

Die Leipziger Zeitungen vom 28. Sept. und 
der Gothaer vom ı. Det. enthalten nichts von 
neuen Kriegsvorfälen. — Bei Friedberg fol 
ein Lager bezogen werben, wohin feit mehrern 
Tagen frangdj. Truppen über Frankfurt ger 
ben. — Nach Privatnadhrichten fol am 2gſten 
in Koblenz eine Perfon von hohem Kange an- 
gefommen feyn, und der Kaifer Napoleon ſich 
im 25ften in Coldiz befunden haben (N. u. 
Agsb. 3.) 

Miscellen 

Es iſt nunmehr eine aus Akten gefchöpfte 
Darftelung des traurıgen Einſturzes der Iſar⸗ 
brüde in Münden vom 13. Sept. erſchienen. 
Derfelben ift ein Verzeichniß ber dabei Ver. 
unglücdten angehängt, woraus hervorgeht, daf 
ſich die Zahl derfelben auf 93 beläuft; von die- 
fen find 6 gerettet worden; fieben andere Per- 


fonen find zur Zeit ald vermißt angegeben unb 
hoͤchſt wahrfcheinlich auch einige Paffanten, 
über die noch feine Kenntniß erhalten werden 
konnte, verunglächt, fo daß die Gefammtzahl 
ber Verungluͤckten auf 100 — 104 angenom⸗ 
men werben fann. Unter ben Verungluͤckten 
ift auch eine Schwangere. Die mwenigfien Leis 
chen find gefunden. — Lorenz Eagerer, von 
Haidhauſen, Anton Maushart, Nußbaum jun., 
Zav. Gaftel, fodann die Wafferarbeiter Lufas 
Harreifer; Georg Kießel und der Wäfcher Kaj. 
Koch, wie auch ein Chevauglegerd und ein Um 
befannter werben als diejenigen angeführt, 
deren dußerften Anftrengungen die Rettung 
ber mit dem Leben daven gefommenen gelang. 
Ein Chevauxlegers rettete fich durh Schwim⸗ 
men. 


Ueberficht der Witterung im Sommer 
Quartal, 
July. 

Barometer. Die Barometerveraͤnderun⸗ 
gen- pflegen bei ung in den Sommermonaten 
geringer und regelmäßiger zu erfolgen, als ım 

inter ; auch erhält —* das Barometer um 
dieſe Zeit gern auf der mittleren Hoͤhe, oder 
etwas daruͤber. Hievon zeigen ſich ım Died» 
jährigen July beträchtliche Ausnahmen. Die 

glihen Schwingungen, fo wie die aͤußerſten 

renzen waren viel beträchtlicher als fonft, 
und ber Mittelftand des ganzen Monate ift um 
anderthalb: Linien zu niedrig ; obngefähr wie 
im December; eine Folge der unfterten Wittes 
rung, des vielen Negens und der anhaltenden 
Winde. 

Größte monatliche Höhe den agten Abends 
az! zul 65. Kleinſte monatl. Höhe den 21. Ab. 
26 4. 79. Mittlere monatlihe Höhe 
26! 10, 93. Ganze Veränderung 10% Linien. 

Stand über der mirtlern Höhe vom 1. big 
jum gren (mit Ausnahme des 2) und vom 
27ten bis zum zZıten. Die uͤbrigé Zeit ſtets 
niedriger. Hiemit ffimmte die gute und fchlechte 
Witterung dleſes Monats fo ziemlich überein. 

Thermometer Die allgemeine Klage tiber 
Mangel an Sommermärme war aud) in die, 
ſem Monate nur zu fehr gegründer. Der July 
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fol nach der Megel ber wärmſte Monat be 
Jahres ſeyn. Er war es auch heuer, allein 
nur’ darum, meil vom May an-alle Monate 
meit unter ihrer gehörigen Temperatur zurück: 
blieben. Uebrigens fielen fchon gar oft der May 
und der September wärmer aus, als gegen⸗ 
mwärtiger July. 

Größte Nachmittag - Wärnie ben 9. 422, 2. 

Größte Morgen» Kälte den zei + 5, o, 

Mittlere Temperatur des Monatd + 13, 7. 
Ganze Veränderung 2 Grade, 

igentlih warme Sommertage waren nur 

der 8, 9, 14, 15, und die legten ſechs Tage 
des Monate. Die mittlere Temperatur des 
July für Regensburg ift nad) der Regel 16 Gr. 
und „u; ein Unterfchied von dritthalb Grad 
beträgt fürs Ganze fehr viel. Aehnliche Fälle 
fommen vor 2280 1795, 1812. Die Urfadye 
der geringen dene mögen die berrfihenden 
Nordmeftwinde, und der oͤftere Regen feyn. 

Hygrometer. Bei einer fo alten und 
naffen Witterung mußte auch die Feuchtigkeit 
der Luft beträchtlicher als fonft feyn, daher 
die mittlere Feuchtigkeit um 98 Grade mehr 
beträgt als fonft. Größte Trockne der. Puft 
den 8. und gten 782 Gr. Größte Feuchtigfeit 


„ben raten Frühe 506 Gr, Monatliches Mit, 


tel 667 Gr. 

Betrag bed — im — Monat. 414 
Linien, mehr. als " ittel um 8 Linien. 
Dreisehn Tage und fieben Nächte waren mehr 
oder minder mit Negen begleitet. Auffer Strich» 
und Gemitterregen hatten wir eigentlichen fand» 
regen vom 4ten big Gten: von roten big 12ten: 
vom ı6ten dis ıgten, und am 24ten. Anders 
waͤrts fiel der Regen noch viel häufiger, mie 
fih aus oͤffentlichen Nachrichten von Ueber⸗ 
ſchwemmungen, Woltenbrücen, und Austret⸗ 
ten der Flüffe. fließen läßt. 

Winde Nur felten harten wir pri Dft: 
wind — die Weſtwinde, vorzüglich der Nord- 
weft, waren nicht nur herrfchend, fondern bei- 
nahe allgemein; doch ohne. fonderliche Stärke: 
ber 3te und- 4te waren etwas flürmifch. 

Ueberfiht der Witterung. Heitere 
Tage 2: Schöne 4: vermifchte 15: Trübe 10: 
mit Megen 13: mit Nebel 4: mit Wind 11: 
mit, Sturm 2: mit nahem Gewitter 2. 

Heitere Nächte di ſchoͤne Nächte 6: ver⸗ 
mifchte 10: trübe Nächte 11: mit Negen 7: 
mit Wind 2: mit Sturm a: mit Gemwittern 1. 
er Gerreid» Erndte wurde babusch fehr ver, 
paͤtet. 
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Kriegsfhaunpläap. 

Das Journal del’Empire enthält folgenden 
Auszug eines Schreibens aus Dresden, vom 
22. Sept. Kofadenhaufen haben die Kommur 
nitation zwifchen Leipzig und Frankfurt unters 
brochen, und die gewoͤhnliche Stafferte kann 
einige Unterbrechung erleiden; allein ich werde 
alle Gelegenheit ergretffen, um Ahnen Nach- 
richten zu geben. Ich kann Ihnen nur” gute 
melden. Se. Maj. genieffen einer vortreflichen 
Geſundheit. Allerhoͤchſtdieſelben hatten am 17. 
und 18. Sept. ihr Hauptquartier zu Peters⸗ 
talde, am 19. und 20. zu Pirna; geſtern am 
2. famen fie nach Dresden zuruͤck. Die ganze 
öfterr. und ruffifche von den Souverainen fom- 
mandirte Armee iſt in dem Thal von Toͤpliz 
wie eingefchloffen. Die Anflalten, welche der 
Kaiſer getroffen hat, halten fie en echer, waͤh⸗ 
rend wir auf einer andern Seite operiren koͤn⸗ 
nen. Bis jegt haben die befländigen Regen 
vieles verhindert, was ſpaͤterhin gelingen wird. 
Die Armee des Keonprinjen von Schweden 
iſt auf dem Fechten Elbufer und‘ ſcheint nicht 
im Stande zu ſeyn, den Uebergang zu wagen. 
Der Gen. Thielemann wurde am 19. zu Frei⸗ 
burg bei Merfeburg von dem Gen, Lefebure- 
Desnouettes gefchlagen. Noch eine oder zwei 
ſolche Affatren umd die Strafe ‚wird, ganz und 
gar frei feyn. Uebrigens weis man, wenn 
Krieg geführt mirb, daß diefe Kommunikations⸗ 
imterbrechung nichts beimrurgigendes hat. Eine 


Kofackenpatrouille auf der Strafe iſt Hinrel- 


hend, daß man einige Tage lang keine Staf- 
fetten abzufchicfen wagt. Alles was um ben 
Kaiſer iſt befindet fich wohl. Der Fuͤrſt vom 


Neufchatel hatte zu Peterswalde einigen An« 
fall von Fieber. Es befindet fih um vieles 
beffer, feine Unpäßlichkeit "wird Feine Folgen 
baben. — F 
DODie Balreuther Zeltung vom 4. Oft. mel⸗ 
bet: Am 28. September, an welchem bag Trefr 
fen bei Altenburg vorgefallen feyn fol, if von 
Leipzig die nach Baireuth und Nürnberg ber 
flimmte reltende Poft zwar abgegangen, aber 
fon auf der erften Station Pegatı, wegen 
Sperre durch fremde Truppen‘ zurucgehalten 
und erft am 2. Oft. von Gera teiter befoͤr⸗ 
dert worden. Weitere Nachrichteit von den 
Ereigniffen in jenen Gegenden hat man durch 
diefe Poſt nicht erhälten, Ju den damit ange⸗ 
Tommenen feipziger Zeitungen vom 16. bis 28. 
Sept. findet man wenig, und In den 3 legten 
Blaͤttern bom 21, dis 28. Seßt. gar Feine neuen 
Kriegeereigniffe in Sachfen. 

Beti der Armee bes Krongringen von Schwe⸗ 
den befinden fidh 300 englifche Artilferiften mit 
congrediſchen Brandraketen. — In Danzig fol« 
len 900 Haͤuſer leer fliehen, deren Bewohner 
theils ausgeftorben, theilg ausgewandert find. 


'(9. 3.) 


Das Mailänder Amtsblatt enthält folgende 


Nachrichten aus dem Hauptquartier, vom 23. 
‚Sept. Wie es ſchien, hatte der Feind zu glel⸗ 
cher Zeit, als er einige Truppen über Lienz 


defiliren ließ, mehrere fehr ſtarke Detaſche 
ments in der Gegend von Spithl und Win. 
diſch Lapel unferen an der Drau fiehenden 
Truppen zur Seite aufgeftelt. Zu gleicher 
Beit wurde ein bei St. Hermangor zur Beob⸗ 
achtung aufgeſtelltes Bataillon vom 133. Re 


gimerit angegriffen, und erlitt einigen Verluſt. 
General Vendier hielt es bei. ſo bewandten 
Umſtaͤnden fuͤr rathſam, ſeine Truppen in der 


Poſition von Federauuzund Mechersparf zuſam⸗ 


menzuziehen. Kaum mar ber Vizekoͤnig von 
dieſem Bufall unterrichtet; fo ſandte er alfos 
gleich den General Graf Grenier mit einem 
Speil feiner Truppen auf jene Seite. Dieſer 
Öbergeneral wird alle Korps bes linfen Fluͤ⸗ 
geld fommanditen ; der Vijetdnig har ſich dag 
Kommando über die Koxps des rechten Fluͤ⸗ 
geld befondere vorbehalten. Die Vorpoften 
unferer Truppen in dieſer Gegend flehen fort 
während an ber Save bei Weichfelburg und 
fippa. Am eı. Abende nahmen wir bem Feind 
bet dem Angriff eines Poſtens auf,der Straße 
von Aueröberg 40 Gefangene vom Kegimente 
Sean; Karl. 

Gernerd enthält daſſelbe Amtsblatt aus Mai · 
land vom 28. Sept. Der neueſte Kurier, wel⸗ 
her hier anfam, zeißte den 25. Sept, Abende 
aus dem Hauptquartier zu Laibach ab. Br 
bemfelben Tage, Morgens um 5 Ude, griff der 
geind, wohl 3000 Mann. flark, mır 4 Kanonen 
und 300 Pferden die am Brüdentopfe von 
Tſchernuſſe begonnenen Verſchanzungen an, 
welche von einem Bataillon des Baften, einem 
Batalllon des gten italieniſchen Linienregimente 
umd einer Abtheilung von 100 Fägern der Gar 
be vertheidigt wurden. Diefe Truppen befan« 
den fich unter ben Befehlen des Brigadegenes 
zals Fontana ; der Feind, der beim erften An⸗ 
griffe zuruckgetrieben wurde, bat bei dreimal 
feine Anftrengungen tiederholt, melde aber 
beftändig von unfern Truppen zuruͤckgewieſen 
wurden, die ihm großen Schaden beifuͤgten. 
Als der feindliche Beneral die Feſtigkeit unfe- 
ger Soldaten und die Vergeblichkeit feiner Au⸗ 
griffe einfah, fo entfchloß er fih gegen Mit 
tag zum Ruckzug. Er ließ über 30 mit Mehl 
belabene Wagen, bie er mir ſich führte, und 
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‚mwechfelnder junger Truppen. 


ungefähr 140 Tobte ober ſchwer Verwundete 
auf.tem Felde. Man kann den Verluſt auf 
400 auffer Kampf gefegte Männer anrechnen. 
Wir hatten 12 Todte und 76 Verwundete. 
Unter ben Todten befindet fich ber Grenadier⸗ 
kapitaͤn vom gaften Negiment, der fich ausge⸗ 
geichnet hatte, Unter ben Beffirten zähle man 
4 Dffistere. Der Bataillonschef Boccalari hat 
fi gut benommen. 
Deutſchland. 

Aſchaffenburg, den 1. Oft. Se... , 
der Großherzog ift geſtern Abends im kirchli⸗ 
hen Angelegenheiten des Bisthums Konftanz, 
in Begleitung des Hrn. geiftl. Narhes Kopp, 
auf einige Zeit nach Konſtanz abgereift, wo⸗ 
ſelbſt ſich der Hr. Weihbiſchof und Staatsmi« 
nifter, Frhr. v. Kolborn, feir Mitte des voris 
gen Monate befinder. Sr. 3.) 

Der St. Galler Erzähler meldet, mach bem 
Vorruͤcken der italienischen Divifion Bonfanti 
im. Etſchthale wÄren.die wenigen Tiroler Auf 
swiegler, etwa ao an ber Zahl, uͤberall enrflo« 
hen. - Der Infurgentenanführer Jubili, der 
fi, ſchon Kommandant von Ober ⸗ Innthal und 
Vorarlberg genannt. habe, werde verfolgt, fein 
angebliher Adjutant fei verhaftet. Speckba⸗ 
cher, ber als Student vermummt herum ſchlich, 
babe mit 16 vertvegenen Kerls bie Landrichter 
von Schönberg und Steinach, zwiſchen Inns⸗ 
brud und bem Brenner, auf. den. Berg Iſel 
entführt, die Gemeinten hätten aber ihre Logs 
laffung bewirkt. Zwifchen Kempten und Ita⸗ 
lien fei der Paß ebenfalls wieder eroͤffnet. 

Diefelbe Zeitung fagt: „Die Schanzwerfe 
‚von Friedrichshafen follen vollendet ſeyn; ber, 
‚malen: ift biefe Stadt ein. Unterrichtsort ab» 
Am 25. Sept. 
bat der vor Tagesanbruch von daher über ben 
See ballende Kanonendonner in ber Schweij 
dad irrige Gerät von ber Ankunft des Koͤ⸗ 
nige geweckt. · 


Schweiz. 

Un die 3000 Mann, melde die Echwen 
für das zweite Kapitulations jahr an bie fran⸗ 
zoͤſtiſchen Regimenter zu liefern hatte, waren 
‚einem offiziellen Etat in Folge nah Verfluß 
der erfien fünf Monate om 1. Sept. 552 Mann 
beim Depot in Befanson admittirt, und hin⸗ 
wieder 96 Deferteurd. welche die Schweiz auf 
ihre Koften vom jener Einlieferung unabhän- 
sis zu erfegen hatte, gefordert worden. (N.Z.) 

Dänemark. 

Ropenhagen, ben 14. Eept. Don ums 
ſerm Hilftorps erhalten wir noch immer gün« 
ſtige Nachrichten. -IUnfere Kavallerie hat bie 
Koſacken überall geworfen und zufammenger 
‚hauen, wo fie folche antraf. Unſere Finanzen 
und die Bewaffnung der Kaper beireffeud find 
‚einige neue Verordnungen erſchienen. Die an⸗ 
fange nur gegen bie engl. Schiffe gerichteten 
Drdonnanzen find nun auf alle feindl. Schiffe 
ausgedehnte worden. Die von bem Souver⸗ 
neur von Norwegen auggetheilten Kaperbriefe 


find fuͤr gültig erklärt worden und die Korfar 


ven haben die Erlaubniß in dem Sund und 
an ber ſchwed. Küfte Prifen zumachen. Schon 
am erfteu Tage der Feindfeligkeiten wurben 3 
reiche Prifen eingebraht. Man verfichert, 
Admiral Hope hätte eine foldye Furcht vor dem 
von bem bdänifchen Kapitän Schuhmacher er⸗ 
fundenen Brandraketen, daß er bedroht habe, 
an unſerer Kuͤſte alas in: Brand zu ſtecken 
und zu verbeeren. Die Preife der Kolonial⸗ 
maaren fahren fort zu finten, —. Eine von 
den König ernannte Kommiffion beſchaͤftigt 
fi) unausgefegt mit Werproviantizung bee 
-Hauptftadt. (3:3) 
Stalien. 

Srief, ben 19. Sept. . Hier erſchien ein 
Taiferl. Dekret, datirt aus dem Regierungspals 
laſt iu Goͤrz vom 15. Sept., welches folgen» 
ben Inhalts iſt: Wir General » Gouverneur 


_— 
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der illyriſchen Provinzen haben in Betracht, 
daß einige Unterthanen des Kaiſers der Fran⸗ 
zoſen Illyrien kuͤrzlich verlaſſen und ſich nach 
oͤſtreichiſchen Landen begeben haben, auf den 
Vorſchlag des Generalintendanten befchloffen > 
baß alle, feit der Abtretung der oͤſtreichiſchen 
Provinzen an Se. Maj. den Kaifer und Rd 
nig, in Illyrien anfäffige Eigenthämer, und 
alle Bedienftete, welche von der jegigen Re⸗ 
gierung angeſtellt worden find, ſich innerhalb. 
eines Monats vor dem Maire ihres Wohn- 
orts fielen, um von demfeiben ein Zertifikat 
zu empfangen, das ihren gegenmärtigen und 
vom 10, Aug. diefes Jahrs an unterbrochenen 
Aufenthalt in ihrer Gemeinde beweiſet. Der 
Generalintenbant wird fodann nach ‚dem vom 
den Mairen erhaltenen Liſten der Abweſenden 
ben Ndminifirations - Direktoren der Domainen 
Befehl ertpeilen, um bie Güter der Abgehen⸗ 
den fogleich: unter: Sequefter zu legen ıc. 

Ferner erfchien ein anderes Dekret vom 
nämlichen Tage, vermög welchem bie Herren 
Mileffi und Pobeheim, erfter und zweiter Ad⸗ 
junft bei ber Masie von Villach; eben fo auch 
Hr. Dblafer, Munizipalrarh der ndmlichen Com⸗ 
munität, die auf Einladung oͤſtreichlſſcher Ges 
nerale zum Feind übergegangen ſind, als Ues 
beriäufer zum Feind erklaͤrt, und ihre beweg ⸗ 
lichen und unbeweglichen Guͤter unter Seque⸗ 
ſter zur Dispoſition der Domainendireksion ges 
ſetzt werden. (M.B.) -: 

Frankreich. 

- Mm 8. und 9. Sept. wurden zu Toulon eis 
ne beträchtliche Menge englifcher Manufaktur⸗ 
waaren, welche. in deu Douanenmagajinen 
dieſer Stadt niedergelegt waren, verbraunt 
und vernichtet. — Dem General Barıhier St, 
Hilaire wurde dad: Kommando im Departer 
ment ber, Dber-Garonne aufgetragen. (N. 3.) 

Girona, den 3. Sept. Unſere Zeitung 
macht mebrere Briefe befannt, welche die Maas ⸗ 


regeln rechtfertigen, die man vorgefchrieben hat, 
um die Einfchleichung ber zu Malta, Malaga 
und auf mehreren andern Punkten berrfchen- 
den peflartigen Krankheiten zu verhindern. 
Dieſe fchredliche Geiſel hat fi auch zu Ey» 
pern, zu Alerandria, Chio ꝛc. geäußert. Geit 
dem 8. Jul. belief fich die Sterblichkeit zu 
Malta täglıch auf 60 bie 70 Perſonen und bie 
Epidemie hatte and die Garniſon befallen. 
e Spanien 
Die Franzofen haben Sarragoffa verlaffen, 
nachdem fie die fleinerne Brüde und mehrere 
"Gebäude in die Luft gefprengt harten. In dem 
“befefigten Schloffe vorn Sarragoffa blieben 
300 Franzofen zurüc, die num durch fpanifche 
Teuppen von Minas und Durans Korps blo- 
fire werben, — Lord Wellington bat an der 
Gränge von Franfreih an feine Armee einen 
Zagsbefehl aus Ireita erlaffen, in welchem er 
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ner fchonend zu betragen. Er fagt unter An⸗ 
derm: „Wollten wir die friedlichen Eintwoh- 
ner Frankreichs das Betragen entgelten af 
fen, welches ihre, Heere in Portugal und Spa- 
nien beobachtet haben, fo würde das unmaͤnn⸗ 
fi und der Soldaten unfrer Nation unwüͤr⸗ 


dig ſehn. / (MB) I 


Miscellen. 

Wie italieniſche Amtsblaͤtter melden, ſo hat 
man am 21. Sept. zu Ferrara, zu Forli, Imo⸗ 
la und an mehreren Orten heftige Erderfchüte, 
terungen verfpärt, welche 10 biß 12 Selm 
den anhielten. Mehrere Häufer haben gelit- 
ten, viele Schornfteine find eingeſtuͤrzt, und 
die Straßen waren in einem Nu mit Steinen 
von den Dächern bededt. Der Himmel war 
mit dichtem Nebel umfchleiert. Die Erſchuͤt⸗ 
terung war -zu Forli mit heftigem und ſtarkem 
Krachen verbunden, 


die Soldaten ermahnt, ſich gegen die Einwoh⸗ 





Befanntmahbung. 

Nachdem Seine Königlihe Majeftät unterm 24ſten d.M. allergnäbigft geftatten, daß zur 
Eomplettirung des Korps ber koͤnigl. Sendarmerte Ausnahmsweis auch ſolche Individuen auf- 
genommen werden dürfen, welche noch Feine Mititärdienfte geleifter haben, weun fie die übel» 

en erforderlichen Eigenſchaften beugen; die dag königliche Edict vom zsıten Dfrober v. J. be 
immt, und fich vorzügiich durch eine beffere Bildung auszeichnen, fo wird ſolches von dem 
Unterzeichneten benjenigen ——— die aufgenommen zu werden wuͤnſchen, mit dem Anhan⸗ 
e zu wiſſen gemacht, daß täglich von Morgens: 7 bis Mittags 2 Uhr in dem Bureau der kin. 
enbarmerie bahıer die perfönliche Prüfung vorgenommen wird. 

Diejenigen, die unter die Kavallerie aufgenommen werben wollen, miüffen ſoblel Vermoͤ⸗ 
gen befigen, daß fie die Equipirungs-Koſten durchafis felbft beftreiten können, 

Regensburg den 30. Sept. 1813. 

Vom Königlien Genbarmerie» Rommando ter Legion. 
5. Regnier, Legiond.« Chef. 


Zur Nahbahrtung. 
Bon Seite endesunterzogener Stelle wird hiemit befanrit gemacht, daß ale Pfänder, von mel 
den dis Ichten Juny 1812 die Intereſſen nicht. bejaht find, von heute an innerhalb 6 Wochen, durch 
dffentlihe Auktion werden verfaufs werden. Mer alfo ſein Pfand binnen diefer Zeit noch ficher zu 
ſtellen oder auszulöfen gedenket, hat obenbenannten Termin in Acht zu nehmen, und nicht zu verſfaͤu⸗ 
wen, Gegeben den 25. September 1813. 


-Köntgl. Baier Pfandamt Regensburg. 
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Kriessfhauplag. 

Nachrichten aus Paris vom 30. Sept. 
melden: Es ift wahrfcheinlich, daß der Gen, 
Lefebore » Desnouettes den Partheigänger Thies 
lemann gänzlich aufgerieben hat, weil wir heute 
alle Briefe erhalten, die vom 19. big zum 24. 
einfchließlich abgefandet worden waren. Das 
Hauptquartier Er. Maj. war am 24. zu Har⸗ 
lau bei Biſchofswerda auf dem rechten Elbufer 
5 Stunden von Dresden, auf der Straße nach 
Schleſien. Alle biefe Briefe waren wahrfchein, 
lich auf einer und berfelben Poftftation liegen 
geblieben, und man wartete zu ihrer Abfendung 
fo lange big die Freiheit der Kommunikatio⸗ 
nen wieder hergeftelt war. Reiſende melche 
in dem nämlichen Augenbliche zu Mainz ans 
famen, fagten aud, daß diefe Kommunikation, 
auffer von einigen Patrouillen, jede von 8 big 
10 Kavalleriften, nie geſtoͤrt worden iſt. Sie 
verbreiteten das Geruͤcht, daß ſie die Avant⸗ 
garde von betraͤchtlichern Korps waͤren, die 
ſich nicht zeigten, und dieſes alſo, wie man er⸗ 
ſiehet, blog ein blinder Laͤrm war. Uebrigens 
ſcheint es, nach der Erzaͤhlung dieſer Reiſen⸗ 
den, daß die Straßen nicht immer verſperrt 


geweſen ſind, und daß die Staffetten blos aus 


Vorſichtsmaasregeln in ihrem Laufe aufgehal« 
ten murben. Gewiß ift es, daß feine in die 
Gewalt des Feindes fiel. (3.3.) 

Man bemerkte, daß es jegt meift Deutfche 
waren, welche als Kuriere auf verfchiedenen 
Wegen von Dresden zu Paris ankamen, 

- Dresden, ben 29. Sept. Eeit der Zu⸗ 
ruͤckkunft des Kaifers von Baugen nach Dres. 
ben, ift bei den verfchiedenen Armeekorps nicht 


neues vorgefallen. Der Feind ift überall vor 
ben franz. Trnppen gewichen. Hier iſt ein 
außerordentlich großer Transport Mehl auf 
der Elbe angefommen. Der Prinz von ber 
Moskwa hit die Poften des Kronprinzen von 
Schweden, zu Wartenburg forciert, und den 
Feind gejwungen, über den Fluß zurück zu 
gehen und die Brücke abzumerfen. Die Diöte 
fion des Gen. Guilleminot iff in Deffau eins 
geruͤckt. Geſtern haben die ſchwediſchen Gar- 
den diefe Stadt zweimal angegriffen und find 
mit Verluft zurücgefchlagen worden. Der Kai⸗ 
fer befinder fih außerordentlih wohl. Die 
Kranfpeit des Fürften von Neufchatel ift mit 
gar feinen beunrubigenden Zufällen verbunden, 
(8. 3.) ? 

Sähfifhe Gränze, den 1. Di. Vom 
5. bis 16. Sept. find von Dresden nach Leips 
sig, Torgau, Pirna ꝛc. 52 Kuriere abgegangen 
und von verfchiebenen Drten 37 Kuriere zu 
Dresden eingetroffen. Der General Graf v. 
Narbonne war am 14. bon Dresden nad) Tor» 
gau abgereidt. Die koͤnigl. ſaͤchſiſche Hoſpi⸗ 
talkommiſſion zu Dresden lud die Einwohner 
von Dresden ein, ihr durch freiwillige Ge⸗ 
ſchenke an Toͤpfen und Schuͤſſeln huͤlfreiche 
Hand zu leiſten, da es bet der großen Anzahl 
der im den Militaͤrſpitaͤlern von Dresden ſich 
befindenden Kranken und Verwundeten unmoͤg⸗ 
lich iſt, dieſe Hofpitäler mit dem erforderlichen 
Geſchirr fo fchnell als ndchig zu verfehen. (N.Z.) 

Die Geraer Zeitung fagt bei Erwähnung, 
daß bei Wurzen und MWeiffenfels Treffen vor» 
gefallen. feyn follen, wir koͤnnten hinzufegen — 
auch bei Zeig und Altenburg, wenn ang nicht 


die Vorſicht zu fagen geböte, daß man nur 
danı erſt etwas Ausführliches über folche Fak⸗ 
ta melden Fann, wenn man fich im Befig of 
fizieller Darfiellungen befindet, 

Erfurt, den 30. Sept. Die verſchiede⸗ 
nen. aus. Mainz. angefommenen Kolonnen, tvels 
he ſich feit einiger Zeit in ben Gegenden un« 
ſerer Stadt veremigt: haben, bilden, unſere 
Garniſon nicht dazu: geredmet, ein Korps von 
mehr als 20,000 Mann, von. gefchickten Gene 
ralen angeführt, und von: einer: ſehr ſchoͤnen 
Feldartillerie unterflügt. Diefes Korps foll 
fich, mie man glaubt unverzüglich in den Marſch 
fegen, die Direktion deſſelben ift aber noch un ⸗ 
befamnt: (Fr. 3.) i 

Doerrhein, ben: 1. Of: Seit Kurzem 
wurden. wieder viele franzoͤſ. Truppen zu Waſ⸗ 
fer nady Mainz: transportiert. Am 27. Sept: 
zogen auf diefe Art gegen. 3000 Mann ben 
Rhein hinab, und am 30, follte eine gleiche 
Zahl nadıfolgen: 
dortiger Gegend neuerdings Koutrakte füt 
10,000 Mann gefchloffen worden, (8. 3.) 

Bom-Main, den:zi Dit. Die Kaffeler 
Poft: fehlt uns ſchon feit-3: Tagen: (Auch in 
Nürnberg. ift: diefelbe noch nicht wieder ein 
getroffen), Man fchreibt: dieß einem: zuffir 
ſchen Streiflerpg zu, dag, nach Berichten von 
Neiſenden, wirflih in Kaffek eingeruͤckt ſeyn 
ſoll, und deſſen Stärke: fehr- vet ſchieden ange⸗ 
geben wird. Sehr wahrſcheinlich ſchaͤtzen Ei 
nige daffelbe auf: nicht. höher als auf- 5000 
Mann, Man hat Truppen gegen diefes Streifs 
forps- abgefandt, und es ſteht zu ermarteny 
daß es ſich ſchleunig · zur uͤckziehet, um-fo mehr, 
da der- Hr. Marſchall Herzog von Caſtiglione 
in vollem Marſch gegen Sachſen begriffen ift: 
Uebrigens iſt noch nicht ‚genau bekannt, unter 
welchen Befehlen diejes Streifforps- eigentlich 
fieht. (N. Re) 

Der. Mar ſchall (Macdonald) Herzog vom 
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Es waren mit Schiffern im - 


Tarent hatte am 22. Sept. bie britte offenfive 
Bewegung gegen die fchleffifche Armee eräffuer. 
Er war von Schmiedefeld gegen Bifchoffswer- 
da. vorgerüct und noch an demſelben Abend 
mußte die Avantgarde ber Alliirten, unter dem 
ruffifhen General Rudozewig.und dem preuffi» 
ſchen DOberften v. Kagler, Biſchoffswerda raͤu⸗ 
men. Am 23. wurde der Angriff fortgeſetzt 
und das franz. Korps drang bis Goͤdau vor, 
wo ſich das Terrain Sfiner, die dichten Wal 
dungen aufhören und gegen Bauzen hin Ebe⸗ 
nen fih erfireden auf weichen Kavallerie⸗Maſ⸗ 
fen agiren können. Das verdecft aufgeftellte 
Korps des ruffifchen Generals von Saden de 
bouchirte gegen den franz. linten Flügel: Der 
entfcheidende Angriff: follte am 25. erfolgen; . 
das franz. Armeekorps hatte aber in der Nacht 

eine andere Stellung: bei Biſchoffswerda ge 
nommen. — Am ı5: Sept. fand der preuſſi⸗ 
ſche General Wobefar in Falkenberg, vorwärts 


‚Sergberg, two General Tauenzien fein. Haupt 


quartier hatte, welcher mit der kombinirten Ar- 
mee, deren linfe Slanfe er bilder, in Gemein» 
ſchaft operiren würde, wenn bie ‘beiden noch 
auf dem rechten Eibufer-Rehenden franzöfifchen 
Korpe, welche unter dem Kommando des Ki 
nigs von Neapel fiehen und worunter 13 Kar 
dallerieregimenter find, auf bag linfe Elbufer 
gehen follten. (B.3.) 

An dem Treffen am: 28. Sept. bei Alten 
burg und- Zeig, ſoll der General Lefebre größs 
tentheils kaiferl. Garden gehabt haben. Seit 
dem fireifen die, Korps des Fuͤrſten Platow, 
der mit vielen Pulks Koſacken über Töplıg-in 
Sachſen vorgeruͤckt iſt, das Korps'des Grafen 
Mensdorf, deſſen Hauptquartier am ı. Okt. 
in Borna war, und das Korps des Generals 
Thielemann bis Naumburg; Weißenfels, und 
ihre Abficht fol auf Letpzig gerichter feyn, 100« 
bin audy die Schweden operiren. Bei Chem 
nitz ſtehet das Klenauſche Korps und an dies 


ſes ſchließet fich: ber. Fuͤrſt von Schwarzenberg 
an: (Eine andere Nachricht fagt: Die hie 

„und da. verbreiteten Gerüchte aus Dresden 
vom 29. Sept. befiätrigen ſich nicht. Am 1. 
Dtt. war das Hauptquartier der alllirten. Ars 
mee noch ın Toͤplitz.) (Bair. Z.) 

Der preußiſche General von Buͤlow hat am 
aaſten Abends die Vorſtaͤdte von Wittenberg 
befegt, noch in der Nacht die Tranfcheen er 
Öffnet, und wollte am 25ſten das. Bombardes 
ment mit Eongrevefhen Brandrafetten anfan⸗ 
genlaffen. Der Kronprinz von Schweden hatte 
3 Bruͤcken, eine bei Acken, eine bei Roßlau 
(beide unterhalb Wirtenberg), und eine bei El⸗ 

ſtier (oberhalb Wittenberg) über die Elbe ſchla⸗ 
gen laffen. — Der ruffifche General Czernit⸗ 
ſcheff, der bisher zwifchen der Saole und Mul- 
da, (die bei Roßlau in die Elbe fließt) im Ruͤ⸗ 
den der franzoͤſ. Armee operirt hatte, brach 
ſchnell mit 3000 Pferden und 4 Kanonen ges 
gen Kaſſel auf. (B.3.) 
Die erfte Unternehmung des Rofadten-Hett- 
- mann Graf Plattow, war in den legten. Tas 
gen des Septemberd gegen Altenburg gerich⸗ 
ter; Fuͤrſt Kurufcheff, weicher mit ruffifcher und 
Sftreichifcher leichter Kavallerie ebenfalls auf 
einem Streifjug begriffen war, unterflügte ibn. 
- Der in franzoͤſiſche Gefangenfchaft gerachene 
koͤnigl. preußiſche Oberft von Blüuͤcher fol ge 
gegen den farferl. framoͤſiſchen Dberften Graf 
Salleyrand Parigord ausgewechſelt werden, 
welcher am 19. September bei einem Gefecht 


zwiſchen einigen: franzoͤſiſchen Kavallerieregis- 


‚mentern und ber Avantgarde des Grafen von 
Zauenzien Legteremin die Hände fiel. (B. Z.) 
Aus Gera: wird unterm-25: September 
gemeldet: An uns iſt von der fuͤrſtl. Schwars 
zenbergiſchen und fürftl. Lichtenſteiniſchen Ar⸗ 
mee folgende Requiſition gemacht worden, die 
bis zum 29. Sept. nach Schmoͤllen (liegt auf 
der Straße von Altenburg: nad) Zwickau) und 
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Glauchau geliefert werden muß: goo Scheffel 
Korn, 4400 Zentner Heu, 976 Scheffel Erd⸗ 
äpfel, 5000 Scheffel Hafer, 100 Schock Stroß, 
180 Stuͤck Rindvieh, das Stud 3 - 4 Zentner 
483 Scheffel Gerfie, 130 Eimer Branntwein, 
73 Sceffel Salj, 365 Eimer Wein, 213 Zent- 
ner Gemüfe, 49. Scheffel Waigen, 36 Sie 
Schoͤpſe, 180 Städ Hühner, 1800 Kannen Bier; 
1800 Pfund Butter, zo Zentner Zwiebad ıc, 
N. 8.) Zu 

Nach. Berichten vom 28, Sept. befand ſich 
Se. Maj. der Kaifer an diefem Tage noch in 
Dresden; es hieß aber das Hauptquartier ſte⸗ 
he im Begriffe aufjubrechen. In Leipzig ſol⸗ 
len am 29. d. {don Garden augefommen feyn, 
und einigen Nachrichten zufolge erwartete 
man den Kaifer feloft am 30. (U.3.) 

Der General Tettenborn läßt feine Vor⸗ 
poften bis gegen Harburg ſtreifen. Ein fram 
zoͤſiſches Detafchement unternahm am 18. eine 
ſtarke Rekognoszirung von Moͤllen (am Fluß 
Stedeniz im Herzogthum Lauenburg) gegen 
Zarrentem, und zog fich nachher rechts gegen 
Boizendurg. — Graf Wallmoden harte am 20, 
Septemiber den: Befehl erhalten, mit feiner . 
vereinigten Macht den Marſchall Fürfien von 
Eckmuͤhl anzugreifen, wobei ihm 15,000 Mann 
vom Medlenburgifchen Landfturm, unter An. 
führung des Erbprinzen von Mecklenburg, un: 
terftägen follen. (3. 3.) 

Deutfdhlans. 

Frankfurt, den 3: Dit, Der Hr Marı 
ſchall Herzog von. Valmy iſt vorgeftern von 
Mainz hier eingereoffen. — Geftern find Hier 
eingetroffen, ber Hr. Graf- von Gottorp aus 
der Schweiz; Hr. Graf v.: Wittgenfletn; Oberſt 
und Fluͤgeladjutant Sr: Maj. des Könige vom 
MWürtembderg; Hr. Baron von Dalberg, grof: 
berzogl. frankfureifcher Kammerherr aus Ajchafı 
fenburg, - und mebrere Perfonen in Dienften 
des Königs von Weſtphalen. — Durchpaſſirt 


— 
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find die Herren Generale Toman und Bous 
chebrop, weldye von der Armee fommen, und 
der erftere nach Neapel und ber le&tere nach 
Mainz gehen. — Der großberzogl. Oberhof- 
marfchall Baron -von Pfirde iſt geftern aus 
Aſchaffenburg Hier angefommen. * Hr. Gautier, 
Oberſt in weftphälifchen Dienften, iſt vorge 
ftern durch hiefige Stabt paffirt, desgleichen 
auch ein franzdf. Kurier, der von Koburg kam. 

Der Hr. Marfhall Herzog von Valmy, hat 
Ordre zu Dispofitionen gegeben, nach welchen 
eine Fombinirte militärifche Bewegung, in ber 
Direftion von Fuld und Friedberg flatt haben 


“wird, und es ift wahrfcheinlich, daß zur Unter 
— — — — — — — — 


flägung dieſer Bewegung, ein am =. b. aus 
Mainz hier eingetroffener Arrıllerietrain, ohne 
fih aufzuhalten, durchgezogen if. (Fr.Z.) 
Hof, den 28. Sept. Bon ber 8. 8. Mi— 
litärfommandantfchaft in Eger find- auf höhere 
Beranlaffung dem K. Polizeikommiſſariat bie 
felbft jene ısofl. erfegf worden, welche früher 
ein 8. K. sfterreichifher Offizier bei einem 
Etreifzuge durch die Stadt requirirt und er. 
balten hatte. (B.3.) he 
Spanien, ® 
Privatbriefe aus Frankreich fprechen von 
blutigen Vorfälen an ber Bidaffoa in den leg» 


ten Tagen Augufts. (Bad. St. Z.) 


ne ⸗— 


Befanntmadhung. 


In Gemäsheit allerhoͤchſter Entſchlieſſung werden nadfichende — 
and Rentamte Kelheim befindlihe Negensourgiihe Domainen 
Markte Abbach, 


im 


im koͤniglichen Landgericht⸗ 


unter den in den fruͤheren Ausſchreibungen ſchon befannt gemachten Bedingnißen und Vortheilen neuer⸗ 


dings Öffentlich verfteigert, und jwar - 


Dienftags den Toten dieſes Monaths 


1.) Dat Schloß zu Prterfeting. 
9) Das Waſch⸗ und Backhaus. - 
” 3.) Der Wurzgarten bei chigem 
: 4.) Der Schloͤß⸗Stadel 


Haus ſamt Kegelſtadt. 


33 Die Wagen;Remiß nebſt Schwein +» und Schaafſtall. 


)-Der Zebent » Stadels 
7) Der Ziegel: Stadel ſamt Brennofen. 
„9 Der Leimader, ı Tagw. 280 Rth. 


Dann Mittwoch den 2Ddten dleſes Monats. 
2.) Das Höllberg « Holz, bei dem Dorfe Lohftadt, einige 100 Bänge von dem Donauftrom entfernt. 


328 Taawerk. 


2.) Die. Waldung der Ringberg, jenſeits der Donau an der Abensberger Landſtraße, 535 Tagw. 
3.) Die Waldung Lappersberg, jenſeits der Donau naͤchſt dem Dorfe Gippenau, in dem Feten: 


bacher Thale. 225 Tag. 
4) Das Haslach · Holz, 3 Stunde von dem 
Landſttrabe 387 Tagw 


Dorfe Thann, zwei Stunden von der Abensberger 


Kaufstuftige, die fih ihrer Babtungs » Faͤhigkeit wegen gehörig ausweiſen können, werben daher 


eingeladen, Aid an den beftimmten Tagen jedesmal Morgens um 9 Uhr in dem Gaft« und Bräuhaufe 
des Kranz Kofler daſelbſt einzufinden. Vor der Hand wird ihnen, nachdem fie die zum Verkaufe bes 
ſtimmte Objekte in Augenschein genommen haben, über die allenfallfigen Anftände bei unserfertigter Kom⸗ 
miffion Auskunft ertheilt werden. — 
Regensburg den 4ten Oktober 1813. 
Koͤnigliche zum Verkauf der Regensburgiſchen Domainenallergn 
geordnete Spezial» Commiffion. gnadisſt am 


8. B. Landes: Direktions + Nach als Gpejial: Commiſſaͤr. 


Regensburger Zeitung 
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Sonnabend 
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Kriegsſchauplag. 

Die großherzogl. badiſche Staatszeitung ſagt: 
„Ein Streifzug gegen Kaſſel, von Seite der 
auf das linke Elbufeg berübergefommenen feind- 
lichen Truppen, fcheint fich nicht mehr bezwei⸗ 
fein zu laſſen.“ Privatbriefe aus Frankfurt 
fprechen von einem, noch der Beftdtigung ker 
dürfenden Gerücht, daß km 28. Septemb. des 
Morgens, mach einem Kavalleriegefechte vor 
den Thoren von Kaffel, eime ruffifch- preußi⸗ 
ſche Avantgardenfolonne in dieſe Stadt einge» 
rüct feir Se. Maj. der König von Weſtpha⸗ 
len aber fi nach Koblenz begeben habe. Die 
Kaffeler Zeitimgen find feit dem 29. Sept. 


auggeblieben. 
Berlin, den 15. Sept. Der Major von 


Arnim, welcher fi) an der Spige der hanſea⸗ 
tifhen Kavallerie auszeichnete, ift von einer 
Kanonenkugel getödtet worden. Der Graf Molt⸗ 
te, Sohn Sr. Excellenz bed Dberjägermei- 
ſters, welcher aus dem Hauptquartier bes Ge- 
meral Bluͤcher in jenes der koalifirten Souve⸗ 
zaine in Böhmen abgefandt worden war, um 
Über die Mefultate der Schlacht an der Katz⸗ 
bach eine Depefche zu überbringen, ift ertrun⸗ 
fen, ebe er zu feiner Beſtimmung gelangte ; 
Diefes iſt die Urfache, daß die Nachricht von 
biefer Schlacht fo fpät zur Keunmiß ber > 


ben fombinisten Armee —— iſt. (3.3 
Dresden, den 1. Wir haben * 


nichts neues, und alle Korps ber großen Ar- 
mee befinden fih in dem beften Zufland. Der 
Kaiſer ift außerordentlich wohl und begiebt fich 
käglich 4 bis 5 Stunden meist von bier, um 
Über die in diefer Entfernung gelegenen Trup⸗ 
Yen Heerſchau zu halten. (Gr. 3.) 


Einigen Nachrichten zufolge war der: Mar⸗ 
fall Herzog von Eaftiglione nah Würzburg 
zuruck gefommen. (9. 3. 2) 


Oeſterreich. 

Am 9. Sept. find zu Toͤpliz von den Ber 
vollmaͤchtigten Er. k. k. apoflolifchen, Sr. ruf 
ſiſch Faiferl. und Er. königl. preuſſ. Majeftät 
nachſtehende Freundfchafts- und Defenfiv- Als 
lianjtraftate unterzeichnet umd gegenfeitig ra⸗ 
tifijieet worben :. 

Im Namen der allerheiligften und untheil 
baren Dreieinigkeit! Ge. Majef. der Kaifer 
von Defterreich, König von Ungarn und Boͤh⸗ 
men, und Se. Maj. ber Kaifer aller Keuffen, 
von gleichem Wunfche befeelt, den Leiden Eu⸗ 
ropa's ein Ziel zu fegen, und beffen Fünftige 
Ruhe durch bie Wiederherſtellung eines völis 
gen Gleichgewichts der Mächte zu fihern, ha⸗ 
ben Sich eutfchloffen, den Krieg, in welchem 
Sie für dieſen heilſamen Zweck begriffen find, 
mit den geſammten Streitkraͤften, welche die 
Vorſehung Ihrer Macht verliehen bat, fort⸗ 
zuſetzen. Da Sie zugleich die Wirkungen ei» 
nes fo mwohlthätigen Einverftändnißes auf die 
Zeit hinaus erfireden wollen, wo, nach voll⸗ 
fommen erteichtem Zwecke bes gegenwärtigen 
Krieges, Ihr wechfelfeitiges Intereffe die Auf⸗ 
rechthaltung der, durch den glüdlichen Erfolg 
deſſelben herbei geführten, Ordnung ber Dinge 
dringend erheifchen wird; fo haben Sie, zur 
Geftfegung der Artikel eines Freundfchaft « und 
Defenfiv · Allianztraktats, Bevollmächtigte, mit 
Ihren Inſtruktionen veriehen, ernannt, und 
zwar: Se. Maj. der Kaifer von Deflerreich, 
König von Ungara und Boͤhmen, den Hin. Eiee 


mens · Wenzel Lothar Grafen von Metternich 
Winneburg- Ochſenhauſen, Ritter des goldenen. 
Bließes ıc.; Und Ge. Maj. der Kaifer aller 
Reuffen, den Hrn. Karl Robert Grafen von Neſ⸗ 
ſelrode, Ihren geheimen Rath, Staatsſekretaͤr, 
wirtlichen· Kämmerer; und Ritter des St. Wla· 
bimirordens dritter Klaſſe; welche nach Aus⸗ 
wechslung ihrer, in guter und gehoͤriger Form 
defundenen Vollmachten, uͤber folgende Artikel 
Aberein gekommen ſind: Art. 1. Es ſoll Freund ⸗ 
ſchaft, aufrichtige und beſtaͤndige Eintracht zwi ⸗ 
ſchen Er: Maj: dem Kaiſer von Oeſterreich, 
Koͤnig vom Ungarn und Böhmen, und Sr. Maf: 
dem Katfer aller- Neuffen, Ihren Erben und 
Nachfolgern Statt finden. Die hoben kontra⸗ 
hirenden Dheile werben daher die größte Auf» 
merkfamteit darauf wenden, daß medhfelfeitige 
Freundfchaft und Einverſtaͤndniß unter Ihnen 
erhalten, und alles vermieden werde, was bie 
Eintracht und das gute Einvernehmen: ſto⸗ 
ren koͤnnte, welche gluͤcklicher Weiſe zwi⸗ 
ſchen Ihnen beſtehen. Art. 2. Se. Maj. ber 
Kaifer von: Oeſterretch garantiren Gr. Maj— 
dem Kaifer aller- Meuffen den Beſitz aller Ih⸗ 
fer Staaten; Provinzen ımd Domainen, Se 
Maj: der’ Katfer aller Reuſſen garantiren das 
gegem Gr. Maj. dem: Kaifer von Oeſterreich 
den Beſitz der Staaten, Provinzen: und Dos 
mainen, melde der Krone Sr. k. f: apoftol: 
Maj. angehören: Art. 3. Ju Folge diefer wech⸗ 


felfeitigen Garantie werden die hohen koutra⸗ 


hireuden Theile in beftändiger Uebereinſtim ⸗ 
mung an denjenigen Maaßregeln arbeiten; die 
Ahnen zur Aufsechthaltung des Friedens’ im 
Europa am zweckmaͤßigſten ſcheinen, und im 
Falle; daß bie Staaten von der einen oder an? 
dern· Macht mit einem Einfalle bedrohet / ſeyn 
foͤllten/ Sich auf: das Wirkſamſte dagegen ver» 
Penden. Art! 4 Da jedwch-diefe gegenfeitig 
Bekiprochene Verwendung nicht den erwünſch⸗ 
ten Etfolg · haben Könnte,‘ 5 verpflichten Sich 
pre taiferi Majeſtaten dom dieſent Augen⸗ 
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blicke an, Sich im Falle, wenn eine oder die 
andere von Ihnen angegriffen werben ſollte, 
twechfelfeitig mit einem Korps von 60,0oo Mann - 
ju unterflügen. Art. 5. Diefe Armee foll aus 
50,000 Mann infanterie und 10,000 Mann 
Kavallerie beſtehen, und mit einem Korps Feld« 
Artillerie, mit Munitton und ſaͤmmtlichen uͤbri⸗ 
gen Bedürfniffen, alles nach Verhaͤltniß der 
oben ftipulirten Truppenzahl, verfehen feyn, 
Die Augiliararmee. fol fpätefteng in zwei Mo⸗ 
naten nach gefchehener Aufforderung, an ben 

Gränzen der angegriffenen oder, mit einem Einr 

falle. in ihre Befigungen bedrohten Macht eins 
getroffen feyn. Art. A. Die Auriliarmee ſteht 
unter dem unmittelbaren Kommando des Ober» 
befehlshabers ber requirirenden Macht; fie 
fol von ihrem eigenen General angeführt und 
bei allen Militäroperationen nach den Krieger 
regeln verwendet werden. Der Sold ver Auri · 
liararmee wird von der requirirten Macht be⸗ 

ſtritten, die Rationen und Portionen von Le⸗ 
bensmitteln, Fourage etc., ſo wie auch bie Quar⸗ 

tiere werden, fobald die Auxiliarmer ihre Gräus 

gen überfchritten, von ber requirizenden Macht; 

und. zwar nach demſelben Maßſtabe geleiftet, 
nach welchem fie. ihre eigenen Truppen im Fel⸗ 
de und. in: den: Quartieren unterhält, ober: un⸗ 
terhalten wird. Art. 7. Die militärifche Ord⸗ 
nung und Dekonomie bei der:innern Verwal⸗ 
tung. dieſer Truppen hängen einzig und allein 
von ihrem eigenen Ehef ab. - Sie koͤnnen nicht 
getrennt werden: Die ben: Feinden abgenomi 
mene Giegepjeichen und’ Beute gehören den 
Seuppen, welche fie: erobert: haben, Art: $: 
Im dem Falle; daß die ſtipulirte Hilfe fir dent 
jenigen der hohen fontrahirenden Tiherle, wel» 

cher angegriffen werden folte,- nicht hinreis 
chend ſeyn wuͤrde, behalte fich Se: Maj. der 
Kaiſet von Deftörreich und Ce. Maj. der Kai⸗ 
fer aller Neuſſen vor; Sich nach Erforberniß 
der Umſtaͤnde, ohne Zeitverluff, über die Lei⸗ 
fung einert betraͤchtlicheren Hilfe gegenfeirig 


einzuverſtehen. Art. 9. Die fontrahirenbem 
Theile verſprechen Sich: gegenſeitig, daß Sie 
in dem Falle, wenn einer von ‚beiden zum Er⸗ 
greifung der Waffen genoͤthigt worden: ſeyn 
ſollte, ohne Ihren Alliirten weder Frieden noch 
Waffenſtillſtand ſchließen wollen, damit dieſer 
nicht aus. Haß wegen der geleiſteten Hilfe an⸗ 
gegriffen werden föhne. rt. 10, Die Both⸗ 
ſchafter und Gefandten ber hohen: fontrabirens 
ben Theile an den auswärtigen. Höfen follen 
Befehl erhalten, ſich durch gegenfeitige Vers 
wentung ju unterftügen,- und bei allen Gelegen« 
«heiten,.die das Intereſſe ihrer Herren betreffen; 
in vonfommenem Einverftändntffe zu bandelm, 
Urt. 11. Da die hohem Fontrahirenden. Theile 
bei Abfchließung: dtefed rein befenfiven Freund» 
ſchafts. und Allianztraftats feinen andern Zweck 
haben, als ſich gegenfeitig Ihre Befigungen zu 
garantiren, und,. fo meit ed bon Ihnen ab» 
hängt, die allgemeine Ruhe zu fihern, fo wol⸗ 
len Sie dadurch den früheren und befonderen, 
gleichfalls defenfiven Werpflichtungen,. welche 
Sie mit Ihren refpeftiven Alltirten eingegans 
en find, nıcht nur allein nicht den mindeften 
bbruch tdun, ſondern Sie behalten Sich. noch 
wechſelſeitig die Freiheit vor, felbft fünftighin 
andere Traftaten mit ben Mächten abzuſchlie⸗ 


gen, welche, weit entfernt durch ihre Verbin ⸗ 
dung dem gegentoartigen Traktate irgend einem. 


Nachtheil zu bringen, oder ein Hinderniß: in 
den Weg zu legen, demfelben nur noch mehr 


Kraft und Wirkſamkeit geben können; Ste ver» 


ſprechen jedoch, Feine dem gegenwärtigen Trak⸗ 


tate zuwider laufende Verbindlichkeit eluzuger: 


n,und wollen vielneht im gemeimfchaftlichen 


irverfländhiffe andere Höfe Dazu einladen und 


zulaſſen, welche biefeiben Befinnungen hegen. 
Art. 12; Gegenwaͤrtiger Traktat ſoll von St 
&_t. apoſtol. Majeftaͤt; und von Er. Majeſtaͤt 


dem Kaifer aller Neuffen ratifizirt, und die Ra⸗ 


tifitationen „defjelben binnen. 14 Tagen,. vom 
Zage der Unterzeichnung am gerechnet, oder 
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frühen wenn es ſeyyn kanm, aucgewechſelt wer⸗ 
deu, "Zur: Beglaubiguug deſſen haben Wit em 
besunterfchriebene Bevollmaͤchtigte⸗ kraft Unfe) 
rer Vollmachten, gegenwaͤrtigen Freundſchafts· 
und Defenſto⸗Allianztraktat unterzeichnet, um 
demſelben Unſer Inſiegel betdrucken lafſem 
So geſchehen zu Dorlitz den ng: Auguſt (gi 
Sept.) im Jahre Eintauſend achthundert und 
dreijehn. er ? 


(LS) 1 2 IR, Sy Bun 
Elemend Wenzel Lothar; Karl Robert, Graf 
« Grafiv. Metternich. v. Meſſetrode 
Winneburg⸗Och⸗Ccorr.v. u. f. D.) 
fenhauſem N a 

- (Der Traktat mit Preuſſen ftge.)> : * 
’ Spanien... min 


Der Moniteur enthält folgende Abſchrift 
eines. Schreibend des Hrn. Marſchalls Her 
zogs v. Albufera, an den Kriegsminiſtet 

BiltasFranca, dem 16: Sept, Soeit hei 
erften Tagen des September hatte Lord Beu 
tink, indem er ſich von ben Meeredufern und 
bem Ebro entfernte, die anglo. fpanifche Mb 
mee zu Villa⸗ Franca aufgeſtellt, hielt den Sl 
gel von Ordal befegt, errichtete Magazine zu 
Villa · Nova und ließ Über den obern Lobregat 
gegen Mämefa, Esparaguera und Martorell 
das Korps des Gen. Copons und die Die 
flonen, Wittingham und Sarsfield nandorireng 
Die Vereinigung von 30 Kanonen auf eine 
Tagmatſch von meiner Finke, alle feine Dips 
ftionen und eihe Menge‘ Nachrichten: Fndige 
ten mir einen: nahen Augeiff an.. Ich beſchlot 
bensfelben !zuoorjufommen und zu verbinde 
daß meine‘ Bewegungen auf biefe Meife. big 
zu den Poſten von Barcellonna eingeengt’ und 
genirt wuͤrdem Am 12. wurde die · Armee von 
dem Llobregat verſammelt, waͤhrend der Ober⸗ 
general Graf Decaen, auf meine Ei 
einen Theil ber Armee von Eatalonien herbeis 
führte... Ich beauftragte denfelben die Zrups 
pen des Gen. Copons im Baume zu halten 


mb von meinem rechten Flugel ge entfernen, 
um ſich hierauf über St. Saturni nad) Bila- 
Franca zu: begeben: und meinem Angriff über 
die Landfiraße mitzuwirken.‘ Um g Uhr Abentg, 
gieng. ich über: die Brücde von Molins dei 
Rey; bei, ſchoͤnem :Mondfchein, des meinen 
Mari begünftigte; und die Divifion Harispe, 
welche fh an ber Gpige_befand, begab ſich 
nah Drdal. Diefe ſehr ſchwierige und ſehr 
ſteile Pofition, zu welcher man nur durch ei⸗ 
wen ‚Engpaß von. 3 Stunden gelangen kann, 
war von einer gooo Mann flarfen Avantgarde 
unter ben Befehlen des Gen. Friederich Adams, 
aus engl. Truppen, Ralabrefen und ber Elise 
der Dieifiond Sarsfield beſtehend, beſetzt; 
der Obergeneral Bentiuk war am Abend ſelbſt 


Ting 


“ 
u 


mit dem Abmital Hallowell angelommen, ent⸗ 
. weder um. feine Anftalten zum nahen Angriff 
zu treffen, oder vielleicht aufirgend eine Nach» 
richt von meiner Bewegung, um bie Verthei⸗ 
digung dieſes wichtigen Punkts zu verftärten: 
die in Poftion geftandene Infanterie war von 
Kanonen und eıner Kavalerıe-Referve untere 
ker. Auf den _erften, Flijtenſchuß ließ der 
en. Mesclop, Kommandant der Mantgarde, 
die Voltigenrs des 7ten Kintenregiments raſch 
vorrücen, warf- die Poften und formirte feine 
Brigade den Medouten gegenüber. Man bes 
merfte die feindliche Kavallerıe, welche in Ko« 
tonnen bie Straße berabkam, in ber Abſicht, 
dasjenige, tvaß. man ohne Zweifel: für eine 
Nefognogzirung hielt, zurildzufchlagen; allein, 
unfere leichte Artillerie ae fie._balb vers 
ſchwinden, und bie us fürzten * 
aufs Gebirge. (Der Beſchluß folge.) 





Er EEE: Br WETTE —— Sam era in | 
Mit gnädigfter Bewilligung wagen wir es wieder, die wohltbätigen Bewohner unfter Baterftadt, 


bie voriges Jahr unſer findliches 


ertrauen fo großherzig belohnten, auf fünftigen Montag den 


21. Dftober zu einer dramatiichen Borftellung — jum Beften-unfrerarmen Mitfhüler 
und Mitſchälerinnen — angelegenft einzuladen. Unterſtützt von beinahe denſelben Kinderfreun 
den geben wir — nur mit einigen Abkürzungen — daſſelbe Sungftüd „Die guten Untert ha« 
nen““; weil fein anderes unfern theatraliſchen Fähigkeiten, und nod mehr — den patriotiihen Kerzen 
anferen verehrlichen Mitbuͤrger fo gluͤcklich zuſagt, die gewiß mit den inniaften und füßeften Gefählen den 
ey oe Ar ngriei werden rg angepaflet dem größten vaterländifhen 
ee, zu deſſen Verherrli eizutt wuͤnſchen 

En die danfbaren Schäler und Shäülerinnen 

der obern Stadtpfarre, t 


” * 











Auktions ⸗öAnzeige. jr. Fa Burn 
Bey Unterzeihnetem if unentgeldlih zu haben : Ein WVerfteigerungs + Katalog von verſchiede⸗ 
nen größtentheils auserleienen Effekten, beſtehend in Prätiofen, einer goldenen Repetiruhr, filberber 
ſchlagener Bäder, ingleihen Mofenkränze mit Korallen und Granaten, mehreren gold» und fllberreis 
hen Bort d’Elpan Mafchenhauben, Spigen, feidenen und andern Feſtkleidungen, Spmärbräfte, Leibe 
Gen, Schürze und Halsrächer mit Goldborten und ©pigen garnirt, feiner Tiſch · Leib, und Bettwaͤ⸗ 
fe, Batiſt, Moufelin, Kotton, Barchent, Leinewand, neue rothgeſtreift barchente Bertingefütter, feis 
denen und andern Eouvertdecten, Flachse, Garn, gefpohnene Baumwolle, Zinn, Kupfer, Meſſing, nebft 
andern ſehr nuͤtzlichen Sachen, melde 
Montags den 18ten Oktober r ’ 
und folgende Tage Nachmittags um 2 Uhr, im der Behaufung zum geldnen Lamm Lit. B. Nro. 52. 
im arten Stock, gegen fogleich baare Bezahlung in grober Geldjorse an den Meiftbiethendenden dffents 
lich losgefchlagen werden. ⸗ ⸗ 
Regenehurg den 8. Oft, 1813. 


Schmidt, 
Unttionator und Wachtſchreiber, In vorgedachter 
Vehauſung wohnhaft. 


Thearer» Anzeige. 
Sonntag den 1a Of. Der Verraͤther. Hierauf: Der Defertenr, Ballet. 
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Kriegsſchauplatz. 
Dresden, ben ar. Sept. Des Generals 
Thielemann Streifzuͤge in Sachſen bilden in 
biefem Kiege eine eigne Epifode; er wird darin 
durch feine genaue Lokaltenntniß der Gegen 
den, durch welche er fein Korps führt, unter 
fügt. Uebrigens ſoll daſſelbe bet feinem er» 
ften-Eimtritte in Sachfen hoͤchſtens aus 2000 
Sonn Kofacken und andrer leichten ruffifchen 
Kavallerie beftanden haben. Unterm 8. Sept. 
erließ er einen Tagsbefehl, woburd er Schuß 
des Eigenthumd und gute Manngjucht ver- 
ſprach. Bekanntlich ift diefer General auf den 
4. Dft, vor ein Kriegsgericht nah Dresden 
vorgeladen; zu Schneeberg foll ee daher ſcher⸗ 
jend gefagt haben, er habe ſich am 26. Aug. 
in Dresden flellen wollen, man babe ihn aber 
nicht eingelaffen. Unſtreitig gieng feine Abſicht 
bauptfächlich dahin, die Etappenftraße zu be 
unrubigen, und Zufuhren aufzufangen, und 
tbeilmeife ſcheint Ihm Diefes gelungen zu ſeyn. 
Mehrere Hundert:Gefahgene ;iweiche General 
Thielemann in der Gegend von Peipjig gemacht 
hatte, murden nach und nach durch Chemnig 
gebradt. Daß er in Naumburg gewefen ift, 
und in Gchulpforte einige Nequifittinen an 
Haber und Schladhtvieh gemacht hat, wird von 
bahergemeldet. Auch Merfeburg nahm er ein, 
und machte dort Gefangene. Deſto ernſtlicher 
mußten franzoͤſiſcher Seis Maaßregeln gegen 
ihn ergriffen werden, und wie man vorläufig 
vernimmt, hat ihn ber General, Lefebure-Des- 
mnouettes unweint Werffenfels nach einem hitzt⸗ 
gen Kavallertegefechte in die Flucht getrieben. 
Man weiß noch nicht, ob größere Verfiärkun- 


gen von Seite der Alllirten in das obere Erz⸗ 
gebirge eingerüct find, auf melde er. ſich zu⸗ 
rüchzieben könnte. General Klenau war gegen 
die Mirte.d. M. mit einem ſtarken Korps in 
die Gegend von Marienberg gekommen, kehrte 
aber wieder nad Böhmen zuruͤck. Seitdem 
ſcheint aber ein anderes Korps eingebrunge 
zu feyn: in ber Nacht vom 17. jum 18 So 
umringten 1300 Mann, meift Keiterei, die ver 
ſchloſſenen Thore von Sreiberg, und nahmen, 
nachdem ein Haufe fühner Scharffhlgen beim 
Meißner Thore in den Graben geiprutiget, 
und durch den ausgebrochenen: Rechen in die 
innere Stadt gedrungen war, und: das Thor 
geöffnet hatte, die ganje, aus 300 weſtpha ⸗ 
ſchen Huſaren, nebſt dem franzoͤſ. Geueral Br 
und 9 Dffizieren beſtehende Beſatzung gefan⸗ 
gen. — Nachrichten aus Leipzig vom 18. Sept. 
zufolge war dort nur die Seitenſtraße uͤber 
Halle, Eisleben und Eiſenach, zur Verbindung 
mit Frankreich und Weſtphalen noch offen. Man 
vermuthete ſchon früher, daß die wordiing 
den Bewegungen der Deftreicher über dad 6 
Gebirge bis Altenburg, Zeig und Raumburgy 
mit einem Elbübergange des Kronpringen von 
Schweden unterhalb Wittenberg in Verbin 
dung flünden; und wirklich fol derſelbe feit 
jwei Tagen in der Gegend von Acken und Def 
fan ausgeführt worden feyn. In diefem Falle 
würde das jwifchen Stettin und Dommirfch 


ſtehende Korps des Marfchalls Fuͤrſten von der 
Mostwa, das nach immer ‚mit feiner Reorga⸗ 


nifation befchäftige iſt, dald wieder In Thaͤtig⸗ 
keit treten müffen. Bei Gredel unterhalb Merich« 
witz iſt franzoͤſiſcher Seits eine Schiffvrruck⸗ 


gefchlagen worden. Das Korps bed Marſchalls 
Herzogs von Trevifo, welches unter unmittel⸗ 
barer Anfuͤhrung des Katferd, neben den Gar⸗ 
ben, ‚gegen die Nuffen unter dem Prinzen vom 
Wuͤrtemberg gekämpft hatte, gieng am 19. und 
20. über die Schiffbruͤcke bei Pirna vom lin» 
fen Elbufer aufs rechte, woraus man vermu⸗ 


thet, baß ber Karfer in Verbindung mit bem 


bei Stolpe fiehenden Poniatowskiſchen Korps 
gegen Bluͤcher und Langeron vorruͤcken werde. 
Auch die Truppen bes Herzogs dv. Nagufa zo⸗ 
gen fi heut, den 21., in bie Nähe der Neu 
fladt Dresden. Heute Nachmittags ritt der Kal⸗ 
fer vor die Neuftabt in die Heide, um zu res 
fognogziren; er beſichtigte bie Schanzen, deren 
acht die verſchiedenen nach der Neuftadt fuͤh⸗ 
renden Straßen teden. Man fpricht von eir 
ner Verlegung des Hauptquartierd nach Meif- 
fen. Der angefchwollene Elbfirom fol geftern 
die Schiffbräde bei Pirna und Kopig zerrtffen 

haben ; wirklich fah man bei Dresden Leich—⸗ 
"name, Lederzeug, Baͤrmuͤtzen ıc. vorbeiſchwim ⸗ 
men. Die biefigen Lazarethe werben nach Moͤg⸗ 
licpfeit ausgeleert, — Die fächfifchen Kürafs 
fierregimenter haben bei Drtrand ein Gefecht 
gehabt, worin fie etwas gelitten haben, und 
der Obriſt v. Ziegler gefangen worden feyn fol. 
— Ein Haufen roher Krieger iſt Über die kön. 
SMerinosfchäferei zu Rennersdorf hergefallen, 
und bat einige Hundert der ſchoͤnſten fpanis 
ſchen Zuchtfchaafe gefchlachtet und verzehrt; 
ein in dem jeßigen Augenblicke nicht zu berechs 
nender Schaden, da aus Spanien felbft feine 
Ergänzung zu boffen ifl, und von Renners⸗ 
dorf ber ale Veredlung der Schäferelen in 
Sachſen audgieng. (A. Z.) (Fortſ. folgt.) 

Die Kaiſerin Regentin hat folgende Nach⸗ 
“gichten von der Armee vom 26. Sept. erhalten: 

Der Kaifer brachte den 19 und 20. zu Pir« 
na zu. Ge, Maj ließen bafeldft eine Bruce 
fchlagen und einen Bruͤckenkopf auf dem rech⸗ 
ten ‚Ufer errichten. - Am 21. Üübernachtete der 
‚Koifer zu Dresden, und am.22. begab er fi) 
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nach Hartau; er ließ auf der Stelle das rıfe 
von dem Herzog dv. Tarent, das ste von dem 
Gen. Laurifton, und das 3Zte von dem Gen. 
Souham fommandirte Korps jeuſeits des Wal« 
des von Biſchofswerda debouchiren. * 
Die feindliche Armee von Schleſien, wel⸗ 
che fih, ber rechte von Saden fommantirte 
Blüsel über Camena, ber linke Flügel unter 
angeron über Meuftadt an die Engpiffe von 
Böhmen, und das von Dort fommandirte Zen, 
teum mach Biſchofswerda begeben hatten, zog 
pa *8 von allen Seiten zuruͤck. Der uns, 
ere Avantgarde fommandirende Gen. Girard 
fchlug fie lebhaft zurück und machte einige Ges 
fangene. Der Feind wurde bis au die Spree 
getrieben. Gen. Faurifton rückte in Neuftadt 
ein. Da der Feind alio die Schlacht verwei⸗ 
gerte, fo fam der Kaifer am 24. nad) Dresden 
— und befahl dem Herzog v. Tarent auf 
en Anhoͤhen von Weiffig Poſto zu faſſen. 
Das gte von tem Fuͤrſten Pontatomsfi fon» 
manbdirte Korps ift wieder auf das linke Ufer. 
gegangen. er Graf v. Lobau hält mit dem 
ıften Korps noch immer Gieshübel befegt: Der 
Warſchall St. Cyr offupirt Pirna und die Po⸗ 
tion von Borna. Der Herzog von BeAuno 
eht in der Pofition von Freiberg. Der Her 
zog von Ragufa war mit dem 6tem; umb 
ei —— des — anboı en 
eits Großenhayn. atte Feind auf ta 
rechte Ufer —E Torgau ———— 
um. die Durchfahrt eines Konybi bon 20,080 
Zeutner Mehl, welches die Eibe herauf fuhr 
und zu Dresden angelommen if, zu erleichtern. 
Der Herjog von Padua fteht ‚. Zeipgig, ber 
Fürft von ber Moskwa zwiſchen Wirtenber 
und Torgau. Der Gen. Lefebyre · Desnouette 
verfolgte mit 4000 Pferden ben Fluͤchtling Thiels 
mann. Diefer *22 iſt ein Sachſe und 
wurde von dem Könige mit Wohlthaten übers 
haͤuft. Zum Lohn -derfelben zeigt er ſich ale 
den unverſoͤhnlichſten Feind feines Könige und 
eines DBaterlanded. An der Spite von 3000 
artheigängern, theils Preußen, theils de 
den und Defterreicher, plünderte er die Stut⸗ 
tereien des Könige, erhob allenthalben Kontri⸗ 
butionen zu feinem Vortheil, und behandelte 
feine Landsleute mit allem Haß eines Men- 
ſchen / der von Verbrechen gequält wird. Dies 
4 Fluͤchtling, der mit der Uniform eines ruf 
[hen Generallieutenantd. beforirt- ift, hatte 
ſich nach Naumburg begeben, mo ſich weder 
ein Kommandant noch eine Garniſon befand, 
wo er aber 3 oder 400 Kranke uͤberfiel. In⸗ 


— 


deſſen war ber Een. Lefebbre⸗ Desnouettes am 
19. zu Freiburg auf denfelben gefioßen, nahm 
die 3 oder © Kranfe, welcher dieſer Elen» 

de dus ihren Betten geriffen hatte, um ein 
Siegegzeichen daraus zu. machen, wieder ab, 
machte einige hundert Mann zu Gefangenen, 
nahm einiges Gepaͤcke und einige Wagen wie⸗ 
ber, beren er fich bemächtigt hatte. Thielmann 
te ſich bierauf nach Zeig gefllchter, wo fidy 
er Obriſt Mensdorf, ein Sftreichifcher Par⸗ 
theigänger, der das Land burchftreifte, mit ihm 
vereinigte: ber Gen. Graf Lefebure-Desnouets 
tes griff fie am 24 zu Altenburg an, warf fie 
, nad Böhmen zurüd, tödtete ihnen viele Frute, 
unter andern einen Prinzen von Hohenzollern 
und einen Obriſt. Thielemanns Marfch hatte 
die Kommunifationen von Erfurt und Leipzig 
in etwas gehemmt. ‚Die feindliche Armee von 

Berlin ſchien Anſtalten zu treffen, um eine Bruͤ⸗ 
cke bei Deffau zu fchlagen. Der Fürft von 
Neufchatel liegt an einem Gallenfieber frank ; 
er huͤtet dag Bett ſeit mehreren Tagen. S. M 
haben fich nie. beffer befunden. (Mon.) 

- Die Baireuther Zeitung vom 8. Oft. fagt: 
Die Poften aus Dresden und Peipzig, die am 
6. d. Abeuds Hier in Baireuth hätten eintref⸗ 
fen ſollen, find nicht angelangt; nur aus Plauen, 
Adorf und Oelsnitz find Briefe angekommen, 
die aber nichts von Kriegsereigniſſen erwaͤh⸗ 
ven. — Geflern, am 7. b., hörte man. von 
Morgen bis Abends eine anhaltende Kanonas 
be, die in ber Nichtung über Coburg fam. Das 
Korps bes Fürften von Lichtenflein hat ſich in 
forcırten Maͤrſchen Über‘ Gera gegen Leipzig 
gejogen, wohin bie gefammte- Defterreichifche 
Armee, fo wie das Thielemannfche Korps, 
welches einigen Verluſt erlitten haben foll, und 
von der andern Seite die Armee des Kron⸗ 
pringen von Schweden operirt. . 

Die Nürnberger Zeitung vom 9. Okt. fagt: 

Man fpricht von abermaligen wichtigen Ereig- 
niffen, die am 2. d. bei Dresden vorgefallen 
ſeyn follen. Die nächfle Port muß entſcheiden, 
ob an diefem Gerächte etwag iſt. Nachrichten 
aus den fächfiichen Herzogthuͤmern bis zum 5. 
d. erwähnen nichts Neues... Die Kaffeler Zeir 
tungen bleiben fortdauernd Aus, 
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Franfreid. 
Zu Muͤhlhauſen find ungefähr 3000 Mann 
ſowohl alte als neue Truppen eingetroffen, und 


- man verfichert, daß ihre Auzahl noch beträcht- 


lich. vermehrt werden wird. Die Arbeiten zur 
Verpalifadirung der Feſtung Hüningen werden: 
thätig fortgefegt. Nach einem au die Grund⸗ 
befiger der um die Feſtung Iiegenden Länte- 
zeien ergangenen Befehl müffen dieſelben Erd» 
äpfel, Rüben. u. dgl. unverzäglich wegſchaffen. 
Auch wurbe Befehl gegeben, bie Dächer vom 
ben: Kafernen abzuheben umd fie mit Miſt zu 
bedecken. (3. Suiff.) . 
Spanien „| 
Bortfegung des Berichts des Marſchalls Her 
3098 von Albufera an den Kriegsminifter. 
Die Lebhaftigkeit und Ausdehnung. des, 
Feuers, welches der Feind ſogleich auf feiner 
ganze Fronte anfieng, zeigte ung feine Stärke, 
Gen. Mesclop ließ das zte Bataillon des-zten 
Regiments vorrüden, welches er bald felbft 
mit dem aten unterflügte, während dag 44fte 
feiner Seits bie Redouten erflieg; er brachte 
die zuruckgetriebenen Tiralieurs wieder in Drb- 
nung, und ließ mit dem Säbel in ber Zaufl, 
an der Spige feiner Kolonne, den Sturmfchritt 
ſchlagen, und bie erfie Pofition mit Gewalt 
wegnehmen. Es begann nun auf diefem Punkt 
ein aͤußerſt hartnaͤckiges Gefecht; der Feind 
war wuͤthend, und bemaͤchtigte ſich mit großem 
Geſchrei zweimal mit neuen Reſerven der Po, 
fition, und jweimal wurde er von neuem bie 
zu feiner zweiten Pofittom gejagt, aus welchen 
er eim fürchterlicheg Feuer auf ung machte. 
Unfere Infanterie an das Sturmlaufen ges 
wöhnt, mußte fi wieder zu fammeln, und: 
von neuem flandhaft zu ſtůrmen; ein Sappeur⸗ 
peloton, welches mit der Avantgarde marſchirt 
war, bedeckte ſich mit Ruhm; der Bataillons. 
chef Feuchere, vom 44ſten Regiment, wurde 
verwundet, indem er ſeine Truppen anfeuerte. 
Ich ließ dieß die Divifion Habert, die ich lintg 
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von ber Straße formirfe, vorrilden, während 
ber Gen; Harıspe mit.feiner Neferve, das rıöte 
Linıenregiment der erfien Brigade zur Unter- 
ſtuͤzung brachte. Es wurde eime legte allge 
meine Auftrengung fombinirt und untermom» 
men; das 2te Bataillon des r16ten Regiments 
wurde linfs abgefchicht, um die ate Redoute 
zu umgehen; fein Kommandant, Bugeaud, führe 
te diefe Bewegung mit eben fo vieler Geſchick⸗ 
lichkeit als Nachdruck aus. Die Brigade Med 
elop brach zu gleicher Zeit mit einer unwider⸗ 
ſtehligen Unerſchrockenheit hervor, und mir 
blieben alenrhalben Meifier des Schlachtfel⸗ 
bes; daffelbe mar in einem Augenblid mit 
Todten und Verwimdeten bededt; die Spanier 
und Kalabrefen entflohen in Unordnung durch 
bie Wälder und Gebirge. "Sobald die Trup- 
ven verfammielt waren, ließ ich den die Kaval- 
lerie Fommandirenden Gen. Delort vorriden, 
um die Engländer, die fich ſchleunigſt Über bie 
Landftraße zuruͤckzogen, zu verfolgen: ich hoffte 
ihre Artillerie, welche es ihnen gelang weg · 
zubringen, gu erreichen. Die Hufaren des 4ten 
Regiments warfen die Hufaren von Braun— 
ſchweig und brachten 4 engl. Kanonen mit ber 
Beſpannung und 2 Pulvertvagen ein; man 
nahm auch vieles Gepäcke hinweg und taachte 
bei 300 Gefangene, wogu man mehr als 1200 
Dodte oder Verwundete hinzufuͤgen muß. Das 


efanntmadbdun 


Horgen, Dienflag den 12. dieh, wird zur Feyer deg 
Br. Majef t —— im —8 5 
Ball gegeben. 
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arte engl. Linienregiment wurde beinahe anf- 
gerieben; ſein Oberſt und der General Frie⸗ 
derich Adams, wurden verwundet; eine große 
Anzahl Offiziere iſt in dem Gefechte umgekom⸗ 
men: unfer Verluſt war verhaͤltnißmaͤßig ſehr 
gering. Ein Theil der Garniſon von Barce⸗ 
lona, unter dem Gen. Grafen Morig Mathieu, 
und eine Divifion der Armee von Eatalonien 
waren in ber Nacht unter den Befehlen bes 
Dbergenerals Decaen marfihirt, um den Klobres 
gat und die Noya zu pafliren. Ehe der Gen. 
Morıg Mathieu zu Martorel ankam, hatte er 
3 Baraillond von Eroles im fehr ſchwierigen 
Poſitionen zu befämpfen; er machte am Abend 
einige Gefangene, und. brach bald nachher nach 
St. Efieven und St. Saturni auf: am Mor 
gen erblicdte er das Korps von Manfo und 
die Kalabrefen in Schladhtorbnung; er lief 
baffelbe von dem Gen. Ordonneau angreifen, 
welcher die beiden erſten Bataillone warf; der 
Feind erfreute fich, und lieg 3o Gefangene 
und zo Todte ober Verwundete zur; Der 
Doergeneral Decaen folgte dem Gen Merig 

dathieu mit aller ng Schaeligfeit; als 
ein durch unendlihe Schwierigkeiten, wach ei · 
nem fehr langen Marſch und im unzugaͤnglichen 
Wegen konnte die avallerıe und felbft die In⸗ 
fanterie nur Mann für Mann und im einer 
gewiffen Entfernung von einander surhpahe 
ren: der Tag rüdte heran, ehe man zu St. 
Saturni Woſto faſſen konnte. "(Die Forti. folgt.) 





ierpöhkten Namengfefted 


ten 2ofale der Harmonie um g Uhr Abends ein 


Madlon Osterhausen, marchande de mode, 


bat die Ehre einem hohen Adel und verehrlihen Publikum die geteinendite Anzeige iu mar 

&en, daß fie während der Duld zu Stadtamhof im Ihwargen Adler daleloft in der erfien Etage ein 
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en Meſſe bekannt worden, fo hält fie die Benennung ihrer ſehr verſchiedenen Mode» Artikel für üben 

Big, und bitter blos um no fernen gücigen Zujprach, model ſie unter reel- und prompter Bedie⸗ 
mung die billigſten Preite verſichert. 
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Rriegsfbhauplag. 
>. Dresden, ben ae. Eept. Der Kaiſer em⸗ 
pfieng, als er von feinem Zuge nach Boͤhmen, 
‚wobei befonder& die Garden mörderifche Kim- 
pfe zu befiehen hatten, hieher zuruͤckkam, die 
Nachricht, daß der Gen. Thielemann am 18. 
bei Freiburg an der Unftrut von dem Gen. Les 
febvre⸗Desnouettes gendrhigt worden fei, fich 
nach Halle zu sieben; vermuthlich dem ſchwe⸗ 
diſch⸗ preußifchen Korps entgegen, welches 
bei Deffau auf das linke Elbufer überfegen 
ſollte. Bei diefer Affaire hat bag Thielemann ⸗ 
ſche Korps nach franzsfifhen Berichten.einen 
Theil ber Gefangenen wieder verloren, bie es 
in den legten Tagen, und befonters in DMerfe- 
burg gemacht hatte; auch nahm man den Kor 
faden die Beute zum Theil wieder ab, die ih- 
hen zwiſchen ‚Leipzig und Weimar in die Haͤn⸗ 
be gefallen war, und morunter fich das Gil. 
‚berzeug des Fuͤrſten Poniatomsfi und ‚anderer 
polniſchen Generale befunden baben fol, Man 


. erzähle, die, Ruſſen Hätten in. Naumburg eine 


Menge franzdfifcher und Frankfurter Briefe 
verbrannt. — Am 20, d. hat ſich der Marſchall 
Herzog von Belluno gegen bie in ber Gegend 
von Freiberg aufgeftellten Deftreiher in Be- 
megung gefegt. Einigen Nachrichten zufolge 
fol ebenfalls am 20, ber oͤſtreichiſche General 
Mohr mit der Avantgarde bes Klenauifchen 
Korps 14,000 Mann ftarf in Dederan einge 
ruͤckt ſeyn. Don dem Sftreichifchen General v. 
Baumgarten ift ein Kreisfonvent nach Chem⸗ 
nig. ausgefchrieben worben. In Kochlig ſtehen 
noch immer an 800 Kofaden, welche die ums 
liegende Gegend durchſtreifen. Dan fagt, die 


Alliirten hätten durch bie Befagung von Ku⸗ 
nersborf und Schandau, ale der zwei aͤußer⸗ 
fen ‚Gränzpunfte Sachſens beim ‚Eintritt ‚der 
Elbe, fich eine fchnellere Kommunikation zwi⸗ 


ſchen beiden Elbufer zu eröffnen gefucht, und 


bei Schanbau eine Schiffbruͤcke gefchlagen. Ein 
Verſuch, durch belaſtete Stein» und Pulver⸗ 
ſchiffe, die man von Schandau herabſchwim⸗ 
men ließ, die franzoͤſiſche Elbbruͤcke zwiſchen 
Koͤnigſtein und Lilienſtein zu ſprengen, iſt groͤß⸗ 
tentheils mißlungen, da in der regneriſchen 


Nacht, wo er geſchah, bie in Voraus berech⸗ 


nete Exploſion mißglüdte, fo daß nur einige 
Käpne abgeriffen wurden. General Bluͤcher 
fol auf dem Homald bei Ruͤckersdorf ſtehen, 
und Zerrain nach Stolpe bin zu gewinnen’ füs 
Ken, wo der Fürft Poniatowski die Verbin, 
dung mit dem Korps des Herzogs von Tarent 
unterhält. Der König von Neapel hat fein 


‚Hauptquartier bei Großenhayn. Indeſſen ſte⸗ 
ben die Truppen überall fehr konzentrirt, und 


nad) der Elbe und der bei Groͤdel geichlagenen 


Soiffdelde zu. Der Herzog v. Nagufa hat 


fi bis in die Gegend von Meiffen , zwiſchen 
Zſcheyla und Köln, gezogen, und kann jeden 
Augenblick über die Meiffener Schiffbrildte ges 
ben. — Der Marfchall Fürft von der Moskwa 


hat feine Pofition am rechten Elbufer bei Wit⸗ 


tenberg verlaffen, und fid in die Gegend von 


‚Dommitfch und Kemberg gezogen. Das wuͤr⸗ 


tembergifche Korps unter General Franques 
mont fleht diesſeits Meıffen bet Schierig. Bei 
Prettin fo ein ruſſiſches Korps ſtehen. — Dex 


toͤnigl. fächf. Obrift v. Ziegler, vom Zaſtrow⸗ 


ſchen Küraffierregiment, ift am 20, d. bei ei» 


ner weit borgetriebenen Mefognogzirung bei 
Drtrand durch Koſacken abgefchnitten, und da 
fein Pferd fürzte, gefangen worden. Mit ihm 
fielen an 30 Küraffierg, meift verwundet, in 
Gefangenſchaft. Hr. v. Ziegler wurde von dem 
ruſſiſchen General mit Achtung behandelt ; man 
ließ ihm feine Effekten, und erlaubte ihm durch 
einen Parlamentär feine Pferde zu verlangen, 


Der König von Neapel erwiederte in verbind⸗ 


lien Ausdruͤcken, er könne ihm bie Pferde 
nicht verabfolgen, die nur den Ruſſen zu gute 
tommen würden; inbdeffen befahl er ihm doch 
zwei zu ſchicken, und bot ſich zu den übrigen 
ſelbſt als Käufer an. Zugleich durfte Hr. v. 
Biegler einen offenen Brief an feine Gattin in 
Dresden fenden. — Das erfte Bataillon von 
ber koͤnigl. fächfifchen Grenadiergarde rückte 
geftern von Torgau zu Dresden ein, und wur⸗ 
de heute aus dem bier. befindlichen zweiten Ba« 
tatllon ergänzt, worauf es unter den Befehlen 
des Generald Bofe zu der alten kaiſerl. Gar⸗ 
de, mit gleichen Vorrechten und Auszeichnun⸗ 
gen, jedoch mit Beibehaltung ber bisherigen 
uniform und Löhnung vom Könige, ſtieß. Dafr 
ſelbe gefchieht mit der polnifchen Garde, bie 
" Heute gemuftert wurde, und kuͤnftig einen in 
tegrirenden Theil der Faiferl, Garde ausmachen 
wird. — Unterm 19. Sept. erfhien aus dem 
Hauptquartier Pirna ein Faiferl. Armeebefehl, 
worin die erfchlaffte Aufmerkſamkeit mancher 
Befehlshaber, befonders im Dienft der leich⸗ 
ten Kavallerie, gerügt wird. (9. 3.) 

Gtefen, den 6. Dit. Wir erhalten fo 
eben Nachricht, daß dag ruffifche Streifforpe 
unter den Befehlen des Generals Ezernitfchef 
‘am 3. d, M. Kaffel bereitS wieder geräumt 
bat.” Die Einwohner von Kaffel follen fidy 
während der Anmwefenheit der Ruſſen fehr klug 
und weiſe benommen haben. Diefe Nachricht 
beſtaͤttigen zu Marburg erfchienene Prokla⸗ 
mattonen. (N. C.) 
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Das Treffen am 28. September bei Alten- 
burg war nicht von fo großem Belang als Ans 
fange Gerüchte aus Sachen es gemacht hat- 
ten, Der Divifionsgeneral Lefebure-Desnouet« 
tes war — laut Nachrichten von der allurten 
Armee — mit 5 Brigaden der Kavallerie von 
ber Garde und einigen Jufanterie · Negimen- 
tern, zuſammen ungefähr gooo Mann, detas 
ſchirt worden, um ben General Thielemann zus 
ruͤck zu drüden. Diefer war der Uebermacht 
bis hinter Altenburg, gegen Zwickau, gewi⸗ 
chen. Auf die Nachricht, daß der General kes 
febore» Desnouetted ſich am 27. September bei 
Altenburg fonzentrire, um. wahrſcheinlich vor 
neuem auf den General Thielemann losjuges 
ben, brach der Hetimann der Koſacken, Graf 
Platow, welcher mit feinem Streifforps in der 
Gegend von Ehemnig geftanden und ſich eben» 
falls gegen Altenburg gewendet hatte, in der 
Nacht vom 27ſten auf den agften von Penig 
zu einem Angriff auf, ohne den General Thie⸗ 
lemann, ber zu ihm floßen follte, zu erwarten.. 


‚General Klenau hatte ihm einige Infauterie 


und einige Schwadronen ungarifcher Hufaren 
jur Unterfilgung gefhidt. Mit Anbrudy des 
Tages (des 28. Sept ) fließ ter feine Avants 
garde befehligende Fuͤrſt Kudafcheff in Win- 
diſch · keipa auf franzdfifhe Truppen und er⸗ 
ſtuͤrmte diefes Dorf, während der Dberft Il⸗ 
leſa mit 3 Edfadrond von Palatinals Hufaren 
fih ber Frohburger und Bornaer Ehauffee be- 
mädhtigte, um ben Rüdzug nad) Leipzig abzu⸗ 
ſchneiden. Das franzdfifche Korps nahm nun 
eine Stellung auf der Ober⸗Loͤdlaer Höhe, um 
fich der ihm noch übrigen Straße nach Zeig 
zu verfichern. Hier leiſtete es ſehr hartnaͤckt⸗ 
gen Widerſtand. Die Kavallerie» Angriffe ges 
fhahen mit abwechfelndem Gluͤcke. Fuͤrſt Ku⸗ 
daſcheff beorberte endlich einige Pulks Koſa⸗ 
den und die Esfadron Klenau Chevauxlegers 
über Steinwig in den Rüden der Franzoſen, 


‘ 


“ 


bie früh um 9 Uhr en echelon auf ber Zei⸗ 
ger Chauffee ſich zuruͤckzogen. Generallleute⸗ 
nam Thielemann, der eben eintraf, eilte ih⸗ 
nen voraus, und der feine Avantgarde fuͤh⸗ 
rende Oberſt Mensvorf flie auf der Groß. 
Börtner ‚Anhöhe auf die Küraffiere der Gar⸗ 
be. Der franzdfifche General both num: alle 
feine Kräfte auf, um unter dem Schutze ſet⸗ 
ner Artillerie und Infanterie, Zeig und bie 
jenfeitigen Anböhen zu erreichen. „ Allein die 
nun vereinigte Kavallerlſe der drei Korps vom 
Dlatow, Thielemann und Mensdorf machten 
nun emen nachdrädlichen Angriff. Die noch 
übrige Kavallerie fpreugte durch die Stadt; 
die Infanterie warf fi in Eile in das vor 
der Stadt befindliche ſchoͤne Albrechtſche Fab⸗ 
zifgebäude. Mittmeifter Buchner von Klenau 
Chevauxlegers drang in die Stadt. Oberlieu⸗ 
tenant Graf Noftig fprengte den Franzofen 
durch das jenfeitige Dorf nach, während Graf 
Karfhigki mit abgefeffenen - Kavallerıflen das 
Fabrıtgebäude Kürmte. Die Nacht machte dem 
Gefecht ein Ende. Die Anzahl der Anfangs 
Gefangenen wurde über zoooangegeben. (B.3.) 

nDie Kavallerie des Grafen Woronzoff hat 
Halle, Querfurt, Eisleben, Bernburg und Hals 
berſtadt befegt, Ein Detafchement war in 


Quedlinburg. Ein Theil diefer Kavallerie hat 


ſich mit der großen Armee von Böhmen - ver» 
einigt und ift in den Ruͤcken des Gen. Lefeb⸗ 
vre marichirt, als biefer mit dem General 
Spielemann befchäftige war. Der Feldmarſchall 
Stedingk läßt zu Roßlau, zwiſchen ber ‚Elbe 
und Mulda, beträchtliche Werke anlegen. Der 
General Baron von Winzingerode verwandelte 
die Stadt Acken in eine Feftung. Sechs ſchwe⸗ 
bifche -Kanonierfchaluppen haben die Stade 
Stettin, die Dammer Vorſtadt ımd die Bat⸗ 
ferien, welche dieſe beiden Punkte verbinden, 


‚ mit Vortheil befchoffen. Den 24. Aug. wur» 


den zu Danım 3 Kunonen demontirt. Den 30, 
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Auguft würde das Stadtthor von Damm hie 
bergefchoffen und: das Feuer gegen: die Stadt 
gerichtet. : Das. Militär » Gouvernement zwi⸗ 
ſchen der Oder und Weichſel bar dem Lands 
ſturm auf dem rechten Ufer der Oder, den 
Generalen, welche die Belagerung von Stet⸗ 
tin und Kuͤſtrin leiten, uͤberlaſſen. Dieſer 
Landſturm wird in einem Umkreiſe von 7 Mei⸗ 
len im Durchſchnitte ungefaͤhr 35,000 Mann 
geben; der auf dem linken Ufer der Oder in 
einem ungefähr gleichen Diſtrikt eben fo viel. 
Gewiß wird ‚man. biefer großen Macht nicht 
bedürfen, um in Vereinigung mit den Linien 
tuppen bie Uebergabe jener Pläge: zu bes 
ſchleunigen. Wenn Magdeburg eingefchloffen 
if, wird man den Landſturm der Provinz eben⸗ 
falls aufbiethen“ (Bair.3.) 
Privatnachrichten ſprechen von einem Ge. 
fecht bei Brunnegg (eitige Stunden von Bei« 
gen), in welchem die franz. Truppen der Ueber⸗ 
macht weichen mußten. (W.3J :- g 


- Spanten , 
Beſchluß ded Berichts. des Marſchalls Herzogs 
von Albufera an den Kriegsminifter, 
Der Angeiff auf den Hügel von Orbal, der 
erft um = Uhr Morgens endigte, hatte indem 
er den Marfch der Armee von Atragonien vers 
iögerte, mein Vorhaben für den ganjen ibrt, 
gen Tag beguͤuſtigt. Die Infanterie folgte bei 
Tagesanbruch dem Gen. Delort, welcher die 
Kavallerie und das Bataıllon des‘ Komman« 
banten Bugeaud vorruͤcken ließ; ich gab Ihm 
Drdre eine Stunde dieſſeits Bila-Franca bins 
ter. ben Anhoͤhen file zu halten, von wo aus 
man die ganze feindl. Armee auf 3 Linien in 
Schlachtordnung entdecte; ein großer Hohl» 


weg, die Straße umd eine abgetragene Bruͤcke 


deckten die Fronte, ihr linfer Flügel näherte 
fi) dem Dorfe St. Eugat, wo ihm unfere Tis 
railleurs zuvorkamen. Ich harte einen Augen» 


blick Hoffnung, daß dieſe deplohirte Armee zur 
Vollendung umferer Bewegung Zeit laſſen wilrs 
de; allrin Lord Bentink, ohne Zwetfel von 
demjenigen · unterrichtet, was feine Poſition 
gefährliches am ſich hatte, beſann ſich nur eis 
nen Augenblick, dann ließ er ben Ruͤckzug ans 
4eeten. Derfeibe begann alſobald son Villa⸗ 
Srance sim: guter Ordnung; sich ließ die Artil⸗ 
kerie und Kavallerie vorruͤcken; die Kanonen 
brachten bald einige Unordnung in bie :feindl, 
Kolonnen. Während wir ben Hohlweg paſ⸗ 
firten und meine Jufanterie :debouchirte um 
der Bewegung unverzüglich zu folgen, 509 der 
Feind aus Villa⸗Franca aus; und ſtellte ſich 
zücmwärts biefer Stadt. wieder auf. Durch 
ein’ ehrenvolles Zutrauen das nicht geräufcht 
wurde, find alle Einwohner tw ihren Häufern 
verblieben, und fahen ihr'&igenthum und ihre 
Berfonen mitten umter ‚einem der hitzigſten 
Beferbte reſpettirt. Die Kavallerie erreiähte 
die Arriergarde bein) Ausziehen aus der Stadt; 
ber Dbrift Chriſtoph an der Spike der Hufa- 
ren und eine Esfadron Kıifraffier drangen leb⸗ 
haft auf alles ein, was durch das Kanonen- 
feuer’ in Unordnung gebracht war; dag Feuer 
der im Hinterhalte gelegenen Infanterie und 
die Hufaren von Braunſchweig deckten die Be 
wegung bes Feindes; man griff ſich beiderſeits 
mit Erbitterung an. Der erſtere befand ſich 
an der Spitze der Truppen, dem Obriſt Ben⸗ 
sinkt, Kommandant der feindl. Kavallerie, 9% 


genuͤber: fie wechfelsen ‚einige Saͤbelhtebe mit 


einander, Der Feind paffirte eitien zweiten 


Hohlweg und: verbrannte die Bruͤcke an der 


Straffe, indem er mehr als 130 Pferde, eine 
größere Anzahl: Mannſchaft aͤn Todten, Ber 
wundeten und Gefangenen zuruͤckließ; die ſchwar · 
gen oder braunſchweigiſchen Huſaren haben vor ⸗ 
zuͤglich in dieſen letzten Gefechten gelitten; ſeit 
die ſem Augenblicke kamen die Deſerteurs in 
aemlich großer Anzahl an; Die engl, Armee ber 


1026 


ſetzte einen Augenblick die Poſition von Arbos 
und la Vendrell, von wo fie in der Nacht die 
Straffe von Altafulla erreishte, weiche ein bes 
ſtaͤndiges Defilee an dem Meeresufer tft; «8 
fcheint, daß fie gegen Cambrild und dag Hoſpi⸗ 
talet hin Pofto faffen werde: bie Kranken zu 
Tarragona wurden weggeſchaft, und bie game 
Flotte zeigte ſich, um den Ruͤckſug zu decken. 
Wir ſind dis Vendrell vorgedrungen, wo dh 
den Gen. Meyer mit einer Avantgarde aufge⸗ 
ſtellt habe. Als fih ein Theil ber Spanier 
auf.der Strafe von Ignalada zuridzog, ſo 
griffen ihn die mefiphälrichen Chevauxlegers 
mit ihrer gewoͤhnlichen Tapfenteit any und 
brachten einige Mann und Pferde von den 
Dragonern der Provinz la Mancha als Gefan⸗ 
gene ein. Der Gen. Bentink bat mich am 15. 

ſchriftlich um die Erlaubniß, dem Dragonen 
sittmeifter Hanfon, einem Manne von größter 
Auszeichnung: durch feine Tapferkeit, die legte 
Ehre erweifen zu daffenz ich beeilte ich zur 
erlauben, "daß. ein englifcher Dffisier derfelben 
beitsohhen dürfe, Der Feind Harte mehr als 
9,500 Mann- nicht nur an Todten ‚und Ber 
wundeten, fondern ‚auch an Gefangenen und 
Deſerteurs verloren, ohne den Verluſt feiner 
Bagage und ſeiner Artillerie zu zechnen.- Wie 
Truppen, welche gefochten haben, verdienen 
die groͤßten Lobſpruͤche. Ich bitte Ew. Exceil 
die Lifte der Dffisiere umd Soldaten, welche 
Belohnungen verdient haben, anzunehmen, und 
Sr. Maj. vorlegen. Ich bin eꝛc. Der Mar⸗ 
ſchall Herzog v. Albufera. «F. 3.) 


Ernennungen und Befoͤrde runge n. 

Se. koͤnigl. Maj. von Baiern am 
15. Sept. den bee Handeld. Appellas 
tionsgerichts · Rath zu Nürnberg, Konrad Deim 
ger, zum Rath bei dem Appellationsgericht 
für den Regenkreis und am 21. den ‚bisherie 
gen Polizeiofficranten in Regensburg, Friedrich 
u“ Polizeiaftuar dafelbft zu ernennen 
ger . en ee 


‚Regensburger Zeitung. 
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Kriesdfhauplah 
Plwwatnachrichten aus Leipzig vom. aoſten 
Sept. zufolge, die man auf Ummegen erhält, 


far dieſe Stadt mit franzöfifchen Truppen. an · 


gefünt ; beſonders waren ſehr viele Generale 
Und Offiziere daſelbſt einquartirt. Auch ber 
fanden ſich mehrere Taufend Verwundete und 
Kranfe in der Stadt, unter- denen eine be⸗ 
mächtliche Sterblichkeit herrſchte. (A. 3.) 


Das Hauptquartier Sr. kaͤnigl. Hoheit des 


Kronptinzen von Schweden war am 26. Sept, 
ju Zerbſt. Von daher. hat man folgende offi- 
jiele Nachrichten: 
der Franzofen von bem Punfte, auf welchem 
bie Laufgräben vor Wittenberg eröffnet wer 
den follten, abzuziehen, erhielt der General 
Billow den Befehl, die Feflung auf ber ent 
gegengefegten Seite zu bombarbisen. Er ließ 
anı 24. um 2 Uhr Nachmittags die. Borfläbte 
angreifen. Die Eugen Dispofitionen. dei Ge 
nerals Hir Ka ſicherten den Erfolg biefes 
Angriffe; die Vorſtaͤdte wurden ‚gewonnen, 
Wir hatten nur einige wenige Bleffirte und 
nicht einen einzigen Todten. Die Eaufgräben 
find in ber Nacht vom 24. auf ben 25. von 
der Seite von kuthersbrunn her eroͤffnet wor⸗ 
den., Diefe Bes. (vom, 25..auf bem 26.) hat 
das Bowbarbement Augefangen und an ver⸗ 
ſchiedenen Orten ift feuer ausgebrochen. Das 
Bombardement ‚bat non 19. Uhr Abends bie g 

hr Morgens gedauert. Man bat den Brand 
‚don den Thirmen ‚von Leipiig und von Dress 
"den feben koͤnnen. 
jweite Parallele auf ber Seite des Schloſſes 
ww worden,’ Dar. 3.) 


‚ „Um. bie Aufmerkſamkeit 


Zu gleicher Zeit if eine. 


Berichten. aus Dresden vom 3. Okt. zu⸗ 
folge: ‚befand fi dag franjoͤſiſche — 
tier an die ſem Tage noch daſelbſt. (U.2.). 
Dom Main,den 9. Di. Am 4. d. wid 
man in Plauen eine flarfe Kanonade, / von Mom 
gens bis Mittags, gegen Schleig..zu- geb 
haben. —, Platow fol mit feinem, Koſacken⸗ 
jorps, den. legten Nachrichten zu Beige. bei, 
Zwickau fiehen.. (N.8) 

In oͤffentlichen Blaͤttern wird bie Stärte 
des in Kaffel eingeruͤckten ruſſiſch⸗ preußifchen 
Korps auf 3000 Mann Kavallerie, 2000 Mann 
Iufanterie und zooo Mann. Artillenie angeges 
ben. Der König. von Wefiphalen, weicher ſich 
zuerft nad) Montabauer (‚auf des Strafe von 
Kaffel nach Koblenz) begeben hatte, war, dies 
fen Nachrichten zufolge, nach Marburg zuruͤck⸗ 
gekehrt, wo ſich auch die vom Marfchall Her⸗ 
zog von Valmy aus — ausqcie⸗ 
Truppen befauden. 

Deut f ch and, e$ 

Regensburg, den 14 Dft. Der ausge 
zeichnete Tag, der unfered allerguädigfien Re 
genten bochgefeierten Nahmen Marimtlian 
trägt, wurde geftern wieder aufs feftlichfie bes 
gangen. Schon. am Vorabende deffelben, - au 
welchem einige Knaben und Maͤdchen der ka⸗ 
tholiſchen oberen Stadtpfarrſchule von mehre⸗ 
sen Theater» und Kinderfreunden unterſtuͤtzt, 
zum Beßten ihrer armen Mitſchuͤler und Mit 
ſchuͤlerinen, eim ländliches Gemaͤhlde mit. Ge 
fang und Tänzen, ‚bie guten Unterthanen,“ 
aufführten, nahmen: die zahlreich daben verſam⸗ 
melten Zufchauer den innigften Antheil an ei» 
er dieſem hoben waterländifchen Feſte ange 
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— Scluhſene a deftrigen Tage ver⸗ 
einigten fih, bei ‘den oͤffentlichen Gottesver⸗ 
ebrungen in ben beiden Hauptkirchen, benen 


unter. Paradirung ber Nationalgarbe 3ter Klaſ⸗ 


fe, die fämmelichen Eivil« und Militärautoris 
täten. beiwohnten, ‚bie Einwohner ber Stadt 
jur dankbarſten Lobpreifung Gottes. und zum 
herzlichſten Gebethe fir das Wohl und die lan» 
ge Lebensdauer. unſeres Heliebten Könige. Ein 
Abends im Theater gefprochener Prolog wurde 
. aufs lebhaftefte applaudirt, und gleiche Gefühle 
äußerten fich bei dem finnvolen Balkette, das 
. bie gegenwärtig bier anweſende SKoblerifche 
Familie tanzte. Auch bie Gefellſchaft der Har⸗ 
monte -feierte biefen fefllichen Tag durch ein 
frohes Mahl, bei dem ſich die meiften ihrer 
Mitglieder vereinigten, und die berzlichfien 
Toaſts auf das Wohl Sr. Mofeflät, Marimis 
Ian Joſephs, und des allerhoͤchſten Hauſes 
ausgebracht wurden. Abende folgte ein glaͤn⸗ 
zender Ball, und bier, wie in mehreren an» 
dern zur Feier dieſes Tages veranſtalteten Zir⸗ 
keln, herrſchte der reinſte Frohſinn. 
Münden, den in. Oft.” Se: koͤnigl. Ho⸗ 
‚ beit, der Herzog Karl befinden ſich feit eini⸗ 
den Tagen wieder in hiefiger Stadt. 

Eine in Kaffel am 4, d. erſchlenene Ber 
kanntmachung ruͤhm die Thaͤtigkeit der daſigen 
Nationalgarde durch welche ſeit dem Abmarſch 
der ruſſiſchen Truppen, die Ruhe und Orb⸗ 
nung in und um bie Stadt erhalten wurde, 

und fordert alle Einwohner auf, den Dienft 
wit der Nationalgarde zu Übernehnren: 

Eine -Proflamation des Königs von Sache 
ſen vom 27. Sept, warnt vor Proflamationen; 
welche feindliche Befehlshaber im Lande aus» 
fireuen, ſelbſt folche, welche durch die Umftän. 
de dem Throne näher gebracht worden, und 
deren bie Unterthanentreue böppelt- heilig ſeyn 
follte, und ermahnt bie Unterthanen, den Ruhm 
der Treue nicht zu verſcherzen, durch den fie 


fich # eilßer KHR Ik IRB I. 
und Feinden ehrwuͤrdig gemacht hatten. 


: Großbritannien 


London, den a2. Sept. Alle Nachrichten 
die wir durch unſere Kreuzer vom der entge- 
gengefegten Seite erhalten, vereinigen fich da» 
hin, daß man in allen franz. Gechäfen Anftals 
ten treffe, um‘ die franz. Eskadren in Ser ge 
ben zu laffen; man vermuthet, fie feien nad) 
Nordamerika beftimmt. Die franz. Seemacht 

zu Flieſſingen befteht jegt aus 15 Linienfcpiffen, 
6 —— und gegen 30 Bricks von verſchie⸗ 
denen Klaſſen. Die engliſche Seemacht in je⸗ 
ner Station beſteht aus 11 ruſſtſchen und eng⸗ 
liſchen Linienſchiffen und ı Fregatte, welche 
nebſt 2 Bricks ſich fo nahe als möglich an dag 
Geſtade Hält, um die Bewegungen der Feinde 
ju beobachten, — Im bem Häfen von Lorient 
waren 4 Linienfchiffe, berem Segelftangen und 
Maſtkoͤrbe eingesogen, aber'bereit waren, auf 
gejogen zu werden. Jedes biefer Schiffe hat 
54 Mann am Borb. Ferner fah'uian 3 erft 
neuerlich vom Stapel gelaffene, ausgeruͤſtete, 
fegelfertige Fregatten mit Truppen am Bord. 
Man glaubt, ihre Beftinmung ſei New⸗Vork. 
Drei franz. Kaper haben in diefen Hafen eine 
große Anzahl erbeuteter Schiffe eingeführt, 
Wovon man 200 Mantı genommen und an Borb 
der Sregatten gebracht hat, um mit nach Asiee 
rita iu geben. (8. 3, 


ud HBrantreii. — 
ap —*58 vom 5 ot. eathalt Folgen, 
8* Der Senat hat ſich geſtern um Mittag 
unter dem Vorfige des Fuͤrſten Erzfanzlers des 
Reichs, welcher nach ben bertömmlidien Kor 
mälitäten empfangen wurde, Außerordentlicher 
Weiſe verfanmelt.: "Der Erzfanjler fagte: 
Melne Herren, ich überdringe dem Se. 
nate wach den za er ‚Rai. des Kaiſers 
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und Koͤnigs, bie ſich auf den Krieg mit Oeſt ⸗ 
reich und auf jenen mit Schweden beziehenden 
Aktenſtuͤcke. Dieſe durch die Geſetze des Staats 
und den Willen bed Sonverain beflinimte Mit⸗ 
theilung: wurde bloß durch unvorhergeſehene 
Zufoͤlle verſpaͤtet. Erlaͤute rungen über ſo gro · 
Bes Intereſſe wuͤrden zu def Ueberzeugung, die 
Sie aus der Kenutniß der Dhatſachen ſchoͤpfen 
werden, welche allein unterrichten, und die 
Katfonwements: wicht erſetzen, nichts hinzufuͤ⸗ 
gen. Indeſſen meine Herren, iſt ein; Umſtand 
vorhanden, bel welchem ich mich aufhalte, uuh 
der weder Ihrer Weisheit noch dem: Blicken 
Europens entgehen wird: Die Fortſetzung bes 
Kriegs iſt dem Willen S. M. entgegen. Als 
ler hoͤchſtdie ſelben haben Alles gethan, um den 
Wiederausbruch der. Feindſeligkeiten zu ver⸗ 
hindern; und ſelbſt dann als bie: Hoffnung zu 
tiner Annäherung. verloren war, werden Sie 
erſehen, daß der Kaiſer ben Wunſch gedußert 
hat, daß ſich noch, immer ein Kongreß: verſam ⸗ 
meln moͤchte, und ernſthaft arbeitete, um die 
Intereſſen der kriegfuͤhrenden Mächte: auszu⸗ 
gleichen. Nachdem der Erzkanzler zu ſprechen 
aufgehoͤrt · hatte, las einer neunte 
ſtehende offizielle: Aktenftüde vor: < 
LBericht an Se. Mai. ben Kaifer u 
= König {michi Inte 
Ew. M. haben durch einen zu Fontainebleau 
am 31. Dt. 1806 mit Gr. Maj. dem Könige 
won Dänemark unterzeichneten Traktat diefem 
Sowverain die Integritat und LUnndhänigteit 
feiner Staaten —— Obgleich dieſer Ver⸗ 
trag Schweden bekannt Mar, erbot ſich daffels. 
be dennoch im Jahr 1812 mit Frankreich In 
dent Kriege, der gegen Rußland. vorbereitet 
Sache zu machen, wenn 
M. barein willigten, ihm: Norwegen zu 
garantiren, wonach ihm ohne alle rechtliche 
Anſpruͤche, getäftere) Ew. Maj! ſahen dieſen 


Vorſchlag als eine Beleligung an. RO 
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ſicht konnte Allethoͤchſtbie ſelbe bahin vermogen, 
an dem Jutereſſe ihres Alllirten zum Verra⸗ 
ther zu werden. Schweden ſuchte anderwaͤres 
eine Stuͤtze, weiche Ew. M. ſeinem Ehrgeitze 
verweigerten, daſſelbe ſchloß ſich an Ew. M 
Feinde an; um Ihren Altieten :qu berauben; 
es bot Rußland zum Lohn ſeiner Hilfleiſtung 
oder fuͤr die Unwendung der Streitktaͤfte, weis 

che den Beſitz Norwegens ſichern ſollten, an, 
Theil an dem Kriege gegen Frankreich zu neh⸗ 
men, Ein Speſialartikel des am 24. Maͤrz zu 
Veteroburg abgeſchloſſenen Traktats ſetzte feſt, 
daß in dem Falle, wo Dänemark: in bie Ab⸗ 
tgetung Norwegens einwilligen wilrde, demſel⸗ 
ben Entfhädigungen bewilligt werden follten, 
bie nur auf dem franzöfifchen Gebiete genom⸗ 
men werben fonnten. An diefem den Annalen 


der Voͤlker beifpielofem Vertrage hat England 


heil genommen, und busch einen Traftat vom 
3. dverfloffenen Mai, trat dieſe Macht den ſchou 
zwiſchen Rußland und Schweden beſteheuden 
Conventionen bei, und garantirte die Bereinis 
gung. Norwegens ben Staaten Sr, fihmedis 
ſchen Maj. ale integrirenden Theil feines Koͤ. 
nigreiches. Durch) dieſe beiden Traktaten hat 
ſich Schweden gegen Ew. M. im Kriegspuſtanb 
verſetzt. Aber ſchon ſeit langer Zeit hatte baſ⸗ 
ſeibe den Friedenstraktat vom. 6. Yan gro 


verletzt, indem es die großmuͤthlgen Bebing⸗ 
niffe, welche: Ew. Maj. ihm zugeſtanden bat, 


vergaß, die von ihm auf ſich genonimene Ders 
bindlichkeit Herkaitnte, inter der Bedtngun 

daß ihm. Schwebifh-Pommern -wieder ausgen 
liefert wurde, feine Haͤfen dem engliſchen Han 
dei zu verfagliegett, malt hatte "dagegen: vide 
Häfen England geöffnet, fie wurden zu einer 
wahren englifchen Kolonie. Brittifhe Kon 
ſuls refidirten dafeldft, und obgleich Schweden 
England den Krieg erklärt Hatte, fo giengen 
deunoch deffen Flotten inad Konvois ungehin⸗ 
dert in die ſchwediſchen Häfen ein, und vers 


weilten auf beffen Rheden. " Die Kofomtal- iih6 
englifhen Waaren wurden dort aufgehaͤuft, 
um nach Pommern gebracht, und von da: im 
das fefte: Laub ausgeführt zu’ iverden mib daſ⸗ 
felbe damit zu uͤberſchwemmen. Dieß war aber 
faͤr Schweden noch nicht genug, es: ſchritt. ge 
gen Ew. M. Unterthauen zu: Thathandlangen, 
es wurden mehrere derſelben in dem Hafen 
von Stralſund getoͤdtet, nein man für die 
ſes Attentat eine hinlängliche Senugthuung ers 
halten konnte: Schifſe mit Ew. Maj. Flagge 
, wurden von der ſchwediſchen Marine auf of 
: fener See: mißhanbelt. Eines derſelben, des 
Merkur, wurde in dem Sund mir gewaffneter 


+ Hand von der Kriegsbrik Wentw» Birtle übers 


faßen und nad; einem fchwedifchen Hafen abs 
geführt, mo man beffen Beſatzung in Feſſeln 
legte. Da alle Vorflellungen von’ Seiten Ex; 
Maj. Regierung fruchtlos blieben, fo befahlen 
Aberhöchfivtefeiben, Pommern ſo lange in’ Bes 
fitz zu nehmen, bis Schweden bie Ew. Maji 
Krone. fchuldige Genugthuung gegeben haben 
würde. Es war Ew. M. leid, fich diefer Strenge 
gegen eine Nation bedienen zu muͤſſen, welche 
Allerhoͤchſtdero Achtung befigt, und die feit 00 
Yahren dem’fsanzöfifchen Syſtem ergeben ges 
weſen war; ‚. Size, dieſe Anftalten, die. feinem 
andern Zweck hatten, als einen feine Pflichten 
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vertennenden Freund zu bifigern Gefiumängen 
neüchnführen, trafen. aufı:einen- wirklichen 
Zeind, welcher. fi) gegen und fchon Verbunden 
hatte. Zur Vollziehung der gegen uns Übers 
nonmenen Verpflichtungen, deren Hauptpunk 
te ich den Augen Ew. MR.) vorlege, haben es 
die Schweden zu. Aufange: dteſes Feldzug ges 
wagt in das franz. Gebiet einzudringea. Durch 
einen neuen: Vertrag mit Daͤnemart, wodurch 
die Dante, welche an dieſe Mache anſchloſſeu 
noch feften gefmüpft. worden ‚find; hat ſich Lo 
M.: mit dem Iutere ſſe dieſer Macht avch eigen 
verbunden, und: geme inſchaftlich mit der ſelben 
Schweden den Krieg ertiden: Ich ſchiage Cw. 
DE vor den Kriegszuſtaud lien Fraukreich 
und Schweden oͤffentlich bekannt machen zu 
laſſen, und zu ‚gleicher Zeit dem Befehl zu ers 
theilen, den am 10. Jul. zwifchen Frantreich 
und Daͤnnemart abgeſchloſſenen Trattat Dem 
Senat vorzulegen um denſelben den Reiths⸗ 
grundfägen gemäß als ein Staatsgeſetz zu pto⸗ 
mulgiren, . Dresden ben: 20, Aug. 1813. 
Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. 
: Herpog v. Baffans, 
¶as ate Atenfthd, die Abſchrift; dos am 
10. Zul. 1813 zu Kopenhagen: wiſchen Grant 
reich und Dänemark unterzeichneten Traktates 
folgt naͤchſtens.) 5 


mach ung. * 





Nachdem Seine Königliche Majeſtaͤt unterm 24ften d, M. allergnaͤdigſt geftatten, dag jur 


genommen twerden dürfen, welche noch Feine Milträrdienfte geleiftet Haben, wenn fie die üb 


Coniplettirung des Korps ‚der. koͤnigl, Gendarmerie Ausnahmsweis au ſoiche —— 
bes 


erforderlichen Cigenfchaften beſitzen, die das königliche 


diet dom ırten Ottobet v. %, 


immt, und fich vorzüglich durch eine beſſere Bildung auszeichnen, fo wird folches som dem 
Unterzeichneten aenjenigt? — die aufgenommen zu werben wuͤnſchen / mit dem Anhan⸗ 
t 


ge zu wiſſen gemacht, da 


glich von Morgens 7 bis Mittags 2, Uhr in dem Bureau der kön. 


Gendarmerie dahıer die perfönlihe Prüfung dorgenommen- wird, a 
Diejenigen, die unter die Kavallerie aufgenommen werden tollen, müäffen fowiel Ber 


gen befigen, daß ſie die 
egensburg. dem 39 Gent, 1813. 
Bom Königlichen 


Egiipirumns + Koftew durchaus ſelbſt beſtreiten foͤnnen 


Gemdbarmerie» Kommando Ztep Eegion 
5. Regnier, Legions-Chef. 


Negensburger Zeitung. 
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Donnerfas: 





| 24. Oltober 1813, 


7 





Kriegsſchauplatz. 
Dresden, den 23 Sept. Der Standider 
Einquartierung in Dresden iſt heute ffärfer ale 
er je war.. Auffer 17,000 Kranten, Verwun⸗ 
deten und Gefangenen in den Bazarethen, und 
vielen (man fagt g000) in dem. Haͤuſern eins 
quartisteu Kranten, find 24000’ Geme ine, 20006 
Dffutere, ‚50 Generale, und zahlreiche Empios 
yes aller Art einquartirt. Fuͤnfzehn auf der 
Elbe liegende Meblfchiffe haben Befehl erhal, 


ten, nicht alles Mehl auszuladenz das Vers 


brauchte ſoll ſogleich erfegt werden. Daraus, 
und aus dem Umftande, daß :die franzöſiſche 
Abminifiration mit ben Lieferanten mur bie 
zum 27. d. Kontrafte abfchließen will, folgern 
Einige eine bevorfiehende Verlegung des Haupts 
quartierd. — Die vom Lande eingehenden 
Nachrichten find aͤußerſt berrübend. Die Ger 
gend am linten Eibufer, zwifchen Dresden, 
Noffen umd Meiffen if mit mehrern Taufend 
Sraineurs und Marobeurs angefült, welche 
bei Tage fich in den Buͤſchen und Schluchten 
verſteckt halten, ded Nachts aber in die Doͤr⸗ 
fer einbrechen, und ba fie Feuergewehre bei 
ſich haben, nicht nur rauben und pländern, 
fondern felbft morben. Daffelbe gefchieht auf 
bem rechten Ufer in der Gegend von Mäder 
berg, Hermöborf, ımb auf den Weinbergen bei 
Dresten. In der Gegend von Dohna ift dad 
Schloß Wefenftein, bei Pirna dad Dorf Lan⸗ 
genhennersdorf, im Erzgebirge viele Ortſchaf⸗ 
ten ganz ausgeplündert worden, nachdem fid 
ſchon vorher durch den Krieg hart gelitten hat» 
ten, Gewoͤhnlich ift das Fouragiren mit der 
Wegnahme alles Viehs verbunden, und jedes 


Verſuch des Landmanns, der ſich mit bluten⸗ 
dem Herzen die letzte Ausſicht fuͤr den Winter 
entriſſen ſieht, dieſe Barbarei abzuwehren, iſt 
mit Lebensgefahr verbunden. Auch Saufmannde 
güter, welche von Leipzig nach Dresden geben 
follten, wurden von Marodeurd weggenom⸗ 
men; daher Fehlen ih Dresden mehrere Artie 
kel, 3. 3. Rum. Ein nad Torgau beffimmter 
Transport Zwieback wurde von einer Trup⸗ 
penfchaar, die auf ihn ſtieß, für gute Bente 
erklärt. (9. 3.) 

Nürnberg, ben 12. Oft. Die feipziger 
und Dresdner Poſt gieng geſtern ‚abermals 
hier nicht ein. Durch Reiſende, ‚bie am, sten 
Nachmittags Leipzig verliehen, ‚erfährt, man 
das fih Se. Maj. ber Kaifer fortdauernd zu 
Dresden befand. Die nemlichen Neifenden, die 
ihren Weg über Fügen, Weiffenfeld,. Naums 
burg, Weimar, Ilmenau, Schweinfugt sc, nah⸗ 
men, fahen auf dem ganzen Wege nichts vom 
Feinde, Am 3. d. fol bei Wartenburg eis 
abermaliges Gefecht geweſen ſeyn. Marſchali 
Augereau, Herzog von Caſtiglione, ſoll ſich in 
Jena befinden. (N. Z.) 

Die Kaiſerin Regentin hat folgende Nach⸗ 
richten von der Armee vom 29. Sept. erhalten: 

Der Kaiſer hat das Kommando eines Korpd 
ber {ungen Garde dem Herzog v. Reggio übers 
geben. Der Herjog v. Caſtiglione hat ſich mit 
feinem Korps in Marſch geſetzt, um an den 
Deboucheen der Saale PoRo Ju faffen. Der 
Fürft Poniatowski hat ſich mit feinem Korps 
nach Wenig begeben., Der Gen. Graf Bertrand 
griff am 26. das Korps der feindlichen Armee 


von Berlin an, welches die bei Wartenburg 


— 


geſchlagene Bruͤcke bedfte, fürcirte baffelbe, 
nahm ihm Gefangene ab, und trieb es bis an 
den Bruͤckenkopf zurüd, - Der Feind hat dad 
linke Ufer geräumt und feine Brüce abgewor⸗ 
fen. Gen. Bertrand ließ auf der Stelle den 
Brückentopf zerſtoͤren. Der Fuͤrſt von ber 
Mostwa hat fi nah Draniendaum und dag 
yte Korps nad) Deffau begeben. Eine zu Def 
Tau geftandene ſchwediſche Divifion eilte ſich, 
auf das rechte Ufer zurüczufommen, Der 
Feind wurde ebenfalls genoͤthiget feine Brüde 
abzutragen; man hat den Srücentopf ber Erde 
gleich gemacht. Der Feind hat vom rechten 
Ufer Haubigen nad) Wittenberg gemorfen. 
Am 28. hielt der Kaifer Heerfchau über das 
ate Kavallerietorpd auf den Höhen von Weiſ⸗ 
fig. Im Monat September war fehr. fchlim« 
me Witterung, fehr regnicht, was in biefem 
Lande nicht gewoͤhnlich if. Man hofft, daß 
der Monat Dftober beffer feyn werde, Das 
Gallenfieber des Fürften von Neufchatel bat 
aufgehört; biefer Fürft ift auf dem Wege ber 
Befferung. (Mon.) 

Zwiſchen dem Franzensbrunnen und Eger 
wird, oͤffentlichen Nachrichten zufolge, ein La⸗ 
ger für eine bedeutende Armee, die von Eini⸗ 
gen auf 80,000 Mann gefhägt wird, gefchla- 
gen. Ein andres djlreichifches Lager fteht bei 
Reichenbach, zwiſchen Plauen und Zwidau, 
wohin das fähfifhe Voigtland beträchtliche 
Lieferungen machen muß. (A. Z.) 

Nah dem St. Galler Erzähler iff Trieſt 
in Belagerungsftand erklärt worden ; es hat 
1000 Mann Garnifon ; die Autoritäten find in 
Goͤrz. Die Öftreichifhen Truppen follen Capo 
d'Iſtria befegt Halten. 

Deutfdhlans, 

Augeburg, ben ıı. Okt. Geſtern war 
einer der erfreulichften Tage für die hiefige 
Stadt. Vormittags um 10 Uhr wurde in der 
Domfirche für die fo glücklich vollendete Wo» 
hen Ihrer koͤnigl. Hoheit der Fran Kronprin ⸗ 


1053 


Pr * 
zeſſin, und fuͤr den dermaligen Zuwachs des 
koͤniglichen Hauſes ein Dankamt abgehalten, 
welchem Se. koͤnigl. Hoheit der Kronprinz bei⸗ 
zuwohnen geruheten, und wobei alle koͤnigl. 
Militär» und Civil, Autoritäten verfammelt 
waren. Nachmittags wurde in eben derſelben 
Kirhe um halb 3 Uhr die Taufhandlung der 
neugebornen  Prinzeffin, melde die Namen 
Mathilde Karoline Friederike Wilhelmine Char⸗ 
lotte erhielt, vorgenommen. Die Frau Grdfin 
Wrede vertrat Parbenftelle für J. Maj. die 
Königin. Dieſer Feterlichkeit wohnten eben» 
falg Se. tönigl. Hoheit. der Kronprinz webſt 
dem ganzen Hofftaat bei. Das Bürgermilicäe 
war ın Parade aufgeftellt; das hier antvefende 
koͤnigl. Chevauplegersregiment bildete in der 
Kirche ein Spalier, , Sämtliche Eivil- und Mis 
litärautoritäten, der hieſige Adel, und der größte 
Theil des Publiftums wohnten dieſer feierli- 
chen Taufhandlung bei. 

Münden, ben ıı. Of. Heute Mittags 
halb 12 Uhr famen Se. königl. Hoheit der Kron⸗ 
prinz bier an. — Die italienifchen Ylätter, 
welche geftern Abends hätten eintreffen follen, 
find wieder auggeblieben. (M. 3.) 

Frankfurt, den 8. DE, Nach: Berichten 
aus der Wetterau follte der Könıg vom Weſt⸗ 
phalen eheſter Tage feinen. Einzug wieder. in 
Kaffel halten. Es war der franzdf. General 
Alig, der nad) dem Abzuge ber Ruſſen aug Kaſ⸗ 
fel, von biefer Stadt zuerft wieder Befig nahm. 
Die gewöhnliche Por aus Kaffel ift heute zum 
erfien Mal wieder richtig hier eingetroffen, hat 
aber noch feinen mwefiphälifchen Moniteur mit- 
gebracht... — Geftern find wieder flarfe Kolon- 
nen feanzöfifher Truppen, von Main; fom« 
menb, bier eingetroffen, welche heute Morgens 
den Marſch zu ihrer weitern Beftimmung fort» 
gefegt_baben. (M.Z.) 

Sranfretid. >». 

Fortfegung der bei ben Verhandlungen des 
Senats von gien Dit. vorgelegten Aftenftilde: 


Traktat pwiſchen Frankreich und Dänemarf, 
unterzeichnet zu Kopenhagen den 10. Jul, 1813. 
&e. Maj. der Kaifer der Frangofen, König 


von Sralten ze, und Se. Maj. der König von - 


Dänemark. und Norwegen ıc., in der Abficht 
bie Bande des gluͤcklicherweiſe zwiſchen ihnen 
beſtehenden Buͤndniſſes enger zu knuͤpfen, und 
von der Nothwendigkeit uͤberzeugt, ſich über 
das einzuverſtehen, was unter den gegentwär« 
tigen Umftänden das Intereſſe der gemeinfchafts 
lichen Sache fordert, haben zu Ihren Bevoll« 
mädhtigten ernannt: : Ge, Maj. der Kaifer der 
Franzoſen x. den Hrn. Baron Alquier, Ihren 
außerordentlichen Geſandten und bevollmäch- 
tigten Miniſter bei dem Sopenhagener Hofe; 
und Se. Maj. der König: von Dänemarf den 
Hrn. Niels Roſenkranz zc. Ihren geheimen 
Minifter und Chef des Departements ber aus⸗ 
wärtigen Ungelegenheiten; welche, nach Aus⸗ 
wechslung ihrer reſpektiben Vollmachten, über 
nachfichende Artikel übereingefommen find: Art. 
1. Die beiden hohen Fontrahirenden Theile 
garantiren ſich tmechfelfeitig die Integrität ih⸗ 
rer Befigungen, fowohl in Europa als in den 
Kolonien. Art. 2. Da Rußland, in Verabre⸗ 
dung mit England, fich verpflichtet hat, Schwer 
dens Eroberungsabfichten auf Norwegen zu 
unterflägen, und, Preuffen feinerfeits diefen 
Verpflichtungen beigetreten ift, die durch ihre 
Beſchaffenheit Schweden, Rußland und Preufs 
fen in den Zufland von Feindfeligkeiten gegen 
Dänemark verfegen; da ferner Schweden ſich 
in dieſe Eroberungsentwürfe gegen eine mit 
Frankreich verbindere. Macht eingelaffen hat, 
ob es gleich von ber, am 31. Dft. 1807 durch 
. ben Traftat von Fontainebleau flipulirten Ga» 
zantie der dänifchen Staaten Kenntniß hatte; 
da e8 überdieß, gemeinfchaftlich mit England, 
Rußland und Preuffen die Verpflichtung über 
nommen hat, Dänemarf zu zwingen, feine Streits 
fräfte mit denen der Feinde Frankreichs zu 
vereinigen, um auf dem Gebiete des franzoͤſi⸗ 
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(hen Reichs eine Entfchäbigung für Norwe⸗ 
gen zu erobern, fo werden bie beiden hoben 
fontrahirenden Theile den Krieg erklären; nem⸗ 
lich Franfreih gegen Schweden, und Daͤne⸗ 
mark gegen Rußland, Schweden und Preuffen.. 
Die Kriegserklärungen werden von beiden Sei 
ten innerhalb der nächften 24 Stunden nad 
Bekanntmachung bed Bruchs des gegenwärtig 
zwiſchen Branfreih und Rußland und ihren 
refpeftiven Alliirten beftehenden Waffenſtillſtau⸗ 
desftatt haben, Art.3. Die beiden hohen kontra, 
birenden Mächte verfprechen, fich wechfelfeitig 
mit allen Kräften zu Bertheibigung der gemein- 
ſchaftlichen Sache: beisuftehen. Art. 4. Sie 
verfprechen gleichergeftalt, nicht andere als in 
Verabredung, mit ihren gemeinfchaftlichen 
Seinden über den Frieden zu unterhandeln, 
Art. 5. Die frühern, jwifchen beiden Maͤch⸗ 
ten beſtehenden Traktate werden in allen Punk⸗ 
ten, welche nicht durch gegenwaͤrtigen Traktat 
eine Abänderung erleiden, aufrecht erhalten 
und beftätigt. Art. 6 Gegenmwärtiger Trafs 
tat fol ratificiet, und die Natififationen bins 
nen 14 Tagen, oder mo möglich) noch fruͤher, 
iu Dresden ausgewechfelt werden. Zu Ur⸗ 
fund deffen haben wir Unterzeichnete, in Kraft 
unfrer Bollmachten, denfelben unterzeichnet und 
unfre Wappen beigebrudt. So geſchehen zu 
Kopenhagen, den zo. Julius 1813. (Unterz.) 
Der Baron Alquier. Niels Roſenkranj. 

U, Bericht des Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Herzogs v. Baffano, an: den 
Kaiſer. Sire, der erfle Krieg Oeſtreichs ge⸗ 
gen Frankreich dauerte ſechs Jahre; er wurde 
durch die Präliminarien von Leoben beendigt. 
Die franzdf. Armee war damals Meifter von 
Holland, Belgien, den Rheinufern, von Oeſt⸗ 
reichs italtenifchen Provinzen, der Graffchaft 
Goͤrz, Iſtrien, Stepermark, Kärnthen, Krain, 
Tirol; ‚fie fand auf den Höhen des Stimme, 
zingbergs unweit Wien, welches der Hof fchon 
verlaffen hatte, Die Mäßigung des Siegers 


fehlen bie Dauer bes Friedend zu verbuͤrgen, 
allein faum waren fünfzehn Monate verlaufen, 
als man es dahin brachte, das Wiener Kabir 


net zu bereden, in Sranfreich fei Alles ver⸗ 


ändert, eine franzdf. Armee fiehe am Nil, und 
die Unordaung in der. innern Verwaltung fet 
Urfache geworden, daß man einen großen Theil 
der Truppen verabſchiedet habe. Alſo ‚silte 
Defterreich zu den Waffen. Der Traftat von 
Luͤneville beendigte den zweiten oͤſtreichiſchen 
Krieg, welcher zwei Jahre dauerte. Die frau- 
zöfifchen Armeen fanden qn der Save, und 
bei dem nemlichen Leoben, wo der erſte oͤſtrei⸗ 
chiſche Krieg beendigt worden war. Man 
fehmeichelte fich, der Friede wuͤrde von langer 
. Dauer feyn; man wollte glauben, daß da bag 
Öftreichifche Kabinet fich zum Bruch der Ver⸗ 
träge von Leoben durch bie Erwägung des Zur 
ſtandes, worin fi) bamals das Innere von 
Sranfreich befand, habe verleiten laffen, es 
jest feinen Grund mehr zum Bruch des Trier 
dens haben würde, da jene Umſtaͤnde nicht 
mehr vorhanden waren. Franfreich widmete 


damals alle feine Anftrengungen ber Wieder⸗ 
SE surf SE en. Fe een 


205% 


— 


herſtellung ſeiner Marine, und den gegen 
England gerichteten Kriegsanſtalten. Italien 
war von Truppen entbloͤst, und unſer Mis - 
litaͤr ⸗ Etat auf dem Friedensfuße. Unſre ein⸗ 
zige Armee ſtand bei Boulogne verſammelt. 
Das Wiener Kabinet vergaß die Lehren der 
Vergangenheit; es Eoalifirte fi mir Rußland 
und England, und die Öfireichifche Armeen mar⸗ 
ſchirten nah Baiern. Die franz. Armee ſah 
fi) bald als Meifter von der Hauptfiadr und 
brei Biertheilen der Monarchie; fie konnte 
harte Geſetze diktiren;.aber fie willigte in ge» 
mäßigte Bedingungen, und der Traktat vom 
Preßburg wurde in Ungarns Hauprfladt unter 
jeichnet. So wurde ber dritte oͤſterreichiſche 
Krieg. in 3 Monaten geendigt; er ſchloß ſich, 
gleich dem dritten punifchen Kriege, mit der 
Einnahme der Hauptſtadt. Diefe ungluͤckliche 
Stadt, melde ‚die Leidenſchaften ihres Kabi⸗ 
nets nicht theilte, melcher der Ehrgeiz, der 
beffen Politik geleitet hatte, fremd war, und 
welche über die Fehler, deren Opfer fie mar, 
feufjte, wurde von dem Sieger mit Achtung 
behandelt, (Die Fortfegung folgt.) 


Zur Nachachtung. 
Bon Seite endedunterjogener Stelle wird hiemit bekannt gemacht, daß alle Pfänder, von wel 
en bis letzten Juny 1812 die Inteteſſen nice bezahle find, von heute an innerhalb 6 Wochen, durch 


ffentliche Auktion werden verkauft werden. 


Wer alſo jein Pfand binnen diefer Zeit noch ficher zu 


ſtellen — aus zuloͤſen gedenket, hat obenbenannten Termin in Acht zu nehmen, und nicht zu verſau⸗ 


men. egeben den a5. Eeptember 813. 


König. Baier, Pfandamt Regensburg. 











Meine 2 Söhne, Franz, und Deter Aldmihuber befinden ſich als Färbergefellen auf Wander⸗ 
re jedoch unwiflend wo. Ich fordere fie hiemit als Water auf, daß fie ſich unverzuͤglich na 


us begeben. 
Moding In der obern Pfalz aın 29. Sept. 1813 


— 
Ach fordere 


Jo 436 Blaͤmhuber, Bürger und Färbermeifter. 


— — 


Sohn, Paul Cämer, iſt als Weißgärbergeſelle in der Fremde, ohne zu wiſſen wo. 
ihn hiemit als Vater auf, daß er ſich ehne Verzug nah Haus begebe. 


Roding in der obern Pfal; am 12. Dial 1813. 


Anton Sömer, buͤrgerlicher Weißgaͤrber. 


— —— — — — — — — 
T 9 atersAn 
PERL U. ben 23. Oltob. er gutherzige Alte. 


eige. 
Hierauf: Die treue Gattin, 


Regensburger 
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Kriessfhauplag ' 
Die bei Großenhain geſtandenen franzdfi« 
fchen Truppen trafen am 27. Sept. Anflalten, 
bei Meißen über. die Elbe zu gehen. Der 
preußifche General Graf Tauenzien ſchickte 
Harfe Streifpartheien auf das linke: Elbufer. 
‚Die Infanterie diefes Generals bat ſich mit 
‚ber Armee bed Generald Buͤlow vereinigt, des 
‚ren Hauptquartier am 20. Sept. nad Oſter⸗ 
werba verlegt worden if, Am a5. war der 
General Bennigſen in Zittau angelangt. Die 
Abſicht diefer drei Korps fcheint zu ſeyn, bie 
franzöfifche Armes dahin zu bringen, fich zwi 
ſchen der Elbe und Sale aufzuſtellen. (B.3.) 
Sin der Nacht vom 27: zum 28. Septemb. 
brannte es in des Stadt Wittenberg an meh⸗ 
seren Orten Man erwartet einen Ausfall. 
Der General Buͤlow fleht mit 30,000: Mann 
vor biefem Platz, und fol im Nothfall mit 
4, oo0 verſtaͤrkt werden können, — Der Obrifl- 
Keutenant Maris, mit einem Streiftorps 
audgefenbet, um- die Dperationen bed Gene 
rals Tettenborn zu unterſtuͤtzen, iſt in Braun⸗ 
ſchweig eingedrungen; es lag ein Oberſter mit 
40 Mann dbaſelbſt. (B. 3.) 
Defterreihifche Graͤnze, ben &: Dit. 
. UAm.5. brach.-bas- Hauptquartier der Allüirten 
von. Toͤplitz nach Marienberg auf. Am nem ⸗ 
lichen Tag ſoll zu Duͤben, zwiſchen Wittenberg 
und Leipzig, ein Gefecht vorgefallen ſeyn. — 
Am 29, Sept. verließen bie italieniſchen Trup⸗ 
pen die Verſchanzungen bei Tſchernutz, trugen 
die Bruͤcke uͤber die Save ab und zogen ſich 
über Laibach. Abends beſetzte der oͤſterreichi⸗ 
ſche General-v. Foͤlseis bie Stadt. Bald bar 


auf traf auch aus: Ge: Marein'der.Geweral 
Kebrovich zu Laibach ein, und bewirkte unter 


‚dem Feuer. ber Zitadelle feine Vereinigung mit 
dem General v. Foͤlseis. — Ueber Warſchau 


bat man Nachrichten aus den Feſiungen Mod⸗ 
lin und Zamosc. Erſtere leidet an Mehl, Reis 
und eingeſalzenem Fleiſche feinen: Mangel, je» 
doch fehlt es ihr an Holz und Kleidungsſtuͤ⸗ 


‚den. Dieſe Feſtung war bisher blos einge⸗ 


ſchloſſen, und der Kommandant, Graf Daen⸗ 
dels hat bisher jeden Vorſchlag zu einer Ue⸗ 


bergabe abgewieſen. Der Kommandant vom, 


Zamose, Gen. Haufe, hatte nach den gluͤckli⸗ 
chen Ausfällen gegen ben zuffifchen, Genergl 
Rabe im Fruͤhjahr feine Mannfchaft verfiärkt, 
und die Feſtung anf längere Zeit verprovian« 
tirt, fo daß ſich diefe, wenn es blog bei der 
Blokade bleibt, ſich noch lange wird halten 
koͤnnen. ¶ N. 3.) 

Im Mailaͤnder Offiztaldlatte vom 3. DOM. 
liest man Folgendes: „Die legten: Nachrich⸗ 
ten aus dem Hauptquartier ſind vom 30. Sept. 
Der Feind, der einige Verſtaͤrkungen von Agram 
und Karlftadt-erhalten harte, machte auf dem 
Straßen von: Lafchig und Gottfchee eine Be⸗ 
wegung gegen Ezirknig: Der General Palom⸗ 
bini ſah fi) dadurch veranlaft, in die Pofl- 
tion von Melsberg zurüchzugehen. Der Prinz 
Vizekoͤnig zog auf die Nachricht, daß der Feimd 
mit Macht gegen feine Operationslinie ruͤck⸗ 
te, augenblidlic alle Poſten, welche an: der’ 
Save landen, zufammen, und marfchirte eiligft 
über Ober »Laibacy und Planina gegen: Ezirk« 


‚nig, Er Fam bafelbft am 29. Abends an. Der 


Geind war kaum von der. Bewegung unſerer 


Truppen unterrichtet „als er ſich gegen Gott⸗ 
ſchee zuruͤckzog. Eine Folge dieſer feindlichen 
Bewegung war die augenblickliche Raͤumung 
von Laibach von Seite unſerer Truppen; die 
letzten detſelben verließen bie Stadt am 29. 
Morgens um 8 Uhr, Im Fort ift eine ange 
meffene Befagung mit einem reichlichen Vor⸗ 
zarh von Lebensmitteln zurldgeblieben. Dem 
Vernehmen mach hat der Feind einige partielle 
Laudungen in Iſtrien gemacht, und es ift ihm 


gelungen, in dem ehemaligen öftreichifchen Theile 
dieſer Prosinz einige Uebelgefinnte zum Aufe - 


Fande zu verleiten. Man hat einige Truppen 
‚abtheilungen mad) dieſen Gegenden abgeſchickt.“ 
Baireuth, ben 12. Dit. Geſtern Mit 
sage rüdten 2o Mann preußifche freiwillige 
‚geitende Jäger unter dem Kommando des Ari. 
Srafen v. Reichenbach in Hof ein. (B.3.) 
Deutſchland. 
Minden, den 13. Ott. Seſtern wurde 
An biefiger Haupt- amd Reſidenzſtadt das Hohe 
Mamensfet Sr. Majeflät amferd allerdurch⸗ 
lauchtigſten Königs gefeiert. Vormittags wur⸗ 
de In allen Hauptkirchen Hochamt und Te Deum 
‚gehalten; : vorzüglich glänzend aber war der 
militärifche Gottesdienft in der Diichaelisfir- 
he, wobei zine Abrheilung won dem Uhlanen⸗ 
-Fegimente, das. hier formirt wird, mehrere Es⸗ 
kadrons Chevauxlegers und Gensbarmerie, und 
einige Truppen Infanterie in Verbindung mit 
den verfchiedenen MWaffengattungen ber Natio⸗ 
nalgarbe dritter Klaffe paradizten. Mbends 
wurde im Hof und Nationaltheater Schillers 
Braut von Meffina, zum Beften der ungluͤck⸗ 
lichen Kinder gegeben, die durch den Brüden- 
flurz zu armen Waiſen geworben. Alle Logen 
"waren beleuchtet, und das Schaufpielhaug faßte 
nicht Raum genug in ſich, um die große An⸗ 


‚zahl von Merfonen aufnehmen zu können, die 


an diefer Vorſtellung Antheil nehmen wollten, 
Der König wurde mit Trompeten und Pau- 
-denfhah, unter dem rauſchendſten Zurufe al⸗ 
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ler Zuſchauer bewillklommt. Dieſer herrliche 
Tag wurde von allen patriotiſchen Baiern, die 
an Ihrem König den weifen und gütigen Schutz⸗ 
‚geift bed. Landes verehren, mit dem größten 
Jubel und unter den Herzlichfien Wuͤnſchen 
für die no lange und glüdliche Erhaltung 
des erhabenen Herrfhers Maximilian Joſeph 
gefeiert. (M. 3.) 

Sranffurf, ben 9. DM. Die Poſt von 
Kaſſel it heute wieder nicht Hier angekommen. 
: Defterreidh - 

Vermoͤg hofkriegsraͤthlicher Intimation wur⸗ 
dem f. k. ſlavoniſchen und bannatiſchen Sene⸗ 
xalkommando anbefohlen, zwei Freikorps von 
ven fi heruber fuͤchtenden Serbiern, woju 
der Stabsort Temeswar, und Chef dieſer bei⸗ 
den Freikorps Oberſt Mihailowits vom wal⸗ 
lachiſch illyriſchen Graͤmzregiment befkimmmt iſt, 
zu errichten. Jeder ſerbiſche Offtzier, der 150 
Mann herüber bringt, wird Hauptmann, mit 
100 Mann Kapitän + Lieutenant, und mit zo 
Mann ald Oberlientenant ernannt, 

Dreußen. 

Der durch den £. #. Sfterreishifchen Mini⸗ 
ser Elemend Wenzel Lorhar Graf von Met 
dernich und dem £. preuffifchen Staatskanzler, 
Karl Auguft Freiherrn von Hardenberg, als 
Bevollmaͤchtigten, in Toͤplitz am 9. Sept. ab. 
gefhloßne Allianztraktat zwiſchen Oeſterreich 
‚and Preuſſen iſt in feinen weſentlichen Punk. 
ten. mit dem (im Nro. 240 unſeres Blatıeg 
enthaltenen) zwifchen Rußland und Defterreich 


.gefchloffenen. Traktat völlig -gleichlautend, 


Franftreich. 
Fortſetzung der bei den Verhandlungen des 
Senats vom aten DM. vorgelegten Aktenſtuͤcke: 
Man hielt ſich nun für uͤberzeugt, dag Ka⸗ 
binet zu Wien wurde durch -Erfahrumg Flug 
gemacht, nur auf die Erhaltung des Friedens 
bedacht .feyn. Allein 4 Jahre darauf, als ſich 
‚Em. Moj. in Spanien befand, fegte Oeſtreich 
auf feine unermeßlichen Bewaffnungsanſtallen, 


„ie es unter ber Hand vorbereitet, und wos 
durch es 400,000 Mann ‚unter die Waffen ger 
bracht hatte, ein folched Vertrauen, daß es 


keine Möglichkeit fah eine Armee aufzubringen, 


die es ‚verhindern fonnte, bis an deu Rhein 
vorjudringen, und ohne zu unterfuchen, ob ein 
neuer ‘Krieg, auch gerecht ſeyn würde, rechne 
te es blos, auf gluͤckliche Ereigniſſe, hielt el⸗ 
nen gluͤcklichen Ausgang fuͤr gewiß, und wurde 
lediglich durch dieſe Ruͤckſicht beſtimmt Baiern 
zu überfallen. "in einem Zeitraume von 3 Mo⸗ 
naten, zücte die fiegreiche franz. Armee, bie 
mach Ungarn umd Mähren, ‚bemächtigte fich 
zum zweitenmale der Hauptftadt, und des größe 
ten Theil der Sftreihilhen Monarchie, das 
male ftund deren Eriftenz felber auf dem Spiele. 
» Allein die Blicke des Siegerd waren amabld» 
Fig nur immer aufeinen Zweck gerichtet, naͤm⸗ 
lich den, England zu zwingen, endlich die See⸗ 
rechte aller «enropdifchen Nationen -anzuerten- 
nen, ohne welche Europa weder ein Gleich» 
gewicht, noch Ruhe erhält, er willigte in den 
Traktat von Wien, welcher dem vierten Sflrei- 
chiſchen Krieg ein Ende machte, mit einer Maͤ⸗ 
ßigung, worüber die Welt erflaunte. Don die- 
fem Frieden glaubte man, daß wenn er auch 
nicht ewig dauern würde, er doch wenigſtens, 
eine fehr lange Zeit hindurch befichen müffe. 
In der That jchien es auch, das Wiener Ka- 
binet Hättenun fein wahres Sintereffe einfehen 
gelernt, daffelbe wuͤrde von num an, nur auf 
die Wiederherſtellung feines Verluſtes, auf die 
Heilung der Wunde, die das Papiergeld ge⸗ 
fchlagen Hatte, welches das oͤffentliche und dag 
Privatvermögen verſchlang, bedacht ſeyn, und 
durch eine kluge Politik umd einen langen Frie⸗ 
den, die Wiederkehr der Wohlfahrt feines 
Staats feſtgruͤnden. Oeſtreich verabfchiedete 
feine Armee, und das Beduͤrfniß feiner Innern 
Organiſation, feffelte feine ganze Aufmerkfam- 
feit. Indeſſen näherte fi ein Krieg zwiſchen 
Sranfreich und Rußland. Oeſtreich kam Frank⸗ 
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reihe Wuͤnſchen zuvor und erbot fich gu eier 
Allianz. Am 14. Mär; 1812 wurde rin Traf- 
tat abgefchloffen, eine oͤſtreichiſche Armee ver⸗ 
einigte ſich mit der franz. zur Vertheidigung 
der großen Intereſſen des Kontinente, und im 
den Gefechten gegen Nußland floß Ifterr. Blur. 
‚Diejenigen ‘Politiker, die bei den Brundfägen 
ſtehen blieben, zu welchen fi dag Wiener 
Kabinet bisher bekannt hatte, erſtannten Über 
‚eine Allianz, von der fie wußten, daß fie def- 
fen geheimen Wünfchen entgegen war; andere 
nicht weniger aufgeklaͤrte Politiker über, beur⸗ 
thetlten Deftreich nad) feiner damaligen Fage, 
‚fie fanden, daB daffelbe Taum winem Kampfe 
entgangen war, welcher ihm viermal fo hoͤchſt 
nachtheilig gewefen, fie erwaͤgten, den hinfaͤl⸗ 
ligen Zuftand feiner Finanzen, die Vertwir« ⸗ 
zungen in feiner Abminiftration, die Verwick⸗ 
Jungen in feiner innern Organiſation, fie glaub⸗ 
gen, man wolle das Kaunigifche Syſtem wie⸗ 
‚der herſtellen, und ſich dadurch, fo wie durch 
den Frieden von 3756 eines langen Friedens 
verfihern, durch welchen man Zeit erhielte, 
den alten Wohlftand wieder herbei zu führen, 
und dachten endlich, daß Deſtreichs wohl er. 
wogenes Intereſſe die neue Allianz handhaben 
wuͤrde. Als eine Transaktion, welche die Um⸗ 
ſtaͤnde herbeiführten, war der Traktat vom 
14 Mär 1812 ein Kadinetsfehler, wenn man 
denſelben aber unabhaͤngig, von dem ruſſiſchen 
Kriege betrachtet, welcher dazu nur die Ver⸗ 
anlaſſung gab, und deſſen Corollarium war, 
wenn man denſelben als die Grundlage eines 
Syſtems betrachtet, welches einen 40jaͤhrigen 
Frieden ſichern ſollte, ſo ſchien dieſer Allianz⸗ 
traftat, aus großen Anſichten hervorzugehen, 
er war das fiherfte Mittel viele Wunden zu 
vernarben, welche noch immer bluteten. Alle 
diefe Betrachtungen waren zwar auffallend, 


‚allein fie waren aın Ende dennoch grundlos. 


Die Alianz vom Jahr 1812 war kein Reſul⸗ 
tag eines feften Syſtems, fondern nur bag Pro- 


Duft ber damaliger Umſtaͤnde. Sobald das 
Wiener Kabine, von den Unfällen der franz. 
Armee im November und December des vori— 
en Jahrs Nachricht erhielt, machte es den 
83 nun ſei Franfreich von feinem Gluͤcke 
verlaffen, und eiſte ſich zu einem neuen Sy⸗ 
ſtem über zu gehen; dag mit und alliirte Oeſt⸗ 
zeich verwandelte ſich in eine feindliche Macht. 
Das mit der franz: Armee freitende Hiliforps 
bildete nun den Kerm einer Armee, welche 
gegen Frankreich zu. kämpfen beftimmt war. 
(Die dostfegung folgt.) 
Spanien 
Eine aufferordentliche Londner Hofzeitung: 
som 14. Sept. gibt folgende Nachricht von der 
Einnahme von St. Sebaftian. „Depeſchen bes 
Marquis von Wellingtong aus Lefaco vom 2. 
Sept. melden den Fall der Stadt St. Sebaftian, 


die am 31. Auguft mir Sturm. eingenommen 
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wurde. Die Garnifon, mit Ausnahme von 270 
Gefangenen, zog fih ing Schloß zurid, Anz 
Morgen ebendeffelben Tages gieng die fram. 
Armee über die Bıdaffoa und machte einem 
miihenden Anariff gegen die fpanifchen Trup⸗ 
en auf den Anhöben von Sn Marctal, ın der 

bſicht St. Sebaftian zu. entfegen; fie wurde 
aber fomohl bei diesem als bei einem andern 
Angriff auf venfelben Theil der Pofition durch 
die fpanifhen Truppem zurücigemorfen. Auch 
ein zu gleicher Zeit unternommener Angriff ge- 
gen bie brittifchen und portugiefiichen Truppen, 
bie auf dem rechten Fluͤget ftanden, fchlug febl; 
Die franz. Truppen gingen in der Racht über 
die Bidaſſoa zuruͤck. Nahfchrift. Der Te 
legraph hat feitdbem angezeigt, daß das Schloß 
von St. Sebaftian am 9. d. zur Uebergabe 
gezwungen worden iſt. 8.3) 





Bekanntmachung. 
Sn Gemäsheit allerhoͤchſter Entſchlieſſung werden de — im koͤniglichen Landgerichte 
und Rentamte Kelheim befindliche Hegensbursikge ec rg Kae 
im Martte Abbad, s 
unter. den in den fraͤheren Audfchreibungen ſchon befannt gemachten Bedingnißen und Vortheilen neuer⸗ 


dings Öffentlich verfieigert,, und zwar 


Dienftags den ıgten dbiefes Monathe 


1.) Das Schloß zu Peterfeting. 
2.) Das Waſch⸗ und Badhaus. 


8:) Der. Wurjgarten bei obigem’ Haus famt. Kegelftabts 


4) Der Schloß; Stabel, ' 


5) Die Wagen» Remiß nebft Schwein» und Schaafſtall 


6.) Der: Zehent⸗Stadel. 
7) Der Ziegels Stade. amt Brennofen. 
8) Dev Leimader, ı Tagw. 280 Rth. 


Dann Mitewoh den z0tem biefes Monntsi 
3.) Das Hollberg  Holj,. bei.dem Dosfe Lohfadt, einige 100 Bänge von dem Donaufftom eneferm:- 


328 Taywerf: 


— 33 Waldung der Ringberg, jenſeits der Donau an der Abensberger Landſtraße, 535 Tagw. 
3 


Die Waldung Lappersberg, jenfeits 
bacher Tha 


le. 225. Tagw. 


der. Donan: naͤchſt dem Dorfe Gippenau, in dem Feken⸗ 


— Haslach Hol, 3 Stunde von dem Dorfe Thann, zwei Stunden von der Abensberger 


andſtraße 387 Tag. 


Raufslufsige; die fi ihrer Zahlungs » Faͤhigkeit wegen gehörig. ausweifen koͤnnen, werben daher 
eingefäben;. ich an den beftiinmten Tagen jedesinal Morgens um 9 Uhr in.dem Gaſt ⸗ und Bräubaufe 


8 
des Fra 
ſtimmte 
miſſion Auskunft: ertheite: werden: 

Regensburg: den: 4ten Oktober 1813. 


Koller: daſelbſt einzufinden. Mor der Hand wird ihnen, nachdem fie die zum Werkaufe. bes 
jeßre- in Augenfchein genominen haben, Aber die allenfallfigen Anftände bei unterfertigter Kon 


Riniasiche. zum. Verkauf der Regensburgiſchen Domatmen-allergmädtgft 
€ geordnete Spejial- Eommiffion.. ⸗ Be 


Müller, 
& DB. Landesr Disektions» Rah, als Spejial · Commſſaͤin. 


Negensburger Zeitung. 


Ar a! t, . 
ECHTE TE ET TE TEE Ts 


Sonnabend, 


N’ '246. 
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» Kraieges ſſchauphartz. 
Wiener ‚Blätter melden aus Kommotau, 
den 7. Dftob.; Nach einem ſo eben: vom: beim: 
General.der Kavallerie, v. Blaͤcher, aus War⸗ 
tenbusg (Elfter gegenüber). vom 3:.d.’ Monats: 
an ben Kaifer aller Reuſſen eingegangenen vor» 
läufigen Bericht, bet diefer General am obi⸗ 
gen. Tage die. Elbe über. eine : Pontonsbräde; 
bei Elſter paffırr, und den: am Ainfen Ufex- mit: 
20,000. Mann gegen ihn geſtandenen - feindli⸗ 
chen General. Bertrand angegriffen und ger ı 
fchlagen. - Bei Abgang des Kuriers waren: dem 


Zeinde bereits 16 Kanonen, ‚über zo Pulvers ; 


Farren und viele Bagage abgenommen, und 
zwei Kavallerie» Negimenter,. das. eine Wuͤr⸗ 
temberger, das andere weſtphaͤliſche Garde, zu 
Gefangenen gemacht. 

Der von dem kommandirenden General ber 
Suneröferreichifchen Armee, F. 3. M. Baron: 
Hiller, aus dem Hauptquartier Villach abs 
gefendete Kurier, hat nebſt 12, in. ben früher 
zen Gefechten ‚eroberten feindlichen Fahnen, 
auch die Nachricht uͤberbracht, ba bie franzoͤ⸗ 


ſiſche Garnifon in dem Kaſtell zu Laibach ſich 
am 5. Dftob.. mit Kapitulation ergeben habe. 


Die Anzahl des ſich dert vorgefundenen Ger 
ſchuͤtzes und, fonfiger Militär · Vorraͤthe ward 
beim. Abgange des Kuriers ‚noch, nicht aufge⸗ 
nommen. (W. Bl.) , = 


prinzen von Schtveden an Se. Mai: 
ben Kaiferidverigranjofet. Vom agtem’ 
März ıg13: Sare“ So lange Ew. Majeſtat 


nur gegen ‚mich geradeju gehandelt oder han⸗ 


deln laſſen, ſtand es mir nicht zu, Ihnen et⸗ 
was anderes entgegenzuſetzen, als Nuhe und 
Stillſchweigen. Aber jetzt da das Schreiben 
des Herzogs von Baſſano an Hrn. v. Ohſſon 
zwiſchen dem Konige und mir eben jenen Zun⸗⸗ 
der ber DZwietracht ausjuſtreuen ſucht, dei 
Em. Majeſtaͤt den Eingang in Spauien er⸗ 
leichterte, fo wende Id) mich, hach “lnterbres - 
hung aller amtlichen Verhaͤltniſſe, unmittel⸗ 
bar an Sie, um ihnen das biedere und offene 
Benehmen Schwedens; ſelbſt in den ſchwierig⸗ 
fien Zeiten, ine Gedähmiß zu rufen. Auf) 


> bie, Mittheilungen;, wozu Hr. Signeul auf Ew. 


Majeſtaͤt Befehl beauftragt wurde, leß der‘ 
König antworten: „„Schtveden, uͤberzeugt daß 
es nur Ihnen, Sire, ben Verluſt feines Finn⸗ 
landes zuzuſchreiben habe, koͤnne niemals an-ihre 
Fteundſchaft glauben, wenn" Sie ihm nicht zu ’ 
Norwegen: verhälfen, um es für den Nachtheil 
zw entfchäbigen, welchen Ihre Politik ihm zus 
gefuͤgt:.““ In Betref alles deſſen/ mas in dem 
Schreiben des Herzogs von Baffano über die 
: Einnahme Pommernd und das Betragen der 
franzöffchen Kaper vorgebracht wird, ſprechen 


d bie: Thatſachen; und nach Vergleichung ber 


Briefe aus Benedig, vom Ott. nelden Zeitangaben witd ſich beurteilen laſſen, wer 


daß Trieſt am 29. Sept. vom den Oeſterrei ⸗ 
chern wieder beſetzt worden ſei. (A. 3.) 
Schwedenn— 
Der oͤſterr. Beobachter entlehnt aus Berli⸗ 
ner Blättern nachſtehenden „Brief de s Kron⸗ 


* 


ſchwediſche Regierung. 


von ‚beiden Recht hat, Ew. Majeſtaͤt oder die 
Hundert ſchwediſche 
Schiffe waren genommen, und mehr als zwei⸗ 


hundert Matroſen lagen in Banden, als die 
Regierung ſich in der Nothwendigkeit ſah, ei⸗ 


ven Freudeuter u werhäften, ber.unter Fran 
göffcher Flagge dis in unfere Häfen fam, um 
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bat ſich gu verwenden, damit Schweden “die 
alaͤndiſchen Inſeln behielte, antworteten Sie: 


fich unferer Fahrzeuge gu bemaͤchtigen, und um. Menden Sie ſich an ben Kaiſer Alerander, er 


ers Vertrauens auf die Verträge zu fpotten, 
— Herzog von Baſſans ſagt, Em. Pe e 
baben den Krieg mit Rußland nicht angeflif 
ger; und doch, Site, iſt Ew. Majeftät an der 
Spitze von viermalhundertsaufend, Mann über, 
den Miemen gegangen, , Bon, dem. Augenblicke 
an, ald Ew. Majeſtaͤt im das Innere dieſes 
Reiches vordrang,, warber Ausgang.nicht mehr: 
zweifelhaft: Der Kaifer Alexander und. ber 
König. ſahen ſchon feıt dem Monat Augufi das 
Ende des. Feldzuges und. deffen unermeßliche 
Salgen vorher. Nach, allen; militäriichen Be- 
rechnungen schien es ausgemacht, Ew. Majer 
ſtaͤt würde in Gefangenſchaft gerathen. Die⸗ 
ſer Seiahr. find Sie entgangen, Sire, aber 
Ihre Armee, die Bluͤthe Frankreichs, Deuiſch⸗ 
lands und Italiens, iſt dahin. Dort find un⸗ 
beerdigt die Tapfern geblieben, die Frankreich 
bei Fleurus retteteten; jrauoͤſiſche Krieger, die 

Am Ralien ſiggten, die dem brennenden Him ⸗ 
met Aegyptens miberfanden,, und die bei Ma⸗ 
zongo » bei Auſterlitz/ bei Jena, bei Halle, det 
Lüved , bei. Friedland und an ſo vielen andern 
Deren, den Sieg an, Ihre Fahren gefeſſelt 
haben. Möge bei dieſem zerreißenden Gemaͤl⸗ 
de,, Sire, Ihr Gemuͤth ſich exweichen, und iſt 
ed noͤthig, um es vollends zu ruͤhren, fo ge⸗ 
denten Sie des Todes von mehr als einer 
Million Franzoſen, welche auf dem Felde der 
Ehte als Opfer der von Ew. Maj. unternom ⸗ 
menen Kriege gefallen find. Ew. Mai, beruft 
ſich auf Ihre Anſpruͤche auf- die Freundſchaft 
des Königs. Es fei,,mir erlaubt, Sire, Sie 

‚ baran zu erinnern, wie wenig. Wer Em.: 
Maj. auf. dieſe Freundfchoft legte, in Augen⸗ 
blicẽen, mo eine Erwiederung freundfchaftlicher 
Geſinnungen für Schweden ſehr heikfamge- 
weſen wäre. Als der König nach tem Ber 
luſte Zinnlandg an Em. Map fchtieb, und Sie 


iſt groß und edelmüthig; und Im das Maafl 


Ihter Gleichguͤltigkeit vol zumachen, ließen - 
Sie im Augenblide meiner Abreife nach Schwe⸗ 
den in eine amtliche Zetrung (Moniteur vom 
21. Sept, 1810, Nero: 264) einrüsdten: „es fin⸗ 
be: im dieſem Königreich ein Zmwifchenreich flatt, 
waͤhtend deſſen die Engländer ungefiraft da⸗ 
ſeldſt Handel trieben. Der König trennte ſich 
von. der Koalition des Jahres 1792, weil diefe 
Koalition darauf ausgieng, Frankreich zu thei⸗ 
len, und weil er an der Zerſtuͤckellung dieſer 
ſchoͤnen Monarchie keinen: Theil nehmen woll⸗ 
te Zu dieſem Eatſchluſſe/ einem ruͤhmlichen 
Dentmale: ſeiner Politik, bewog ihn ſowohl 
feine Anhaͤnglichteit an das franzoͤſiſche Bolf, 
als das Beduͤrfniß, die Wunden des König, 
reichs ſich vernarben zu-laffen. - Diefes weıfe 
umd sugenbhafte Verfahren, darauf gegründet, 
daß. jede Nation das Recht bar, ſich nach eig- 
nen Geſetzen, nad) eignen Gebraͤuchen und nach 
eignem Willen zu. regieren; dieſes Verfahren 
iſt eben das} welches er ſſch jetzt um Grunde 
ſatz gemacht hat. Ihe Syſtem, Sıre, will den 
Nationen. bie Ausuͤbung der Rechte unterſa⸗ 
gen, die ſie von der Natur empfaugen haben: 
das Recht, miteinander Handel zu treiben, ein⸗ 
ander zu helfen, in gegenſeitigem Verkehr und 
in. Frieden zu. leben. Das Daſeyn Schwe⸗ 
dens iſt jedoch von einer Ausdehnung der Han⸗ 
delsverhaͤltniſſe unabhaͤngig, ohne die es ſich 
ſelbſt nicht genuͤgen kann. Weit entferne, in 
dem Verfahren des Koͤnigs eine Veraͤnderung 


der Grundſaͤtze zu ſehen, wird jeder Aufge⸗ 


klaͤtte und Unpartheliſche darin nur die Fort⸗ 
ſetzung eifier gerechten und ſtandhaften Politik 
finden. Dieſe mußte ſich Fund geben in einer- 
Zeit, wo die Fuͤrſten ſich gegen die Freiheit 
Frankreichs vereinigten; fie wird mir Nach 


druck befolge in einem Zeitpunft, wo die fran⸗ 


— 


zoſiſche Regierung imerfort gegen die Frei⸗ 

heit der Fuͤrſten und der Voͤlker verſchworen 

iſt. (Der Beſchluß folgt.) 
Frankreich. 

Am 7. Oktobet begab ſich die Kaiſerin in 
feierlihem Zuge in die Verſammlung des Ser 
mars, und hielt vom Throne folgende Rede: 
„Senatoren, die Hauptmächte Europeng, durch 
Englands Anmaflungen empoͤrt, hatten ım ver⸗ 
floffenen Jahre ihre Armeen mit den unfrigen 
vereinigt, um den Frieden der Welt imd bie 
MWiederherfielung der Rechte aller Voͤlker zu 
erlangen. Auf den erften Kriegswechfel er- 
machten ingefchläferte keidenſchaften. England 
und Rußland haben Preußen und Defterreich 
in ihre Sache gezogen. Anfere Feinde wollen 
unfere Allurte vernichten, um fie für ihre 
Zreue zu firafen. Sie wollen den Krieg in 
den Schoos unfers ſchoͤnen Vaterlandes wäl- 
gen, um fi für die Triumphe zu raͤchen, wel⸗ 
che unfere ficgreichen Adier mitten in ihre 
Staaten geführt haben. Ich Fenne beffer als 
jemand, was unfere Voͤlter zu befürchten Ha- 
ben würden, wenn fie fich je überwinden die 
Ben. Ehe ich den Thron beſtieg, auf welchen 
mich die Wahl meined.erhabenen Gemahls und 
ber Wille meines Vaters bertefen, hatte ich 
ſchon die größte Meinung von dem Muthe umd 
der Energie dieſes großen Volke. Diefe Meis 
mung wuchs täglich durch alles, was ich um- 
ter meinen Augen vorgehen ſah. Seit 4 Jahr 
gen mit ben innigften Gedanken meined Ge 
mahls vertraut, weiß ich mit welchen Gefuͤh⸗ 
len er auf einem dahin gewelften Throne und 
unter einer Krone ohne Ruhm bemegt wurde. 
Sramgofen! euer Kaiſer, das Vaterland und 
bie Ehre rıffen euch auf.“ Der Sriegsminis 
fer las hierauf einen am den Kaifer gerichte- 
ten. Bericht ab, umd der Graf Regnaud legte 
als Sprecher des Staatsraths, dem Genate 
ein Senats » Eonfultprojeft vor, ‚nachdem er 
deffen Motive auseinander geſetzt hatte. Das 
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Sehatus's Eonfultprojeft Hatwlne Aushebun 


von 288,005 Mann zum Gegenflande, wovon 


120,000 von ben Klaſſen von 1814 und dem 
frühern Jahren in denjenigen Departementeg 
welche jur legten Aushebung von 30,000 Man‘ 
nicht kouturrirt haben, und 160,000 bon der 
Konſcription von 1815. Der Beſchluß wurde 
angenommen und an eine Kommiſſion verwie · 
ſen. (5. 3.) 

Neueſte Nachrichten. 

Aus Sachſen, den 12. Okt. Die Oeſter⸗ 
reicher ſtehen zwar vor Dresden. haben aber 
bis auf den 7. d. nichts unternommen. 
zwiſchen fol das franmzoͤſ. Hauptquartier nach 
Leipzig verlegt worden ſeyn, wozu ſchon lange 
Vorbereitungen getroffen waren. Der König 


von Sachſen hat ſich, dem Vernehmen nach, 


mac) Torgau begeben. — Der Herzog von Ca⸗ 
Riglione ſteht mit feinem Armeekorps in dee 
Gegend von Jena, und nur unverbürgte Ges 
rüchte ſprechen von Gefechten in jener Gr 
‚gend. j 
Batreuth, den 14. DOM. Am ır. Mile 
tags rücdten 20 Mann preußifhe freiwillige 
reitende Jäger unter den Kommando des HEN, 
Grafen von Reichenbach in Hof ein. Am 12, 
wurde dieß Detafchement mit noch einem Dfe 
figier und 12 Mann verflärt. Dei b 
des Korps, Herr Rittmeiſter Graf 30 
liege in Plauen. — In der Gegend von Eger 
müffen beträchtliche Fouragelieferungen für ein 
großes Korps nach Kommothau gemacht wer⸗ 
den. — Am 10. d. find 100 preußifche Equi⸗ 
pagewägen unter ſtarker Bedeckung in Plauen 
angefommen. — Nach glaubwuͤrdigen Nach⸗ 
richten ift das Hauptquattier Gr. Maj. deg 
Kaifers Nlegander, welches einige Tage in Mar ; 
rienberg war, vor einigen Tagen nach Chem⸗ 
nig verlegt worden, mo auch IJ. MM. der 
Kaifer von Oeſterreich und der König von Preis 
gen ermarter worden. - Eineam7 Oft. inPrag 
gebructe Armeenachricht enthält Folgendes: 


— | 


„Nach eben eingegangenen. Briefen aus Toͤp⸗ 
lig if Sr. Maj. dem; Könige vom Preußen, 


welche daſelbſt noch Ihr Hauptquartier haben,, 


geftern die Nachricht zugelommen, daf-der Gen. 
Bluͤcher am 3. d. M. mit feiner Armee bei El⸗ 
fler (eine Stunde oberhalb. Wittenberg beim 
Ausflug der ſchwarzen Eifier) über die Elbe 


gegangen ift, und auf dem Jinfen Elbufer über. 
das franzdf. Korps des Gen Bertrand einen 


Sieg erfochten hat, wohet 2000 Gefangene und 
20 Kanonen in feine Hände fielen“ — Die 


am 7. in Baireuth gehörte Kauonade fcheint, 
von einem abermaligen Gefecht bei Altenburg, 


herzuruͤhren. Man erjählt davon Folgendes: 
Gen. Thielemann hatte fich einige Tage nad) 
dem am 28. Sept. in Vereinigung mit dem Fürs 


flen Platow bei Altenburg gelieferten Treffen, 
während legterer mit ungefähr gooo Mann in 


die Gegend von Naumburg vorgerücdt war, 
nach Zwickau zuruͤckgezogen, nur eigen halben 
Tag daſelbſt aufgehalten, und danngegen Schnee» 
berg begeben. Indeſſen hatten die Branzofen 
Altenburg wieder befegt, und ein aus Thilrin- 
gen gefommenes franzöf. Korps von ungefähr 


14,000 Dann war bid Werda, 2 Meilen von, 
Zwickau, gerücdt. Am 6ten fuchte ſich dieſes 
Korps mit den in und bei Altenburg geſtande ⸗ 


nen. Fronzofen zw einem Angriff zu, vereinigen. 
Zu gleicher Zeit brach Thielemann mwieber vor, 
ihm folgte der größte Theil der indeffen zwi⸗ 
Shen Echneeberg und Zwickau fi gefam- 
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melten Macht der Allürten, Beide Theile, 
arſchirteu am 6. parallel gegen Altenburg 
elhes am 7. Morgens von den Alluirten ges 
rg Thielemann ſtehet num bei’ 
eiz. ar. 3 i 
n Miscelen. 


Am 20. Sept. reiste ber Eaiferl ruffifche 
Oberſt und Adjutant des Gencrals Moreau, 
* Paul v. Svinin, ehemaliger 1 Gefandte: 
haftsiefretär. bei den amerifan. Sreufaaren,. 
von Toͤplitz kommend, durch Berlin nach Eug⸗ 
land; er iſt der Ueberbringer eines einenhäus 
digen Schreibens des Kaiſers von Rußiand 
an Madame Moreau in London, worin bie. 
Witiwe des berühmten Mannes (eine Ereolin 
von 31 Jahren) eingeladen wird, nebſt' ihrer 
giährigen einzigen Tochter, ihren Aufenthalt‘ 
in Petersburg aufzufchlagen. Herr v. Spinin, - 
Beupe der legten Augenblide des Generals, 
ann feıne Standhaftigkeit, Ruhe, Geduld und 
Neligion nicht genug ruͤhmen. Er iff int Bes’ 
fige einer Locke des Generals und feines Tas 
ſchenbuchs, morin unter andern 4 ſehr fchäne 
per euch, im liegen; 1) Profpeft feines 
andgutes ın Amerika, 2) Portrait der Miß 
Paterfon, erften Gemahlin des Königs von 
MWefiphalen, 3) Taufpandlung der Wiedertdus. 
fer ın Amerika, 4) Verfammlung der dortigen 
Inſpirirten. 

Die ſchleſiſche Zeitung meldet aus Bres⸗ 
lau vom 27. Sept., daß in der Macht vom 25. 
zum 26. Sept. der entfeelte Körper des Gene 
ral Moreau, begleitet von dem Adj. Oberſten 
Rapatelle, dafeldft durchgebracht wurde, -- 

Ernennungen. 

Se. koͤnigl. Maj. von Baiern haben am 3. 
Oktob. die durch den Tod bes Kreis-Schuls 
raths Schuhbauer erledigte Schulraths⸗Stelle 


. des Megenfreifeg, dem bermaligen Kreisſchul⸗ 


rathe des Unter» Donaufreifes, Lorenz; Kappe. 
ler, übertragen. 





Balls» Anzeige 


Da mit. hoher Genehmigung einer koͤnigl Polizeidireiion ein auf dem großen Saal des nenen 
Geſellſchafte hauſes zu gebender feſtlicher Ball auf das hohe Namensfeft Sr. Majeftät des Könige iſt 
bewilligt worden, wozu aber Mebenumftände eingetreten, die es dazumalen nicht erlaubten; fo wird 
dieſer Ball denen jegigen Berhäftniffen gemäß auf Sonntag als den 24. Dftober verlegts5 zu deſſen 
Eröffnung ſchon bereits eine Eubfrriprion und Abſetzung eimer gewiſſen Anzahl Billets gemacht wure 
de, weiche, wenn die Fortiebung der: bereits angefangenen entipricht, don Seiten ber Direftion des 
Balls nichts wird gefpart werden (und zwar ohne Erhöhung des Preifes eines fonftigen ordinaiten 
Balls), ſolchen fo glänzend als möglich zu geben, 





Theater-Anzeige. 
Sonutag:den ı7. Ottob. Hanns Dollinger. 
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„ Kriessfhbaupytal ; 
Aus Flume wird unter dem 5. d. M. ge 
Schrieben, daß nach dafelbfl eingelaufenen Nach⸗ 
sichten General, Graf Nugent am 4; nach Op⸗ 
&ina gekommen, und unmittelbar darauf nach 
Zibein vorgeruͤckt ſei, von wo fich ber gegen 
8000 Mann ſtarke Feind gegen Monfalcone 
zurddjog. Diefelben Nachrichten melden, daß 


General Chivich umd Major Gavenda zu glei 


er Zeit Wippach heſetzt hätten. (O. B.) 

Laut Privatnachrichten bat die inneroͤſter⸗ 
reichiſche Armee Drieſt und: Goͤrz und auf der 
‚andern Seite das wichtige Tarvts, Malborg⸗ 
hotto und Saifnitz beſetzt, ſo daß die Fella die 
Vorpoſten der beiden einander gegenuͤber ſte⸗ 
henden Parteien ſcheidet. Eine große Menge 
Neberlaͤufer aller Nationen- follew bei den dflere. 
Borpoften anfommen. — F. M. 2 Fenner iſt 
‚bis Bruneden in Tyrol vorgeruͤckt. (W. B.) 
Am 5. Okt. fand; die erſte leichte Diviſion 
‚ber großen verbuͤndetenn Mumee von Boͤhmen 


bei Zwickau; bie zweite leichte Diviſion bei 
ſagt: „Einige kriegeriſche Ereigniſſe, worüber 


Stolpen. Die erſte Armer⸗Abtheilung zwiſchen 
Karwitz und Striſowitz; die zweite Armer⸗Ab⸗ 
theilung bei Marienberg; die dritte Armee ⸗Ab⸗ 
theilung bei Tſchoppa; bie vierte Armee⸗Ah⸗ 
thejlung bei Chemnitz. Die unter den Befeh⸗ 
ken des Generals en Chef, Barclay de Dollh, 
ſtehenden ruffifch - und preuffifchen Armeeforps 
des Generals der Kavalletie, Grafen Wittgen⸗ 
ftein und von Kleift, bei Zwickau. Das Haupt- 
quartier des Feldmar ſchalls Fürften v. Schwar⸗ 
jenberg, war zu Marienberg. Die Armee des 
Generals v. Beriningfen, nebfl der erften Ar⸗ 
mee⸗Abtheilung unter dem Feldzeugmeiſter Gra⸗ 


fen Hieronymus Colloredo bat bie Siellungen 


bejogen, welche bie alkirte Armee früher bei 


Toͤplitz inne hatte. (D.B) : : 
Kommotau, den 5. Dft. Die: gefarsmte 
Hauptarmee unter dew Befehlen Er. Durchk, 
bes 5: M. Fuͤrſten von Schwarjenberg iſt nun. 
mehr in Sachſen eingeruͤctt. Das Hauptquar⸗ 
sier des Feldmarſchals wurde heute. von Mar 
zienberg nach Chemnig verlegt. Die ganıe 
Armee it im Vorruͤcken begriffen, und operirt 
in volltommenſter Uebereinſtimmung mit den 
vereinigten Armeen Gr. koͤn. Hoh. des Kron⸗ 
prinzen von Schweden und des Generald von 


Bluͤcher. Das Hauptquartier Sr: Excel, des 


Generals ber Kavallerie Grafen von Wittgen⸗ 
fein. war heute, bereits im Altenburg Morgen 
fol dad Hauptquartier Sr, Durchl. dee 5.M. 


‚Birften von Schwargenberg weiter. vorwärts 


aufbrechen Die wichtigften Nefulssterfo gro⸗ 
fer, veseinigter Operationen fish binnen Kur⸗ 
zem zw erwarten. (DB): «u 

Die Innsbrucker Zeitung: vont r3. Oftoß. 


wir aber noch feine offizielle Berichte mitthei⸗ 
ben: können, welche in voriger Woche im. Pu⸗ 


‚fterthale zwiſchen den Sfterreichifchen und frau⸗ 


zoͤſiſchen Truppen vor fielen, find Urfache, ba 
wir am verfloffenen Sonntage weder Zeitun⸗ 
gen noch Briefe aus Jialien erhalten haben. 


Nach VPrivatnachrichten war gu Ende: vergan⸗ 
gener Woche das Hauptquartier des kaiſerl. 


oͤſterreichiſchen Feldmarſchall⸗ —“ von 
Fenner in Brixen.“ 

Der weſtphaͤl. Moniteur macht unter ven 
Darum som 9 Oft. nachſtehenden Artilel he 


18. Oktober 1813, 


* 


Fanht:; Mehrere näch ms‘ nach in der Nacht 


vom 27. auf ben 28. Sept. angekommene Der 


richte ſtimmten darin Überein, daß ein feindlis 


ches vom. xuſſiſchen Geyeral Cierniſcheff. kom⸗ 
mandirtes, groͤßtentheils aus Koſacken beſte⸗ 


hendes Streifkorps, mit forcirten Maͤrſchen 
auf Kaſſel auruͤcke und nur noch einige Stun ⸗ 
Ben dabon entfernt ſel. Das Land war rings⸗ 
um in dichtem Nebel gehüllt, der jegliche Ein« 
ziehung von Kundſchaft verhinderte, und ben 
Hanjen Morgen Über anhielt, Das Leipziger 
Thor und die Fuldabruͤcke wurden versammelt 
und mit verftärften Poſten verfehen, - Um halb 
8 Uhr begann das Kleingervehrfeuer am Leip⸗ 
iger Thor, wo ber Feind erſchien, und von 
wo aus er indie Unterneuſtadt eindrang. Er 
nige 30 Huſaren vom; Regiment Hieronymus 
Mapdkeon, mit Flinten und Buͤchſen bewaffnet, 
thaten Infanteriedienſt und bewachten die Ful⸗ 
dabruͤcke. Dieſer kleine Poſten unterhielt ein 
ſo wohl unterhaltenes Feuer, daß der Feind, 
obgleich er Geſchuͤtz hatte, nicht weiter vor⸗ 
dringen konnte. Se. Maj. der König: hatten 
ſich auf den alten Schloßplatz begeben, woſelbſt 
Hoͤchſtihre Miniſter und vornehmſten Civil⸗ 
und Militaͤr⸗ Hofbeamten, Generale und Ge 
neral⸗Staabsoffiziere ſich um Ihre Perſon ver⸗ 
ſammelten. Die Garde dil-Rorpg, die Grena⸗ 
„biete und Huſaren von der Garde flanden bier 
Spebf- der, Areillerie und mehren Abtheilingen 
"Bon Chevauxlegers und Jaͤgern unter den 
Waffen. Uni 9 Uhr giengen Se. Maj., nach⸗ 
»dem fie im alten Schloß mehreremale Kriegs⸗ 
"zath gehalten, mit; Ihrer Esforte zum Frank⸗ 
furter Thore hinaus, und marſchirten auf die 
Flanke des Feindes nach der ohnweit der Stadt 
vbelegenen neuem Muͤhle, woſelbſt die Fulda 
durchwatet werben‘ kann. Det Diviſionsgene⸗ 
neal Allie dlieb mit det Vertheidigung ber Stadt 
beauftragt. Nachdem alle Anſtrengungen des 
Weindes in der Gegend des Leipziger: Thores 
an dem Muthe und der Behartlichkeit der klei⸗ 


- 
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‚nen Unjahl von Tapfern zeſcheitert war, bie 


man ihm bort entgegenjufegen vermocht hatte, 
gog er ſich auf den Forft zurid und verſchwand 
bald. darauf in den Wäldern, welche dieſe ſchoö⸗ 
ne Ebene befränzen. Das Bataillon der Jaͤ⸗ 
gergarde, welches auf dem Wege unter dem 
Geſchuͤtz des Feindes aufgeſtellt war, desglei⸗ 
chen die Abtheilungen von Hieronymus Napo⸗ 

leon Huſaren hatten einige Mannſchaft verlo⸗ 

ren. Ein Paar der Bruͤcke gegenuͤber ſtehen⸗ 
de Haͤuſer der Unterneuſtadt wurden von den 
Kanonenkugeln des Feindes leicht befchäbigt, 
deren eine auf dem Staͤndeplatz nieder fiel und 
einen Gaͤrtner toͤdtete. Der uͤbrige Theil des 
Tages fo wie die Nacht" bergiengen vollkom⸗ 
nen ruhig. Abends erblickte man bie feindli⸗ 
chen Wachtfeuer Hinter dem Dorfe Waldau; 
doc; erlöfchen fie unvermerkt/ und man dachte 
das Streifforps im weiter Ferne, Mehrere 
Einwohner der Vorſtaͤdte und des flachen Fans 

des Famen jetzt in die Stadt, und fehllderren 

niit ‘traurigen Farben die üble Behandlung, 

weiche ihnen von den Koſacken widerfahren 

War, Mehrere Perfonen wären bis aufs Hem- 
de ausgezogen worden: Sogar dag Eigenthum 
(der Kranken im Hofpitäl der Eharitee war nicht 
verſchont geblieben, In der Unterneuftabt hatte 
"der Feind das Kaflell geöffnet, Iind die Gefau⸗ 
genen / nachdem er: fie. beraubt, in Freibeit ge⸗ 
ſetzt. N Ginigei Koſacken waren in ber Gegend 
von Wölfsanger uͤber die Fuͤlda gefoitmen, 
und üÜberfielen.das Schuͤtzenhaus, woſelbſt fie 
fogar die unbedeutendften Kleidungs · und Haus⸗ 


rathſtuͤcke des Hausverwalterd wegnahmen. 


Den. 29. war alles ruhig. Die Koſacken wa⸗ 
ven verſchwunden. Um 10 Uhr Morgens ſah 
man ein kleines von dem Gen Zandt kom̃⸗ 
mandirtes Truppenkorps, aus Kavallerie, ne 
-fanterie und Artillerie deſtehend, einruͤcken. 
Dieſe Truppen bivouaginrten auf dem Staͤn⸗ 
deplage: Den 30. Nachmittags erfhienen die 


KRoſacken am Forſte und machıen Anfialten, die 


Btadt--aufs neue mit Geſchuͤtz anzugre ifen; 
Auf der Stelle wurden alle Anſtalten getrof⸗ 


en. Man ſtellte Teuppen an. verſchiedenen 


punkten auf, der Feind begann eine. Kanona⸗ 
ye, die keinen Schaden antichtete, aber: vom 
vom Gefchüge der ‚Stadt: lebhaft: erwiedert 
vurde: Nach 2 Stunden ward jedoch wegen 
Infunft eines Palamentaͤrs von beiden Seiten 
as Feuer eingeftelt, Jetzt aber vegannen die 
eftigſten Anftritte jeglicher Unordnung von 
Zeiten eines trunkenen, ſinnlos wuͤthenden 
hoͤbels. Einige verwieſene Studenten, entwi⸗ 
bene Gefangene, herbeigelaufene Elende, meiſt 
lle ‚der Stadt fremd, hartem ſich ihnen zuge⸗ 
ellt. Dieſes Geſindel entwaffnete die Solda ⸗ 
en. Einige Koſacken, welche in die Stadt 
ingedrungen waren, wurden mit Jubeltuf und 
m Triumphe empfangen. Die Huſaren mitt 
ven beleidigt, mißhandelt; man wallte den Ger 
veral in Stücen hauen. "Der Obergeneral 
ah fih nunmehr genschigt, eine Kapitulation 
u unterzeichnen, die. von: feinen Seite publi⸗ 
rt wurde, worin aber feſtgefetzt war, daf 
ne meſtphaͤl. Truppen: nic Waffen und Gepaͤck 
rei abziehen Fönnten, und ben noch in der 
Stadt befindlichen Civil⸗ und Militärangefiel- 
en, die kene geborne Weftphalen wären, Paͤſ⸗ 
e ertheilt werden follten. Koſache irabthe ſiun⸗ 
jen zogen noch denſelben Abend unter dem 
Oberſten Daͤrnberg und einigen andern Offi ⸗ 
ieren in die Stadt und wurden von dem Poͤ⸗ 
zel mit Freudenruf empfangen. Dieſe Deta⸗ 
chements waren blos um Lebensmittel fuͤr ihr 
Bivouaf- zu verlangen abſchickt worden, als fie 


iber in die Privathaͤuſer kamen, entwickelten 


üg-bald ihren Freibeuterkarakter. Einige auf 
dem Koͤnigsplatze verſammelte Banditen itrie⸗ 
ben ihren wandaliſchen Unfug fo weit, daß 
felbft ein. ruſſ. Offizier die "Unternehmungen 
dieſer Wirhenden hindern zu muͤſſen glaubte, 
Als die Nacht heran Fam, warb bie-Rationalr 
garde unter bie Waſſen geſtellt und beſetzte eis 
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ige Poſten. Dennoch Ponnterfie. wicht verhin« 
derur:daß die Kaſernen vom Gefindel: gepläite 
bert wurden, Tags darauf, den 1. Dit. um 
30 Uhr: Morgend zog der Gen. Cjernitſcheff, 
von mehreren Offtzieren begleitet, am der Spi⸗ 
tze einiger 100 Kofaden. und Dragoner Hier 
ein; und flieg im Berlepſchen Haufe der Bels 
levuͤenraße, ab. Er ernannte den. Oberſtliem 
tenaut Raſchanowuſch ſogleich zum. Platzkom⸗ 
mandauten von Kaſſel und man firng an, meh⸗ 
rere Gegenſtaͤnde zaus dem Arſenal wegzuſchaf⸗ 
fen. Abends erſchien eine Proklamation des 
General Eerwitfebeft, worin: er das Koͤnigreich 
Weſiphalen fuͤr aufgeloͤßt erklaͤrte und die Ein: 
wohner aufforderte, unter: die Fahnen der fon 
liſirten Maͤchte · zu treten. - Ein anderer vor 
Hru; v. Raſchanowitſch erlaſſener Aufruf, for⸗ 
derte die Einwohner von Kaſſel ebenfalls dufy 
in das Sreitorpe, das für England geworben 
wird, zu treten und fich deshalb bei dem Ober⸗ 
flen ». Dörnberg zu melden. Den 2. und 3» 
Dit. ward; alled, was an Kaſſen, Magazınem; 
Eivil »- und · Militaͤrdepos vorgefunden wer« 
ben konnte, weggeſchafft. Mehrere vorgefun« 
bene Sachen blieben in den Händen der Kos 
faden, welche fie zu dem, niedrigften Preiſe 
verkauften. Es iſt leicht einzuſehen, daß bei 
Dielen; Oberation der Unterſchied zwiſchen fa - 
ſentlichem amd Privateigenthum minder ſcharf 
beobachtet wurde. Die Wagen und Pferde 
ber Privatperfonen wurden in Requifitiow ge⸗ 
ſetzt und weggenommen. Sonntags Morgeus 
den 3. Okt. wurden der Praͤfekt, der Maıre; 
der Poſtdirektor und mehrese andere Perfonen 
in das Lager der Kofaden geführt, um als 
Geißeln mitgenommen zu werden, Der Dim 
nizipalrathr welcher ſich jegt ohne Maire bes 
fand; verfammelte ſich alſodald ımd bildete 
durch Adjunktion mehrerer beguterken Perfos 
nen vnd Siaatsbeamien, eine Konimiffion zur 
Verwaltung der Stadt. 
Zu gleicher Zeit wurde die ganze Natio⸗ 


nalgarde umter die. Waffen geſtellt. Nachdem 
alle dieſe Maaßregeln von dem ruf. General 
genehmigt werden waren, zog cr um a Uhr 
mit allen feinen Truppen ab, und richtete fich 
anf Minden. Abends waten nur noch din. 
weine Kofaden zu ſehen. Die Nationalgarbe 
verftägkee hierauf alle Poſten, und ſchickte 
ſtarke Patrouillen in alle Straßen. Sie machte 
mehrere, bei den Ereigniſſen am 30. auf freier 
Fuß gefegte Gefangene wieder ausfindig und 
‚verhaftete fie. ‚Mehrere Landleute, melde ſich 
in der ‚Stadt befanden, "wurden von den Pas 
trouillen in- ihre. Heimath zuruͤckgeſchickt die 

MWiderfpenftigen aber verhaftet. Auf die er⸗ 
baltene Nachricht von einer aufsührerifcheit 
Berfammiung außer der Städt; begab ſich die 
zgeitende Nationalgarde dahin, und trieb fie 
wid einander. Die Nacht war. vollkommen 
zubig. Den 4, 5. und & Oft. ward die Ruhe 
fortdauernd von. ber Marionalgarde aufrecht 
erhalten. Geftern-, den! 7. um = Uhr Nach⸗ 
mittags, ruͤckten 2 Schwadronen vom Hiero⸗ 
nymus Napoleon Huſaten, mehrere Schwa⸗ 
dronen franz. Ehrendarden, Langers, Drago⸗ 
ner. und Jaͤger hier ein Die Garde du Korps 
Er. Maj. famen benfelben Tag um halb 3 
Uhr an. Abends war Schaufpiel. Heute um 
za Uhe rückten mehrere Infanteriekolonnen 
bier. eim: Der Gen, Allix ſeibſt Fam mit Trup⸗ 
pen an und ließ alfobald eine Proklamation 
in welcher, er. für: Sicherheit zu ſorgen vers 
foricht und zur Ruhe und Ordnung ermahnt, 


publiziren. 
Deutfdüleond. 

Münden, den 15. Oft. Geſtern ots 
gend um. 7 Uhr reisten Ge. königl. Hob. der 
Herzog Karl wieder von hier mach Landshut 
eb, um daſelbſt zu ihrer Brigade: zu ſtoßen. 
¶M. 3.) 

Frankfurt, den 13. Dit. Geſtern find 
Über 5000 Mann franz Truppen, theils In⸗ 
unterie, theils Kaballerie, thells Artillerie 
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mit vielen Lanouuen bier angekommen und 
haben heute Mot geus nebſt unſerer bisheris 


gen franz Garniſon ihren Marſch zur Arniee 
fortgeſetzt. — Geſtern find hier eingetroffen 


die Generale Baiard und Murat; ber’ Eska⸗ 
dronschef der — * der taiſerl. ra 


4 wedem- 
2* —* des Kronprinen vom 
Schweden an den Kaiſer Napoleon. 

36 kenne die Geneigtheit des Käalferd Ale 
xander und des Kabinets von St. James zum 
Srieden. Die Drangfale des ſeſten Bandes von 
Europa:fordern ihn laut; Er Maj. ſollte ihn 
nicht zjut uͤckweiſen· Im Beſttz der ſchoͤnſten 
Monarchie auf Erden, Giro, werden Sie im⸗ 
mer deren Gränzen erweitern wollen, um ei 
nem minder mächtigen An, als der Ihrige 
if, das Erbtheil endlofer Kriege zu hinterlap 
fen? Wird Em: Majeftät: nicht dahin trachten, 
die Wunden einer Rebolution- zu heilen, wos 
von: file Frankreich unichts Übrig bleibt, ald das 
Undenten feines Priegerifchen Ruhms und wit 
liches Unglüc tm-Zunern? Sire, die Lehre 
der Gefchichte. verwerfen: den. Gebanfen einer 
Univerfalmonardjie; der Trieb der Unabhaͤn⸗ 
gigkeit kann gebämpft werden, aber er erſtickt 
nicht im Herzen der Völker.‘ Möge Em. Mai 
albe biefe Ruͤckſichten erwägen, ımd endlich eim⸗ 
mal-in der That auf den allgemeinen (Friebe 
denten, deſſen entweihter Name fü viel Blut⸗ 
vergießen verurfacht hat. Jch bin in dem ſchoͤ⸗ 


nen Frankreich geboren, - welches Sie beherr⸗ 


fhen, Sire, fein: Ruhm und feine Wohlfahrt 
Können mir niemals gleichgiältig Werden. Aber) 
wiewol ich nicht aufhäre, file das Gluͤck die 
ſes Landes Wuͤnfche zu hegen, fo: werde ich 
dennoch mit allen Kräften meiner Seele für 
wohl die Mechte des Volkes, das mich beru⸗ 
fen hat, als dıe Ehre des Fuͤrſten vertheidt« 
gen, der mich feinen Sohn zu nennen gewuͤr⸗ 
bigt hat, In diefem Kampfe zwiſchen ber Greb- 


— 


Heit der Welt und der Unterdrüdung werde 
ich zu den Schweden fagen: „Ich fechte für 
euch und mit euch, und die Wuͤnſche der freien 
Nationen werden unfere Anftrengungen beglei- 
ten.““ Sn ber Politit, Sire, gibt es weder 
Freundſchaft noch Haß; ‘es gibt nur Pflichten 
zu erfüllen gegen die Völker, welche zu regie- 
rer die Vorfehung ung beruft. Ihre Geſetze 
und Gerechtſame find ihnen theure Guͤter, und 
wenn man gendthigt iſt, um fie zu behaupten, 
alten Verhältniffen und der Anhänglichfeit an 
Familienbande zu entfagen, fo darf ein Fürft, 
der feinen Beruf erfüllen will, niemals zivei- 
felhaft ſeyn, melden Eutſchluß er zu fallen 
bat. Der Herzog von. Baffano erklärt, Em. 
Maj. mwerbe das Auffehen eines Bruchs vers 


meiden. Aber, Sire, hat nicht Em. Maj. ſelbſt 
unfere Handelgverhältniffe ıimterbrochen, indem 


Ste die Wegnahme der fhmwedifhen Schiffe 
mitten im Frieden befahlen? War es nicht bie 
Härte Ihrer Befehle, welche ung feit drei Jah. 
zen jede Art von Verkehr mit bem feften Lande 
unterfagt hat, und feit diefem Zeitpunfte mehr 
als fünfzig ſchwediſche Schiffe in Noſtock, Wig- 
mar und andere Häfen der Oſtſee zurüchals 
ten läßt? Der Herzog von Bafjano fuͤgt hin⸗ 
zu: „Ew. Maj. werde ihr Syſtem nicht dn. 
dern, und hege die größte Abneigung gegen 
einen Krieg, den fie als einen bürgerlichen 
Krieg würde betrachten müffen.‘” Die deutet 
an, daß Ew. Maj. Schwediſch Pommern be, 
“alten wi, und daß fie der Hoffnung nicht, 
entfagt, über Schweden zu gebiefen, und fol« 
hergeftalt, ohne das mindefle dabei zu wagen, 
den fchwedifchen Namen und Karafter zu er- 
niebrigen. Durch den Ausdruck birgerlicher 
Krieg bezeichnete Ew. Maj. ohne Zweifel den 
Krieg zwiſchen Bundesgenoſſen; allein man 
kennt das Schickſal, welches Sie den Ihrigen 
bereiten. Wenn Er. Maj. ſich des Mißver, 
gnügend erinnern will, das Ste fund gaben, 
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ald Ste ben von mir im April 1909 biefer ka⸗ 
pfern Natton zugeftandenen Waffenftillffand er⸗ 
fuhren, fo werden Sie darin die Nothwen⸗ 
bigfeit‘erfennen, in welcher dieſes Land ſich 
befand, alles zu thun, was es big jegt gethan 
bat, um feine Unabhängigkeit zu erhälten, und - 
ſich vor den Gefahren zu hilten, worin Ihre 
Politik, Sire, es verftricht Haben wuͤrde, wenn 
es diefe weniger gut gefannt hätte. Waͤh⸗ 
rend der feit vier Monaten ſich brängenden 
Begebenheiten hat bie Entwafinung ber ſchwe⸗ 
difhen Truppen in Pommern, und deren Ab» 
fendung nach Franfreih als Kriegsgefangene, 
den Generalen Em. Maj. zur Laft gelegt wer⸗ 
ben koͤnnen. Allein es dürfte micht fo leicht 
ein Vorwand zu finden feyn, um die Tharfas 
he zu widerlegen, daß Em. Maj. niemals die 
Ausfprüche bes Konſeils der Prifen bat bes 
ftätigen wollen, und daß Sie befondere Aus- 
nahmen zum Nachrheile Schwedens gemacht 
haben, wiewol jener Gerichtshof zu unfern \ 
Gunſten ‚entfchieden hatte. Uebrigens, Gire, 
wird Fein Menfh in Europa burd die Ber 
ſchuldigung ber Generale Ew. Maj. ſich irre 
leiten laſſen. Das Schreiben des Miniſters 
der auswärtigen Angelegenheiten und die Ant⸗ 
wort des Hrn. Cabre vom ‘4. Jan 1812 wer⸗ 
den Ihnen beweifen, Big’ Se Maj. Hhrems 
Verlangen juvorgefommen war, indem fie alle 
Mannfhaft der genommenen Kaper In Frei⸗ 
beit fegen ließ. Schon damals har die Regier 
sung ıhre Ruͤckſichten fo weit getrieben, daß 
fie ſogar Portugiefen, Algierer und Neger "fr 
ridfandte, welche auf denfelben Kapern 7 
fangen genommen waren, und fi für Unter» 
thanen Ew. Maj. ausgaben. Nichts hätte alfo 
im Wege fliehen follen, daß Ew. Maj. die Fus 


ruͤckſendung der ſchwediſchen Dffistere und Sol. 


baten befohlen hätte, und dennoch ſchmachten 
fie noch in Banden. Was bie in dem Schrei 
ben des Herzogs v. Baffano enthaltenen Dros 
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yungen, und die 40,000 Mann betrifft, welche 
Ew. Majefl. dem König von Dänemark geben 
win, fo glaube ich nicht in das Nähere über 
diefe Gegenftände eingehen zu miffen, um ſo 
mehr, da ich zmeifle, daß der König von Di. 
nemarf diefe Hilfsleiftung wird benugen koͤn⸗ 
mer. Wenn von meinem perfönlichen Ehrgeize 
die Rede ift, fo geftehe ich, der meinige iſt fehr 
groß; ich babe den Ehrgeij, der Sache ber 
Menſchheit zu dienen, und die Unabhängigkeit 
der fcandinanifchen Halbinfel zu verfihern. Um 
dies zu betwirfen, baue ich auf die Gerechtig- 
feit der Sache, welche zu vertheidigen der Koͤ⸗ 
nig mir befohlen hat, auf die Ausdauer ber 
Nation, und auf die Bieberfeit ihrer Bundes 


genoffen. Wie au Ihr Entſchluß ausfallen 


— 


moͤge, Sire, fuͤr den Frieden oder fuͤr den 
Krieg, ſo werde ich nichtsdeſtoweniger fuͤr Ew. 
Maj. die Geſinnungen eines ehemaligen Waf. 
fenbruders beibehalten. Stochholm, deu 23. 
März 1813. Karl Johann.” 





An die Demoifellen Kobler. 


Seraphinen glei ſchweben Sie, Verehrte! 
In tief von ung gefühlt — erhabnem Werthe 
Bor unfern Wonne trunknen Blicken. 
bre Kunft, Ihre holde Engels Miene 
füllen unfre Herzen, unfre Sinne 
Mit nie empfundenem Entzüden. 
Sıets werden wir mit inn’ger Freude, 
(Sınd Sie entfernt, mit herbem Beide) 
Uns denten die beglüdten Stunden, 
Die leider uns zu fchnell verſchwunden, 
und rufen: Beſte! Danf bafür! 
und wünfgen, wären Sie nod hier, * 
r. 





Bekanntmachung. 
Der durch eingetretene Zeitverhältniße ſuſpendirte auf den 20. Auguſt d. J. ausgeſchrieben ger 
wefene Verkauf nachſtehender im koͤnigl. Landgerihte und Rentamts Deggendorf gelegenen Regenbs 


butgiſchen Realitäten wird nunmehr 
in der 


Stadt Deggendorf 


unter ben im der frühern Ausſchreibung fhon befannt gemachten Bedingniſſen und Vortheilen 
Mittwoch den 3. des künftigen Monats November 


Borgenominen, und ‚mar 


2) des herefchaftlien Probftepdiener Haus zu Ottwaring, 92 Schuh fang und 35 S b 
2) des Getraidkaſtens daſelbſt, 41’ lang, 39° breit, 35 Squh beeit, 


3) des ſich dabey befindlichen Waſch ⸗ und 
4) des Örasgartens, pr. $ Tagwerf, 


ackhaus, 30° lang, 16 breit, 


) der herrfchaftlichen Wiefe zu Stetten, 2 Tagwerf, 
6) der Waldung Parfl, 2 Siunden vom Deggendorf, 2615 Tagw. 


und endlich 


7) der Waldung Winterleiten, 3_ &tunden von Deggendorf, und der Fandfiraße nach Regen, pr. 


178 Tag, 239 Ruthen 15 Schuh 


Kaufstuftige, die ſich ihrer Zahlungs + Fähigkeit wegen gehörig aufweiien können, werden daher 
eingeladen, fi) an dem beftimmten Tage Morgens um 9 Uhr, wo die Werfteigerung beginnt, in Des⸗ 
endorf einzufinden, wobei noch beionders bemerkt wird, daß die Waldung Parſt verindg allerhoͤchſter 
ewilligung in Parthieen abgetheilt, an neue Anfiedler, welche ſich Über ihr moralisch gutes Berragen, 
und das zum Kauf des Grundes, und dem mandatmäfigen Hausbau erforderliche Vermögen, dann die 
"zur Anſchaffung der Fahrniß nörhigen Mittel gehörig legitimiren können, unser befondern im Verſtei⸗ 
gerungeprototole enthaltenen Bedingnißen verkauft werden dürfe. 
. Bor der Hand wird den Kaufsluftigen,, nachdem fie die zum Verkauf berftimmten Objekte in 
Augenihei-genommen haben, über die allenfallſigen Anftände bei dein koͤnigl. Reutaͤmte in Deggendorf, 
oder bei diesfeitiger Kommiſſion Auskunft ertheilt werden. 


Regensburg den soten Oktober 1813. 


J 


znian Verkauf der Regensburgiſchen Domainenallergnäng am 
— —— geordnete SpezialCommiſſion. * 


Müller, 


k. ©. Landes Direktions ⸗Rath als Speſial · Commiſſaͤt. 


Regensburger Zeitung. 
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Dienftag 





29, Oktober 1813; 





Kriegsſchauplad. 

Daß izte Buͤlletin des’ Kronprinzen von 
Schweden vom 4. Okt. meldet, daß der Kron⸗ 
ring fein Hauptquartier nach Deffau verlegt 
yabe. Bei dem am 29. Sept. gemachten Ber 
uch, die Werfe an der Brüde von Koßlau 
vegjunchmen, bat der Feind wenigſtens 1500 
Mann verloren. Man hat hier (in Deſſau) 
r bis 800 Mann beerdigt. Und dieſen Verluſt 
zat Gcneral Sandels dem Feinde mit 3 Ba- 
aillons beigebradht. General Bluͤcher hat den 
Weg von Haugen wach Eifter, obſchon er Bruͤ⸗ 
kengeraͤth mit ſich führte, eben ſo geſchwind 
ıls ein Reiſender zuruͤckgelegt. Er ſetzte über 
sie Elbe, griff am-3. Dit. das 4te feindliche 
Urmeekorps unter Kommando des Generals 
Bertrand bei Wartenburg an, ſchlug es mit 
yroßem Verlufte an Tobten in die Flucht, er- 
türmte die feindlichen Berfchanzungen, erbeu⸗ 


ete 16 Kanonen, 70 befpannte Munitionswa⸗ 


zen, und machte 1000 Gefangene. Der Oberſt ⸗ 
ieutenant Lowenſtern hat fi mit einer Hanb⸗ 
son Koſacken gegen mehr als 2000 Feinde in 
den Straßen von Bernburg gefchlagen. Als 
jer Feind nach einem vierflündigen Gefechte 
Seſchuͤtz erhalten hatte, wurde die Stadt ver⸗ 
laffen; aber, am folgenden Tage wieder erobert. 
Die Einfiht und Tapferkeit, welche die Kofa- 
ten bei diefer Gelegenheit, fo wie Bisher im- 


mer bewiefen haben, gereichen ihnen zur größe, 


von Ehre. Diefe unerfchrodenen Männer find 
nicht bloß die Augen der Armee, fondern fle 
ſchlagen fi) aud in Linie, fprengen Schwa⸗ 
bronenaudeinander, greifen Quarees an, ſchwim⸗ 


men durch Ströme; und zeigen fich im Nüden. 


"Armee des Generals Blädjer vereinigt. 


bed Feindes, wo fie Schreden und Verwir⸗ 


rung verbreiten. Die ruſſ Armee ift am 4. det 
Acken Über die Eibe gegangen; General Wins 
zingerode ift mit feiner Avanıgarde, unter Kom⸗ 
mando des Grafen Woromoff bis Edihen vor« 
geruͤckt. Die Stade Acken wırd in Kurzem 
dergeſtalt befeſtigt ſeyn, daß man die Laufgraͤ⸗ 
ben davor eroͤffnen muß. Hier wäre alfo ein 
Punkt auf dem linken Elbufer, welchen der 
Feind vernachlaͤſſigt Hat, und aus welchem die 
verbändere Armee großen Vortheil wird zie⸗ 
ben tönnen. Die ſchwediſche Armee hat eine 
Schiffbruͤcke bei Roßlau geſchlagen, iſt uͤber 
die Elbe gegangen, und neuerdings auf Deſ⸗ 
fau vorgeruͤckt. Sie Hat ihre Vorpoſten bie 
Ragun und Jouitz vorpouffiet, und ſich mit ber 
Die 
Armee des Marſchalls Ney bat Deſſau und 
Jonig um 5 Uhr Morgens verlaffen. Ihre Are 
rieregarde wurde lebhaft verfolgt, wobei viele 
Gefarigerie gemachr wurden. Die Befeſtigungs⸗ 
Arbeiten zu Roßlau werden in 5 bis 6 Tagen 
fertig ſeyn. Das dritte preußifche Armeekorps 
unter Kommando des General Bülow wird 
morgen (den sten) Über die Eibe gehen; der 
General Graf von Fauengren wird mit feinem 
Korps gleihfals dieſen Fluß paffiren. Gene 
ral Thuͤmen bleibt vor Wirtenderg. Faͤllt Wit- 


‚tenberg in die Gewalt der Alllirten, fo iſt ih⸗ 


nen die Elblinie.gefichert, und diefes Plag wird: 
zugleich Berlin decken, und zum Haupr: Depos 
für bie verbänderen Armeen dienen. Am 3. 
hat der Kronprinz; das ſaͤchſiſche Bataillon, 
welches zu den Allurten übergegangen iſt, ge⸗ 
muſtert. (W. Bl.) 


RL ud —, 


Nechrichten aus Dresden ſufoige ſoll Kate 
fer Napoleon am ten fruͤhe um 5 Uhr dieſe 
Stadt in Begleitung-des fächfifchen Hofes und 


der Heiden fächfifchen Edraffierregimenter. ver ⸗ 
loffen haben. Die Garden waren in ber Nacht 
vorher · abgezogen, die Truppentorps, welche 


bei Porſchwitz, Sedlitz und Cotta gelagert wa⸗ 
ren, ſind in der Nacht vom 7. auf den 8. eben⸗ 
falls aufgebrochen. Alles hat den eg uͤber 
Noſſen gegen Leipzig eingeſchlagen. Das ta 
ger am Lilienfteim iſt ohne Schuß verlaffen, 
und die Bruͤcken bei Koͤuigſtein und Pirna ab» 
gebrochen und firomabwärtd geführt worden; 
erftere wurde jedoch nebſt einigen ſaͤchſiſchen 
Pontonieren, die ſich mit einem Dffiter dar⸗ 
auf befanden,'aufgefängen. Der Feind, mels 
her ſonach mit feinet Hauptwacht die Elbe 
petlaffen hat, Tcheint feine Richtung gegen Roch⸗ 
fig und Eilenburg zu nehmen. Das Haupt 
Quartier des F. M. Fuͤrſten v. Schwarzenberg 
befand ſich amd. d. M. in Chemnitz, wo auch 
die zweite und dritte Armee-Abtheilung auf⸗ 
geſtellt war; die Reſerde hatte Befehl erhal⸗ 
ten von Hohndorf nad) Chemnitz aufzubrechen. 
Die ruffifden Garden und Neferven waren 
am 9. bei Marienberg ımd Tſchoppa eingetrof 
fen. Der General der Kavallerie Graf Kies 
nau fland an diefem Tage zu Penig, welches 
der Feind nath wiederholten Angriffen verlaf- 
fen hatte; feine Avantgarden waren gegen Roch⸗ 
itz und Mittwahda vorgeruͤckt. Die Dibliſion 
Crenneville hielt Frankenberg beſetzt. Bene, 
ral, Graf Wittgenſtein, deſſen Avantgarde un⸗ 
ter dem’ General Graf Pahlen bereits am 6. 
Altenburg beſetzt hatte, war am 9. mit feiner 
Korps gegen Borna aufgebrochen, und. hatte 
feine Vorpoſten bis nach Roͤtha pouffirt. Das 
Poniatowstyſche Korps hatte Frohburg verlaf- 
Ten, und ſich nach Gaithayn und Nochlig zu⸗ 
züdgesogen. Von den Armeekorps des Gene 
rals v. Kleiſt flanden zwei Beigaben bei Goß⸗ 
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it, zwei Hei Zwidau. SD d Furſt Wedeit 


Lichtenftein, welcher in Verbindung mit dem - 
General Thielemann dem Augereau’fchen Korps, 
welches von Coburg nad Jena aufgebrochen 
war, entgegengerädt, war bereits am 6. in 
Eifenderg eingetroffen, und. hatte am-7. eine 
Nekognogzirung gegen Camburg und Dornburg 
unternonmen. ‘Der General der Kavallerie 
Freihetr v. Bennigſen fteht in der Nähe von 
Dresden; General Knorring war zu Freiberg 
eingerüdt. Der Hetimann Platow flreift bis 
in die Gegend von Leipzig, und fleht wahr⸗ 
ſcheinlich beteit8 in Verbindung mit den Screif⸗ 
torpg des Kronprinzen von Schweden, welcher 
in Vereinigung mit dem General v. Bluͤcher 
dis Delitſch, Duͤben, Bittenfeldt vorgerückt 
war, aus welcher Gegend: man am 7. und g. 
eine heftige Kanonade vernahm. (O. B.) 

Nachrichten aus Toͤplitz zufolge hatte der 
ruſſiſche General der Kavallerie Graf Bening - 
fen, die von den Franzofen befeftigte Stellung 
von Gießhuͤbel am 8. d. M. angegriffen, den 
Feind daraus vertrieben, und noch am demſel⸗ 
den Tage Dohna (bei Pirna) befegt, von mo 
aus er weiter gegen Dresden operiren wollte; 
(8.31.) — 

Gera, den 12. Okt. Im Laufe der ver⸗ 
gangenen Woche Hatte die Stadt Gera ſtarke 
Einquartierung von ruſſiſchen, oͤſterreichiſchen 
und preuſſiſchen Truppen. 

In einem an den Feſtungs-Kommandanten 
zu Wittenberg gerichteten, aber durch Koſa⸗ 
den aufgefangenen Schreiben des Marfchalls 
Fuͤrſten von der Moskwa (Ney), ſagte der⸗ 
ſelbe nach der für ihn am 6. September ver» 
lornen Schlacht bei Dennemwig: „Ich bin nicht 
mehr Herr Über die Armee; fie verfagt mir 
den Gehorfam; fie hat ſich im fich felbft auf 
gelößt, nehmen Sie, Herr Kommandant, hier⸗ 
nah Ihre Maaßregeln““ (B. 3.) 

Es war der ruffifhe Oberſt Fuͤrſt Madas 


ff, der mit einer Parthei Rofaden und Hu⸗ 
ıren am 9. Sept, zwiſchen Baugen und Dres» 
en 200 franz. Pulverwagen in die Luft ges 
yrengt, einen Theil der Bagage deg franz. 
aiſers ‚erbewtet und 1200 Gefangene gemacht 
at. B.89 ne here 
Man ſchreibt aus Erdiz unterm 7. Sept.z, 
Neben andern "verbreiteten, Gerichten. heißt, 
auch, die Alliierten im Norden von Euro» 
ı hätten. gemünfcht, Lord Wellington möchte 
18 Kommando ihrer Armeen Übernehmen. Man 
ige hinzu, die engliſche Regierung habe dem 
ed Wellington, die Wahl gelaffen; er babe 
yer Lieber in Spanien bleiben wollen: (A.Z.) 
Nach vffiziellen Nachrichten von der Ar⸗ 
ee haben fi die Armeen des Kronpringen 
on Schweden und des Generals Bluͤcher ver- 
nigt. Am zten und Zten hörte man in der 
'ichtung von. Düben eine heftige ‚Kanonabe. 
Kommothau, den 11. Dit. Die Stel 
ıng der Armeen am heutigen Tage ift die fols 
ende: Das Hauptquarticr St. Dürghl. des 
ürften Schwarzeiberg befindet fich zu Alten⸗ 
urg; General Wirtgenftein und Gen. Kleift 
ud zu. Borna. Gen. Bennigfen if im Marfch 
on Freiberg gegen Mochlitz. Fuͤrſt Morig 
ichtenftein und General Thielemann ſtehen an 
er Saale bei Doruburg. Felbmarfchallieute- 
ant Graf Bubna gebt auf das linke Elbufer. 
Yresden und Königsftein, beide nicht von flar« 
m Gärnifonen befeßt, werden blofirt. Die 
rmeen des Kronprinzen von Schweden und 
es General Bluͤcher find zwiſchen der Mulda 
nd der Saale in der Nähe von Leipzig. Den 
laubwuͤrdigſten Nachrichten zufolge ſteht die 
Jauptmacht des Feindes zwiſchen Colbiz, Leip⸗ 
9, Eilenburg und Torgau, (Bair. ). 
Im Haupequartier zu. Toͤplitz erfchien am 
. Oftob. nachftehende, die Errichtung einer 
eutſchen Legion betreffende Bekanntmachung ; 


In einem Zeitpunfte, wo der. große und fo . 
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ogldana begonnene Kampf für bie Wiederher· 
ſtellung eines Gleichgewichts unter den euro⸗ 
päifchen. Mähren, insbefondere für. die Frei 
beit Deutſchiands zu den günftigften Hoffnun⸗ 
gen berechtiget, halten Se. E. E, apoft. Majefk., 
ſich überzeugt, daß es hinlänglich fei, Sam— 
melpunfte zu ſchaffen, um die Sehne des ges 
meinf&afrlichen Vaterlandes zur Vertheidigung 
der allgeneinen, wie ihrer eigenen Sache, zu 
vereinigen. Allerhoͤchſidie ſelben haben denmach. 
die Errichtung einer deutſchen Legion in oͤſter⸗ 
relchiſchem Solbe iu befehlen geruhet, und 
biezu die folgenden Bedingungen “feftgefeng : 
1) Jeder Deutſche Tan feinen Wunfihe ger 
mäß zu der deutſchen kegion übertreten, mo 
felbfl er in dem Grade angefielt wird, wel» 
hen er in fremden Dienften bekleidete. 2) Die 
Legion beſteht aus allen Waffengattungen. 3): 
Bet der Bildung der Korps wirt befondere 
Rüdficht auf die Laudsmannſchaft yenonmen - 
werden, welche fo wenig als möglich zu ren. 
wen if. 4) Ganze Kerps bleiben als ſolche 
vereiniget. 5) Die Dauer der Dienftzeir ift 
auf jene des gegenwärtigen Krieges feftgefegt, 
Wer länger zu bleiben wuͤnſcht, Hat nach Be, 
endigung des Krieges, und nad) gutem Berras 
tragen während deffeiben, das Kecht auf Beis 
behaltung im taiſ. Pönigl: Dienſte; jebe m 
jen Korps, To wie jedem einzelnen Indibidung 
wird nach beendigtem Kriege bie Ruͤckeht in 
feine Himath geſtattet. 6) Die Dienſtjen 

der Leglon zählt det jenen Individuen, melde - 
nad) Beendigung des Krieges in Taif. tönigl. 
Dienfien bleiben zu wollen ſich erklären, file 
die Anciennitaͤt bei der Armee 7) Die deute 
ſche Legion wird der Faif. tönigl. Armee In der 
Gebuͤhr gleichgehalten.. ‚8) Bei jedem Armeee 
korps fo mie bei allen Behörden in der few 
reichiſchen Monarhie wird man die Inftradie 
zung nad) ben Hauptfammelplägen, wozu Prag 
und das Hauptquartier beſtimmt find, erhalten. 


— 


Se. Majeffdt Haben Allerhoͤchſt Ihren Ger 
neral; Feldwachtmeiſter Grafen von Bentheim 
zum Chef diefer Legion ernannt, und demſelben 
alles, was auf die Organifirung und Ober⸗ 
leitung derfelben Bezug hat, übertragen. Karl 
Zurſt v. Schwarzenderg, Felbmarſchall. 


Aus Sahfen, den 12. Dit. Am ım, d. 


Morgens bis Mittags 1 Uhr hörte man in- 


Gera, in nicht gar weiter Entfernumg,. eine ſehr 
ſtarke Kanonade. Die Richtung gieng nad 
Zeig, und Eifenberg zu. Das Nähere davon, 
fieht zu erwarten. — Der Verſicherung unter-, 
vechteter Perſonen zu Folge ſteht bie franz. Ar⸗ 
mee von Dresden, das noch bis jetzt in franz. 
Händen. ſich befindet, big nach. Leipzig. herab. 
Pirna und Sonnenftein, welchen legtern. Ort 
die Heilanftalt der Geelenfranten räumen muß«- 
te, find ſtark befegt und überall mit Schengen 
umgeben. Die Defilen von Waldheim find 
ebenfalls benuzt.und Noffen mit Redouten ums 
singt. In und um Rochlitz ſteht ber König 
son Neapel mit ſehr bedeutenden Korps. Als 
Tem. Anfchein nach werden fich die Tage vom 
10.. bis 16. Okt. in der Gefchichte diefeg Krie⸗ 
ges auszeichnen und bdiefen Feldzug zu einen 
Ber: merkwuͤrdigſten unſers und des verganges 
nen Johrhunderts ſtempeln, denn. die Maffen 
Ber kriegfüprenden. Mächte ftehen. fi Aug’ in 
Auge und einander hart gegenüber. Die;franz. 
Armee lehnt ſich an. die Eibe, allein. die alliic« 


ten: Heere haben bad Terrain, auf weichem fie 
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ihre Poſitionen hat, von allen Seiten umringt. 
Wie man vernimmt, iſt die große Armee von 
Böhmen gegen Dresden und eineandere gegen 
Freiderg vorgerüdt. Wieder andere Korps, 
als das Wittgenſteiniſche, Lıchtenfteinifche, Thies 
lemannfche find schon früher über Zwicdau nady 
Altenburg hervorgebdrungen. Von Echlefien 
ber marſchirten die Preuffen durch die Ober⸗ 
laufig unter dem General vom Bluͤcher, ber 
am 3, bet Eifter Über die Elbe gleng. Durdy 
die Nieberlaufig rücften gewaltige Heeresmaf⸗ 
fen von Luckau umd Juͤterbock herbei und die 
Sa weden mit ihrem Verbünderen von Zerdſt 
und Deffau unter dem Kommando des Krow 
prinzen von Schweden. Zahlreihe Korps von 
Varthetgaͤngern hatten bis tief nach Wefiphar 
len hinein ihre Poften und auch Thüringen ift 
von ben Truppen der Allitrten uͤberſchwemmt. 
So fichen denn auf dem’ linfen und rechrem 
Ufer des Elbfiroms zahlreiche Heere, auf je 
nem die franz, auf beiden bie Truppen der 
Altirten. Der Knoten ift gefchärzt —" das 
Jahr 1873 wird ihm Iöfen fehen! — (RI 
Defferreicd. 

Unter den meuerlic in Prag angefommeren 
Fremden bemerkt man den dänifchen Grafen 
von Bernflorf. (B.8) 


DeVs ConserVet BaVarla RegeM InfeLICItate 
Insignl:. Ita eXoptant BaVarl, atqVe elVs 
Vıbs antlqVa ratlsbonenslas. \ 
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Montags: den’ 25. DE umd folgende Tage, Mäbdınittöge ton 2 bis 5 Uhr; werden in Lit.B: 


Nro: 60. im-tönigl.. Schulbaufe des verftorbenen Ben. :Eifperger,, Schreib und Nechenigullebrers, 
verſchiedene Mobilien ; beftebend in. filber und tombackenen pergoldeten Taſchen⸗ und Wand s Uhren, 
Manns» und Frauenkliidern, Waͤſche und Betiſtatten Kommod Eve - und Kleiverfäften, Tiſchen, 
einem: eifenen‘ Dfen mir Mohr, Zinn, Mefling und Kupfer, Wein‘ und Vieratälern; 3° ihönch evan⸗ 
geltichen. Bibeln, mehreren Büchern, Bildern, und andern ſehr nuͤtzlichen? Hansgeräshfchaften, an den 
Meiftbisthenden gegen ſogleich baare Bezahlung. Öffentlich tosaefihlagen Das Verzerhuuß iſt bei dem 
Auttionator, Wachiſchreiber Auernheimer, Lit. GC. Nro 86 bis morgen umfonft zu haben. 
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Kirestanspiag j 

Der oͤſterr. Beobachter enthaͤlt folgende} im 
Hauptquartier der großen verbünderen Armee 
befannt gemachte Armeenarhrichten: Haupt 
quartier Chemnig, den 9. DM. Nachdem 
die Armee des Generals ber Kavallerir, reis 
herren von DBermigfen auf dem rechten Fluͤgel 
der Hauptarmee bei Kutm angekommen war, 
Bat letztere von ihrem linken Flügel ͤber Kom ⸗ 
motau nach Sachſen zu defiliren angefangen. 
Am 5. db. M. iſt das Groß der oͤſterreichiſchen 
Armee bei Marienberg augekommen, während 
der General Graf Wittgenſtein die Gegend 
von Zwickau und General Graf Klenau Ehrm- 
nit erreichten, Die Wantgarde des Geuerals 
ber Kavallerie Grafen Klenau hatte am 3. meh⸗ 
rere Verſuche des Feindes, ben Floͤha ⸗Bach 
gu paſſiren, abgewieſen. Tags darauf hatte 


der Feind dem big Chemnitz vorgeruckten F. 


M. 8. Mohr mit großer Uedermacht angegrife 
fen, und bie dinter die Stadt gebrätigt; ba 
aber der Artamann Graf Platow iu eben bie- 
fer Zeit bet Ehemnitß eintraf, den im Dorris 
dien begriffenem Feind im ber rechten Flanfe 
dedrohte und auch F. M. 8. Mohr diefen Au» 
genblick bemigfe, um den Angriff zu erneitern, 
fo wurde der Feind mit beträchtlichen Verluſt 
gegen Penig umd Metſweyda zuruckgeworfen. 
Der die Avantgarde des Generals Grafen 
Wittgenſte in kommandirende General Graf Pah⸗ 


vor; bei Zehma ſtieß er anf die Vortruppen 
des Fürften Poniatowoky, deffen Korps Alten- 
burg befett hielt; er griff fie fogleich an, und 
warf fie wach einem bartnädigen Kavalleriege · 


feat hund, Der’ General Geet Klenau nel 
eine Rekognoscirung auf der Straße nach Pe- 
‘Hg vornehmen und den Feind bis in die Stadt 
juruͤck treiben. An diefem Tage forcirte der 
König von Neapel, der mit dem Korps des 
Marſchalls Victor, und dem ten Kavallerie 
"Korps bei Deberan angelommen wär den Ueber⸗ 
‚gang Über den Flöhe r Bach dei dem‘ Dorfe 
diefed Namens mit fehr uͤberlegener Macht. 
8 M. & Murray zog ſich in vollfommeger 
Orbnung im bie Stellung hinter Marbach zu⸗ 
ruͤck. Der Feind Hatte 8 Ravallerieregimenter, 


welche mehrere fehr kuͤhne Angriffe auf die 


Füfanteriemaffen unternahmen, aber mis der 


"größten Kultbiltigfeit empfangen wurden. Ein 


feinblicher Oberſt biteb dabei todt, und meh ⸗ 


rere Ehaffeurs zu Pferde wurden von der In -⸗ 
fanterie gefangen genommen. Der Feind bes 


fetzte Auguſtusburg und bie Höhe zwiſchen dem 
Schloſſe und Hohen · Fichte ſehr ſtark, unter⸗ 


nahm aber nichts mehr gegen deu F. M. 2. 
Grafen Murray, dem ber Feldzeugmeiſter Graf 


Glulay ſogleich Hinlängliche Verſtaͤrkung zuge 
ſchickt Harte, mir weicher derſelbe die Höhen 
von Waldkirchen beſetzt hielt. 
Am 7. ruückte General Graf Wittgenftein 
mit eiment Theile feines Korps mach Altenburg 
vor. Fuͤrſt Pontatomsfy, welcher mit feinem 
Korps daſelbſt Hand, ertwartete den Angriff 


nicht, fonder zog fich gegen Frohburg jurdd. . 
ben ruͤckte am 6. mit berfelben gegen Altenburg ° 
' Klenan, Penig duch den 5. M. 2. Mohr an. 


Zugleich Hatte der Genteral der Kavallerie Graf 


greifen laſſen; ber Bär Salkowsky hielt dies 
fen Ort und die tuckwaͤrts gelegenen Auböhen: 
wit einer ‚Bivißon bes — Ruıpe 


rt eh . 
fr 44 A J . d 
beſetzt. Schon um halb ro 
ihm F. ME Mohr sum Ruͤctuge, -trieb-thn 
über die Höhen jeuſeits der Stadt gegen Grit 
hain Kur gu, und nahm ihm ließe; 
gere Gefangene ab. Am g. follte der Hein), 
welcher ſich wiſchen "der Floha und Tſchoppa 
ufgeſtellt· hatte/ angegriffen werden; er hatte 
fi aber in der Macht zurückgezogen⸗ und war 
„fo- mie: das ganze Korps von Oederan ‚nad 

Mittweyda abmarſchirt. Das Gros den oͤſter⸗ 
reichiſchen Armee ruͤckte bis Chemnitz vor; bie 
Avanigarden verfolgten den Feind bis über 
Frantenberg und Frankenſtein, amd ‚nahmen 
Abm mod 4 Munitionstarsen und. mehrere. Ge⸗ 
‚fangene-ab. Am 8. hat ber, General Freihert 
on Bennigſen feine Avantgarde von Peters ⸗ 
‚wyalbe gegen Dresden bis Zehiſt vorpouſſitt; 
augieich IR «General Knorring links bie Frei⸗ 
berg marſchirt, und hat in dieſem Orte meh⸗ 
rere Gefangene gemacht, und einige Munitions⸗ 
tarten und Bagage erbeutet. Dieſe Bewegun⸗ 
‚gen der alllirten Armee haben zur Folge ge’ 
‚habt, daß der Feind mit feiner Hauptwmacht 


— 


ie /Eibe verkaffen, und ſich 4wiſchen Roclig 


And Euenburg / gezogen hat. Das Korps des 
GM. 8 Furſten Moritz Lichtenſtein, und des 
Denerals Thielemann, welche ſchon den 7. in 
Srauen · Prießnitz waren, „haben. den Auftrag, 
Den Marfıh -des Augereau'ſchen Korps nach 
Leipnig· zu verhindern. ei ſeiner Retognoß · 
zirung, welche der. Fuͤrſt am 7. gegen Lamburg 
„und Dorndurg unter nahm, hat der Rittmeiſter 
Dalquen mon Kaiſer »Ehenouplegers Durch; eis 
„nerafchen-Angeiff den Oberſten md. go Mann 
spoma7ien Chaſſeurregiment gefangen genom · 
en. Der Attamann Plattoff ſtreift bis in 
die; Gegand won Leipzig, und ſucht ſich mit den 
Streiftorps des Kronprinzen von Schweden 
Au verbmden, die ·auf ber andern Seite ſchon 
"bis Kaſſel Schrecken unter den Feinden ner 
abreiuen, und den Völkern Dautſchlands die nahe 
Etunde ihrer Befreiung verkuͤnden. 


ae 
Uhr fe) zwang 
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Ein Theil des Korps des Fuͤrſten Ponia, 
towäty hatte am 8:ten-Poflen-der Avantgar⸗ 
de des J. M. £. Mohr in Penig angegriffen, 
Die Infanterie diefes F. M. 8. dag fich aus 
der Stabt in bie Vorſtadt; der Feinde vers 
Terre zu debouchtren, wurde Aber Durch einen 
wohl geleiteten, Angriff des Riltmeiſters Wer 
ner von ‚Hohenzolern Chevauxlegers zuruͤck ge- 
worfen. „Heute. früh erneuerten beide Theile 
das Gefecht; der. F. M. 2. Mohr mar mit 
feinem Groß -herangenidt. Da das..dortige 
Defilee in der Fronte ſehr ſchwer anzugreifen 
aſt, ſo ließ er eine Kolonne über Berselsdogf 
nad) Funzenau marſchiren, diefen Drt nehmen, 
und dann gegen-Arensdosf in den Nücken des 
Feindes vorruͤcken; dieſe Bewegung Hatte den 
erwünfchten »Erfolg; der Feind konnte Penig 
acht mehr lange. behaupten uud 5. M. £. 
Mohr, der. diefen Angaiff mit ſehr viel Klug. 
heit und Geſchicklichteit geleitet haty wird ihn 
bis gegen Rochlitz verfolgen, wohin zu ‚gleicher 
Zeit General Baumgarten von, Klausnitz and 
Oberſt O’drien von Mittwayda vorpouſſiz 
ten. Bei dem Verfolgen find dem Feinde vie⸗ 
‚de Befangene,  worunier. mehrere Offiziere, ab⸗ 
‚genommen-worden.- . 
Saͤch ſiſche Gränge,.den 1..Dft., Meh- 

zere Nachrichten aus Sachſen fagen .einflin- 
mige-daß Über alle Erwartung, flarfe Armeen 
‚von Oeſterreichern, Ruſſen und Preuſſen über 
Bwidau, Chemnitz und die daſige Gegend mar⸗ 
ſchirt find, und der Kronprinz von Schweden 
fi mit.diefen. Armeen vereinigt hat. Durch 
Zwickau· dauerte am 8. Okt. der Durchmar (ch 
von fruͤh Morgens, halb 7. Uhr bis ſpaͤt Abends 
‚ununterbrochen fort, und noch eo: Regimenter 
giengen an dieſem Tage ſeitwaͤrts Zwichau vor⸗ 
„bei. Seit dem 6. Olt. haben die Allürten die 
Straße zwiſchen⸗Leipzig und Dresden okku⸗ 
pirt. „Bon: ber Dresdner Brite follen wieder 
2.Pfeiler geſpreugt worden ‚feyu. „Der Prinz 
von Heflen » Homburg bat mit Defterreichern 


ind Ruffen Welhtar'befeit. "Der Ben. Thie⸗ 
emann hat. ſich mach der'Affatre bei Oſterfeld 
zwiſchen Naumburg und Zeitz) in Vereinte 
jung mit dem Fuͤrſten Moriz von Lichtenfieit, 
er mit’20,000.Defletreichern über Weida ntar- 
chirt war. und das dafige Schloß mit 60 Ka⸗ 
onen ıbefeßt hatte, wieder mach Keij gezogen. 
‘hr Verluſt wird an Todten, Verwundeten 
ind Vermißten auf 2000 Mann geſchaͤtzt. — 
Rach weitern Nachrichten aus Sachſen haben 
ſterreichiſche Truppen am 8. Ott. das Staͤdt⸗ 
ben Penig (die erſte Station von Chemuttz 
ach iLeipgig) vier Mal genommen und ‚vier 
Mal verloren, mach dem fünften Angriff aber 
vehauptet, ‘Se. Maj. der Kaifer von Rußland 
ſieng am 11. Oft. Über Wenig nach Altenburg, 
vo :er an bemfelben Zage. Abends um 5 Uhr 
nit 120 Dfftiteren anfam, und wo am 8. das 
dauptquartier des Genexals der Kavallerie Gra⸗ 
en von Wittgenſtein war, der nun ·mit 60,000 
Mann bei Roͤtha (2 Meilen von Leipzig ge⸗ 
zen Borna zu) ſtehet. An eben demſelben Ta⸗ 
je wurde auch noch der Fuͤrſt won Schwarzen. 
erg, deſſen Hauptquartier am zo. iin Chem⸗ 
tig war, mit‘ 20,000 Mann in Altenburg er 
vartet. — Se Maj. der König von Preußen 
ff, laut Nachrichten aus Toͤplitz, am 8. Okt. 
yon Toͤplitz uͤber Rollendorf und Peterswalde 
jegangen, und nachdem er die Franzoſen bei 
Hoͤllendorf zuruͤckgeſchlagen hatte, am 9. Abends 
uüUhr nach Toͤplitz zuruͤckgekommen. Des ruſ⸗ 
Hehe General Bennigfen if über Peters walde 


n Sachſen eingerät. ‚Am 8. waren feine, 


Borpoften zu Dohna (Im meißnifchen. Kreiſe im 
Imte Pirna). Nach den neueften Nachrichten 
ft 'er Über Zehiſt bis vor Dresden gerütkt. 
Bei Pirna fland noch ein franzöf. Korps fehr 
mg beifammen. Der Kronprinz von Schwe⸗ 
sort’ ſtaud ber Nadegaſt (Anhalt Defamifcher 
Narkiflecken, ı Stunde ‚won ‚Berbig), Blücher 
ber Daiben, Ph beic Lügen; «item bei 


uopb 


— 


Brobburg (im LeipgigerRreifr, tufUnteSorne), 
Kleift in Bora. Halle und Braunſchweng find 
won Preußen beſetzt. — Bon Hef ft das ei⸗ 
nige Tage daſelbſt geſtandene Detaſchement koͤn. 
wpreußiſcher Volontaͤr⸗Jaͤger ‚am 15. wieber ad, 
marſchirt, wogegen am 14. Mittags az Maun 
ns bafeihft eingeruͤckt ind. 

Daß die Franzofen (heißt es In einer Bey- 
"diner Zeitung) jest Kanonen, bie nicht nach ih⸗ 
sem neuen Kaliber gegoſſen find, und:erobefte 
Stuͤtke, mitbenenfie fanft in Frantreich als 
Sieges jeichen ipruukten,' im Felde gebrauchen, 
beweiſt, daß die keinen Ueberfluß an groben 
Seſchuͤtze mehr Haben, was nach dem ungehen⸗ 
zen Verluſte von beo Stuͤck, den die große Ar⸗ 
mee im vorigen ‚Yahre,erlitten, eben nicht be⸗ 
'ftembenibarf., Rechnet man nun noch die nen« 
Atche Einduſſe in: Spanien, und was insden 
bortigen:Geflungen verlorenigegangen iſt oder 


(Berkorensgehen wird, amd die in Deutſchlaud 


feit Wiederausbrucd der Beindfeligfeiten ihnen 
abgenommenen Kanonen, jufammen-ag9 Stid, 
(26 bei Stoß» Beeren, 103 an ber Katzbach, 
B3 bei Toͤplitz, 60 bei Juͤter hock, Hhhei Luͤckqu 
und 7 beiBehjig), ſo tkaͤßt es ſich begreifen, 
daß ſie in Anſehung dieſer ihrer Hauptwaffen⸗ 
art, durch die ſie am furchtbarſten warei balb 
empfindlichen Mangel leiden werten. V 

leicht laͤßt fich das "Mißverhäunig, dag in 
Dahme auf, 3000. Gefangene aur Eine Kangge 


‚erdeuser: wunde, aus diefen-fopon fiplöonn 
Mangel erklären, 2:05 (al 


DT han © 
Am 16. Dit. hattetugshur g:tas@lde, 
feinen gnaͤdigſten Kronprinzen von «München 
"wieder zutuͤtktehren zu ſehen. Ats Se. And. 
Hoheit Vormittags um ar: Uhr vor dem ro⸗ 
then? Thore-eintvafen hatte: ſich bei dem⸗ Gaſt 
hofe zum Bach eine große Anzahl angeſehener 


Wuͤrger verſammelt, welche im Ausbruche ih⸗ 


ger immigen Freube und Verehrung ©e. tönigl. 
Hoher um die Gnade.baten, den Wagen in 
die Stadt ziehen zu dürfen. Der Prinz lehute 
dieſen Beweis der Liebe feiner treuen Augs· 
Burger zwar ab, dankte ihnen aber in den 
huldvoliſten und herzlichſten Ausdruͤcken bafür. 
Ein frohes Lebehoch ſchallte nun. Sr. koͤnigl. 
Hoheit bei der Einfahrt in bie Stadt nad. 


(8.83) 

Ein gewiſſer Doͤtting, Einwohner ben 
Doͤrnberg, im Koͤnigreich Weftphaler „ einer 
wer Aufifter und Mitſchuldigen ber Inſur⸗ 
rettion vom 1809, bat noch kuͤrzlich auf bie 
weſtphaͤliſchen Offiziere, als: die im ber Kon 
vention inbegriffenen Bruppen durch ſeinen 
Kanton marſchirten, geſchoſſen, mar auch auf 
ferdem von feiner Gemeinde angegeben wor» 
den. Der Divifionsgeneral und. Lieutenant 
des Königs hat demnach befohlen, daß fein 
Haus zu Dirmberg von Grund aus zerſtoͤrt 
werde, welches am zo. Oft. geſchah. (Br. 3) 

. Musceblen. 

Bel dem Treffen von Goͤrde am 16 Sept. 
Yen Tyan der Menden Sr 
-Borps Plöglich eın Mädchen zum Vorſchein ger 
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‚worden, ohne. 


"Morrücen gegen die feindkiche 


fommen, die bie hahin unerkannt alle Gefab« 
ten und Mübfale des Feldjuges mitgemacht 
barte. Ihr Geichlecht wäre auch dießmal widhe 
verratben worden, Men nicht eine traurige, 
Nochwendigteit fie felbi gezwungen hätte, dag 
Gehermniß zu offenbaren. Sie mar mit ihren 
Kammeraben muchig in den Wald gegen bie 
feindlichen Pläntler vorgedrungen, und bei dies 
fer Gelegenheit bush einen Schuß verwundet 
doch darum fach dem Gefecht 
ei dem bald. Darauf folgenden 
Stelung war 
e unter den Vorderſten, die entfchloffen auf 
ie Flanzoſen eindrangen, als fie einen auf 


h entziehen. 


In den Schenkel bekam, und dadurch auſſer 
Staub geſetzt wurde, länger a dem Gefechte 
Theil zu nehmen. Wegen diefer Wunde befand 
fie fich in großer Verlegenheit, uud entſchleß 
ſich endlich, einem Offizier iht Geſchlecht zu 
entdeden, um durch deffen Verairrefung allem 
Auffehen zuvorgufommen, und bei dem Ber 
bande ale den Umfländen —— Scho⸗ 
nung zu erlangen. Dieſes heldenmuͤrhige Maͤd ⸗ 
chen heißt Proſorka, und iſt die Tochter eines 
Gaſtwirihs aus Pordbam, wo fie ftill und ſiet⸗ 
pn gelebt, big. der Muf des bedrohten Barer- 
ndes fie erg 9 riff und zu biefer. Der 
Heidung brachre. Sie hat einftim u Se . 
niß eines untadeltchen Wandels bet allen 4 
ren Kameraden, deren feiner ihr Geheimniß, 
bad hochſtens durch ihre feinere Stimme bes 
merkbar werden konnte, geahndet hat. 





— Bekanntmachunmg. 
Den Verkauf des Frauen⸗Forſtos bei Kelheim⸗Winzer, koͤnigl. Rentamts Kelheim berr.. 
Eine koͤnigliche allethoͤchſte Eutſchlle ſſung vom 1aten Auguft h. J. verordnet den Verkauf des 


Drauenfotſtes bet Kelheim: Winzer, 
j Dieſe ſeht beteaͤchtliche, 


eine halbe Stunde von der Nuͤrnberger Landſtraße, und eben: fo weit 


son dent Donauftrome entlegenen, nach der neueſten Vermeſſung 422415 Tagwerts haftende, ganz für« 


teefliche Waldung wird daher unter den in der. frübern 


Yd) enthaltenden Bedingnihen und Worsheilen 


im Markte Abba bei dein bürger 


Ausfchreibung vom s5ten July d. J. ausführ» 


: Bierbräue Sranj Folter Rittwog 


den rotem des Fünfrigen Monats November 


wiederholter werfteigert werden. 


Kaufstuftige, die ſich gehörig ausweiſen können, 


werben hiezu früh Morgens um glihr einge. 


laden Jeden, der vor der Hand nähere Auskunft verlangt, wird fie von der Kommiffion ertheile 


werden 


— Extra» Beilage 
sum 2agfen Stud ber Regensburger. Zeitung, 
Mittwoch den 20. Oktober 1813. 


Koͤnigliche Erklärung. EUR ET TER EHE 


Die Berhättniffe‘, melde ſeit acht Jahren Baiern mit Frankreich. verbanden, find eben "A alfgemein ber 
Fannt, als die Beweggründe, die ſoiche herbeiführten,, und die _gewiffenbafte Treue, mit welder ber König 
die Bedingungen derfeiben erfüute, . 


* Rah und nad vereinten ſich auch ändere Staaten mit den eriten Verbündeten bes ftanzdſiſchen Reihe, 
Diefe Bereinigung ber Gouveraine nahm die Fotm eihed Bundes an, wovon die Geſchichte Germaniens mehr 
als ein Beifpiel darbietet. " Sa . 38 — 


Die zu Paris am 12. Jul. 1806 unterzeichnete Bunde» Ate fe e, wiewopl unnolllommen, dig gegeh: 
feltigen BVerhältniffe feſt, welche zwifhen den verbänbeten Staaten 8 m ride der Keine en, 
als Befchüger dieſes Bundes, beftehen follten, fr 


Die Grünblage dieſer gegenfeitigen Berbindung beruhete ‚auf dem Intereffe beiber Theilez es Ünnte 
keĩne andere beſtehen, fonft würde diefe Wunbesz Afte nichts weiter als eine Alsterder gänzlihen Unterwers 
fung gemefen-feyn. In der That; ſcheint es, die framgdfifche Regierung bat -fie «nur aus biefem Befichtör 
punkt * und in allen Berhättniffen, welche die ſer feierlichen Verbindung felgten, bet der Anwendung 
des Grundfaßes; ber; bie Kriege auf bem. feiten Lande für die kontrahirenden Theile geineinſchaftlich machte, 
weder ben Geiſt noch den 6 ge 9 der ihre Keftfegung Fer It hatte, und indem 
die-franzöfifche Regierung nad. in Mr ben nusgedebnteften Sinn gab‘, verlangte fie nach ih⸗ 
a Gefallen die Truppen der Bunbreftdaten zu Kriegen, bie ben Intereffen beifeisen ganz fremd waren, 

nd deren Grund ihnen vorber nie bekannt gemadht” wurde. : a ee) 


- Baiern, vom weldem Frankreich als eine baffelbe vorzüglich ftügende Macht angefehen wurde, und das 
über diefe Unregelmäßigkeiten yimvrggieng, deren Prinzip jedoch die_ernfthafteften Beforniffe ertegte, bat 
mit Eifer und mit größter Loyalität alle Yerpfliätungen egen Frankreich erfüdt, und kein Opfer war ihm 
zu theuer, um den. Abfihten feines Alliirten zu emtfpreden, und zur Wiederherftellung des Aontinentals 
Friedens beizutragen , welcher. der. angekimbdigte Sweck feiner ernenerten Unternehmungen war. Beine Maß: 
vegein. in, Dandiungsgegenftänden,. feine politifhen Verhältniffe wurden gänzlidy mad denen von Frankreich 
abgemefien, fo viele Opfer foldhe ‚auch der Wohlfahrt des Bandes oder ‚den befondern Neigungen bed Gous 
verains toffen modten. ’ 


Als im Jahre 1812 der Kaifer Napoleon ben Entſchluß faßte, Rußland den Krieg zu erklären, ſo foderte 
er von Baiern die Stellung des Marimums, feines Gontingents. Gewiß war biefer Krıeg dem Interefie 
Balerné febr fremd es war ihm aus allen Rädfichten ſchmerzlich, fline Macht gegen einen von jeher freund: 
ſchaft lich gegen ihn gefanten Staat, ben. vormäligen Gewaͤhrleiſter Tuner ‚unao igkeit und gegen einen 
Fuͤrſten zu, cuden den die Bande einer doppelten Berwandtichaft on die foriglihe Kamitte Fnüpfeen, , 
Schon waren von dem feanzör. Mintfertum ſehr beunruhigende Xeußeriingen 26 and im Angefichte 
.Europa’s in fasten, en Urkunden ausgefproden worden; biefe Aeußerungen beabſichtigten nichts Grffnigeris, 


eigefi 


als die Bundesitanten für Frontteichs Valalen' anfehen zu wolen und-bie Kürften, weidye ſotche tegierken, bei 
Strafe der Felöhle als gebaften allee zu thun, was. Sr. Majeftät dem -.Kaifer gefiele, von ihnen alle Wer: 
Änberungen zu verlangen „ die nach dem Willen des Kaifers in einem Bundesſtaate als Angelegendiiten im 
Innern des Reiche, und gleichſam als bäustiche Angelegenheiten gefheben follten, worin Kine Macht das 
Recht bat, fih einzumiſchen. . , 

So entpfindlich die Aeußerung biefer Brundfäge war, ba fie fi auf fein Recht gründeten und man fie 
nur noh als Mibbräuge, nicht ald Megel anfehen konnte, fo entfchloß ſich Baſern bod 30,000 Mann 
Zruppen zu ber franzbfiihen Armee ftoßen zu loffen. > de 

Das unerbhörte Unglock, welches jenen Feldzug denfwürbig macht, ift zu befannt, als daß rs nothwendig 
ſei, die ſchmerzliche Schilderung deſſelben de Veumsulügen, > ”. ’ - e we — FOREN: 

Die ganze baieriſche Armee, nebſt 8000 Mann BVerftärfungstruppen, melde im Laufe des Oktobers dazu 
gefoßen waren, ward vernichtet; es find wenig Kamilien, melde durch diefes grauſame Schickſal nit in 

rauer gebracht worden wären, was Gr. koͤnigl. Majeftät väterliches Herz um fo mehr angriff,' als alles 
diefes Blut für eine keineswegs nationale Angelegenheit floß. 

Indeffen ſtand ein neuer Feldzug bevor und Baiern, feinem Bundesgenoffen um fo treuer, je unglüdlis 
der er war, zauderte nicht, durch eine neue Divifion die ſchwachen Refte eines Korps von 38,000 Baiern zu 
erfegen, welche den franzoͤſiſchen Bahnen gefolgt waren, . 


* 


. > 
f — [e} — 


Glaͤnzende Stege’ kroͤnten in Ankang bes Feldziigs bie fü ‚oft ſiegreichen Waffen des Kaiſetrs Napoleon. 
Deutſchland und ganz Srcopa glaubten, ber Kaiſer werde in dieſer Lage, worin et ſich armäßigt zeigen 
kdonnte, ohne in den Verdacht der Ehwähe zu kommen, die,von Deſterteich im den großmüthigſten und weis 
feften Abſichten bargeborene Vermittlung benuden, um-der Welt, oder wenigſtens dem feften Rande Fricden 
zu geben, Diefe fire Hoffnung warb getäuſcht und weit entfernt davon, ſah Rrantreid die Zahı feiner 
Feinde durch den furdtbaren Beytritt Oeſterreichs zu der fhon gegen den Kaifer Napoleon gebildeten Koali: 
tion vermehrt. i ; ...2 5 , 5 , 

Seit dieſem Augenblick warb Baiernd Rage atiperörbentfich gefahrvoll; im der That hatte bie Energie 
der baieriſchen Regierung und die Grgebenheit einer Nation, der keine Opfer. zu ſchwer ſcheinen, wenn e6 
darauf ankommt, ‚ihre Liebe. für ihren angebeteten Monarden zu ei rg en Art durch Zaubereg, 
eine neue Armee geſchaffen, die gegen bie dfterreichifhe Graͤnze rüdte, gber die feanzdjiiche Armer, welcher 
ber Kaiſer den Ramen ber Obſerbations⸗Armee von Baiern beigelegt, und welche ſich zu Würzburg und in 
den. angtänzenden Landen verſammelt hatte, echielt anftatr bie baierifhe Armee zu unterfkünen, und ihre 
Dprrationen mit der Icgtern zu vereinigen, plöglidg "eine andere Beſtimmung, fo daß bie baicrifche Armee 
in einer Entfernung von mehr als zo Stunden von ben franzdfiihen Armeen in Italien und Deatihland), 
allein und ohne alle * nit ber erſtern, den Angriffen bee weit beträdtlichern Deere -ausgeicht 
ſtand, melde Defterreich gegen fie marfchiren oder. zu Einfällen gebrauchen konnte, bie den gänzlihen Nuin 
bes Bandes herbeigeführt haben würden, ie 

In biefer gefahrbollen Lage unterlieh ber Kaifer fogar fi mit ben ‚Mitteln au befhäftigen, feinen ges 
treueften Alliirten zu retten ober zu beifügen. - Man vernahm Fein Wort, keine Maaßregel, feine beruhigende 
Buftherung von feiner Geite, welde die Unruhe derMegierung hätte entfernen können; Ned mehr, die zweite 
Obfervationdarmee, die ſich unter bem Befehl des Marihallis Augrreau verfammelnfollte, fand nicht ſtatt, 
und der ſchwacht Kern-derfelben, welcher ſich noch zu Würzburg befand, verſchwand zuleht gänzlich, 


Auf dieſe Weiſe ganz verlaſſen, würden Seine Majeftät Ihre heilige Dee ri haben, wenn 
Sie, dem täglich ftärker ausgefprodhenen Wunfd Ihrer netreuen Unterthahen nachgedend, nicht gefucht hätten, 
diefelben vom gewiffen Untergange zu retten, und von Baiern das Unglüd abzuhalten, das auf Feine Weije 
der Sache Frankreichs eine große Stärke gegeben hätte, 

Die gegen letzteres verbündeten Souveraine zögerten nicht, bie baierifhe Regierung mit ben gemäßiaten 
Grundfägen befannt zu maden, von weichen fie befeelt find, und ihgr die fötmlihe Garantie der Integrirdt 
bes Königreichs Vaiern nad feiner ganzen gegenwärtigen Ausdehnung unter der Bedinguha zugufidiern, daß 
der König Seine Truppen mit ben ihrigen veteinige, nicht um gegen Frankreich einen Krieg aus Ehrotih 
ober aus Eroberungsabfihten zu führen, fondern um die Unabhängigkeit der germanifhen Nation und bet 
Staaten zu fihern, aus weldem fie beftebt, und den, Kaifer Napoleon zur Unterzeibnung eines ehrenvollen 
und feften Sriedens zu bringen,, ber einem Jeden den Beſtand feiner theuerfien Rechte, und Etiropa eine 
dauerhafte Ruhe gewährt. : 

Ge. Mai. konnten Anträge biefer Art nicht zuräd meifen, ohne ſich gegen Ihre eigene Untertbanen 
ſchuidig zu maden, und bie gebeiligten Grundfäge zu verkennen, auf denen allein ihre Wohlfahrt berupte, 


Bol Bertrauen in diefe eben fo offenen als großmüthigen Anträge haben Se. Mai. ſich entfchloffen , 

sn ganzen —— — — und mit den gegen bie dargelegten ———— Diane 

» Regierung. verbündeten ten eine Allianz abzufhließen, zu deren glüdlihem Erfolge Ste 

alle Ihre: Kräfte anftrengen werben. BR . = ” * en 5 = hr a x 

Seine Majeftät wünfden, ein fhneller Friede möge bald jene Verbältniffe wieder berftelien, auf 

ur fie nur Verzicht leifteren, naddem bie — — —* einer Gewalt, welde täglid.drüs 

— wurde, und die gaͤnzliche Verlaffenbeit mitten in der dedentlichſten Page, worin Baiern ſich jemals 
efand, Ihnen die ergriffene Porthie zur Pflicht und zum Beduͤrfniß wachten. 

n Zukunft, aus Intereffe und Neigung mit ten erhabenen und maͤchtigen Alliirten verbunden, werben 

: nit Majeftät von Balern nichts vermadläfinen, was bazir beitragen fann, um die Bande "enger zu 


rg weihe, Sie mit ihnen verbinden und den Triumph ber-fdönften und edeiſten Sache bersiten zu 


Münden den 14. Dftober 1813. 


Regensburger Zeitung, 


N 250, - 
* 


Krtiegsihauplag — 
Durch beſondere Gelegenheit erbielten win 
ms den Prager — Solgen, 


des: 

Nach üchern Ha ichten vom, 3 ‚us Me. 
sienberg, mp Se. Maj. der Kaifer an Diefem 
dage mit Hoͤchſtdero Hoflager eingetroffen. wg» 
son, und aus Altenburg, wo fich das Haupt · 
murtier bes Fuͤrſten Schwarzenberg hoc) ber 
and, . Maren, am, pie ſem Tage die ſaͤmmtll⸗ 
hen alliigien. Armeen durch ſo geringe Dis 
ionzen von einander getrennt, daß fie geiwif. 
ermaßen ein ‚großes Ganzes bildeten. . Die 
Armeen Sr. Fönigl, Hoheit des Kronprinzen 
son Schweden’ und des General Blücer ber 
ianden ſich zwifchen Kale und Merfeburg, und 
‚ad Hauptquartier ber großen Urmee follte am 
olgenden Tage nad). Zeig verlegt werden, Bon 
ver feindlichen Armee mußte man, daß ber 
Raifer Napoleon, der am gten in Wurzen ge 
tanden, ſich fpäter nach Eulenburg gezogen, 
ınd von ba’ ‚eine Beroigüng gegen Wittenberg 
jemacht hatte. ' Die franzöfifche Armee iſt jetzt 
‚on ihten Köinmunifartpwen mit Frautreich auf 
len Puntten adgefäpnitten. Ag: iſt aber 
nals ein Kurier mit fehr intereffimten Brie 
en und Depefihen aufgefangen worden, aus 
veldhen hervorgeht, uf bie feindliche Armee 
ich im einer fußerſt kritiſchen und boffnunge, 
ofen tage glaubre. . 


Die Hauptmacht des General "Yenningfen 


teht vor Dresden, in weldyer Stadt fi) die 
Nefte des ıflen und raten feanzöflichen Urmee- 
forp® befinden. Der Kommandant von Rs 
ugſtein hat gegen den Feldmarſchallieinenant 


Donnerkag. 





21 Oktober 1813, 





Grafen Bubna irfie, daß es der Schiffahrt 
auf der Elbe fernerpin Fein Hinderniß in deu 
ms legen würde, 

4. d. folte durch Artillerirſalven auf 
der Hoi Unie der alliirten Armeen Der 
Abflug det Alla mit Er. Majeftär dem 
Könige ‚von Balern gefeiert werden. Dee 
Beitriti dieſes Souverainz zu dem großen 
Bunde, der ſich Für die —— von 
Europa Fämpft, ift hr jener Rüdficht, heile 
als ein bedeutender Zuwachs um materiellen 
Kräften, theils als eine neue Baſis zu ange 
gedehnten kombinirten Operationen, theils und 
hauptfſaͤchlich als unvertennbarer Ausdruck je⸗ 
Her gemeinſchaftlichen Grundſaͤtze und Gefiw 
nimgen, bie heute ganz Deutſchland beſeelen, 
von Hoher Wichtigkeit, mb die Wahl dei 
Zeitpunttes, in welchem dieſer Beitritt za 
Stande gekommen iſt, wird dem richtigen 
politiſchen Blick der baterifhen Regierung 
und ber Weisheit ihres Kadinets vor aller 
Welt zur Ehre gereichen ıc. 

Am 14. haben Ge. Majeflät der Katſer 
nd mir Hchn pro Hoflager nach Chemnit 
eg eben. 

Leber dad im 14ten ſchwediſchen Armeebe· 
richt getmeldete Einrucken des preüß. Oberſt⸗ 
lieutenants von Marwitz zu Braunſchweig ent 
halten Berliner Blaͤtier folgendes Schreiben 
aus Braunfhmweig vom 25: Sept.; „Seit 
lauger Zeit hatten wir 1a unjerer Stadt heute 
den erjien Freude» und Wonnetag! Eure gute 


‚brandendurgtiche Lundwehr zu ‘pferde ructe 


naͤmlich, ungefähr 4 bis 500 Mann fiarf hier 
ein. Ste fänden wenig Widerſtand; eine Koms 


m. 


. te oe ! 4 * & ” 
pagnie, und ungefaͤhr 100 Mann Fuͤſeliere lei 
ſteten am Auguſt · Thore einige--Gegeamehr ; 
mußten ſich aber bald ergeben. Von hier eilte 


ein Theil der Landwehr anverzuͤglich nach Al.‘ 


fenduͤttel, wohin vorlaͤufig alle Behoͤrden, die 
Gendarmerle/ Generäte und-Stabeoffiziere mit 


einer Bedeckung von ungefähr 600 Maun und 


ſaͤmmtliche Stabtfoldaten geflohen waren, fie 
wurden aber eingeholt, und ebenfalls zu Ge⸗ 
fangenen gemacht, und wer weiß, was es ſchon 
morgen des neuern Erfreulichen wehr geben 
wird. Der Anführer ber Landwehr iſt ein 
uinternehmender und tapferer Mann. 
Berliner Blätter enthalten Folgendes auf 
Burg vom 29. Sept.;, Bor 8 Tagen if bad 
Korps bes General von Puttlig zur Beob- 
achtung Magdeburgs In biefiger Gegend ange. 
kommen; das Hauptquartier beffelben befindet 
fich in Mödern. Täglich kommen noch mehr 
Bandmehrteuppen in unferer Nachbarfchaft an, 
und aus den benachbarten. Gegenden milffen 
Lebensmittel und Fourage geliefert werten. 
Landſturmtruppen halten ſchon mehrere Derter 
jenfeite der Elbe beſetzt, damit den Sranzofen 
weder Landfteuer, noch Lebensmittel unb Mes 
truten geliefert werden können.” 
Am 9. Oktober paffisten durch Meiningen 
- 120 Mann von ber Mamelucengarbe des Kai⸗ 
ſers Napoleon. Sie begaben ſich nach Hanau. 
Auch ein Wagen ded Herrn von St. Aignan 
(frangsfifhen Gefandten an den Herzogl. ſaͤch⸗ 
fiihen Höfen) gieng zu gleicher Zeit. durch 
Meiningen. Das Korps des Herzogs v. Car 
Miglione (Marfchall Augereau) fol am 8, und 
9. viel gelitten haben, und der bie Kavallerie 
dieſes Korps fommanbirenbe General Graf 
Mipaud fol mit 200 Mann in Borftendorf, 
bei Jena, in Gefangenfchaft gerathen ſeyn. 
Nach Privatnachrichten aus Sachſen wur 
de Leipzig am 15. Nachmittags um 2 Uhr von 
den alltirten Truppen befegt. Die franpöfifche 
Armee bat fich in die Thuͤringiſchen Gebuͤrge 
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und Wälder 'gejogen und ben Schnedenberg 
bei. Jena befegt,. aber. beufelben bald wieber 
verlaffen. (B. 8.) 

> Den preuſlſche Major von Colomb nah 
am 12. Oft; iu Neufladt an der Otla (4 Mei» 
ien von Gera, 3-Meiten von Jena, wo ber 
Marfchall Augereau, Herzog von Eaftiglione, 
ſtehen ſoll) die koͤnigl. fächfifchen Kaffen weg, 
machte in ber folgenden Nacht mit 400 Huſa⸗ 
ren und Kofaden einen forcirten Marſch, und 
nahm am 13ten tm Schleufingen, wo er, ganj 
unerwartet; Morgens 6 Uhr anfam, und im 
Suhl ebenfalls die koͤnigl. Kaffen weg, fo wie 
die ſaͤmmtlichen dafelbft gemefenen Depots ber 
tönigl. ſaͤchſiſchen Kavallerie, ungefähr 600 
Pferde und 200 Mand hebſt vielem Waͤgen 
mit Armaturſtucken. Die dabei geweſenen Hf- 
fistere behielten ihre Bagage und wurden auf 
ihr Ehrenmwort entlafen. Man ſchaͤtzt den Werth 
der Beute auf hundert taufend Thaler. Kofa« 
den haben in Hildburghaufen einen kön. ſaͤch⸗ 

ſiſchen Offtziet und in Stadeloͤhr bei Themar 

zwei franzoͤſiſche Kommiſſaͤre aufgehoben. Am 

ııten fol das Regiment Hohenzollern in Weis 

imar eingerüct feyn. (B.3.) 

Boͤhmiſche Graͤnze, den 17. DH. Pris 
vatnachrichten melden, daß Gen. Graf Bubua 
das befefligte Lager bei Lilienſtein weggenom⸗ 
men und dabei 3 Kanonen, 7 Pulverwagen 
und ıo Pontons erobert, dann mis dem Kom⸗ 
mandanten von KRönigftein, Oberſten Warens⸗ 
dorf, eine Konvention geſchloſſen hat, vermöge 
welcher die Schiffahrt auf der ‚Elbe den Alliir⸗ 
ten frei iſt, wogegen diefe fich der Feſtung auf 
Kanonehfchußweire nicht, nähern. Graf Collo⸗ 
redo, der mit feiner Armee » Abtheitung bei 
Bennigfen zurücfgeblieben war, hat ſich auch 
üder Freiberg mit der großen Armee vereinigt. 
Am 13. Oftober war das Hauptquartier des 
Fuͤrſten von Schwarzenberg nad Borna vor 
sera EN 


Die Armee unter be Befehlen bes 5,3. M 
Freiheren vom Hiller, fagen die neueſten Wie- 
ner Blaͤtter, macht täglich neue Fortfchriete, 
Der Feind hat Pontaffel verlaffen, und ſich 
nad Rosciuta und Ospitaletto zuriͤckziehen 
mäfen. Auch aus Tyrol lauten fortwährend 
bie Nachrichten günflig.. Am 7. griff F. M.E, 
Fenner ben Feind bei der Muͤhlbacher Klaufe 
am; gegen Abend wurde biefer Peften erfiärmt; 
5 Dffistere und 300 Gefangene waren der Preid 
viefer Waffenthat. Den andern Morgen bar: 
nf wurde Briren von ben kaiſ. koͤnigl. Trup⸗ 
sen beſetzt — 

Privatbriefe melden, die Engländer Haben 
yen Einzug ber Deflerreicher in Trieſt und die 
Nebergabe des Kaftels ohne allen Widerftand 
nit 101 -Kanonenfchäffen ‚gefeiert, und. eine 
Algemeine Beleudytung der Stabt habe: dieſes 
uͤckliche Ereignig, das ohne Blutvergleßen 
ibgieng, die Freude und Hoffnung beſſerer Zei⸗ 
ven der Einwohner feierlich ausgedrückt. Die 
Befagung des Kaſtells zog Auf ihr Ehrenmort, 
vaͤhrend des Kriegs Nicht zu dienen, aus dem 
Raßel. R 

Deutſchland. 

Frankfurt, den 16. Okt. Vorgeſtern find 
ingefaͤhr 2000 Mann franz. Infanterie bier 
ingetroffen, welche einſtweilen ais Beſatzuug 
er verbleiben und in Gemeinſchaft mit.ben 
zroßherzogla Truppen und ber, Nationalgarde 
ven Barnifonsdienft verſehen. — Geſtern find 
e franz. Brigadegenerale Laroche und Blau⸗ 
ard hier eingetroffen. Am nemlichen Tage 
jieng ein- Transport eroberter oͤſterreichiſcher 
Ranonen hier durch nach Mainz, andere Trand- 
‚orte ſollen demfelben folgen. 15 

Der weſtphaͤliſche Moniteur enthält folgen« 
ven Beſchluß des Kriegsminiſteriums: Alle 
Zöldaten, welche ju den Grenabieren und Fi- 
ilieren von der Garde, zu den Jaͤger-Kara⸗ 
iniers und zur Artillerie gehörten, fiellen ſich 
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zu Kaſſel, und: meiden ſich beim Platzkomman⸗ 
danten, der ihnen ihre neue Beſtimmung au⸗ 
weiſen wird. Die Jäger von der Garde und 
bie Soldaten der verſchiedenen leichten Infan⸗ 
teriebataillone. verfügen. fi) nach Marburg. 
Die Leute von ben ıflen, aten und zten Li⸗ 
nien » Iufanterieregimentern ‚werden ein Ba- 
taillon formiren, unter dem Nomen Huͤlfsba⸗ 
tatllon Mr. x, das ſich in Ztegenhayn verei⸗ 
nigt. Diejenigen von den aten, sten und en 
Linien Infanterie regimentern verſammeln ſich 
zu Melfungen, und bilden daſelbſt das Huͤtfs, 
batailon Nr. a. Diejenigen von den Degis 
mentern Nr. 8 und gverfügen fi nach Muͤn⸗ 
ben, um daſelbſt das Hullfsbataillon Fr. 3 zig 
bilden. Die Leute von der leichten Kavallerie 
begeben ſich nach Geismar ‚und Grebenftein, 
Die Küraffiere muͤſſen fich in Biegenhayn ſtel⸗ 
len. Es wird ‚in jedem Korps eine genaue 
tie von. den Dffisieren angefertigt: werben; 
welche auf eine nieberträchtige Weiſe ihte 
pflicht vergaßen, indem fie zum Feinde here 
giengen; fo wie auch von denjenigen, die ihiwach 
genug waren, ſich anheifchig zu machen, nicht 
mehr fuͤr die Vertheidigung des Vaterlandes 
zu fechten. Es wird dagegen mit Genauigkeit 
ein: namentliched Berzeichnifi derjenigen bra⸗ 
ven Unteroffijiets und ‚Soldaten aufgeriom, 
zen. werben, Welche in biefer Teibigen Seine 
ihre Ehre und Pflicht behauptei-haben. „Die 
Herren Präfekten und Platztommandanten wer⸗ 
ben alles aufbieten, um diefe Verordnung zu 
Jedermanns Kenutniß zu bringen, und alle 
‘fi fiellenden Soldaten nad) den oben genann⸗ 
ten Verſammlungsoͤrtern abzufſchicken, fo wie 
auch fämmrlihe Armatur » und Montirunggs 
ftüde, welche nach einer frühern Verordnung , 
des Hrn. Diviſionsgenerals Allix, Pieutenants 
Sr. Maj., nach der Hauptſtadt gefande wer⸗ 
den follten. Die Chef der Korps, deren Ver— 


:fammiungsdrter oben angeführt find, werde 


—— 


Se. Majeftät Haben Allerhoͤchſt Ihren Ger 
neral, Feldwachtmeiſter Grafen von Bentheim 
zum Chef diefer Legion ernannt, und demfelbew 
alles, was auf die Drganifirung und Ober⸗ 
leitung derfelben Bezug hat, Übertragen. Karl 
Zurſt v. Schwarzenderg, Feldmarſchall. 

Aus Sachſen, ben 12. Di. Am zo, b. 
Morgens big Mittags 1 Uhr hörte man in. 
Gera, in. nicht gar weiter Entfernung,. eine ſehr 
ffarfe- Kanonade.. Die Nichtung. gieng nach 
Zeig, und Eifenberg: zu. Das Nähere, davon, 
ſteht zu. erwarten. — Der Verſicherung unter. 
zechteter Perſonen zu Folge ſteht die franz. Ars 
mee von Dresden,. das noch big jegt in franz. 
Händen. fich befinder, big nach.Leipzig. herab. 
Pirna und Sonnenftein,. weldyen legtern Ort 
die Heilanftalt der Seelenkranken räumen muß« 
te, find ſtark befegt und überall mit Schengen 
umgeben. Die Defileen.von Waldheim find 
ebenfalls benust.und Noſſen mit Kebouten ums 
ringt. In und um Rochlitz flieht. der König 
son Neapel mit ſehr bedeutenden Korps. Als 
Tem. Anfchein nach werden fich bie Tage vom 
10. bis 16. Oft. in. ber Gefchichte dieſes Krie 
ges auszeichnen und biefen Feldzug zu einen 
ber: merkwuͤrdigſten unſers und des vergange⸗ 
nen Jahrhunderts ſtempeln, denn die Maſſen 
Ber kriegfuͤhrenden Mächte ſtehen ſich Aug’ in 
Auge. und einander hart gegenüber. Die franz. 
Armee lehnt ſich an. die Elbe, allein. die alliit- 
ten Heere haben dad Terrain, auf welchem fie fie 


— Auftions 
—— den‘ 25. DE und folgende Tage, 
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ihre Bofftionen Kat, vom allen Seiten umrirgt. 
Wie man vernimmt, iſt bie große Armee von 
Böhmen gegem Dresden und eine andere gegen 
Freiberg vorgeruͤckt. Wieder andere Korps, 
als das Wittgenfteinifche, Lichteuſte iniſche, Thies 


lemannſche find ichon früher über Zwickau nach 


Altenburg hervorgedrungen. Von Gchlefien 
ber marfchirten die Preuſſen durch bie Ober⸗ 
laufig unter dem General von Bücher, ber’ 
am 3. bet Eifer Über die Elbe gieng: Durch 
bie Nieberlaufig ruͤckten gewaltige Hetresmaf 
fen von Luckau ünd Juͤterdock herbei und die 
Sdo weden mit ihren Verbinderen von Zerdſt 
und Deſſau unter dem Kommando des Kron⸗ 
prinzen von Schweden. Zahlreiche Korps von 
Parthetgaͤngern hatten bis rief nach Wefiphar 
len hinein ihre Poften und auch‘ Thüringen ift 
von ben Truppen der Allitrten uͤberſchwemmt. 
So fichen denn auf dem’ linken und rechrem 
Ufer des Elbfiroms zahlreiche Heere, auf je 
nem die franz, auf beiden die Truppen der 
Alllirten. Der Kmoten ift geſchuͤrzt — das 
Jahr 1973 wird ihm loͤſen ſehen — (MI 
Jefferreid. 

Unter den neuerlich in Prag angekommenen 
Fremden bemerkt man den daͤniſchen Grafen 
von Bernſtorf. (B.8) 


DeVs ConserVet BaVarla RegeM InfeLICltate 

Anslgni :: Ita eXoptant BaVarl, atqVe elVs 
Vıbs antlqVa rallsbonensls. 

An seige 

Nabınittöge ton 2 Bis 5 ubt werden in Lit. B 








Nro: 60. im- koͤnigl. Schulhauſe ‘des verſtorbenen Men. Eiſperger, Schreib und Rechenſchulehrers, 
verſchiedene Mobilien , beſtehend in. fiber und tombackenen vergoldeten Taſchen⸗ und Wand-Uhren, 
Manns» und Frauenfliidern, Waͤſche und Veriftätten, Kommod Sveiß« und Kleiderkäſten, Tiſchen, 
einem: eiſenen Ofen mir Mohr, Zinn, Mefüng und Kupfer, Wein: und: Bieraktiern, 3° ichönen evan⸗ 
gellihen: Bibeln, mehreren Büchern, Bildern, und andern ſehr nüglihen? Hansgerärhfchaften, an dem 
Meiftbisthenden gegen fogleich baare Bezahlung oͤffentlich losgefihlagen Das Vetr zeſchniß if bei dem 
Auttionator, Wachi ſchreibet Auernheimer Lit. G. Nro 86 bis morgen umſonſt zu haben 
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Kriegstfdhauplag. 

Der Sfterr. Beobachter enthält AR im 
Hauptquartier der großen verbünderen Armee 
befannt gemachte Armeenarhreichten: . 
yuartier Ehemnig, den 9. Okt. Nachdem 
bie Armee des Senerals der Kavallerie, Frei⸗ 
herrn vom Bermigfen auf dem rechten Fluͤgel 
der Hauptarmee bei Kutm angefommen wat, 
hat letztere von ihrem linken Flügel über Kom- 
wmotau nach Sachfen zu befiliren angefangen. 
Um 5. db. M. tft das Groß der oͤſterreichifchen 
Urmee bei Marienberg angefommen, während 
der General Graf Witigeuſtein die Gegend 
von Zwickau ımd General Graf Klenau Chem- 
aitz erreichten. Die Avantgarde des Generals 
ver Ravallerie Grafen Klenau hatte am 3. mehr 
u paffiren, abgewiefen. Tags darauf hatte 
ver Feind dem big Chemnitz vorgerikften F. 
M. L. Mohr mit großer Uedermacht angegrif- 
en, und bie Binter die Stadt gedrängt; ba 
iber der Attammann Graf Pläter jur eben die ⸗ 
er Zeit bei Ehemultz eintraf, den im DVorri« 
fen begriffenen Feind im ber rechten Flanke 
yebroßte und auch F. M. 2. Mohr diefen Au⸗ 
enblick bemagse, um den Angriff zu erneuern, 
v wurde ber Feind mit berrächtlichent Verluſt 
segen Penig ımb Mettweyba zurürckgeworfen. 
Der bie Avantgarde des Generals Grafen 
Bittgenftein tommandirende General Graf Pah ⸗ 


vor; bei Zehma ſtieß er anf die Vortruppen 
es Bürften Poniatomety,- deffen Korps Alten- 
urg befest hielt; er griff fie fogleich an, und 
vasf fie nach einem hartnaͤckigen Kavalleriege⸗ 


fecht uuruc ‚Der Sereral ‚Graf Klenau ueß 
eine Rekognoscirung auf der Straße nach Pe- 
nig vornehmen und den Feind di in bie Stadt 
juruck treiben. An diefem Tage forcirte der 


Koͤnig von Neapel, der mit dem Korps des 


Marſtchalls Vierer, und dem sten Kavallerie⸗ 
"Korps bei Deberan angekommen wär den lieber. 
"gang über dem Flöhe · Bach bei dem: Dorfe 
diefed Namens mit fehr uͤberlegener Macht. 
8 M. 2 Murray zog ſich in vollfommeger 
Ordnung im die Stellung hinter Marbach zu⸗ 
ruͤck. Der Feind hatte 8 Kavallerieregimenter, 
welche meßtere fehr fühne Angriffe auf bie 
Füfanteriemaffen unternahmen, aber mit der 


"größten Kaltbidtigkeit empfangen wurden. Ein 


feindlicher Oberſt blieb dabei todt, und meh« 
rere Chaffeurs zu Pferde wurden von der In- 
fanterie gefangen genommen. Der Feind be⸗ 

fetzte Auguſtusdurg und die Höhe zwiſchen dem 
Schloſſe und Hohen · Fichte ſehr ſtark, unter⸗ 
nahm aber nichts mehr gegen den F. M. 2, 


Grafen Murray, dem der Feldzeugmeiſter Graf 


Giulapy ſogleich hinlaͤngliche Verſtaͤrkung zuge⸗ 

ſchickt Harte, mir welcher derſelbe die Höhen 

von Waldrirchen beſetzt hielt. 
Am 7. ruͤckte General Graf Wittgenflein 


‘mit eimen Theile feines Korps mac Altenburg . 


vor. Fuͤrſt Pontatowsky, welcher mit feinem 
Korps daſelbſt ſtand, erwartete den Angriff 


nülpt, ſondern zog fich gegen Frohdurg jurdd, . 
en ruͤckte am 6. mit berfelben gegen Altenburg ' 


Zugleich Hatte der General der Kavallerie Graf _ 


 Kienau, Penig durch den 5. M. 2. Mohr an- 
“greifen laffen; ber Bär Sulkowoky hielt dies 


fen Ort und bie rldwärts gelegenen Auhoͤhen 
wit einen Divißon des Voniaiswolyfchen Korys 


ur .h 4 “ 4 5* — 
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beſebt. Schon um Halb zo uhr frd) zwang 
ibn F. ML Mohr um Rüdzuge, trieb-thm 
über die Höhen zeuſeits der Stadt gegen Geit⸗ 
hain In zurac, und nahm ihm meh ⸗ 


gere Gefangene ab, Am g. ſollte der Fein, 
weſcher ſich wiſchen der Floha und Tſchoppa 
sanfgeftellt<hattersangsgriffen. werden y er hatte 
fi aber in der Macht zurückgegogems, und.war 
‚fo mie das ganze Koxys non Dederan ‚nad 
 Mirtwenda abmarfcirt. Das Gros deu djler, 
weichifchen Armee ruͤckte bis Chemnig vor; bie 
Avanigarden verfolgten den Feind dis über 
Frontenberg und Frantenſiein, amd ‚nahmen 
Abm mod 4 Munitionstarzen und. mehrere Ge⸗ 
fangehe:ab. Am 8. hat der, General-Sreiberr 
on Dennigien :feine Abantgarde von Peterd- 
Walde gegen Dresden. bis Zehiſt vorpouffirt; 
ußgleich iſt «General Knorring links bis Frei ⸗ 
Derg marſchirt, und hat in dieſem „Orte meh» 
„zero Gefangene. gemacht, and einige Munitions · 
tarten und-Bagage erbeutet. Dieſe Bewegun⸗ 
‚gen der alllirten Armee haben: zus Folge ge 
‚habt, daß der. Feind mit feiner. Hauptmacht 
ie Slbe verkaffen, und ſich swifchen. Rochlig 
„and Eulenburg gezogen hat. Das Korps des 
BM. 8. Büren Moritz Lichtenſtein, und bes 


Dener als Thielemann , welche ſchon den.7. in 


frauen · Prießnitz waren, haben den: Auftrag; 
Den Marſch ‚des Augerrau'ſchen Korps nach 
„getpgiguzu verhindern. Vei ſeiner Rekagnog- 
zirung, welche der. Fuͤrſt am 7. gegen Camburg 
„und · Dorndurg · unternahm/, hat · der Rittme iſter 
„Dalquen won Kaiſer Chevourlegers durch; gie 
nen · raſchen Augriff den Oberfien und go Mann 
wom 7 ſten Chaſſeurregiment gefangen genom- 
men. Der Attamann Mlattoff ſtreift bie: in 
die Gegend von Lepzig, und. ſucht ich. mit den 
Streiftorps des Kronprinzen von Schweden 
‚gu verbinden, die · auf der andern Seite ſchon 
„bis Kaſſel Schrecken unter den Feinden ner 
abreiuen / und den Vältern Deurſchlands Die made 
Stunde ihrer Befreiung verkuͤnden. 
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Ein Theil des Korps bed Fürfien Ponia- 
8 der Avantgar⸗ 


owsoty hatte am 
de des J. Me £. Mobr in Penig angegriffen. 


Die Infanterie dieſes F. M. L. zog ſich aus 
der Stabt in die Vorſtadt; der Feinde ver⸗ 
ſuchte zu debouchtren, wutde über durch einen 
wohl geleiteten, Angriff des Riltmeiſters Wer⸗ 
ner von ‚Hohenzollern Chevauxlegers zuruoͤck ge 
worfen. Heute früp erneuerten beide Theile 
das Gefeht; der. F. M. 2. Mohr war mit 
feinem Groß herangerückt. Da das dortige 
Defilee in der Fronte ſehr ſchwer auzugreifen 
ft, ſo ließ er eine Kolonne über Berselsdogf 
nach Funzenau marſchiren, diefen Ort nehmen, 
und dann gegen-Arensdorf in den Ruͤcken des 
Geindes vorruͤcken; Diefe Bewegung Harte. deu 
erwünfchten Erfolg; der Feind Fennte Penig 
nicht mehr Jange. behaupten uud F. M. £. 
Mohr, ber. diefen Angsiff mit ſehr wiel Klug. 
heit-und Geſchicklichteit geleitet hat, wird ihn 
bis gegen Nochlitz verfolgen, wohin zu ‚gleicher 
Zeit General Baumgarten von, Klausnitz und 
Oberſt O'Brien von Mittwayda vorpouſſit · 
‚ten. Bei dem Verfolgen find dem Feinde vie. 
‚de Befangene, mworunser. mehrere Offiziere, ab⸗ 
genommen worden. 

Saͤch ſiſche Graͤnze, den 15. Okt. Meh⸗ 
rere Nachrichten aus Sachſen ſagen einſtic⸗ 
mig/ daß Über alle Erwartung. ſtatke Armeen 
von Oeſterreichern, Ruſſen und Preuſſen über 
Zwickau, Chemnitz und die daſige Begend.marr 
ſchirt find, und der Kronprinz von Schweden 
fi) mit.diefen. Armeen vereinigt hat. „Durch 
Zwickau· dauerte am 8. Dit..der. Durchmar (ch 
von ſruͤh Morgens, Halb, 7. Uhr bis ſpaͤt Abends 

ununterbrochen fort, und noch eo Regimenter 
„giengen-an dieſem Tage feitwärts Zwichau vor« 
„bei. Seit dem 6. Olt. haben die Allüürten die 
‚Stvafe zwiſchen -Leipgig -und Dresden oklu⸗ 
Ppirt. Von ·der Dresdner Bruͤcke ſollen wieder 
2.Pfeiler geſpreugt worden ſeyn. Der Prin 
von Heſſen⸗Homburg hat mit Oeſterreichern 


ind Rufſen Weinar beſetzt. Der Ben. Dhie⸗ 
emann hat ſich nach der Affaire bei Oſterfeld 
zwiſchen Naumburg und Zeig.) in Vereini⸗ 
zung ‚mit dem Fuͤrſten Mori; von Lichtenfiein, 
yer mit 20 000 Oeſtetreichern Äber Weida mar⸗ 
ſchirt war. und das daſige Schloß mit 60 Ka⸗ 
sonen ıbefeßt hatte, wieder mach Keij gezogen. 
Ihr Verluſt wird an Todten, Verwundeten 
nd Vermißten auf.2000 Mann geſchaͤtzt. — 
Rach weitern Nachrichten aus Sachſen haben 
ſterreichiſche Truppen am 8. Ott. das Staͤdt⸗ 
ben Penig [die erſte Station von Chemnig 
tach+feipgig) vier Mal genommen und vier 
Mal verloren ‚ mach dem Fünften Angröf: aber 
iehauptet. ‘Se. Maj. der Kaifer von Rußland 
jieng am 11, Oft. Über Penig nad) Altenburg, 
vo :er an bemfelben Tage Abents-ums Uhr 
nıt 120 Offtzteren ankam, und wo am 8. das 
dauptquartier des Generals der Kavallerie Gra⸗ 
en von Wittgenſtein war, der nun · mit 60,000 
Maun bei Roͤtha (2 Meilen von Weipzig ge⸗ 
yen Borna zu) ſtehet. An eben demſelben Ta 
je wurde aud) noch der. Fuͤrſt von Schwarzen. 
verg;, deſſen Hauptquartier am zo. iin Chem⸗ 
tig war, mit‘ 120,000 "Mann in Altenburg er⸗ 
vartet. — Se Maj. der König von Preußen 
ff, laut Nachrichten aus Toͤplitz, am 8. Okt. 
von Toͤplitz Über! Mollendorf und Peterswälbe 
jegangen, und nachdem er die Franzoſen bei 
doͤllendorf zur uͤkgeſchlagen hatte, am 9. Abends 
Uhr nad Toͤplitz guräitgefommen. Dez rufe 
jfche General Bennigfen iſt uber Peters walde 


n Sachſen eingerückt. Am 8. waren feine, 


Borpoften zu Dohna (Im meißniſchen Kreiſe im 
Imte Pirna). Nach den neueflen Nachrichten 
R ’er ‚über Zehiſt bie vor Dresden gerückt, 
Bei Pirna fand noch ein franzoͤſ. Korps fehr 
ug beifammen. Der Kronprinz von Schwe⸗ 
er ſtaud wer MNadegaſt Anhalt · Deſſauiſcher 
Rarkiflecken, ı Stunde ‚won Zoͤrbig), Bluͤcher 
eiaduden/ · Matew et Lügen, KRenau bei 


aopb 


‚Mangel erklären, 


Brobburg (im LeipgigerRreifr, iur Amte Borno), 
Wleift in Boma. Halle und Braurfehmeig-finp 
won renßen befegt. — Bon Hof ift das ei⸗ 
nige Tage daſelbſt geftandene Detafchement tön. 
peeußiicher Volontaͤr Jaͤger ‚am 15. wieber ab⸗ 
marſchirt, wogegen am 14. Mittags az Mann 
—— bafelbft eingeruͤct find. 

Daß die Frangofen Cheißt es in einer Bey 
“Hner Zeitung) jegt Kanonen, bie nicht nach ih. 
wem neuen Kaliber gegoſſen find, und:erobekte 
Stüutke, mit denen ſie fanft in Frantreich als 
Sieges zeichen iprunkten, im Felde gebrauchen, 
beweiſt, daß die keinen Ueberfluß an großem 
Geſchuͤtze mehr haben, was nach dem ungehen⸗ 
zen Verluſte von oo Stuͤck, den die große Ar⸗ 
mee im vorigen Jahre erlitten, eben nicht: bes 
fremden darf. Rechnet man nun noch die nen. 
Aiche Einbuſſe in; Spanien, und was indan 
dortigen Feſtungen verlorensgegangen iffuoder 
verloren gehen wird, aind die in Deutſchland 
ſeit Wiederausbruch der Feindſeligkelten ihnen 
abgenommenen Kanonen, jufammenagy Stuͤc, 
(26 bei Groß Beeren, 103 an der Katzbach, 
‚83 ‚bei Teplig, 60 bei Juͤterhock, gihei Luͤckau 
und 7 bei-Beljig), ſo haͤßt es fich begreifen, 
daß ſie in Anſehung diefer ihrer Hauptwaffen« 
art, durch dle fie am furchtbarſien warein Halb 
empfiudlichen Mangel leiden werden. Viel⸗ 
leicht laͤßt fich das Mißverhaͤlmiß, daß In 
Dahme auf, 3900. Gefangene aus ‚Eine Kanone 
erbeutet· awurde, aus: diefemıgchen fi 

2 DemstThhand, © ' 

Am 16. Okt. hattetugshur g das Glac, 
feinen gnaͤdigſten Rronptingen von Minden 
"wieder zutiltktchren gn’fehen. Als Se. Matdı. 
Hoheit. Vormitcags um z1: Uhr wor bem ro 
‚then? Thore eintrafen/ hatte: fih: bei.dems@är- 
bofe zum Bach eine große Anzapl angeſehener 
Baͤrger verfammelt, welche im Ausbruche ih⸗ 


— 


ger immigen Freude und Verehtung Se. koͤnigl. 
Hoheit um die Gnade baten, den Wagen in 
die Stadt ziehen zu dürfen. Der Prinz lehute 
dieſen Beweis der Liebe feiner treuen Augs· 
Burger zwar ab, dankie ihnen aber in den 
huidvoliſten und herzlichſten Ausdruͤcken dafür. 
Ein frohes Lebehboch ſchallte nun. Sr. toͤnigl. 
Hoheit bei der Einfahrt in die Stadt nad. 


3) 

Ein gewiſſer Doͤtting, Einwohner ven 
Doͤrnberg, im Königreich Weftphaler „ einer 
wer Aufifter und Mitſchuldigen der Inſur⸗ 
rettion vom: 1809, bat noch kuͤrzlich auf bie 
weſtphaͤliſchen Offiziere, als die in ber Kon. 
vention indegeiffenen Zruppen durch feinen 
Kanton marſchirten, geſchoſſen, mar aud) auf» 
ferdem don feiner Gemeinde angegeben por 
den.. Der Divifionsgeneral und. Lieutenant 
des Königs Hat demnach befoblen, daß fein 
Haus zw. Dirnberg von Grund aus jerfidet 
werde ‚ welches am ra. Oft. geidhab: (Se. 3) 

Musceblen. 

Beli dem Treffen von Goͤrde am 16. Sept. 
I 
ideps plöglic eın Mädchen zum Vorſchein ge⸗ 








056 


R entziehen. 
or 


Bekannemahbung. 


— 


kommen, die bis dahln unerkannt alle Gefab- 
ren und Muͤhſale des Feldjuges mitgemacht 
barte. Ihr Geichlecht wäre auch dießmal wicht 
verratben worden, wenn nicht eine traurige, 
Nochwendigteis fie ſeibſt gezwungen hätte, dag 
Seheimniß zu offenbaren. Sie war mir ihren 
Kammersden muchig in ben Wald gegen die 
feindlichen Pläntler — und bei die 
fer Gelegenheit bush emen Schuß verwundet 
worden, ‚ohne, jedoch darum ſich dem Gefecht 
ei dem bald. Darauf folgenden 
rucken gegen die feindtiche Stellung war 
e unter den Vorderſten, die entfchloffen auf 
ie Franzoſen eindrangen, als fie einen Sc) 
in den Scenfel befam, und dadurch auffer 
Staub gefegt wurde, länger am dem Gefechte 
Theil zu nehmen. Wegen diefer Wunde befand 
e fich in großer Veriegenheit, und entſchleß 
ch endlich, einem Offizier ihr Geſchlecht zu 
enidecken, um durch deffen Bermirrelung allem 
Auffehen zuvorgufommen, und bei dem Ber 
bande oe den Umfländen —— Sa 
nung zu erlangen. Dieſes heldenmuͤthige Mäd- 
chen heißt Proforta, und iff die Tochter eines 
Gaſtwirihs aus Porsdam, wo fie ftill und fit 
pe gelebt, bid. ber Muf des bedrohten Barer- 


ndes fie mächtig engriff und 5 
kleidung brachte. en entnagäeg; Be 
niß eines untadeltchen Wandels allen 
ren Kameraden, deren feiner ihr Gehermuiß, 
dad hochſtens durch ihre feinere Stimme bes 
merkbar merben fonnte, geahndet hat. 


Den Verkauf des Frauen-Forftss bei Kelpeim- Winzer, koͤnigl. Rentamtd Keideim betr. 
Eine tönigliche allethoͤchſte Entſchlleſſung vom zarten Ausuſt d. I. verordnet den Verkauf des 


Sranenforftes det Kelheim: Winzer. 


Siefe fehr beteächtliche, eine halbe Stunde von der Nürnberger Lanudſtraße, und eben fo weit 
son dent Donauftrome entlegenen, mach der neueſten Vermeſſung 42241 Tagwerte haltende, ganz fürs 


teefliche Waldung wird daher unter den in ber. 
Hd enthaltenden Bedingnißen und Mortheilen 


un Ausfchreibung vom s5ten July d. Z. aus ſuͤhr⸗ 


im Martte Abba bei deim bürgerk. Bierbräne Branj Koller Mittwog 
den rotem des Fünfrigen Monate November 


tev verſteigert 
Raufstaftige, 
laden. 
——— den rz Oftoßer 187 
Königl..Oaien zum Verkauf 


E ©, Bandes: Dirsktions + Maıh eie 


werden. 
die ſich gehörig ausweiſen können, 
SJebein, ber vor des Hand nähere Auskunft verlange, 


werben hierin früh Morgens um 9 Uhr einge. 
wird fie von der Kommiffien. ertfeilt 


3. 
der Megensturgifhen Domaine mallergnäpdigf 
angeordnete Spezial: Commiffion 


Müller, : 
Speilal · Eormmiffät. 


» Extra» Beilage 
zum 2agfen Stüd ber Regensburger. Beitung, 
Mittwoch den 20. Oktober 1813. | 





Röniglide Erklärung. EN 


Die Berhättniffe, welche ſeit acht Jahren Baiern mit Frankreich verbanden, find eben ſaallgemein bee 
Tannt, als die Beweggründe, bie ſoiche herbeiführten, und bie gewiffenhafte Zreue, mit welder ber König 
die Bedingungen derfelben erfüllte, 


Nach und nad vereinten fih auch ändere Staaten mit den rriten Verbündeten bes ftanzbſiſchen Reiche, 
Diefe Bereinigung ber Gouveraine nahm die Fotm eines Bundes an, wobon die Geſchichte Germaniens mehr 
als ein Beifpiel barbietet. } ; —— iv 

Die zu Parie am 12. Jul. 1806. unterzeichnete Bundes⸗Ate ſetzte, wiewohl unvollöommen, die gegen⸗ 
ſeitigen Berbältniffe feſt, wie wiſchen ben verbfndeten Staaten und Sr. M. dem Kaifer. der Kranzofen, 
als Beſchuͤher diefes Bunbes, beftehen follten, ’ ! 4 

Die Grundlage dieſer gegenfeitigen Serbindung beruhete auf dem Jutereſſe beider Theile z es könnte 
keine andere befteben, fonft würde dieſe Bundes Alte michts weiter als eine Älte der gänzlihen Untexwer⸗ 
fung geweſen ſeyn. In der That, ſcheint es, die framgdfiiche Regierung bat -fie ‚nur aus biefen Gefichte- 
puntt angeſehen, und in alfen Berhättniffen, weiche biefer feierlichen Verbindung folgten, bet ber Anwendung 
des Grundfaßes; der bie Kriege auf dem feften Lande für die tontrabirende heilg.gemeinfhaftiih_ machte, 
meber den: Geiſt noch den Bea in Feruegung gegen, ber ihre Feftfegung Verbeiget bet hatte, und indem 
die-frangöfifche Regierung nad. Her br beritibem den ausgebehnteften Girin’gub‘, verlangte fie nach ih⸗ 
gem Gefallen die Zruppen der Bundes aten zu Kriegen, bie ben Intereffen berfeisen ganz fremb waren, 

nd deren Grund ihnen vorher nie bekannt geinacht wurde. . ot — 

Baiern, von welchem Frankreich als eine daſſelbe vorzüglich ſtügende Macht angeſehen wurde, und das 
über dieſe Unregelmäßtgkeiten hinweggieng, deren Prinzip jedoch die ernſthafteſten Beforniffe erregte, hat 
mit Eifer und mit größter Loyalität alle Verpfliötungen egen Frankreich erfüdt, und kein Opfer war ihm 
u theuer, um ben, Xbfihten feines Alliirten zu emtfpreden, und zur Wiederberftelung des Kontinentals 
Krievens beizutragen , welcher der. angekimbdigte Zweck feiner ernenerten Unternehmungen war. eine Maß: 
regein. in, Handiungsgegenftänden,. feine politifhen, Werhältniffe wurden gänzlidy mad denen von Frankreich 
abgemefien, fo viele Opfer ſolche auch der Mohlfahrt des Landes oder -den befondern Neigungen des Gou: 
verains toffen modten. ! 

Als im Jahre 1812 der Kaifer Napoleon ben Entſchluß faßte, Rußland den Krieg zu erklären, ſo Foberte 
ee von Baieen die Stellung des Marimums feines Eontingents. - Gewiß war bdiefer Krieg dem Interefie 
Baicens febr fremdz es war ibm aus allen Rädfichten ſchmerzlich, feine Macht gegen einen von jeher freund: 
ſchaftlich gegen ihn gefinnten Staat, den vormaligen Gewährleifter. feiner 3 igkeit und gegen einen 
Fuͤrſten zu, wenden)" em dir Bande eineridoppelten Verwandtſchaft on die köriglihe Bamitie Mnüpften, 

Schon waren von’ dem franzör.Mihiferiuhr ſehr beunrutsigende Aeußerungen geſchehen und im Angefichte 
‚Guropa’s in diplomatifhen Urkunden ausgefprochen worden; biefe Aeußerungen beabfichtigten nichts Setingeres, 
als die Bunkesitaaten für Frankteichs Bafolen anfehen zu wollen: und die Kürften, weidye fotche tegierken, bei‘ 
Strafe der Felonie ale gebaften;; ales'zju thun, was ©r. Majeftät dem -Kaifer gefiele, von ihnen alle Wer: 
Änderungen zu verlangen , die nady bewi Willen des Kaifers in einem KBundesftante als Angelegcnfiiten im 
Innern des Reihe, und nleihfam als häusliche Angelegenpeiten gefcheben follten, worin Feine Macht das 
Recht bat, fih einzumiſchen. - P ! 

So entpfindlich die Aeußerung dieſer Brundfäge war, ba fie ſich auf Fein Recht gründeten und man fie 
nur noch als Misbräude, niht ald Regel anfehen konnte, fo entſchloß ſich Baierm doch 30,000 Mann 
Zruppen zu der franzbſiſchen Armee ftoßen zu laſſen. ! fr 

Das unerhörte Unglock, welches jenen Feldzug benfwürbig macht, ift zu befannt, als daß es nothwendig 
fei, die ſchmerzliche Schilderung beffeiben hier hinzuzufügen. 5 . u. \ 

Die ganze baterifhe Armee,- nebfl 8ooo Mann Berftärfungstruppen, melde im Laufe des Oktobers dazu 
geftoen waren, ward vernichtet; es find wenig Kamilien, melde durch dieſes graufanie Schickſal niht in 

rauer gebradt worden wären, was Gr. Lönigl. Maieftät väteriiches Herz um fo mehr angriff,' als alles 
diefes- Blut für eine keineswegs nationale Angelegenheit floß. . j 

Indeffen fand ein neuer Feldzug bevor und Baiern, feinem Bunbesgenoffen um fo treuer, je unglädlir 
her er war, zauderte nicht, durch eine neue Divifion die ſchwachen Reſte eines Korps von 38,000 Baiern zu 
erfegen, welche den franzöfifgen Bahnen gefolgt waren, . 


* 


— oO x 


Glöngende Siege Erdnten im Anfang Bes Feldziiga die fö ‚oft fiegreichen Waffen des Kaiſert Mapoleon. 
Deutfhland und ganz Sicopa glaubten, ber Kaifer werde in dieſer Lage, worin er ſich armäßigt zeigen 
konnte, obne in den Berdadt der Scwäche zu kommen, ek don Defterreih im den großmüthigften und weis 
feften Abfihten dargeborene Vermittlung bemisen, um det Welt, oder wenigſtens dem fehten Sande Frieden 
au geben, Diefe firfe Hoffnung ward getäuſcht und weit entfernt davon, fah Krantreid die Baht feiner 
jeinde durch den furdtbaren Beytritt Defterreihs zu ber fhon gegen ben Kaifer Napoleon gebildeten Koali: 
ion vermehrt, ” N . r \ * 

Seit dieſem Augenblick ward Baiern® Page außerordentlich gefahrvollz in ber That hatte bie Energie 
ber baieriſchen Regierung und die Ergebenheit einer Nation, der keine Opfer zu ſchwer feinen, wenn es 
darauf ankoͤmmt, ihre Liebe für. ihren angebeteten. Monarden zu beweiſen, gieiafam wie durch Zaubereg, 
eine neue Armee geſchaffen, die gegen bie dfterreichifhe Graͤnze rüdte, ober die ſranzoͤſiſche Arnıez, welcher 
der Kaiſer den-Ramen der Obſerbations-Armee von Baiern beigelegt, und melde fih zu Würzbürg und in 
den ‚angräuzenden Sonden verfammelt hatte, erhielt anftatt bie baierifhe Armee zu unterffüsen, unb ihre 
Operationen mit ber legten zu vereinigen, plögfidg eine andere Beſtimmung, fo daß die baicrifche Armee 
in einer Gatfernung von mehr als 50 Stunden von den franzdfiihen Armeen in Italien und Dratkhfand), 
allein und ohne alle Verbindung mit ber erſtern, den Augriffen ber weit beträgtlichern Deere:ausgricht 
fand, welche Oeſterreich gegen fie marfchiren oder zu Einfällen gebraudpen konnte, die den gänzlihen Ruin 
bes Bandes herbeigeführt haben würden, 


In biefer gefahrbollen "Lage unterlieh ber Kaifer fogar fi mit den ‚Mitteln au beſchaͤſtigen, feinen ger 
treueften Alllirten zu retten oder zu beſchüzen. Wan vernabm fein Wort, keine Manfregel, feine beruhigende 
Zuſicherung von feiner Seite, welde die Unruhe derRegierung hätte entfrenen können. Noch mebr, die zweite 
Obfervationsarmee, die fih unter dem Befehl. des Marihalls Augrreau verfammein.follte, fand nicht ſtatt, 
und ber ſchwacht Kern;berfelben, welcher fi nod; zu Würzburg. bafand, verſchwand zulegt gänzlich, , ; 


Auf dieſe Weile ganz verlaffen, würden Seine Majeftät Ihre heiliafte Pflicht verlegt haben, wenn 
Sie, dem kaͤglich färker gusgefprohenen Wunfd Ihrer getreten Untertbahen nadgedend, nicht geſucht "hätten, 
dieſelben vom gewiffen Untergange zu retten, und von Baiern das Unglück abzuhalten, das auf feine Weije 
der Sache Frankreids eine große Stärke gegeben hätte, 


Die gegen letzteres verbündeten Souveraine zdgerten nit, die baierifhe Regierung mit ben gemößiaten 
Grundfägen befannt zu machen, von meiden fie befeelt find, und ihme die förmliche Garantie der Jategritat 
des Nönigreihs Baiern nad) feiner ganzen gegenwärtigen Ausdehnung unter der Bedingung zuzuſichern, daß 
der König Seine Truppen mit ben fhrigen veteinige,. nicht um gegen Rranfreich einen Mrien.aus Ehrgtig 
ober aus Eroberungsabfibten zu führen, fondern um die Unabbängtafeit der germanifhen Nation und der 
Staaten zu fihern, aus welchem fie beftebt, und den, Raifer Napoleon zur Unterzeihnung eines ehrenvollen 
und feften Kriedens zu bringen, der einem Jeden den Beftand feiner theuerfien Rechte, und Europa «ine 
dauerhafte Ruhe gewährt. 0. 


Se. Mai. kannten Anträge dieſer Art nit zuräd meifen, ohne ſich gegen Ihre eigene Untertbanen 
ſchuldig zu madhen, und bie gebeiligten Grundjäge zu verkennen, auf benen allein ihre Wohlfahrt berupte, 


Vol Bertrauen in diefe eben fo offenen als großmütbinen Anträge haben Sr. Mai. fi entſchloſſen, 
ſolche in ihrer ganzen Ausdehnung ee und mit den gegen die dargelegten weitausſehenden Plane 
der franzöf. Regierung verbündeten 3 Mädten eine Allianz abzufhließen, zu deren glüdtihem Erfolge Sre 
alle Ihre Kräfte anftrengen werben, ; Ro LEE 
Seine Majeftät wünfcen, wein fchneller Friede möge bald jene. Berhältniffe wieder herfiellen, auf 
geiäe fie nur Verzicht leiſteten, nachdem die gemißbraudte Austehnung einer Gewalt, welde täglich. drüs 

enber wurbe, und die gänzliche Verlaffenbeit mitten in ber bedenktichften Page, worin Baiern ſich jemals 
befand, Ihnen bie ergriffene Porthie zur Pfliht und zum Bebürfnif machten. 

a Zukunft, aus Intereffe und Neigung mit ten erhabenen und mädtigen Alitrten verbunden, . werben 
Se tönigl. Majeftät von Baiern nichts vernacläfinen, was dazu beitragen kann, um bie Bande, enger zu 
—— welche, Sie mit ihnen verbinden und den Triumph ber-fhönften und edelſten Sache bereiten zu 

elfen. 


u | 


München ben 14. Dftober 1813. 


Regensburger Bertung 





Ne. 250, - 
—— ⸗ . 
state Wer: 
Durch befondere Gelegenheit erhielten win 
ms ben Prager ——n— Solgene 


es 

Nach fern Kar hishten vom, 2 ‚us Aha, der 
ienderg / mp Se. Maj. der Kaifer a an diefem 
dage mit Hoͤchſtdero Hoflager eingetroffen. wa⸗ 
en, und aus Altenburg, Sog fi das Haupt: 
puartier bes Susften Schwarzenberg noch ber 
and, waren am, ‚biefem Tage die färamtlt; 
hen. alliigten. Armeen durch fo geringe. Dis 
ionzen von einander getrennt, daß fie geinif. 
ermaßen ein großes Ganzes bildeten. Die 
Armeen Sr. koͤnigl. Hoheit des Kronprinzen 
‚on Schweden und des General Bluͤcher ber 

anden ſich zwiſchen Halle und Werfeburg, und 
‚as Hauptquartier ber großen Armee ſollte am 
'olgenden Tage nach Zeig verlegt werden. ‚Bon 
ver feindlichen Armee mußte many daß ber 
Raifer Napoleon, ver am gten in Wurzen ge» 
tanden, fih fpäter nach Eulenburg gezogen, 
ınd von ba Fine Beweguug gegen Wittenberg 
yemadht Yätte. ° Die fränzöfifche Armee iſt jegt 
von ihten Minmunifaripien mit Frautreich auf 
ten Puntten abgeföpnitten. Am g. iſt aber 
nals ein Kurier mit fehr intereffimten Bries 
en ımd Depeſchen efangen worden, aus 
welchen hervorgeft, daß bie feindliche Armee 
ich tn einer Kußerft‘ kritiſchen und boffnunger 
ofen kage glaubte. 


Die 'Hanptmacht des Generat —* 


deht vor Dresden, in welcher Stadt ſich die 
Reſte des ıflen und raten ftanzsfiihen Armee· 
korps befinden. Der Kommandant von Ko⸗ 
aigſtein hat gegen den Feldmar ſchall ieurenant 


————— 


i. Obula 1813, 





Grafen viin⸗ Perg daß er der Schiffahrt 
auf. der Elbe fernerpin Fein Steh in deu 
**.— legen wine, 
d. ſollte durch Artllericfelben auf 
det eu Linie der auiirten Armeen dee 
Adfhtüg der Ynlarz mit Cr. Majeftär dem 
Önige ‚von Batern gefeiert werben. Dee 
eitritt dieſes Souveraing zu dem großen 
Bunde, der ſich Für die Unabhängigkeit von 
Europa Fämpft, it hr jeder Ruͤckſicht, theils 
als ein bedeutender Zuwachs an mateniellen 
Kräften, theils als eine neue Bafis zu aus 
gedehnten kombinirten Operativwen;, cheils und 
hauptſaͤchlich als unvertennbarer Ausdruck je⸗ 
Her gemeinſchaftlichen Grundſaͤtze und Geſin⸗ 
nimgen, die heute ganz Deutſchland beſeelen, 
von Hoher Wichtigkeit, md die Wahl des 
Zeitpunttes, in welchem dieſer Beitritt zw 
Stande gekommen iſt, wird dem richtigen 


politiſchen Blick der bateriſchen Regterung 


und der Weisheit ihres Kadinets vor alles 

Welt zur Epre_gereihen c. 

Am rd. Haben Ge. Majeflät ber Kar 
— Ha, pro Hefiager nach Eoemnig 


ie das im iaten ſchwediſchen Armeebe⸗ 
richt ‚gemeldere Einrucken des preuß. Oberſt⸗ 
ieultenants von Marwitz zu Braunſchweig ent⸗ 
halten Berliner Blaͤtier folgendes Schreiben 
aus Braunſchweig vom 25: Sept.: „Seit 
lauger Zeit hatten wir ın unſerer Stadt heute 
ben erfien Freude» und Wonnerag! Eure gute 


‚brandendurgiiche Lunowehr zu ‘pferde ruckte 


naͤmlich, ungefähr 4 bis 500 Mann fiarf hier 
ein. Sie fÄnden wenig Widerfant; eine Kom 
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1 
pagnie, und ungefaͤhr 100 Mann Fauͤſeliere lel- 
fieren am Auguſt · Shore einige -Begenwehr ; 
mußten ſich aber bald ergeben. Bon hier eilte 


ein Theil der Landwehr anverzuglich nach gl." 


fenbiittel, wohin vorläufig ale Behörden, die 
Gendarmerle / Generäle und Stabeoffigiere mit 


einer Bebedung von ungefähr 600 Maun und 


faͤmmtliche Stadtfoldaten geflohen waren, fie 
wurden aber eingeholt, und ebenfalls zu Ge⸗ 
fangenen gemacht, und mer weiß, was es (dom 
morgen bes neuern Erfreulichen wehr geben 
goird. Der Anführer der Landwehr if ein 
unternehmender und tapferer Mann. 
Berliner Blätter enthalten Folgendes aus 
Burg vom 29. Gept.;, Bor 8 Tagen iſt bad 
Korps des. Generald von Puttliy zur Beob- 
achtung Magdeburgs in biefiger Gegend ange« 
kommen; das Hauptquartier beffeiben befindet 
ſich in Moͤckern. Taͤglich kommen noch mehr 
Bandwehrtruppen in unſerer Nachbarſchaft an, 
und aus den benachbarten. Gegenden milffen 
Lebensmittel und Gourage geliefert werten, 
gandfturmtruppen halten fchon mehrere Derter 
jenfeite der Elbe beſetzt/ damit den Sranjofen 
weder Landſteuer, noch Lebensmittel und Re⸗ 
kruten geliefert werden können.” 
Am 9. Dftober paffisten burd Meiningen 
- 120 Mann von ber Mameludengarde des Kai⸗ 
ferd Napoleon. Sie begaben ſich nach Hanau. 
Auch ein Wagen des Herrn von St. Aignan 
(Frangöfifchen Gefandten an den Herjzogl. ſaͤch⸗ 
ſiſchen Höfen) gieng zu gleicher Zeit. durch 
Meiningen. Das Korps ded Herzogs v. Ca 
figlione (Marſchall Augereau) fol am 8, und 
9. viel gelitten haben, und der die Kavallerie 
dieſes Korps kommanbirende General Graf 
Milpaud ſoll mit 200 Mann in Borflehdorf, 
bei Jena, in Gefangenfchaft gerathen fen. 
Nach Privatnachrichten aus Sachen wur⸗ 
de Leipzig am ı5. Nachmittags um 2 Uhr von 
den alltirten Truppen befegt. Die franzöfifche 
Armee hat ſich in die Thuͤringiſchen Gebirge 
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geruͤckt. 
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und Wälder gezogen und ben Schnedenberg 
bei. Jena beſetzt, aber denſelben bald wieder 
verlaſſen. (B.3.) 

Dexr preußiſche Major von Colomb nahe 
am ız. Dit, in Neuſtadt an der Orla (4 Mei» 
ien von &era, 3 Meiten von Jena, wo ber 
Marſchall Augereau, Herzog von Eaftiglione, 
ſtehen (08) die koͤnigl. fächfifchen Kaffen weg, 
machte in der folgenden Macht mit 400 Huſa ⸗ 
een und Koſacken einen forcieren Marfih, und 
nahm am ızten in Schleuſingen, wo er, gang 
uhermwäarter; Morgens 6 Uhr anfam, und im 
Sup! ebenfalls die königl. Kaffen weg, fo wie 
die ſaͤmmtlichen dafelbft gemefenen Depots der 
eönigl. ſaͤchſiſchen Kavallerie,“ ungefähr 600 
Pferde und 200 Manu hebſt wielen Waͤgen 
mit Armaturfidden. Die dabei gemwefenen Of⸗ 
fistere behielten ihre Bagage Und wurden auf 
ihr Ehrenmort entlaffen. Dan fhäht den Werth 
der Beute auf hundert taufend Thaler. Kofa« 
den haben in Hildburghaufen einem Fön. ſaͤch⸗ 
ſiſchen Offigtet und in Stadeloͤhr Bet Themar 
zwei franzdfifche Kommiffäre aufgehoben. Am 
ııten fol das Regiment Hohenzollern in Weir 
imar eingerädt feyn. (B.8.) 
Boͤhmiſche Gränze, den 17. DH. Pri⸗ 
vatnachrichten melden, daß Gen. Graf Bubna 
bag befefigte Lager bei Lilienftein weggenom⸗ 
men und dabei 3 Kanonen, 7 Pulverwagen 
und zo Pontons erobert, dann mis dem Kom⸗ 
mandanten von Koͤnigſtein, Oberſten Warens⸗ 
dorf, eine Konvention geſchloſſen hat, vermoͤge 
welcher die Schiffahrt auf der Elbe den Alliir⸗ 
ten frei iſt, wogegen dieſe ſich der Feſtung auf 
Kanonehfchußweire nicht, nähern. Graf Collo 
redo, der mit feiner Armee » Abtheilung bei 
Bennigfen zurüctgeblieben war, hat ſich auch 
üder Freiberg mit der großen Armee vereinigt. 
Am 13. Oktober war das Hauptquartier des 
Gürften von Schwarzenberg nad Borna vor⸗ 
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: Die Armee unter den Befehlen bes 5.8. M: 
Greiheren bon Hier, fagen die neueſten Mie- 
ner Blätter, macht täglich neue Fortſchritte. 
Der Feind. hat Pontaffel verlaffen, und ſich 
nad) Rosciuta und Ospitaletto zuruͤckziehen 
muͤſſen. Auch aus Tyrol lauten fortwährend 

Nachrichten guͤnſtig. Am 7. griff F. M. L. 
Fenner den Feind bei der Muͤhlbacher Klauſe 
an; gegen Abend wurde dieſer Poſten erſtuͤrmt; 
6 Dffiztere und 300 Gefangene waren ber. Preis 
diefer Waffenthat. Den andern Morgen dar- 
auf wurde Briren von ben Faif. toͤntgi. Trup- 
pen beſetzt 
‚  Privatbriefe melden, die Engländer haben 
den Einzug der‘ Defterreicher in Drieft und die 
Nebergabe des Kaſtells ohne allen Widerftand 
mit 101 Kanonenſchuͤſſen gefeiert, und eine 
allgemeine Beleuchtung der Stadt habe biefes 
glackliche Ereigniß, das ohne Blutvergießen 
abgieng, die Freude und Hoffnung beſſerer Zei 
ten der Einwohner feierlich ansgebrädt.. Die 

Befagung bes Kaſtells zog Auf ihr Ehrenmort, 
Während des Kriegs nicht zu dem, aus dem 
—— ur 

D eut f * Tan ß. 
; grantkfurt, den 16. DE. Vorgeſtern fi * 
nugefaͤhr 2000 Mann. franz. Infanterie bier 
eingetroffen, melde einfiweilen als Befagung 
$ier- verbleiben und in Gemeinſchaft mit den 
großherzogls Truppen und ders Nationalgarde 
den Barnifonsdienft verſehen. — Geſtern ſind 
‚bie. franz. Brigadegenerale Larache und Blau⸗ 
card hier eingetroffen. Am nemlichen Tage 
gieng ein- Transport eroberter oͤſterreichlſcher 
Kanonen hier durch nach Mainz, andere Trans⸗ 


“ pokte ſollen demfelben folgen. ı 


- » Der-mweitphälifche Moniteur enthält. folgen« 
den Befchluß des Kriegeminifteriums: Ale 
Soldaten, welche ju den Grenadieren und Fl» 
filieren von der Garde, zu den Zäger + Raras 


binlers und zur Artillerie gehörten, fielen ſich 
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zu Kaſſel, und meiden ſich beim Platzlkomman⸗ 
danten, der ihnen ihre neue Beſtimmung ams 
meifen. wird. : Die Jäger von der Garde und 
bie Solbaten der verſchiedenen leichten Infan⸗ 
teriebataillone. verfügen. fih nach Marburg. | 
Die Leute von ben iſten, aten und zten Lie 
nien · Infanterieregimentern werden ein Ba⸗ 
taillon formiren,’ unter det Namen Hulfsba⸗ 
tailfon. Nr. x, das fi in Ztegenhayn verei⸗ 
nigt. ; Diejenigen von den gten, sten und 7ieıt 
Linien · Jufanterieregimeritern: verfanmeln ſich 
zu Melfungen, und bilden daſelbſt das Huͤlfs⸗ 


bataillon Nr. a. Diejenigen von den Regi— 


mentern Nr: gund 9 verfuͤgen ſich nach Min. 
den, um daſelbſt das Hulfsbataillon Per. Z 
bilden. Die Leute von der, leichten Kavallerie 
begeben fich nach: Geismar und Grebenfein; 
Die Küraffiere muͤſſen ſich in Biegeuhagn ſtel⸗ 
len. Es wird in jedem ‚Korps Fine genaue 
tiße von den Offisieren angefertigt, wweadem; 
welche auf..eine niedertraͤchtige Weife:Ähte 
pflicht vergaßen, indem fie zum Feinde lbeke 
giengen; fo wie aud) bon denjenigen, die ſchwach 
genug · waren/ ſich anheiſchig zu machen, nicht 
mehr file Pie Vertheidigung des Vaterlandes 
zu fechten. Es wird dagegen mit Genauigkeit 
ein. namentliches u. derjenigen : bra⸗ 


Bin Ana — Frifs- 
Ehre und. Mflicht -behauptes haben. „Die 
Herren Präfelten und Platztommandanten wer⸗ 
den alles aufbieten, um diefe Verordnung zu . 
Jedermanns Kenntniß zu bringen, und alle 
ſich flellenden Soldaten nach den oben genann⸗ 
ten Verſammlungsoͤrtern abzufchicken, fo * 2 





auch fämmrliche Armatur » und Monti 

ſtuͤcke, weiche nach einer frühern Verordnung ,' 
des Hrn. Divifionsgenerald Allix, Lieutenants 
Sr. Maj., nach der Hauptſtadt gefandt wer · 
den ſollten. Die Chef der Korps, deren Ver— 


»fammlungsdrter oben angeführt find, werden 
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ſich fofott dahin begeben, tim die anfommen« 
den Leute in Empfang zunehmen. Alle fünf 
Zage ſchicken fie hierüber einen Situations⸗ 
etat au das Srtegsminifterium. Den Plays 
fommanbanten liegt e8 ob, einen gleichen Etat 
einzuſchicken. 


Miscellen. 
Die Congreveſchen Rateten beſtehen aus 
einer erfernen hohlen Kugel, an weicher eine 
diecherne Brichfe mit vielen Loͤchern befeſtigt 
iſt; ein langer Stock dient, wie bei den ger 
woͤhnlichen Raketen, zur Erhaltun Age Omen 
fun, und des Gleichgewichtes. 
zum Werfen iſt eine große nad) nen 
der Größe von mehr oder weniger Pferden ges 
inc lc mit zwei on. * od 
Ber a € % eten eich gewor er 
nen # ee allen Richrungen 
beieglic —— zum 3 Die' Heute 
ren Raketen zum Abi im der. Schlacht 
Be en 12 Pfund und werden von —25 
ferde fortgebracht, deren jeder 
ch führt, ihre Kugel hat die —52 einer 
oe Kanonenfugel; = zum Belager 
—* brauch ſind weit groͤßer, und werden 
bogeuformig/ 35 dagegen in bori Kr 
erg 286 en, * dem Augenblick 
une gelegt umd —— 2* 
— * mit einem 333* ie xico⸗ 
etirend und aus den Lechern der der 
gen Bıldıfe einen befiändigen Feuerfirom nad 
allen Seiten werfend ungefähr 1006. Schritte 
"fort; die bogenfoͤrmig abgeichoffenen — — 
geben natürlich viel weiter und Ban nr 
en fie durch die Luft fahren, [ — 
feyn. Bei der Entzundung entſteht auch rl 
aͤrts 10 bis 15 Schritt weit ein: a Bor 
rom. Die aus ber Möhre One HE br 
nende Maſſe ift pecharug, hängt fi an jeden 
Gegenfaud feft, iſt faſt unldichbar und ob 


x 





ver — verlegt 


in einem Augenblicke he bar mann = 
Wenn; der —* in der 


if, Uegt die Maſchine ſtill, 

9 user De Arlane Mi, Dar — 
anderer U 

oͤhre hen — Ge 


en 


Diefe tft von gan 
der Stoff in der x 
zoͤſe brennt, fo brennt der in 
einer ganz ruhigen aber fief € 
Flamme, aber aud mit ſolch * 
* — ganz durchnaͤßtes Hol 
raͤth Dr dauert 

F 4— dieſer Stoff ausge * 
bie Erplofion und die Kugel 
ne gewöhnliche Granate 


eine make — 
unfehlbar, und felbft d a ee 
einem ſolchen Heere Bel 


—* ſchon das Beiſp RR 
vor ung ba 0 
M Ka ein San * 
zweier Kanonen 
zr, wurden‘ mit 
Zerof m Gegenma 
taliffimug. Ver an ange 
frtevigend ausfielen. 
das Getoͤſe deffeiben fer feinem 
wu ee) die Em De 
en mnt 
fadfenpferde ar N ihre 13 
folgenden Tage —* die Bahn, welche 
——— über: der Erde durch! 
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egangem. 7! * hei 











Sr 


Hui 


—* 


=. 22 te darauf 






"Beir ——ñ n — — 

A 248 ©. 1092 3. 28 des aten Spab⸗ 

tes iſt zu leſen: — re — 
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bare a 17 2 :- * 
Wegen Benutzuug des großen Saals im neu Pu 
wohl als wesen Mangel an binlänglicher Subleripeieh ‚ wird der a — 
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Auf der veredelten Schaͤferey zu Treldendorf ſind 16 ee. jährige ieclass Abftimmiingte 
Boͤcke, fo wie mehrere. ſehr teine. tragende Mutterſchaaſe, dann an Schlachtvieh 15 Stuͤcke 6 und 
Bahnıgte Hammel und etliche uns 20 abgeſchobene Mutteridhaafe zum Verkauf — Die Lieb⸗ 
haber wenden ſich gefaͤhia an den Vrwalter dabıer. 

Treidendorf im Landgericht Burglengenfeld den 20, Okt. 1813. 


Sof. — * 


Negensburger Zeitung. 
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Kommotau, den 12. Okt. Den neueften: 
Nachrichten aus Sachfen- zufolge befand ſich 
a8 Hauptquartier.des Kronpriuzen von Schwe⸗ 
ven am 8. d. M. in Radegaſt (zwiſchen Deſ⸗ 
au und Halle); das: Hauptquartier des Ge⸗ 
zerals v. Bluͤcher in Duͤben. Der Heitmann : 
ver. Koſacken, Graf Platom,: welcher: neuer- 
ings wieder" eine" KRabinerseftaffette' aufgeho- 
jen’batte, war mit feiner. leichten: Kavallerie‘ 
yei Lügen angelangt,: und batte fich mit dem: 
Streiftorps von ber. Armee des: Ktonprinzen ı 
von Schweben:in:Verbindung'gefeßt.. Aufge⸗ 
angene Briefe zeigen, baß: Kaiſer Napoleon’ 
ım 8. in Wurzen übernachtet habe, $.M. £. 
Zraf Bubna hatte am 8. nach bartnädiger' 
5egenwehr. den Brücentopf von Pirna: mit 
Sturm: genommen; die Belagung des Lilien, 
teind hat ſich aufs echte Ufer: gezogen. - Auch ' 
us’ Königftein iſt die franz, Seſatzung abmar⸗ 
chitt, und: blos: ſaͤchſiſche Truppen find Bin, 
uräcgeblieben. Die-Meufladt D 
vom Feinde verlaffen, und alle drei 0 
Iber die. Elbe wurden jerſtoͤrt. Das Haupt⸗ 
wmartier. bes F. M. Fuͤrſten von Schwarzen⸗ 
»erg war am 11. in Altenburg eingetroffen, 
n welcher Gegend ſich ale Streitkraͤfte der 
hauptarmee ſammelten. Die Korps der Ger: 
jeraͤle Wittgenſtein und Kleift ftanden mit, ihr 
em Groß in Borna, und pouffirten ihre Avant 
yarden:auf. Roͤtha und über Lauſſig gegen : 
Zrimma. Die erfte Armee; Abtheilung ‚mar, 
ihirt auf dem Fürzeften Wege uber Freiberg 
sah. Altenburg, :wo fich auch bie zweite und 
ritte "Armee » Abtheilung, dann bie Reſerve⸗ 


Infanterte und Kavallerie vereinigen. Die 
vierte Armee» Abtheilung koͤmmt nach Frohburg, 
und befegt Geithayn umd Rochlitz mit ihren 
Avantgarden. . (O. B.) 

Aus Hamburg wird vom 2. Oft. geſchrie⸗ 
ben: Die eilfertige Rucktehr des Davouſti⸗ 
ſchen Korps und der: daͤniſchen Auxiliartrup⸗ 
pen: nach Holſtein und den Elbgegenden hat 
große Senſation erregt, welche durch die Nach⸗ 
richt von dem empfindlichen Verluſte, den dieſe 
beiden Korps durch die Klugheit und Tapfer⸗ 
keit des Generallieutenants Grafen von Wall⸗ 
moden erlitten baben/ ‚ungemein vermehrt wur⸗ 
de. Privatnachrichten aus der. Gegend vos 
Ratzeburg und Luͤbeck zufolge. beläuft ſich deu 
Verluſt der Dänen’ allein auf. sooo Mann. 
Die Dänen Hagen ſehr über. den Mangel und 
bie Unannehmlichkeiten, mit’ welchen dieſes 
Korps zu kämpfen'hat. (W.BL.): 

Das 16ie Armee» Buͤlletin des Kronprine 
zen von Schweden ift aus dem Hauptquartier 
Deffau: vom:6. Oktober: datirt / und erzaͤhlt 
bie Erpedition: des Generals Ejernitfcheff ges - 
gen Kaffel,: und’ was berfelben vorher gieng, 
und zu ihrer Unterftügung veranſtaltet wurde, - 

Berliner Blätter enthalten folgendes Schreis 
ben’aus' Braunfhmweig vom =. Oktober; 
Heute vor: g' Tagen den a5, September vers 
ließen 'ung alle "Autoritäten, weil es hieß, ber 
Geind fei im Anruͤcken. Wir-glaubten diefen 
vermeintlichen Feind noch weit entfernt, in⸗ 
dem die abjiehenden Truppen, etwa 3 bid 400 
Mann, fich ziemlich langfam nach Wolfenbuͤt⸗ 
tel, den General Kiöfterlein an der Spige, be 
gaben. Judeſſen, um Mittag fprengten die: 
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Preuhen faſt in alle Thore zugle ich ein, Etwa 
100 Mann Jaͤger von der Garde und Jufan« 
terie blieben am Auguft-Thore fiehen. Diefe 


wollten ſich verteidigen; als fie aber ſahen, 


daß die preußifche Kavallerie ziemlich bedeu⸗ 
tend war, warfen fie die Gewehre weg und 
ergaben fi. Was von koͤnigl weftphälifchen 
Geldern noch hier mar, wurde fogleich requi⸗ 
rirt, und zur Unterfuchung die nöchigen Po⸗ 
ften hier gelaffen. Der Neft des Regiments 
(Srankfurter Landwehr zu Pferde unter dem 
Oberſten von der Marmwig) feste den Weſt⸗ 
phalen und Waldeckern nad und ereilte fie 
Hei Halchter Hinter Wolfenbuͤttel. Kiöfterlein 
ließ fie in ein Quaree treten, aber fie hatten 
feine Luft, feine Befehle zu refpektiren, und 
warfen die Gewehre weg, fo baß jener feinem 
Dferde die Sporen gab und fid) bavon mach» 
te. Man erbeutete fämmtliche Equipage der 
Dffiziere und Kommiffärs, felbft die von Kloͤ⸗ 
fterlein und Losberg, und nahm ı Oberften; 
2 Oberſtlieutenants/ 2 oder 3 Majord, gegen 
20 bis 30 Lieutenants und etwa 400 Gemeitte 
‚gefangen, und befam mit Lieferungen aug 2er 
er, Tuch und bergl. 36 — 40,000 Thaler 
koͤnigl. Gelder. Sonntag den 26. war ein gros 
ßes Gewuͤhl in der Stadt, als ˖ die Gefange⸗ 
nen weggebracht wurden. Es ſind vielleicht 
die froͤhlichſten Gefangenen, die jemals ſind 
transportirt worden. Die Preußen betrugen 
ſich ganz vortrefflih, und hielten herrliche 
Mannszucht. Bon allen bewundert und geach⸗ 
tet, verließen fie und nur zu bald, und sogen 
fih nach dem Elm (einem Harzberge) Hin. 
Berliner Blätter enthalten nachſtehenden 
Aufruf an die auf dem rechten Elbufer fich 
befindenden ſaͤchſiſchen Soldaten: Soldaten! 
Die ihr ‚feit den‘ Ereigniffen vom 6. Sept, 
von euren Parteien getrennt, nicht wieder zu 
“Hrn Habe zurückkehren wollen, weil ihr nicht 
KÄnger Werfeuge des Drudes ſeyn wollet, 
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“inter 1 euer Vaterland erfeufzet, fuͤhlet 
auch, daß es euer unwuͤrdig iſt, in den Waͤl⸗ 
dern herumzuſchweifen, und dem Landmanne, 
fuͤr deſſen Sicherheit ihr nichts thuet, mit 
Forderungen zur Laſt zu fallen, welche er nicht 
befriedigen kann. Habt ihr einmal beſchloſ · 
fen, (und wer Tönnte es mißbilligen?) nicht 
wieder zu dem Heere, welches mit den Fran⸗ 
zoſen im Bund ſteht, zuruͤckzukehren, und 
glaubt ihr, daß die Zeit nahe iſt, wo das 
Joch der Tyhrannet zerbrochen, und der Nas 
dien bes Vaterlandes von dem Fuße des. Un⸗ 
terdrückers befreit werden wird, — wo eure 


‚eltern, Brüder, Verwandte umd Freunde 


nicht mehr mit ihrem Schmweiße, ihrem Blute 
jenen Fremdlingen zinnshar feyn werden, fo 
habet auch den Muth und den Willen, diefen 
Zeitpunft herbeizuführen und für die Cache 
der Freiheit eurer Mirbürger, die eure eigne 
ift, mit den Armeen der edlen Nationen zu 
tämpfen, mweldye bloß für ung in Deutfchland 
ihre edles Blur vergießen. Schon find viele 
eurer Aliirten und’ Kameraden von allen 
theinverbfindeten Truppen in die Meihen tes 
rer getreten, welche unſere gemeinfchaftliche 
Sache vertheidigen, melde für die Befreiung 
Deutfchlands flreiten; die baierifche und wuͤr⸗ 
tembergifche Armee ift einigen Nachrichten zu» 
folge, vieleicht in diefem Augenblide, von 
der franzöfifhen Verbindung ſchon abgefallen, 
und am 23. d. M. hat ſich das fächfifche Bas 
taillon König, deffen Kommandant der Unter 
zeichnete ift, vom Reynierfchen Korps getrennt, 
umd der ſchwediſchen Armee angefchloffen. 
Hier, unter dem Schuge und den Befehlen 
des erhabenen Kronprinzen von Schweden, 
welchen ihr in dem Öfterreichifchen Feldzuge, 
als Prinzen von Ponte Corvo, als euren Heer⸗ 
führer fanntet und verehrtet, an welchen euch 
die feurigſte Anhaͤnglichkeit und Dankdarkeit 
feſſelte, der eure tapferen Anſtrengungen in 


den Tagen dei 5. und 6. Jul. 1809 pries/ und 
ihnen jegt einen fchönern Zweck, ein edleres 
Ziel anweiſen will; hier bildet. das Bataillon 
König das erfte Bataillon von einer’ fächfi- 
ſchen Legion, zu welcher wir dem Beitrit aller 
fächfifhen Truppen: erwarten. Kommt. alfo 
bieber, zu. und, zu euren Kameraden, verſam⸗ 
melt euch bier, two Ihr den größten Theil eu⸗ 
zer gefangenen Waffenbrüder wiederfinden. wer⸗ 
det, um bie Waffen gegen bie Feinde der teut⸗ 
ſchen Freiheit zu tragen, und die Dankbarkeit 
eurer Landsleute, den Gegen eurer Väter und 
Mütter, bag Glüd eurer Familien zum Lohne 
dafür zus ernten. Dffigiere; welche dieſe Aufs 


forderung lefen, und welche fräher den Dienft' 


verließen, oder die vielleicht der Zufall in je⸗ 
ne Gegenden führte, audy fie nimmt die geheis 
ligte Sadje der Menſchheit in Anſpruch; auch 
ihnen, ift bier der Weg gedffnet, ihrem edlen 
Triebe genug zu thun. Zerbſt, den 28: Sept. 
2813. 

Der Kommandant des rfien Bataillons 
der koͤnigl. fächfifchen Legion, des ehe 
maligen Bataillons “König. 

Major von Buͤnau, 

im Namen der Dffijiere, Unteroffigiere 
und Soldaten des genannten Batall- 

-. long, 

Am 24. Sept. ließ Davonft beifeiner Ars 
mee, in einem Tagsbefehl, bekannt machen: 
„daß Berlin nach einem harten Kampfe und 
nach dreimaligem ‚Sturmlaufen von den fran- 
söfifhen Truppen eingenommen worden, und 
daß in dieſem Augenblide das Hauptquartier 
des Kaiferd Napoleon in Berlin fei;“ Ein 
im Gefecht von Hondsdorf gefangener frangd- 


ſcher Dffigier, theilte dem General Tetten ˖ 


orn jenen gedruckten Tagsbefehl mit, indem 
er ganz freuherzig mit Achfelzucten, hinzufehte: 
ynais cola lat gone Un monde, ii cela a 
coute du monde- (aber es m Leute gefofier! 
viel Leute!) 5 
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Deutfhlane ı 
Die Münchener — ae fagt: 


Wegen einigen fi) in dem Abdruck. der geſtern 
mitgetheilten (aug derfelben auch in unfer Blatt 
aufgenommene) koͤnigl. Erlärung eingeſchliche⸗ 
nen Unrichtigfeiten werden wir diefeg Akten» 
ſtuͤck naͤchſtens in deutſcher und franzoͤſi * 
Sprache — * 


Nachrichten aus te zufolge hatten 
die amerikaniſchen "Bevollmächtigten an den 
Kaifer von Rußland gefchrieben, und ihn um 
die Erlaubniß gebeten, fi in fein Hauptquars 


- tier zu begeben ; allein der Kaifer verweigerte 


ihnen, in einer hoͤflichen Antwort diefe Gunft, 
unter dem Vorwande, daß bafelbfi fein Plag 
zur Aufnahme für Ihre Ercellenzen vorhanten 
fei. (Men.) 

Großbritannien. 

Die, Regierung bat dem Vernehmen nad 
Befehl ertheilt, alle in ben Depots an den 
Küften befindliche waffenfaͤhige Mannſchaft nach 
Spanien einzuſchiffen. 

Neueſte Nachrichten. 

Die Allurten haben in der Gegend von 


Leipzig am 16., 17. und 18. Dft., die Franzo⸗ 


fen auf allen Seiten angegriffen. Der ehr⸗ 
würdige General Bluͤcher hat durch ein aus⸗ 
gezeichnetes Mandore und einen merkwürdigen 
Marfch über Halle gegen Leipzig fehr viel „iu 
dem gluͤcklichen Erfolg diefer Schlachten beie 
getragen und es fcheint fich zw beftdtrigen, daß 


er am ı6ten ſchon 36 Kanonen erobert habe; 


Außer diefen follen die Sranzofen am 17. ud 
18., an welchen beiden gluͤcklichen Tagen bie 
endliche Befreiung Deutfihlandg enrichiedenund 
der unvergängliche Lorbeerfrang des Fürften 
von Schwarzenberg vollendet wurde, noch 130 
Kanonen an die Alliirten verloren haben, 
Um ıgten Abends hörte der Kanonendonner 
(den man bis Hof gehoͤrt hatte) auf; die al⸗ 
lirte Armee genoß eine kurze Erholung vor 
den Strapagen ber drei Schlachttäge und fegte 


Verfolgung des. Feindes in. Marſch. Der 


Kronprinz von Preuffen übernahm. die Avant⸗ 


garde.. Zwifchen dem Kronprinzen von Schwe⸗ 


ben und. bem. General Bluͤcher, welcher. ſich an 
den Fuͤrſten von Schwarzenberg anichließt, ſte⸗ 


det. der. Seneral:Bernigfen. Das. diterreichi» 


fche Hauptquartier, war. am: 19. Morgens in: 
Voͤtha (2 Meilen :von Leipzig im Amte-Borna);: 


Bie Vorpoſten flanden beinahe vor den Thoren 


von feipzig,. wo. man: ben Kaifer Napoleon 
felbft noch vermuthete. Auch die koͤnigl. ſaͤch⸗ 


Gfche Familie. befindet ſich in Leipzig. 
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ſich in ‚der Nacht am. igten auf. den: ıgten zur‘ 


Der: Berluft. auf beiden Seiten: laͤßt ſich 
noch nicht: beftimmen, indeffen weiß: man, daß 
befonders die Erftürmung des-michtigen Pla⸗ 
Bes: Liebertwollkowitz (zwiſchen Zwenka und 
Grimma) ,.viele Leute gekoſtet hat. Der Prinz 
Earl von: Mecklenburg und der Prinz; von 
Heffen» Homburg: ind: gefährlich: verwunden, 
Ein ſtarkes ſaͤchſiſches Korps: tratımit’ 19 Kar 
nonen zu den Alliirten über. und. focht ſogleich 
auf-ter Stelle gegen bie Franzoſen. Auch bie 
legten 2: weſtphaͤliſchen Regimenter find. zu 
den Alliirten übergegangen. (B. 3.) 





Befanntmadun:g 
Dienſtag ;den -ı6ten des künftigen :WMomats November werden 
>a im Wirthshauſe zu Schwalghauſen 
3;) die vormals DObermänfterifcye, .250. Tagwerk haltende Waldung bei Pielenhofen,; und 
2.) das gleichfalls Obermünfterifche, „170. Tagwert .haltende- Holz ‚bei Lorenzen, oberhalb Nigendburg: 


auf dem rechten .Üegen « Ufer; 


er 5. 
Bann : ferner. Mittwoch. den 17ten dei. nemlihen Monats 
: in eben diefem Orte 
3) eine an die Donau ſtoſſende Wieſe zu Kneitting, 


5.) ein Acker neben dem Steinbruch in Kneitting, , 


4.) ein Heiner, der Hopfengarten ‚genannter Acker, und noch ein Kleiner an die Donau fößender Akirz. 


hr MWiefe iu Kneitting, 
7 


Yerfigigert, nämlich :: 


"ein :leiner. Adler bei und oberhalb dem Steinbtuch zu 2 
von Morgens 9 Uhr His, Abends 4. Uhr unter nachſtehenden Bedingniſſen und Wortheilen, . öffentlich » 


apperflorf,- 


12) ‚wird‘ die allerhoͤchſte Ratiſikation Über: den geihehenen Verkauf vorbehalten, ,, 
2.) muß der · Käufihilling ‚in 4- Terminen folgendermaflen geleiſtet werden, . 
a) in Plingender- Münze: Ein Viertl gleid, bei der Ertradition des Obſekts und nach erfolgter : 
allerhoͤchſter : Rarifitation. Ein Viertl nach drey :Monatben.. Ein Biertt inady-fehs Monathen, 
b) in- Papieren, d. i. in-Wecfeln-und. Obligationen, welche. die königl. Staats Schulden : Til 
gungskommiſſion emittirt hat, und die in dieſem oder in dem näcftfolgenden ‘Jahre fällig find, . 


das letzte Viertl. 


3.) Bleiben die Verkaufs-Gegenſtaͤnde frei won allem Guts⸗ und Lehenherrlichen Nexus, und 
Andbefendere: von : dem: fonft.gewöhnlichen Bodenzins, und haben: daher aufler den landes hertlichen 
Steuern und: den Gemeindelaſien keine weitern Abgaben gu tragen. 

4.) Kaufsluſtige muͤſſen ſich durch Vermoͤgens-Zeugniſſe ibrer ordentlichen ‚Gerichts Behorde, 
Oder durch: ſubſibiariſche Caution Über:ihre Zahlungsfähigkeit ausweiſen, und 

5.) Nachgebothe auf die verſteigerten Objekte werden weder angenommen noch beruͤckſichtigt. 

Kaufsliebhaber werden hievon zu dem Ende in Kenntniß geſetzt, damit fie an den feſtgeſetzten 
Tagen in Schweighaufen eriche inen, — vor der Hand dieſe Gegenſtaͤnde beſichtigen, und erforberden 


Salls auch hier Oris Auskunft erhalten kLoͤnnen. 
Regensburg den 14. Oktober 1813. 
Rönigt. & 
©perialr 


alien. zum. Verkauf der Regensburgiſchen Domalnenıangesrdnete 
ommiflien.. R 


Müller; 


9.9. Landes» Direktiono Rath als -Opejialı Kommiſſär 


Rege usbu rger Zeitung. 
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Kriegsſchauplatz. 

Der oͤſterr. Beobachter meldet Folgendes: 
Um den Marfch des Augereau’fchen Korps, 
welches am 9. Dft. bei Naumburg eingetrofs 
fen war, fo viel möglich zu verzögern, ließ ber 
f. k. Zeldmarfchall-Eieurenent Fuͤrſi Moriz Lich» 
tenftein, welcher ſich mit bem Streiftorps des 
Generals von Thielemann vereinigt hatte, in 
der Nacht vom 9. auf den 10 das dom Feinde 
beiegte Dorf Werhau, auf der Straße nad) 
Werffenfeld, welche er am andern Tage eins 
ſchlagen mußte, durd) den Baron Bepder, Ober, 
ften des 7ten Jäger » Bataıllond, überfallen 
und wegnehmen. Diefes kühne Unternehmen 
brachte den Feind auf bie Vermuthung, daß 
ſich ein beträchtliche Korps ihm in den Weg 
geftelt habe. Am 10. in ber Früh erfchien dag 
Korps bes Marfchalld Augereau, aus 12,000 
Mann Infanterie und sooo Mann zu Pferde, 
befiehend, vor Naumburg in Schlachtordnung, 
Der Feind hatte faum die Schwäche feines 
Gegners bemerkt, al8’er mit fehr überlegener 
Macht das Dorf Werhau angriff, welches von 
dem Dberfien Baron Veyder, unterftügt von 
dem Feuer des Geſchuͤtzes, mit unerfchätterlis 
cher Standhaftigkeit vertheidigt wurde. . Erf 
als die überlegene feindliche Kavallerie die 
linke Slanfe bes F. M. L. Fuͤrſten Lichtenftein 
gewonnen hatte, zog er ſich in Ordnung bis 
Pretſch zuruͤck. Hier begaun ein ſehr lebhaf⸗ 
tes Kavalleriegefecht. 

Die Kofaden und bie preuſſiſche Kavalle⸗ 
zie unter bem General v. Thielemann ſtuͤrzten 
fi) dem Feinde entgegen. Das k. k. Drago- 
werregiment Levenehr folgte ihrem Beifpiele 


mit größter Tapferfeit. Als die Meberlegens 
beit der feindlichen Kavallerie fie zum Nice 
zug nöthigte, machte das Regiment Vinzeut 
Chevaurlegerd mehrere feines alten Ruhms 
wuͤrdige Attaken. Der Feind brachte indeſſen 
immer neue Reſerven in dag Gefecht, und nur 
bie Entfchloffenheit, mit welcher der F. M. L. 
Fuͤrſt Lichtenftein ihm vor Pretfch mit feiner 
Infanterie und dem Chevauzlegersregimene 
Kaifer empfing, fegte feinem weiteren Vor⸗ 
dringen Grenzen. Der F. M. L. Fuͤrſt Lichten« 
fein 309 fich nach diefem ehrenvollen Gefechte 
in befter Ordnung nach Zeig zuruͤck, und feine 
Arrieregarbe unter dem ruſſiſchen Dberfien 
Drlof behauptete fich big zur Nacht in Mei⸗ 
nuweh. Sein Verluft ift nicht unbebeutend; 


-hingegen fann jener des Feindes wenigſtens 


1500 Mann an Todten, Bermundeten und Ges 
fangenen betragen. Der Generallieutenant: v. 
Thielemann bat auch’ bei diefer Gelegenheit 
feine bewährten Einfichten und glänzende Tapfer« 
keit bewiefen. Der f. k. General, Prinz Gus 
ſtav zu Heffen-Homburg, war während des 
Gefechts gegen Jena, und der Dberfi Graf 
Mensdorf gegen Weiffenfels betafchirt. 

8 Berliner Blaͤtter enthalten folgendes Schrei⸗ 
ben aus Grieben bei -Tangermünde vom 1, 
Dft.: Zu dem Streifjuge, welchen der Oberſt⸗ 
kieutenant v. d. Marmwıg mit einem Regiment 
berittener Landwehr Cohne weder Jufanterie 
noch Artillerie bei fich zu haben) jenfeitd der 
Elbe unternahm, gingen wir am 17. Sept. bei 
Ferchland über ben Fluß, hatten einige kleine 
Gefechte mit den wenigen Truppen, die hinter 
Magdeburg fliehen, warfen fie, machten Ger 


fangene und gelangten fo mitten durch bes 
Feindes Poſtirungen, und ohne einen Mann ein⸗ 
zubuͤßen — nur ein Pferd wurde erſchoſſen — 
nach Braunſchweig. Am 25. nahmen wir Be⸗ 
fig von dieſer Stadt und machten daſelbſt ei 
nen Oberſt, 28 Offiziere und mehr ale 300 
Jaͤger zu Gefangenen. An Geldern aus den 
dandeskaſſen und an andern Gegenſtaͤnden har 
ben wir ungefähr zwanzigtanfend Thaler von 
dieſer Unternehmung mit: zuräcdgebract. Zu 
der wiltommenften Beute für unfere Mann 
ſchaft gehörten einige Fuhren Franzwein, bie 
nad) Magdeburg gehen wollten. Diefe Stär 
Fung fol ung .beffer. befommen, ald ben Frans 
zofen, für welche fie beflimmt war, und bie 
ſich einſtweilen aud ohne fie behelfen- können, 
Die wadern Braunfchweiger Hängen noch mit 
ganzer Seele an ihrer ehemaligen glüclicen 
Verfaffung, und bemiefen dieß durch den. Zus 
bel, mit welchem fie ung empfingen. Vor 
dem Zudrängen des Volks konnten wir faſt 
gar nicht durch die Straßen kommen, und 
überall: und immerwaͤhrend ertoͤnte ein. Vivat⸗ 
Geſchrei. Ale Schilder der. franzoͤſiſch. Ber 
hoͤrden murden abgeriffen und jerträmmert, 
Dieſer herzliche Wiltommen rührte viele von 
ung big zu Thränen. Auf den. Abend. fpeiften 
wir Offiziere alle zufammen im einem großen 
Garten vor dem Augufiihore, mo das Negis 
ment im Luger fland, 

In Berliner Blättern liest man folgenden 
Auszug aus einem Schreiben aus. Deffau vom 
5. Dtt.: Am 28. batten wir ein Gefecht in 
der Sradr;- die. Kugeln fchlugen.an und in 
uniere Häufer; bei. einer Kranfen aus meiner 
Familie wurden die Kupferflihe. über ihrem 
“Bette jerichmettert. Geſtern find die. Schwe- 
den wieder bei ung eingeruͤckt. Das Nepfce 
Korps war es, das 8 Tage lang bei ung ge 
hauſt und uns ausgefogen ‚hat. Ale unfere 
fhönen Bruͤcken find ruinir. Ju dem fd. 
sen Luiſium fiud.die herrlichen Baͤume um- 
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gehauen und: alles, fo wie auch deu Thiergar, 
ten, zerſtoͤrt. 

Berliner Blätter theilen Folgendes aus der 
Begend von Danzig vom 20. Sept. mit: Die 
zuff. Truppen haben die zwifdyen Aller Engel 
und Neufhottland gelegene Kuppelfchanze und. 
eine andere bei Echellmühl, welche beide erſt 
während ber. Blokade angelegt worden, genom⸗ 
men. Ein preuffifcher Artillerift Hat bei diefer 
Gelegenheit. einen auf ber Weichiel liegenden 
armirten Kaper durch den 4ten Schuß im die 
Zuft_gefprengt. 

Der. gegenwärtige Kampf iſt zu wichtig, 
als dag man nicht gern noch einmal auf den 
Punkt, auf welchem die Angelegenheiten bei 
Ablauf des MWaffenftilftandes ſich befanden, 
zurücbliden, und, mas feitdem gefcheben, in 
einem, wenn auch nur flüchtigen Ueberblice 
zufammenfaffen folte. Wir fichen daher um 
fo weniger an, die folgende aus der preufl« 
fchen Feldzeitung entlehnte Ueberficht der Kriegs» 
begebenherten mitzutbeilen. Die beiden Schlad;s 
sen von Groß⸗-Goͤrſchen und Baugen hatten 
den Verbündeten gezeigt, Daß Napoieons Streits 
kraͤfte ihnen noch immer an Zahl fo überlegen 
waren, daß der außerordentlihe Much der 
— nicht zureichte, ihm Widerſtand zu 
eiſten. 

Rußland Hatte nach dem blutigen Feldzuge 
von 1812 feine Sradnzungemannicaften noch 
nicht heranziehen finnen; da feine Deere in 
immermwäbhrenden Vordringen ihnen fo voraug 
—* waren, daß auf der einige hundert Mei- 
en langen Operationslinte von der Wolga bie 
zur Elbe, dieſe Ergänzungen die Armee nıcht 
hatten erreichen können. 

Preußen, bingeriffen von dem erſten gün« 
fligen Augenblide, der ſich ihm darbor, feine 
Unabhängigkeit wieder zuerringen, und befeelt 
von der Hofinung, feibige für feine deurichen 
Brüder mit ju erfämpfen, hatte zu den Maf- 
fen gegriffen, ohne feine Ruͤſtungen vollendet 
zu haben. 

Auffer Preußen waren von den beutichen 
Staaten nur die mecklenburgiſchen Herzogthuͤ⸗ 
mer und die Hanferfiädte gefolgt; Echweden 
hatte zwar Truppen landen laffen, aber wirk⸗ 
lichen Antheil an dem Kriege noch nıdr ge= 
nommen;— Defterreich wollte Die legten Schritte 
te, Napoleon von feinen ehrgeitzigen Plaͤnen 
surädzufübren, und Europeus Völkern ihre 


Inabbängigkeit auf friedlichen Wegen wieder 
u geben, nicht unverſucht laſſen; Rußland und 
Dreuffen waren alſo alein auf dem Kampf- 
lag geblieben, und mußten nod) einen großen 
Theil ihrer Kriegsmacht verwenden, um die 
Seftungen Danzig, Modlin, —— Stettin, 
Rıftrin, Glogau, einzufhließen, Magteburg, 
Witrenberg, Torgau zu beobachten, uud Gars 
sifonen in Pofen, Warfchau und andern Städ» 
en Pohlens zu halten, 

Hierdurch entftand, daß im offenen Felde 
Rapoleon gegen die Alltirten immer eine ſol⸗ 
he Ueberlegenheit an Kräften hatte, daß wenn 
ie fiegten, fie ihren Steg nie benugten, ja oft 
as Gefecht deßhalb abbrechen mußten, um ber 
lebermacht nicht zu erliegen.. Denn das ıfl 
‚er Vortheil der Uebermacht, daß der, auf bei» 
en Seite fie ıft, während er 100,000 ie: 
0, ooo in die Schlacht ftellt, mod) vielleicht 
‚0,000 behält, mit denen er unbekuͤmmert we · 
en der Schlacht, feinen Marſch fortfegt zum 
jiele, das er fich geftecft hat- 

Dieß Ziel Napoleons war die Befreiung 
er vom ben Verbiinderen eingeichloffenen Fe- 
tungen; und wirklich war. fein Berhältniß der 
traft fo, daß bei jedem Gefechte er noch ein 
doros Dispomibel behielt, das während des⸗ 
eiben feinen Marſch fortfegen tonnte. 

Dennoch hatte er in den Start gehabten 
Sefechten einen Murh und einen Stan beiden 
Nieten kennen gelernt, der ihm gezeigt hatte, 
‚ad das moralıfche Uebergewicht ıhrer Heere 
bm feine große Reſultate erlaubte, troß des 
hyſiſchen Übergewichts feiner Zahl; er hatte 
o große Werlufte erlitten, hoffte noch jelbft 
uf fo große Werftärtumgen, fab, daß er ſei⸗ 
ıen ungeübten SKriegern durchaus noch * 
Discipſin amd mehr Kriegsübung geben muß» 
e — baf er felbft die Waffenruhe anbor — 
inter dem Vorwande, dadurch die Hand zum 
Srieden zu reichen. 


Die obigen Gründe und die Pflicht, nichts. 


u verfäumen, was den 
— 
Ya enftilftand anzunehmen, 
(Bortfegung folgt.) : 
Deutfdland. 

Am 14. Dit. war der König von Weftpha- 
en in Marburg eingertoffen, wo er mit gror 
ger Feierlichfeit empfangen wurde, Am ız. 
og der König wieder gegen Kaſſel. Auf toͤ⸗ 


Voͤlkern die ſo lang 
Friedenspalmen geben konnie, ver« 
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ten die kriegfuͤhrenden Monarchen, den 


nigl, Befehl foll bie Feſtung Marburg wieder 
hergeftelle werden. Schon am 13! iſt der An 
fang dazu gemacht worden. Mehrere taufend 
Bauern werden dabei angeftelle, aud) erwartet 
man zu diefem Ende bereits Artillerie jur Bes 
Tegung. Täglich ziehen friſche Bataillons durch 
Marburg, Das bei Kaſſel aufgeftellte Korps 
fol nunmehr an 14 bie 16,009 Mann, mie 
‚einer ſchoͤnen Artillerie und zahlreichen Kaval⸗ 
lerie verſehen, ſtark ſeyn, wobel die für Marburg 
beſtimmte Garniſon nicht, mit einbegriffen iſt, 


(e.3) 

; Sranfreig 

In einer am 14, Oft. gehaltenen. Senatds 
ſitzung murde dekretirt: Es fol fein Friedend« 
traktat zwifchen dem franz. Reiche und Schwe⸗ 
den abgeſchloſſen werben, wenn nicht Schwe⸗ 
den vorlaͤufig auf den Beſitz der Inſel Gua⸗ 
deloupe Verzicht geleiſtet hat. Es iſt jedem 
Franzoſen zu Guadeloupe bei Strafe der Eiits 
ehrumg verböten, der ſchwediſchen Megierung 
irgend einen Eid zu leiften, von ihr irgend 
eine amtliche Stelle anzımehmen und ihr. in 
irgend etwas behilflich zu fepn, (5:3.) 

Ernennungen 

Se. koͤnigl. Majeſt. von Baiern haben am 
24. Sept. den penfionirten vormals fürftlich« 
Regensburgiſchen Kameralbeamten. zu Woͤrth, 
Chriftian- Beneditt Forfterz. zum-Menrbeamtenr 
in Regensburg, und den bisherigen erſten 
Rechnungskommtſſar der Ftmangdireftion des 
Regenkreiſes, Johann Nepomuck von Sedels 


De jum Nenrbeamten in Riedendurg beför« 


EEE 
ueberſicht der Witterung. im Sommer 
Quartal. 
| Baromet — — 
arometer. Es hielt ſich 
gı groͤßtentheils an ee a ee 


chwingungen waren gemäßigt, und nur drei⸗ 
mal etwa raſch. 


Größte Hoͤhe den 3r, Frühe 27 317, 6, 
Kleinſte Sir den 23. ne 5 3, ! = 
Murlere Hehetesnanzen Dion. 27 05 49 


Ganze Veränderung 73 Linen. 
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olgende Tage ſtand es unter der mittlern 

he: den 5, 6, 16.,.23 , a7ten; die übrige 

eſt auf» und Über dem Mittel. Die mittlere 

 Höheergab fich ganz nach der Negel. Ein mehr 

als gewoͤhnliches Schwanfen bemerkte man in 

der Nacht vom 5. auf den 6ten während des 
Gewitters. -, 

Thermometer. Ohngeachtet der Auguſt un« 
ter die ſchoͤnern Monate diefes Jahrs gehört; 
‚shngeadhtet wir, nur fieben Tage ausgenom⸗ 
‘men, täglich wenigſtens einige Stunden Son» 
nenfhein genoßen, fo Fonnte fich bach die Tem 
peratur nicht auf das Mittel ſchwingen. Die 
Erde hatte in den vorigen Monaten zu wenig 
‘freie Wärme erhalten, um ın diefem und dem 
folgenden Monate den Ueberſchuß an die und 
umgebende Yuft abzugeben, und den.fich immer 
mehr ergebenden Abgang zu erfegen: Daher 
denn auch der Augu f 
Die mistlere monatliche Temperatur war 12, 

‚98 oder in ganzen Zahlen 13 Grad Neaum., 
ein Nefultat, das binnen vierzig Jahren nur 
‚einmal vorfömmt, nämlich 1799 bei Mannsge⸗ 
denken dem fälteiten Jahrgang, dem nur die 
niedrige Temperatur von 1785 gleich kamen. 

Größte Nachmirtag- Wärme den 13. + 21, 4. 

Größte Morgen» Kälte den 31. + 4, 3. 

Ganze Veränderung 17 Grade, 

Warme Summertage hatten wir vom 1. big 
auta sten, vom 11. bie zum 13ten, und vom 
18. big zum 2r., zufammen eilf Tage. 

Hygrometer, Negen. Der Auguf war 





Die 683te Ziehung der Königt Baler' ſchen Zahten « Lotterie zu Regensburg if Donnerflags den 


unter dıe Kalten gehört. ' 


— 


merklich trockener als der July, ſowohl in Be» 
treff der Luft» Feuchtigkeit als bes Niederſchla⸗ 
ges durch Negen; nad ber Regel iſt's umges 
fehrt. Nur den 4. zeigte das Hygrometer in 
den Morgenftunden, bei dichtem Nebel, einen 
beträchtlichen Grad der Feuchtigkeit, ſonſt ſtand 
es gewöhnlich Über dem Mittel; manchmal fer 
gar auf einen hohen Grab der Trodne, z. B. 
den 1, 2, 5.5 12, 13.5 14.4 174 18. 19, und 
fo big fr Ende des Monate. 

Größte Luft. Trodne den ıgten go5 Gr. 

Größte Luft-Feuchtigkeit den gten 515 Gr. 

Monatliches Mittel 6975 Gr., um 65 Grade 
weniger als fonft. - 

Die Menge des monatlichen Regens betrug 
213 Linien, acht Linien weniger als fonft im 
Mittel, Wir harten eilfmal bei Tag und fir« 
benmal zu Nachts Negen,-am ergiebigifen den 
6ten um Mitternacht, und den 20. Abends, bet 
ftarfen Gewittern; beide waren durch eine weite 
Strede von Europa verbreitet, und an mehs 
rern Orten mıt Sturm, Kagel 26. begleiter. 

Winde Auch im Auguft waren die Nord⸗ 
weſtwinde berrfchend, und zwar durch ar Tage: 
diefen folgten die Weſtwinde; nur. dem 12 und 
31. hatten wir Oſtwinde. Stürmifche Witte 
rung hatten wirzmalbei Tag und amalzu Nachts, 

Ueberfiht der Witterung. Heitere Tas 
ge ı, fchöne 2, vermifchte 21, iruͤbe 7, mwindi« 
ge 21, regnigte 11, Nebel x, Gemitter2. Hei⸗ 
tere Nächte 7, ſchoͤne 1, vermifchte 13, trübe 
10, windige 8, Nebel ı, Gewitter 2. -, 


er. Dftob. unter dem Vorſitz der. eigens dazu allerguäpigft ernannten Koͤnigl. Lotto « Ziehungs » Kom— 
‚ wiffarien, — dann in Peifeyn zweyer Stadrörputisten, — und in Anweſenheit vieler Zuihauer auf 


dem Rathhauſe daſelbſt Abends um 4 Uhr mir den a 


ewöhnlichen Formalitäten vorgenommen worden. 


- Die bey diefer Ziehung herausgefommene 5 Nummern find ‚folgende & 


75. 58. 


26. 


56. 


de 


Die 684te Regensburger Ziehung geſchieht Donnerftags den 18. Novemb. — vorher aber noch 


De 221e Nürnberger Ziehung Sam 
Dienftags den 9. Nobemb. 1813. 


Rags den 30. Dktober, — und die 1063te Münchner Ziehung 


Bon Königk. Baterifher Lotto» Bureanı Direftions wegen. 





Theater - Anzeige. 


ändimapr 


Sonntag ben 24. Öft. zum Beften der Familie Kobler mit aufgehobeneim Abonnement : 
Abferam und Segrig, ein — tuͤrkiſch · hiſtoriſches Ballet in 5 Aufzugen, von Fortunato 


Bernardelli. Vorher: Der 


wenden, um durch Neuheit des Co 


ettelſtudent, kuſtſptel in 2 Aufzuͤgen. 
und 2ten Akt wird die Familie Kobler ein engliſches 


ums, der Pantemime und der 


wiſchen dem ıtem 
Terzert im akt englifhen Coftum tanzen. 


Da dieſes die legte — iſt, welche dieſe Kuͤnſtlerfamilie gie fo wird fie alles ans 


nze, morunter fi) am 


luß befonderg ein militairifcher Eontretan; auszeichnen wird, den Beifall noch mehr zu be 
gründen, ben fje fich durch ihre hiefige Darfieliungen allgemein bisher erworben Per i . 


Regensburger Zeitung 








Nr° 253. Montag 25. Oktober. 1813; 





u Ktiessifhanplag.' (hen * 
Ueber die neueſten hoͤchſtwichtigen Ereigniſſe bei Leipzig haben wir vom verſchledenen 
la ubwuͤrdigen Perſonen, die zum 9 il —— waren, folgende uͤbereinſtimmende 36 
ichten erhalten. Schon am 14. und 5; Dctoder waren auf allen Seiten Gefechte, a 
veichen die alltirten Armeen fid um feipzig herum vereinigten. In einem biefer Gefechte 
durden 4000 Defterreicher ın der Gegend von Deffau von einer weit überlegenen fran 
chen Macht eine kurze Strede — Sogleich erſchien in Leipzig, wohin der Kai⸗ 
er Napoleon am raten aus Deſſau zurücgefommen war, ein franzoͤſiſch Gäletin, welches 
inen großen eis über die ganze Defterreihifche Armee ankuͤndigte. Am ısten traf bee 
Raifer Napoleon Unftalten zu einer Schlacht, die er am i7ten liefern wollte. PUR 
Seine damalige Macht wurde vom mehreren auf zjivepmaihunderttaufend Mann und 5z00 
Ranonen geſchaͤtzt, nachdem es dem Marfchall Augereau, trog des von bem Fuͤrſten vi 
achtenſtein ihn geleifteren heftigen Widerftandeg, gelungen mar. ſich über Weißenfels mi 
ser franzdf. Hauprarmee zu vereinigen. Indeſſen war Bluͤcher aus eigenem Antrieb aus bee 
Segend von Düben, hinter der Armee des Kronprinzen von Schweden herum, über Halle 
zegen Leipzig gerückt, fo daß er mit der Armee des Fürten von Schwarzenberg. in Verbin⸗ 
sung fam, worüber der Kronprinz von Schweden ihm. die größten Lobeserhebungen machte 


and ausgezeichnete Ehrenbezeugungen ihm beflimmt find.. Der General Beningfen, der am i5 
Morgens erwartet, aber durch die ſchlechten "ar wurde, traf am 15. Abende 
in, und num wurde von ben Alliirten befchloffen ‚dein vom Staifer Napoleon auf den 17. bee 


tımımten Angriff zuvor zu fommen und am 16. eine Schlacht zu liefern. - 
Diefe bedeutende Schlacht erſtreckte x auf den größten Theil der Linie Über Kunnewitz, 
Stetterig und Taucha. Die Franzofen fochten mit ber größten Tapferkeit und wirklich ſchien 
ser Sieg ſich einen Augenblid auf ihre gstte zu wenden. Napoleon, fiets von achtraufend 
zuserlefenen, erfahrenen und in dieſem Feltzuge noch nicht gebrauchten Reitern umgeben, 
yrang auf das von dem Fuͤrſten von Schwarzenberg fommandirte Eentrum und durchbrach deſ⸗ 
'en beide. Treffen, biefem: Augenblicke: eilten die zur. Reſerve aufgeftelltem: zugfeben Bars 
sen herbei, griffen mäthend mit dem Bajonett an umd trieben bie Brenipfen jurüd. Da ie 
wiſchen Bluͤcher und det Kronprinz von Schweden auf dem linken Slügel der Alliirten die 
Trangofen total erg hatten, fo wichen die Franzofen Abendg auf alen Seiten, 
jedoch. ftelten fie fich bald wieder auf. Der Sieg der Altirten war volftändig. Bei der 
ige. und Erbitterung, womit von beiden Seiten gefochten murde, konnten nur wenige Ges 
’angene gemacht werden. Man — den, Verluſt der Franzoſen an dieſem Tage auf 15000 
in Todten oder Verwundeten, 2000 Gefangenen, 45 Kanonen, welche der Fürſt von Schware 
jenberg unb 55 melde ber —— von Schweden und Bluͤcher genommen haben. 
Der oͤſterreichiſche General Graf von Merveld wurde beim Rekognosciren leicht verwun⸗ 

yet und, nachdem fein Pferd geflürzt war, gefangen genommen, Der Koifer Napoleon entlieg 
hu am folgenden Tag anf fein Ehrenwort und ſchickte ihn mit Vorſchlaͤgen zu einem Separate 
'rieden an den SKaifer von Defterreich welcher jedoch, feinen Bundesgenoffen treu, dieſe 
Borſchlaͤge auf ‚der Stelle werwarf.. -.. .... ©... - 
Am 18. wurde von Seiten ber Alliirten ber Angriff erneuert und vor Leipzig eine ent 
iheidende Schlacht geliefert. Won beiben * waren gegen 1200 Feuerſchluͤnde in unun⸗ 
erbrochener Thaͤtigkeit, fo daß die erfahrenften Soldaten ſich keine ſolche Kanonade erinnern. 
Der Steg war der vollſtaͤndigſte und glaͤnzendſte Der Marſchall (Augereau) Herzog von Ea« 
tiglione, bie Obergenerale, Graf Bertsand, Chef des. 4ten Armerkorps, Graf Laurifton, Chef 


h 
d af » 
9 ) 1 ‘ 


1» [ 4 & 4 * Gr * ur “% g 
bes sten Armeekorpe, und Graf Regnier, Chef des ten Yirmeetorpd, murden 
ua 

mit feinen 
ſtieß auf Kofaden, erhielt 2 Schußwunden und verfuchte, um ihnen nicht im die 


genommen; 


fo auch fpäter der. Derjog. von 
Der he 


ürft Poniaromelg, ber 
fällen, durch 


die P zu ſchwimmen, ſpra 


— bi — J —2 * 
—0 


13 

\* > 

am 18. gefan 

ighi) und. mebrere. — — 7 

ruppen durch Leipzig rg re 
nde 

mit feinem Pferd hinein, fand aber in 4 


Wellen arg Tod. Auf dem Schlachtfelde lagen gegen breißigtaufend theilg todte, theils 
en Morgens 9; uhr verließ Kaifer Napoleon Leipzig, und flug mit dem grüße 


ten Theil jeiner noch übrigen Armee die Straße über 


Merfeburg ein, von da er, wie man 


bie id 2 ehr er ziehen und mif dem Marfhall Davouft ſich zu vereinigen 


am 19. 
nicht viel gelitten, fur 2 Härfer im einer Bo 
toteber geloͤſcht. 


dter Vorſtadt 
Fr —X ber 


turmmarfch der Zanitfcharenmufit und, eine 


tuppen über den Roßmarkt in Yeipzig ein. Der Kaifer von Oeſtrreich erflärte 


| 10,000 Franzoſen zur Vertheidigung gelaffen worden er | 
10% Upr von ben Alfiırten geffürmt und gegen ı2 Uhr genommen; es ba 
eat fiengen an zu brennen, wurden aber bald 
— Daß bei einem ſolchen Getümmel ın einer erſtuͤrmten Stadt auch manches 
ateigenthum verlorem geben merde, war zu erwarten. Während man fich noch in der Rand⸗ 
® fa zogen die verbänderen Monarchen, Ihre Majeftdten der Kaifer von 
eft atfer von Rußland, ber Koͤnig bon 
(der, da der König von Schweden tod fspn 


reußen ımd der Krohpring von Schwe⸗ 
fon, ſchon Köhig genannt wurde) unter dem 
unerhörten Jubelgeſchrei der Einmwo * > 

entlich 


rften von Schiwarzenberg, daß er Ihn nicht genug belohnen könne, und bieng ihm fein 


kreuz des Therefieit- Drdeng um. 
ttat iſt 2 4 


Die Verleihung dieſes Großkreuzes ohne das 


Aeicht ſeit zo Jahren nicht vorgekommene auſſerordentliche Auszeichnung. 


Der König von Preußen begab’ ſich bald na 


feiner Ankunft in Leipzig zu dem Koͤnige 


‚Yon Sachfen und bezeigte ihm feine herzliche. Theilnahme. Am folgenden Tag —2* der Ki 


db einen Beſuch. Am zo. Abends re 
vom 16. nicht mit gerechnet) an 
m Bazarerhen, gefunden Gefangenen 


nig von Sachfen, der wegen Krankheit iM Ausgehen ee auch von den Kai 
im 


‚man den Verlu 
taufend an Todten, 
d_ ihnen nieder abgetommenen 


er von Ruß⸗ 
ber Frangofen am 18. und 19, 

Bermundeten, Kranken iu 
Gefangenen von det 


aliirten Armee, dann zweihundert und vierjig Kanonen und 600 Munitiondiyagen. (Bair.Z.) 


Der oͤſterr. Beobachter vom ao. Oft. mels " 


det: Den neueſten Nachrichten zufolge find Se, 


Rai. der ‚Kalfer von Oeſterreich den 14. DEE. , 


früh um zı Uhr mit ihrem Hauptquartier von 
Marienberg aufgebrochen, und haben die Reife 
über Tſchoppa nach Chemnitz angetreten, wo 
Alerhöchfidiefelden Nachmittags 4 Uhr im era 
wiünfcreften Wohlſeyn eintrafen. Auch bier 
gab fi die Freude der Einwohner über. bie 
Ankunft unfegs algeliebten Monarchen auf die 
unweidentigfie Weife fund, und bie ganze Stadt 
war Abends feſtlich beleuchtet. — Auf direk⸗ 
tem Weg eingelaufenen Nachrichten zufolge, 
fanden die vereinigten Armeen des Kronprin« 
gen von Schweden und des Generals von Bluͤ⸗ 
cher am ız. d. M. in Merfeburg und Halle, 
mid waren in Verbindung mit deu oͤſterreichi ⸗ 
ſchen Truppen, welche Weiſſenfels befegt Hatten. 


Nah den in einer aufferorbenflidyen Bei⸗ 
lage ju bet Prager Zeitung enthaltenen Nach« 
sichten: aus Altenburg vom 15. Oft. hatte 
im: der: Nacht -vom 12. auf dem ızten dee Mitt, 
meifter Zadubsky von Nofenberg Chevauxle⸗ 
gerd Naumburg überfallen, 3 Dffisiere und 
4% Mann gefangen, und 8 Dffisiere mit 150 
Gefangenen. befreit. — "Am 14. unternahm Ges 
neral Kleuau eine ſtarke Rekognoszirung, wo⸗ 
bei er das Dorf kLibertwolkwitz erflärmte, die 
gegen go Mann flarfe Kavallerie unter dem 
König don Neapel nörhigte durch ihre Les 
bermacht die erfteren Linien zum Weichen. Das 


Kavalleriegefecht auf ber -Ebene von Wachau 


wurde aͤuſſerſt moͤrderiſch. Die zuffifche Ka⸗ 
vallerie warf. viermal den Feind zuruͤck, bie er 
bucch die glänzende Tapferkeit der preuß. Kuͤ⸗ 
raſſiers und bie Kavallerie des General Kle⸗ 


nau gänzlich in bie Unordnumg gebracht Mb 
in die Flucht geſchlagen wurde, S00 Felnde Ta, 
gen auf dem Schlachtfelde, mehrere Hundert 
Gefangene, meift Verwundete, fielen in bie 
Haͤnde der Alliteten: Da man durch die Re⸗ 
fognogzirung gewiß wurde, bie Korps der Mats 
fchäne Biftor und Augereau, der Generale Por 
natowsti und Lauriſton unter dem König von 
Neapel vor ſich zu haben, fo wurde ber An 
yeiff nicht Fortgefegt, und das Gefecht ber 
vandelte fi in eine ‚bis zum einbrechenden 
Nacht dauernde Kanonade. 

Dredden, den 24. Sept. Die alte, ehr⸗ 
virdige Unverletzbatkeit der Kirchen imd Schr 
en bört im diefen drangſalvollen Betten ganj 
uf. Wergeblich hatte der ehrwurdige Gene 
alſuperintendent Nitſch in Wittenberg zu Au⸗ 
ang des vorigen Jahrs bie durch den Krieg 
yon 1807 fo fehr verwuͤſtete Stadtkirche in ver 
ingter Schönheit wieder hergeftellt, und eine 
veue Kirchenordnung für den Gottesbienſt darin 
ublizirt. Sie if Fürzlich zu einem Skroh und 
deumagazin weggenommen worden, und bie 
Bittenberger haben mım fein Gotteshaus mehr. 
Banz berfelbe Kal tritt in Torgau ein, md 
uch alle Kirchen fuͤr Lazarethe beftimmt wur⸗ 
on. So mußte die Thomasſchule in Leipzig, 
ıte felbft im fiebenjäprigen Kriege ſtets ver 
ont wurde, piözlich zu einem Lagareıh auf 
Befehl des mit den Trümmern feines Korps 
jach Leipzig zuruckgekehrten Herzogs v. Padua 
'ingerichtet werden. Die dafige Pauliner. oder 
Intverfitätgfirche war längft ſchon ein Stall 
ür Gefangene und Kranke. Früher noch hat 
en die Inſtitute in den Kafernen zu Neuſtadt 
ei Dresden daffelbe Schickſal. Vorzüglich war 
ie Ausränmung des mediziniſch ⸗ chirurgiſchen 
pparats mit nachtheiliger Eile gefchehen. Die 
atholiſche Kapelle wurde aus der Kaferne in 
as Kadettenhaus verlegt, too audy ber Fecht⸗ 
voden zur⸗· Haitung des evangeliſchen Gottes⸗ 


or 


Torgan, tvar. Alle Weinberge werden en 


— 


vlenſtes eingorichtet, drei Saͤle aber des’ Hun 
tergeddudes, nebſt der Neitbahn, "Für das ſuch 
Nſche ind poiniſche Wiltidr abgetteten wu 
von. — Die Plünderungeh anf allen von den 
Franzoſen noch beſetzten Puntten am rechte 
Elbufer find ſyſtematiſch, und als Yusterrungde 
maaßregeln angeordnet worden. In Piliriä, 
Riegendorf u. ſ. w. geng es am 22. und . 
furchterlich zu. Nicht nur ‚die ſpaniſchen Say 
ferelen des Koͤnigs bei Stolpen, ſondern auch 
de Schweizereien bei Pillnitz, ſind ihres Vieh⸗ 
ſtandes beraubt worden, und täglich wachſt 
dadon die an dem ſchwarſen Thore defindlicht 
Heerde. Bon Machwitz und der Madebergek 
Gegend lanfen traurige Nachtichten ein. Deb 
Pächter in Seifersdorf iſt fein und bis aufs 
Hemde von den Preußen und Ruſſen ausgezo— 
gen worden, weil et ein Hauptlieferant fuͤr 
vie framdfiſchen Behoͤrden, beſonbers 2 


des Kriegs werden, und bie Saubegatden 
den koͤniglichen Bergen ohne Wirkung bleiben 
Schredlich ſteht es tn ber Gegend tin Ft“ 
benhayn aus, . Ein Stuck Brod if auf den 
dortige Dörfern ein feltener Leckerdiſſen. Die 
Frau und Töchter des Oberforfittteifterd d. Pforte 
in Walda mußten ſich mehrere Dage mit gekochten 
Krautblättern behelfen, und dekamen dids due 
den Kiramehlleutenatit 6. Buffet. einmal 'e 
Kommisbrod. In Großenhaym, weiches 
Verwundeten und Kranken vollgeſtopft iſt, vn 
den alle Sttefeln und Schuhe der Einwohnet, 
mit Ausnahme eines einzigen Paares zum ine 
wittelbaren Hausbedatf, requiritt. Es defide 
tigt ſich, daß die Tapferkeit der Polen, die ſich 
Aberall mit ausgezeichnetem Murhe ſchlugen, 
durch die Behandlung der Franzoſen ſelb 
ſchlechten Lohn empfängt. Es find bis zu Thaͤ⸗ 
tigkeiten vorgeſchrittene Händel zwiſchen dank 
Poniatowstiſchen Korps und ben Franzofeh 
entstanden. Seitdem wird den berwundeten und 


- 


sranfen "Polen in Dresden felbft weder Quar⸗ 
tier angemwiefen,, noch andere Verpflegung ge- 
zeicht. So wie bier zwifchen den Bolen und 
Sranzofen, fo ift anderwaͤrts zwiſchen den Frans 
jofen und Sachſen die bitterfte Feindſchaft. 
Ein Küraffier von der Leibgarde, ber bei dem 
Den. v. Pforten als Sauvegarde ftand und die 
Plünderer zur Ordnung wies, wurde durch 
den Kopf gefchoffen. Die Folgen find leicht ab» 
zuſehen. Die ſaͤchſiſche Legion in Berlin möchte 
"auch dadurch noch mehr Zuwachs befommen. 
Der Berghauptmann. v. Trebra, der heute ale 
Deputtrter von Freiberg kam, verfichert, daß 
der Uieberfall der Weftphalen in Freiberg am 
23. eine verabredbete-Sache geivefen ſei. We⸗ 
nigſtens war die Nachläffigkeit, womit das 
ganze Korps in Freiberg der Ruhe pflegte, un⸗ 
verzeihlich. Auch fol der Kaifer den General 
Bruno vor ein Kriegsgericht zu fielen befoh⸗ 
den Haben. — Man verzweifelte heute an bem 
Leben des Fürften von Neuſchatel. Er erhielt 
bereit die legte Delung. Die höchft angrei⸗ 
fende und ungluͤckliche Expedition nach Boͤh⸗ 
men am 17. foll feine feit der ruffifchen Kam⸗ 
pagne ſehr geichwächte Geſundheit ganz uns 
sergraben haben. Da der Kaifer ſich felbft 
nirgends fehont, fo darf auch Niemand von 
feinen Umgebungen ſich beflagen. Comment, 
zief er in jener bigigen Affaire an der boͤh⸗ 
mifchen Gränze einem verdienten szjährigen 
‚General zu, tu ne veux pas mourir sous les 
eanons ? L’empereur ne s’y soustrait pas. Aber 
bie Unzufriedenheit und Aufldfung der Mannd« 
uucht feige furchtbar. Qu’on nous paye, rie⸗ 
fen Dffizierd, die Plünderungen nach einer 
Yoiferl. Ordre abmehren follten. Eben fo mild 
und roh beträgt fich der frangsfifche Soldat in 
der Schlacht. Der Obriſtlieutenant v. Bluͤ⸗ 
cher war ſchwer verwundet und ſchon gefan⸗ 
gen, als ein polnifcher Laucier einen goldenen 
ing an feinem Finger bemerkte. Hr. v. Bluͤ⸗ 
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‚her bemuͤhte ſich vergebens, den King: abzu⸗ 
ziehen; da machte der Soldat einen Verſuch, 
die Hand mit dem Ringe abzuhauen, und durch⸗ 
ſchnitt wirklich die Flechſen des Fingers. Hr. 
v. Bluͤcher wurde vor den Kaiſer gebracht, ges 
gen den er fich über dieſe barbarifche Handr 
lung beſchwert hat, Dr. Oble behandelt die, 
fen Offizier.  Repnier kommandirt jegt Alles, 
da Dubinot in Dresden, und Rey, wie man 
fagt, ganz abgereist if. Die Ueberrefte ‚der 
Sachſen ftehen bei Dommigfch! von Allem ent- 
bloͤſt, in Kleidung abgerıffen , bringen fie Tag 
und Nacht, ſeit der Schlacht, ‚unter freiem 
Himmel zu, ohne Htten, ohne Brod und Brannt⸗ 
wein. Die Krankheiten nehmen zu. Bei man» 
cher Kompagnie it kaum Ein Offizier noch 
bienfifäpig. Die Pferde fallen häufig. (A. 3.) 
Berliner Blätter enthalten folgenden Aus. 
zug aus einem Schreiben aus Stettin. vom 
19. Sept.: Sie können leicht denfen, lieben 
Sreunde, wie es fi an einem Orte lebt, wo 
man für Geld Beine Lebensmittel haben fan. 
Bu der Zeit, als Stetin blofirt. wurde, haben 
wir genug eingekauft, alein wer glaubte, daß 
es fo lange dauern wuͤrde. Jetzt iſt alles auf⸗ 
gezezehrt, Fleiſch iſt ſeit drei Monaten bei kei⸗ 
nem Schlaͤchter zu finden, und Gemuͤſe duͤrfen 
nicht ind Thor. In der Stadt find wenig Gär. 
ten, und was baraus zu Markte fommt, if 
nicht.mit Geld zu bezahlen. Das grobe Brod 
von Schrot, ohne Butter, will nicht ſchmecken. 
Butter iſt nicht zu haben, denn faſt alle Kuͤhe 
find todt; das Pfund koſtete zulegt 5 Thir. 
Das Pfund Käfe wird mit 3 Thlr. 12 Gr, 
die Mandel Eier mit 3 Thlr., das. Pf. Sped 
mit 3 Thlt. ı2 Gr, ein Huhn mir 3 The, 
bie Mege Erdoffeln mit 14 Gr, ein Hering 
mit 5 bis 8 Gr. bezahlt. - Fifche giebt es auch 
nicht, denn die Oder iſt mit Palliſaden vers 
ſperrt, und die wenigen Fiſche, weiche man 
bei den Bruͤcken fängt, find für die Kerreg 


Generäle. Ein Paar Kühe befinden ſich noch 
beim Lazareth, und die Mil davon wird zu 
12 Gr. das Quart 'verfauft. Die Militär-Per- 
fonen effen jegt Pferdefleifch; alle Hunde und 
Ragen werden aufgegriffen und verzehrt... Das 
Fleiſch vavon ſchmeckt nicht übel, aber der Edel 
verleider den Genuß. Katzen⸗Ragout ſchmeckt 
wie Ziegenfleifch, Pferdefleifch wie Bocfleifch. 
Die Stadt trägt alle Monat 40,000 Thlr. Kon⸗ 
triburion, welche der Magiftrat betreiben muß. 
Kein Eigenthiümer darf aus der Stadt, wenn 
er nicht Jemand ftellt, welcher filr ihn zahlt. 
Es find nur noch wenig Einwohner bier, und 
wöchentlich iſt ein Tag zur Auswanderung feſt⸗ 
geſetztz dann ziehen fie mit Sad und Pad 
hinaus, und nehmen mit was fie fragen, oder 
auf fleinen Rolmwagen fortbringen können, beun 
tein anderes Fuhrwerk wird durchgelaffen. Auf 
ſerhald der Stadt iſt alles abgebrannt; bie In« 
terwiet, Grabow bis an die Befigungen von 
Meißner und Meyer, Bären; und Hand, alles 
alles auf jener Seite. Ferner die Oberwiek 
zur Hälfte, der Tornei, die Mühlen, Belthu- 
fend Landhaus; Burenhofs Haus ſteht noch). 
In der Stadt find an einigen Häufern die Daͤ⸗ 
her und: Senfter rninirt; fo ift 3: B. bei Buiſ⸗ 
fon am Roßmarkt daB ganze Dad) herunter 
geſchoſſen. Einwohner find noch nicht zu Scha- 
den: gefommen. . 

In dem preußifchen Eorrefpondenten liest 
man Folgendes: Am 1. Dftober früh um ro 
Uhr bat der frangöfifche Gouverneur in Mag- 
deburg, Lemarroig, die herzogl. ſaͤchſiſchen Kon, 
tingente - entwaffnen unb fie ald Gefangene 
wegführen laffen. Der Ueberreſt der Spanier 
ſitzt in der Zitadelle, wohin die Franzoſen ih» 
nen Effen ‚bringen. Ueberhaupt herrfcht in 
Magdeburg ein fo großer Widerwille gegen bie 
Franzofen, daß man ſich davon alles verfpre- 


chen kann. — Als ber kuͤhne Marmwig vor | 


Braunfchweig Fam, haben die Franzoſen, goo 
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nen; ſpaͤterhin wiederholte ex da 


Mann Infanterie, 200 Mann Kavallerie und 
2 Kanonen ſtark, Wohmirftedt, worin fie ſich 
verſchanzt hatten, eiligft verlaffen; die Furcht 
vor den Preußen, namentlich der Landwehr, 
iſt ſehr groß. 

Der Kapitaͤn Fiſcher, in großherzogl. wuͤrz⸗ 
burgiſchen Dienſten, iſt mit 7 Sergeanten und 
133 Würgburgern, von Torgau, wo derſelbe 
zwei Blockhaͤuſer befegt hielt, durch Kapitu⸗ 
lation übergegangen und in Berlin angefom- 
men. (Berl.3.) 

Nah Privarbriefen aus Innsbruck ſoll die 
Stadt Bogen am 13. Okt. von ben oͤſtreichi⸗ 
fchen Truppen mit flürmender Hand genom⸗ 
men worden ſeyn. In Venedig haben die Ein» 
wohner Befehl erhalten, fi auf 6 Monate 
‚mit Lebensmittel zu verfehen. (All.8.) 

Auch die Innsbrucker Zeitung vom 20. DM. 
meldet: Nach Berichten aus Bogen vom 15. 
d. ſind daſelbſt die k. k. oͤſterreichiſchen Trup⸗ 
pen eingeruͤckt, und man glaubt das Haupt⸗ 
quartier bes k. f, oͤſterr. Feldmarſchalls⸗Lieute⸗ 
nant von Fenner werde bereits in Trient feyn, 
amd deſſen Vorpoſten dis Noveredo ſtreifen. 

Batreuth, den 21. Oft. Geſtern den gan⸗ 
sen Tag hindurch hoͤrte man in Hof eine Ka⸗ 
nonabe, die einigen von Gera, andern von Wei⸗ 
mar ber zukommen ſchien. 

orıfegung ber in unfe 
48 * * Bf rg: viren 
gerheilten Weberficht der Begebenheiten ve 


jepigen Feldzugs, fett Auffündi d 
Felgen: ER 
satt feine Zeit zu benugen, ernftlich Ak 
bem $rieden zu arbeiten, Fr —X ſein 
altes Spiel wieder at, wodurch eg bisher 
ihm gelungen war, fi die Herrſchaft der 
europaͤtſchen Welt zu verfchaffen, — das Spiel, 
ur oem den Römern Y, Herrfchaft der Welt 
: Devideet impera (treme ımd herrfe 
Zuerft verfuchte er dieß —* AR 
land. und Preufen ımb fihon während ter 
Unterbandlungen des Waffenſtiuffandes ſuchte 
er Außland auf Koften Preuffens zu gewin 
elbe gegen 


u 


Oeſterreich, als er ſah daß dieſe Macht auf 
dem Punkt ſtand, Nußlands und Preuffens 
Parthie zu ergreifen. 

Alles diefes fand aber weder bei Alexan⸗ 
‚ders edeldenfendem Herzen, nur für Weitbe⸗ 
freiung, Voͤltergluͤck, und aͤchte Sreundfchaft 
ſchlagend, noch bei Friedrich Wilhelm und 

tanz dem I., dem Biederen, Eingang. Letz ⸗ 
terer verwarf mit Abfcheit jede Vergroͤßerung 
:auf fremde Koſten; — alle drei nur hatten 
‚den. Frieden. der Welt zum Ziele, auf linab» 
bängigfeit der Staaten und Selbfiftändigfeit 
eines jeden Volkes gegründet; einen Srieden 
mie er allein dauerhaft. feyn kann und felbft 
‚nach dem Wunſche des franzöfifchen Volkes 
feyn muß. — Denn Sranfreihs Volf weiß 
zu unterfceiden, maß jein wahres Intereſſe ift 
“und was der Ehrgeig feines NHerrichers ale 
folches ihm vorfpiegelt. — Nie Fann es das 
Sntereffe eines Volkes ſeyn, andere Nationen 
zu unterdräcden: denfelben Grundfag ‚den es 
für fi) angewendet wiſſen will, muß es auch 
für die andern Völker gelten laffen Gegen 
ihre eigene Uebergeugung geben Frankreichs 
"Söhne in den Kampf. Mit dem Gefühl, nicht 
für fremden Zwed, foudern für ihre eigene 


eg er zu fechten, für ben Frieden _ 


Europas, für die Ruhe der Welt, mit dieſe m 
Gefüble ra Preuffeng, Oeſterreichs und 
Rußland Krieger in die Schlacht. 

So —* nun aufs neue den den 17ten 
er} der Kampf fir Europas Wohl, und ber 
Voͤlker Unabhängigkeit. 

“  Defterreich ſchloß fih, ald die Verſuche 
zum Frieden fehlgefchlagen waren, Mußland, 
England und Preuffen an, und Schweden nahm 
nun auch an dem großen Kampfe Theil. 
Der Beitritt der erftern Macht hatte dag 
ganze Kriegstheater verändert umd hatte, ver · 
dunden mit dem Anftrengungen, bie Preuſſen 
md Mußland gemacht und während der Waf 
fenruhe Zeit gehabt hatten, zu vollenden, den 
Etreitträften der Aliırten das Gleichgewicht 
mit denen des franzdfifhen Kaifers gegeben. 
Man Fonnte bie disponible Macht eines jeden 
Theil auf 350,000 Mann rechnen. — 

Bis zu diefer Höhe hatte Napoleon feine 

—— wieder feit dem unglücklichen 

eidzuge von 1812 erhoben, in welchem er 
eıne halbe Million Menfchen feinem Ehrgeige 
geopfert hatte. 

Jenes Gleichgewicht erlaubte ben- Aliirten 
wieder Plan und Mandore. In allen Feld⸗ 
»Inon -Napoleong flegte er durch ben großen 
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— ⸗ 


Druck der Uebermacht, ben er allezeit auf eis 


nen Fleck brachte; — und hierin lag vorzuͤg⸗ 
lich die große gepriefene Weisheit feine en 
fiems. Hhne jelbft zu 'mandoriren, machte er 
doch alles Mandore zu Schanden. — Er glich 
Ben —— \ * Fechtkunſt, der durch 
as Uebergewicht ber Kraft feiner Fau 

Ruf — Ci ri Sauf, . 
un fund die Kraft auf gegen ben Druck 

und das Recht gegen dag Unrecht, ie erkt 
dann, als vollfommene Eintracht unter dem 
Edeln und Maͤchtigſten Europeng hergeſtellt 
war, balancirten ſich die Streitkraͤfte zum ers 
ſten Male. So war es, als der Waffenſtill⸗ 
ftand zu Ende lief. Es fam nur. noch tarauf 
an, dem großen Vorıheil, den Napoleon bie 
Feftungen geben, die er an der Elbe, ver 
Dder, ber Weichfel inne bat, fo wie dim 
Vorzug, den ihm die, auf diefe Weiſe, durch 
zent, Magdeburg, Wittenberg, 
Russ, Burn gr Könıgfiein bi 

eſtigie Baſis der e ſe ewaͤ i 

Vortheile entgegen zu — ——— 
Ein Blick, den ber Leſer auf die Eharıe 


‚ wirft, wird bemfelben zeigen, daf Boͤhmen 


durch feine nach Weſten bervorfpri de Le⸗ 
e, die Elbe überfluͤgelt, und le or 
irge, eine gegen das ganze Kriegstheater her 
vorfpringende Baſtion bilder, aus weicher man 
nad) allen Seiten ſich hinwenden Fann, 
(Fortfegung folgt.) 
. Deutfhland. 

Am ı7. Okt. um 2 Uhr war der König von 

Weftphalen wieder in Kaffel eingesogen. Eine 


-Divifion franz. Truppen, wounter ı Bataillon 


Sinfanterie von der Faiferl. Garde, war dem⸗ 
felben vorangegangen. Um dem Divifiongges 
neral Allig einen Beweis ber Zufriedenheit mit 
ben ansgezeichneten Dienften zugeben, bie er, 
vorzüglich feit dem 28. Sept. d. J. geleiftet, 
bat ihn der König zum Grafen von Freuden. 
thal gemacht, und ihm eine Penfion won 6000 
Franken auf feine Privatkaffe, wovon die Haͤlf⸗ 
te auf feine Gattin reverfibel iſt, ausgewor⸗ 
fen. - (E. 8.) ET 


Vnlonls., Inslgnis arMa 
Caesarca - al zegla 
“ sInt beneDICta !! 
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Krieasfhaupken 


Den in unferm legten. Dlatte gegebenen ; 


srläufigen Nachrichten von den Vorfäflen bei 


ipzig vom. 16ten big Igteu,d, fügt die Bai⸗ 


uther Zeitung nod Folgendes hinzu: Das 


orps des Generald Bennigfen, der 15,000. 
zue Kofaden mitbrachte, Fam nicht am 15ten, 


ndern, der. ungebeuern Anſtrengung ungeach« 
t, wegen ber fchlechten Wege, erfi am ıyten 
bends zu ber alliirten Hauptarmee. Inter den, 
000 Mann, melde bie Franzofen am 18. 
id ıgten.an gefunden und Franken, Gefange- 
n verloren haben, find die in der, Bataille 


m 18. auf dem Schlachrfelde Gebliebenen nicht. 


gerechnet, fo. wie auch der Verluſt am 16. 
dt. Der Gefammtverluft der Franzoſen an 


efen drei Tagen fann bei 90,000 Mann bes, 


agen. Schon vor der Schlacht am 19. lagen 
Leipzig 20,000 Kranke und früher Verwun⸗ 


te, die ſaͤmmtlich den Siegern in die Hände. 


en. Sm der Schlacht am ıgten gerieth der 
ate franzoͤſiſche Fluͤgel, worunter viele junge 
‚oldaten waren, ſo in Unorbnung, daß man 
ınze Bataillong, von Strapagen und . 
'mattet, bie Gewehre wegwerfen ſah. 

odten und Verwundeten erlitten auch die a: 


irren beträchtlichen,. doch bei weitem. nicht, fo.. 
oßen Berluft; vorzüglich kofteten ihnen Probft-, 
yin, der Schlüffel zu Leipzig, viele Leute. Der- 
darſchall (Ney) FZürft von der Moskwa hatte. 


ch ſchon am 18. Abends, durch Leipzig auf 


e Merfeburger. Straffe. gezogen. ‚Auffer den- 
ı unferm geftrigen Blatte genannten, Dberger, 


eralen haben bie Alıirten von ben Franzoſen 
och achtzehn theils Diviſions⸗ theilg Briga- 
Generale gefangen genommen. 


Man hat vorläufige Nachricht, baß ber Keon⸗ 
prinz von. Schweden und der General Bluͤcher 
der Franzsfifhen Armee auf ihrem Marfch nad ı 
Merfeburg in die Flanke gefallen find, und fie 
veranlaßt haben, den eingefchlagenen Weg zu 
verlaffen, und ſich über Weiffenfelsnah Raum, 
burg zu wenden, von da fie: wahrſcheinlich nach 
Thuͤringen ſich ziehen wird. Zugleich ſetzte 
ihr der Hettmann Platow mit. 12,000 Koſacken 
nad. (B.3.) 

- Privarachrichten von bem Belagerungde, 


korps vor Glogau vom 28: Sept. zufolgez; 


iſt dieſe Feſtung nun auch auf ber linken Sei⸗ 
te der Oder eng eingeſchloſſen. Man erwar⸗ 
tete nur die Ankunft des ſchweren Geſchuͤtzes, 
um die Laufgraͤben zu eroͤffnen. Die Franzo⸗ 
ſen machen faſt taͤglich Ausfaͤlle, werden aber 
immer mit bedeutendem Verluſt zuruͤckgewieſen, 
und, namentlich, haben ihnen: bei dem Dorfe 
Rauſchwitz die Feldjäger, fo wie dag Lande; 
wehrbataillon von Kockritz "beträchtlichen Scha⸗ 
den zugefuͤgt. Am 26. haben die Jaͤger einen 
feindlichen Offizier von Rang heruntergeſchoſ⸗ 
ſen, welches die Urſache geweſen ſeyn mag, 
daß am 27. der Feind keinen Ausfall N 
bat. DB.) 

» Die ‚Eongrevefchen. Brandrateten ſind von. 
Wittenberg weg,- nun vor Torgau genommen 
morden, ba man bem Falle ber: erfteren Feſtung 
(mo fie ihre Dienfte geleiftet haben) täglich: 
entgegen fieht. — Bor. einiger Zeit erfchien 
bei dem. General Grafen Bubna ein franz. : - 
General und Adjutant, des Kaifers, und vers. 
langte ihn allein zu fprechen, welches biefeg 
aber ablehnte und ihn 'nur in Gegenwart des 


ruſſiſchen Generals von Kapczewiz und eines 
andern Dffisierd von Rang ſprechen wollte. 
Der Parlamentaͤr hatte nun nichts anders zu 
überbringen, als ein Schreiben des Kaiſers 
an den Kaifer, feinen Schwiegervater, welches 
die Notiz von feinem und der Kaiferin Wohl 
befinden enthielt. Auſſerdem fragte er, wel» 
her ruffifcher General die Feſtung Zamosc bes 
lagere, welches der Katfer zu wiſſen wuͤnſche, 
weil er eine Uebereinkunft wegen dieſer Fe⸗ 
ſtung treffen wollte; eine Frage, welche Ge⸗ 
neral Kapczewiz ausweichend beantwortete, Die 
Verſuche, die der Parlamentaͤr machte, ſich dem 
General Bubna zu naͤhern und ihm etwas ins⸗ 
geheim zu ſagen, vereitelte dieſer immer. (B.Z.) 

Breslau, den 11. Dit. Der Hr. Staats⸗ 
miniſter Freyherr v. Stein, iſt im Begriff nad) 


der Laufig abzugeben, um bie von den brei 


verbuͤndeten hohen Mächten ihm übertragene 
Verwaltung ber. occupirten und zu occupiren« 
den deutfchen Länder zu übernehmen, Bei fei- 
nem legten ‚Aufenthalt in Toͤplitz erhielt der⸗ 
“ felbe von bem Kaifer von Rußland bie Deko—⸗ 
zation des St. Andreasordens. (Bresl.3.) 


befteht das An und bei Dresden unter dem Kom⸗ 
mando des Marſchalls St. Cyr zurüdgelaffene 
franz. Korps aus. 20,000 Mann. 
frürmung des Bruͤckenkopfs bei Pirna rückte 
Graf Bubna näher gegen Dresden vor. Am 


ı1. hatte derfelbe fein. Hauptquartier in dem 


befannten Luftort des fächfifchen Hofes, Pils 
nis; 2 Stunden von Dresden an der Elbe. 


General Sennigfen hat bereits. ale Verſchan⸗ 


zungen bis zum großen Garten (nahe am Thos 
ze nach Pirna) genommen. (N.Z.) i 
Dresden, den 26. Sept. Es ift nım auf 
fer allem Zweifel,. daß auf ausprücliche Ans 
orduung des Karferd ale Dorffchaften bes rech⸗ 


ten Elbuferd bei Dresden alles ihres Viehes 


und. ihrer Vorräthe beraubt werden, welches 
auf Näumung dieſes Ufers deutet. Den 24. 
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zuͤglich an die Mezger. 
Nach Berichten von ber boͤhmiſchen Grenze 


Nach Er⸗ 


kamen drei Detaſchements von der jungen Gar⸗ 
de als Ausleerungsfommiffion auch nach Loſch⸗ 
witz, die dort alles Vieh wegnahmen, und aus 
den obern Doͤrfern die ſchoͤnſten Heerden ge⸗ 
trieben brachten. Alles wird auf die großen 
Plaͤtze vor dem ſchwarzen Thore, auf die Oſter⸗ 
wieſe, auf die Buͤrgerwieſe, zuſammengetrie⸗ 
ben, mo bag ſchrecklich bruͤllende und herum⸗ 
ſpringende Vieh dein Hungertode Preis gege⸗ 
ben wird. Denn woher Futter nehmen? Herz⸗ 
jerreiffend war der Anblic der nım ihres leg. 
ten Viehſtandes beraubten Landleute, bie mit 
gerungenen Händen in den Dörfern auf- und 
abliefen. Man begreift, wie man in andern 
Ländern der Infurreftion ben Beinamen heis 
lig geben fonnte. Der in Pilnig einguartierte 
General ſchickte unter hinlänglicher Bedeckung 
das Schweizervieh und die in Pillnig befind- 
liche Kolonie von Merinos in die Stadt. Graf 
M...t gefland gegen Jemand, ber ihm ges ‘ 
ſtern Nachmittags aufwartete: er fei unver 
muthet ein Wiehhändler geworben; denn er 
verkaufte biefe kurfuͤrſtlichen Heerden unvers 
Da jene Maaßregel 
doch anbefohlen wurde, fo mußte allerdings 
daburch ber Sache ein Schein bed Rechts ger 
geben werben, baß bie fortgetriebenen Schaaf: 
und Ninderheerden an bie Landeskommiſſton 
ober Kreisdeputation abgeliefert wurden. Dag 
iſt zum Theil auch gefchehen. Allein muß auf 
dieſem Wege nicht alles auf’ die Schlachtbank 
für die Franzofen diesſeits kommen? Wie fol 
man Zuchtftiere und Zuchtfchaafe Hier bergen 
oder erhalten ? In Pillnitz felbft ift übrigeng 
jedes Haus (nur das wohlverwahrte Haus des 
Kammerdieners Plagmann) rein ausgepluͤu⸗ 
dert, und felbft in dem Saale der kuͤnſtlichen 
Ruine auf dem Vorfprunge des Brockberges 
vom den wilden Rotten alles zertruͤmmert wor · 
den. — Den 24. Abends um 9 Uhr kam der 
Kaifer- von feinem Zuge nah Stolpen zurück 


(das zotemal feit der Aufkündigung des Waf⸗ 


ss 


fenſtillſtandes). Früh um 2 Uhr brannten eis 
nige Schuppen mit Heu, Stroh und Haber. 
Der König verlor dabei 2000 Scheffel Haber. 
Aber auch eın ſtaͤndiſches Fouragemagazin ver 


brannte, woraus nur die Beginftigfien aus 


dem naͤchſten Gefolge des Kaifers verpflegt 
wurden. Daher der Berbacht, daß dies Feuer 
von neibifchen Trainknechten veranlaßt worden 
fei. Geldfcht wurde wenig. Es fehlte in der 
Stadt an Pferden zu den Sprigen ; auch bes 
jeugten die Bürger wenig Eifer beim Löfchen, 
weil fie beim legten Feuer, das franzoͤßſche 
Schneider veranlafßt hatten, von den franzoͤſi⸗ 


ſchen Gensdarmen thaͤtlich gemißhandelt wor⸗ 


den waren. Der Wind trieb bie Flammen dent 
Zwinger zu, worin große Pulvervorräthe lies 
gen follen. — Bei Dommitfdy fiehen die auf 
600 Mann gefhmolzenen fächfifhen Truppen 
unter dem Generallieutenant v. Zefchau. Ein 
mannichfach zufammengefegted Bataillon vom 
Negiment König gieng Fürzlich mit Elingendem 
Spiel zum Feinde Über. Die Freigebigfeit bes 
Kronpringen und die alte Erinnerung am ihn 
aus dem Friege von 1809 wirfen mit magne⸗ 
tifcher Kraft. Aber den legten Anftoß foll bie 
Nachricht gegeben haben, daß goo Mann der 
Fußgarde der Faiferlichen einerleibt wurden. 
Dieß fol Neynier dem Kaifer ſelbſt in feinem 
Bericht gemeldet, und biefer barauf von feir 


„nem Plan der Einverleibung abgeftanden ha- ' 


ben. Major v. Buͤnau befehligte dies Batails 
lon, und Hauptmann dv. Langen ‘hielt an daſ⸗ 
felde eine Anrede. Das Beifpiel kann von ben 
wichtigften Folgen feyn. Das ganze Regiment 
Anton fol wanfen. Darum hat der. König die 
in Dredden anweſenden Offiziere zu einer neuen 
Eidesieiffung aufgefordert, indem er ihnen feis 
"nen, Unwillen ‘Über den Verrath des Batail⸗ 
lons König zu erfennen gegeben hat. Doch 
fol der König von Preußen bie Errichfung ei» 
ner ſaͤchſiſchen Legion aus Ueberlaͤufern nicht 
gebilligt haben. Der König von Sachſen fol 
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feinen Schmerz, als er die Nachricht von der 
Untreue derer, bie feinen Namen unmittelbar 
tragen, erhielt, mit ben lebhafteften Geberben 
zu erkennen gegeben haben. Er trug big jetzt 
bie Uniform diefes Regiments. — Ein großes, 
aber ſchreckbares Tableau von dem Zuſtande 
des jerflörten und ausgeplünderten Sachfeng 
haben die Deputirten beim jetzt verſammelten 
Deputationdtage dem König überreicht. Dee 
geheime Neferendar und Hofrath v. Globig if 
Concipient beffelben. Darin kommt auch der 
Umftand. vor, daß franzoͤſiſche Soldaten einen 
Transport von 150 Center Hei, den bie 
Meiffener Kreisdeputation jur Truppenverpfle« 
gung mit Dragoneresforte nach Dresden brins 
gen ließ, unter den Thoren Dresdens weg⸗ 
nahmen! Die furchtbarften Symptome der alls 
gemeinen Fnfubordination in ber Armee haͤu⸗ 
fen ſich mit jeder Stunde. Selbft die Gens⸗ 
darmes b’Elite werden ihres Betragens we⸗ 
gen von Dresdener Bürgern zum Haufe her⸗ 
ausgeworfen, wie bied den 26. in Reuftadt 
geihchen if. — Bon den Feftungsmwerfen in 
Torgau find viele Kanonen jur Armee abge⸗ 
führt worden. (AA. 3.) 

Nah Privarberichten ſollen die Defterreis 
cher in Trient fliehen, und bag Hauptquartier 
des Vizekoͤuigs fich zwiſchen Trient und Veue⸗ 
— (N. 3.) er 

orıfegung der in unferm Blatte abgebros 
chenen aus der preuffifchen Seldjeitung. mit⸗ 
getbeilten Ueberficht der. Begebenheiten deg 
jegigen Feldzugs, fett Auftündigung des Wafs 
fen Sn bike — 

u dieſes Land die Hauptmacht fu verfer 
gen, fonnte alleın jenen Zweck — 38 
man kam dadurch mit einem Male über die 
Elbe und Napoleons Baſis in die Flanke, ja, 
durch ein Vorgehen nach" Sachfen, in dei 
Rüden; blieb er auf der Defenfive, fo lagen 
alle feine Feflungen nicht mehr vor ihm, fon» 
bern ihm zur Seite, und waren umgangen. 
Er fam ferner durch Diefe Bewegung zwiſchen 
brei Armeen, und ward gezwungen, emweber 
alle Kraft mur auf einem Punkt zu haben oder 
wenn er e8 nicht wollte, immer eine der feind« 


— 
— 


lichen Armeen auf ſeiner Kommunikation oder 
iner Flanke zu ſehen, und bald nach dieſer 
Id wach jener zu. laufen, fo warb er durch 
sur Bewegung von feiner-wahricheinlich ine 
tentionirten Offenpve auf die Defenfive ge 


worfen, ja wollte er auf der erfiern behar⸗ 


ren, fo ward mit jedem Schritte vorwärts 
feine 2 nur noch bedentlicher, und er ſpielte 
nfer Spiel. 
an Starrfinn, ein Syſtem nicht aufzu⸗ 
ben, das ihm fo lange den Sieg gewährt: 
bar ließ ihn das Lettere wählen. : 
ir werden jehen, welches die Folgen. 
davon waren, umd geben zur Erzählung der 
Begebenheiten feibft über. 
Den ro. Auguft lief der, Waffenftilltand zu 
Ende. Sechs Tage waren von der Kündigung, 


DIE zu dem Wiederanfang der Feindfeligfeiten., 


Das Gelingen des entworfenen Planes hieng 
an der Benugung diefer Zeit. — n 
Sollte nämlich dag Reſultat davon hervor⸗ 
geben, das man erwartete, jo mußte die Haupt⸗ 
macht der Alliierten, nicht der Fronte des Geg⸗ 
ners gegenüber bleiben, fondern in feine Flanke 
ſchoͤben werden, damit dort die Macht war, 
ie detafchiren Fonnte, und dennoch: farf ‚ge 
nug biteb, eine Schlacht anzunehmen. 
Nun aber verurfachten die Gebirge, bie 
Böhmen von Schlefien trennen, und die Um⸗ 
gebung die man um die frangöfifhe Armee mas 
Ken mußte, daß während des Marſches der 
Korps, die man von Schlefien nach Böhmen 
beftimmte, diefe Korps gänzlich außer. aller: 
rkung für den Kanıpf waren. Man war 
alfo während des Marfches derfelben effectiv 
um fo viel ſchwaͤcher, und Napoleon hätte 
alfo,die Armee in Böhmen anfallen, und ent» 
entweder ſchlagen, ober doch zwingen koͤnnen, 
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fo weit zurüct zu. gehen, daß man nicht mehr 
auf feine Kommunitation detaſchiren Fonnte, 
. (Fortſetzung folgt.) . 
Deutfähla.nd. 
Nürnberg, den 24.Dft. Der Einmarſch 
tönigl. baierifher Kavallerıe (Prinz Karl Ches 
vauxlegers) am 21. d. und kaiſerl. oͤſterreichi⸗ 


ſcher Kavallerie (Szefler Yufaren) am 22. in, 


biefige Stadt machte diefe beiven Tage zu ei« 
genslichen Volksfeſten. Aus wahren freudigen 
Herzen, denen ſich eine beffere Zukunft aufıhut, 
erſchallte den mächtigen beutfchen allurten Fürs. 
fien ein unaufhoͤrliches Lebehoch! — Die Franke, 
furter Poſt und mit ihr, die, Parıfer. iſt qus⸗ 
geblieben; der Poftenlauf nach Würzburg und 
Srankfurt ift vor der Hand gefperrt.. (N.C.) 

Der am koͤnigl. baierıfchen Hofe akkreditirt 
gewefene Eaiferl. franz. Gefandte, Graf Mer« 
cp d'Argenteau, paflirte auf feiner Reiſe nad 
Frankreich am 19. Dit. durch Stuttgard. 

Neuefe Nachrichten. 

In Saalfeld find am 2 Dftober wieder 
Kofacken eingerücht, welche über Stönigfee nach 
Meiningen bın fireifen. Die Reſte der frau» 
zoͤſiſchen Armee haben fi mit auffererbentlte 
cher Schnelligfeit über Erfurt gegogen. Die 

efammte aliirte Armee verfolgt fie eben fo 
ſchnell; das ruffifhe Hauptquartier war am 22.' 
in Auerſtaͤdt, noch 5 Meilen von Erfurt, und 
geltern den 23. in Erfurt. Der. Kofaden-Hetts 
mann Platom ift immer weit voraus. — Die 
preußische Armee fell am 16. 18. und 19. Dft, 
25,000 Mann verloren haben. (B.3.) 


nn nn — 


Antfündbigung. 
Große mufifalifhe Afabemie, 


Endeöunterzeichneter ift mit. Bewilligung ‚biefig koͤnigl. Polizeidirektion geſonnen, Lü ‚ 
gets den: 30, dieſes Monats, eine große mufikalifhe Akadeınie von eigener Sompofitien pe 
aale zum goldenen Kreuß zu geben. Mademoiſelle Barensfeld mit ihren fo-vworsrefflic mufikatiichem 


Talente wird 'diefe mufitaliihe Akademie 
Saͤnger = Haͤhnle. 
gedruckte 





Mittwoch ben 27, Oft, 


guͤtigſt unterſtuͤtzen, fo wie auch der ruͤhmli 
Der Subieriptionspreis iſt 48 f.. Das Entiee ı fl —— 
ettel wird das Nähere bekannt machen. Womit ſich hochachtungsvolleſt 


Der am Samſtag 


empfiehlt 
v. u “ 


Kapellmeifter und k. Muſikdirektor von Landshut 


Theater» Anzeige, 
Roſette, das Schweizermaͤdchen. 


Regensburger Zeitung. 





Nro 255. 


Mittwod 





27. Oftober 1813, 





Kriegsſchauplatz. 

Am 21. Okt. erſchien in Prag folgendes 
Extrablatt: Die Waffen Sr. Majeſtaͤt des Kai⸗ 
fers und Seiner hohen Alliirten, haben unter 
dem Beiftand des Allmächtigen, am 18. d. bei 
Leipzig über bie von dem Kaiſer Napoleon 
Tommandirte franzoͤſiſche Hauptarmee den voll 
ſtaͤndigſten und glorreichfien Sieg erfochten. 
Die Schlacht, welche zu diefem herrlidien Sie⸗ 
ge geführt hat, begann am 16. d. und waͤhrte 
an diefem Tage dis auf ben ſpaͤten Abend, 
Am 17. trat eine Paufe ein, die nach den an 
dem vorhergehenden Tage ſowohl von ber Haupt⸗ 
armee als von der Armee des General Blu— 
cher bereits erworbenen Vortheilen, ganz zum 
Beften der Alliirten ausſchlug, indem fie der 
Armee Sr. f.H.ded Kronprinzen von Schwe⸗ 
den fo wie den Korps ber Generale Bennig« 
“fen und Eolloredo volle Zeit hieß, ſich mit den 
Übrigen Armeekorps zur vereinigen. Am 18. 
um 6 Uhr Morgens erfolgte der allgemeine 
Augriff gegen die ganze feindliche Linie, der 
von ben fämmtlidyen vereinigten Armeen mit 
folder Tapferkeit und Seharrlichkeit durchge 
führt wurde, daß ber Feind aus feinen ſaͤmmt⸗ 
kihen Stellungen nach und nach vertrieben, 
nach einem ungehenern Menfchenverluff, mit 
"Dem Ueberrefte feiner völlig jerrätteten Armee 
den Ruͤckzug antreten mußte. In wiefern ihm 
diefer gelingen, was er weiter dabei verlies 
ren, und mag überhaupt dag End » Nefultat 
‚diefes hoͤchſt wichtigen Sieges feyn wird, ift 
in dem jegigem Augenblick moch nicht zu bes 
flimmen. Gegen roo Kanonen wurden an ben 
Beiden glorreichen Tagen genommen, Am 18. 


‚„ siengen während der Schlacht zwei fächfifhe 


Kavallerie-Regimenter und 7 Bataillond In⸗ 
fanterie und zwei wirtembergifche Kavallerie⸗ 
Regimenter unter dem General Normann zu 
ung über. Se. Maj. der Kaifer und Ihre 
Majeſtaͤten der Kaifer von Rußland und Ks 
nig von Preußen waren am igten den ganzen 
Tag über auf dem Schlachtfelde. Ehe Ge. 
Maj. es verließen, ertheilten Sie dem Fon 
mandirenden General» Feldmarſchall Fuͤrſten 
von Schwarzenberg das hochverdiente Große 
kreuz des Maria» Therefien- Ordens. Ein Theil 
‚der gefchlagenen Armee. hielt am 18. Abends 
noch Leipzig befegt, während ein andrer Theil 
den Ruͤckzug Über Merfeburg und Weißenfels 
verſuchte, und die ganze Gegend um Leipzig, 
nebft den Dörfern nahe vor der Stadt in der 
Gewalt der Aliirten war. Die nähern Une 
fände dieſer für das Schidfal fo vieler’ Laͤn⸗ 
der und Voͤlter entſcheidenden Weltbegeben⸗ 
beit, deren Folgen die geſegneteſten ſeyn muͤſ⸗ 
fen, werden dem Publitum fo bald als möge 
lich mitgerheib: werden, 

Saͤchſiſche Grenze, den 22. Dft. Am 
19. Abends fol auch Dresden fi an die ale 
liirten. Truppen ergeben haben. (N. 3.) - 

Am 27. Dftober find Se. & Hoheit des 
Großherzog von Würzburg mit ihrer gefamm« 
ten Familie in die Schmeiz abgereiſet. Würze 
Burg ift in Belagerungsftand erflärf und vor 
sooo Mann befegt. Auf der Beflung liege 
Truppen aus der zaften Militärdivifion (Hame 
„burg, Lübecf und Bremen). Die Übrigen Trup« 
pen find größtentheils aus dem ehemalige, 


Großhersogrhum Toskana. Die Bruͤcke, wel⸗ 


—, 


"de zur Feſtung führt, IR angebohrt. Man 
— in dieſen Tagen wichtige. Ereigniſſe 
Hei Würzburg. (B.3.) 

Im Königreihd Weſtphalen find ſechshun⸗ 


dert Perſonen, als Anhänger der deutſchen 


Sache, arretirt und nach Kaffel gebracht wor⸗ 
den, um vor bag Kriegsgericht geſtellt zu wer⸗ 
den. Reiſende verfichern, daß in Kaffel nicht 
die Kofaden, fondern der Poͤbel geplündert, 
und Epernitfcheff nichts alg die koͤniglichen Kaſ⸗ 
fen, das Zeughaus und alle militärifchen Ef⸗ 
fetten in Beſchlag genommen haben, (2.8.) 

Die Wiener Zeitung vom 19. Dft. meldef 
aus Inneroͤſtreich: „Durch die bisher errum, 
genen Siege iſt nun der ganze, von Kärntheu 
abgetretene Theil wieder von oͤſtreichiſchen Trup- 
pen bejegt, Seit dem Ausbruche des Krieges 
find mebrere hundert franzsfifche Kriegsgefan, 
gene, und fehr viele Ueberlaͤufer, wobon die 
meiften Dienft nahmen, in Klagenfurt einge⸗ 
troffen. Im Monat September allein ſind an 
franzoͤſiſchen Kriegsgefangenen 1 Major, ı 
Kapitaͤnlieutenant, 8 Unterlieutenants, ı Dber- 
arzt, ı Unterarjt, 17 Feldwebels, 40 Korpo⸗ 
rale, 33 Gefreite, und 696 Gemeine durchge⸗ 
‚führt worden. Den 8. Dft, Abende trafen 
250 franzöfiihe Austeißer, meifteng Grenadie⸗ 
re, aus Tirol ein; der größte Theil davon 
nahm Dienfte, die andern werden, mit Paͤſſen 
perfeben, tiefer ın das Laud zuruͤckgewieſen.“ 

Seit dem ıo. d. M. find in Klagenfurt 
"an franzoͤſiſchen Kriegsgefangenen eingebracht 
worden, 6 Dffisterd, 1 Dberarit, 2 Sergeant- 
Majors, > Sergeanten, und 296 Örmeine, zu⸗ 
fanmen 307 Köpfe. Auch find während diefer 
Zeit eine beträchtliche Anzahl Uebsrläufer da- 
felhft angefommen. 


egung der Weberficht der. Begebenheiten 
——— des jetzigen Feldzugs. 

Die ſechs Tage, die zwiſchen der Kuͤndi— 
gung des Waffenſtillſtandes und dem in 
ber Feindſeligkeuen woren, hoben indeſſen die 
Echwierigfeit. — " 
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we v R4 
Die ruſſiſch⸗ preuſſiſche Armee unter dem 
General Barclay de Tolly, heſtehend aus dem 
zuffiihen Korps des Grafen Wittgenftein, dem, 
preufifchen unter dem General von Kietf, 
und ben zufifchen und preuſſiſchen Mefernes 
Truppen unter dem Großfürften Konftantin 
und bem Grafen Miloradowitfch, gingen den 
11, Auguft über die boͤhmiſche Grenze; denfels 
ben Tag erklärte auch Defterreih an Frans 
reich den Krieg, den 17. war bie erwähnte 
xuſſiſch · preuſſiſche Armee mir der äfterreichir 
(hen in Böhmen vereinigt, und der diters 
seihifche Feldmarſchall Furt Schwarzenberg 

übernahm über beide dag Kommando. 


a Schleſien waren zurück geblieben, die 
ruſſiſchen Korps ber Generäle Graf Langeron 
des Senerald Baron v. Saden und dag preu 
ſiſche Korps bes Generals von Dorf, fämmt- 
lich unter dem Dberfommanto deg preuffifchen 
Generale der Kavallerie von Bluͤcher. 


In der Mark woren, bei der in Trachen. 
berg den 9., zo. und 11. Yulii mit dem Sron« 
peingen von Schweden während des Waffen, 
ſtillſtandes gehabten Zufammenkunft, unter defs 
fen Befehl gegeben bie ruffifhen Korps der 
Generäle von Winzingerode, von Möronzefi 
und von Czernitſcheff, ein englifches zu dem 
Zeuppen bes General dv, Mallmoden gehörig, 
dag yreuffiiche, fehr vermehrte Korps D’Armee 
bes Generalg v. Bülow, und eın ſchwediſches 
unter dem Feldmarſchali Stedingf. Ein gte® 
preuffifches Korps d'Armee unter dem Gene 
allteutenant von Tauenzien aber war unab» 

ängig und felbfiftändig aufgeſtellt worden, 
um nad Umſtaͤnden, ſowohl mit dem $rons 
prinzen von Schweden, als mit dem General 
d. Blücher zu operiren, und die Feftungeu an 
ber Dder und Elbe einjufchließen oder zu 
beobachten. ‚ Defterreichifher Seits war aufer 
diefen Armeen, noch eine Armee gegen Jralıca 
unter dem General v. Hiller, und eine andere 
als Dbfervation gegen die baierifche Grene, 
zufammengezogen worden. Napoleon hatte dü« 
gegen eine Armce ungefähr von 90,000 Mann 
unter dem Marſchall Oudinot gegen die Ören- 
zen der Mark, ein Flügel» Korps bei Yılbeck 
unter Morfchall Davouft von 30,0c0, cine 

auptarmee vom 150,000 Mann gegru Die 
hlefifche ne umd eine Meferve vom frdi« 
sigtaufend Mann zipifchen Bautzen und Yı- 
wenberg, einige Beobadtungs+ Korps. von 25 
bis 30,000 Mann gegen Boͤhnen, die Fatern 
an der Donam und-eine Armee umier- Lem 


— 
— 


Viteldnig von Itallen, an der bſterrelchiſch · 
Ayriſchen Grenze ſtehen. 

So war bie Stellung der wechſelſeitigen Heere. 
Es entgehe, bei der Betrachtung diefer Auf 
ftellung der Verbilnderen, bein aufmerffanen 
Beobachter «nicht die She wie felbft 
diefe Auffiellung als Beweis des Sinnes dient, 
er Führer und Völker in diefem heiligen 

riege leitet. — 

echfelfeitige Hntedpung entfernt von 
iebem ie nur das allgemeine Beſte 
m Auge; keine Natton ifolirt baftehend, inte 
ner gemeinfam, Kampf uud Ge — zu hei 
len bereit, fo ift der Bund unferer Tage; die⸗ 
"en Grundfägen getreu, die Aufftelung und 
Zufammenfegung der Heere. 

An diefer Rage degann aufs neue am 17. 
Auguft, dem Jahrestage, der Friedrich Hülle 
berklärte, — der Kampf. 

Die fehlefiihe und Norbarmee eröffneten 
sem entworfenen Ye gemäß, die Feindfe- 
igteiten, um des Feindes Aufmerkfamfeit auf 
ich zu ge 

Dte Sfterreich, Armee fland anf dem rech⸗ 
ten Eibufer feſt, um Napoleon glauben zu laffen, 
man werde von Numburg und Zittau ihm un» 
mittelbar in die Flanke fallen. 

Es ſchien die® dag natuͤrlichſte, und wahrs 
ſcheinlich glaubte Napoleon es felbfl. 

Allein nach größern Anſichten war ber Plan 
ser Alliirten entworfen. Ein Wordringen auf 
yem rechten Eibufer, bitte das Kriegstheater 
richt ohne entfchetdende Hauptſchlacht auf das 
inte” Elbufer bin verlegt, und Napoleons 
Macht augemander. gejerrt; ja er hätte alle 
Vortheile der innern Dperationglinie behal⸗ 
en, wenn er feine gegen Schlefien aufgeftell« 
'e Armee nur um einige Märfche ruͤckwaͤrts 
‚oncentriet hätte; es wäre ihu dadurch leicht 
zeblieben, den einen Theil einige Tage über 
zie Macht zu tdufchen, mit der er gegen ihn 
zeſtanden, um während biefer Zeit mit der 
ganzen Macht auf den andern Theil zu fallen — 
ine Tärfhung, die nie viele Tage Binterein. 
ander fortgeleßt werden aan, — 

Dieſe Gründe bewogen die Alliierten mit 
ver 
ver Elbe zu rücten, und von dort über dag 
Erzgebirge nah Sachſen zu geben, um ſich 
if des Feindes Kommunikation feſt zu fegen. 
Während der Zeit dieſes Marfches hatten die 


Armee von Schleſten un! die Nordarmee die. 


Hufgabe, den Feind zu beſchaͤftigen, die legr 
ere aber zugleich die Inſtruktion, einer allger 


yorı 


auptmacht unmittelbar aufdas Iınfe Ufer , 


— 


meinen Schlacht gehen Merteherte krufte aus. 
juweichen. Damit aber der Drud des Ueber⸗ 
gewichts nicht fo lange anf ihr laſte, und, 
wenn. fie auszuweichen genoͤthigt war, fie nicht 
jü viel Terrain verliere,-fo etlre die Armee 
n Böhmen mit verfid Maͤrſchen zu ige 
 erreichifche Atmee ha Marſch 
te oͤſterre e Armee hatte ben Mar 
der ruſſifch · preuffifchen maskirt, —— 
aufgenommen, und bereits den 22. Auguſt 
zr n alle drei in Hier Kolonnen, die aͤußet⸗ 
e linte bei Sebaſtiansberg, die dußerfie rechte 
bei Peterswalde über die böhmiiche Grenze. 
Gegen bdiefen Plan Fonnte Napdleon, ent« 
weder die fchlefifche Armee mir Uebermacht 
angreifen; in dieſem Ball ging fie fechtend vom 
Eirelung I Stellung zurüud. Und da felbige 
die franzöfifche Hauptinacht auf diefe Weile 
nach ſich zog, fo vertängerte ſich Napoleons 
Dperationslinie, und es konnte der boͤhmiſchen 
Armee nicht feblen, davon Vortheil zu ziehen, 
a es war möglich, daß es ihr vieleicht ge» 
any, ſich an der Elbe zu etabliten, und Dres⸗ 
den durch — gu nehmen; oder 
tens kounte Napoleon. Über Rumberg und 
Zittau ‚auf, dad rechte Elbeufer in Bohmen 
eindringen; wenn er bie mit einem kleinen 
Korps that, fo war es nicht gefährlich; ge⸗ 
(hab es mit feiner Hauptmacht, fo konnte de 
nur ſchwach gegen die ſchleſiſche Armee bleis 
ben; diefe fand alsdann Gelegenheit, den Theil, 
dee gegen fie geblieben war, anzugreifen, und 
wenn fie denfelben fchlug, fo machte General 
Bluͤcher, ın den Engpdifen von Boͤhmen, Na« 
poleong Arriergarde; ziens fonkte Mapolevır 


‚mit der Hanptmacht gegen die Nordarmee ges 


hen, und diefe mit Uebermacht angeeifen; dan 
aber entfernte er ſich ganz von feiner Haupt« 
Dperationglinie, und- wenn bie Nordarmer 
Feld gab, fo konnte während er in Berlin 
einrücte, die böhmifche Armee fi Dresr 
dens und ne und aller frangsfifchen 
Depots bemäkhtigt haben; res endl fonnte 
Napoleon mit feiner Hauptwmacht über bie 
Elbe zurück eilen, um ſich der boͤhmiſchen Ars 
mee entgegen zu flellen; und. ın diefem Falle 
mußte die jchlefifhe Armee fd wie auch bie 
Nordarmee eine günfliige Gelegenheit finden, 
Vortheile zu erringen. 
(Sorıfegung folgt.) 
Türktep. 
Ungetifhe Grenze, vom15. Ott. An ı, 


und 2, d. hat der Paſcha Recseb Aga mit ſei- 


wen Korps von Pettka aus bie Morawa paf- 
firt, und ift ohne Widerfland in 2 Heereshau⸗ 
fen gegen Semendria und Belgrad vorgedrun. 
gen. Am 4. haben die Einwohner von Bel 
‚grad. felbft die beiden Vorftädte in Brand ge 
fiedt. Tags darauf um 10 Uhr früh waren 
die Türken über Grozka dafelbff eingerüdt.: Da 
"Belgrad noch am 5. brannte, hatten die Tür 
"gen, den wegen Mangel an binlänglichen Fahr» 
zeugen fich nicht flüchten koͤnnenden Reſt der 
daſigen Einwohner aufgehalten, das Feuer zu 
oͤſchen; Weiber und Finder aber, die ſich wäh. 
zend ihres Einzuges-nach ber Same und Do— 
nau flüchteten, wurden niebergehauen, oder fit 
"beide Fluͤſſe geſprengt. Die Feſtungen Ge 
mendrtia und Schabag find eng blodirt, und 
werden nun von dem Tuͤrken fehr ſtark befchof- 
fen. Man hofft, daß fih noch biefer Tage 
beide Pläge ergeben müfen So eben ver- 
breitete ſich die Nachricht, daß Schabag auch 
'gefallen fei, boch bedarf es noch einer weitern 
Beſtaͤtigung, indem wichts offizielles hierüber 
bekannt iſt. 
9J. Miscellen. 
Das heldenmuͤthige Maͤdchen Leonore Pro⸗ 


fa, deffen wir am Schluße des 249ſten Stuͤ⸗ 
5 Audi Zeitung. gedachten, tft in Danne⸗ 


berg an den Folgen ihrer Verwundung ver ' 


ſchieden. Ihr Vater iſt Mufitlehrer ın Pots⸗ 
dam. Sie war 24 Jahr alt, groß und in: 
lich, und befaß viel Fertigkeit auf ber: Flöte. 


Nevefe Nachrichten. 

Gera, den22. DE. Nadjrichten aug Leip⸗ 
ng zufolge überfteigen bie Nefultate der glor- 
zeihen Schlachten am 16., ı8. und 19. alle 
Begriffe: Noch immer werden Taufende von 
Gefangenen singebranht, deren Zahl fich bereite 
auf vierzigtaufend Mann beläuft. Die Zahl 
der in Leipzig. zurichgelaffenen, Verwundeten 
und Kranken beträgt nad) der legten Aufzaͤh⸗ 
lung: 22,000, worunter fi 3000 Offiziere ber 
finden. Am. 20; nahmen die nachrıiidenven 
Korps dem Feinde neuerdings 120 Stüd Ka- 
nonen ab, fo daß ſich die Zahl des eroberten 
Gefchiges nunmehr auf 370: beläuft, die Zahl 
der erbeutsten. Munitionswagen beträgt meit 
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Die Hauptarmee unter ben 


von Echwargenberg, i 
dem Wege nach Jena begriffen. (Bair. 3.) 


— 
dem 


über taufend. . Die in Leipzig gemachte: Beute 
ift unermeßlich. Die. Umgebungen der Cradt 
wifhen dem Rangſtaͤdter, dem Hallıfchen, dem 
rımmaifchen a. dem Petersibore find vol 
Armeefuhtwerk, franzdf. kaiſerl. Equipagen, 
Ruͤſtwagen der Generale und Offiziere ır. * 
Die Verwirrung bei der 2 bes Fein 
des Mar unbefchreiblich. aiſer Napoleon 
ſelbſt mußre auf einem Nebeuwege die Eradt 
verloffen, da ale birekte Zugänge dur mne— 
bende Truppen und Bagage veriperrt waren. 
Fuͤrſt Pomatowsky Fonme eben fo wenig ale 
der Herzog von Tarent (Marſchall Macto- 
nald) einen Ausweg finden. 'Erfterer fprengte 
‘in die Eifter; die Stelle war funipfig und das 
Pferd verfant mit dem Reiter. Marſchall 
Macdonald wird, nach Ausſage der Gefange- 
nen, bei’der franzöf. Armee vermift. Man 
vermuthet, daß er gleichfalls ertrunten Yen. 
Man bat feit vorgefiern mehrere tauſend Yei- 
dien aus ben Fluͤſſen und Gräben bei Yeipgig - 
gezogen. Die rg diefer Stadt find 
größtentheils noch mir Verwundeten u. Tod» 
ten bedeckt, weiche bisher nicht unter Dad 
gebracht oder beerdigt werden konnten. 

Der Rinig’und die Koͤnigin von Sachſen 
nebft der Dringeffin eg find in Leipzig, 
der Reſt der koͤniglichen Familie in Dresten. 
Eine Stunde bevor Kaifer Napoleon die Stadt 
verlieh, nahm er Abfchied von dem Koͤnige, 
und erklärte ibm, daß er ihn micht ferner fchür 
ir könne, und ihm die vollfte Trerheit ges 

atte, zu thun, mas er für gut fillden wuͤrde. 
Unter den gefangenen Generalen, deren Zahi 
fih bereitd auf 27 beläufr, befinden fich aufs 
fer ben irimeeforps » Kommandauren Grafen 
faurifion, Reynier und Zertrand, die Gencra- 
le, Mandeville, Pery, Noznicziy, Malachows⸗ 
ty, Bronitowsly, Kaminiczky, Ngutenftrauch, 
Prinz Emil von Heffen-Darmftadt, Graf Fried» 
tich von Hochberg, und Prinz Wittgenftein. 


General fatour- Maubonrg fol an feinen Wun— 


ben geftorben feyn; General Souham iſt tddts 
lich verwundet. “ 

Nach fo eben eingelaufenen Nachrichten ift 
ter, von Er. Maj. dem Koͤnig von Preuffen 
zum Feldmarſchall ernannte General von Blür 
her. in Weiſſenfels eingerücht, nachtem er 
dem Feinde 3000 Gefangene und 1600 Ber- 
twundete auf dem Ruͤckzuge abgenommen hatte, 
efeblen bes en 
rg er Fuͤrſten 

in Eilmärfden auf 


Chef kommandirenden 


Regensburger Zeitung. 
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Kriegeſchauplha gz. 
x Die Leipziger Zeitung enthält folgende Ar⸗ 
mee » Nachrichten‘: 
Hauptquartier Micha, den 19. Oft, 
: Der Kaiſer Rapoleon hatte am 15. d. feine 
ganze Macht bei Leipzig verſammelt, ‚feinen 
zechten Fluͤgel bei Konnewig, das Zentrum bet 
Probſthelda und den linten Flügel bei Stötter 
ritz aufgeflelt, und vor der Fronte die Dörfer 
"Di, Wachau und Holzhaufen ſtark beſetzt. 
Gegen die Armee. des Gem der Kavallerie v. 
Bücher hatte er 2 bis 3 Armeeforps, worun⸗ 
ter ſich auch ein Theil der Garde befand, auf⸗ 
geflellt. Das Korps des Gen. Neynier, das 
durch Detaſchements von andern Korps ver» 
ſtaͤrkt wurde, war am biefem Dage noch bei 
Wittenberg, wo es die Elbe paffirt ‚Hatte, um 
auf.dem rechten Ufer: Demonftrationen gegen 
Roflaw zu unternehmen. : Es wurde befhlof 
fen, ben Feind mit der Hauptarmee und mit 
der Armee des Generals Bluͤcher, welche bei 


Schteuditz angekommen war, den 16. Morgens 


anzugreifen. Gen. Blüder drang von Schkeu⸗ 
Big über den Parthabach geger Leipzig vor. 
Feldzeugmeiſter Graf Giulay ruͤckte von Fügen 
gegen Lindenau, der Gen. der Kavallerie Graf 
Meerveldt und dag Öfterreich. Reſervekorps von 
“Megan: über Zwenkau in der Richtung von 


Konnewitz; der Gen. der Kavallerie Graf Witt⸗ 
ſchen Reſerve · Kavallerie unter Feldmarſchall⸗ 


genſtein, mit dem Korps des Gen. Lieut. vom 
Kleiſt und des Gem. ber Kavallerie Grafen Kle⸗ 
nau aus ſeiner Stellung uͤber Gräbern und 
Goſſa gegen Libertwolkwitz. Der Angriff ber 
Hauptarmee begann um 8 Uhr früh. Der Feind 
entwickelte eine Steeitfraft von 140 bid 150,000 


Mann; er fchien beſonders unſern rechten Flo 
get debordiren zu wollen, umb zeigte bei Liberd 
wolfwig fehr große Kavalleriemafien. Die 
Schlacht begann auf allen Punkten mit einer 
dufferft heftigen Kanonade. Mehr ald 1006 
Beuerfhliude fpielten gegem einander. Der 
Angriff von Konnewig war in der. Gronte nicht 
ausführbar, ‚weil der Feind die Bruͤcke und 
den Damm mit viel Gefhlg and Infanterie 
verthewigte, und das Terrain es unmöglich 
machte, Geichäg dagegen aufzuführen. So bald 
man ſah, baß derfelbe mehrere große Angriffs⸗ 
folonnen “gegen das Zentrum und den aͤuſſer⸗ 
fen rechten Flügel im Bewegung ſetzte, ließ 
der en Ehef kommandirende Feldmarſchall Fuͤrſt 
von Schwarzenberg das ganze oͤſterreichtſche 
Reſervekorps unter dem Gen. der Kavallerie, 
Erbpringen. von Heffen: Homburg, über Gaſch⸗ 
wis und Deuben auf das rechte fer der Pleiße 
überfegen und vor Groͤbern aufmarſchiren. 
Der Gen. ‚der. Kavallerie Graf Wittgenſtein, 
der. Gen. Lieut. vi Kleiſt und der: Gen. der Ka⸗ 
vallerie Graf Klenau⸗ wiefen alle Angriffe des 
Feindes zuruck. Der General en Eher Bar- 
elay de Tolly unterſtuͤtzte das Zentrin mit dem 
Grenadiertorps und einigen Kavallerieregimen · 
»sern der Garde, - Bei dieſer Gelegenheit er⸗ 
oberte das Kleiftifche Korps 5 Kanonen. In 
dem Augenblick, als bie. Tete der oͤſterreicht⸗ 


Eieuienaut Graf Noſtitz aus Groͤbern debou⸗ 
chirte, war es dem Feinde gelungen, auf dem 


Unten Fluͤgel mit einer großen Kavalleriemaſſe, 
unterſtuͤtzt von mehrern Quarrees Infanterie 


bis nahe an Groͤbern vor zudringen. Der F. M.L. 


Graf Noftig verlohr feinen Augenblick, ſtuͤrzte 
fich mit feiner Kavallerie auf bie feindliche, warf 
fie über den Haufen, bieb in mehrere Duar- 
bees ein und gerfprengte fie gaͤnzlich. Der Erb⸗ 
pring von Heffen- Homburg rücte mit der Dir 
vifion des F. M. . Biancht, welche gleich nad 
der Kavallerie aus Gröbern debouchirt war; 
bis auf die Höhe von Marft Klecberg vor, 
Der FM. g. Blandhi dirigirte dag Feuer ſei⸗ 
ner Artillerie in die Flanfe der feindlichen Li- 
nie, ſchlug fie zuräcd und eroberte 3 Kanonen. 
Der Feind unternahm nun mır aufferordentlis 
cher Kuͤhnheit einen Angriff auf den rechten 
Sigel; feine Abſicht war, ihn vom Centrum 
zu: trennen. Die Generale der Kavallerie, Graf 
MWittgenfiein und Graf Klenau, empfirgen ihn 
abermals mit der größten Kaltbliktigkeit, und 
ſelbſt ald er mit ſeiner Kavallerie. Kolonne 
His nahe vor Goffa vorgedrungen war, behaup⸗ 
teten die ruffifhen Gremabdiere ihre Stellung 
unerſchuͤtterlich. Das wohl dirigirte Feuer der 
Artillerie und eine glängende Attake des Gar⸗ 
de» Kofackenregiments unter Anfüheung dee 
Generaladjutanten Sr. Maj. des Kaiſers aller 
Keuffen, Gen. Grafen Drloff- Denifoff, zwang 
den Feind wieder zum Ruͤckzug bis hinter Wachau. 
Der en Chef fommandirende Feldmarfchall bes 
fahl nun eine allgemeine Vorrildung, um gang 
Meiſter des Plateaus von Wachau zu werben. 
Die ruffifchen Garden und bie Sfterreichifche 
Grenadierdivifion Weiffenwolf wurden zur Un« 
terftügung dieſes Angriffes beftimme, wodurch 
der Feind weit über feine erſte Aufftellung zus 
rüdgedrängt wurde. 

Der General ter Kavallerie, Graf Meer 
veld, hatte den Auftrag, den Uebergang über 
«die Pleiffe im Rüden des feindlichen rechten 
Fluͤgels, bei dem Dorfe Konnewitz zu forci⸗ 
ren. Gegen Abend gelang es dem bemeibten 
General der Kavallerie, nach den dAufferfien 
Anftrengungen, über den Fluß zu fegen. Eine 
große feindliche Uebermacht brachte jedoch dag 
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übergefegte Bataillon sum Weichen. Das Pferb 
bes Gen. Meerveld wurde getödtet; er ſelbſt 
erhielt eine leichte Schußmwunde, und murde 
gefangen. Der F. M. 2. Fuͤrſt Aloys Lich⸗ 
tenfteim behauptete den ganzen Tag, mit einem 
Theile bed Meerveibtfchen Korpg, feine Stel⸗ 
lung gegen bie heftigften Angriffe: Der Felb⸗ 
jeugmeifter Graf Giulay drang bis Lindenau, 
toofelbft der Feind, durch das Terrain ber 
günftigt, den hartnädigften Widerftand lei⸗ 
flete, vor, und eroberte hiebei 2 Kanonen. 
Der ‚Gen. der Kavallerie v. Bluͤcher flug 
feiner; Seits den Feind, ‚vertrieb. denfelben 
aus Moͤckern, und eroberte einen, Adler von 
ber Marinegarde und 30 Kanonen, und machte 
2000 Gefangene. Die Nacht machteder E chlacht 
für diefen Tag ein Ende, Der Gen. der Ra, 
vallerie, Freihr. v. Bennigfen, welcher nad 
Hinterlaffung eines binlänglichen Armerforpe 
vor Dresden, zur Hauptarmee im Anmarſche 
war, konnte, ber größten Anuſtrengungen uns 
geachtet, am folgenden Tage, den 17., nicht 
meiter- ald bis Keldig,. und ber Feldzeugmei⸗ 
ſter Graf Eolioredo, ber den Weg über Frei⸗ 
berg und Chemnitz genommen hatte, nur big 
Borna fommen. Der Kronprinz von Schwe⸗ 
den, welcher bei Koͤthen Hand, überzeugte ſich, 
daß bie. Bewegungen des General Reynier 
bloße. Demonftragionen waren; er entfchlog 
fi) daher, ſich mit dem Gen. v. Blücher zu 
vereinigen, um entweder dieſes feindliche Korps 
abzuſchneiden, oder im Fall es ſich mit der 
franzoͤſiſchen Hauptarmee vereinigen ſollte, 
ſelbſt an dem allgemeinen Angriff in den Ebe⸗ 
nen von Leipzig Theil zu nehmen, und rückte 
gu biefem Ende noch an biefem Tage bie in 
bie Gegend von Halle vor. Der Umſtand, 
daß am 17. bie Armee bed Kronpringen vom 
Schweden, das Armeekorps des Generals v. 
Bennigfen und die Armeeabtpeilung des Feld« 
jeugmeifterd Grafen v. Colloredo noch fo weit 
von ber Hauptarmee entfernt waren, baf fie 
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unmöglich zur rechten Zeit eintreffen fonnten, Schranken zu ſetzen; doch nichts konnte der 
um thaͤtigen Antheil an der Schlacht zu neh» Tapferkeit der verbuͤndeten Truppen wiberſte⸗ 
men, beflimmte den en Chef kommandirenden hen. Er wurde” aus einer "Stellung in die 
Feldmarſchall, den folgenden Tag zum erneu⸗ andere zuruͤckgedraͤngt, fo daß er mit einbre 
erten Angriff abzuwarten, Am Abend des 17. chender Nacht auf die Stellung von Kotme⸗ 
traf der Kronpriuz von Schweden in Taucha, tig über Probfiheida gegen Zweinaundorf bes 
der General der Kavallerie, Freihr. d. Den» ſchraͤnkt wurde. -Der Feind ward vom dem 
nigfen in Naunhof, und ber Feldzeugmeiſter, rechten Fluͤgel fehr gedrängt, wobei ihm * 
Graf Colloredo bei der Hauptarmee ſelbſt ein. Kanonen abgenommen worden. (Beſchluß folgt.) 
Am 18. früh war die feindliche Hauptmacht In der Frankfurter Zeitung liest man nach 
von Konnewig Über Difen vorwärts Wachau flehenden Artikel von der Frangsfifchen Armee, 
gegen Fuchshain u. Seiffertshatn in Schlacht» der mit dem votfichenden Berichte aus dem 
ordnung aufmarfchtre, und hatte Armeekorps Hauptquartier vom 19. Oft. zu vergleichen und 
„gegen dem Geheral v. Bluͤcher und den Krone darnach gu würdigen iſt: „Brankfurt, dar, 
_ pringen von Schweden anfgeftelt. Leipzig hleſt Dit. Am 20. d. iſt zu Erfurt eine Depeſche 
der Feind fortan ftarf befegt. Um g Uhr früh des Hrn. Generals Bertrand, Kommandanten 
begann der Ungriff der Hauptarmee in drei des sten Korps der großen Armee, mit Eſta⸗ 
Kolonnen. Die Abſicht war, ben Feind ger fette-eingerroffen; fie war vom 19. batirt und 
gen Leipzig zu drängen, zu welchem Ende der enthielt die Nachricht, ıder_Katfer Habe dem 
en Chef fommandirende Feldmarfchall die rechts Feind neuerdings komplett gefchlagen, und Se, 
gehende Kolonne der Armeekorps der Generale Maj. befinde: ſich bei auſſerordentlich guter Ge 
der Kavallerie, Freihr. v. Bennigfen und Gra- fundheit. “ 
fen v. Klenau beftimmte. Die zweite Kolonne, . , Eine aufferorbentliche Beilage zur Wiener 
unter dem Dberbefehl des Generals en Chef Zeitung giebt vorläufige Nachrichten von dem 
Barclay de Tolly, murbe aus den Korps bes vollſtaͤndigen Siege der alliirten Armeen am 
Gen. ber Kavallerie, Grafen v. Wittgenſtein, 16ten und ıgten d. und den lebhaften Der» 
und bes. Generallieutenant ©; Kleiſt gebildet, folgimgen des Feindes auf feinem eiligſten 
und hatte zur Reſerve die gefükiuiten eäfufhe Rulckjng am ıpten. Berner meider biefe Büte 
und preuff. Garden. Die dricte Kolonne, une lage, ein tönigl. baterifcher Kourier habe fh 
ter dem Gen. ber Kavallerie, Erbpringen von. das k. k. Hauptquartier die Nachricht gebracht, 
Heſſen · Homburg, formirten die Divifionen daß der fommandirende General der Kavalle- 
Biancht, Fuͤrſt Aloys Lichtenftein, Graf Weife rie, Graf von. Wrede am 2uſten mit der vers 
fenwolff und Graf Noſtiz. Als Referve diefer. einten öflerreichifch -baierifchen Armee in Wirp 
Kolonne folgte der Feldzeugmeifter Graf Eol» burg eintreffen werbe. — 7 
loredo mit feiner Armeeabtheilung. Die erſte Laut Nachrichten aus Inneroſterreich zieht 
Kolonne ruͤckte von Seiffertshain in der Hi» F. 3. M. Hiller einen großen Theil feiner Streit, 
tung gegen Holzhaufen, die zweite von Sofa kraͤfte ing füdliche Tyrol. Diefes Mandver, 
gegen die Höhen von Wachau, während die welches ben Schauplatz bes Krieges in das 
dritte das Plateau zwiſchen Doͤſen und Loͤßnig - Etſchthal verſetzt, ſcheint hauptfaͤchlich zum 
beſetzt hielt. — Zweck zu haben, die Quellen des Zagliamen. 
Der Feind bot alles Mögliche auf, um to, der Eifenza, der Plave und Brenta, die in 
dem Vorruͤcken unferer Angriffe. Kolonnen biefer Jahrszeit durch Regenguͤſſe angeſchwol⸗ 


dew,. (ehe ſchwer zu berſchreiten find, zu ums 
gehen, die feindliche Armee dadurch zum fchleus 
nigen Rulckzug zu zwingen... Eben diejen Nach ⸗ 
zichten zufolge ſteht der F. M. L. Kenner. mir 
Seinem Korps bereits im Trient, und das 
Hauptquartier bed F. 3.M. Baron vom Hiller 
befindet ſich in Brixen. Das Kaftell von Trieſt 
wirb nod) immer befchoffen ;, alleim man. ficht 
deſſen Uebergabe mit jedem Ausenblide ent· 
gegen. 

„ Den. 14, b. in der Sulße iſt das Hauptquar⸗ 
tler des Hru kommandirenden von Inneroͤſter⸗ 
xeich, F. 8. M. Frhrn. v. Hiller, von Villach 


nach Spital und das ſchreibende Hauptquar⸗ 


tier non Klagenfurt nach Villach vorgeruͤcht. 
B 
Die Inns brucker Zeitung enthält Folgen 
bed aus Innsbruck vom 23. Di. Heute 
32 Uhr Mittags wurde die koͤnigliche Erklaͤ⸗ 
zumg über bie von Sr. Majeſtaͤt unſers aller 
guädigften Könige mit, den gegem Frankreich 
mehönteirn Maͤchten cingegangene ne Verbindung Bilen & 
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feierlich publizirt. — Die italieniſchen Zeitun. 
gen. und Briefe, welche, verflofenen Dounerds 
tag’und Sonntag hier hätten eintreffen folen, 
find ausgeblleben. Das Vorrüden der L £ 
oͤſterreichiſchen Truppen durch das obere Etſch⸗ 
Departement dauert nach Berichten vom daher 
nod immer fort. 

Briren, ben, 19: Dit. Re Biefer Bade 
find febr viele 3 öfterreichifche Truppen. vou 
allen Waffengattungen aus dem Yuftertpale 
bier durch marſchirt, und haben. ihre Richtung 
auf der Straße nach Italien genommen. (M.8) 

Neueſte Nachrichte u. 

Bamberg, den a5. Dit... Geſtern Nach 
mittags gegen- = Uhr ruͤckten mehrere Abihei- 
lungen Faiferl. oͤſterreichiſcher und toͤnigl. baie⸗ 
riſcher Truppen. unter dem Jubel der. Ein⸗ 
wohner in hiefiger Stadt ein. Es waren ei» 


nige Estadrond Setier Huſaren, einige 100 
Mann von dem Fürzlich errichteten Bäfertfiben 
— — ( Prin Karl Che⸗ 

rs) und eine ng 208 der Mb» 
— egion zu Fuß. (N. 3.) 


Befanntmabhung. 
Den Verfauf bes Frauen⸗Forſtes bei Kelheim» Winzer, koͤnlgl. Rentamts Kelheim betr. 
Eine Königliche allethöchſte Entſchlleſſung vom Yaten Auguft h· J. verordnes den Verkauf des 


Frauenforftes bei Kelheim s Winzer 


Diieſe fehe beteächtliche, eine halbe Stunde von der Nürnberger Landfltaße, und en, & weit 


‚von dem Donaufreme entlegenen, nad der neueſten Wermeflung 422 121. Tagıyerfe halteude, gany für · 


- "treflicde Waldung wird daber unter dem in der ‚feübern Ausihreibung vom s5teır July d. ‚I ausſahr ⸗ 


Mg enthattenden Bedingnihen und Vorthetfen 


Am Markte Abba bei dem’ bürgerle Bilerbräuer Franz Koller Mint woch 
den roten dei eünftigem Monate November 


Wieder lter verſteigert werden. 


ufsluflige, die. ſich gehörig ausweifeh innen, werden hlezu fruͤh — un 9 Uhr einge: 
Mäder. Jedein der vor der Hana nähere Austunft verlangt, wird fie bon der . eriheile 


werden, 
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gentoburg den 7 Zr 
‚Riniak Baier um Verkauf der Regenaburgiſchen Domaunen alfergnädigk 
‚angeordnete Spezlal, Commiff 


iom. 
Müller, 


—— B. Landes / Dierftions» Kath: als Sochiel Commitiue 
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— s ſchauplatz. 

Beſchluß des —2* oͤſterreich. —— — 

Der Kronprinz von Schweden vertrieb den 
vor ihm ſtehenden Feind und ruͤckte bis Pauns⸗ 
dorf vor, waͤhrend ber General der Kavälles 
gie von Bluͤcher mit mehreren Abtheilungen 
feiner Armee über bie Parthe ſetzte. Zwel 
toürtembergifche Kavaller leregimenter unter dem 
Gen. von Normann, 2 fächfif. Kavallerleregi⸗ 
enter und 7 ſaͤchſiſ. Bilfikierbätailone mit 4 
Batterien-zu 265 Fellerſchluͤnden unter den Ber 
fehlen des General von Myffel traten am dies 
fem Tag audden feindlichen Reihen und ſchloſ⸗ 
fen ſich ganz ausgerüfter an bie- Armee der 
Alliirten an, um gemeinſchaftlich mit ihnen die 
Sache Deutſchlands zu verfechten. Bereits 
gegen 10 Uhr früh begann die franz: Armee 
ihren Nüdzirg auf den Sträffen: von MWeiffen- 
feld und Merfeburg , ben ſie dieſen Tag und 
bie folgende Nacht ununterbrochen fortfehte. 
Da ed nicht moͤglich war, auf das linfe Ufer 
der Eifer‘ fo stele Truppen zu? beiden, als 
noͤthig geweſen wären, um den Feind bei fel- 
nem Deboudhiren aus Lindenau mif gutem Er« 
folg angugreifen, fo erhielt der F. FM: Graf 
Siulay den Befehl, fi ‚mit feiner Armee⸗ 
abtheilung gegen Pegau zu ziehen und bem 
"geind blos mit feinen: leichten Truppen harce · 
Jiren zu laſſen. Um 19. mit Tagesanbruch bes 
hauptete dee Feind nur noch Zweinaundorf 
und die Windmühle vor den Straſſenhaͤuſern 
gegen Konnewitz. Der allgemeine ‚Angriff 
wurde um 7 Uhr früb erneuert und der Feind 
nach Leipzig geworfen. Hier ſuchte er Zeit zu 
gewinnen, um feine Truppen, Artillerie und 


— zu — zu wire Ende er 
Varlamentärd ſchickte und den Anttüg machte, . 
den Reſt der fächfifhen Truppen unter der 
Bebngung zu uͤberliefern, bag die Stadt mit 
der Befchießung verſchont -und der: franzoͤſi⸗ 
ſchen Garnifon mit Allem noch in derſelben 


befindlichen frangöfifchen Arnieegut freier Abs 


jug geſtattet wurde. Dieſer Antrag: wurde 
abgeſchlagen.“ Die Allllrten haften ſich bereits 
der Vorſtaͤdte bemaͤchtigt; der Feind wollte 
jedoch fortan die Stadt vertheidigen. Die 
Aflirten drangen, trotz ſeines Feuers, in die⸗ 
felbe ein; die ‘auf dem Platze aufmarſchirten 
Sachſen kehrten ſogleich ihre Waffen gegen 
die Franzoſen, ein badenſches Infanterieregl⸗ 
ment folgte ‘dem -Veifpiele der Sachſen / bad 
Haridgemeng wurde allgemein; der Feind ge» 
rieth in beiſpielloſe Verwirruug; jeder ein⸗ 
zelne dachte'nunmehr Am feine eigene Rettung, 
und die Aliirten wurden Meifter: der Stadt. 
Die Folgen der fo “tief durchdachten als 
gluͤcklich ausgeführten -Dperatiöhen, welche 
auf die Veininigung aller allirten Armeen auf 
einen Punkt gegen die feindliche Hauptmache 
berechnet waren, find in dieſen drei: glorreßs 
hen Tagen die Eroberung von mehr als a50 
Kanonen und bei 900 Munitionswagen. Au 


‚Gefangenen find bis jegt mehr als gooo elite 


gebracht. Unter biefen befinden ſich die dtei Arıyees 


korpstommandanten / Generale Lauriſton, Rey⸗ 


nier und Bertrand, nebſt noch 10 andern Ges 
neralen. Der am 16; d. zum franz. Reichs⸗ 
marſchall ernannte Fuͤrſt Poniatowsky, ba er 
fich nicht mehr Über die Brücke lchten konnte, 
wollte ſich durch bie Eißer retten, fand jedoch, 


der YAuffage feiner in Gefangenſchaft — 
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und Oberoffigiere, die fi) an dieſen glorreis 


nen Adjutanten zu Folge fetnen Sod-tn-dier hen Dagen befonders-ausgegeichner haben, 


fem Fluſſe. Noch an diefem Abend verließen 
g polnifcye Fnfanterieregimenter die Feindits 
hen Fahnen und giengen zu ven Allürten über, 

Das Echladhrfeld von 3 kunden Länge und 


eben fo viel Bpeise „ auf melchem für die Sade , 


Deutſchlands und die Ruhe Europa's beinahe 
dret volle Tage über gekämpft wurde, iſt ber 
genait au fembdlichen feichen bedeckt, daß man 
den Verluſt/ welchen bie franzoͤſiſche Armee 
auf allen Seiten erlitten hat, auf wenigſtens 
ao, Mann rechnen kann, Der Verluſt der 
derboͤndeten Armeen belaͤuft fich im Ganzen 
an: Soden und Verdeun hoͤchſtens auf 
ao / ooo Mann. 
Dien drei yerbilndeten Wonarchen waren 
geſtern als am entſcheidenden Tage auf den 
Höhen zwiſchen Wachau und - Probfihaide, 
Zeugen. dar aufferordentlichen Tapferkeit Ihrer 
Sruppen. Se. taiferl, toͤnigl. Dajefidt ‚haben 
auf dem: Schlachtfelde ſelbſt dem en Chef kom · 
wmandirenden Feldmarſchall Fuͤrſten v. Schwar · 
genberg das Mrofitneug des. Maria Thereſia⸗ 
ebene, Be. Mei. der Kaifer von Rußland 
demfelben. den Gt. Georgeuorden 'zter Klaſſe, 


Ad «Se. Mad ıder König won ‚Hreuffen den 


(&lwarıen Adlerorden zu „verleihen geruht. 
Den Generale der Kapallerie von Bluͤcher, 
Bar tutch ſeine im. Laufe des gegenwaͤrtigen 
FSeldugs mit ſeltener Klugheit und Entſchloſ ⸗ 
qfenheit geleiteten. ſehr beſchwerlichen Opera · 
tionen ſo viel zu ‚den gluͤcklichen Reſultaten 
dieſer Schlacht ‚beigetzagen bat, haben So. 
aiſetl. toͤnigl. Moajeſtaͤt ebenfalls das- Graf. 
“Mreüz. bes Maria⸗ Thereſia · Ordens und deſſen 
ve ueralquartiermeifier „dem: General / v Guel- 
fenal , das Kommandeurkreuz deſſelben Ordens 
sgunverleihen-genubt: Der en- Chef, kommandi · 
‚wende Feldmar ſchall dehaͤlt ſich vor, Se, FR. 
Majeſaͤt ‚diejenigen up. Geoczale, Staabs⸗ 


noch vor Eiureichung der ausfuͤhrlichen Nelae - 
‚tion hanihaft zu machen. Saͤmmtliche Armeen 
find im Bewegung, um dem Feinde auf dem 
Fuße zu folgen. 

Baireuth, den. 25, Oft... Nah den neues 
fien zuserläßigen Nachrichten vom Kriegsfchaus 
plag: war Dresten noch in ben Händen ter 
Franzoſen und wurde von den Ruſſen bloguirt, 
General Klenau war abgefchigft, um die Ueber⸗ 
gabe diefer Stadt. zu .‚befchleunigen. General 
Tettenborn war in Bremen eingerüct. Erfurt 
wurde noch von den franzoͤſiſchen Truppen ber 
bauptet. Die Alliirten landen zwiſchen Wei⸗ 
mar und Erfurt und einige Korps ſeitwaͤrts. 
Taͤglich fielen Gefechte vor. Zu Saalfeld ſoll 
ein ſiarles oͤſtert eichiſches und ruſſiſches Korpg 
ſtehen. — Das koͤnigl. baieriſche Armeeforps 
unter dem Brigadegeueral von Mails, hat, 
nachdem es von dem Beitritt Bajerns zur 
Koalition oſſizielle Kenntniß erhalsen ‚hatte, 
ſich mit. der allurten Armee in der Gegenb 
son Eilenburg, ‚unweit Torgau, vereinigt. Es 
hat weder Kanonen noch, Munttionswagen im 
biefem Feldzuge verloren. (B. 3.) 

Wittenberg iſt (nad Privatnapricten).über, 
aber leider hat der Brand den größtem: Theil 
der Stadt vernichtet. Dresden mollte ſich ex- 
‚geben, ‚die Garnifan verlangte freien Abzug; 
‚allein dies wurde abgefhlagen. Nach andern 
Cuochunyerbuͤrgteu) Nachrichten. foll die Stadt 
am 19. eingenommen. worden ſeyn. 

Wuͤrzburg, den 2: DH. Ein heute von 
2m, framzoͤſiſchen Kommaudanten unferer Srapt 
‚und. Geltung, Dipifionggenerat Turzean, exlof · 
fFener Tanstefehl..ertidur Wuͤrzburg in «Bela. 
gexungsſtand. Jeder Briefwechſel und Ein · 
wverſtaͤnduug mit dem Feinde wird nah franzö ⸗ 
ſiſchen Krjegsgeſetzen beſtraft. Eben fo jede 
Seleidigung eines Enwohners gegen Milnaͤr⸗ 


— 


serfonen. Jeder Fremde, aus Ländern gebuͤt⸗ 
ig, die mit Frankroich «und. feinen Alluirten, 
yem Großherzog non Würzburg, im Kriege 
ud, der micht 6 Monate in Wirzburg wohn⸗ 
Safe und ſich ‚nicht über feine Erwerbsmittel 
1usmweifen kann, muß — bei Strafe als Spion 
jehandeis gu werden — noch heute Wuͤrzburg 
md binnen 3’Tagen das Großherzogthum ver · 
aſſen. — - Eine gleichfalls heute von Seite 
es Kommandanten au die Einwohner Wuͤrz⸗ 
urgs erlaffene Proflamation. ermahnt (fie zur 
Yufrechthaltung der Ordnung und Ruhe. 

Der großherjogl. badifche Generallieutenand 
Sraf don Hochberg hat unterm 22. Oft. fol« 
jende Ertlaͤrung in die Leipziger Zeitung ein 
»ücten laſſene Aus den ıfäiferh. Öfterreichifchen 
Hemeeberidhten von 19. Oltober dieſes Jahrs 
zat der Unterzeichnete zu erſehen gehabt, daß 
m ſolchen pag:'7. geſagt wird, daß ein groß- 
yerzogl. badiſches auf tem großen Platze nebſt 
ven Sachſen aufmar ſchirtes Infanteriere gi⸗ 
nent, dem Beiſpiel ter Sachſen gefolgt der, 
ud feine Waffen ſogleich gegen die kaif. frau⸗ 
‚Sf. Truppen gekehrt habe, Da diefe Aufuͤh⸗ 
sung auf ein Mißverſtaͤndniß ſich gruͤnden muß, 
d balte ich mich verbunden, lolche zu wider» 
prechen und hiemit zw erklären, daß die groß« 
yerzogl. badifdjen "Truppen, yachdem fie nach 


en, ſoiche nicht wieder ergriffen Haben, um 
ie gegen die kaiferl. Franzoͤſiſchen zu kehren. 
Bielmehr geſchah ſolches, um. den Sachſen vor 
das Grimmaiſche Thor zu folgen, wo der Kampf 
ſchon laͤngſt geendet war, nd wo ihnen ein 
Emplacement bis· auf weitere Verfügung ans 
gewieſen wurde. Ich dagf gaich dieſer worfie« 
henden Darſtellung halber ‚auf das Zeugniß 


Sr. kͤnigl. Hoheit des. Kronprinzen von Schwe ⸗ 


ben, den ‚ich gleich nach Exrftärmung der Stadt 
zu fehen die Ehre hatte, begiehen, indem Hoͤchſt · 
dieſelben auf meine Erklaͤrung, daß man den 
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unter meinzn Befehlen befindlichen Truppen 
die Woflen wiedergegeben habe, verficherte, 
daß felches nicht in.der Abſicht geſchehe, ung 
gegen bie kaiſerl. franzöf. Truppen zu gebrau⸗ 
chen, und Gabe ich zur Beflätigung vorſtehen⸗ 
des nur noch anzuführen, daB man den Trups 
pen meines Souverains bie Waffen wieder 
abgenommen bat, und ſolche als Kriegsgefag« 
gene nach Berlin abgeführt morben find. ° 

. Rürnberg, den 27. Olt. Es war am a2, 
dies, daß Se. Exzell. ber General der Kaval⸗ 
lerie, Graf Wrede, zu Ansbach eintraf und 


‚mit unbefchreiblichem Jubel empfangen wurde. 


‚Gleicher Empfang ward ben alliirteh Truppen. ' 
Wuͤrzburg ift berennt. Am 25. Morgens ſollle 
der Kommandant zur Uebergabe ber Stadt auf 
gefordert werden, und im Fall einer abſchlaͤgi⸗ 
gen Autwort das Bombardement Abends 8 
Uhr beginnen. „Erfolgt die Uebergabe, fo mizd 
die Zitadelle blos hlofirt gehalten. . Zu Ang« 
bach wird ein Milttärhofpital 'errichter, zu deſ⸗ 
fen Bedienung dad koͤnigl. baierifche nk 


und Nerpflegungsperfonale bereits eingetroffen 
iſt. (N.8.) 


Nah fo eben einlaufenden Berichten (fage 
der oͤſterreich. Beobachter vom 25. Dit.) hat 
fih General Tertenborn der Stadt Bremen bes 
mädhtigt, und die 1500 Mann ſtatke Befagung 


Srfidrmung der Stadt die Waffen geſtreckt hat« ‚biete. Stäbe zu Gefangenen gemache 


den erhält man Durch Afien 
tere ‚aber 
inrereffante Nachrichten -vom-29. ‚Sept: 
geftrige Tag war ba —— bie. Kan⸗ 
lonnements ‚bei Großenhain vollends ausgeleert 
werden, und ‚mit den Korps. des Marſchalls 
Maxmont ihren. Hebergang auf der Meiſſener 
‚Spifibrüde mac (lien, Dieſe ſich zuruͤck⸗ 
ziehenden, Truppen debouͤſchirten über Oberat, 
wurden aber dört bon ben nächeilehden Alliır« 
ten eingeholt aund heilen. 


das 
ab, 


— 


ſelbſt anzuzuͤnden, und ein Theil des Mar 
‚montfchen Korps ſah ſich dadurch geroͤthigt, 
am rechten Elbufer herauf nach Dresden zu» 
rückzumarſchiren. Die Ruffen hatten auf der 
Auhdhe gerade der abgebrannten alten Bruͤcke 
egenüber ‚eine Batterıe aufgepflanzt. Diefe 
eichoß man frangsfif. Seite von. der Albrechts- 
burg ber, und nun ſchoſſen die Nuffen auch 
Kugeln in die Stadt, two das Gewandhaus 
h brennen anfing, und auf dad Schloß, 

an fürchtet, daß dort noch viele ſchoͤne 
Schaͤfer und Schäferinnen von altem Meiſſe⸗ 
ner Porzellan (na dem Geſchmack Ludwigs 
XIV.) durch dieſen unarkadiſchen Kugelregen 
‚aertrümmiert worden ſeyn möchten. Denn diefe 


geſchmackloſen Borzellanfragen hatte man nicht, 


verkaufen Finnen, als auf die unerwartete 
Anordnung, daß die Porzellanfabrick geräumt 
werden müffe, alles übrige,dort zur Ungebuͤhr 
erabäuf Porzellan um Spottpreife auf der 
Stelle verkauft wurde. Früher hätte man 
Bad Coufinerifche Münzkabınet in Konftanti- 
opel für ſolche Waare eintaufchen Finnen; 
‚her verfiorbene Hofrath Becker hatte durch 
den Baron Huͤbſch ſchon alles eingeleitet. -Al» 
lein man erhielt zu biefem ZTaufch nicht bie 
nötige Bewilligung. Später kaufte dem 
Bernebmen nach jenes -Kabinet. Se. f. Hoh. 
der Kronprinz von Baiern für die Münchner 
Sammlung. für 40,000 fl. Den 29. Sept. 
Sue Faurifton mit feinem Korps auf der von 


iema oberhalb —— Js Sobrigen hin 
abı 


verlegten Floß ⸗ und ıbrücte aufs linfe 


Elbufer übe d db ) ittage - > 
—— ——— richt hat, daß dort, und ſelbſt in der Haupt⸗ 


“auf den Korblitzer Höhen, von mo er nach 
Nofen vorgerüdt if. - Das Korps von Mars 
mont war groͤßtenthells auf der. dicht an der 
abgebrannten Meiffener Elbbrüce von deu 
Tranzofen new angelegten Schiffbruͤcke, it 
‚ohne! Verlur, da die Bruͤcke von den Kuffen 


befchoffen worden war, übergegangen, und ' 


tte feine Riatang nach Noffen genommen. 

uch fol die Kavalleriedivifion -unter Latour, 
Maubourg zum Theil diefen Weg eingefchlar 
gen haben; das 10te. Hufarenregiment war ben 
* ei Dresden aufs linke fer nach Frei 
‚ berg hin gegangen. (Gdrtſ. folgt). 


Venedig, den 16. DE. Die letztere Nach⸗ 
richt von der Uebergabe des Kaftells zu Trieft 
war ju voteilig. Es ſind dafelbft noch vor ein 
“paar Tagen. ernfihafte ‚Auftritte vorgefallen. 
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Die Defterreicher, die Äber bie Gebirge vor⸗ 
gebrungen find, haben fich mit fchwerer Artils 
lerie verflärkt, und den Kommandanten aufs 


. gefordert. Er antwortete aber, ex werde ſich 


nicht ergeben, big das Kaftell eingeäfchert waͤre. 
Nun fieng die Kanonade an, die vom Kaſtell 
lebhaft, jedoch ohne. Schaden. für die Stadt, 
beanttwortet wurde. Ein geflern Fruͤhe vor 
Hort abgefegeltes Schiff meldet, das Kaſtell 
babe die weiſſe Fahne. ausgeſteckt, und max 
babe bei feinem Abgange uber die Kaͤpitula⸗ 
tion unterhandelt. Die Engländer waren im 
Begriff im Hafen einzulaufen. Geftern waren. 
bereitd 509 Defterreicher in der Stadt einge- 
südt. (U.3.) a8 
Deutſchland. 
Erlangen, ben’ 26 Ott. Den 25. in der 
Fruͤhe gieng (nach unſrer Zeitung) ein Fänigl. 
würtembergifcher Gefandter mit mehreren Wo⸗ 
gen und 40 Pferden ind Hauptquartier der 


Alliirten. An eben diefem. Tage hörte man 


Vormittags: bier eine Kauonade in der Rich⸗ 
tung von Würzburg ber: 5 


Deflerreil., 24 
Da man aus der Walachei fihere Nach⸗ 


ſtadt Bufureft, die Peftfeuche ausgebrochen iſt, 


und immer mehr um ſich greift, fo find von 
Seꝛe der Landesſtelle die gemeſſenſten Anſtal⸗ 


ten getroffen worden, dem’ Eindringen’ bes 
Uebels in die Grenzen von Siebenbürgen ad» 


zuwehren. Auſſer den find au alle Behoͤrden 


firenge Verordnungen erlaffen worden. 


Sranfreid. fi 
Der Moniteur liefert nun fortwährend Abs 
dreffen ber Munizipalräthe von allen Städten 
des Reichs, die, dem Beifpiel ber Hauptſtadt 
folgend, fämmtlich der Regierung ihre Trens, 
Ergebenheit und Vertrauen betheuern. 


Regensburger Selkung, 
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Der preußifce Correſpondent vom 15. Oft, 
enthaͤlt Folgendes: Der Stand der Armeen 
erweckt die freudige Erwartung einer nahen 
Entfernmg bes Kriegsfhauplages aus unfern 
Gegenden. General Tauenzien iſt zur Deckung 
der Marfen gegen mögliche Ruckzugsverſuche 
von der Nordarmee adgefendet worden, fein 
Korps, (deffen urfprngliche Beſtimmung bieß 
war) beläuft ſich mit den eingegangenen Ber. 
fiärfungen auf 50,000 Mann; Torgau iſt un« 
geftdrt von dem General Wobefer beobachter, 
die Nordarmee mit der Blücherfchen vereinigt, 
befegen bie Elbe und Saale, Feldmarſchall 
Scyhwarzenberg hatte fein Hauptgnartier in Als 
tenburg, er hat den Gen, Morig Lichtenftein 
dem Augereau’fchen Obſervationskorps mit übers 
fegener Macht eutgegengefegt, dad Hauptauar- 
tier unfers Könige war fehon vom 8. big 9. in 
Zehift bei Pirna. Kaiſer Napoleon war mit 
feinem Hauptquartier in der Nähe von Leipzig 
durch eim oͤſterr. Korps gedrängt; dieſe Tage 
werden über feine legten Ruͤckzugsverſuche ent« 
fcheiden, nur ein Sieg. Fann ihn retten, und 
eine verlorne Schlacht würde und in feine 
Verlegenheit bringen; wer aber unfere Armee 
geſehen hat, I des Sieges gewiß. 
& Der preuß. Eörrefpondene vom 13. Offob. 
enthält Folgendes über die ferneren Bewegun⸗ 
gen bed General Ezernitfpeff: - Gen. Czernit⸗ 
ſcheff, nachdem er fich mehrere -taufend Mann 
Sinfanterie, aus ben Wefphalen gebildet hatte, 


alle Verfuche der franzoͤſiſchen Operatlonsar⸗ 
mee vereitelt; ihn in Kaſſel zu umgehen. Nach⸗ 
traͤglich bemerken wir noch, daß es der Oberſt 
Barnekow, Rittmeiſter Fabeck und Rittmeiſter 
Arnim waren, welche die gefangenen Weſtpha-⸗ 
len zu einem Korps bildeten, das unter dem 
Befehl des Oberſten Benkendorf das keipiiger 
Thor mit Sturm nahm. s 

Der preußiſche Eorrefpondent enthält fem 
ner Folgendes aus Noftoc, den 4. Oftobers: 
Die englifhen Regimenter, welche fich feit el⸗ 
"nigen Tagen in biefiger Stade befinden, find, 
von ihrem Gouvernement vollkommen authori⸗ 
fire worden, auch Deutfche, die fich freiwillig 
zum Dienſt ſtellen werden, aufzunehmen und 
ſich damit zu rekrutiren; jedoch find unter ge⸗ 
genwärtigen Verhältniffen Mecklenburger und 
Schwebifch » Pommerfche Unterthanen davon ' 
ausgenommen, fo wie auch eine Preußen und 
Ruſſen angenommen werden. Hauptfſaͤchlich 
wuͤnſcht man, daß ſich Hannoveraner, Holſtei⸗ 
ner, Heſſen und Hanfeeftädter melden, und uns‘ 
ter die Bahnen dieſer Regimenter begeben mie 
gen. Es iſt dabei die englifche Einrichtung,‘ 


daß jedem Rekruten ein Handgeld bon 4 Gut 


neen auf feine Dienftzeit von fieben. Jahren, 
sigeftanden wird; und wenn er noch weiter 
dient, dann fuͤr die naͤchſtfolgenden fieben oder 
vierzehn Jahre -eine verhaͤltnißmaͤßige Erhoͤ⸗ 
bung der Loͤhnung erfolgt. — Es iſt Bas jetzt 
bier anweſende 33ſte engliſche Regiment, tw 
welchem der beruͤhmte Gen. Lord Wellington 


dachdem er die genommenen Kanonen und fo lange diente, und von wo er vor noch niche, 


Kriegsgerärhe fortgefchaft, hat ſich von Kaffet 
nah Brannfhweig gejogen, und fo gluͤcklich 


langer Zeit als Oberſter zu der am 
Garde zu Pferde verſetzt ward. 
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Ben ber —* aus Dresden, 


üde den um Theil jerſtoͤrt; darauf leg» 
= den 30 24 Ftranzoſen eine zweite m der 
— des öriedrich | fhen Srundjtids an, die 
exn mwenigitens noch A vol 

—I — atterien ſchoſſen vom Blo⸗ 
nd der Albrechtsbutg ber auf die Ruſſen, 
melde auf tem obern Kranz des MWelngebirs 
8 Bon Iſcheida nah Wernbihla hin landen, 

d die Framzoſen, welche die Dämme am rech⸗ 
tew Ufer befegt hielten, aus denfelben zu vers 
treiben fuchten. Heute a pe mat, fei den 
Küffen dies gelungen, und J ſich des 
Dorfes Sertowitz bemachtigi. njofen 


25 


erkten, daß die Ruſſen ‚viele därhf. Dauer 
—X ch haften ; und ln, ihren Unwilen dar». 


über an den Einwohnern Meıffens und der 
Ahigegend vielfach aus Indeß war es fafl 
unmöglich, da 9 8 ſchlimmers noch geſche · 
tonute. N uns an 
—— a 26. alles Vieh (300 
eier er —— mit Ge⸗ 
er Dacbonald en die. Circumbala⸗ 
* linie ‚der nt  Bırfe dm ——— 
um ſich iehen. ieſe Lime iſt ım 
—— ſie Keht ſich * aa 


x den wild ann DIS au den Mordgrumd 

jan an Taties, fie „gm «A em: 

as betrachtliche Grundſtuͤck, Der inberg 
A ie der dem Kaufmann Bor 


gehoͤrt, ıft iu den Umfang einer Schanze 

m. ſo daß der E einen an auf allen. 
F auch deſſelben verzichten — und nicht 
einmal fen Hausgeraͤthe, noch weniger fein 
Dujelbft aufgefchichtetes Winterhol;, im die 
gi Kae. Dr —* © wurde * 
— it von, den Fratzoſen bier ausgepluͤn⸗ 
Br, Do ih 2 DL Sr Gafimirfaart aufm ai 
wörlden Man un tr 
dem leer Beben mußte an Bevftörung alles 


—A 


raſch vorwaͤrts. Schou haut man 
womit Ecalwände, Ställe, 
find Längsi nn er peu —* 
in dem Derer er zouragı en wohn 
di ihr mehr zu fodyen Britar urtemiie dien 
* in Miegentinde den —— weg. Auch 
Plan RR: — Auf dem —* 
wre ter iſtenzraͤchin Herrmann, unweit, 
Ks riſfen vie Plunderer vas Steinpfie- 


ügebn. f.w; 


Die ungen Obſtbaͤume als ——— kaffe 


. Sep ; 
— — hatten endlich jene 


ndet, 


wütde alfo das 


viſionen bilden die alte, vier bie. 


Brauchbaren geht Übrigens hier, 


ndmann, wel . 


» 208: ge 4 wg 
0 A 3 IN N 12 
ſter und er Platten in sflur Auf, 
weil fie ibten, unter twas 
finden. auer vergräbt jegt ein 33 ü 


und die Sure r, in großen Sch 
Erde, und ißt es verfiohlen. Zi de 


dufern jehren die Marodeurs auf | 
emeinde. _ Sie verfchonen nichts übe 
len. Hier —* daher die — 


wo fie an one Finanpfekvends 
dem Koſacken dorthin —— —— 
t: Kuͤnzel hat nicht nur Yan 
ntern noch 2 fl. räglı * 
heute bier angefommen: ut: 
die Franzoſen das neue Wort. RE ei 
cosaque, wird Diefes Bra 
eben Dian ſchaͤtzt An 
Neuftadt und den A 
tärperfonen auf 275000; a 
Ile Bar toch 237000 — 
erlihe Garde alleın — doch 
ann geſchaͤtzt. 
Dimmer; unter drei‘ * len, 
wärng nur Mortier und Dubiner. +4 
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Don jenen erhält Kaas er Soldat der em 
viſſon 23 Sceus t 
18 Sons. Ein Kapitaͤn erhaͤlt tl 
fen. ‚Die Hütter und Die, weise, D il 
aben, er ih Ki I tag Don i 
e haben i 
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om Mat, 'den 26. DM Am 25. OR. 
kr der tön. barerifihe General von Naglovich 
in Bamberg sin. — Bon der ſchoͤnen Bruͤcke 
- da Würgburg ſind die Bruſtmauern abgetragen, 
* {it der Mitte iſt ſelbe mir, Palıfaden gefperrt, 
und, wie ſchon ‚ermeihnt, mehrere Deffnungen 
eingegraben, um fie zu fprengen. +: Ju Ks 
gingen ſtehen Oeſterreicher. — u Playen fie 
ben feit eriwa 10 "Tagen. 600 Rofadten und 100 
Daun. Preuſſen. — Rod erfährt mau über 
die Ereigniſſe bei und iu Leipzig Folgendes: 
Der Kömg wor Preußen befand ſich ſelbſt am 
der Spige feiner. Truppen... Rufen, Preußen 
und Deflerreicher drangen von brei. nerfchieber 
nen Seiten in Beipzig ein. Die ketztern follen 
bierbei am meiiten gelitten haben, weil der Rats 
fer Gram die Stadt ſchonen und nicht anzuͤn⸗ 
den laſſea wollte. In der Stadt wurde fein 
Schaden angeriditet, dagegen lirten um fo mebr 
die Vorflädse, welche won 4 frauzoͤßſchen Are 
meetorps verteidigt wurden. Der König von 
Sachſen fol mit feiner Familte ſich auf eine 
Einladung des Kaiſers Alepander nach Berlig 
verfügen. (Der King son Sachſen reinie bes 
reits am 23. von Leipzig mach Berlin ab). Ale 
Brüden über die Saale find abgebrochen, weß⸗ 
Yald: miele hohe: kramoͤſiſche Off iuere entaun 
ten ſeyn ſollen· Zwei preußiſche Generale find 
geblieben, deren Namen noch nicht bekannt find. 


Am, ar. südıe das Hauptquartier ber Alliierten. 


über Gera nach Jena vor. Die Hauptmacht 
der Auurien war nam eurzem Aufenthalt in 
Leipzig Über, Zwentau aufgebrochen. — Dres: 
Den und Wittenberg follen, nach Ausfage vou 
zeige genommen ſeyn. 

Zieht, den 8. Dit. Briefe von .biefem 
Datım meiden, daß die Oeſterxeichen, mit LAus- 
nahme des Kaſtells von Trteft, weiches aber 
üuch bald berennt werden bürfte, nicht nur 
Herren von ganz JIllyrien, ſondern berens biß 


Maima nova vorgedrungen wären. Aus Ne „U 


wurd · geweldet · Die Segenwart det Engiac 
der an den dortigen Kaͤſten, welche bei Worte 
dAnzo einige Häufer angezündet, und mehrere 
nach Rom beſtimmte Schiffe weggenommen ha« 
ben, mache die Gemuͤther fehr unruhig/ und 
ed werden häufig aufruͤhriſche Auſchlagszettel 
gegen bie Regierung gefunden. Diele babe 
daher nach Meapel, um Truppen geichrieben. _ 
da. Rom ganz ohne Militär fei und wur "Si 
gerwache habe. (U.B.) - - 
R Deuirhlens, . 
|; Das geueſte Megierungsblart enthält. 
‚allgemeine: Berordnung, bie Auf 
9 deB Impoſts non — 
ren und des Verbotes her. Ein a 
der engliſchen Waaren betreffend 


Bir Maxtmilian Joſeph ꝛx. ac 


MB den 
—— ars ie Hann 
ex 
nge 


gen Bi ven feit beim Bi . 
gu Deal eh Fin 1, Behened 
gen, wornadh * Abe *5 


durch an Ian xAuflagen für"den 

bei befdpränft, cheiks durch —* EB 
felben im . dag. ven, gt 
auffer Handel — warten Andr follen 


a er gelewern td —— an, dark 
ee aufgehob werde 

lt, Dagegen ſollen —— md. und. bis 
weiters er nbe 


allerh 
fdr bie zur Konſumtion asus 
Tommenden 


tenftebenden Tarıf —— Auflagen 
jenen erhoben ‚werben, die in ham 
Mautgeſe * vom 43. u unge ir — 
haͤngten Kenſumotarif enthalten ad; dk \ 
sjenigen Kolontah⸗ und engliſchen Waa 
welche in dem erſt ermähnten Tarife nicht 
gends benannt, find, follen nach dem J 

des letteren Tarifs hebantelt V. 
Ruͤckſichtlich des Tranſus ber Zen. 
engliichen Waaren hat es bei Kan — en 


au fa 


Befimmungen, unter Bugeflehung ber —* 


Belegun ben begl 
Pe — 


„die Weggelvgerhebung zu beobachten. Vi. Die 
gege awaͤrtige Werortuung iſt bei den 5 — 
hen Mant⸗ und miern Unſers Könige 


* 


2 
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6 zu iren und uberhaupt allge⸗ Sie habe die kleine Grenzfeſtung St Jean 
* A ju bringen * de Luz geuomen, und bedrohe Bayonne. Ford 











Munchen den 23. DE. igx3. Well ngtons Hauptquartier ſei zu Uſariz eine 
An Sr: s * Stunde dieffeits St. Jean de Luiz. =. Mare 
ar Grof’von Monteglaß, ; (alt Qeı0a, von Dalmatien habe \ og 
1 „ denen. Getehten 10,00 Manu und viele Ar» 
Konſumo · Tarif ne wachgefegten Kebonial tierte eingebügt, Ein Verfuch der Spänier 
et Me ſaxen 2 2 © 22 gegen Werpigttan' feheine ohne gebfies 
Maut Anfichlag 7 

— von jeden | von fedent ben zu ſeyn. I: UFER 

— Sports. Tin. |Netto Eenm. ; 
i fl. tet fi LU NMNeueſte Nayırdten . 
Buder:rober . : ", — — Bamberg den 27. Okt. Das vereinigte 
elinirter 4352 —2fehr bedeutende Armeekorps unter ben Befehr 
Thee ohne Ausſcheidung 2.r7|4 — len bes Generals. der: Kavallerie, Grafen von 
Kaffe . 0.00, +. | Wrebe, zieht fi in ſtarken Re den Main 
peu tern. 2 02 — | Hinab, Das Hauptquartier. des Kommandirene 
odenile. „u | ar. Ir ir en wurde am 24: nach Rottendorf (eine Stunde 
ug 2 yon Wilrzburg auf ber —— Nürnberg) 
feffet .. irre ha 2*71verlegt. Die. Divifionen - Kechberg,. Bederg 
immet- Diement .. 2a —|2.— und Drennel hatten Würzburg ganz umfchlofe 
Gewürze jeder Art. . Ja — 2 — fen und die Stadt iſt bereitd in der Sa vom 
FIR in Süden. | — 30 |— — | 24. auf den 25 aus go Stüden befhoffen wor 
F bhoͤlzer gemalen, gerie⸗ den, jedoch ohne befondern Schaden zu- leiden, 
aafpelt,gefäntsten J———— Geſtern Morgens find bereits Kapifulattous 
— Acajon Holz. 2 — | — — | anträge gemacht worden, und es ift fein Ziveis 
A au... ..„. Ja | — fel, daß die Stadt nunmehr übergeben if, Der 


& Spanien. 2. — T erg en = Sg (eb 
. Die Saret ty. der Ger Men Marſch weiter fortgefegt. (N. 3.) 
Reral Clau — En On DR u ausge⸗ Nürnberg, den 29. Oft. Wir erhielten 
jg'chneten oriheil über die Spanter und Eng» geftern bie Nachricht, daß ſich die Statt Würz 
Inder erfodten; «3 folten ziel englifche Ne» burg am 26. d. mit Kapitulatien an. bie ‚vers 
imenter abgefchnitten: und gefangen worden  binderen Truppen ergab, Sera bag kurze Bom« 
pn. — Privarbeiefe:cus Paris indeffen. fa, bardement follen nur einige Häufer gelitten has 
15% die engkiid; » fpanifche Armee fei im fehr ben. — Nach einigen Nachrichten will c ver» 
beträchtliger Anzahl über die Bidaſſoa gegam lauten) daß fich die franzdf. große Armee ges 
gen, und auf franzdfifchen Boden vorgeruͤckk ge Fulda heratzieht. oo ; 


Ä Auktions »- Anzeige 
” Montag den 8. Movember t. J. Vormittags von 9 bid 12 Uhr, umd folgende Tage,’ wer⸗ 
den in Lit. A. Nro. 113..in ded Hen Penzenbauerd, Bürger und Baͤckenineiſters Hauſe Über 2 Yreps 
Den hoch, verſchtedene Mobitiin, beſtehend im größtemchrits' vraͤchtzgen Effekten, fchänen ‚Deigemäiden 
amd Stockahten, grosdrtournen und atlaffenen Seduenzinmerkleidern, feiner, Tiſch⸗ Bert: und Leibwa 
We, fhönen großen Spiegeln mir goldnen Rahmen, feinen porzellainen und fleingutenen Kaffee » und 
Ihergefipirsen, mehren fhönen biau und weiß gie barchenten neuen Betten md Madratzen, Berti 
Kitten, Kanapee,. Seffeln, Tiſche, Kommeod +, Kleider- und Aufiagkäften, Zinn, Kupfer; Meifing; ned 
miehrern fohr müglich und brauchbaren Effeften an den Meiftbierhenden. gegen fogleich baare Bezahlung 
Öffentlich toßgefhlagen. Das Verjeichntß ift bis künftige Woche in Eit. E. Nro: 48; in der Jungfer 
dwig Behanfung, im Kramgäschen, Äber eine Treppe had, beym Auktionator Wachtfchreiber Auer 
Yeltter, winfonft ju haben. . ' ö 


J 








Theater⸗Anzeige. 
Sonntag den 3r. Olt. Johann von Paris. 
Monsag den r. Non. Der Macdtfprud. 


| 





Nee: 250. 


3 Kriesdöfhanplap. i 
"Münden, ben 23. Oft. Der Generat 
ber Kavallerie, Graf v. Wrede, welcher bie 
MM Stantonnirungdqtartieren am Inn gelegene 
tön. bater, Armee en Chef fommandirte, über 
Htahm am 15. Ott. auch den Dberbefehl über dag 
zu erfterer gefiaßene k. k. oͤſterr. Armeekorps 

Dieſe nünmehr vereinigte baieriſch⸗ oͤſtreich 
Armee, welche durch ihre Auzahl, mehr aber 
noch durch ihre Haltung, - ihre trefflich berit⸗ 
tene Kavallerie, und ihre mit allen: Erforder- 
niffen ausgerüftete jahlreihe Artillerie einen 
erbebenden Anblick gewährt, feste fich zur 
Stunde in Bewegung, um dem Rufevon Pflicht 
und Ehre zufolgen. Der kommandirende Ge, 
zieral der Kavallerie, Graf v. Wrede, vers 
legte fein Hauptquartier am 17. nadı Fande: 
hut. — Am 18 tar daffetde in Neuburg, am 
19. in Donauwoͤrth, am 20. in Nördlingen, 
am 21. in Dinketsbühl, am 22, in Ansbach, 
am 23. in Uffenheim. 

Die Armee harte vom 15. bie zu biefem 
Tage einen zu von vier "und achtzig Pofk 
ftunden zurüchgelegt; wenn ein folder Marie 
[don bei gurer Jahrszeit zu den angeſtreng⸗ 
tern gerechnet werden wäh, fo harten bie 
Zruppen dieſesmal noch mit den Beſchwerden 
der 
nıffen zu fämpfen, bie fi ihnen durch Die 
im hohen Grade verborbenen Wege, eine noth⸗ 
wendige Fölge des unaufhoͤrlichen Regens, bei 
jedem Schritte entgegenflellten. 

Der Kommandirende rübmt Ven guten Geiſt, 
von dem die vereinigten Truppen, aller Ber 
Khmwerlichfeiten ungeachtet, befeelt find, ihre 

)testplin, ihren Eifer und Gehorfam;: er ver 
ſpricht fib davon alled Gute und Große an 
den Tage, an welchem fie dem Feinde der 
emeinfcaftlicen: beurfchen Sache gegenüber 

chen werben. 

Am 22. erhielt der kommanduende Gene 


Montag 


beiften Witterung‘ und mit den Dintem 


zeitung. 
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erfochten wordenen großen und glänzenden Eier 


en. Der laute Jubel der vereinigten Oeſtet⸗ 
either und Baiern über biefe-folgenseihe Er⸗ 
eigmiffe fonnte nur von dem Gedanten 8 
mäßige‘ werden, von den Umſtaͤnden bis 
bın noch nicht zur Thellnahme an den Anſtren⸗ 
gun en und Siegen ber verbündeten Ass 
egünftiget worden zu feyn. Am 23. melbel 
ein Sourier in dem Hauptquartier vorläu 
Die demnaͤchſtens erfolgende Ankunft 34 
ben Kommandirenden abgeordneten Eöhiglid 
wuͤrtemberg. Staatsminiſters Grafen v. Zeppe⸗ 
lin; die vereinigte baier. Ifierr. Armee hofft un 
ſcht hiernach, dietwürtemberg. Truppen ihrem 
übri — tet eng rin len zu duͤrfen. 
Da die befeftigte Stadt Würzburg und ıhre 
Eitadelle , Marienberg, noch in der Gewalt 
des Feindes find, fo geht die ———ã— 
Generals der Kavallerie, Grafen von‘ des 
dahin, ſich diefes wichtigen Plages-zu bemäch- 
tigen, — Be diefem Ende ging die baierifche 
Divifion des Generals Grafen v. Rechberg, 
mit der 3ten baierifchen leichten Raualleriebri 
gabe — — bei —— auf das 
rechte nufer über; am en. diefen 
Zruppen die beiden oͤſterr. —e— —— 
wi — auf dem —— Wege, und bie 
e Dwiſion Be —— 
ten Beriebrigade von he en eh 
der Richtung uber Aub — übrige: 
ber Armee blieb -zuräc, und’ btidere im er 
ihm angerwiefenen Stellungbag Reſer ve korps. rt 
Zahlreiche Streffkorpo und Patrouillen wur⸗ 
den nach alſen Richtungen ausgeſendet; — 
fatſerl. oᷣſtert. Oberſt Scheibler, weicher € 
anſehnliches aus ruſſiſchen, oͤſterreichiſchen und 
baieriſchen leichten Truppen zuſammen 
©Streiftorps fommandirt, und an den Be 
der Kavallerie, Grafen von Wrede angewie 
fen if, war in Bamberg‘ eingetroffen: * 
Nachdem die Siadt mit ihrer Eitadelle vom 


ral der Kavallerie, Graf v. Wrede, Durch el» x bem zum Angriff beſtimmten Truppen auf Ras 


nen Kourier aus’ dem großen Hauptquartiere 
der alliierten —— * die Pe Te und 
freudenvolle Nachricht, von den durch bie ver⸗ 
Yılnderen Waffen bis zum 19. d; M. bei Leipzig 


nonen 

Btäntler ch bis an ben des Glacis vor. 

gedtaͤngt hatten, ließ der Dibifiontgeneraf, 
af von Rechberg, deu kaiſerk frauzoͤſuchen 


ſchußweite He war, und bie 
* 


m f 


ungefommandanten — Divifionsgeneral 
Be — auf Befehl bed Kommandirenden 
durch dem ald Parlamentär abgefendeten Mar 
or des ı. Linienimfanterte» Regiments König 
Brafen von Seyboltsdorf, zur Uebergabe aufs 
fodern, welche Auffoderung edoch, fo wie eine 
am nämlichen Tage noch wiederholte , dem zur 
Echonung ber Stadt und ihrer Bewohner ger 
wünfchten Erfolg nicht besbeizuführen ver⸗ 
mochten. uf \ ji 
Der Kommandirende; welcher bereitd vor 
Adfendung des aten Parlamentäre (des, FE 
Öfterreichifchen Generalma)ors Baron Geppert) 
Ste Stadt und: Feflung. aus 6 itzen und 
1a Sechspfundern, die bis an bad Glacis vor- 
egangen waren, hatte befchießen laffen, ließ 
Euemehr = — gr egen - 
ung aus: 82 Feuer en eröffnen, 
2: Befehle jedoch, die Stade ſelbſt moͤglichſt 


onen. 

Die Truppen find mit allem Erforberlichem 
verforgt; der Soldat. erhält: zu den gewoͤhnli⸗ 
hen Kuwdrarionen noch eine Portion Wein; 
bedeutende Monturetransporte folgen. ber Ars 
mee, damit der Soldat gegen die Einwirkun« 
gen der gegenwärtigen rauhen Witterung im⸗ 
ner nach Beddrfni geraoäßt merden könne, 

- . Münden, den 9 Dit. Der General 
ber Kavallerie, Graf von Wrede, benuͤtzte bie 
Nacht vom 24. auf ten 25. Oft. unb biefen 
Jestern Tag, um alle vorbereitenden Arbeiten 
Sur einen. auf Wuͤrzburg zu unternehmenden 

turm treffen zu laflen. — Zu dem Entfchluffe 
es Srärmens bewog ben Obergeneral fowohl 
die Adficht; die erſt vor Kurzen ihm zur Kennt⸗ 
niß gekommenen Siege der verbuͤndeten Heere 
auf eine tapferere Krieger wuͤrdige Weife zu 
feiern, als das Beſtreben, die Stabt Br). 
i ‚won bem bei einem fortgefesten nachdruͤck⸗ 
Sichen: Bombardement drohenden Verderben zu 
ten, und mit ihr taufenden guter deutfcher 
tbifrger Leben und Eigenthum wu erhalten; 
 mblich' mußte die Begierde, fetten Weg zu 
den beuorfiebenden wichtigen und einflußrel- 
den. Operationen mit allen ihm zu Gebote ſte⸗ 
benden Streitkräften unaufhaltfam fortfegen 
zu fönnen, dem größten Einfluß auf die Um» 
ternehmungen des Kommandirendeu gegen diefe 
‚Stadt behaupten, — Er ließ demnach dad Ge- 

his deu. Seftungswerten ber Stadt fo nahe 
bringen, um-Vreiche fchießen zu Binnen; — 
orerit möollte der Kommandirende aber noch 
Ras: legte Mittel verfuchen, den Faiferl. franz. 
Kommandanten ‚iur ‚sünichen Mebergabe ber 
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we 
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Stadt zu bewegen, welches auch von Seite 
dieſes Letztera, da er die getroffenen ernſtli⸗ 


chen Anſtalten ſah, und ihren Erfolg im Vor⸗ 
aus berechnet hatte, nunmebr willig *97 
wurde. Die Stadt Wuͤrzburg iſt am 26. Dft. 
Nachmittags 4 Uhr. mit der nachgefeßten Kar 
pitulation an die Waffen ber alllirten Atmee 
übergegangen; — ber kaiſerl. franz. Komman⸗ 
dant zog —* in die Zitadelle zutück, welche der 
troffenen Uebereinkunft gemaͤß von eintgen 
Bataillons blokirt wird. — Der General Graf 
von Spreti ift Kommandant biefeg Blotabe- 
forpg, und zugleich der Stadt Wurzbürg: 

Der General der Kavallerie, Graf v. Wre⸗ 
de, gieng am 27.. von Würzburg nah Aſchaf⸗ 
fenburg ab, wohin die.3. baieriſche Infante⸗ 
ziedinifion, bie baierifche Ravalleriebrigate des 
Generalmajors Baron von Vieregg, und dag 
Korps der Meferve des k. k. oͤſterr, Feldmar⸗ 

all-Lieutenant Baron v. Trautenberg, und 

aron dv. Coins bereits vorauzgegangen was 
zen, und ber übrige Theil der Armee in Eil 
märfchen folgte. 
Am Tage der Uebergabe Wuͤrzburgs traf 
ber kaiſerl. ruffifche Hauptmann von der Gar» 
be, von Bergmann, mit einer — —— Ko⸗ 
acken bei dem Kommandirenden ein, um den 

fehlen Sr. Maj. des Kaifers aller Reuſſen 
zu folge, Nachrichten über die Stelung ber 
— gien baileriſch⸗ Sfterreichifchen Armee ein 
ubolen, . u 
s Der Oberſt Baron Scheibler, welcher mit 
feinem Streifforpg am nimlichen Sage. über 
Hammelburg gegen Fulda vorgegangen tar, 
meldete, daß die feindliche Armee über Fulb— 


in Eile fich zuruͤckziehen fol. 


Rapitulation der Stabt Würzburg. 
Art. 1. Die Stadt Würzburg wird ben 
baierifch »Sfterreichifhen Truppen morgen ben 
27. DE. 1813. um Mittag übergeben. Das 
neue Thor wird heute um zwei Uhr übergeben 
werben. Das neue Thor foll um zwei Uhr 
— werben. Die ganze Stadt um vier 
r. 


Art. 2. Das Mainbiertel oder die untere. 
Stadt und die Eitadelle werden von ben Tal» 
ferlich » franzgöfifhen Truppen, befegt bleiben. 
Eingeräumt, jedoch mit ber : Augnahme, daß 
bie Voesburailäen Truppen aufjubdren habe 
einen Theil der —— rnifon zu bil · 
den, fobald fie die Befehle hiezu von dem Groß⸗ 
berzoge ihrem Herrn erhalten haben werden. 

Art. 3. Der Main und bie Brücke follen 


m To 
ſur Demarkationg > Linſe wiſchen den Truppen uUeber die Fortſchritte der Belazerung 
bee gegenfeisigen Armeen dienen: ; Zugeflondemy Danzig enthalten Berliner Blatter Pf 


unter der. Bedi 


daß bie Hälfte der Bru⸗ 


& unterſucht werden. Die Behorden werden 
ſhuen 


Art. 5. 


folen tm Blofadeftand bleiben, und weder von 


der einen noch 
legt werden. 
+: Yet. 6. Der fran 


Befuguiß 
Then Kai xs 
erzog von Val 


{9 viel die. Depefche an Seine 


Zugeftanden, * 


che 
be en an des 
"ah an 
abzufertigen. ——— 


wird die 
franzoͤſi· 
und an den Herrn 


ajeftät den 


Kaiſer und König betrifft; fie fol bie wg 
acht Uhr fertig und erpedirt feyn. — Der Df- 
fiier, weicher diefelbe zu überbringen hat, wird 
von einem Dffijier. der vereinigten Armee be 

ttet werden. : Abgefchlageri, fo viel bie an⸗ 


‚Briragene ‚Degelde 
€ . 
« Öfterreich 


n Generale bie 
la Er Diefe. Anıwort, 


an ben Herzog von Balmy 
err 


General en Chef ber 
verſpricht, dem 


utwort zuto 
welche ber Ka x 


* ranzoͤſifchen General erthellen wird, ſoll 
diefem getreulich überliefert werden. 


Unterzeichnet 
Ritter v. Goͤppert, 
General, Chef des 
Generälſtabes. 
Graf von Nechberg; 
General, Che des 
Generalftabes ber 
baterifchen Armee. 


Seſehen und beftät- ' 


Rast im Feldlager vor 
dryburg ben 26. 
Oktober 1813. 

Der General. en 
‚Chef d. vereinigten Ars 
ne, Srofv, Wrede, 


Unterzeichnet ’ 
der Beigabe-Genersl 
Baron alserol. 
Der Erf des Gene 
ralſtabes 
Collot. 
Geſehen und beftät- 
figer auf der Eitadelle 
von Wuͤrzburg den =6. 
Dftober 1812. 

Der Divifondgene- 
ral, Ober- Kommandant 
der. Stadt und ber €i- 
tabelle von Würzburg, 


Turreau, 


des: Ein anhaltendes ſchlechtes Wetter. 
ber faſt immerwährende Seewind bat: ber fa 
ruſſiſchen Flottille bisher nicht nur kaum 
auf Augenblicke die Gelegenheit gegeden, fi 


dem Hafer von Weichfelmände und den Wer⸗ 


ten ver Weſterplate zu nähern, fondernam .ız, 
(24 ) Auguft warf fogar ein Sturmwind 6 Kar 
nonierfchaluppen und ben aus Kiga angekom⸗ 
menen Transport der Lebensmittel fuͤr die Flot⸗ 
tille auf den Strand Die Equfpage und Ra 
nonen wurden gerettet, ſelbſt mehrere dieſer 
Schaluppen find wieder in brauchbaren Staub 
gefegt worden. Macdem das Wetter am or, 
und 23. Aug. (a. und 4. Sept.) etwas günfkie 
ger gewofden war, näherte ſich die Flottille 
dem Hafen, und es gelang ihr, durch ein leb⸗ 
daft unterhaltenes Feuer die Batierien ber We⸗ 
flerplatte und des neuen Fahrwaſſers beträcht- 
lich zu beſchaddigen. Am a7. Aug. (2. Sept) 
fiel eine Bombe in bie Verſchanzungen ded 
legtern, wodurch ein Pulvermagazin in die Luſt 
flog. Nachdem das Wetter günfliger gewor⸗ 


ven, wurde auf der Seefeite eine Netognogits 


rung vorgenommen, um zu verfuchen, ob baß 
Feuer der Kanonterfhaluppen die Gefüge 
der Werte Auf der Weſterplate demonttren tdug- 


se, ar Im diefeni- Falle einige Batatuons auf 


diefer Seite landen zu laffen. Anı4. (16.Gepk) - 
wurde der-Wind guͤnſtiger und das: Bombap- 
dement befhloffen. Die Flottille ruͤdte 
durch ihre Bombarbierfchaluppen und durch L 
auf der Rhede vor Danzig flationirten Eng 
länder unterftüge, Das Feuer wurde mır der 
größten Heftigkeit Morgens um 6 Uhr aͤnge⸗ 
fangen und fo ununterbrochen bis Abendse um 
6 Uhr unterhalten; da aber die feindlichen Bat⸗ 
terien hoͤher find als die Kanonierſchaluppen, 
welche übrigens: für die: mit. Klippen befdetem 
niedrigen. Klippen von Finnland erbaut find, 
und ber Wind gegen Mittag ſehr heftig ge⸗ 


— 
— 


worden war, ſo konnle das Feuer nicht alles 
dasjenige, bewirken, was zu erwarten ſtand, ob⸗ 
"wohl die Dibiſionen ber Flottille bei dieſer 
Seiegenheit die geößte Unerſchrockenheit und 
Umſicht bewie ſen Haben. Die verfdiedenen Dis 
Bifiouen find abwechſfelnd mit einer lobens⸗ 
@werthen Unerſchrockenheit im Kartaͤtſchenſchuß 
herangegangen, ungeachtet der Feind deu gan⸗ 
gen Bortheil der Poñtionen für ſich Hatte, und 
Die Flottille fortwährend mit .Bomben, Gra- 
naten und glühenden Kugeln beſchoß. Mei 
fahrwaſſer if aber- gänzlich von unfern Kugeln 
- zuiimirt :und durch unſere Bomben yerfchmets 
ext... Jedoch haben die Batterien, welche die 
Bramgofen feit zwei Jahren fehr werbeffert, 
Sicht hinreichend befchädigt werben koͤnnen, um 
etwas Eruftliches gegen Neufahrwaſſer und 
die Wefterplate unternehmen zu können, ohne 
ſich einem großen Menſchenverluſt auszufegen. 
"Eine glüpende Kugel hat eine unſerer Scha⸗ 
Suppen in die Luft gefprengt, ber kommandi⸗ 
zende Dffisier und 3. Mann haben ſich geret- 
Yet. Man wird beffer unten ‚fehen, wie dieſer 
Zufall am Feinde geraͤcht worden iſt. Dieſes 
Bufalls ungeachtet. find unfere braven Seeleute 
doch mit der größten Unerſchrockenheit fort- 
während bis auf ben Abend im Gefechte ge 
Steben. ‚Der. Verluft der Flottille beträgt 78 
Todte ‚mit: Einſchluß eines Offisierd, und 192 
Sleſſirte. Während. dem Augriff der Flottille 
wurden auf mehreren Punkten der Feſtung Dan · 
ig ſfalſche Angriffe gemacht, um die Aufmerk⸗ 
Feamteit des Feindes zu iheilen. Der Feind 
Aieß beſonders viele Truppen auf der Ohra⸗ 
MDeite auruͤcken, ſolche haben ‚aber beſonders 
Aurch unſer Gefchuͤtz viel gelitten. Dei 5. (37.) 
Bept. ſollte der· line Fluͤgel von bangefuhr 
und Reuſchotiland mehr Ausdehnung erhalten, 
um den Feind: noch mehr einzuengen. Es wur⸗ 
De beſchloſſen, Aſchbude, Reihershoff u. ſ. w. 
Wegzunehmen, and worher wit dem größten Ei ⸗ 


yo 


und 


fer verfucht, eintreimafiges fe 

welches auf ber Weichfei fätionirt war, »umb 
uns heftig indie Flanke fchoß; zu⸗ vermchten 
Wir hatten auch das Gluͤck, das Schiff in die 
Luft gu ſprengen, wobei der Feind 10 Kans⸗ 
wen, 3 Offiziere und viele Artilleriſten verlo⸗ 
ren. hat, Hiernaͤchſt nahmen wir faſt ganz ohne 
Verluſt, Afchbude, Reihershoff u. ſ. w. durch 
eine Ueberrumpelung beim Anbruch der Macht. 
Trotz eines ſtarten Widerſtandes wurde ber 
Feind allenthalben geworfen, und derſelbe ven 
lor ſein neues, bei Aſchbude mit vielem Fleiß 
verfertigte® Blockhaus. Gleich nach der Af⸗ 
faire wurden drei Redouten angelegt, wotin 
12 24pfündige Kanonen beſindlich, welche nicht 
nur gänzlich die Kommunikation der Stadt mit 
Neufahrwaſſer auf der Weichſel abſchneiden 
ſondern auch ihre Kugeln auf den ‚Helm und 
tn die Stadt bringen. Der Transport des 
Belagerungsgefhilges, weiches aus 
gekommen ift, wird fortwährend deirläben, (0 
viel es die durch den beſtaͤndigen Regen gaͤnſ⸗ 
lich verdorbenen Wege; und die durch ſolchen 
faft ganz unter Wafler gefegten aulipasnen 
Gegenden’ immer geſtatten. 

Nach einer Privatnachricht fol Raifer Ne 
poleon von Eifenady aus den ſchwierigen Weg 
nach Kaſſel eingefhlagen Haben. Der Grad 
fuͤrſt Konſtantin iſt mit 115000 Mann Kavalle ⸗ 
rie von der Armee abgegangen, um Napoleon 
zu folgen. —- Der Öfterreichifche General Bel⸗ 
legarde foll nad) einem wiederholten Geruͤchte 
mit 10,000 Deflerggichern die Abtheilung der 
Nordarmee, die im Lauenburgiſchen fteht, ber⸗ 
ſtaͤrken. — Nach einem Briefe von der faͤch⸗ 
ſiſchen Grenze vom 3. Okt. hatte „dur Focſet 
‚Napoleon den Vorpoften feiner Armertorye 
befeblen laffen, fortan .Feine Briefe von ge⸗ 
fangenen Dffisiers und Soldaten anzunehmet, 
‚welche die Heerführer der verbündeten Ar« 
‚.meen bisher offen, wie-früher .immer geſche⸗ 





a8 franzdf. Heer ber 
owert ſich dagegen Fben den Nichtempfang 
ber Lobnuns. MB). 0 un een 
Nadch ‚ver „Stuttgarter Hofieitung wird in 
einem offisießen Schreiben ans dem Haupt- 


auartier ber alliirten Mächte, „Beiß dom 23. 
. ‚Dt. angegeben, daß an bielem Tage Bereits 

an,aoo. Gefangene, 900 Dffisiere, a9 Generäle 
‚und, 340, Ranopen als Nefulsate her Schlag). 
‚ten am as, 29. und 29. eingebracht word? 
waxren. Der fterreichiſch Kaiſer Harte ſein 
‚Hauptquartier noch an bjefem Tage nach Jena 
‚werlegtewo ‚der Kaiſer von Rußlaud bereite 
gen Tag zuvor eingetroffen war 


Wäridurg, den 27. Ott. Geſtern Nach · 


wittags um ‚x Uhr wurde zwiſchen demi Gerie- 


ral der, Kavallerie, Grafen v. rede, und. dem 


‚Aieherigen frvnoſiſchen Kommandanten von 
„Würzburg, Divifionsgeneral Turreau, bie Kar 


„pitulation biefer Stabt abgefchloffen. Hierauf 


‚sogen bie Framoſen mit ihrem Geſchuͤtz auf 


„bie Feſtung ab... Abends um 45 Ußr bielt Der 


» Gen. Graf Wrede mit einem Theil feiteg Ar- 


megtorpß hier feinen Einjug. Bei dem Zöhı- 
„‚berdement in, ber Nacht vom 24 auf den 25. 
‚wurden in Zeit von & Stunden nahe an z00 
R Haͤuſer beſchaͤdigt. Das Heumagazin in der 
»Sohanniterkirche ‚geriet in Brand, und man 
„war geſtern noch mir Löfchen befhäftigt. In 
„mehreren Käufern brad) Feuner aus, murde 
aber gluͤcklich gedaͤmpft. Der groͤßte Theil 
der, letzte Nacht bier einquartiert geweſenen 

Truppen, nahe an 24,000 Mann, iſt heute in 
verſchiedenen Richtungen wieder abmarſchirt. 
Heute, heißt es, fol ein ruſſiſch ⸗preußiſches 


a lie 


= | 


Korps hier einrüdten, Heute Vormittags um 
jo Uhr tiirden ts he her der Feſtang Ihre 
‚wiärzburgifchen Truppen von demn frängsfirchen 
Feftungstomnianbahren‘ dbärgeben. Wie wir 
aue Tichehöe Quelle verrichmen; iſt eine ſehr 
betraͤchtiliche Abcheilung der vereinigten Armee 
auf dem geraden Wege den Main abwaͤri 
waorſchirt, und wird bereits die Stade Fraat⸗ 
-fupt befege. dabe. mu 94 
venta Tun on 
Das Könige: baleriſche Regleruugẽblatt vom 
23. Dit. publuirt nundiehr offitiell in franz 
ſiſcher und deutſcher Sprache die in Niro. 249. 
Ki enthaltene koͤnigliche Erkläriing. 
Eie iR vom 1ER DAN, und 
hc lautet fo Se Meajeſtaͤt todnfäyen, 
"tin chnellet Friebe freund ſchaftliche / auf ah⸗ 
nehmbare Grundlagen gebaute Verhäliniffe bald 
wieder herſteile / denen Sie nur dann erſt ent⸗ 
ſagt Haben wornach die in uuſerm Blatte 
gelieferte Ueberſetzung zu berichtigen iſt. 
Munde, der BETH Heute Nachtilt- 
tags nad) = Uhr‘ kamen Fhre-Pönigt. Hoheiten 
‚der Kronprinz "und *die Kronprinzeſſin vom 
Augsdürg Hier an. (M.Z) 7 
Sranffurt, ben 26. Oft. Ge; Maj. der 
‚König dom Neapel iſt heute gegen Abend hier 
eingetroffen.“ ‚Diefer Monarch reiste nad) ein. 
— —— ee rent ab" ib Hätte 
"Straße nach Many eingefchlagen. (RE? 
„Krahffurd dbnt 27. Olt Der He. darn 
vom Iſenburg iſt geftern Hier durchpaſſirt, um 
ſich nach Mainz zu begeben. — Der Hr. Ges 
neral Cara Ct. Cyr iſt am naͤmlichen Tage, 
von der Armee kommend, burch Hiefige Stadt 
gereill. (8.8) ° = ‘ 
Ludwigsburg, 25 Oft. Hente Morgens 
marfchirten das Kavallerieregiment Re, 3. die 
nfanterieregimenter Nr. 4 und 8, und 2 Jaͤ⸗ 
gerfompagnten imit einer Fußbatterie von hier 
"aus, um fi in der Gegend von Aſchaffenburg 


2 


niit —— Narei ſcen Arne ‚au 
wereinigen, (8) 1: 5:42 
u. DMeftenneid.- 
Wien,den ag. Dft... Der geſtrige * fom 
ig und ſchoͤn, gleichfam vom Himmel zu ei⸗ 
em Feſttag der Freude beftimmt, wurde durch 
den feiesliden. Einua- verberrlicht, welchen 
ber fo eben zum F. M. 2. beförberie- Graf. v. 
Neipperq, ben die weitern Nachrichten von 
dem Erielge der ‚vorläufig „fchon befanyten drei 
„Horzeichen) Siegestage. bei Leipzig uͤberbrach ⸗ 
‚a, um a Uhr Nachmittags in. bie Hauptſtadt 
hielt. Wem und allen am 4 Sept. das herj 
wor Jubelsfehlug,: nud / das Yluge pon Freuden 
Kr überquoll,.forwaren und mußsen heüte 
‚De Gefühle der. Freude und des Dantes in 
aAnendlich höherem Maße rege feyn, ſo wie 
ſelbſt die -Außeren Feierlichkeiten, die Zahl der 
Eskorte vom Militaͤr und Buͤrgerkorps, bie 
Zahl der. blafenden Poſtillions ıc., welche an 
‚dem Zuge Theil nahmen, dem umfaffenden Er- 
folge. diefer.neuefien Siege gemäß, größer und 
reicher waren. Weil es gerade Sonntag war/ 
ſo war die Menſchenmaffe welche ſich von 
Mittag an aus den Vorſtaͤdten nach der Stadt 
drängte, und überall au Senflern, Thuͤren sc. 
„Zeuge bdiefer Feierlichkeit zu ſeyn ſuchte, un⸗ 
gleich zahlreicher. Dieſer Umſtand, die ausge⸗ 
zeichnet zlckuchen Nachrichten, wodurch alle 
Hoffnungen und Wuͤnſche eine fo wichtige Stü- 
‚Ne erhielten, der Anblick des wuͤrdigen Ueber⸗ 
bringers berfelben, welcher unmittelbar von 
‚ unferm theuerfien Monarchen, von unferm Bas 
ter fam, bed Ueberbringers, welcher bei Ga» 
bel den jegigen Feidzeug mit fo rühmlicher Tas 
pferkeit begonnen hatte, und bei dem großen 
. Tagen von Leipzig felbft mitgewirkt hatte, al» 
. bes flimmte dag Gemuͤth höher und inniger, 
. machte ben Strom der Freude und bes Jubels 
‚ seicher und lauter. Der heutige Tag war, — 
wie der geftrige ter Freude, — den heiligern 
Sefühlen des Dankes gegen Gott, den aller» 


1100 


Höchflen Geber alte Eiegeh, geweiht 
Upr fuhren J. Maj. die Kaiferinb, 


ne 


‚von der Etjberzöge f. f. HH. im feierliche 


Euch zu Boden druͤckte, Eure 


Staate nach der Metropolitanfirhe von &i, 
Stephan, wo der ganze Hofftaat und die er 
fen Staatsbehoͤrden verfammelt waren. Nach 
qbgehaltenen Hochamte wurde Bel 6 Dont 
der Kandnen der Ambrofianifige 
fungen, und Alles war durdpbrum 
rührt von dem Ziwede dieſer erg 
alles’ fühlte und erfannte vaulend 

de, gerechte Haud des Hochſten * * 
dieſem gattjen Feldzuge fo betrlid und allmäc, 
tig fund gegeben har, dem ti am 4. Sept, 
für einen breifachen &tey, belire für” einen 
faft beifpiellofen Sieg mach dreitägiger Schlag 
unfer Lob und Daufgebet darbrachten. Abende 
war die ganze Stadt auf dad glängendfe bes 
leuchtet; alle Straßen waren‘ mit 

gefünt; überan erſcholl ein frohes, jubelndeg 
Bivar. Li, 

Der Bote von Sudthrol enthält Folgendes 
ais Trient vom 26.,D8. Völker Jh 
liens! — Mit einem Heere von GooM. . 
babe ich die Alpen überfchrittem, und betret? 
bie Ebenen Italiens. Die Tirannep, melde 
gend im fen 
nen Norden und in Spanten für ine unge 
rechte Sache verderben ließ, Brmerbfieig und 
Handel zu Boden trat, und die mit allen Eep- 
Hungen des Himmels erfülten Gefielde Jia, 






liens in einen rn des Jammerd ver 


. 


wandelte, bat ihre Grenzen erreicht, Die 
Päffe, melde aus Stalien nach Deflörreih 


. führen, habe ich verfäloffen; den Iſonzo, den 


Tagliamento, die Piave, Die Brema an den 


. Quellen umgangen, und Euern Feldherm tar 


hin gebracht, daß er, wohin er fi) wende, 


mir nicht entrinnen fann. Verona, Mantua, 
Mailand erwarten in wenigen Tagen ihre Be» 
freiung. — Der Norden, der Often und. ber 
Welten von Europa haben ihre ganze Kraft 


— 


und: die Bluͤthe ihrer Jugend fuͤr die Unab⸗ 
haͤngigkelt ver Staaten hingegeben, und "find 
frei. Fraget in Oeſterreich Rußlaud, Preu⸗ 
Gen und Spanien nach dem framzöſ. Weltbe⸗ 
berrfchern: Leichname findet Ihr, Gefangene, 
Verwundete, Spuren der Verwuͤſtung, aber 
keine beivaffnete Macht des Feindes mehr. — 


Auch der ſchoͤne Siden von Europa, darf. von. 


ser allgemeinen Freude der Welt über die 


Ruͤckkehr der guten alten Zeit der Ordnung 


und ber Gerechtigkeit nicht ausgeſchloſſen ſeyn. 
"Die Gnade meines Monarchen ‚pat mir dieſes 
große Werk übertragen. — Erhebt Euch .alfo, 
Voͤlter Italiens! Ihr Fennt. die. Mittel, der, 
Gegenwehr, die der Feind mir entgegenfuͤh⸗ 
gen kann; Ihr wißt, daß es bie legten find. 
Unter meinen Fahnen fliehen 30,090, bie in 
dleſem heilgen Kriege noch nicht gefochten ha⸗ 
ben, und vor Begierde, brennen, ben Ruhm 
der übrigen zu tbeilen. Neue Heere bilden 
ſich jenfeits der Alpen: dag Schickſal Italiens 
iſt entſchieden. — Erinnert Eure Kınder, daß 
das alte Vaterland bed Ruhms ſie geboren 
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unb daß der: ſchoͤnſte Muh fep;' ‚amier 
3’ Bähtten dei gerechteſten Mona 
den Stieden der Welfuhd bie Unaspängigleit 
ber Völker zu kämpfen. —. Der bie £. £, Ae⸗ 
mee von Zieol und Stalien en Chef komman⸗ 


dirende Seneral » » Beldgeugmeifier: Frepheen 


v. Hiller - u" f 
= Meuefe Rearinten i 

Nürnberg, den 31. Dft. Die neuefleig: 
vom Kriegsichauplag eingehenden Nachrichten 
melden; Daß: am 26. und 27..d. bei Erfurt 


‚ abermals: heftig gefochten und. bie Frauzoſen 


gezwungen: wurben,:bie Stadt Erfurt den fiege 


‚zeichen alllirten Truppen ju räumen. - Die Zi⸗ 


tabelle" war noch im franzdf. Minden. Dem 
liuke Fluͤgel der alliierten Truppen gieng üben 
— 2*— (wiſchen Rudolſtadt und Ilmenau) 
ber rechte. uͤber Blaſienzella (bei Amenau). 
Der Ruͤchug der framoͤſ. Armee ſcheint wirk 
lich von Eiſenach nach Kafſel zu zu'gehen, in 
welch letzterer Stadt das Gerücht bereits den 
Saifer ‚Rapolen, eintseffen laͤßt. (R.3.) / .. 





Befanntmadung. 


Der durch eingetretene Zeitverhältniße fufpendirte auf den 20. Auguft d. 
weſene Verkauf nachſtehender In koͤnigl. Landgerichte "und Rentamte Diggen 


burgiſchen Realitäten wird nunmehr 


. ausgefchtieben des 
gelegenen Regene⸗ 


in der Stadt Degsendon: J 
unter den in der früßern Ausihreibung ſchon bekannt gemachten. Saite und Vortheilen 


Mittwoch den 3. des eaunftisen Monat e 


vorgenommen, und zwar 


November 


2) de6 herrſchafilichen Probfteppiener; Haus zu —E— 92 Sand ing: und 35; oh 2 


2) des Geiraidkaſtens daſelbſt, 41’ lang, x breit, 
3 des fi dabey befindlichen Wal» und athaus, 30 larig, ae dreit, R 
des Örasgärtens,-pr. Tagwerk, a 


8 ) ver herrſchaftlichen Wieſe zu Stetten, z Tagwerk, 
> Deggendorf, 201 


der Waldung Park, 2 Stunden -von 
und endlich 


aö15 Zagn. ET 


7) der Woldung Winserleiten, 3 runden von Deggendorf, und bie Yandftraße nad Bogen, f Pi 


178 Tagw. 239 Ruthen ı 


5 Schub. 

Kaufslufige, die ſich ihrer Zahlungs Fähigkeit wegen gehörig aueweiſen konnen, werden baber 
eingeladen, fi an dem beftimmten Tage Morgens um 9 Uhr, wo die Verfteigerung beginnt, in Dig 
En einzüfigden, wobel noch beſonders beinerkt wird, daß die Waldung Parft vermög allerhöcfter 

ewilligung in Partbieen abgetheilt, an meue Anfiedler, welche fih über iht moraliſch gutes Betragen, 
amd das zum Kauf des Grundes, und dem —— — en — dann die 





[0 1fos: — 


zur Unſchaffung der Babenißnbchigem Miitel gehheig legitlmirn konnen, unter beſondern kin Verfſtei⸗ 
gerungsptotokofle ‚enthaltenen Vedingnißen verteuſt werden dͤrſe. ©, + 
Bor der Dand wied den Kaufsluftigen, nachdem fie die zum Verkauf be⸗ſtimmten Dsjche im 
Augenfchein genommen bäben, Über die allenfallfigen Anftände det dem koͤnigl. Mentaunte in Deggendorf, 
oder bei diesfeitiger Kommiſſion Auskunft ertheilt- werden. i * 
Rrgensburg: dem oien Oktober 1813. j ne 
RinigkrBater: zum Verkauf: der Negenshurgiiden Do malnen aflerguädigk: 
angeordneze Spsgial, gaumlllien ; 


üller, . v 
221% B. Landes / Direftions » Kath als: Opeiiel Cemmiſir. 











en Bekfanntmahung: 
Dienfag den: 16ten des fünftigen- Monats November werden 
. : m Wirthoh auſe zu Schwaighauſen 
4) die porınalt Obermuͤnſte riſche, 250 Tagwert Yaltende Waldung bei: Pielenhofen, und 
2) d68 gleihialls Obermunſteriſche, ı70 Tagwerk haltende Holz bei Lorenzen, oberhald Regentbing 
auf dem rechten Regen Ujer; j 
bann ferner Mitiwoch den ı7ten des nemlihen Monats 
a in eben dieſem Orte 
% + eine an die Donau ftoffende Wieſe zu zn — 

4) ein kle ner, der Hopfengarien genannter Acker, und noch ein an die Donaun ſtoßender A 
‚5. ,; em Acker neben. dem &teinbrud in Kneitung,. . * 
6) sine Wache. zu Kneitting, 

7.) em Meine Acker bei und oberhalb dein Steinbruch zu Lapperſtorf, 
von Morgens 9: line bis Abente + Uhr unter nachſtehenden Bedingniſſen und Vortheilen, öffentlich 
Werfirigert, namlich: . 

— 1) wird die allerhochſte Narifitarion über den geſchehenen Verkauf vorbehalten; 

2.) muß der KRaufihılling in 4 Termindn fölgendermaffen geleıftet werden, 

s)in Hingender Münze: Ein Biertl-gleih bei der Extradition des Obſelts und nach erfolgter 

>, alerhödifter Ratifitarion.. Ein Vietil nah drey Monathen. Ein Wierel nad ſechs Monathen, 

b)in Papieren, d ı in Wechſeln und Obligationen, welche die Rönigl. taats: Sauiden Al 
—— emittirt har, und die in dieſem oder in beim nachſtfoigenden Jahre fällig find, 
as letzte Viertl. 

— 3. Bleiben Die Verkaufs Gegenſtaͤnde frei von allem Guss» und kehenhertlichen Nexus, und 
Insbefondere von dem ſonſt gewoͤhnlichen Bodenzins, uud baten daher auſſer den laundesherriichen 
Dteuecrn und den Gemeinde laſen kein⸗ weuern Adgaden zu tragen. —* 

4 Kaufsluſtige müſſen ſich durch Vermoͤgens-Zeugniſſe ihrer ordentlichen Gerichts⸗Behoͤrde, 
Oder duch ſubſidiarine Cautuon uͤber ihre Zahiungoſahigkeit ausweren, und 

5.) Madgrborhe auf die verfteigerten Objekte wiroen weder angenommen noch beruͤckſicht igt. 
— nr: .. bievon zu dem Ende in Sun geht. damit fie an den fefigejeßten 

agen in Schwaighauſen erſcheinen, vos der Hand Dice Gegenſande beſtani und 
‚Balls audy bier Oris Auskunft erhalten können. Putigen, erforderten 
Regensburg dm 14 Oktober 17813, ’ 
Könial. Baier. um Verkauf der Megensburgiihen Domsainen on 
— — !. —— 
äller, 


89: Sandes, Direluons» Dar me Spehic · Kammilkär. 


Regensburger Zeitung, 





N- 260. 


Di en ag 





2. November 181% 





sfhauplas. 
—— die ei würdigen — bei Leip⸗ 


‚sig lieft man jet aus dem Hauptquartier des 
Kronprinzen von Schweden nachflehendes ı7te 
Bulletin: Hauptquartier Leipzig, den 20, 
Dirod. Die große Armee von Böhmen, die 
Nordteutſche, die Schlefifhe Armee und die 
des Generals Bennigfen nahmen ihre Richtung 
"auf Leipzig zu, wo der Kaifer Napoleon alle 
feine Streitträfte koncentrirt hatte. Nach den 
ruhmvollen Schlachten am 16. und 18. Dit, 
wurde die Stadt Leipzig am ı9. um ı Uhr Nach« 
mittags mir Gervalt genommen. Der Kaifer 
‘son Defterreich und Nußland, der König von 
Preuten und ber Kronprinz vereinigten fich 
Hierauf im diefer Stadt. Es werden unver 
zuͤglich die genauern Umflände dieſes denkwuͤr⸗ 
digen Ereigniſſes bekannt gemacht werden. Der 
Kaiſer Napoleon iſt mit den Trümmern feiner 
Armee, die ſich allen Nachrichten zufolge, auf 
nicht mehr. als 75 Bis g0,000 Mann belaͤuft, 
‘in vollem Ruͤckzuge. Er wird lebhaft verfolgt. 
Das Blendwerk feiner Umüberwindlichfeit iſt 
vernichtet. Die teutfhen und polnifchen Trup- 
"pen verlaffen haufenmwerfe feine Fahnen. Die 
Freiheit Deutfchlands. fo wie die Unabhängig. 
feit Europa murden bei Leipzig errungen, 
Der Verluft der franzoͤſiſchen Armee belaͤuft 
fih auf mehr als 60,000 Mann. 15 Generd. 
te, morunter fi pie Armeekorps · Kommandan⸗ 
ten Reynter und Lauriſton befinden, über 14,000 
Grfangene, 250 Kanonen goo Yulverkarren, 
uthrere Adler und Fahnen find die Früchte 
_ Diefer denfwürdigen Tage. Der Feind hatte 
bret 23,000 Kranke oder Verwundete juruͤck⸗ 
geiafen. (D©.2.) 


I 


Frankfurter Blätter enthalten offizielle fran⸗ 
jöf. Berichte über bie befannten Vorfälle am 
ı5ten, 16ten und 17. Dftober, die ald Siege 
bargöftelt werden. Die Aenderung in dem 
Plane des Kaiferd wird dem. Uebertritte der 
Truppen der rheinifchen Bundesfürften, fo wie 
dem eintretenden Mangel an Munition, und 
der größte Theil des Verluſtes bei Leipzig am 
ızten der Nachläßigkeit des Dberfien Monte 
fort zugefchrieben, durch welche die Bruͤcke 
zwiſchen Leipzig und Lindenau zu früh gefprenge 
wurde. Am 23. Fam der Kaifer zu Erfurt am 
wo er alles fand, maß die Armee bedunfte. 

Gera, den 24. Oft. Mittags, Das Haupt⸗ 
quartier des Feldmarſchalls Fürften v. Schwar⸗ 
jenberg, welches vorgeftern ın Jena eingerüdt 


mar, ift geftern von dort nach Weimar aufges 


brochen. Mehrere glänzende Gefechte, wobet 
unter andern der F. M. 8. Graf. Bubna bag 
Korps des General Lefeure vor Weimar ange« 
griffen und gänzlid geworfen hat, haben im 
den legten Tagen Statt gefunden. Mehrere 
taufend Gefangene wurden hierbei gemacht 


und viel Gefhüß erbeutet. (D.B. 
Der Kaıfer Napoleon fol — 8 ver⸗ 


laſſen haben, am 24. Ottober durch Eiſenach 
paſſirt ſeyn und von dem Hettmann Platow 
verfolgt werden. Die Leipziger Zeitung er⸗ 
zaͤhlt: der Kaiſer Napoleon habe einige Tage 
vor dem ı6ten d. bei ſeiner Armee bekannt 
machenlaffen, daß erdie Idee, nach Berlin zu ge⸗ 
ben aufgegeben habe, weil dafelbft Peſt und 
Hungersnoth herrſche. — Die ſpan. tal. Legion 
melde tn Goran 'organifirt wird, verftärktfich 
täglich, und fol im Kurzem auf 5 bis 6000 
Mann gebracht werden. — In Kaffel find 15 


m 


werſonen von Rang und aus den angeſehen⸗ 
ſten Familien, wegen ihrer Anhaͤnglichkeit an 
die Sache der Alltirten, erſchoſſen worden. (B.3.) 
Den neueſten Nachrichten zufolge find die 
öfterreichifehen Truppen unter den Befehlen 
des Generalmajars Edard amı 23..Dft. bereitd 
in Baffano, eine Stunde von Novoredo, eins 
gericht. — Deffensitche Blätter geben den 24. 
Dit. ale den Tag, an welchem die alliirten 
Sruppen in Kaffel eingerüdtt wären, und for 
gleich ihren Marfch gegen Frankfurt weiter 
fortgefegt Hätten. (W.8.) 

Der preußifche Korreſpondent enthält mach» 
ſtehende Befchretbung des Treffens bei War« 
tenburg am 3. Oft. In der Nacht vom 2. 
auf den 3. Oft. war ber Bau zweier Brüden 
fiber die Elbe bei Eifter zu Stande gefommen, 
und der Bruͤckenkopf vor denfelben beſetzt wor⸗ 
den. Den 3. früh um 7 Uhr defilirten die er⸗ 
fen Bataillone des Pork'ſchen Korps unter 
Anfuͤhrung des Prinzen Karl von Medlenburg 
über die Brücken nach dem linfen Ufer der 
Elbe. Ein dichter Mebel verbarg ben Feind, 
der in eimer faft unangreifbaren Pofition hin⸗ 
ter den Elbdaͤmmen, die vom Dorfe Warten⸗ 
berg bie Bleddin fortiaufen, ſtand, und feine 
leichten Truppen in dem durch Gräben, Wälle 
und Waldung durchſchnittenen Terrain vor⸗ 
pouſſirt harte. Der General em Chef goͤnnte 
dem erften preußifchen Korps des Generallieu⸗ 
kenants von York auch diefed Mal bie Ehre, 
den Feind anzugreifen, der ſich in feiner durch 
verdeckte flanfirende Battefien, Verhaue, und 
dem vor den Elbdämmen liegenden tobten Arm 
ber Elbe zu einer Feftung umgeſchaffenen Pos 
ſition, unuͤberwindlich glaubte. Prinz Karl 
eröffnete. das Gefecht mit 9 Bataillon, indem 
er die leichten Truppen des Feindes in feiner 
feften Pofition zuruͤckwarf. General Dorf re» 
Zognogcirte den Feind im heftigften Zirailleurd« 
feusr bis dicht vor Wartenburg und disponir⸗ 
te von bier aus die verfchiedenen. Aitafen. An 
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Zeiner Seite wurde ber Hauptmann bon Des 
lius und mehrere Orbonangen nnd Pferde bie 
ſirt. Prinz Karl. fchob fih nun links nach 
Bleddin zum Angriff des feindlichen rechten 
Fluͤgels. Oberſt von Steinmeg griff mit der 
exſten Brigade das Dorf Wartenburg in ‚ber 


Fronte an, und bielt den Feind bier fe, das 


mit bie auf dem rechten Flugel des Feindes 
angeordnete Hauptattake ausgeführt werden 
konnte. Auf diefem Puukt war das Gefecht 
am biutigften, und hier war ed, wo die fihle- 
ſiſche Landwehr mit den aͤlteſten Linientruppen 
au Bravour und Ausdauer im moͤrderiſchſten 
Kartaͤtſchen und Heinen Gewehrfeuer wette 
ferte. Leider war hier unfer Verluft nicht uns 
bedeutend. Bier Stunden hatte das Gefecht 
bereit gedauert, ehe das Yorl'ſche Karps ber 
bie Brüden befiliren fonnte. General Horu 
führte feine Brigade num gegen das feintlis 
che Centrum. Die Bataillone des Leibregi- 
ments fiengen an, bag Kleine Gewehrfeuer dee 
Feindes zu beantworten, das hinter dem hohen 
Elbdamme gedeckt war. 

Mit der dem General Horn eigenen Kuͤhn⸗ 
heit verbot er alles Gewehrfeuer. An der 
Spitze des zweiten Bataillons vom Leibregi⸗ 
regiment durchwatete er einen Moraſt im hekf⸗ 
tigſten Kugelregen, erſtieg ffürmend den Wall, 
und den preußlſchen Bajonetten mußte der ſich 
bartnaͤckig wehrende Feind weichen. Prinz 
Karl hatte endlich mit der hoͤchſten Anffren- 
gung feine Batterien dur die ſumpfigen 
Stellen gebracht, Bledbin genommen, und den 
rechten Flügel bed Feinded umgangen, Cie 
ge Eskadrons vom mecklenburgifchen und vom 
ateu Leibhufarenregiment brachen in die Plaine 
vor, warfen ein weſtphaͤliſches Kavallerieregi- 
ment über den Haufen, eroberten eine vfflig 
befpannte ‚reitende Batterie, und warfensftch 
in bie von Wartenburg jurädgehente feind⸗ 
liche Kolonne, aus ber fie, einige 70 beſpanu⸗ 
te Mimitionswagen im Angeficht der feindlis 


ei 


en Infanterie Heransholten umdwegfährten. 
Die unüberwinblich geglaubte feindliche Poſſ⸗ 
tion war nach einem achtſtuͤndigen Gefecht 
nun forcirt. Der Geind floh und wurde von 
der. Kavallerie verfolgt, 13 Kanonen go Muni⸗ 
tionswagen und über rooo Gefangene find daß 
Reſuliat diefes moͤrderiſchen Gefechts, Das 
Vortſche Korps Hat dieſen Steg, den nur bie 
glaͤnzendſte Bravour erringen konme, mit 1500 
Todten und, Bleſſirten erkauft. Merkwuͤrdig 
iſt es, daß das feindliche Kanonen⸗ und Kar⸗ 
rtaͤtſchenfeuer 4 Stunden gedauert hatte, ehe es 
von unfern , Batterien beantwortet werden 
Eonnte, Sie durch Terrainhinderniſſe im Bor: 
eicden fo lange aufgehalten - worden waren. 

Serner folgenden Auszug eines Schreibens: 
Als das mörderifche Feuer bei Wartenburg la» 
ge unter umfern Leiten gewuͤthet, ſtellte ſich 
der Gen. Horn ſelbſt an die Spitze eines 
einzigen Bataillons, des aten Leibbataillons, 
amd mit den Worten: Burſche, ein Hundsfott, 
der nun noch einen Schuß thut, warf er mit 
vorgeſtreckten Bajonerten vier Battaillone hin» 
ter einander über Waͤlle und Gräben. Ag 
Nachmittags unſer Sieg -entfchieden war, zo⸗ 
gen die Truppen vor dem Genetal Pork vor 
aber, jeder Kommandeur ward begrüßt, da 
aber jenes erwähnte Bataillon aufzog, fragte. 
Dorf: iſt das das 2te Bataillon vom Leibre⸗ 
giment? Ja, "rief der erfie unter ihnen, und 
er nahm den Hut vom Kopf und bedeckte fid) 
"nicht eher, biß der ganze Zug des Bataillous 


vorbei gegangen, dabei ward Fein Wort ‚ges 


ſprochen. 

Ein Bericht aus dem Hauptquartier des 
Feld marſchalls von Bluͤcher meldet, daß vom 
19. bis ar. die Korps der Generale Langeron, 
Sacken, Dorf, den uͤber Weiſſenfels über die 
Saale zurücdgegangenen Feind, der fidh bei 
Freiburg über die Unſtrut zurücdziepen wollte, 
allenthalben verfolgt, auf dem Marfd) »100: ge· 
fangene Offyiere und 4000 Mann befrett, und 
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den Femd bei Freiburg geſchlagen hälten, up 
4200 Befangene, 18 Kanonen und eine Menge 
Munitionswagen in ihre Haͤnde fielen. 
Baireuth, den 30. Dftober. Durch auf. 
‚Serordentliche ‚Gelegenheit erhalten wir am 
Schluſſe dies die erfreuliche Nachricht non 
dem Erfolg der in unſerm geſtragen Blatt ep 
moÄhnten, auch hier ‚gehörten Kanonade. Die 
franzöfifche Armee iſt an dieſem Tage, zwi⸗ 
ſchen Eiſenach und Fulda, abermals geſchla⸗ 
gen worden; die naͤhern Umſtaͤnde ſind noch 
micht defanut. In Folge dieſes Sieges iſt dag 
‚große Hauptquartier der Alliirten geſtern, dem 
⸗oſten, nad Suhl und Schleufingen und hente 
den 30., nah Meinungen vorgerüdt, Der 
Herr General Graf Wrede fol ſchon am ay, 
in Frankfurt eingeruͤckt feyn. (Bair.Z.) 
Meinungen, ben 25. Ott. Der Ruͤchzug 
der franzoſiſchen Truppen geht in ſtarken Ko⸗ 
lonnen über Eiſenach. Am 23. Abends find 
so Mann Defierreiher nah Suhl und aan 
Mann nach Schleufingen gekommen; ihr Bes 
tragen wird allgemein gerühmt. — Am ar. 
Abende kamen zoo Mann Defierreicher vom 
Thielemaunſchen Korps in Schmalkalden an, 
und mehrere wurden noch dafelbft ertwartef. 
Auch hörte man an biefem Tage vom Thuͤrin⸗ 
ger Walde heruͤber fehr ſtark Saneniren. : - 
Bürzburg, den 29: Oft. In den Hör. 
lichen Gegenden des Großherzogthums ſind ſeit 
2 Tagen zahlreiche Abtheilungen zuffifcy« taiſ. 
leichter Kavallerie und loͤnigl. preußifcher Mel 
teret eingeruͤckt; fie ziehen beinahe ununter⸗ 
brochen von ber Gränze von Hildburghaufen, 
Meinungen und Fulda gegen die primatifdyen 
Befigungen am untern Main. "Einige hundert 
Mann Koſacken, und das k. F. Iſterreichiſche 
Huſarente giment Blauteuſtein, zogen am 25. 
über Schweinfurt gegen Hammelburg; die Po⸗ 
ſten der Koſacken waren bis nach Bergtheim, 
5 Stunden von Würzburg, ausgedehnt. Der 
Marſch der Et, Öferseichifchen und koͤnigl. 


= 


Vaierifchen Truppen währt uͤbrtgens fort, und 
Bie am 25. bier eingeruͤckten, aus etlichen und 
swanzigtaufend Mann beftandenen Truppen find 
zum Theil ober Würzburg, die Kavallerie aber 
meiſtens bei Veitshoͤchheim und weiter - ab. 
waͤrts Über den Mein gegangen: - Das Haupt · 
quartier Sr. Ercell. des kommandirenden Ober 
Bbefehtöhabers, Hrn. Grafen von Wrede, foll 
am 2g. ir Aſchaffenbutg eingetroffen fenn. Die 
von den- Franzofen auf den Mai verfandten 


WVorrathe von Mepl und Munttion ſind ſaͤmt⸗ 


Uch den Truppen der kombintrten Armee m 
vie Hände gefallen. Indeffen ift ein bedeuten. 
Des Korps zur Blokade ber Feſtung, unter dem 
"Kommando des Hrn. Generald Brafen von 
Epreti hier zurüc geblieben, — Durch den 
Thüringer Wald’ zogen fehr ſtarke Abtheilun 
‚gen des verbilnderen Heeres, und am 27, war 
die ganze Gegend, von Schmalkalden und Mer 


gungen 'mit den‘ durchmatſchirenden Armeen 


deſetzt. Wie wir bereitd oben gemeldet haben, 
war auch der nördliche Theil des Großherzog. 


—thums Würzburg von der rufiich- preußifchen 


‚Kavallerie durchzogen, modurd alle Briorg« 
‚niffe wegen einem, durch. unfere nd ge 
— uͤckzug verſchwunden ſind. Der Kai 
‘fer Rapoleon ſoll ſich von Eiſenach gegen Kaf 
»fel gewendet haben. — Durch Mergentheim 
3 am 26. und 27. über 25,000 Mann f.#. 
‚Ölterreichifcher und. königl. baierifher Truppen, 
„bobet waren befonders prächtige Hurfaren- und 
:Küraffierregimenter, und große Traing von 
Belagerungsgeſchuͤtz, nebft den Brücken» Egul- 
pagen. Bor Adlauf diefes Monats wird die 
tombinirte Armee im Angeſichte von Mainz 
erfcheinen. Se. E. F. Hoheit unfer allergnd- 
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Auftions »- Anzeige - i 
Mittwochs den 3 November L J Machmittags von 2 bis 5 Ühr werden in 


digfter Großherzog befinden ſich noch, nebſt der 
allerhoͤchſten Famike, -in dam. erwuͤnſchieſten 
MWohlfeyn m Mergentheim. — er koͤnigl. 
barerifhe Generalmajor und Brigadier, Hr. 
Graf von Spreti, ıff zum Kommandanten -ue 
ferer Stadt eruannt. Wir geniefeu bier ber 
malen voltommene Ruhe; die Truppen beob⸗ 
achten die vorsrefflichfte Manns zucht; die Gar⸗ 
niſon beſteht aus koͤnigl. baier. Truppen, wel» 
che, verewigt mit den großher zogl. Truppen, 
den Dienſt in der Stadt. verſehen. Die auf 
der Feſtung gelegenen großherzogl. Truppen 
wurden an 27: dieſes von dem Faiferk frau⸗ 
söfiiher General, in Folge bes _Beitrittd Sr. 
£.8.NHob.. jur. Koalition, entlaffen. Die vor 
ben Megimentern Nr. 128. (Danfeaten) und 
113. (Jialiener) hier am die fombimtrte Armee 
übergejangenen Truppen haben geſtern den 
28. d,; gegen Mittag unter lautem Jubel ve 
Marſch gegen — angerreren. Die tik 
dep odern nördlichen Gegenden des Grofher» 
—* eingeruͤckte tuſſiſch » baiſeri. beichte 

valle rie ( Koſacken beobachtet, wie die übri⸗ 
Heu kombinirten Truppen, durchaus die mus 
ſte hafteſte Mannszocht. Am 27. mar eine Mb 


theilung von go Mann, mit einem Ofijert 


nad): Rottendorf, eine Stunde von bier, gr 
fommen, und bat fih_auf die Saraße gegez 
Schweinfurt gejdgen. (M. 3.) : 


Neueſte Nadhridtem.- 
Nach der Würzburger Bektung vom 30. Ott. 
ſtimmen die Berichte von der Ärmee überein, 
daß Dresden und Wittenderg von den alltir 


ten Truppen genommen iſt. — Die Üfterreich® 


ſchen Truppen in Italien fireifen bis Michi 
(3 Dieilen von Venedig). e — 
General Wrede hat mit dem Großfreuz des 
Leopoldsordens die öfterr. —— 
Wuͤrde erhalten. Die bei der franz. Arme— 
geſtandene Abiheilung baierifcher Truppen, bes 
finvet fi unter Generalmajor Marlsı aufrem 
Wege nach Bamberg. (Nuͤrnb.u. Muͤnch 3.) : 





Lit. E. Nro 48. 


in der Jungfer Lugwiain Venaufung über eine Stiege hoch, verihiedene Mobilien, beftebend in gab 


denen Maſchrnha 


en. Danns+ und Frauenkleidern, Waſche, Betten» und Bettſtatten, Kleider- und 


Eperstäften, Tiſchen und andern ſehr nuͤtzlichen Hawsgerächfhaften am die Meiſtbiethenden äffenrirch 


verſteigert. 


i 





Auktionator Auerühbeimer. 


Theater» Anzeige, 
Mittwoch ben 3. Rod. Gelbfibehersfhung. 


ers. 


Regensburger— 300 


——— —— 
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> Krtesdrhauplag. 
München, ben 30, Hktob. ‚Die koͤnigl. 
baier. Truppenbipifion unter den Befchlen des 
Generals v. Naglovich, welche zu Anfang des 
gegenwärtigen Jahres an den nördlichen Grän- 
gen des Reichs als Odfervationsförps —* 
fe: wurde, erhielt im Monat Auril NR 
fiimmung ‚den. Bewegungen der große han 
zoͤſſchen Armee unter, den Befehlen des talf. 
franzsfifpen Seneralg, Grafen v. Bertrand, 
bie ihren Weg durch Baiern nach dem noͤrd⸗ 
lien Deufehland nahm, zu. folgen. 

Die Divifion wurde von dieſem Augenblide 
an der großen framzoͤſ. Armee zugezaͤhlt, und 
nadeinander mehrern größeru Armeelorpg alg 
Beſtandtheil einverleibt. — Was die Divifion 
geleifter bat, iſt bekannt; Öffentliche Berichte 


baben pon ihrem Betragen rühmliche Erwähs 


ung gemacht. 

Durch vprausgegangene Schlachten unb 
Gefechte in ihrer Anzahl früher nn 
Fonnte die Divifion- nach ‚dem Sie ge , ‚melden 
die fombinirte ſchwediſch · preuffiiche Armee am 
6. Sept. Über das. unter dem Marſchall Prin- 
jen von der Moskowa jufammengejogene Heer 
‘erfocht,, die Benennung Diviſion nicht ferner 

ühren. Dit kalter. Befonnenheit hazte, der 

tuifionsgeneral von Raalovich am Abend. je 

nes Tages die. im Gewuͤhle ‚der Schlacht zet · 
riſſenen Glieder zu Bataillonsquarres fornurt, 
und Geſchutz und Gepäde in der Mitte fuh⸗ 
“rend fich fechtend zuridgejogen ; bie. franzöh- 
ſche Armee, von ihrer eigenen Kavallerie auf 
der Flucht Übertisten, banfte das, was fie an 
Menſchen und Geräthfchaften aus der Nieder 


mit t w ©. 
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Tage gerettet hatte, der Eiriopindeit dieſer 
Bataillone. — ‚Aber in der Nähe von Tor⸗ 
gau angekommen, bildete der, Diviſtonsgene ⸗ 
ral von Raglovich die Reſte ſeines Korps in 
eine Brigade um, deren Befehl dem General 
major von Mailer übertragen, ward, und 
gr die Yeberzabl feines. Materigiieh ı nad 
giern zuruͤck. 
. Der Divifionsgenera) v. Raglovich/ — 
Name ſchon durch fruͤhere Thoten befannt ge⸗ 
worden iſt, und ber das in ihn gefepte Ver 
trauen bei jeder Gelegenheit rechtfertigte, vers 
teß hierauf mit der Bewilligung Or, Majeftät 
es Könige das Kommando; der General don 
Mailot verfolgte mis der. Brigade die Opes 
Fationen, die ihm von dem franj. Dberlon® 
mando aufgetragen waren. 
Inzwiſchen ſnd die bekannten veränderten 
Verhaͤliniſſe Baierns gegen Frantreich einge · 
treten. Dem ‚Generalmajor von Maillot Fam 
‚war auf, verf iehenen Wegen hievon Nach ⸗ 
richt au, 2 er ‚sehe von der A 
beit —* veränderten Zuffandes der Dinge 
reine Ueberzeugung erhalten haͤtte. Erſt dann, 
als es. durch den in dag Hauptquartier Gr. 
koͤnigl. Hoheit des Krouptimen abgeordneten 
Haupimann des Generalfianbs v Voͤlderndorf 


ſolche Beweiſe erhielt, die ihm nicht länger 


an ‚der. eingetretenen, Deränderung, zu jmeifeln 
erlaubten, trennte ex ſich bon ber franz. Ar⸗ 
meer, kam am 24. zu Roͤda bei Leipzig an, 
und befindet ſich jetzt mit ſeinen unterhaben⸗ 
den, Truppen, Fußvolt, Reiterei, Geſchuͤtz 
und Gepdde, auf dem Wege nach Bamberg. 

Der Generalmajor von Maillot hat geleis 


ſtet, was Ehre und ppflicht von dem Fahrer 
fordern. Er 
ein feſtes Ausharren ohne Ruͤckſicht auf die 


Unm ſtaͤnde und durch fein Benehmen in den 


ſchwierigſten Lagen ſich die gerechteſten An⸗ 
ſprüche auf die Zufriedenheit feines Königs 
und auf die ausgezeichnete Achtung feiner Mit- 
Bürger erworben. 
Würzburg, beit 30. Dftob. Mad) geftern 
‚eingelaufenien Nachrichten war.das Hauptquar⸗ 
tier des Kaiſers von Oeſterreich, des Kaiſers 
von Rußland und des Koͤnigs von Pteuſſen 
für den 29. nach Meinungen beftimmt. Unfere 
hiefige Reſidenzſtadt wird vieleicht das Gluͤck 
genießen, die ‚erhabenen Monarchen, denen 
Deuſchland feine Befreiung vom fremden Joche 
‚iegt verdankt, umd denen unfer Vaterland 

" quch die Segnungen eines feften, gegen frem⸗ 
de Gewalt geficherten Friedens,’ und die Bluͤ⸗ 
the des Handels umd ber Gewerbe verdanten 
wird ,. in ihren Mauern ju fehen. Die Be 
xichte von den Armeen finimen dahin überein, 
daß Dresden und Witteaͤberg von den alllır. 
gen Truppen genommen find. Die prächtige 
Mefidenzftadt Dresden iſt dadurch vonder 
Zerſtoͤrung gerettet, denn ſchon war das Bes 
lagerungsgefhäg "von Thereſienſtadt abgegan⸗ 
gen,. um die Uebergabe zu erzwingen. "Det 
Feldzeügmeiſter vom Chaſtellet ſteht mit einem 
"Korps von 16,000 Mann bei Toͤplitz. (W.8.) 
Der König von Sachſen hat am 23. Oft. 
unter Bebeckung die Reife von Leipzig nad) 
‚Berlin angetreften, wohin fi) audy bes RE: 
‚ige von Preuffen Maſeſtaͤt auf einige Täge 
begeben hat. Der Here Minifter von Stein 
if in der Lauſitz angekommen und bat dieſem 
Sande eine beträchtliche Kriegstontributich aufs 
erlegt; der Meine Goͤrlitzer Kreis allein’ muß 
dreimalpundert taufend ſaͤchſiſche Thaler be, 
zahlen. Aufferdem ft auch die vom Könige 
auferlegte Kriegsſteuer zu entrichten. Unſer 
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bat mit feinen. Teuppen. burd) - 


5 ‘ 


dand, ſchreibt man aus der Kaufig, bat viel 
gelitten, die.meiften.. Güter find ruiniert, doch 
baben mir ‘feine Hungersnorh zu befürchten, 
denn wir haben noch Erdäpfel genug. (B. 3.) 
Die unter dem Oberkommando Er. Erjell, 
des Hrn. Grafen v. Wrede mit den Baiern 
vereinigte oͤſterreichiſche Armee befiehet in 3 
Divifionen. Erfte'Divifton: Feldmarſcheli⸗ 
Lieutenant Frefuelle, Generalmajor Gurdegg, 
Generalmajor Woltmann, ı Jaͤgerbataillon, 
Kegtment Erzherzog Rudolph, Regiment Jor⸗ 
dis. Zweite Divifton: Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Bach, Generalmajor Ruͤder, Gene 
ralmajor Klenau, 2 Bataillons Landwehr, 7 
Grenadier-Barallipne, Dritte Dibifion: 
Feldmarſchall⸗ Lieutenant Splenh / Generalma- 
jor Tillon, Erjherjog Joſeph Hufaren, Sjek. 
lee Huſaren, Schwarzenderg Uhlanen, Fri—⸗ 
mont Huſaren, Gueſewich Dragoner, Lichten⸗ 
fein Kuͤraſſiere. Nah dem Berpflegungsre 
gulativ wird täglich für den Offizier 38 ; ft. 
für den Gemeinen 15 Er, bezahlt, dafür muf 
erfierer Suppe, Gemäß mir Fleifch, dann 
Braten und eine halbe Maas Bier, legterer 
Suppe, Gemüß und -Fleifh und eine halbe 
Maas Bier befommen. Die Einquartiertek 
find zwar nicht befugt, Morgens und Abends 
von dem Quartierträger etwas ju fordern, 
‘aber es bedarf Feinet Forderung, denn ber 
Duͤrftigſte wie ber Reichſte bewirthet freiwil- 
ig und mit Freuden feine guten wilfomme, 
nen Gaͤſte weit reichlicher als er ſchuldig 
u 
uUeber bie bereits gemeldete Befegung der 
Stade Bremen durch den General Terrenborn, 
Tiese itian’ in Berlmer Blaͤttern folgende weis 
tere Nachrichten: So eben find die verbinde 
‘ten Truppen in Bremen eingerüdt. Am gren 


‚Okt. war der General Tettenborn mir feinem 


Korps zu diefer Unternehmung von Boitzen⸗ 
burg aufgebrochen / und in der Nacht uͤber die 


Elbe gegangen. : Durch unwegſame und ein« 
ſame Gegenden rücten wir unbemerkt in Eils 
märfchen gegen die Wefer vor, und kamen nach 
böchft beſchwerlichen Tagen und Nächten, bie 
mit unaufhoͤrlichem Degen dad Fortfommen 
bes Fußvolkes und Geſchuͤtzes zu hindern droh⸗ 
fen, am 12, in Verden an, ohne daß der Feind 
etwas von unferer Annäherung erfahren hatte; 
Das Geheimniß war noch immer glücklich be 
wahrt, und durch bie vortrefflichfien Maaßre⸗ 
geln gefihert worden. - Am 13. fruͤh erfchies. 
nen, wir-plöglid vor Bremen, die Einwohner 
ſowohl als die Franjofen waren auf das Auf 
ferfte überraſcht, und mußten und vom Him ⸗ 
mel gefallen glauben. Auf die Nachricht, daß 
fid) Koſacken zeigten, hatte der franzdf. Kom⸗ 
mandant, Dberft Thullier, einige hundert Mann 
von dem erſt kürzlich in Bremen eingeruͤckten 
Bataillon Schweiger: in die Vorſtaͤdte zum 
Plänteln ‚hinausgefandt, die anfangs Wider, 
land leifteten, ‚nach einem einzigen Kartaͤtſchen ⸗ 
fchuffe aber von den Koſacken in einem Augen» 
blick wiedergemacht ober gefangen wurden. Dan 
drang bis gegen das Oſterthor vor, wo aber 
bie Zugbrüce aufgezogen war, und von dem 
Walle ein lebhaftes Feuer entfland. Unſere 
Yufanterie befegte die nächften Käufer, und 
ſchlus ſich mic dem Feinde heftig herum, wäh- 
zend unfer Gefhilß-auffuhr, umb die Stade 
mit Haubiggranaten, die feindlichen Poften aber 
mit Kartaͤtſchen beſchoß. Die Stadt brannte 
bald an mehrern Orten. Man- hatte erwartet, 
die Bürger würden, um ihre Häufer nicht den 
Flammen Preis gegeben zu fehen, gegen ben 
Feind auffichen, nnd ihn, wo nicht niedermas 
en, doch durch Erdffuung eines Thores, was 
ungemein leicht geſchehen Fonnte, in unfere 
Hände liefern; allein. ed geſchahe von allem 
diefem nichts, die Bürger wurden durch Par 
srouilien in ihre Käufer getrieben, und zeigten 
Feine Luſt, dusch eine mutbige Theilnahme an 
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der Sefahr/ die Sache zur Entſcheldung zu 
bringen. Unter dieſen Umfläuden ließ der Ger 
neral Tettenborn vor ber Hand bad Feuer ein. 
fielen, und während das übrige Zußvolf her⸗ 
angejogen wurde, die Befagung zur Uebergabe 
auffordern. Der Gall des Oberſten Thullier, 
ber am.ı4. früh auf dem Walle erichoffen wor« 
den, bie Unverläßlichkeit ber unwilligen Schwei« 
ger, und bie doch am Ende zu befuͤrchtende 
Gährung unter den Einwohnern, hatten den 
Feind in. die größte Beſtuͤrzung verfegt, er 
ließ fi in Unterhandlungen ein, und hielt ei« 


nen Kriegsrath Über die von dem Gen. Tek 


tenborn vorgefchriebenen Bedingungen zur Ka⸗ 
pitulation. Die großen Borrdihe, die ſich in 
der Stadt befanden, die bafelbft auweſenden 
hohen Civilbeamten, und die Hoffnung, noch 
einen andern Ausweg zu finden, verzögerte 
fehr den Entſchluß zur Uebergabe. Man zwei⸗ 
felte anfangs, ob auch ber General; Teltenborn 
anweſend fei, und ſchickte einen Offizier, ich 
davon zu Überzeugen. Raum war man gewiß; 
ber General Tettenborn fei wirklich mit feinen 
Teuppen in Perfou zugegen, fo lief man alle, 
Hoffnung einer längeren Vertheidigung fah⸗ 
zen, und. die Kapıtulation kam beute Vormit⸗ 
tag, nachdem bereit8 Alles zum Sturm ange 
ordnet war, zwiſchen dem Obriſtlieute nant Pfuel 
und dem franzoͤſiſchen Kommandanten, Major 
Devaillant, zu Stande: Das Ofterthor wur 
be fogleich von den preußifchen Jaͤgern befegt, 
Der General Testenborn hatte den feindlichen 
Truppen, unter der. Bedingung, ein Jahr laug 
nicht zu dienen, freien Abzug bewilligt, jedoch 
mit Zuruͤcklaſſung aler Kriegsbeduͤrfniſſe, Vor⸗ 
raͤthe und Kaſſen; die Keiterei- mußte abſitzen 
und ihre Pferde abliefern. So eben marſchi⸗ 
zen die Truppen aus der Stadt, eine große Ans 
zahl der Schweiger will Dienfle bei ung neh⸗ 
men, und auc Offiziere treten zu ung über, 
Wir haben. 14 Kanonen und = Bombenkeſſel, 


* 
— 


eine große Menge Munition und supi, Vor⸗ 
raͤthe aller Art und beiroͤchtliche Kaſſen * 
nommen. 

Nach ſichern Vrivatnacht ichten iſt die Get 
dinigte- Öfterreichifch » baierifche Armee unter 
den Befehlen des Feldzeugmeifierd, Grafen v. 
Wrede, am go. Ditober Mittags zwifcheh 12 
und r Uhr in Frankfurt am Main, ohne als 
len Widerſtand ünd unter auſſerordentlichem 
Jubel ber Einwohner, eingeruͤft. 

J Deutſchland. 

München, den 31. Ottober. Heute mer⸗ 

gens um 6 Uhr, find Matt. HN. ber ron, 
prinz und die Kronprinzeffin mit Ihrem gan« 
jen Hofe wieder von hier nad Salzburg ab⸗ 
gereift. (M. 3.) 

Se.koͤnigl. Hoheit ber Kronprinz von Baiern 
daben für jeden beierifchen Militär, der im 
Kampfe einen Adler erobern wird, eine Ber 


lohnung von 600 fl., für jeren, der fidy einer 


Fahne oder- Standatte bemaͤchtigt, eine Be 
lohnung von 300 fl. gnaͤdigſt ausjufegen ge 
—* (allg. 3.) 

‚Regensburg, den 2. Nov. Am zıften 
vor. Monats ift der F. E. General der Ka 
vallerie, Herr Baron von Frimont hier an» 
weronmen, und nachrem er fein Machtlager im 
tweiffen Lamme genommen hatte, geftern wie⸗ 
der abgegangen. An demfelben Tage waren 
auch die k. k. oͤſterr. Generale Minutilo, nebſt 
deſſen Adjutanten, und Hardegg vimırtrofiem, 
Der Fuͤrſt von Auersderg paffirtc geftern aus 
dem kaiſerl. Öfterreichifchen Hauprauiartier kom⸗ 
mend, ‘als Kurier nach Minden durch. Ein 
betraͤchtlicher Transport von Montirungsnik 
@en gieng geſtern, von oͤſterreichiſchen Grena⸗ 
dieren begleitet, burch unfre Stadt. 


Die jte- Legion der koͤnigl. baierifchen Gen⸗ 


darmerie war geſtern Nachmittags, unter Arts 
Führung ihres Chefs, Herrn Baron von Reg 
Wien, mit Muſit der Nationalgarde 3ter Klaffe, 
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auf: ihrem Ruͤckmarſche von — in Pa⸗ 
rade hier eingeruͤckt. 
Die Leipziger Feitungen enihalten ein Pudli⸗ 


kandum der hohen verbuͤndeten Maͤchte, nach 


welchem ſie in der Perſon des Generalgouver⸗ 
neurs Fuͤrſten Repnin und des Freiherrn von 


Stein, ein oberſtes VBerwaltumgsdeparrement 


anordnen, dem die verſchiedenen Hifsquellen 
der eroberten Laͤnder zu dem Zwecke, Deutſch⸗ 
tand von feinem bisherigen Joche ju befreien, 
benugen fol, — Eine Gouvernementsperfüs 
gung vom 22. Oft. erflärt, daß bie obere Ber 
waltung aller Militaͤr » und Eivilangelegenheis 
ten im Königreich Sachfen, dem Herzogthum 
Altenburg und den Reußiſchen Landen, dem 
Fuͤrſt Repnin, als Generalgouverneur, anver⸗ 
traut feien, der durch Bekanntmachungen von 
demifelben Tage den Impoſt auf die Kolonial⸗ 
waaren aufhebt, und alle einfommenden Fönigl, 
Gefälle und Landesemkuͤnfte an die eitifiwei- 
len in Leipzig errichtete — eirngulit · 
fern befiehlt. 

Srantfurt, den 29. Oft. Genen find di 
Herzen Geherale gatour- M:ubourg, Eompand, 
Pajol, Marfhand, Dümoulıns, Streffinet, Caſ⸗ 
finter, Farrh und Bechiret eingetroffen. (F. 3) 
“ Schon’ am 24. Dfr. reiste don’ Stuttgart 
Hr; v. Latour · Mäubourg, katferl: franzoͤſ. We 
fandter aͤm koͤnigl würtembergifchen Hofe, vo 
Straßburg ab. (A. Z.) 

Shmwetz j 

Der kandamann- der Schweij hat Auf ben 
15. Nov. eine auſſerordentliche Tagfagung nach 
Zurich zufammenberufen, auch den Gränjter- 
von durch ein viertes Bataillon der eibggrnidi 
ſiſchen Koutingentstruppen verſtaͤrkt. Zugleich 
wurden alle Kantone- aufgeforbert, ihre gam 
gen Kontingente marfchfertig zu halten. (A. 3.) 

Turkey. 

Aus Semlin wird Cin der Preßburger 

Zeitung) unterm 11. Oft. geſchrieben: „Die 
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Nachticht, daB auch die Feſtung Schabacz am Kitten Sa 
in 


5. an die Türken übergegangen fei, beftätigt 
fh. Nachts zwiſchen dem 5. u.6. um 11 Uhr 
haben fie biefelbe, nachdem ſich die fervifche 
Befagung heräber geflüchtet hatte, befegt. Dem 


Vernehmen nach haben die Tuͤrken bafelbft fehr * 


wenige Kanonen vorgefunden, indem bie Ser 
Hier ſolche bei Zeiten, bevor der Platz einge) 
ſchloſſen wurde, nebſt der entbehrlichen Mu⸗ 
nition in bie Gebirge und Waldungen abges 
führt hatten Ein Gletches Haben’ fie’ auch zu 
Belgrad'gethan. Man. glaubte. Anfangs, die 
Servier würden ſich in die Feſtungen zuruck 
ziehen und vertheidigen; da man ſich nun aber 
vom Gegentheile uͤberzeugt hat, fo iſt es nicht 
unwahrſcheinlich, daß fie ſich im Innern des 


—— Yarda 


engen, unge⸗ 
Deladen vera 


3. 9Oftob. die legten Spuren feiner imnterri 


ohheit an den wenigen in-Belgrad feit den 
gedulderen & | 


ausgebrochenen U ) 


ahl man auf 300 an⸗ 


felte Menſchen, deren 
Eee ing MWaffer, 9 


Ha 
ibt, "haben fich feibfl 1 
an verfichert vielmehr, die Türk 
als fie in- Belgrad einzogen, den 
in Gäte zugerufen, nanußchren, und dad Feuer 
Aoſchen, es ſei Ihnen vardon bewilligt. 
m 6. kam ber Bruder des Recseb Pal, 
welcher die in Belgrad eingeruͤckte türkifche 
ppen fommandirt, mit noch einer türfi- 
en Standesperfon —“ heruͤber, und 
ewillkommte nach tuͤrkiſcher Sitte den biefl- 
n General und Gränjfommandanten von, 
Cseroinet aufs Freundſchaftlichſte als nun. 
mehriger Nachbar. Nach 
von ungefähr einer Stunde begab er ſich wie 
der zuruck. Am 7. war Paſcha Necseb Aga 
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1 


hun, 
tten, 
Sn Äfitgen am bewilligt 


einer Unterredung wori 


[nn 


er 
Türken ı 


tere % feiner — 
ufenthalts: 


der G 
Bol 


t fühlten, ihm das heilige Viaticum 


t und: nierzigfländiger Mühe T 
fl, wiewol er noch immer kran 
n den Wagen fleigen, in weichem 
ch nur ein einziges Hal aus ſtel⸗ 
en zu duͤrfen, bis Fontainebleau eingefchlofe 
en blieb. Hier langte er, nach raftlog zurilck- 
— Reife um Mitternacht au. Der Ru 
ellan war von der Anfunft des Pabftes nicht 


chtet * logirte ihn daher im feine eis 

; er, wo ihm ben andern Morgen bie 
Be ee ne Drink 
machten N Ruhe von einigen Tas 


ch einer. 
gen war der Pabſt wieder fo weit zu Kräften 
efommen, daß er ein Zimmer im chloffe zu 
Bontaineblean bejichen konnte. Von der Zeit 
e man ihm einige Freiheit. E 
urfte Jedermann zu ihm kommen, und dem 
olte wurde verftattet, feiner Meffe beizuwoh⸗ 
nen. Unter der Bewilligung diefer anſcheinen⸗ 
den Ruhe lag bie Abficht verborgen, ben hei⸗ 
ligen Vater zu täufchen und ihn jur Untere 
zeichnung eines neuen Concordats zu vermds 
en. Man bereitete die Sache. durch bie Abs 
endung einiger franzoͤſ. Prälaten vor, weiche 
h: mit lebertreibimg die Gefahr vorfiellten, 
n bie Kirche fih befände, ein Schioma 
Be, indem Napoleon, der Schwierig. 
eiten, bie ihm der heilige Water enigegenfege, 


em 3119 m 


nifebe Kirche von der römifchen ab et ten, bevor nicht ein Konfiftorlum ber 
Napoleon begad Fich ‚Telbft mach. Fontaine- in der Adficht abgehalten ſeyn würde, e 
bleau und ſuchte A Er des. Pab-⸗ Ersrterung und Erlaͤuterung d 
ſtes durch Dre gi erſauttern, die ex nach ihr en wahren Sinn ‚auzuftelen, indem 
fowohl gegen die Erilirten (Geiſtlichen) ald man diefelben. bloß. als i rien. Y- 
Napo⸗ 


infüde „damit: enden wuͤrde, bob er Helium und fie auf keine Weife publicirt 







5 zalıming 
egen die-gamesKiuche zichtete, ‚Der heilige Mens Friedensſchl wiſchen der 
tar der fo,.oft bewiefen hat, mie,bereit er dem Franzsfifchen Kater‘ aufepemäh 

feinen. RUE Bortheil, pn A leon verfprach' allesy "und zufe bie Zus 
Leben dem Wohl der Kresde und den Pflichten laffung jener, Artikel ‚erlangt «zu haben, begab 
feines erhabenen Berufs aufjuopfern, ‚wurde er fid) fofort nach Paris, um dem. von 
vom Mitieiven fiir fo viele wirdige Praͤlaten dem Abfchluß eines neuen Concordars Kennt 
d,andere erilirge Geiftliche ergriffen, Was niß zu geben, welches, vorausgefegt, Da 
m.aber einem weit größern Schmerz verur Artikel bingereicht hätten, eim fi ‚zu bils 
fachte, und dem tieren Eindruck auf ihn ben, doch von dem Au el t. 
machte, war _bas- traurige Schitfal , welches ſtehen fonnte, mo der Kaifer felbft, « ie 
der feiner. Fuͤrſorge aunerrranten Kirche bes ficht aufidas von ihm fo eben gegebene 
vörsuftehen ſchien/ und die, Vorftellung ‚bed fprechen, die erſte Bedingung Iben übers 
derjelben, drohenden neuen Unglücks, wodurch treteh.batte. Inzwiſchen ward won Diefem : 
der Kaifer Tag und Nacht das Gemürh des gebliähen Contordat in allen fe cheu rn. 
heiligen Waters zu äugffigen. befitfien war. term 'gefprochen; die Glocen im Framg. ns 
Uns daher vom der Kirche neue Mi handlungen md im Königreich Italien verkünd : 
abzuimenden, wies ber N Vater, ermar den. Betehlen des Kaifers, ben mit. 
tet durch fo viele ſchmerzhafte Eindrücke, die abgefehle enen. Frieden, ind das Dafenn 
riedens · u apeih ungs- Entwürfe nicht mehr nes neuen Coucördats. „Der ‚Kardinal gie 
urchaus® zuruͤck — ihm Napoleon ſelbſt brachte feine Klagen an den Ka 
die Arııfel vor, melde man kennt, Nachdem erklaͤrte ihm, daß dieſe ganse Sache. bieten 
der heilige Water dei Katfer die Bemerflingen, des heiligen Kollegiums,.äufraft verlege habı 
foelche diefe Artifel 30 erfordern ſchenen / ger (Bortfegung folgt) 5 > 
macht harte, nahm er Iegtere vorläufig ‚und Be 
umter der ansbrüclichen Bedingung, an, daß a ara ve 
son ihnen "Sfentlicy kein, Gebrauch gemadt, ...., ‚.. VICIL ConCorDiae, mYMen..; 
— — * — * 11 
Bekanntmachung. 


Den Verkauf des Frauen⸗Forſtes bei Kelheim» Winzer, koͤnigl Kentamts Kelheim betr. 
= ° Eine konigliche allerhdchſte Eutſchlieſſung dom 'zaten Auguſt he X,’ verordnet den MWerfauf” de 
Srauenforftes bei "Kelheim Frage sr r i { a * . * eifaif bet 

Diefe ſehr beteäditliche, eine halbe Stunde vol der Närnberger Landftraße, und eben fo weit 
von —— —— Rab eh — Tagwerke hallende, ganz fürs 
tr: aldung wird: tee den in 'der fi usihreibung vom Isten July d. g. u 
en nten Behgifen ib Sbrtheilen gm eibuug vom Isten July d..%. ausführ 


im Martre Abbach bei dem biärger!. Bierbräue Ftanz Koller Mittwo 
—* vr roten des tünftigen Munass November —_ * 0* 
wiederhoſter vetſteigert werden. 
RKaufoluſtige,/ die ſich gehoͤtig ausweiſen toͤnden, werden hieju früh Morgens um 9 Uhr einge. 
laden. Jedem; der var der Hand nähere Auskunft, verlangt, wird ſie von der Kommiſſion ertheilt 
werden. ' ! f 

Regeneburg den 13. Oftöher, 1813. ee] i 
Königi, Daier. au‘, Dertäut ee Ferien, Aſchen Domainen angeordnete 


peciale Kommiffiom. , 
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Krreegefchauplang 

Die franzoͤſiſche Armee wird von allen Se 
fen umgimgelt. Ale Brüd », über weiche fie 
paffiren muß, werden vor den Streiftlomman ⸗ 
dog der’ Alktirten verbrennt co: ex abgebrechen, 
wodurch bie flichende Armee aufgehalten und 
iht das Durchfchlagen erſchwert wird. Die 
unter dem Dberbe'ehl des Herrn Grafen von 
Wrede vercinte diterrerchifch : baterifche Armee 
fand, nad) zuverläßtgen Nachrichten, am 29. 
Dit. bei Hanau, ımd der Katfer Napoleon 
tar damals noch auf der Stroße von Fulda 
nad Hana Die Erreiffommande der Altire 
ten find ihm tm ben beiden Flanken und: im 
Nüden, und die große fiegende Armee folgt 
ihm anf dem Fuße nach. Am 28ſten fab man 
auf der Straße von Fulda nach Frankfurt el 
nen jonderbaren Marſch: Franzoſen, auf ih: 
zer Fluch gegen Frankfurt, Hinter ihnen eint⸗ 
ge taufend Pferde vom verichredenen Streik 
tkommando's, nach diefen dem Kaifer Napoleon 
mit einen Armeeforps, wobei feine Garden 
find, und Hinrer ihm Mund rechts und Kirfs um 
ihn wieder Streiffommanto. Zwoͤiftauſend Kos 
faden, die ſchon am z4ffen vorwaͤrts Erfurt 
waren, haben fih nun mit der Armee des Ge⸗ 
nerald Grafen Wrede vereinigt. Man. Her 
murhete, am 30 Okt. möchte ed zu wichtigen 
"Errigniffen fommen. Die Gefangenen, welche 
ſtuͤndlich bet dem alliirten Armee eingebracht 
"werden, find faum zu zählen ; man adıtet fie 
fo wenig, daß man fie ohne Eoforte zuruͤck⸗ 
laͤßt, und: ihnen nur ti: die Inſtradirung 
gicht. (B.3.) 

24 in Kaffel vom — Ejernisjcheff 


— J an — — — 


bunte Kanone und & Duloerwagen fink 
in Berlin angefoimmen,. und ner hat Zeuge 
haus aufgefahren: worben. 

Berliner Blätter enthalten. Folgendes aus 
einem Schreiben aus. der. Gegend von Dan⸗ 
sig, vom 12: Dit: Den xo. d. M. Abends um 
8 Uhr fieng die Befchießung vom Danzig as, 
wugefähe aus 242: Stu ſcuwerem Geſchuͤtz 
nebfl 14 Mörfern ; mitumser ſtiegen auch einir 
ge Stunden hindurch Die Eongrevafben Yiafe- 
ten, welches bei einem ſchoͤnen angenehmen 
Herbſtabend einen fürchterlidy ſchoͤnen Anblick 
gewaͤhrte. Nach einer Grunde, eiwa um 9 Ubi 
eutſtand Feuer im ber. Staat, welches einige 
Stunden lang braunte, ſpaͤter in der Nacht 
Pam noch an zwei Stellen Feuer qus; das in 
Ale: Schottland war, dem Anſchein nad, dag 
größte. Das Befchteßew dauerte geflern, den 
11. db, MW. bis im die Nacht fort, man fab an 
einigen Drten wieber Feuer, und man fagie: 
die Franzoſen ·baͤtten ſelbſt bas Rathsgebiet 
angezůndet. Im Schiedlitz, im Ultſchottland, 
auch. ſelbſt in Danzıy am: Aliſtaͤdt'ſchen Gra⸗ 
ben, braunte, es ſtark. Altſchotuland und die 


De ſuite richauze ſollen nach wiederholten An» 
‚griffen genommen: ſeyu. Mach neuerdiugs auf ⸗ 


gefaugenen Brieſen des General Napp, of. 
ex ſich dahin geaͤußert haben, daß Danzig ſich 
nicht anger als big zum December d. J. hal⸗ 
tem koͤnne, md wenn er bis dabin wicht cute 
fegt wirde, fühe er. ſich gend hige, die Staͤdt 
ji uͤbergeden. Lebzigens fol dog Eleud im 
Danzig.aufs hoͤchſte geſtiegen ſeyn, täglich kom⸗ 
men Deſerteurs von allen darin befindlichen 
Nationen, ſelbſt Rationaiftanze ſen, bei dem 


— Kir 


Runen Ber nlhtrten Mächte don ben Fänımt« 
Ken Befigungen’des G Kan von Frant · 
Miet Befrg ergreife und fie ımter Sequeſter 
€ A ’ Pau) ’ ..'3 2 
—Miscellen. 

Are fchluß des in unferm geſtrigen Blatte 
abgebrochenen Artikels über die Behandlung 
und Megführing des bett. Vaters vom Savona 
nach Fontaittebleau und Gthuderung feine® 
Bortige:r Aufentaltst — — 
VBletteicht fühlte MapoJeon das dringendfte 
Beduͤrfniß, feine Volter durch dem Glauben 
an Wiederausſoͤhnung mit dem Padite einzu⸗ 
ſchlaͤfern, um mit deſto mehrerer Gtcherhert 
and Schnelligkeit, die neue Erreban ver 
Mannfchaften, zum Erfah der im Kußland er» 
Änpenen Berhufte, zu bewerfſtelligen. 
Wie den duch fer, Napoteyn ſchenkte, um die⸗ 
feih Concorbat, feiner Schöpfung, einige Baht» 
fchernliäiferkzi geben, dreizehn Kardinalen, die 
nach verſchledenen Dertern Franfrei bei» 
dant wareh, die Freiheit wieder, und ſandte 
: fe mach Fontainebleau, jedoch o den Bes 
ſchlag ihrer fämmtlichen Guter aufzuheben, und 
‚ohne ihnen-irgend eine Subſiſtenz anzumenen, 
fo daß fieben derfelben, melde nicht in dem 
von Pabſte bewohnten Schlof untergebracht 
Ad, Im Elende ſchmachten. In der Lage ber 


übr'sen, in Ungnete gefalfenen Seiſtlichen iſt 


auch nichts veraͤndert worden. — Einige der⸗ 
fetben ieben in der Verbannung / andere ſchmach · 
tem im Gefaͤngniſſen, und noch andere haben 
und 9 

Ein eben fo grauſames, als den, von Na⸗ 
poleon in jenen Arttkeln gethanen Verſpre⸗ 


chungen gamzuwiberlaufendes Verfahren, konn · 


te der Kenniniß des heiligen Vaters mcht ver⸗ 
doegen bleiben. Dertelbe hielt es dem Kaiſer 
Napoleon: ſchriftlich vor, erklaͤrte jeden mir 
ihm zu Fontainebleau gertoffenen Vergleich für 
gebrochen, und‘ filgre hinzut daß er ſich mie 
dazu verfleßen werde; ein anderes Koncorbat 
einzwaehen, als hur eim ſolches, welches alle 
Gegentiände der zwiſchen dem beiligen Stuhl 
und Frankreich beftehenden Streitigkeiten um 
pafte; und um jeden Mißbranch, den Napo ⸗ 
eon noch von dem Nriifeln machen fonnte, 
vorzubeugen, wandtefich Seine Heiligkeit fehrift- 
lc an alle franzslifche Erzbiſchoͤfe, um fie ge⸗ 





zu ihrem ganzen Unterhält nichts: ale Waffer . 
d Brod 


in Fran 
erdulten maß, und zwar wegen eines angeb⸗ 


* der Glauben an dad umlauftudre falſche 
eruͤcht zu waruen, dah die geuannten Ariel 
genehmigt wären, oder daß ern Koncortar uns 
ferzeichner worden ſei. Napoleon wart durch 
diefen Schritt des‘ Pabftes fo gerent, daß er 
am 26. Maͤtz das, herchuigte Detret gegen 
Diejenigen erließ, melche es wagen ne 
fein Concordar zu verlegen. Aber ungeachtr 
dieſes Decteis ionu ſich beſtimmt Fein erfzunn 
Er biſchdf baren ſinden laſſon, Eingehruunere 
m weihen. Zum Gluͤck iſt der, 
noch nicht Erzbiſchof. Dieler 
ühnheis gebabt, bei dem Pabſt auf die Boll 
Yehung des Artikek zu dringen, uud eines Tage, 
«is er ſeine desfauſigen Auizäge bei dem hei 
ligen Vater in Gegenwart 4 dinalg be 
Pierto miederhohe, ſprath Bi im Sinne 
Des Pabſtes, und re Ungwet 







der heil. Vater feine YAufmerkfamfent: pe 
Schlingen verdoppelt, welche man ihm zu le⸗ 
ger ſucht. Seme oben erwähnte, dem Kalter 
gethane ſchriftiiche ErMdrung bat ihm mrue 
Härten zugezogen zen @ird von einem Gen 
darmen bewacht, und es iſt ihm bie Erleuknig 
verſagt, * dem ee er vernie 
gen Derfonen, melche er ch t, fiab 
leichfalls bewacht. Dieſe Sirenge "rated 
hu — en * —— 5* 
a re Verwandt seiben duͤrfen. 
Dieſe Härten fegen den bt und feine Sr, 
kiten in die Ummählichkeit,' den Dienften edzu · 

hiegts. welche, fie der Kirche ſchulig Find 
-„Dieg, iind Die keiden und dieß iſt die Fer 
handlung, weiche das Dberhaupt der Kirche 
ich har erdulden muͤſſen, und noch 

lichen: Contordats, au deſſen Aechtheit 

mir vie lem —8* ſeit erſten X 
feiner Ericheinung gezweifelt hat, moem Je⸗ 
dermaunn zu ſehr bon der Fechtlichſeir und der 
Weisheit des ehrwuͤrdigen Oderhirten ber 
95 iſt, der allem ben ihm waͤhrend mchreren 


ugenblicke 


ahren zugefügten Gewaltthaten nichts \| die 
efinnungem feiner Pfucht und feiner erde 
nen Würde, fo wie einem imerfchiltterlichen 
Muth entgegengefebt hat. — — 





Theater Anzeige. 


Freitag den 5. Nov. Die beiden kleinen Auvergnaten. 


ige Polterer. 


Hierauf: Der guther⸗ 
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Königlider Aufenf 


— 
Ich habe mit Europas mächttgften 


bangigten ur Herſtellung des allgemeinen Friedens 
welches, den freten Handel ſchuͤſend, ben 


€ 
obiftand der Voͤlker wieder aufrichte. - 


fiber..‘n 


leichgewichts der Mächt 
neu be. be, rg Bil 


o den gefunfenen 


mein o 
Fuͤrſten Mich verb 


Bolt! 


jur Begründung eine go Daue 


3 
ewerbfleiff 


Euere Schne, euere Brüder find, ım Bercin mir Defterreihs tapfern Schaaren, 
ausgezogen, um den heiligen Kampf für diefe großen Zwecke zu beftehen. Der Himmel wird 


unſere Wagen feg.. u! 


Aber vie ruͤhmlichen Anſtrengungen der vereinigten Heere 
erechten Sache muß vor ded Glüdes wandelbarer Laune ge⸗ 


& denn die ganze Kraft meines Volkes! 


terfiäge, — der Triumph der 
fihert werden. Es entwickle 


Baierm! Euere flreitsaren Väter fochten, 
treu bie zum Tode, unter ber Landfahne ihrer 
beute die Anwendung gleich großer Mittel nörhig. 


muͤſſen mit Nachdruck ume 


wo es um Recht und freiheit galt, 
ürften. Gleich erhabene Zwecke machen 
Befondere Verordnungen 


Art und Weife, mie Feder, nach feinen Verbältniffen, dazu mitwirken möge. 


Indeſſen Mein jüngfler Sohn in den Reiben de 
die große Sache fireiter, wird Mein Erfigeborner an ber 
Die Edelften der Nation feyen die Erſten, fich um 


bemwaffnung flehen. 


eeres mit den ze: füge 
pige der geſammten Landes⸗ 
hn zu verfammeln. 


unden, jur Behaupfung unferet Unab⸗ 


beflimmen . 


Die Bereitwilligkett, mit welcher, nach dem lnfällen des Feldjuges von 1812 vor we⸗ 
nigen Monaten auf Meinen Ruf eine neue Armee fih im Innern erbob, ficherte, im Sturme 


dieſer verhängnißvolten Zeiten, die Freiheit Meines Entfchluffes, das Anfehen Meiner 
: Baiern! verrraut ferner euerem Könige! — ——— Euch wuͤrdi 

Voͤlker, die mit euch verbunden find, und nähert die Gefahr ſich unfern 

re den eigenen Herd, 

bre und Baterland! 


Sofepf. 


ihr fühn entgegen, und 8* eldenmuͤthig 
Muͤnchen den 28. ‚Oktober — 
Mar 
Lriessfhauplag. 

Vom Main, den 1. Nov. Die Haupt 
quartiere ber Verbündeten bewegten fi in 
diefen Tagen Über Suhl, Meiningen, Themar 
und Roͤmhild gegen Franken vorwärts, 
Franzoſen marfdirten durch Eifenach. Als Beis 
fpiel eined edlen Betragens verbient ed ber 
merkt zu werden, baß, ale am 26. Oft. bag 
koͤnigl. ſaͤchſiſche Geſtuͤ von Veßra von den 
Preußen ganz abgefuͤhrt wurde, ſie diejenigen 
Eßwaaren und Getraͤnke, welche fie aus The 
mar requiriet und nicht ganz verbraucht hat⸗ 
ten, unverbosben zuruͤckſchickten. — Am ag. 


Die : 


der Achtung der 


hatte die Fombinirfe Siterreichifch »baierifche Ar⸗ 
mee mit ihrem rechten Slügel die Gegend ober⸗ 
halb Hanau befegt,. und der linke fland in Of⸗ 
fenbadh. Schon den Tag vorher waren Trups 
pen von der rötirirenden großen franzöf, Ars 
mee bei Hanau angefommen, mit welchen bes 
reits leichte Vorpoftengefechte vorgefallen wa⸗ 
sen. Nachdenr beiHanan ein Gefecht zum Nache 


Krone. - 


raͤnzen, fo tretei 


theil der franzdf. Truppen vorgefallen war, . 


zücdte am 30. Oft. Morgens zwiſchen 9 und 
10 Uhr eine Abrheilung koͤnigl. baterifcher Che» 
vauxlegers ın Frankfurt ein, denen noch mehr 
rere Truppen nachfolgen werden. Die Frans 


n 


— 


F * 
in der Nacht vorher die Stadt 
— ruhig verlaſſen. Man erwartete 
in Frankfurt bis zum 7. d. das große Haupt⸗ 
quartier der Verbuͤndeten: (N. €.) 

Beipjig,.den 30. Dit. Am 25. d. wurbe 
Der Leichnam des franzoͤſ. Marſchalls Fuͤrſten 
Poniatowsky in der Eifer „dichr- bei biefigen 
Stadt gefunden und am 26. feterlicy beerdigt. 
Der Fuͤrſt ritt im Gefolge des Katfers Napo · 
leon dei der Flucht deſſelden uͤber eine ſchmale 
Bruͤcke, und fand durch-ben Sturz ins Waſ⸗ 
fer feinen Tod. — Der Kaifer aller Reuſſen 
hat dem Gen. kient. v. Thielemann das Kom⸗ 
meando und die Organiſation ber ſaͤchſiſchen Ar» 
ee anvertraut Alle ſaͤchaiſchen Offulere/ Un 
geroffigiere und. Gemeine, die fich nicht bereite 
Hei dem: Korps, das (dom mit der verbinde. 
gen: Armee: vereinigt if, befinden, find aufge- 
fordert, ſich unverpäglich nach Leipzig au ver⸗ 
fügen. (8. 3.) 


- Rad der Wiener Zeitung wollte ber König. 


son Sachſen mit den Alltirten Fapituliren; die 
Kapitulation wurde aber nicht angenommen. 
Die durch einen von dem tommandirenden 
General der Armee gegen Italien F. 3. M. 
Baron Hiller am 22. Dft. aus dem Haupt» 
quartier Bripen abgeſchickten Kurier übers 
brachten Berichte melden, 
8.0: Geuner ſich mit feiner Divifion zu Trient 
fefigefegt, das bortige Kaftell eng eingefchlof- 
fen, und längs der Etſch mit dem rechten Fluͤ⸗ 
gel big Dro, und mit dem linten bis Borgo 
Balfugana . vorpouffirt habe. Der F. M. L. 
Marquis. Somariva war mit ber Hauptkolon⸗ 
ne bereits. in Botzen eingerüct. -Der Genen, 
ealmajor Baron Echardt mar durch das Pia» 


ve Thak. vargebrungen,. hatte ben Feind mit. 
beträchtlichen Verluſte aus Belluno belogiet, 
und zum eiligen; Rilctzuge über Capo bi ponte. 


gegen. Serravalle und Ceneda, auf der Straße 


mach Sacile genoͤthigt, auf welcher ex ihn. un⸗ 


anfhaltfam verfolgt. (O. B.) 
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ſchleſiſche Armee deuteten eime Defen 


mit der 


daß der kak. F. MB. 


— 


Fortſetzung ber in Nro. 256 unſers Blat⸗ 
tes abgebt ochenen aus bet preußiſchen Feid⸗ 
eitung mitgetheilten Ueberſicht ber Begeben⸗ 
eiten des je — Feldzugs ſeit Auftuͤndiguug 
des Waffenſtillſtandes: 

Die erſten Schritte Napoleons gegen die 
an; 
wir wiſſen zwar jetzt, daß er ſich nur ruck⸗ 


- wärts gegen fie" chnzentrirte, wahrſcheinli 


weil er vermuthete, zugleih von Gabel um 
Romberg ber angegriffen zu werlen. Daman 
aber nicht erwarten’ fonnte, baß der Seiten 
marſch der böhmischen Armee ihm ein Ge— 
heimniß geblieben fen, fo glaubte man, er fey 
auptmacht nach dem linfen Elbufer 
bin in Bewegung, und vermuthere ihn bereits 
in Dresven, ale man über das Gebirge ge 
gangen war. Damit. deßhalb unfere Kolon« 
ven nicht einzeln von ihm angegriffen werben 
konnten, zog man Ar gleich nad) threm Leber» 
ang über dag Gebirge, auf der ſaͤchſiſchen 
eite derfelben zufammen. Die tief einge , 
ſchnittenen Thäler diefer Gegend machten die⸗ 
fen Marſch fehr befchwerlih, und ein für 
diefe Jahrszeit ungewoͤhnlicher Regen vergrd: 
ßerte die Schwierigkeiten noch mehr, die ſich 


‚durch dieſe Hinderniffe darboten. — Dem er ⸗ 


ſten Plane nach wollte man ſich mit der Heupt⸗ 
macht nicht unmittelbar bei Dresden, ſondern 
nur auf der Kommunikation des Feindes aufı 
ſtellen, und das Korps des Gen. Grafen Mitt 
enftein follte die Dedung des Anlehnung 
Punktes übernehmen, von dem man ausge 
angen war, und an der Elbe und am der 
Detersmalder Straße zurücbleiben. 


Der überrafchende Angriff diefed Generals 
auf das bei Gieshübel ihm gegemüber ſtehende 
franzöfifhe Korps des Marfhald St. Cyr, 
bas. ſchnelle gr dieſes Marſchalls 
nad dea Gefechten bet Hoͤllendorf, Gies huͤbel 
und Pirna, die Eroberung des feſten Lagers 
bei Pirna durch den Gen. Wirtgenftern, fein 
dadurch veranlaßtes. Vorrücken bie: Dresten, 
und die Nachricht, die man aus aus dieſer 
Stadt erhielt, daß die franzif. große Armee 
nıcht dafelbft fey, berechtigten zu der Erwars 


- tung; der⸗ franzoͤſ. Hauptmacht diefen Ueber⸗ 


net an der Elbe. abgewinnen. zu koͤn⸗ 
nen, und änderten den zuerſt gefaßten Ente 
ſchluͤß. Es erhielten demnach alle Korps den 
Yufırag, fich auf den Höhen vor Dres den zu 
konzentriren. Demazi Aug. Abends langten 
die Teten der Kolonuen an, und ſchon an 
dieſem Tage hatte die Avantgarde des Gene⸗ 


als Grafen Wittgenſtein milt dem Feinde vor 
Dresten ein glorreiches Gefecht, in welchem 
bie ruffifche ieichte Kavallerte eine Batterie 

von 4 Kanonen dem Feinde abnahm. Den⸗ 
26. ftellte ſich die ganze verbündete Armee auf 

den Höhen vor Dresden auf, Die Abantgar⸗ 
den des preußifchen Truppenforps, welches 

der General v. Kleift befehllgte, nahmen ums 

ter fpejieler Anfährung des Gefterals v. Zie⸗ 

ten, Vormittags, nach eittem heftigen Gefechte, " 
den großen Garten‘ bis ba, mo ber nady der 

Stadt zu beginnende Theil bdeffelben-in bie 
Kommımifation ber Verſchanzungslinie gezo- 

gen war. 

Da man aud allen biefen Gefechten ge- 
mahr wurde, baß ber Beim nicht in beträcht« 
iicher Stärke fen, fo beſchloß man zu verſu⸗ 
dien, ob ein Bombardement den Kommandans 
ten vieleicht zur Uebergabe bringen wilrde, 


Es begann ſolches den 26. Nachmittags . 
: 


Uhr. 

: Einige Truppen, welche zur Dedung der 
Batterien. vorgefchoben waren, verleitete der 
Much felbft einige. Werke, ber: vorliegenden 
Derfhanzungen mit. fürmender ‚Hand wegzu⸗ 
nehmen. Sieß mar unter andern ber Fall 
mit den sfterreichifchen Jaͤgern, geführte von. 
dem ausgezeichneten —— Schuei· 
der und mit den preußiſchen Truppen, bie den 
großen Garten gerommen hatten, geführt von 
det General von Zieten und Dberften v. Ja⸗ 
ow. ‚Beide nahmen mit feltener' Bravour 
eder Theil eine der vorliegenden Flefchen, 
und. wurden von bem öftere. General Grafen 
Kölloredo und preuß. General v. Kleift un. 
terftüge. -Aber- weder mit Sturmleitern, Aex⸗ 
vn, Qafgınen u. f; w. verfehen, war es troͤtz 
des Aufwande von Tapferkeit der alliirten 
Zruppen nicht möglich, weiter vorzudringen. 
Gegeu 6 Uhr ward. man an dem Wibderftande 
der Defagung : gewahr, daß fie Verftärkung 
erbatten haben miüffe, oder doch folche in der 
Mähe fey. Bald darauf fah man die Teten eis 
nıger Kolonien, bie aus der Stadt heraus, 
Tamen. 

‘Ein Deferteir, der ſchon früher gekommen" 
war; hatte ausgefagt,- Rapsleon ſey mit den 
Garcen jur Unterflügung angelangt: 

Der Ausfall der gedachten” Kolonnen, die 
bald eine anfehnliche Macht ſehen hießen, be⸗ 
ſtaͤtigten feine Ausſage. 

Der Verſuch, Dresden durch Ueberrumpe⸗ 
lung ju bekommen/ mußte alſo aufgegeben wer⸗ 
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beit. Eine frage aber frei daß" 

Ye Dear ße a va 

olte man vor 

annehmen oder ee Stade = Salac 
(Fortſetzung folgt.) 

Eine nicht zu verburgende Nachricht ſagt, 
ohne Ort und Tag anzugeben, die franzöſiſche 
Armee babe fich mit ihrer "ganzen Macht auf 
einige Streifforps geworfen und ihre Mehr⸗ 
zahl zu benutzen gefucht, fet aber, nachdem der 
General Blucher ihr in ‚den Nücken gefallen,“ 
nach großem Verluſt gendthige worden, ihre’ 
Flucht in Unordnung fortzufegen, und fcheine ' 
num bie Abfiche zu haben, ſich nach Cdun gu 
wenden. (Bair: 3.) F 

Deutfdtans, 

Regensburg, den 5. Nov. Geſtern iſt 
Graf Elary aus dem oͤſterreichiſchen Haupte 
quartier in’ Fulda als Kurier hier durch nach 
Wien paſſirt. 

 Würgburg, den gr. Hft. Seit dem 27. ' 
Oft. 1. 3. genießen mir, nachdem am More 
gen diefes Tages ſaͤmmtliche alliirte Truppen’ 
bis auf die noͤthige Garuifon bie großherzogl. 
Reſtdenzſtadt Würzburg’ verlaffen hatten, un⸗ 
ter dem Schuge des biefigen Stadffommans 
banten, des tin. bater, Generalmajor, Gras 
fen v Spreti, der vollklommenſten Ruhe. — 
Die — tn der Zitadele oberhalb der Stade 
blokirte — wenige Mannſchaft wich durch die j 
unterm 26. Oft. abgefchloffene Kapitulation 
in fo engen Schranken gehalten, daß eine ernffd 
lie Störung diefer Ruhe der Stäbe dis zum 
gänzlihen Abzuge der blotirten Garniſon fe” 
wenig zu. beforgen iſt, daß wir nach einge 
gangenen Nachrichten ſehr gegeilndete Hoff⸗ 
nung haben, unfern allergnaͤdigſten Grosher⸗ 
sog demnaͤchſt in’ Höchftipre "Mefibeng zuruck 
fehren zu fehen. (M. €.) 

Z ‚Preußen _ 

Berlin, den 5. Dftober. Bon fo zahllo⸗ 
fen und fortgefegten Anfopferungen und Ans 
firengungen, als wir täglic Hier fehen, hat 





— 


man in ber That wenige Beiſpiele in der Ge⸗ 


ſchichte, und unſere Maͤdchen und Frauen ver⸗ 
dienen die Buͤrgerkrone eben ſowohl, als uns 
ſere Juͤnglinge den Lorbeer. Hunderte unſe⸗ 


ser Mirbirgerinnen entreißen ſich den groͤß 
ten Theil der Zeit dem Schooße ihrer Hamis , 


lien und ihren Bequemlichleiten, um ſich gay 


der Pflege bei den fuͤrchterlichſten Verwun⸗ 
dungen und anſteckenden Krankheiten hinzuge . 


ben. So haben 70 Frauen die feitung und 
und Aufficht des für koͤnigl. Rechnung ver- 
waltenden, großen Lazareths am fchlefifchen 
Thore mit einem ‚Eifer unternommen, mit el» 


ner Ausdauer ins Werk gefegt, die bewun⸗ 
derungsmwerth ſind. Ich nenne nur die Staats · 


raͤthin K., die Geheimeraͤthin B., die Töchter 
des Gehelmenraths F., um zu beurtheilen, zu 
welcher Klaſſe dieſe Waͤrterinen gehoͤren. Täg- 
lich gehen 18 dieſer Damen hinaus (denn die 
wenigſten haben Wagen und. Pferde), 6 von 
ihnen bleiben in den Kranfenzimmern, 6 be- 
forgen die Küche, und 6 befchäftigen ſich mit 
Nachfehen, Ordnen und Ausbeffern der zahl« 
Lofen Wäfche, die zur Pflege und Meinlichfeit 
mehrerer Taufenden, die leider ſtets drauffen 
find, ja ber und überzäplig werden, erforder⸗ 
lich if. Selten koͤmmt eine mit leeren Häus 
den; was fie felbft nicht vermögen, wird bei 
Bekannten gefammelt. Es beficht aber nicht nur 
ein ſolches Lazareth, fondern acht, ſtets uͤberfuͤll⸗ 
te, find eingerichter, der ganz Kleinen nicht zu 
erwähnen, zu benen mehrere Samilien hie und 
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nun: Banko. 


Auftions- Anzeige 


ba fid) zuſammen thun, ein Stoawerk mieihen, 


ed ausmeubliren, mit allen Vorraͤthen verſe⸗ 


en; und fo die Pflege und Heilung von 6 
" oder 10 Verwundeten übernehuen. (8.3. 
Shweben. 

Aus verfchiedenen Anzeigen iſt zu vermu⸗ 


then, daß, tm Abſicht ihrer Kriegserflärung ges 


gen Schweden, die Dänen fi eines Beſſern 
efinnen werten. Bis — 17. Sept. waren 
an der norwegifchen Gr 
pen zufammen gezogen; fie hatten fogar (chen 
Schiffbruͤcken beifammen, um einen Einfall im 
Schweden zu wagen, aleın nemticdhen Tages 
find fie unerwartet aus einander und nad) 
Haufe gegamgen, jogar das Bergenbug + Regie 
ment dis nach Bergen zuruͤckgeſchickt worden. 
EN Kopenhagen iſt der Kurs achtzebnraufend 
baler Papiergeld» fir einhundert Thaler Ham⸗ 
( (Ein fpäteres Schreiben vom 
5. Dt. beftätigt die Ausficht zu Beibehaltung 
des Friedens ziwifchen Dännemark und Schwe⸗ 
den. 
war nemlid von Neuem nach London abgefer« 
tigt worden, und badurd war ber Kurs fo 
bedeutend geftiegen , daß zu Kopenhagen ein« 
bundere Thaler Hamburger Banko nur noch 
mit fünftaufend Thaler daͤniſch Papier bezahlt 
wurden.) 
Neueſte Nachrichten. 
Muͤnchen, den & Nov. Durch einen Ku 
rier ift heute die Nachricht eingerroffen, daß 
—*— der baleriſch · oͤſterreichiſchen und der 
ranzoͤſiſchen Armee cine Schlacht in der Ge⸗ 
gend von Hanau flatt gehabt habe, in welcher 
die erfigenannten vereinigten Truppen jene 
rühmliche Tapferfeit, die fie in fo vielfachen 
Gelegenheiten ſchon bewieſen, neuerdings bes 
währt haben. Mehrere Kanonen wurden ers 
obert, mehrere taufend Mann, nebſt einigen 
feindlichen Generalen, wurden gefangen. Die 
nähern Details erwartet man. : Der®eneralder 
Kavallerie, Graf v. Wrede, iſt verwundet. (M 3.) 








Montag den 8. November I. 5 Vormittags von 9 bis 12 Ubr, und folgende Tage, wer 


nze ziemlich viel Trups . 


Der dänische Minıfler Graf Bernſtorf 


den in Lit. A. Nro. r13. in, des Hrn Pengenbanrs, Bürger und Bädenmeifters Haufe über 2 Tre 
pen hoch, verfchiedene Mobilien, beftehend in größtentheils prächtigen Effekten, . fhönen Delgemälden 
und Stockuhren, grosdetournen und atlaffenen Srauenzimmerficidern, feiner Tiih Bert und Leibwär 
fe, fhönen großen Spiegeln ınit goldnen Rahmen, feinen porzellainen und fteingutenen Kaffee + und 
Theegeſchirren, mehreren ſchoͤnen blan und weiß geftreift barchenten neuen Betten und Matragen, Bett⸗ 
ſtaͤtten, Kanapee, Seſſeln, Tiſche, Kommod , Kleider- und Aufiagkäften, Zinn, Kupfer, Meifing, nebſt 


inehrern fehr näglich und brauchbaren Effeften an den Meiftbierhenden gegen fogleih baare Bezahlung 


Öffentlich Tosgeichlagene Das Berzeihniß ift in Liv. F. Ara »&, im der Jungfer Ludwig Behauſung, 
im. Kramgaͤschen, über eine Treppe hoch, beyim Auftionasor Wachtſchreiber Ancrnheimer, umjonft zu haben. 


Regensburger Zeitung, 


Sonushen? 


/ 
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Kriesdsfhauptap. 

Am 30. DE. trafen 600 frangdfifche Kriege: 
defangene in Eger ein, welchen noch 4000 nach⸗ 
folgen, die am 30. Dftober in Hof ankamen 
Auch die Feldſuite Sr. Maj. bes Kaifers von 
Defterreih langee am 31. Dh in Eger an, 
wo fie einige Zett bleiben wird. Das oͤſter 
zeichifche ſchreibende Hauptquartier iſt von Com ⸗ 
mothau aufgebrochen und hat den Weg uͤber 
Eger und Koburg genommen. Die haͤufig aus 
Boͤhmen zur Armee gehenden Razuralten-Trang- 
porte nehmen ihren Zug von Eger über Afch 
und Hof nad) Saalfeld. (8.3.) 

Bamberg, den 2. Nov. Go eben wird 
der Großfürft Konfläntin in Hallftadt, eine 
Stunde von hier auf dem Wege von Koburg 
nad Schweinfurt, erwartet. — Es verlautete, 
der Fürft von Schwarzenberg gebenfe am 4. 
Mov, in Fulda zu feyn. Die Zitadelle bei Er» 
furt, deren Befagung jur 4000 Mann angege 
ben wird, follte am 29. früh aufgefordert und 
auf abflägige Antwort am 30. Nachmittags 
mit beren ————— der Anfang gemacht 
— 

Vom Main, ben 2. Nov. Zu dem Em- 
pfang von 4000 Gefangenen, bie nach einem 
blutigen Gefecht bei Hanau der Fomibinirten 
Armee in die Hände fielen, werben zu Wuͤrz⸗ 
burg die Kirchen zum Neuen Muͤnſter, und zu 
©t. Stephan bereitet. — Eın mehr ald 40,000 
Mann flarfed, aus ruffifhen und preußifchen 
Sruppen beſtehendes Armeekorps wird durch 
das Groͤßherzogthum Wuͤrzburg an den Rhein 
ziehen. Die kombinirte große Armee zieht durch 
Fulda, und durch dag heffifche Land ; der Groß⸗ 


- 


fürft Konftantin folgt mit 13,000 Mann aus⸗ 
ertzfeuer Kavallerie der franzoͤſiſchen Armeel 
(N. 3.) 

Ja Leipzig hatten die Franzoſen noch am 
19. Okt. Morgens Siegesnachrichten verbret⸗ 
fer und Vittoria laͤuten lafen Die Einwoh⸗ 
ner wurden jedod aus ıhrer Beftärzung hier⸗ 
über bald durch den: Klang großer engliſchen 
Hörner von 2 Kompagnıen pommerfcher Lande 
wehr gewedt, weldes bie erften Truppen dee 
Verbündeten tvaren, die in Leipzig einrüdten, 
Ihnen folgten in unabfehlichen Zügen Oeſter⸗ 
reicher, Nuffen, Preußen und Schweden, waͤh⸗ 
rend 40,000 Defterreicher um die Stadt dem 
fliehenden Zeinte nacheilten. In die ſchoͤnen 
Leipziger Gärten hatten ſich viele Franzoſen 
geflüchtet, die bald umringt, ſich ergeben muß⸗ 
ten. Todte Pferde und Menſchen, Flınten, 
Tichafo’s lagen bier haufenweiſe unter einatte 
der. In die Flinten theilte fich die preußifche 
Landwehr. 1500 gefangene Franjofen find iR 
Leipzig beſchaͤftigt, diefe Gewehre zu pußen, 
um fie fogleich Für die Landwehr zu gebraut 
chen. Ebendaher wird von durchaus glaubmilts 
digen Augenzeugen die anfängliche Angabe des 
preußifhen Verlufts in der Schladht von Leip⸗ 
sig zu 25,800 Mann widerſprochen, indem bee 
gefammte Verluſt der Alliirten fih bei weitem 
nicht fo hoch belief. — Schrecklich lauten bie 
Erzähhingen von dem Schickſal der Kranten 
und Verwundeten ın Leipzig und Dresden. Als 
der Kaiſer Napoleon von Dresden abgieng, 
wurden die Kranken an die Elbe gebracht, wo 
ſie eingeſchifft werden ſollten. Dort lagen ſie, 
ohne daß ſich Jemand um ſie bekuͤmmerte; ein 


— 


großer Seil ftarb in einer Naht. In keipzig 
gieng es eben fo. Reiſende verſicherten, daß 


vier Tage zuvor Amputirte ber fliehenden Ar» 
nee folgen. mußten, -und zwar zu Fuß. Nas: 


türlich farben die meiften davon auf dem We- 
ge eines elenden Todes. Ned am 28. Dt. 
wurden in Leipzig. Kaufen von Gefangenen zu 
100 big 500 Mann, die in den Wäldern aufe 
gegriffen wurden, eingebraht. Die Preußen 
befonder8 werden wegen ihrer Menfchlichfeit 
gegen bie Gefangenen gerühmt, fie ließen den» 
felben ihre gefüllten Tornifter, haben aber dem» 
"ungeachtet .eine unermeßlice Beute gemacht. 
Drei Leipziger Kaufleute, welche ihre Freude 
über den Sieg bei Juͤterbock in Briefen an 
auswärtige Freunde zu laut geäuffert haben, 
foüten von ben Zranzofen erfhoflen werden, 
die Einnahme von Leipzig rettete fi. — Der 
gefangene franzsfiihe General Bertrand fol 
wegen feined menfchlichen Betragens von dem 
Könige von Preuffen wohl empfangen, und 
ihm geflattet worden ſeyn, eine preußiiche Stadt 
zu feinem Aufenthalte zu wählen. — Die über. 
gegangenen Polen wurden entwaffnet und nad) 
Haufe geſchickt. — Die fähfifhen ‚Truppen 
werden vom General Thielemann neu organis 
Fit. (N, 3.). 

Berliner Blätter enthalten folgendes Schrei» 
ben aus Magdeburg vom 7. Dftob.: Unfere 
Barnifon befieht aus 7 bis gooo Mann, größ: 
gentheils deutſcher Infanterie, vornehmlich von 
Sadıfen - Weimar, Gotha, Hildburghaufen ıc. 
Dieſe liegen größtentheild in der Stadt, die 
Sranzofen hingegen in der Eitadelle; eine Ab» 
fonderung von beiden ift, in den Quartieren 


und im Dienk, theils der vielen Händel we 


gen, die zwiſchen ihnen vorfallen, theild des. 
balb, weil die Deutfchen nicht zuverläßig find 
und daher gern defertiren, für nothwendig cr, 
achtet worden, unb fie werden, um biefer Ur 
ſache willen, weder in den Feſtungswerken 
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noch auf Vorpoſten gebraucht. 


— 
1 


Nach Ankımfe 
eines Kuriers hieß es ſogar, daß fie entwaff⸗ 
net werben ſollten; allein der Oberſt, Hr. b. 
Egloffitein, reiste allein mit feiner gefammten 
Bagage ab, dem Vernehmen nach, um Vor: 
Kelungen dagegen zu machen. An Exjeſſeti 
fehlt es nicht; doc ‚werden. fie von dem frau» 
zoͤſiſchen Gouverneur keinesweges nach der 
Strenge, ſondern gemeiniglich nur mit einigen 
Tagen Gefängniß beſtraft. Da um deßwillen 
bie Buͤrgerſchaft dem Milisde nicht ſonderlich 
bold ift; fo find fehr viele Häufer zu Kafer- 
nen in Befchlag genommen, in benem bei ei« 
ner kuͤnftigen Belagerung die Soltaten flart 
einzeln in Bürgerhäufern, in Maffe beifammen 
liegen follen. Ale Fabrik» und andere große . 
Gebäude find zu Lazarethen eingerichtet, mas 
mentlic das Palais des Prinzen Ludwig von 
Preußen, bag Eivil: Tribumal, das Major vou 
Boſen'ſche Haus, der beiannte preußiſche Haf; 
das Atmenhaus, das. Waiſenhaus, und das 
Zuchthaus. Die Armen aus dem Armenhaufe, 
die Wahnfiunigen und die Züchtlinge find nah 
Groß» Salze gebracht worden. 

‚Mit Ausflug der Johannis. und der Hei · 
ligengeiſttirche find alle übrigen groͤßteniheils 
u Magazinen, bie reformirte Kirche gar zu ei⸗ 
nem Pferdeftall eingerichtet. worden, Die Pfer⸗ 
de der franjoͤſ. Kavallerie find aber aͤußerſt 
ſchlecht, größtentheild gebrüdt, und ich weiß 
nicht zu welchem Zweck, auf. dem Leibe mit 
Flachs belegt. Auf den Kirchhoͤfen find unge⸗ 
beure Stroh und Heumaffen aufgerhärnf; 
folften diefe bei der Belagerung in Brand ge» 
ſchoſſen werben, fo müßte die ganze Stade im 
Nauch erſticken. Auf den zundchit gelegenen 
Dörfern find ale Kirchen mit Pallifaden um 
fegt worden, damit fie, im Nothfall, wie Bloc« 
bäufer vertheidigt werden koͤnnen. Unterdeß 
kann daher nicht Gottesdienſt gehalten werden. 
An Lebensmitteln iſt Fein Mangel, wenigſtens 


nicht fir das Militaͤr. "Der Buͤrgerſchaft war 
durch oͤffentlichen Auſchlag bekannt: gemacht 
worden, daß wer bis zum 17. Sept. ſich nicht 
auf 6 Monat mit Proviant würde verforgt 
haben, durch Gensd’armen aus der Stadt ger 
draht werden würde. Es iſt indeß’ bei der 
bloßen Drohung geblieben, weil die Feſtung 
bisher mur eingefchloffen gehalten, nicht bela⸗ 
gert worden iſt. Dennoch. haben viele Bürger, 
welche fi miche auf 6 Monate mir Lebeng« 
mitteln verſehen konnten, die Stadt fehon früs 
her verlaffen und ein Paar Haben fih, aus 
Beſorgniß deffen, was ihnen widerfahren Fdım- 
fe, ſelbſt das Leben’ genommen. Pulver und 
Kugeln find hinreichend vorhanden, an Geſchuͤtz 
aber fehlt 08, indem vieles abgeführt, aber 
nichts wieder zuruͤckgebracht worden iſt. Auch 
an geuͤbten Artilleriſten mangelt es ſehr; bie 
mehrſten ſind Hollaͤnder. Bei entſtandener 
Allarmirung haben vielfältig franzoͤſſiſche Hu⸗ 
ſaren, denen es au Pferten fehlt, anſtatt der 
Kanoniere auf den Willen paradiren müffeit, 
obwohl fie von der Bedienung des Geſchuͤtzes 
nichts verſtehen. Die hollaͤndiſchen Kenoniere 
äußern ım Vertrauen, daß fie, wenn es zur 
Belagerung komme, den Belagerern viel Scha» 
den zu thun nice Willend. wären, fondern nur 
anf Gerathewohl ſchießen und wenn es Gele» 
genheit dazu gäbe, gern dad Weite fuchen würben. 

Das ıgte Bülletin aus dem Hauptquartier 
des Kronpringen von Schweten, d. d. Leipsig 
den 21. Dft., erzählt die Vorfälle dei der Ars 
mee des Prinzen vom 7. DE. an weldem 
Zage ſich derfelbe nebft dem General Blücer 
bei Mühlbed an der Mulde mit bem Prinzen 
Wilhelm von Preußen vereinigte. 

An der preußiſchen Feldgeitung liest man 
Folgendes: Nach Briefen aus Nürnberg und 
Frantfurt am Main vom 4. und 6. d., iſt ber 
König Hierongmus nur a Stunden vor dem 
Einrüden des Gen. Ezernitfchef. aus Kaſſel 
geflogen. Fruͤher hatte er 160 Wagen fortge- 
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ſchickt; eiliche so aber ſind von den Koöſacken 
hinter Wetzlar eingeholt und erbeutet worden. 
Bet dieſer Gelegenheit fiel der Miniſter Mal⸗ 
chus in die Hände der Koſacken. Die Streif⸗ 
korps gehen bereitd bie gegen Gieſen. Auch 
über Muhlhauſen und Eſchwege find flarfe 
Korps der verbündeten Armee vorgedrungen. 
Aus Frankfurt find ſaͤmmtliche Franzofen nach 
Mainz geflüchtet. Der Großherzog ift mit. ſei⸗ 
nem ganzen Gefolge und mehreren beladenen 
Wagen nach Eonflanz gegangen, un feine das 
fige Didcefe ju viftiren. — Sechs Kuriere, 
durch welche der Marfchall Augereau aufges 
fordert werden follte, nach Magdeburg zu efd 
ken, follen aufgefangen worden feyn. 1 

Die Berliner Zeiting vom 19. Dft. ent⸗ 
hält Folgendes! Der Dberft von Marmig) 
der mit feinem Kavallerieregimene den Befehl 
erhalten hatte, fich nad der Gegend von Kal⸗ 
be zu begeben, mar am 8. Dft. Abende um 5 
Uhr, ven Grieben (am linken Elbufer) Ferch⸗ 
land gegenüber, aufgebrochen, nachdem er ein 
Anfahterie» Bataillon, 2 Kanonen und ein Ka⸗ 
vallerie · Detaſchement bei Ferchland gelaſſen? 
Er erreichte in 24 Stunden Wanzleben, er⸗ 
fuhr, daß der Feind Calbe mit 6600 Mann 
und Schoͤnebeck mit 2000 Mau beſetzt babe, 
und zog ſich zwiſchen jene -Derter' und Mag⸗ 
deburg. Hier vernahm er, daß eben ein Des 
tafchement Kavallerie von da die Bernburger 


Chauſſee hinuntermarſchirt ſei. Er eretite es 


bei Atzendotf, eine Merle von Calbe, hob es 
bis auf den legen Mann auf, und ſchickte die 
Gefangenen und Pferde mad) Ferchland. (Es 
beitand-aus 5 Drfigierd und 100 Mann. Das 
bon find tobt 3, verwundet 45.) SMefiger Seite 
hatte man nur ein todtes Pferd und einige 
verwundete Beute. Der Dberft begab fich mit 
dem Regiment am 10. Abende mad) Dreileben 
bei Seehauſen, um ferner die Verbindung zwi⸗ 
fhen Magdeburg und Calbe zu bindern und 
neue Befehle abzuwarten. 


Der preußifche Korrefp. vom 16. Dit. ent⸗ 


Hält Folgendes: In dem Hoſpital zu Fulda 


befauden fich am, 27. Sept. 640 Krante, Am 
25. 9. M. waren in bem Militaͤr · Hofrktak zu, 
Ftankfurt am Main 5383 Mann. Wenn man 
die Entfermung, diefes Punkts von dem Kriegs: 
Theater erwägt, fo kann man auf die enorme 
Anzahl der feindlichen Verwundeten und Kram 
Jen fchließen. Die von den Koſacken aufge 
fangenen Armee Eſtaffetten enthalten eine Dien» 
ge ſehr Elüglicher Briefe aus dem Janern von 
Trankreich. Cie find voll Klagen über den täg« 
lich ſchlechter werdenden. Zuſtand bes Landes, 
über den Mangel beinahe aller. Nachrichten 
von der großen Armee, und ſtimmen alle in 
dem beftigen Wunſche überein, bald einen dauer⸗ 
baften Frieden zu erhalten. Ein vornehmer 
. Staatsbeamter aus Paris ſchildert unter an« 
dern fehr Ängftlich die bedenkliche Situation, 
worin fich jest ale Präfekten in dem mittä« 
gigen Theile von Fraukreich befänden, uud daß 
ſie wohl ſaͤmmtlich lieber auch bei der Armee 
ſeyn moͤchten, als auf ihren Poſten, der nie 
Fritifcher geweſen, als jet. 
Der Kaifer von Rußland hat durch einen 
Armeebefehl das tapfere Benehmen der Gars 
defoldaten in der Schlacht von Culm am 29, 
Auguſt auszeichnend belobt und-zur Belohnung 
dem Preobfafhengfifhen und dem Semenow⸗ 
ſchen Regiment, und der Garde-Marineequie 
‚page Gegrgen » Fahnen, dem Jsmailowſchen 
und dem Jägerregiment Georgen » Trompeten 
verliehen. 
Deutſchland. 

Wurzburg, den 2. Nov. Am gr DM 
genoßen wir das Gluͤck, Ge. k. # Hob. den 
‚ Erzherzog : Großherzog unfern allergnädıgften 
Laudesfürften in unferer Mitte zu fehen. Al⸗ 
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lerhoͤchſtbie ſelbe ſind heute den 2. nach Mer⸗ 
gentheum, wo ſich die durchlauchtigſte Familie 
befindet, zuruͤckgekehrt. 

Sſchweiz. 

Am 27. Dft. traf zwiſchen 8 und 9 Uhr 
Hbeuds der König von Neapel, von drei Of⸗ 
fisieren begleitet, im Gafihofe zu den Drei Koͤ⸗ 
nigen in Bafel ein. Er ſchrieb gleich nach 
feiner Ankunft eimae Zeilen an deu ſich ſeit 
mehreren Tagen wieder in dieſer Stadt aufs 
baltenden Könıg von Holland, ber alsdann 
mit ibm gu Nacht. fpeiste Zwiſchen 11 Uhr 
um Mitternacht fehte der König von M-apel 
feine Reife über. Solothurn weiter fort. - Geis 
ner Ausfage zufolge- übernimmt er bag. Kom⸗ 
manbo einer Armee in Italien. Sn dem letz⸗ 
ten Echlachten wurben ihm einige Pferde uns 
ter dent Leibe tedsgefchoffen. (U 3.) 


Neuiefte Nachrichten. 

Bon den letztern Vorfaͤllen bei Frankfurt 
und Hanau hat man noch feine beftinnmten Nach⸗ 
richten. So viel. tft nur amtlich bekannt, daß 
die verbünderen Truppen am 2. d. ım Zrant« 
furt wicder eingezogen, und die Kommunila- 
tion mit diefer Stadt wieder hergeſtellt if. 
Die wieder eingetroffenen Frankfurter Zeituns 
gen vom 1, d. enthalten nichts von Krtegs⸗ 
vorfällen aus der bafigen Grgend, und die vom 
31. Ott. nur folgenden vom 30. bafirten Artifel: 


Die franz. Truppen haben diefen Morgen | 


fer frühe unfere Stadt geräumt. Die Buͤr— 
pgrgarde hatte fhon geftern die Pollen abge- 

ft. Heute gegen 10 Uhr ruͤckte ein Detafche⸗ 
ment baierfcher Chevaurlegers ein, dem etnis 
ge Kompagnien Jufanserie — Se. koͤnigl. 
Hoheit, ber Prinz Korl von Batern, t Nach⸗ 
mittags mit feiner Brigade hier eingezogen. 
Gegen 5 Uhr fahen mir ungefähr 60 Koſacken 
bier einruͤcken. Ein Armeeberiht von Ebleden 
(bei Erfurt) vom 26. Dit., den wir in unierm 
naͤchſten Blatte mitheilen werden, verbreitet 
ſich über den Ruͤckzug der franz. Armee von 
Leipzig bis Gotha, 





Theater » Anzeige, 
Sonntag den: 7. Nov. Dberon, König der Elfen. 
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Ritessioaupiee 
Folgendes. ift der. in. unferm legten Blatte 
vorläufig. erwähnte Bericht aus dem Haupt⸗ 
quarster Elleben (jwei Meilen ſuͤdlich von 
Erfurt) ben 26, Dftober. Nach ben glorrei⸗ 
ſchen Eteigniſſen der, legt. verfloffenen Tage, der 
Einnahme von Keipgig, und ber Bernichtung 
‚eines großen Theild der feindlichen Armee fien⸗ 
gen die verbuͤndeten Heere noch. am 19. bie 
Verfolgung des Feindes an. Am ao. ‚erzeichte 
die Armee des 5. M. Bluͤcher Merſeburg, und 
ber 3. Z. M. Graf Giulay Naumburg. Bon 
ben beiden Hauprfiraßen weggebrängt, behielt 
ber Feind nur ſchlechte Nebenwege zum Küd- 
‚auge; da ihm alles an der Behauptung ber er» 
ſteren gelegen: ſeyn mußte, war. er am 19. ge» 
‚gen Maumburg vorgeruͤckt; ter Major Graf 
Gatterburg raͤckte ihm mit den. in die Stadt 
detaſchirten 5 Kompagnien von E. 9. Ludwig 
‚entgegen, umd wußte ihm ſo zu imponiren, daß 
‚we es nicht wagte, etwas ernſtliches ‚zu unter⸗ 
nebmen; » Den 21. ſtellte der Feind zur De⸗ 
‚tung feines Ruͤckzuges von Weißenfels über 
Freiburg eine bebeutende Arriergarde auf den 
‚Höhen von Neu Köfen auf, und griff die Bril- 
die von Koͤſen (an der Saale zwilchen Raum 
‚burg und Auerſtaͤdt) zu wiederholten Malen 
mit vieler Heftigkeit an; «8 gelang ihm einen 
Augenblick fich derfelben zu bemächtigen; ale 
‚aber der 5. 3. M, Graf Giulay den General 
‚ Grafen Salind mit feiner Brigade dem Deta ⸗ 
ſchement des Regiments E. H. Lubwig, das 
fie vertheidigt hatte, zur Unterſtuͤtzung ſchickte, 
. mpurde fogleich die Brücde wieder erobert, und 
Der Feind bis in feine Auffielung zuruͤdge⸗ 


seieben; ber General Graf Salins behauptefe 
ſich den ganzen Tag- gegen alle Anfirengungelt 


‚bes Feindes bei Neu» Koͤſen mit der ruͤhmlich⸗ 
fen Standpaftigkeit, er machte mehrere hun⸗ 


dert. Gefangene, und fügte dem Feinde großen 
Schaden ju. Der Oberſt Vayder vom 7ten 
Jaͤgerbataillon hat ſich bei diefer Gelegenheit 
wieder befonders tapfer und Flug benommeh. 


‚Um 10 Uhr Abends verließ der Feind bie Höhe 
‚son Neu» Köfen. 
‚ber Blücerfhen Armee hatte ber Feind bei 
‚Kreiburg am a1. ein für erſtern ſehr ehreh« 


Auch mit der Avanıgarde 


volles Gefecht, in welchem er eine betraͤchtli⸗ 
che Zahl von Gefangenen und Geihüg verlok. 
Den 22. hat F. M. 8. Graf Bubna, der nijn 


‚die Avantgarde der Armee fommandirt, Weis 
„mar erreicht. 


Der Feind hatte von Buttels 
ſtaͤdt dahin detafchirt, wurde aber von, dem 
Korps des Yrtamann Örafen Platow, und den 
erften Abtpeilungen des F. M. £. Bubna aus 


„Der. Stadt versrieben, umd ‚über eine Stunde 


weit verfolgt., Dei Ayerftädt ſuchte et zur Des 


‚tung feines. Kdjuges, ber bei der fi ſchlechten 


Beſchaffenheit der Wege aͤuſſerſt beſchwerlich 
iſt, Zeit zu gewinnen. Die Avantgarde, ded 
F. 3. M. Grafen Giulay machte 400. Gefan⸗ 
‚gene, worunter ein Oberfilieutenant und Ads 
jutant des Fuͤrſten von Neufchatel, Bei Frei⸗ 


"burg hat der Feind 15 Kanonen und eine große 
‚Anzahl Bagage ſtehen gelaffen, und 300 Ins 


nitionswagen im die Luft gefprengt. Die Are 
mee des 5. M. Bluͤcher hatte an dieſem Tage 
bereitg Leublingen, Sommerda, und Vippach 
befegt. Die Urmee des Kronpringen. von Schwe⸗ 
ben war bei Querfurt eingetroffen. Den 23. 


* . 


waren bereits die verſchiedenen Streifforpd 
in der Gegend von Erfurt. Den. 25. Nach⸗ 
mittags verließ der Feind feine Stellung von 
Erturt, und jog fi durch die Stadt auf das 
linte Ufer der Gera. Am a6. ifl der Kaifer 
Napoleon mit feinen Garden ın Gotha einges, 
Stoffen. Die Hauptarmee hat jur Berennung 
von Erfurt ein hinlaͤngliches Korps zurücge: 
laffen, und fegt ihren Marſch unaufhaltſam 
fort. Der Feldmarſchall vom Blaͤcher hatte 
geftern fein Hauptquartier bereits in Langen 
Jaiza. Die Armee des Kronprinzen marſchirt 
‚gegen Norbhanfen , bie Streifforps bes Atra- 
‚mann Grafen Platow und des Oberften Gras, 
"fen Mensdorf fügen beim Feinde den beträcht- 
üchſten Schaden zu. Er ſieht ſich täglich ge- 
noͤthigt, eine Menge Pulverfarren in die Luft 
zu fprengen, und Fuhrwerk, das er nicht mehr 
fortzubringen im Stande iſt, im Stiche zu laſ⸗ 
fen. Der EM. Yubna har heute mehrere 
100 Gefangene gemacht; feine Avantgarde tft 
"His gegen Gotha‘ vorgedrungen. Von allen 
Seiten umgangen, zwiſchen fiegreichen Heeren 
"eingeengt, hat die franzöfifche Armee noch große 
Kalaſtrophen zu ermärten, ehe fie den Rhein, 
dem fie entgegen eilt, wird erreichen können. 
Se. Majeftät der König von Wuͤrtenberg has 
"pen fi) ebenfalls für die Sache Deutſchlands 
erflärt, ind dem Rheinbunde enffagt. Am 29. 
"wird die Avantgarde der wirtenbergifchen Ar- 


mee am Nieder-Mayn eintteffen, und in Reih 


"md Glied mit‘ der äfterreichifch» baterifchen 
Armee unter dem Dberbefehl des Generals 
der Kavallerie Grafen von Wrede für bie all« 
- gemeine Sache kaͤmpfen. (P.3.) 


finden ſich viele Verwundete, befonders aus 
den Schlachten vom 16. bis 19. Dit. Alle 
Orte, wo nur Krankenlager eingerichtet wer⸗ 
den können, werben dazu benutzt. Den 20. 
und or. Dftober hörten toir und zwar am 21. 
des Nachmittags eine: ſehr heftige Kanonade. 
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'rere Korps wurden erivartet. 


Man vernahm, Haß in ber Gegend von Mer⸗ 
feburg, Weißenfels und Freiburg fortwährend 
Gefechte zwiſchen der fich zuruͤckziehenden fran« 
zoͤſiſchen und- ber fie verfolgenden Bundesar- 
mee Statt haben. Die Schiffbrüde, melde 
bisher bei Giebichenflein Über die Saale ge⸗ 
legt war, wurde den ar. Oft. Nachmittags 
von dort ab und der Bundesarmee nachgefah⸗ 
ren. Seit:den Schlachten bei Leipfig giengen 
‘hier faſt unaufhoͤrlich Transporte von gefan⸗ 
‚genen Franzofen, eroberten Kanonen und Kriegs⸗ 
geräthen durch. : Den 22.’ wurde bier befanut 
gemacht, daß alle -und jede Verbindung mit 
Kaffel, desgleichen die Einführung bes weſt⸗ 
phälifchen Moniteurs bei Todesftrafe verboten 
fei. Den 24. traf-hier von Bernburg eine Abs 
theilung fehwedifcher Krieger ein: Den 26. 
kam hier ein ſtarkes ruffiiches Korps an, wid 
lagerte bie Nacht vor der Stade. Noch meh. 
Den 27. kamen 
abermald 350 gefangene Franzoſen an. (H.3) 

MPrag, den 30. Dit: "Der legte Austall 
der Frangofen aus Dresden am 17. d,-harbem 


Vernehmen nad) eine Umnterfuchung zur - Folge 


gehabt; der das Belagerungsforpe Fommandi« 
rende ruſſiſche General iſt nad) - Petersburg 
geſchickt, und mehrere ruffifche Offiziere find 
gu Garnifonsregimeritern im Morden von Ku 
land verfegt worden, Der Öfreichifche: Gene 


ral Chafteller, der mit einem Korps von 10,000 


Mann bisdahin noch bei Töplig Rand, rückte 
nun gegen Dresden vor, und wird die Bein. 
gerung leiten, die allem Anfchein nach nicht 
lange dauern wird. Auch das Eflerreichifce 


"Korps des Generals Klenau Ift nach der Schlacht 
Halle, den 28. Oft. In unfrer Stadt ber 


von feipzig gegen Dresden aufgebroihen. Seit 
den leuten Machrichten von ber Affaire am 
22. bei Freiburg an der Unſtrut iſt in Prag 
nichts Offizielles befannt geworden; die Ku⸗ 
ziere gehen jegt direkt durch Baierm nach Miet. 


Man weiß blos, daß das Hoflager bereits am 


25. von Weimar weiter gegen Welten... aufge 
—— — nn 


— 


brochen iſt. Dem Könige von Sachen iſt, 
tie ‚man hart, Schwedt zum Aufenthaltsort 
angemwiefen worden. . Ya: feiner Begleitung fol 
ſich auch der ruſſiſche Geheimerath v Anfterten, 
der als Abgeordneter zum Prager Kovsret 
ſtimmt war, beſinden. (A.3.) 
SFrankfurt/ den 2. Nov, Die PH 
riſchen Truppen, welche) am: 30, Morgeus 
‚hier eingerückt waren, raͤumten die Stadt in 
der folgenden Nacht, und zogen ſich auf dag 
linke Mainufer zurück, nachdem biefelben von 
der Bruͤcke die Balken abgebrochen hatten. 
"Am 31. gegen zı Uhr Morgens kam bie 
leichte Kavallerie der»franz, Armee mit einigen 
Tirailleurs an, ‚welche ſich fcdhleunigf an ‚die 
Zugänge der Bruͤcke degaben. Es begann nun 
‚eine Kanongde, bie bie in die Nacht dauerte 
und am folgenden Morgen wieber anfieng. 
Bon den beiden auf der Bruͤcke befindlichen 
Mühlen wurde die eine ganz -eingedfchert und 
.— beſchaͤdigt. * 

Der Kaiſer Napoleon kam ben at. um 3 
HF Nachmittags an. und ſchlug fein Haupt 
quartier in-dem Garten des Hrn. v. ‚Beth 
‚mann auf. 

Ale franz. Truppen befilirten um bie Stadt 
herum. ynd bivonaßirgen in; der, umliegenden 
‚Gegend; Mit Ausnahme der Vorpoſten fa- 
en in bie Stadt Hof die Marfchäle, bie 
“Generäle, bie Kranfen und Verwundeten, 
‚die Equipagen des Kaiſers, ein Bataillon 
Infanterie und. die Elitengendarmerie, mehr 
«fie esfortiren. 
=... Der Hr. Hen0g v. Baffano fam gegen Abend. 
33 Die. franzäf.i Truppen ‚brachen : vorgeftern 
Morgen auf, und der Kalfer Napoleon. reifete 

um -halb- -= -Uhr- Nachmittags -ab, um fein 
ee zu Hoͤchſt, einer kleinen’ Stadt 
in Herzogehum Naffau, a Stunden von hier, 
aufjufhlagen Die Arriergarde der franzdf, 
Armee, von tem Herzog von Treviſo Fom- 
mandirt, Talı"gegen Abend an; und befilirte 
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ebenfalls um bie Stadt herum. Diefen Mora 
sen ſetzte ſich diefelbe in Marſch. Gegen 8 
Uhr zogen die Koſacken und die Sfterreichifche 
und. baieriſche leichte Infanterie: durch die 
Stadt und begab. ſich auf die Straße nach 
Mainz. Den gauzen Tag über kamen Infan⸗ 
terie und Kavalleriekorps an, welche einen 
The der oͤſterreichiſchen und baierifchen Ara 
mee ausmachen. Der. fommandirende Gene⸗ 
zal Hr. Graf von Wrede; wurde in.der Af⸗ 
faire am 39, verwundet. (F:3.) 
Birzburg, den 3. Nor. Bereits am a7, 
Okt. j0g der Vortrab der zurücziehenden taif. 
franz. Armee, über Vach umd Huͤnefeld gegen 
Fulda. Um 24. gegen Mittag trafen diefe Trupe 
peu in Neuhof Leine Poſtſtation von Fulda) 
auf ber Straße nad Frankfurt ein. Ber Butt⸗ 
lar. (zwiſchen Vach und Huͤnefeld) umd bei 
Marbach (2 Stunden von Fulda). waren fie 
von den nacheilenden Koſacken angegriffen wor⸗ 
ben. Am exſten Orte verloren ſie 24 am letz⸗ 
ten 4 Kanonen. Die Koſacken waren zwiſchen 
dem Vortrab und der Hauptarmee eingedrun⸗ 
gen, die am 28. in ſchrecklicher Zerruͤttung in 
Fulda ankam. Da es wicht moͤguch war, für 
ein fo ſtarkes, unvermuther andringendes Heer 
auf der Stelle zureihende Ledensbeduͤrfniſſe 
‚onsufchaffen u. ‚fo nahmen. die. Krieger „wo. fie 
fanden, und Nugenjeugen. verfihern, daß ige 
Umfang von 2 Stunden an der Fandfiraße dag 
Land fchredlid gelitten habe: Am 29. ſoll der 
Kaifer Napoleon durch Fulda gereifer feyn. 
‚Der Marſchall Fürk von der Mostwa ſoll 
‚ebenfalls durch Fulda transportiert. werden feyit. 
Er fol ın der Schlacht am 18 ſchwere Wun⸗ 
den erhalten haben. Am 1. Nov, gegen Mit 
tag trafen der Kaifer von Rußland und- ver 
König von Preußen in Münnerfladr ein, fie 
blieben dort über Nacht, und reisten. gefterm 
am 2..auf der Straße gegen Schweinfurc ab, 
Am'zr. Oft: und 1. Nov.‘ gieng die rufftſch⸗ 
preußiſche Hauptarmee durch die Landget lchte 


** 


Konlgshofen, Mellerichſtadt, Munnerſtadt, Neu⸗ 
ſtadt, Kiffingen- und Euerdorf. Die Anzahl der⸗ 
ſelben war weit uͤber 100, ooo Mann. Zu Kiffin 
gen und. auf der Saline paſſirte fie die Saale; 
der: Großfürft Konftantin war in der Nacht 
som f, auf den 2. in Poppenhaufen. Der Kat 
der von Oeſterreich und der Feldmar ſchall Fürft 
son Schwarzenberg hatten Ihr Hauptäuartier 
am 31. in Fulda, An dieſem Tage “fand in 
den Defilten-vow Schluͤchtern, 2 Poflen von 
Fulda, auf der Straße nach Frankfurt ein blu⸗ 
uges Gefecht Statt, in weichem General en 
Chef Graf Wrede mehrere Wunden erbielt. 
Alnfer wilrdiger Oberwundarzt, Hr. Prof. Bars 
shel v. Siebold, ward -inder Macht vom 1. 
auf dena. Nov. gerufen, um dem hohen Ber 
wundeten Huͤlfe zu leiſten. Der Kronprinz von 
Schweden fol bereits in Kaſſel eingeruͤckt ſehn. 
Buch der königl. preuß. General dv. Buͤlow fol 
wit feinem Armeekorps bereitd in den Grgem 
ben an der Nidda im fürftl. Iſenburgiſchen an, 
gelommen ſeyn. Ein harter Kampf ſteht alfo 
noch bevor :- wir hörten hier faft täglich den 
fernen Kanonendonner, und find in gefpannter 
Erwartung des Erfolges. (N.8.) 

. Deftlerreicd. 

Wien, den 30 Dit. So groß die Vor 
ſicht war, mit welcher man hier vor und bei 
Der Kriegserklärung zu Werke gieng ; fo mwe- 
mig :überläßt man fich doch auch jegt noch eis 

‚mer zu großen Zuverficht; obgleich der glaͤn⸗ 
gende Sieg bei Leipzig und die Übrigen Fort 
Schritte in Ober» und Niederfachfen alle Be⸗ 

ſorgniſſe zu entfernen fiheinem, Fortwaͤhrend 


‚nähern ſich Truppen, die zur Bildung einer «findet, 


Reſerve deftimmt find, der Hauprfladt, und 
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Ungeige 


noch immer gehen die gemöhnlihen Werbun⸗ 
gen fort. Auſſer diefem würde Hier noch eine 
befondere Werbung ben 20. db; Aigefangen, bie 
ihren Standort im Stadthauſe am neuen Marke 
bat, und die vorzüglich Ausländer zum Kriegs. 
bienfte auffordert. Es werden benen, die Luk 
jeigen, gute Handgelder angeboten, und Die ges 
wordenen find dazu beſtinmt, elTeiginedRorp® 
unter dem Namen deutſche Ldgiow zu‘ bil⸗ 
den. Man will wiffen, daß im Saujen eine 
Vermehrung der oͤſterreichtſchen Aruee von 
70,000 Mann im Werke fei, und’ daß ſie noch 
vor dem Ausyange dieſes Jahres - beifänmen 
feyn fol. » Die Preife der zus: Squipirung der 
Truppen inentbeprlichen- Artikel würden wäh« 
rend dieſes Feldzuges durch den auſſerordent⸗ 
lichen Verbrauch unglaublich geſteigert,. Won 
den rohen Haͤuten, von welchen ber Ceuiner 
noch im Juni 60 fl; Eoflete AR der Centner 
jegt ſchon auf 200 fl. WW. Hefliegen.: Tuch 
und Leinwand, ferner Wein und @etreide if 
ebenfalld geftegen; Fleiſch hiugegen har Ic 
nicht nur im alten 'Preife erhalten, -fondern 
man: gläubf ſogar, daß: es für den -Fommenden 
Monat eine geringere Tare bekommen werde. 
RE)’ N ar ie, 
Me neFfe Nahridhrtem 
Rach Privatnachrichten aus Frankfurt hat 
Kaiſet Megsicon mit ‚feinen: Truppen nicht, 
wie. man. glaube, bei Hoͤchſt am der. Nidda, 
eine fefie Doftion genonimen, fondern fich des 
reits über den Rhein hir zogen.” Bon 
allen ‚Seiten beftätigt ſich die erfreuliche. Nach⸗ 
richt, daß bie Berwundung bes 5: 8. M. 
rafen von rede. nicht fo gefährlich gewe⸗ 
fm fey, ald man Unfahgeibefürdytere, und 
berfelbe auf dem Wege ber Befferung bes 


In Münden giengen am 5. Non 1813 nacftehende vier Stüͤck Seeligmanniſche Staats · An⸗ 
lehens Obligationen nebſt den hiezu gehdrigen vier Zins. Coupons ju Werlufl. Jedermann wird das 
ber gewarnt, diefe dezeia aeten E taatspapiete durch Kauf an ſich zu Bringen, da bereits bei der Kaſſa 


eßwegen die geeignese Verfügung getroffen wurde 
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Rriegsfhauplag _ 
Muͤnchen, den,6. Nov. Aus den Berich⸗ 
:ten des Gcnerals der Kavallerie, Grafen von 
Wrede, und des k. B. Öfterreich. Felomarſchall⸗ 
Neutenants, Grafen von Fresneh welcher nach 
der Verwundung des Erſtern das Kommando 
über die vereiuigte bateriſch · oͤſterreichiſche Ar- 


smee übernommen hatte, ergeben ſich folgende 


»‚RKejultare: über die neueſten Kriegsereigniſſe 
-am unten Main: f 
» - Aın.26: Dft. marſchirte die vereinigte Ar⸗ 
mce mit Zurüchaffung eines Blofadeforpf, von 
Mürzburg über Archaffenburg in zwei Märfchen 
gegen Hanau. . 
Nachdem am: 27: die Yte Juf. Div. unter 
dem Kommando des baier. Gen, von La Motte 


:die Stadt ‚Afchaffenburg beſetzt, und die Kur . 


-vallerie» Brigate des Geueralmajors Baron 


al der Kaval · 


rübe 
tadt 


ſelit hatte, beorderte der Gener 
ierie, Graf von Wrede, am 28. in der 
das ıfle Chevauxlegers⸗Regiment, die 
: Hanau zu überfallen 
Fruͤhe rückte diefes Regiment dafelbft ein, oh⸗ 
ne einigen Widerftand getroffen zu haben: ein- 
Ine zerſtreute Feinde, unter weichen fich der 
GeneralSt. Andre befand, wurden. eingebracht. 
‚Bisher hatten bie eingeholten Nachrichten ben 


von. Geinhaufen anruͤckenden Feind auf eine : de 


- Kolonne. von 20,000 MM. angegeben, welche ti- 
men Theil der großen franzdf. Armee bildete. 
Durch die weiteen Nefognogjirungen überzeugte 
. man fich aber, daß man es mit ber großen 
anz. Armee zu thun habe, welche, um ſchnel⸗ 


er fortsufommen, bisher in- getreunten Kolon⸗ 


nen marichırr war, num aber fich in eine Maſſe 


efammelt hatte, um. die Straße nad Frank. ; 


urt zu. gewinnen. Schon gegen Mittag.am 28. 
zeigten fich mehrere flarfe Saufen feindlicher 
Savallerie, die fid) immer vermehrten, und am 

„Ende das 1. Chrosnpiegersregiment. nöthigten, 

‚ Die Stadt zu räumen. : ; 

Auf die von allen Seiten .einffimmig ein« 
laufenden Nachriäjten, Karfer Napoleon komme 

. Über Gelnhaufen anmarfchirt, befehligte des 


nau be 


— 5* ſich in Dettingen militaͤriſch aufge⸗ 


Gegen 10 Uhr in der 


Graf v. Wrede die ıfe leichte Kavallerir-Bris 


gabe, Hanau zu paffiren, und dem Feinde anf 
ber Straße von Geinhaujen entgegen zu ge⸗ 
en; al& dieſe bei dem erften Chevaurlegers⸗ 
tegımente vor der Stadt Hanau eintraf, griff 
man ſogleich den Feind an, der inzwiſchen Ha» 
egt hatte, nahm die Stade in Beſitz⸗ 
und warf, den Faind auf der Straße nach Geln« 
pers zuräd. Gejen 3 Uhr Nachmittags jeigte 
erjelbe ungefähr 4— 5000 Manıt fante — 
5 Eskadrons Kavallerie und g Kanonen, und 
ruͤckte damit gegen die diesſeifige ıfte Kavalle⸗ 


rie Brigade an; er verfuchfe es mehrmal, ſich 


der Stadt Hanait zu bemeiftern, doch vergebens. 
Da indeffen die zre Infanteriedivtſion, die 


"am ı2 Uhr Mittags von Afchaffenburg gegen 


anau aufgebrochen mar, erſt gegen 8. Uhr 
endg eintreffen fonnte, und die Kavallerie 
durch das feindliche Artillerie; umd Ztrailleür⸗ 
feuer bedenterid gelitten: harte, fo wurde es nd«_ 
thig, bis zur Ankunft der Infanterie, Hanau 
u räumen, und ruͤckwaͤrts der Stadt eine Por 
tion zu nehmen. Diefes wurde bewerkftelligt, 
ehne daß der Feind den Nückzug ſehr beun⸗ 
— — Erſt nachdem die Stadt geräumt war, 
bejegte der Fetnd diefelbe. - 


Segen 8 Uhr traf die Avantgarde ber baſe⸗ 
J —8 —— — aus a Schuͤzenkompagnien 
Heben 

‚Die 


vor Hanau eiw. g 
> Etadı wurde fogleich dem Feinde wies 
der abgenommen, und Ddiefer in die Vorſtädt 


"auf dag rechte Rinzing- Ufer zurücgerrieben. 


‚Endlich um. halb 10 Uhr Abends fam bie ganze 


‚dritte Divifion vor Hanau an, die zweite In⸗ 


fanteriebrigade unter dem Geiteralmajor Gra⸗ 
fen Derot erhielt den Befehl, auch die jenfeitd 
des Kinzig gelegene Vorſtadt vom Felude zu 
reinigen, und vor derfelben auf der Strajie 

gen Gelnhaufen Poſition zu nehmen. Dies 
e8 wurde ſchnell vollzogen. Man. machte 20 
Offiziere und gegen .g00 Soldaten zu Gefans 
genen. i 

Der bieffeitige Verluſt beftand in r Todten 
(kieutenant. Grau vom 7. Chevaurleger · Negi⸗ 
ment), a bleſſirten Offizieren (Rittmeifter Prinz 


.—— 


det vom iſten Ehevaurlegerd-Megiment 
= kientenant Baron Staader vom di Che 
daux egers · Regiment) und 25 dis 30 Chevaux⸗ 


* Race über ‚blieb Alles ruhig. Am ag. 


rübe gegen 8 Uhr zeigte der Feind ei- 
—** Es fanterıe und Kavallerie am 
Debouchee des Waldes auf der Gelnhauſer 
Araße in En — 

ie indliche Infanterie fieng an zu 
DAL Ayo fe zweite —— 
De in ihrer & ung ‚an; einige jehr wirkſa⸗ 
; Kanonenfchäffe machten den Feind wanken. 
Se baterifche Infanterie warf ſich ‚mit Unger 
m anf die feindlichen Kolonnen und brachte 

‚ie in-Unordnung. 

Es wurben ganonen ‚erobert und viele 
‚Gefangene gemacht. Das zweite Chevauxle⸗ 
6 Degiment (Prinz Taxis) verfolgte ‚den 
Alehenden Feind, und vereinigte ſich eine kleine 


Siunde von Hanau mit dem leichten Korps 


Me Koſadengenerais Kaifarom. Gegen Mits 
‘tag =. fr die ganze Armee mit Ausnahme 
Der —— Abiheilungen in und um Ha⸗ 
“au verſammelt. 2 
er Der fommandirende General hatte bie ıfle 
.Divifion unter dem Divifionsgeneral . Graf 
Merhberg ‚von Aſchaffendurg über Seeligen⸗ 
ftade und Offenbach nah Sachſenhauſen mar 
chıren und Frankfurt befegen laffen. Die 
‚Weigade des £. f. Sftreichifchen Generals Volk 
‚mann detachirte derſelbe von Afchaffenburg ge 
„gen m, um den Feind in die Flanke 
zu nehmen. Dieſe hatte dafeldft heftigen Wi. 
‚‚Reritand gefunden; fie wurde ‚gegen bie baterl- 
‚ Shen Vorpoften bei Ruüftngen zurücgebrängt, 
und rüdte in der Nathr in der Linie der Ar 
me ‚wieder ein. Am Ende des Tages beitef 
Aich die Zahl der eingebrachten Gefangenen auf 
mehr als 100 Dffijiere und zwiſchen 4 und 
Solvaten. 
Die tn der Nacht vom 29. auf den 30. ein⸗ 
.‚gelaufenen Nachrichten flimmten. darin über, 
eu, 
"gegen Hanau in Anzug wäre. 
ng 88 Pofition von Hanau ber bieffelti- 
‚gen Kavallerte ein ſchoͤnes Feld darbor, um 
-ainige Chargen mit Wirkung augführen zu koͤn⸗ 
‚men, auch dem Feinde bei jenem Debouchiren 


aus dem Walde durch die Urtilerie ſchon ein 


weſentlicher Schaden konnte zugefuͤgt werden, 
fo befahl ver Graf von Wrede bei eiuem An— 
griffe auf die Borpoften, daß diefe fich ın die 
Faupt: Poſition vor au zurückziehen ſollten. 
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durch bebarr 


‚doß der Feind mit feiner ganzen Macht 


..— ,” 


Dieſer Angriff erfolgte wirHich at 30. ges 

n 8 Uhr in der Fruͤhe Mut ungefähr 2000 
Mann Kavallerıe und 2 Kunonen attaguırte 
der Feind die Avanrgarde, ‚fonnte biejeibe 
‚aber, aller Anftrengung ohngeachtet, nicht zum 
-Meichen ‚bringen. Es war bloß die Schuͤtzen⸗ 
‚fompagnie des zten Limenregiments (Prim 
Karl) ein Zug von Ejetlerbuiaren .umb eure 
halbe Edtadron des zıen Chevaurlegersregi⸗ 
‚ments, ‚melde ote befiigen narıfe re Sem 
des bis gen 10 Uhr mit vieler Standhafr 
tigkeit zutuͤckgewie ſen. Um dieſe Zeit eniwi⸗ 
ckelte ſich der Feind mu ohngefaͤhr 4000 Mann 
Kavallerie, 6000 Dann Jufanterie und 6 Kar 
nonen auf den Höhen hinter Ruͤtingen und 
amterflügte ‚bat die erneuerten Angrıfje auf 
die dießſeitigen durch ein Batatllon des gten 
£inieninfanterieregimensg verſtaͤrkten Vorpo⸗ 
ſten. Der Ruͤckzüg gegen Hanau wurde au» 
geitreten, und ‚mit ausgezeichneter Ordnung 
amd Standhaftigkeit von 'der aren Anfanrereer 
Brigade der zten Divifion und dem ziem 
Khevaurlegersregiment Prinz; Taxis vollendet. 
Am 12 Uhr Mittags war die Avautgarde ın 
der tinie, weiche mit dem rechten Filigrl 
an die Kinzig bei dem. Forſthauſe, mir dem 
‚linfen an die Straße, die nad) ‚Kaffel führt, 
anlehnte, wieder eingeruͤckt und. Der fer 
verſuchte es auf der ‚Gelnhauferfirage, aus 
dem Wulde gegen das aus Kavallerie befir 
sende Zeuteum zu debouchıten. Ein fuͤrch ⸗ 
seritches Kanonenfeuer aus Go Feuerfchlüntden 


serhinderte Ahn daran. Er verfuchte einen | 


Angriff mır feiner Infanterie auf den Dieffer 
‘tigen zechten Slügel, allein auch diefer wurde 
ide Lapferteit urückgewie ſen. 
Auf allen Puntten erneuerte — 
gleiche nachtheilige Folgen für den Feind. 
Gegen 3 Uhr Nachmittags waren ale 
Streitträfte des Feindes amgelange. Sie 
beſianden aus der ganzen kaiſerlichen Garde, 
60,000 Mann Infanterie, 12,000 Mann Ka⸗ 
vallerie, meiftencheils Küraffiers und Sara 
binierg, dann den alten aus Spanien gefenme- 
nen —— und gegen 240 Kü- 
nonen. Das Ganze wurde vom Kaifer Na» 
poleon in Perſon fommandirt. Nun ernew 
erten fich die Angriffe mit aller Hartnaͤckigteit. 
Verjmeiflung befeelte den Muth bee Feindes, 
ben Unſrigen bie Liebe fir die gerechte Sache. 
Gleiche Erbirterung war auf beiden Setien, 
gleiche Tapferkeit. So flunden die Sacheun 
dis 4 Uhr Nachmittags.  ° 
Der Feind, warf num feine ganze Infan- 


batten | 


— — 


rie auf den biefleitigen rechten Flügel, fonute 
fin aber au m Weichen bringen, und der 


bouchiete mir feiner ‚ganzen Kavallerie, unter 


dem Schutze feiner zahlreichen Artillerie, gegen _ 


das Centriua, welches, da fi die dieſſeitige 
Artillerie ganz verfeuert hatte, nicht verhindert 
werden fonnte. "Er griff die dieſſeitige Kaval⸗ 
lerie mehrmals an, wurde aber jedesmal mit 
rotem Verluſte zuruͤckgeworfen; nurdie Rache 
achte dem Kampfe ein Ende. 
Da die Kavallerie durch das feindliche Ar⸗ 
filersefeuer viel gelirten hatte, :diich bei allen 
Barterien die Munition, weil die Referve bei 
den flarfen ſchen und deu. unbeichreibli 
ſchlechten Wegen nicht nachfolgen fonnte, gaͤmn⸗ 
lich mangelte, :fo-befchloß der -Fommandirende 
"General, waͤhrend der. Nacht ſich auf dag linfe 
KFinzig⸗ Ufer Juruückzuztehen «und nur die Stadt 
Hanau beſetzt zu halten. 
Am 31 gegen 3 Uhr im der Frühe fieng 
ber Feind an, die Statt zu bombardıren. Um 
diefelbe nicht der Verwuͤſtung ‘Preis zu geben, 


ließ der Graf von Wrede nun auch diefe räue : 


men. MWährend ber Nacht war die kaiſerl. 
Barde defilirt, und dag gte Armertorpg hatte 
‚bie Stellung berfelben uͤbernommen; diefes:griff 
egen 8 Uhr Morgens den diefferrigen ‚rechten 
hits bei dem Forſthauſe mit vieler. Entſchloſ⸗ 
‚jenhelt an, und -wollte ſich „der daſelbſt uͤber 
die Kinzig ‚führenden Brüde bemaͤchtigen; -als 
dein umſonſt, die Angriffe dauerten den -gan- 
sen Tag fort, jedoch ohne ‚Erfolg. 
Der wiederholten Angriffe müde, beſchloß 
ber fommandirande General gegen 4 Uhr Nach⸗ 
mittags, bie Stadt zu ſtürmen, um dadurch Als 
lem em Ende BR fegte ih au die 
Epige eines Faıferl. Aöntgl. oͤſtreichiſchen Gre⸗ 
nadier⸗ und eines Fägerbataillong und nahm 
die Stadt mit ‚feltener Tapferkeit ‚mit dem 
Bajonette. Schon war derfelde bis auf bie 
Kinzig- Brüde gefommen, als eine ungluͤckli⸗ 
che feindliche.Kugel ihn in den Unterleib traf, 
und er ſchwer verwunder zuruͤckgebracht wer⸗ 
Den mußrc. : 
Die Stadt war in unfern Händen und wur⸗ 
be gegen alle folgende heftige Angriffe ſtand⸗ 
aft vertheidiget. wei Generale, webrere 
tabs» und Sberoffiliere und viele, Soldaten 
‚fielen dabei in unfere Hände. 
Der kaiſerl. Öfterreich. — * 
nant Graf Fresnel uͤbernahm nun das Ober⸗ 
fommanıo über die Armec. Unſer Verluſt war 
. bedeutend, jener des Feindes uͤberwog ihn mehr 
ale doppelt, z v 


- , zıöı 


; "Unter den Todten Befinden fi: e 
t Den Shark o ihn AO dur. 
‚Rürayfiereegimene A Aütenfien. ieh 


Der Mafor Graf Hegneberg vom 7./Ehen, 


Leg. vent * Karl. 
zer. Major Abele vom r. leichten. 
teriebatsilion. \ ara Anſen⸗ 


"Der Major Prinz Dettingen » Wale 
“vom 3. Chev. Leg. Regiment -( en this 
Der -Adjutant des :tommandtrenden &e 
rals, Rırmeifter Prinz Derin en» Spielberg 
Dr. ar —* —— nig). 

er Oberlieutenant ‚Graf Fugger⸗Gl 
"vom 4. —— ——— —— 
Unter den Verw 
"mandırenden General, der General Janfon van 


der ge rg — 
or General: ‚Dappenheim, Teicht. 
Der —— St Bar. Eesunnbeh. 


iheim). - 
Der Oberſt —— vom 4. Inf. Regim. 


— —— 
e Major Fuchs vom 6. nf. Meg: ⸗ 
sog Wilhelm) * Ir ei FE 
Die ausführlichen Bergeichniffe des Verlu⸗ 
fles, und die namentlichen Ausweiſe der Offi⸗ 
nergs werden nachgetragen werden. 
„Es ſt ſchwer zu befiummen, wer ſich an 
dieſen merfwuͤrdigen Tagen bet den beiden ver. 
einigten Korps am merften auggezeichner habe. 
, —— —— ——— dem andern um den 
Ruhm, am metften an zu «haben. 
hat * — 22 übertroffen. 2 ap 4 ir 
So beunrubigend bie :erfien Nachrichte 
über die Verwundun — — 
nerals waren, fo ſeht haben wir jegt gegrun⸗ 
dere Hoffnung, daß derſelbe bald Wieder im 
Stande feyn werde, ſich an die Spige dieſer 
tapferm Armee zu fleilen , ‚und neuen Ruhm 
mit derſelben * theilen. 
Am Zten November ‘trafen der k. k. After 
reichiſche Oberſt, Fuͤrſt Wenzel Lichtenſtein, 
und ber E E oͤſterretchiſche Rittweifer Graf 
Cam, Adjutant des Feildmarſchaus Fürften 
Schwarzenberg auß dem großen Haustquartiee 
bei dem General Grafen v. Wrede in Hanau 
eut, um fi mac jeınem Befinden zu ertuns 
digen, und demfelben mit den unser Ziffer x 
und 2 angefügten Schreiben von Seite der 
erhabenen Aluırten die Dekorationen des Was 
sientherefien> und -Ylerander Newslg Ordens 


überbringen, nachdem er bereitd das Groß. 
he tee Keopoldordeng erhalten hatte. 
Een am. 2. war die Armee weiter nad) 
Frankfurt. aufgebrochen, und die Früchte die 
ſes, mehrere Tage fortgeſetzten Kampfes, in 
welchem die vereinigte baierifch- Öfterreichifche 
Armee mit dem doppelt überlegenen Feinde zu 
ſtreiten hatte, beffen Kerntruppen unter dem 
‚„perfönliher Kommando des Kaiſers Napoleon 
vereinigt maren, find bie —— des 
Schlachtfeldes, die Erſcheinung des Ruͤckzuges, 
die Abnahme von 10,000 Geſangenen, unter 
welchen 5 Generäle und 150 Staabs- und 
‚Dberoffiziere fich befinden, mebft 2. Kanonen 
und ein dem Feinde. zugefügter jene Zahl noch 
überfteigender Berluft an Zobdten und Der 
wundeten. A 
2) Abſchrift «- Schreibens Sr. k. k. Maj. des 
Raifers von Defterreich ‚an den k. barer, Ges 
neral ber Kavallerie, Grafen. von Wrede. 
Mein hieber General der Kavallerie, Graf 
von Wrede. Die ausgezeichneten Thaten, wel⸗ 
che Sie, und dag unter Ihren Befehlen fies 
hende vereinigte Armeeforps mit Ruhm be— 
‚bediten, bewegen: Mich , Ihnen. einen Beweis 
Meiner vollerten Würdigung und Erfenntlich 
„keit zugeben. Ich uͤberſchicke Ihnen hiemit 
bag Kommandeurkreuz Meines militäeifchen 
Marien» Therefien» Drdeng. 

Ich wuͤnſche ſehnlich Ihre baldige Gene 
ſung von: der ſchweten Wunde, welche Sie am 
1. Dftober erhielten, und hoffe, daß die Vor⸗ 
"tebung, welche fo augenſcheinlich Unſere Waf. 
. fen. begünftige,. dem deutihen Vaterlande und 

Baiern einen cben fo einſichtsvollen als tapfern 
Geldherrn nieder ſchenken wird. 
Füulda den 2, November 1813. 
Ihr wohl affeftionirter 
unterzeichnet: Franz, 
2) Abfchrift» Schreiben Seiner Excellenz des 
kaiſerlich⸗-ruſſiſchen Staatsminiſters. Herrn 

Grafen von Neſſelrode an des k baler. Ger 

nerals der Kavallerie u. Grafen von 

Wrede Erceleny, d. d. Meiningen den 18. 

(30. Dftober 1813. 

Here General! Der Kaifer traͤgt mir auf, 

als cin Mertmal. Seiner befondern Achtung 
. and Seiner hohen Zufriedenheit Über die me» 
ſentlichen Dienfte, melche Euere Ercellenz neuer⸗ 
lich der gemeinen Seche neleiftet haben, Den— 
Eis die Inſignien Led St. Alexander News» 
9: Ordens zu uͤbermachen. Die auggejeich« 
neten Verdieuſle Euerer Excellenz werden. ju 
beu weitern glüflichen Sortjdhriiien der ver 
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bündeten Heere Fräftig mitwirken, und Seine 
Majeftät ſetzen in diefer Hinſicht alles Ver- 
trauen. auf Ihre Operationen und die Ge 
finnungen, die Sie beleben. 

ch ſchaͤtze mich gläflih, Herr Graf, bei 
diefer Veranlaffung. vas Organ ber ſchmeichel 
Selbaften Meinung. zu feyn, welche der Kai: 
fer von Ihnen heget, und Ihnen die Werfiche: 
rungen meiner ausgezeichnerten Hochachtung 
barjubringen. 
unterzeichnet: Graf von Neſſelrode. 





Königliche Allerhoͤchſte Verordnung. 
(Die allgemeine Landes: Demafuung beireffen).) 


Wir Marimilian. Joſeph, von Gottes 
Gnaben König von Baiern. 


Wenn Baiern, unter dem Beiſtande ber 
‚göttlichen Vorſehuͤng, im diefen neueffen Jet 
ten von den verheerenden Unfälen frei ges 
blieben iſt, weldje Die Geißel des Krieges über 
‚benachbarte Staaten — bat, fo erlennen 
Wir es für eine Umferer heillgſten Negenten⸗ 
Pflichten, gleiche Wohlthat Unſern getreuen 
‚Unterthenen ferner zu erhalten, und zu ſolchew 
Ende, alle Mittel zeitlich vorzufehren, mwaturdy 
dieſelben gegen jede Unternehmung feinsliser 
Gewalt fraftigft gefhüpr werden mdgen. 

Andere Reiche, mir welhen Wir, in der 
‚gegenwärtigen Krifiß ber europaͤrſchen Ange 
‚Iegenheiten, zu@rreicyung der heilſamſten Zwe⸗ 
de aufs engſte verbunden find, hadem in ahn⸗ 
Ticher Abficht unter verfhiedenen Formen uud 
Benennungen, ihre gefammteftreirbare Mann— 
ſchaft zu ten Waffen gerufen, und Biefe auf. 
ſerordentliche Anſtrengung bisher mit dem 
gluͤcklichſten Erfolge getrönt gefehen. ° 
. _ ÜUnfere Verfafjung enthält bereit die Be: 
ſtigruungen, nad) welchen die Streitkräfte deg 
Koönigreichs, wenn dir Umſtaͤnde es erheifcen, 
auf den hoͤchſten Grad geſteigert werden fäh- 
nen. Zu Feiner Zeit aber war es dringende 
res Beduͤrfniß, alg eben jegt, die Fonfarurm 
nellen Vertheidigunzsmaßregeln tr ihrem grob 
ten Umfange zu entwideln und wirkſam ju 
machen. 

Von der Zweckmaͤßigkeit des Inſtituts ii 


ſerer National» Garde durch ſohnende Er- 


fahrungen belehrt, haben Wir daher Keichtat- 
fen, die verſchiedenen Klaſſen derfeiben derge⸗ 
ſtult anszudchnen, dag nicht nur auf dem Yanı 
de wie in Erädten und Märkten, für die Er 
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Beſchluß der koͤnigl. allerhoͤchſten Verordnung, 
“(die allgemeine Landesbewaffnung betr.). 

Art. ı2. Dieſe Reſerven werden bei der 
Bufammenztehung ın der Bekleidung der fhon 
mobiliſirten Bataillons der‘ National; Garde 
N. Klaffe durchaängig gleichgehalten werden. 
Zu derfeiben Bewaffnung fell‘ feiner Zeit die 
‚erforderkiche Anzahl von Feuergewehren an bie 
Behörden in den Kreiſen verrheilt werden, wo 
ſolche an geeigneten Orten , unter guter Aufs 
ſicht bewahrt, zu ben Uebungen aäbgegeben, 
nach biefen wieder, eingefammelt, in gutem 
Stande erhalten, und bei erfolgender Marfih» 
Ordte an die Kompagnie Kommandanten aug⸗ 
Be "werben follen. Uebrigens en 


ir Uns uͤber Zufammenziehung dieſer fer - 


"pen, nach Mafgabe ber eintretenden Verhalt⸗ 
niſſe die näheren —— 7 vor; a 
auch zu deren bienftlicher "Abrichrung Id An⸗ 


‚führung die erforderlidhe Zahl ven Offizieren 
‘und Unteroffizieren an die Sammelpläge kom ⸗ 
'mandirt werden. foll. v 
Art, 13. Eınsmweilen werben Wir mir Wohls 
efallen die Dienft » Anerbierungen rüftiger 
Sinner aufnehmen, welche mit der phyfifchen 
Qualiftkation die noͤthigen moralifchen umd in» 
. tellettuellen Eigenfchaften verbinden , um al® 
Dffijtere in dieſen Referven verwendet zu 
werden.  _ TE 
Wir weifeln nicht, daß ber Vorgang fb 
vieler Söhne gebilderer Familien, welche, Un⸗ 
‘ferm erften Aufgebote folgend, vor wenigen 
—— als Offiziere tn die mobilen Yegio- 
nen gerreten, und ſeudem zum Theil bei ber 
-aftiven Armee in gleichem Grabe’ befinttiv ans 
eftellt worden find, andern zur Ermunterung 
Sienen werde, gegenwärtig eine gleich ehren⸗ 
volle —— zu waͤhlen, wodurch fie, nach 
Verſchiedenheit ihrer übrigen Berdäimifie auf 
Beförderung im Militärs oder im Ztoildienite, 
ih die gältigften Anfpriiche erwerben koͤnnen. 
Art. 14. Die bei den Reſerven der Ra 
tional» Garde 11. Klaffe neu anzuftellenden Offts 
ziere , deren Ernennung Wir Ing, nady dem 
ppflichtmaͤßigen Gutachten der General⸗Kom⸗ 


... 


miffariate, vorbehalten , werben Uniform und 
Unierſcheidungszeichen mit jenem: der mobtle® 
gegionen , wozu “fie gehören , gemein: he 
vorerfi aber, und big biefelde allenfalls in die 
Mobilen s oder Feld» Batatllous übertseten, 
* bort· epee ber National · Garde Ill. Klaſſe 
agen. aa STE BETTER 
Dirfe Offiziere erhalten ihre — 
Dekrete durch das General» Kommando der die 
aufierorbentliche Landes» Bewaffnung bildenden 


Kerps: } ) Kinn 
177 al Wenn. die: gegenwärtig. zur Re⸗ 
ferve gehörtgem Yegiomften aus ihren Wohne 
‚orten Batatlionswerfe  zufammengegogen wer⸗ 
den, es ſey zu militärifchen Mebungen, oder 
‚zum wirklichen Dienſte, fo follen fie in Loͤh⸗ 
nung oder Verpflegung den Legoniſten 
ſchon mobilifieten Bataillons volliommen gle 
gehalten · weree e 


Jugle ichen erhalten alsdann auch die dei 
jenen Reſerven angeflelten Dffiyiere bie ihren 
Braden entfpredente Gagens - 

IN. Greiwillige Korpg. >. 
Art. 16. Um uͤberdieß ſowohl den gegenwaͤr⸗ 
DB ia — er 2 als auch 

e rigen zum Maffentienfte brauchdaren 
Männern Ih Standeg unt Gewerke, wc 


ig 
F 


we jetzt ſchon den Ruhm und die Gefahren 
ıhrer fü" eritung eines begluͤckenden Fi 
dens und Erhaltung der National» Selbfiftäns 


digteit bewaffneien Brüder zu theilen wileng 
find, dazu uͤberall Get enbäit —* Ne 
follen unter der £eitung Unferer General. Komme 
miffarien, ın jeden‘ Laͤndgerichts. und Polizei⸗ 
Bezirke unverzüglich — Liſten eroͤffnet wer⸗ 
den, mo ſolche Freiwiütqe ſich, unte nachbe⸗ 
merften Bedingungen zum Militär» Diente auf 
Kriegsdauer einſchreiben laffen innen 
Art, 17. Diefelben werden als Jaͤger um⸗ 
Formirt, und in Kompagkien und Baraille 
nad dem Fuße ber leichten Infanterie Unfew 
Armee, gebilder. e 
bre Kleidung fol, nad) dem Muſter dee 
früher beftandenen Korps dtefer Art, aus eis 
nem Furzen Rocke von grünem Tuche mid 
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Abem Kragen und Vorſtoße, dann einer Reihe Säbeltafhe von ſchwarzem geder mit Unferem 
Sb release Sndpfe, weiten Pantalong von -Mamenszuge-  — REN, —— 
—— Tuche, und einem Tſchako gleich je Ihre Pferds-Equipage muß nad) der Ord⸗ 
gen der mobilen; Begionen beftehen. nuns Unſerer Chebauxlegers⸗ Re 
Die freiwilligen —* muſſen ſich dieſe telſack und Schabrack von be 
Montirungsſtuͤcke ſelbſt anſchaffen, und erhal. mit weißen Borten befegt feyn. u 
tem vafıle-bei ihrer Affensirung ein Averſum Zur Bewaffnung. er a ‚fie einen Kaval · 
von 30 Gulden. lerie-Säbel und ein Paar Piltolem 
re Bewaffnung iſt jene -Unferer regulair Art. ars Als Beitrag zur Anſchaffung 
#en” mfanterte, imito meldyer »fie auch , vom Pieres, der vorbeſchere benen 
Sage ihrer Aſſeineung in Sold und Berpfle- Stucke, Merds Equipage und de 
sun vblli "gteich. sgeftellt feyn follen. ie berlihen Stall⸗Requiſiten erhalten 
get * a werden mit Stujen verſehen. willigen bei. ihrer Aſſentirung ein 
Met! 18. Die »Dffigtere. der freiwilligen Hi» tion bon. 100 Gulven, "0 a 
ger« Korps, bei deren Ernennung Wir vor⸗ Die Landhuſaren und ihre Offigi 
gewerfe die Anmeldungen ſoicher Gutsde · che Letzteren mıt jenen der frei llig 
Bier Privarperfonen und Staatsdiener ber in gleihem Berhältniße ſtehen, 
ckſicht werden, welche ſchon im Militaͤr ii die Dauer ihrer. wirklichen 
edient Haben, erhalten, gleich jenen vom der _ Shnung und Gagen wie unfere Ks 
arivtial Bande Ihr Kiaffe ihre Defrere durch Für ein, im Dienfe und ohne 
Kriegs «Minıfterum; fie tragen diefe thuͤmers Verſchulden zu Grunde gehende Zrer 
—— —— und Port-epees, wie Wird dem freiiwilligeit Hiſaren Ankara 
ne der mobilen kegionen, und beziehen gleich eines neuen die Sunima von. 150 Bulk 
efer, jeder mach feinem Grade, die Gagen ausbezählt. "IL9 Gall ne 
der Infanterie » Offiziere von der Armee. Art. 22. Bon der Annahme zu biefen Trek 
Sie ——— welche willigen Korps ſoll außer den ur 
— Eiudagen bietbennach wie tion des abrs i84 gehdiigen Jungen‘ 
8r ihte Penfionenin; Qutösgenten «Gehälter, fo nern ‚ald welche für bie F mer’ 
wie artisen Srantsdrenernihre Dienfiftellen vor tig find, Fein zu dieſem Dienfle be uchba 
behalten , von weichen ſich Diefe jedoch ‚nicht Zudioidunm ausgeftloffen feyn. Zunglinae 
ohne Wopmiffen und Bewilligung Abrer Vorge- welche, nach dem Jahre ı aekt 
‚febten entfernen dürfen, : damit ‚für die.ipnen Lönnen, wenn fie bon gehörig arten Körper 
Msbiegenden Funtziouen bie geeignete Vorfor- bau find, vorbehaltlich ihrer Konfäziptn 
ge:artroffen werde. pflichtigkeit als Freiwillige. augen 


ben. — 
Mich ſelbſt beritten machen können, und ein AV. Allgemeine Befimmu 
bsrauchbared, Pferd von leichtem Schlage mit, Art. 23, Wir een ne die 
‚bringen, wollen Wir verjtarten, ſich, unter ſicherung, welche Wir bereits der 
Der Benennung: Freiwilliger Laudhuſa- gionen der. National» Garde IL, 
zen, nein Kavallerie» Korps-zu bilden. Dies haben, auch für die zur, gegenwärtige 
selben ‘haben ſich ‚durch ihre ofaleBchörden meinen, Landes. Bewaffnung. berufen Bike 
‚hei den einfchlägigen . General» Kommiffarıen daß allen Offipieren, Unteroffi;ieren u 
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welche in **2 des Vaterlandeg fal⸗ 
len, ſo wie die im dieſem Dienſte untauglich 
werdenden Männer, Anſpruch auf bie normal⸗ 
mäßıgen Penſtonen haben. — 


Art. 24. So wie nad obigen Art. 19. 
Ib die atriven Hof» und Staatsbeamten an 
er National»Garde, in der Klaſſe zu welcher 

% gehören, bireften Antheil zu nehmen haben, 
; erwarten Wir, daß auch die Adſpiranten 
zum Staatsdienſte, und foldhe junge Männer, 
ie nach bereit8 beftandener drafun gegen« 
waͤrtig auf den Borbereitungs Stufen jum 


wirklichen Staarsdienfte Heben, wenn fie gleich, 


mach dem Konffriptiong » Gefege von ber Ein» 
zeihung in die Linie der Armee, fo wie in die 
mobilen Legionen befreit find, im Augenblicke 
zer Gefahr ſich der Pflicht zur Vertheibigun 
des Vaterlandes ‚nicht emtziehen, fondern viel. 
8* überall bereit ſeyn werben, theils den 
Meferven ber National»Garde II. Kloffe ſich 
anzufchlichen , theils auf Kriegsdauer bei den 
Feermiligen Korps Dienfte zu nehmen, wo je⸗ 
r Gebildete auf Verlezhung von Offiziere 
Uen Anfprucd hat. 


Diejenigen, welche biefem ehrenvollen Nufe 
licht folgen , werden es ſich ſelbſt zuzuſchrei⸗ 
ben haben, wenn ihnen bei Ertheilung von 
Aemtern ſolche Koufurenten vorgezogen wer⸗ 
den, bie nebſt der übrigen Qualifikation, auch 
ee Im * rg . brave Maͤn⸗ 
ner in Zeiten der Noch zum Schutze ihrer 
Mubärger thaͤtig gewefen zu fepn. v 


Art. 25. Indem Wir durch vorfichende 
Mnorduimgen allen Unſern Unrerthanen , wefr 
fen Standes fie feyen, die gewiß den Meinen 
erwuͤnſchte Gelegeuheit darbieten, zur Erreis 
chung der erfabenen Zwecke fräftig: mitzumie- 
Sen, für welche Wir gegenwärtig mit den 
me iſten Staaten Europag Innig verbunden find, 

ebt. Unſere ausdruͤckliche Willensmeinung da» 

in, daß biefelben nur unter den vaterländi- 

ayen Fahnen für diefe ‚wahrhaft nationale 
Sache kämpfen follen. Wir: verfehen Uns da, 
her, daß nicht nur Fein Baier, den Fonflis- 
.sioneflen Verboten zuwider, Ei Geleaenheit 
Hei fremden Armeen füchen, fondern daß viel⸗ 
sehr: jeder Unferer Unterchanen, weiche ſich 
Dermal in augwärtigen Kriegsdienften beiin» 
‚sen möhte, Unferm Aufgebote zufolge, eilen 
erde, feinen Willen und feine Kraft vor 
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zugsweiſe dem Vaterlande 
hen den 27 Ditober 1813. 
Ray Jofeph. 
Graf von Kanıgelas. 

Salat age 

2.Gaumüller, 

Kriessfhauplag. 
Wirzburg, ben 6. Nov. Am 4. d. war 
das Haupiquartier des Kaiſers von Rußlanp 
in Afchaffenburg,.ber 5. Nov. war zum Kaps 


im weißen, Mike 


"tag beftimmt, und am 6. folten die Monar⸗ 


Ken von Defterreih, Rußland und Preußen 
in Sranffurt eintreffen. Mach Privarbriefeg 
ſollte die Stadt Tranffurt der Pldnderung Preig 
gegeben werden; dieſes ward jwar durch bie 
deingendften Vorſtellungen der Behörden bei 
dem Kaifer Napoleon verhütet, aber in-einis 
gen Straßen gefchahen deunoch Unorönungen, 
wobei. das Eigenthum der Bürger bedeutend 
gelitten hat. In der Sclacht bei. Hanau fie⸗ 
len zwei edle deutſche Fuͤrſtenſoͤhne; ein Pring 
von Dettingen» Spielberg, und der Prinz Kari 
von Deitingen» Waßerfiein. Die ruſſiſch⸗ kaj⸗ 
ſerl. Generale, Barclay be Toly und Wilota⸗ 
dowitſch Fud am 4. Nov..in Würzburg einges 
troffen, und haben nach kurgem Aufenthalt die 
Straße zu dem kaiſerl. Hauptquartier fortges 
fegt. Der Hr. Feldzeugmeiſter Graf v. Wrede 
befand ſich am 4. Nov. auf. dem Wege zur Hey 
Relung, ſo bedenflih auch die Verlegung am 
Unterleibe war. ‚Die Anfunft des kön. preuf, 
Dbergenerald v. Bluͤcher in der Gegend ven 
Frankfurt wird durch. Prihatbriefe beftätigep, 
Der Kronprinz; von Schweden war am 2. Nov. 
in Wiesbaden. Die erſte Kolonne der bei.gge 
nau in Gefangenſchaft geratbeuen franz. Trupe 
pen nummt ben Weg dusch den Taubergr 

nad) Batern. Sie wurde am 4. Nov. in bep 
Gegend von Biſchoffsheim erwartet. — Uns 
aufhoͤrlich ziehen. ruſſiſche und preufifche Trup⸗ 
pen durch das Großherlogthum. Die Fönigl, 
preußifchen Garden find am 4, in der Nähe. 
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son Würzburg vorüber gegogen. Die Srau 
Gräfin Wrede iſt ebenfalls am 4. bier durch 
nach Hanau gereist.— Einer noch unverbuͤrg · 
ten, aber doch von guter Hand kommenden 
Sage zu Folge, ſoll eine bisher mit Frankreich 
verbundene Macht den Antrag gemacht haben, 
mit den koaliſirten Mächten ſich zu vereinigen, 
und in Beziehung auf diefen Gegenſtand einen 
Gefandten an emen deutſchen Hof zu ſenden. 
— De, ruſſiſch⸗ kaiſerl. General Graf Illo⸗ 
"wälsty hat einen franz. Kurter zwiſchen Fulda 
Und Frankfurt aufgefangen. Die wichtigen Des 
pefchen, deren man fich bei diefer Gelegenheit 
bemächtigt hat, erſcheinen nächftens im Drud, 
and enthalten fehr viele intereffante Belege 
zur Geſchichte der. Zeit. (Wuͤrzb 3.) 

Afchaffenburg, den 1. Nov. 
hundert großherz. baadifche Dragoner treun⸗ 
ten ſich bei Gelnhauſen von der franz. Armee, 
und pafflrten bier durch nach Haufe. (Aſch. Z.) 

Darmftadt, den 3. Nov. Das Kavalle⸗ 
zieforpg; weiches geflern bier mar, und nach 
Gernaheiin zog, gieng in der Nacht, unter 
der Anführung des Dberfien, Grafen Menz- 
dorf über den Rhein, allarmirte alle am Mhein 
gelegene Orte und fehrte dann Morgens wie, 
der nach Gernsheim zuruͤck. — Hente gegen 
‘Abend find 900 Gefangene, unter königl. baie⸗ 


zifcher Eskorte bier eingetroffen, und werden 
miaorgen mach Heidelberg meiter gehen. (3. 3.) 


Srantfurt, den 4. Nov. Der Hr. Feld» 
marfhall Fuͤrſt von Schwarzenderg iſt diefen 
Adend hier eingetroffen. 

Die Truppen ver baierifchen und oͤſterr. 
Armee, welche unfere Stabt befegt hielten, 
"find zu einer andern Beſtimmung abgegangen; 
fie werben durch die große oͤſtert. ruſſiſche 
und preuſſiſche Armee erſetzt. 

Man erwartet hier in einigen Tagen die 
Kaiſer von Oeſterreich und Rußland und trift 
Anſtalten zu ihrem Empfang. Der König von 


Einige: 


Preuffen wird ebenfalls‘ erwartet; allein eim 
wenig fpäter, weil fi Derfelbe mach den 
Schlachten von Leipzig nach Berlin ‚begeben 
batten. Der Kaiſer von Deiterreich wird am 
sen bier eintreffen. " Der Kaiſer von Mufe 
land follte heute zu Aſchaffenburg antmmcir; 
der Hr. Baron v. Pfird und der Hr. Seueral 
von Nadenbaufen, find biefen Morgen Sr. 
Maj. mit den Hofwagen entgegen gereitt. (3. 3.) 
Hauptquartier Frankfurt, am 4. Ron, 
Während die Avanigarde der vereiunigt oͤſter⸗ 
reichiſch · balerifchen Armee am 29. Dt. vor 
Gelnhaufen dem Feind die Spige bot, erente 
das Streiftorps des ruſſiſchen Gen. Geruit⸗ 
fcheff, von Kaffel kommend, ebenfalls die frau⸗ 
zoͤſiſche Armee; er flanfırre deren Kolonnen 
mit dem beften Erfolge, und nahm, ohngercdis 
net ber vom General Delamstte gemachten; dem 
Feinde noch 1200 Gefangene ab. Diefes Streik 
korps begleitete die rechte Flanke des Feindes, 
und hielt am 30. Oktober, während der Schladt 
bei Hanau, eine Kolonne feindlicher Kurales 
fie von 6000 Pferden in dem unguͤnſtigen Tet» 
rain ein, am Lamboi» Walde feft, und verhin⸗ 
derte dadurch ihre vorgehabte Beftimmung, 
gegen den linfen Flügel ber vereinigten Ar 
mee zu wirken. Es Fam hierbei zu mebreren 
Kavalkriegefechten, welche das Streiftorps zu 
feinen Gunſten entfchted, und Dem Feinde neuer, 
ich viele Gefangene abnahbm. Den 1. Nov, 
Morgens, als die alliirte Armee die Nerfol 
gung des ruͤckgaͤngig frauzoͤſiſchen Meeres di 
gann, feste fih General Ejernitfheff in ihre 
rechte Flanke, beunrubigte fie unaufhoͤrlich und 
machte bis zu feiner an dieſem Tag über Hoch⸗ 
ſtadt genommenen Aufftelung, noch über 508 
Mann Gefangene. (F.3.) 
Vom Main, den 6. Nov. Wir erhalten 
fo ‚eben die inrereffante Nachricht, daß am 3 
November die franzoͤſiſche Armee bei Hoͤchſt 
von den alltirten Armeen mit einem Verluſt 


— 


von 12,000 Mann und 66 Kanonen gefärlagen 
wurde. Die nächften zn werben uns der 
diefe hoͤchſterfreuliche Begebenheit nähere Auf⸗ 
fchhäffe geben. Kaifer Napoleon fol durch Kar 
ftel über die Schiffbräde nah Mainz gegau⸗ 
gen feyn. (N.3.) 


Ueber bie Ereigniffe-bei dem ——— 
korps vor Dresden find folgende Nachrich⸗ 
ten angelarigt: Der General der Kavallerie 
Graf Klenau bat feine Beſtimmung mit ber 
sten Armeeabtheilung, bie Belagerung von 
Dresden vorzunehmen, glei) am 26. Dft. 
dadurch begonnen, dah er noch vor feinem 
Eintreffen ın Herzogswalde den Feind aus 
Gorbig und Bennerih, und am folgenden Ta« 
e auch aus Prisnig und Telifchen vertreiben 
ieß. „Der ruffifche General Graf —— er⸗ 
hieit gleichzeitig die Ordre, mit dem Gros 
feiner Divifion bis Wilſchuͤre vorzuruͤcken, 
und ſeine Vortruppen bis Rasknitz vorzupou⸗ 
firen. Feldzeugmeiſter Marg. Chaſteller mußte 
mit der Haupfteuppe big Sporwig, mit den 
Vortruppen bis Seydnitz vorrüden. Auf dem 
rechten Elbufer ließ der General der Kavalle⸗ 
rie, Graf Klenau, die zum Belagerungskorps 
gehoͤrigen Truppen durch die Dresdner » Halde 
marfdhiren, und eine Stellung auf ben 88* 
hinter Rabebeil, ungefähr bei Wainstörf ber 
ieben, um dem Feinde auf jener Seite die 
ommunifation mir Torgau zu benchmen. 
den -Gefechten um Dresden haben die Vor—⸗ 
truppen des Generals der Kavallerie, Grafen 
Stlenau, eine große Anzahl Gefangene gemacht, 
eine noch snöhere Anzahl feindlicher Truppen 
iſt freiwillig uͤbergegangen, worunter die me 
ſien Wefiphälinger waren. (Wien. 3.. — 


Die Prager Zeitung enthaͤlt einen Bericht 
aus dm — Muͤhlderg den 28. 
Sft. über den Ruͤckzug des Kaifers Napoleon 
durch Erfurt und Gotha. - Der in foldher Un⸗ 
ordnung gefhab, daß die Truppen nicht ein- 
mal von den großen Vorraͤthen in erfierer 
Stadt verpflegt werden fonnten. Die Straße 


war mit Taufenden von Sterbenden und: fei- 
chen bebdedt ‚und außer den Garden, und dent: , 
dag die Arriergarde bildete, . 


um nel. Korps 
fleg in bunter 8 
aifer noch in Gotha war, hatte der Dre 
Mensdorf durd) einen unerwarteten nachbrü 
lichen Angriff bei Gefen die marfchirende Kor 
lonne in bie größte Verwirrung gebracht, 
und 2 Kanonen und 2 Haubigen, 8 Pulver 


. 


erwirrung. Am 25. alg der 
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‚Hinderen Macht⸗ propiforifchen 


farren und viele Bagatze erbeuter, und 17 
Dffiiiere mit einigen 100 Mann je Gefanger 
nen gemacht. Der in der Eliter aufgefundene 
Yeichnam ' dedi Fürfien Poniatowsky hatte "=. 
——— "Am Schluſſe des Ber 
richt ‘6: re — 
Da tier, welcher die Berichte der Schlacht 
vom 16. und 18. und die Einnahmie von Leip- 
sig am 19. mach Paris bringen follte, iſt aufs 
efangen worden, In den. bet ihm gefundenen; 
epeichen find. die Verbündeten Heere an den 
beiden erſten Tager-toral'gefchlagen worden; 
bie aufferordeneliche Menge der in Leipzig ver · 
lornen rien wird dem zu frühen Spreu⸗ 
gen der Bruden zjugefchrieben. Deu Allirtem;. 
weile den Feind ber die nemlichen Brücken 
unanfhaltfem verfolgten, war dieſer Umſtand 
gem unbefannt-geblieben. — Nach eben beim 
erichten iſt der Marfchal Ney verwundet 
durch Erfimt gezogen: n2 
Den twefentlichen Inhalt bes folgenden Beri 
richts aus Schmalfalden vom 30 Dit haben 
wir able Leſern bereits. (in Mr. 262. ber: 
Reken ‚Zelt. ©; 'rtı5.) mitgerheilt. — Bol 
gendes iſt die’ daſelbſt erwähnte Proklamation 
de8 Feltzeugmeifters Hrn. Grafen von Wredet 
en — **— ne Unterthauen des Gros⸗ 
erzogthum “ ft. ’ on 
Da ©. en er Hr. Großherzog vr Fronk 
furt bei der Anndherung/der verbünbeten Ars 
mee Ihre Staaten verlaffen haben, und durch 
die dem tönigl. Baierifchen, an Ihrem Hoflas 
ger beglanbigten Geſandten gemachte —85 
daß feine -Miffion als beendige: anzuſehen iſt/ 
flar au den Tag legen, .—_ 2* * *8* 
nen. in $hrem po en 
fiem N ur römme' mp heilige Sache 
Deutſchlands zu‘ eren, und dem ber ver, 
buͤndeten Allerhoͤchſten Mächte nicht beizutre⸗ 
ten, fo findet fich der Unterzeichnete, die ver» 
buͤndete Sfterr.. baierifhe Armee en Chef kom⸗ 
mandirende General der Kavallerie Graf von 
Wrede bemüßigt, von ben gefammten Staaten 
®r. K. H. im Namen ber‘ aller en ver⸗ 
eis 
greifen, und fie unter Sequefter — Der 
Unterzeichnete an Ehef Kommandirende bat zu 
diefem Ende den großherzogl. Hrn. —— 
niſter und Miniſter des — reſherrn v. 
Albini Excell. im Namen der Allerhoͤchſten ver⸗ 
buͤndeten Maͤchte in Eid und Treue nehmen 
laſſen und ihn beauftragt, den uͤbrigen groß⸗ 
erzogl.. H. Miniftern fomohlwalg auch allen 
andesbehoͤrden ebenmäßig den Eid abzuneh- 
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men. Geſammte Landesbehörden, in welchem Gtahrember befehligt, «ihn ; 
MWirkungstreife fie ſeyn mögen, bleiben dem» er, den Fluß zu. werfen. 
nach in Thärigfeit und werden vom dem Au- Twich hatte Palmanuova cernitk, , 
enbliche ihrer Beeidigung abre Funktionen im che. Belagung ‚der Juſel Merojina, 
men der verbiinderen UMmerhoͤchſten Mächte an. die Truppen des, Dberfilten 
fortführen. Es möge diefe Anordnung den Un- Gavenda zu Sriegsgefangenen er 
terıhanen des Großherzogchums einen überge- war nur mit 3 Kanonen verfehen. 
genden Beweig der wohlwollenden GSefinnums it biefer Oberſtlieutenant jur 

en der Allerböchften verbündeten Mäcıte ger fleinen Feſtung Grado welche 
n. Die firengfte Manns zucht wird aan Nachrichten mit wenig febengm 
werden; man gemärtiget.ader hiernach um fo feyn foll, und. daher feinen langen 3 
gewiſſer fchn Geborſam und jegliche. Gate vermuthen läßt, .abgegangen. Mit 
—* Wiüfaͤhrigkeit zu finden, e 
Gegeben im Hauptquartier zu Hanau, den.ag. leja.gereinigt, und. bie Subß 
DM. 1813. die f. £. Armee ungemein er 
Wrede, General der Kavallerie. (Oeſt. B.) 

© Weber die Operationen der F, k. oͤſterreuchn⸗ rg 

ſchen Armee, unter den Befehlen des Feld» Deutfhland —— 
—— Baron von ‚Hiller find aus dem Regensburg, dem 9 r eine 


















auptquartier beffelben aug Trient vom 25. durch gürige Hand ums mitgerheult 
Igeude ‚weitere achrichten eingegangen: des Herrn —— D. Eli 
YA 24. ift-der General;Baron Eckhart in bold, d. d. Würzburg den 7. Rob. b. T. fi 
Baffano-eingerüct, umd_bat fleinere Abrheic mir in den Stand Mir unfern Leſcen fi 
lungen bis nach Caftell Franco, Gitadella und gende beruhigende Nachricht über den Gefund 
DVicenza vorpouffiet, Oer Feldmarſchall⸗ Lieu · Er. Ercell. des fön. baie. Her 
tenant von Fenner hat Mattarello befegt, und enerals der Kavallerie Grafen von Wrede 
der Feldmarſchall Veutenant Marquis Som, ju ertheilen : ’ 4 eh 
mariva fand mit dem Gros in Lavig, Se. Ercellenz it am legten Oktober 7} 
Mach den von dem F. #. Feldmarfchalle Unterleib verwundet worden. Die: 
Lieutenant von Nadivojenich, unter dem 26. ihren Weg rechts o : 
Dftober aus dem Hauptquartier Eormons ein, vom Mabel durch die le 
fendeten Nachrichten, war ber Generale und blieb in ber Lendengegend I 
Srajor Graf Stahremberg, welcher den Feind bereits fühlbar iſt. Dermalen 
auf feinem Ruͤckzuge gegen ben Tagliamento Herr General ganı vortrefflich, und hat - . 
unaufbörlich su verfolgen befebligt war, am aus ohne Fieber — guten Appetit. - fi 
a5. in der Fruͤhe in Udine eingerücdt, und bie Kugel noch mehr auswärts 
faft zu gleicher Zeit ber General Baron Vec · fie dann ohne Gefahr be en ner 
fey ; von der Divifion Marfchall, alldort ein» den. Ge. Excellenz, im um ) € 
—5 Graf Siahremberg ſetzte feinen füble brer arphenen Beftimmung, konnte nur 
ar 1 t. 1 
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gleich. weiter, nach. Campoformio und rjtliches Zureden a 
Goprotps fort. General Baron Deciey gien m bereits wieder -in bas 
- — 2 Bl Nik es ombinirten Armee Er 5 * 
en: Fa aß der Feind fi) no eßſe er Her geber. 
des Tugktamento halten ‚wollte, war. der raf DER J 

— —* “. * u. Ines - * 
Konzert-Anzeige. 


Mit hoßer Bewilligung werde ich Unterjeichneter Samſtag den 13. dieſes im Saale zum ac 
—* Kreu; Bir Konzert gr I — a auf —* ge en Cylindre, meld 
durd: nei dungen zur en oinmenbeit gebracht worden i duzi 
* "Das ng 56 fie Der Anfang nın 6 uhr. — — 
i Earl Sqhnelder aus Sotha. 
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Keiegsſchaupiagßg 


k Dom Main, den 5. Nov. ' Geftern haben’ 


die verbiinderen Truppen den Uebergang über 
die Nidda forcirt und find did zum Wickerter⸗ 
berge, 2 Stunden von Mainz, borgeridt, 
ber welcher ‚Gelegenheit das Dorf Weilbach 
in Feuer aufging. Noch geftern Abend hörte 


man“ dus‘ der Gegend von Wickert eine leb⸗ 


dafte Kanonäde, und man vernimmt, daß ob» 
ger Berg mit Sturm erobert worden fei. 


Dre verbindere Armee Hat ſich am ganzen 


Tauriſchen Gebirge hingezogen; die Vorpo⸗ 
ſten ſtanden bereits auf der ſogenannten Platte 


bei Wiesbaden. — In Zeiti2 Tagen ſind über 


69,000 Mann durch die unterm Maingegenden 
gezogen. Der Vortrab ber, großen Armee: ift 
gefiern in Hanau eingetroffen,  Es:fheint, daß 


ſich die verbündete Armee in 4 Kolonnen ger: 


theilt habe, wovon die eine gerade gegen Mainz, 
dje ate über Mannheim, und bie Zte gegen 
Koblenz vorruͤckt, während .die gie die Elbe 


hinunter, und nach Hamburg und Holland zu, 
zu. operirem ſcheiut. Die: Gegend von Erfurt 
bis Mainz hat bei dem Ruͤctzug der franzdfi 


ſchen Armee, durch Pluͤnderung ſehr gelitten. 
Zu Mainz iſt den Einwohnern angeſagt, ſich 


auf 8 Monate mit Lebensmitteln zu verſehen 
oder die Stadt zu räumen. Von Hanau bis 


Hoͤchſt finder man viele saufend todte Men 


ſchen und Pferde auf der Straße amd in den 


Geldern. (N.Z-) 


„Leipzig, den 6 Nov. Hier sangelangtem' 
Privatnachrichten zu Folge, hatte der Kron⸗ 


prinz vom Schweden am 29) Dt. fein Haupt · 


quarsier in Kaffel, (neuern Nachrichten zw 


“ 


"se. der Felt marſchall von Blücher 


Folge zu Göttingen) der Generallieutenant v, 
Bülow das feinige im Mühlgaufen. Se. Er⸗ 
. be 
reiis am 28. fein Hauprguartier in Eiſenach, 
und dıe Generale Wittgenstein und Kleift ftan« 
den, den Iegien Nucrichren zu Folge, noch 
vor. Erfurt, und fshlofjen dem bei diefer, Stadt 
liegenden befeſtigten Petersberg immer enger 
em. Danzig fol. zu, fapimlixen, verlangt bar 
ben. (Lpıps, 84) * 
Würzburg, d. 6. Nov, 17,000 Gefangene, 
find bie jeßt die Kefulrare der, der Hanau und, 
den obern.und unterm Daingegenden, Statt, ger, 
fundenen Aftionen,. ‚Herr Graf won Wrede, 
if auffer aller Gefahr, Die Vorfofen der, 
Allırten find bis an ben, Khein vorpouffiet, 


Berliner Blätter enthalten ein, wie es heißt, 
aus authentiſcher Duelle gefloffenes, und mıt alte’ 
Berorderirlicher Gelegenbeit andelangres Schrein 
ben aus Leipzig vom 20. Dftober Abente 11 
—5 he “ * re A beißt? Etwa eine 

ude vor der v w ‘der Stadt 
warb Sem Sronssungen Susa eihen Mnjuranıen, 
des 'Kalfers' von. Nußland Aıgezergt, daß der; 
König von Sachfen, welcher fich im. Keipsig. 
befände,fich auf Discherion durch einen’ Parse: 
lamentär eryeden, und nur um Schonung dep 
Einwohner und ihres Eigenrhums gebeten hün. 
be, fowie, daß des Kaifers von Kußland Majee - 
fiät hierauf hätten erwiedern kaffen: im 
zug der "Stadt Leipzig und deren Einwohner 
fönne ‚der König. von Sachſen ** evnz; · 
in ibm, verſculich aber würden Allerbichfizier 
felßen nur einen feindEt  gefimuten Fürken‘ 
betrachten!" Zugleich erfü Beh Mrönprinst 
sen vom Schweden Einigk.; Hohr Falk ım denk; 
nämlichen Augendlick durch 
Gefangene, daß der Kaifer 
Könige von Sachſen! bei ‚feiner mir ſo oben 
erſt erfolgten Abreiſe habe ſagen läffen: va: 


er ſich beſtmoͤglichſt nunmehr ſelbſt zu helfen 
amd aus der Sache zu ziehen ſuchen möge. — 
Was den Einzug des Kronprinzgen von Schwer 
ben- verberrlicdhte, war ſowohl die Chaine der 
übergegangenen ſaͤchſiſchen Armee, mober ſich 
die Grenadiergarde des Königs von Sachen 
befand, fo wie der darmftädtiichen Truppen, 
weiche ſaͤmmtlich völlig bewaffnet, unter klin⸗ 
endem Spiel, den Kronprinzen in größter 
Sorerbierung empfingen; ! Den liegenden Truipr 
pen zur Ehre muß bemerkt werden, daß, auch 
wicht die geringfte An, Statt gefuns 
den Hat, wogegen indeſſen ſowohl die ruffie 
chen als preuſſiſchen Soldaten eine unermep» 
che, Beute durch Verfolgung des fliehenden 
Sn des und. Gefangennehmung MehBeTeT frans» 
zöfihen Generäle und —— höheren Ran⸗ 
ges gemacht haben. Ju Bezug der Kanonen 
weiche ‚die Frauzofen ‚verloren haben, muß 
woc ‚bemerkt werden, daß man eine Menge 
nicht mitgerechneter Lavetten gefimden hat, wo⸗ 
won die Kanonen noch 5 werden 
sten: Uederdieß befinden ſich noch 30,000 
indliche Gewehre in Kiſten eingepackt, wel- 

e ın unfere Hände gefallen find, außer der 
unendlichen Anzahl derjenigen, welche auf dem 
Schhlachrfelde gefunden wurden. 

Ueber ‚die Gemächsftimmung Kaifer Napos 
Leon am, sietgen Tage, läßt ſich ſhwer et« 
was’ mit Gewißheit angeben. Mehrere Per- 
jonen verfichern nämlich, ihn noch Geſtern in 
den biefigen Straßen bei Eingang der unan» 

enehmiten Nachrichten ganz heiter geſehen zu 
Baur wogegen mich der gefangene polnifche 
General Umingki, verfichert bat, daß er den 
Faiſer Napoleon noch geftern hoͤchſt in ſich 
getehrt und finſter gefunden habe, Mit Ger 
jwiähelt verſichert man, daß Napoleon unter 
andern geſtern geſagt ‚bat: cette plaisanterie 
avec le. voyaume de -Westphalie sera egale- 
ment finie bientöt.. (Diefer Spaß mit dem 
SKönigreiche Weftphalen wird auch bald. aus 
feyn.) Den Abfall von Baiern fol er erſt 
Horgeitern erfahren haben 

\ Der General Settenborn bat nach der Ein, 


nahme der Stadt Bremen die dafigen Feſtungs⸗ 


werte zerftdet, Die Franzoſen verfüciten, ei⸗ 
nige Truppen in der Gegend zu faumeln, und 
zogen ſelbſt die, welche in Nienburg lagen, zu 
dem Eride Heraus. Der General Tettenborn 
marfchirte ſchnell dahin, zerſtoͤrte auch die dor⸗ 


tigen Werte und naͤherte ſich nachdem wieder 
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der Elbe, indem er Bremen befeht hielt. Gier. 
durch iſt dem Marfchall Davouft, ber au der 
Stedenig wie eingemurzelt flehet, bie legte 
Kommunikatiom, welche derſelbe noch hatte, 
ganz benommen, und er iſt blog auf Dauemart 
befchränft. (B-3-) ’ Er. » 


Der kaiferl. ruſſiſche General der Kaballe⸗ 
rie Fuͤrſt Wittgeuſte in, der mit: dem Generale 
Lieutenant von Kleiſt das Belagerungstorps 
von Erfurt bilden folte, hat mut eine andere 
Beflimmung erhalten, und iff am 30. Oktober 
von Gotha aus der großen Armee auf der Straße 
nad) Franfjurt gefolgt. Zur Belag elager 
Erfurt bleiben wenige — pen. Brmenr 
korps ‚des Generallieutenante How Kleiſt gie 
rüd. „General Bennigfen ſoll ich mir feinem 
Armeekorps nach Hanover, feinem Baterlante, 
gewender haben. (B.3.) Ti» 

Ueber das Vordringen der PA, Sfterreidis. 
ſchen Armee unter den Befehlen Sr. Ercell. dee 
Hen. 3.3,M. Baron v. Hiller/ in Oberitalien, 
vernimmt man Folgendes: Die gegenmärtige 
Lage des Feindes, heißt es in einem Schrel⸗ 
ben aus dem italienifchen Tytol, rechtferuigt 
den von dem Oberbefehlshaber der E. £. Sfter. 
reichifchen Armee F. 3. M. Baron v. Hiller ent. 
worfenen Plan vollfommen.  Wäprend feine 
Truppen unaufhaltſam durch Tyrdi borgerüdt 
find, ift der Feind durch die felt einigen Tagen 
äußerft angeſchwollenen Gerväffer der Taglia. 
mento, ber. Livenza und Piabe genoͤthigt, fos 
wohl mit feiner Armee file zu fichen, als auch 
mit Abfendung der Bagage inne zu Halten, Zwar 
wird durch die großen Wäffer auch der linfe 
Fluͤgel der oͤſterreichtſchen Armee ine Borriden 
aufgehalten; allen der Vortheil iſt doch auf 
oͤſterreichiſcher Seite. Die Oeſterreicher roͤn⸗ 
nen früher als ihre Gegner im Etſchthal an. 
langen, und fich mittelft dieſes Mandoreg viel, 
leicht. bald des ehemaligen venetlaniſchen Ge⸗ 
biers.bemeiftern. CB) 1 2... . 


Preußen 

Berliner Blätter enthalten Folgendes au 

Berlin vom 26. Okt.: Be 
+ Nachdem Ge. Majeſtaͤt der König in aller⸗ 
höchſtem Wohlſeyn, zur umbefchreiblichen Freu⸗ 
be Ihrer treuen Unterthanen, den 23. d. Abends 
um 5 Uhr, aus Lelpzig fiegreich in -Porsdam 
eingetroffen waren, und fi) am folgenden Mor. 
gen nach Charlottenburg verfügt hatten, hiel⸗ 
ten Höchfidiefelben von da aus, Sonntag den 
24. gegen 12 Uhr, in Begleitung eines jahl« 


zeichen Gefolges, Ihren Einzug in Berlin, . 


am für. die ersungenen Siege mit und unter 
Ihrem Volke Sort oͤffentlich zu danken. Beim 


Brandenburger Thore bis zum Palais ſtand 


die Infanterie und Kavallerie in Spalier. 
Se. Majeſtaͤt wurden aus allen Fenſtern und 
von den zahlreih unter den Linden verfam- 
melten Einwohnern mit unaufpörlichem Jubel 
begrüßt, Blumen und Kraͤnze entgegen geſtreut, 
und eim Lebehoch über das andere erfchallte. 
Se. Majeſtaͤt fliegen vor der Domkirche ab, 
und brachten dem Allerhoͤchſten Ihren Dank 
für gie ſichtbare görtlihe Huld und Gnade, 
für den errungenen Eieg und das gerettete 
Barerland. Sr. Majefldt wohnten mit allen 
bier anmefenden Prinzeffinnen des koͤniglichen 


Haufe, und den Höhen. und häbern Steats- 
esd nfle, dent Te Deum, 


behoͤrden dem Gottes 
der Predigt des Hofpredigers Stoſch bei, und 
ließen ſich beim Anfang des Dankgebets nach 
der Predig zuerſt mit der ganzen koͤniglichen 
Zamilie, allen Behoͤrden und der geſammten 
Gemeine auf das Knie nieder. Die Ruͤhrung 
Sr. Maj. beim Einzuge ſowohl, als vornehm⸗ 
lich an der heiligen Stätte, war ſichtbar. 
NRach dem Gortesbienft verfündigten im 
Luſtgarten ıor Kanonenſchuͤſſe der Stadt dag 
geendigte Dankfeſt und die Gegenwart unfers 
allertheuerſten Monarchen. In allen Kirchen, 
ſelbſt in allen Militaͤrlazarethen, war feierli⸗ 
cher Sottesdienſt. Auf dem Opernplatze war 
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ein großer Theil des Milk vba > 
der Garniſonkirche Plag pn a u 
tesbienft  verfammelr.. Auch. bier wurde von 
a een * in ——— 

gteend ein feierli £ 
alten. Un den Kirchthüren — * die 


ſchenliebe, th Haupt⸗ 
line, i nei 
Ks. —— Im Anfange ded neunzehnien 


Abends erſchienen Se. Maſen⸗ 
bi 


gr N d die hohen Mitick 

remden, und Die hohen Militär » und Civtle,. 
— Abende beaida 
ajeftär das Schaufpiel, und wur« 
vom Publikum ems 


dir 25,Pn6 Ihre Maioftten se — 
[3 n . iv 
bie Königi d 

Sringeffinn k ugufte —— 


troffen, und auf dem koͤnigl Schlofe abgetreten, 


Deutidhlanhb,. i 
KRaffel, den 3. Nov. Am 26. raͤumten 
bie · franzoͤf. Truppen die hieſige Hauptſtadt. 
Am 28. wurde dieſelbe von der Abanigarde des 
Korps des Generallieutenanis, Grafen v. Priefl, 
von pr Gen. Jonfe owitch dirt 
3 en g > r 
— 5— 
bafetbft ein. Der Kurprinz hielt feinen feige 
lidyen Einzug unter dem Donner der Kanonen, 
dem Geläute aler Glocken und dem Jubel dee, 
Einwohner. Abends war die ganze Stadt price 
tig erleuchtet. In dem Dpernfaale war Ball, 
welchem der Kurpring nebft dem Hrn. General. 
Graf d. St. Prieft und aller bier befindlichen 
ruffifhen Generale beimohnten. Se. Durdl. 
fliegen im Hotel zum tothen Haufe ab, wo die: 
Scharfſchuͤtzen bei eckue Perfon der 


Dienft verjehen. (5 f 
Heute, gleich 2 


* 


i 


anau, ben 5. Nov, 

12 Uhr Mittags, ıft der Kaifer von Deflerret 
bahier eingetroffen, und bat ſich gleich nadhı 
ber Ankunft zu dem dahier vermunder. liegens. 
den koͤnigl. baieriichen General en Ehef, Hrn. 


Grafen dv. Wrede, begeben, ber feit 2 Tagen 


Walde vom ıflen Chevauxlegers ⸗ Regiment 
unv kıeutenant Baron Staader vom 7. Eher 
baurx egers · Regiment) und 25 bis 30 Chevaux⸗ 


in der Frühe gegen 8 Uhr zeigte der Feind ei- 
vie fanterıe und Kavallerie am 
Devoucpee des Waldes auf der ‚Gelnhaufer- 


Die feindliche Infanterle ri any be 
‚plopren, und griff die zweite Zufanteriebr dr 
de in Kir mg an; einige jehr wirkſa⸗ 

Kanonenfl achten ben Feind wanken. 
Die barerifche Infanterie warf ſich mit Unger 
fihm anf die feindlichen Kolonnen und brachte 
‚fe in-Unordnung. 

Es wurden 2 ‚Kanonen «erobert und viele 
* 7. —* eignet 
gers Regimem ‚verfolgte ‚de 
Hiehenven Geind, —— ſich eine kleine 
Dtunde von 

des Koſadengenerais Kaifarom. Gegen Mit⸗ 
„tag hatte ſich die ganze Armee mit Ausnahme 
Wer detachirten Abrherlungen in und um Na 

mau verſammelt. — 

Der fommandirende General hatte bie ıfle 
Divifion unter dem Divfionsgeneral ‚Graf 
Merhberg ‚von Alchaffenburg über Geeligen- 
ſtadt und Offenbach nah Sadfenhaufen mar 
ihren und Frankfurt befegeu laffen. Die 
‚Brigade des F. 8. oſtreichiſchen Generals Volt 
‚mann detachirte derfelbe-von Afchaffenburg ger 
„gen Seinhaufen, um. den Feind in die Slanfe 
zu nehmen. Diefe ‚hatte dafeldft Heftigen is 
Zerſtand gefunden; fie murde ‚gegen bie baierl- 

- ‚ Shen -orpofen ber Mükingen zuruͤckgedraͤngt, 
und ruckte in der Nacht in ber Linie der Ar⸗ 
ce wieder ein. Am Ende des Tages beitef 
Nic die Zahl der eingebradhten Gefangenen auf 
mehr ‚ale 100 Dffisiere und zwifchen 4 und 
j Soldaten. 
Die in der Nacht vom a9. auf den 30. ein⸗ 
gelaufenen Nachrichten flımmten darin über. 


ein, daß der Feind mit feiner ganzen Macht 


n Hanau in Anzug wäre. 
nn — von Hanau ber dieſſeiti⸗ 
n Kavallerie ein ſchoͤnes Feld darbor, um 
ginige Chargen mit Wirkung ‘augführen zu Fön, 
‚men, auch dem Feinde bei feinem ebouchiren 


aus dem Walde durch die Artillerie ſchon ein 


weſentlicher Schaden konnte zugefuͤgt werden, 
{6 befahl der Graf von Wrede bei einem An- 
riffe auf die Vorpoſten, daß diefe ſich ım die 
aupt» Pofitton vor Hanau zuruͤckziehen ſollten. 


i 


=. Racht Über blied Alles ruhig. Wmag. 


mit dem leichten Korps 


dem 


"tigen rechten 
durch bebarr 


‚ gleiche Tapferkeit. 


+ 


Dieſer Angriff erfolgte wirklich ati 30. ge⸗ 
n 8 Uhr ın. der Frühe 
ann Kavallerıe und 2 Kunonen attaquırte 
der Feind ‚die Avanıgarde, lonute biejeibe 
‚aber, aller Anftrengung ohngeachtet, nicht zum 
Weichen ‚bringen. Es war bloß die Schuͤtzen⸗ 
kompagnle des zten Linenregiments (Bring 
Karl) ein Zug von Spetlerhufaren .und eine 
halbe Edtadron des .zien Chevaurlegersregi⸗ 
‚ments, welche bie hefligen ae des Fein 
des big gigen 10 Uhr mit vieler Standhafr 
tigkeit -zurückgerviefen. Um idiefe Zeit eniwi⸗ 
ckelie fich der Feind mit ohngefähr 4000 Yranız 
Kavallerie, 6000 Mann Jufanierie und 6 Ka⸗ 
nonen auf den Höhen hinter Kütıngen und 
‚amterftügte bamm die erneuerten Angrıfje auf 
die dießſeitigen durch ein Bataillon des Stem 
£inienmfanterierogimentg  verflärften Vorpo⸗ 
fen. Der Mückjug gegen Hanau wurde au. 
getreten, und ‚mit‘ aus ge zeichneter Ordnung 
amd Standhaftigkeit von der aten Infanterte⸗ 
Brigade der 3ien Divifien und dem ziem, 
Khevaurlegersregiment Prinz Tarıg vollenver. 
Alm 2 Uhr Mittags war die Avantgarde ın 
‚der Kinie, weiche mit dem rechten Fluͤgel 
an die Kinzig bei dem Forfihaufe, mit dem 
‚infen an die Straße, die nach Kaffel führız, 
anlehnte, wieder. eingeruͤckt und der hetud 
verfi es auf der Gelnhauferfiraße, aus 
ulde gegen das aus Kavallerie befie» 
Sende Zentrum zu debouchtren. Ein fuͤrch⸗ 
terliches Kanonenfeuer aus 60 Feuerfchlinten 
verhinderte ahn d Er verſuchte einen 
Angriff mit feiner efnfanterte auf ‘den dieſſei⸗ 
Stügel allein auch diefer wurde 
liche Eopferteit urückgemwiefen. ' 
Auf alien Puntten erneuerte Angrufe hatten 
gleiche nachtheilige Folgen für den ein. 
_. Gegen 3 Uhr Nachmittags waren ale 
Streitkräfte des Feindes amgelangt.. -Eie 
"befianden aus der ganzen kaiſerlichen Garde, 
60,000 Wann Anfanterie, 12,000 Mann Ka⸗ 
vallerie, meiftencheils Kuͤraſſiers und Kara⸗ 
biniers, dann den alten aus Spanten gekomme⸗ 
nen —————— und gegen 140 Ka⸗ 
nonen. Das Ganze wurde vom Kaifer Na 
poleon in Perſon kommandirt. Nun erneus 
erten ſich die Angriffe mit aller Hartnaͤckigteit. 
Verzweiflung befeelte den Muth bes Feindes, 
den Umfrigen die Liebe für die gerechte Sache. 
Gleiche Erbirterung war auf beiden Seuen, 
So flunden die Sachen 
bis 4 Uhr Nachmittags. 
Der Feind warf num feine ganze Juſan⸗ 


Mit ungefähr 2000 - 


— 


rie auf den bieffeitigen fechten Flügel, fonute 
n aber ni m Weiden dringen, und de⸗ 
bouchiete mit feiner ganzen Kavallerie, unter 


dem Schutze feiner zahlreichen Artıllerie, gegen 
das Centriua, weſches, da ſich die dieſſeitige 
Artillerie ganz verfeuert hatte, nicht verhindert 
werden konnte. "Er griff die dieſſeitige Kaval ⸗ 
lerie mehrmals Un, ‚wurde ‚aber jedesmal mit 

roßem Verluſte zuriichgemorfen; mur-die Nacht 

achte dem Kampfe ein Ende. 

Da die Kavallerie durch dag feindliche Ar⸗ 
lilleriefeuer viel gelitten hatte, dich bei allen 
Barterien die Munition, weil die Referve bei 
den ſtarken rien und den uwberchreublich 
ſchlechten Wegen nicht nachfolgen Eonnte, gaͤuß⸗ 
lich mangelte, fo-befchloß der -Fommandirende 
‚General, waͤhrend der. Nacht ſich auf das linke 


 Rınzig-Ufer Jurückzuſiehen und nur die Stadt 


’ 


bedeutend, 


Hanau beſetzt zu halten. 
Am z31i gegen 3. Uhr in'ber Frühe fieng 
der Feind an, die Statt zu bombardıren. Um 
diefelbe nicht Der Verwuͤſtung Preis zu geben, 
‚ließ der Graf von Wrede nun auch diefe räur 
men. Während der Nacht war die kaiſerl. 
Barde defilirt, und dag gte Armeekorps hatte 
‚bie Stellung derfelben uͤbernommen; dieſes griff 
egen 8 ihr Morgens den dieſſeitigen ‚rechten 
hie beı dem Forſthauſe mit vieler. Entſchloſ⸗ 
ſenheit an, und -mollte ſich ‚der daſelbſt über 
die Kinzig ‚führenden Bruͤcke bemaͤchtigen; al⸗ 
Jein umſonſt, die Angriffe dauerten den gan— 
zen Tag fort, jedoch ohne ‚Erfolg. 
Der wiederholten Angriffe muͤde, beſchloß 
„ber kommandirende General gegen 4 Uhr Nach» 
mittags, die Stadt zuflürmen, um dadurd) Als 
dem ein Ende zu madhen. Er ſetzte ſich au die 
Bpige eines kaiſerl Aönigl. oͤſtreichiſchen Gre⸗ 
‚nadier.» und eines Jaͤgerbatalllons und nahm 
die Stadt mit ‚feltener Tapferkeit mit dem 
Bajonerfe.: Schon war derfelde bis auf die 
Rınzig- Brüde gefommen, als eine ungluͤckli⸗ 
che feindliche Kugel ihn in den Unterleib traf, 


und er ſchwer verwundet zuruͤckgebracht wer⸗ 
den mußte. 


Die Stadt war in unſern Händen und wur⸗ 
‚be gegen alle folgende heftige Augriffe ſtand⸗ 
‚bafi vertheidiger. wei Generale, mehrere 
tabs» und Dberofiisiere und viele, Soldaten 
fielen dabei in ‚unfere - Hände. 
Der kaiſerl. Sfterreich. Feldmarſchall ⸗Lieute⸗ 
nant Graf Fresnel uͤbernahm nun das Ober⸗ 
kommando über die Armec. Unſer Verluſt mar 
jener des Feindes uͤberwog ihn mehr 
ale doppelt, 
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ker * oe —5 ſich: 
> Der Oberſt v. Flachenfeld vom kaiſ. 
—— —— Br — 2* 
Maſor Graf Hegneberg vom 7. 
"Peg: Diese F on Karl. . ? on 
Der Major A 
— Fe a ele vom ı _.. Infan⸗ 
Der Major Prinz Oettingen⸗ 

"vom 3. Chev. Leg Reaimene ( — ig 
Der Adjutant des <tommandtrenden Ge 
rals, Rittmeiſter Prinz Dereingen» Spielberg 
— ne ne a ) 3 

erlieutenan ‚Graf Tu D 
— — Reg. — 
Unter den Verwundeten au dem 
maundirenden General, .der —— —— 


Ye De General Graf 
w ‚General: "Dappenheim, leicht. ° 
Der tar. :öflere. F.M-E. Bar. Trautenberg. 
Der kaiſerl. Öfterr. General Kienau. 

* —— Be: General Dimars. ' 

Der: - Palm vom -6. nf. Reg. ⸗ 
* Eis), vom 6. Juf. Reg. (Her 

er: ortemps dom F 
e —— —7— + Inf. Regim 

Der Maſor Fuchs vom 6. Inf. Meg: (Her, 
sog Weilheim). hr * * 

Die ausführlichen Verzeichniſſe des Verlu⸗ 
“fteg, und die namentlihen Ausmeife der Offi⸗ 
‚gterd werden nachyerragen werden, 
w2 Es ıft ſchwer zu befiummen, wer ſich an 
dieſen merfwürdigen Tagen bei den beiden ver. 
eimgten Korps am meıften ausgezeichnet habe. 
—* ne mit dem andern um den 
Ruhm, am meiften gethan -zu haben. 
te Posen: Ei —* ag 

So beunruhigend die erſten Nachrichte 
über die Verwundung ee 
meral& waren, fo fehr haben wir jegt‘gegrün« 
dere Hoffnung, daß 'derfelbe bald weder im 
Stande feyn ‚werde, ſich an die Spitze dieſer 
tapfern Armee zu elen, und neuen Ruhm 
mit derfelten N. theilen. 

Am Zten November "trafen der k. k. Aſter⸗ 
reichtſche Oberſt, Fuͤrſt Wenzel Lichtenſtein, 
und der kuk Öfterrerchifche Mittmeifter Graf 
Cam, Arjutänt des Feldmarkhale Fürften 
Schmwarzenterg auß dem großen Hauntquartiee 
bei dem General Grafen v. Wrede in Hanau 
eu, um ſich mac feınem Befinden zu erkun 
digen, und demfelben mit den unser Ziffer x 
und 2 angefügten Schreiben von Setie der 
erhabenen Allurten die Dekorationen des Mia, " 
sientherefien» · und Alexander Newsig Ordens 
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Beſchluß der koͤnigl. aller hoͤchſten Verordnung, 
(die allgemeine kLandesbewaffnung betr.). 
Art. 12. Dieſe Reſerven werden bei der 
Bufammenztehung ın der Bekleidung der ſchon 
Mobilifirten Bataillons der National’; Gärde 
4. Kaffe durchgängig gleihgehalren werben. 
Zu derjeiben Bewaffnung fell feiner Zeit die 
‚erforderliche Anzahl von Scuergewehren an die 
Behoͤrden in den Kreiſen vercheilt werden, mo 
ſolche an geeigneten Orten , unter guter Aufs 
cht bewahrt, zu den Uebungen abgegebe, 
‚nach biefen wieder enge kyandit, ‚in gutem 
Stande erhalten, und be — i Marſch⸗ 
Drdre an die Kompagnie⸗Konimant 
eliefert werden ſollen. Uebrigens b 
ir Uns uͤher Zuſammenziehung dieſe 
"Yen, nach Maßgabe ber eintretenden Verhalt 
niſſe die näheren Beſtimmungen vor; mie denk 
auch zu deren dienſtlicher Abrichrung imo Yn- 
‚führung die erforderliche Zahl von Offizieren 
‘und Unteroffizteren an die Sammelpläge kom⸗ 
mandirt werden fol. r x 
Art, 13. Eins weilen werben Wir mit Wohl⸗ 
gefallen? die Dienft » Unerbierungen ruͤſtiger 
Sinner aufnehmen, welche mit der phyfiſchen 
"Dualififation bie noͤthigen moralifchen und in- 
„ telleftuellen Eigenfhafen, verbinden ‚um als 
ffijtere in dieſen Meferven verwendet zu 
werten. . j RE 
Wir zweifeln nicht, daß ber Vorgang fb 
vieler Söhne gebilderer Familien, welche, Un⸗ 
‘ferm erften Aüfgebote folgend, vor wenigen 
onaten als Dffisiere in die mobilen Fegio« 
nen getreten, und feitbem zum Theil bei der 
-aftiven Armee in gleichem Grabe befinttiv ans 
eftellt worden find, andern zur Ermunterung 
Hienen werde, gegenwärtig eine gleich ehren. 
volle — zu waͤhlen, wodürch fie, nach 
Verſchiedenheit ihr 
Beförderung im Militaͤr⸗ oder im Zivild enſte, 
ſch die giltigften Anfprüche erwerben koͤnnen. 
AArt. 14. Die bei den Reſerven der Ma» 
tional»- Garde IT. Klaſſe neu anzuftellenden Offt- 
nere, deren Ernennung Wir Uns, nach dem 
pflichtmäßigen Gutachten ber Geueral⸗Kom⸗ 


rn” 


anten aus⸗ 
alten 


efete: 


er übrigen Verhaͤltniſſe auf 


miffariate, vorbehalten, werben: Uniform ‚und 
Unterfcheidbunggzeichen“ mit jenen der mobile 
Kegionen ‚i wozu>fie gehören , gemein haben, 
vorerf aber, und bis dieſelbe allenfalls in die 
Mobilen oder Feld» Batatllous übertreteny 
* Port: cpee der Nurionak- Garde: Hl. Kaffe 
agem 3 af 
Dieſe Dffistere erhalten ihre: Ernennung 
Defrete durch Das Gcnerat» Kommando der. bie 
— Landes⸗-Bewaffnung bildenden 
orp Bir am 
Ari. 15 Wenn die gegenwärtig: zur Re⸗ 
ſerve —2 Legionſten aus ihren Wohn⸗ 
orten Batalllensweife zuſammengezogen wer⸗ 
den; es fen zu militaͤriſchen Uebungen, oder 
zum wirklichen Dienſte, ſo ſollen fie in Loͤh⸗ 
nung oder Verpflegung ben Legioniſten * 
fon: mobiliſtrten Batailons vollkommen gle 
—— erhalten alsdann auch die be 
jenen Reſerven angefleliten Offiziere bie ihren 
Graden entipredenre Gagens - 
m. Greiwillige Korps. --.ı 
' Art, 16. Um überdieß ſowohl den gegenwaͤr⸗ 
fig zur Reſerve geflellten Indibiduen, als auch 
ben übrigen zum Maffendienff brauchdaren 
Männern jedes Standes und: Gewerbes, wei⸗ 
che Ion ſchon ben Ruhm und die Gefahren 
ihrer für Herſtellung eines begluͤckendeu Frie— 
dens und Erhaltung der National» Selbfiftdne 
digkeit bewaffneren Brüber zu theilen miüeng 
le dazu’ überall —— ju verſchaffen, 
oßen unter der Leitung üͤnſerer General« Kome⸗ 
miflarien, ın jeden‘ Kandgerichte. und Doltzeie 
‚Bezirke underzäglich eigene Fiften eröffnet wer⸗ 
ben, wo ſolche Freiwillige fich , unter nachbes 
merften Bedingungen zum Militär» Dienfe auf 
Kriegsdauer enichreiben laffen Einen 
Art, 17. Diefelben werden als Ydger inte 
formirt, und in Kompagkien md Baraillohd, 
nad dem Fuße der leichten Infanterie lnfe» 
Armee, gebildet. 
hre Kleidung ſoll, nach dem Muſter der 
früher beſſandenen Korps diefer Art, aus eis 
nem Tusjen Dose von grünem Sude, wid 


— 


elbem Kragen und Vorſtoße, dann einer Reihe 
u metallener Sindpfe, weiten Pautalous vou 
Bemfelden ae und we‘ Be gleich je 

der m u-, onen befleben. — 
—A ————— 
Montieungsitücte felbit anſchaffen, und erhal» 
tem vafür-bei ihrer Affentrung ein Averſum 
yon 30 Gulden. 

Ihre Bewaffnung iſt jene Unſerer regulai⸗ 
ken ——— Intito naelcher ſie auch , vom 
Sage ihrer Affentieuitg in Sold und —* 
Sun völlig: gleich ‚geffetlt un ſollen. Die 
geu Mu werden mit Stuzen verſehen. 

er 18. Die »Dffgtere. der freiwilligen Jaͤ⸗ 
ger- Korps, bei deren Ernennung Wir vor 
goweiſe die Anmeldungen folder Gutsde · 
er, Privarperfonen und Staatsdiener ber 
ichrigan: werden, welche ſchon im Militär 
edient Haben ’ erhalten ‚ gleich jenen vonder 
arioal» Bande Ik Kaffe ihre Dekrete durch 
Kriegs Miniſterium; ſie tragen biefels 
nenn rer —— wie 

e der mobilen Legionen, und beziehen gleich 

efen, jeder mach ‚feinem Grade, die Sagen 
der Infanterie» Offiziere von der Armee. 
Sie ——— welche 
diefer Beſtimmung widmeu⸗/ bleiben nach wie 
40 ihte Venſionen in Qutes jenten Gehaͤlter, ſo 
Wie afiven Staatsdienern ihre Dienfiftellen vor» 
behalten , von welchen ſich dieſe jedoch nicht 
ohne Borwiſſen und Bewilligung Abrer Vorge · 
Fehlen entfernen dürfen, damit ‚für dig ihnen 
sbuegenden Funtzionen die geeiguete Vorfor- 
ge: getroffen werde, 

‚Net. 19. Denjenigen Freiwilligen, welche 
Mich Telbft beritten machen ‚können, und ein 
srauchbared, Pferd von leichtem. Schlage mit» 
‚heingen, wollen Wir verftarten, ſich, unter 
Der Benennung: —J—— ſa⸗ 
zen, in-eim Kavallerie Korps-zu bilden. ‚Dies 
selben ‘haben ſich ‚durch ihre. ofal«Behsrden 
her ker ernfehlägigen, —— —— 

‚melden, und in Anſehung der Sammel 
sr und. soirklichen üfentsuns dem naͤchſt 
An e ‚meitere Entichließung zu gewaͤrtigen. 
- Urt, en — —— wir 

l h ende „Uniform; nad) 
Biete, — chnitte dewil⸗ 
Umann und lange Beinkleider von 
dje, mit weißen Schwären «und 

) der»Pelz von 

ſchako 


® 
as. bejeßt; 9.) ein 
Kan gen Barden, 


Helblauem 
25 Ruöpfen; 
meige Sude fi 
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S abeltaſche von fmwarzem Lebt mit Unferem 


Zyre Pferds Equipage muß nad) der Dede 
wong Inieser S evauplegerd.Negimenter 
telſack 


und Schabrack von be 
mit weißen Borten beſetzt feyn. 
olen 4 


Be halten 
en de Boat 36 







Art. 21. Als Beitrag jun des 
Pferdes, der vorbeſchriebenen N98* 
Srüde,. Pferds Equipage und 

derlichen Stall» Requiſiten erhalte 


wiligen bet, ihrer Affentirung eine” 
tion bon. 100 Gulden, os Hr RAR 15, 
- Die Landhuſaren und ihre O jiere | 
che Letzteren mıt jenen der freimilligen : 
in gleichem Verhaͤltuiße ſtehen, 
Kae die Dauer ihrer. wirklichen Dienftleiitung 
bauns und Gagen wie ante re Ki 
Fur ein, im Dienfe und ohne, 
thuͤmers Verſchulden zu Grunde gehend: 
wird dem freiwilligen Hiſaren zit 
eines neuen, die. Summa von 150. 
ausbezählt. | 
Art, 22. Von der Annahme ju diefen fre 
38 Ss ſoll wur har iur Kon friy 
n des Jahrs 181 sigen jungen, Man 
nern» old weidhh rär Die r läre Arte —X 
tig find, ‚Fein zu dieſem Dienſte brauchbare 
Judividuum ausgeſchloſſen ſeyn. hr ir 
welche, nach dem Jahre ı aetoren fi 
tönnen, wen. fie bon gebörlg Razten Körpere 
bau. find, vorbehaltlich ihrer Konfzriptionds 
DRLATIBEEN als Freiwillige angenommen, wer⸗ 


ei. 
IV. Allgemeine Beflimmuhgen, 
Art. 23, Wir erneuern er die De 
fiherung, welche Wır bereits den mobilen. 
u der. Rational» Garde IL. Klaffe-erthei 
eu, auch für die zur. gegenwärtigen nr 
meinen, Landes: Bewaffnung. berufenen Kor 
daß allen Offiieren, Unteroffi;ieren und & 
daten, ſowohl von der. National» Garde 
Klajfe, als, von freiwilligen Jigers nal 
ten, weldie, nad) erg ingen bieler 
Auferer Verordnung zur.. Bert ung 
Vaterlaudes mitwirken, wenn «hie. ſich d 
tapfere, Ihaten bemerkicch machen „jene, 
m enden Belohuungen zu Theil: werden 
den, welche, unter gleichen Bedingungen; 
Uniere aktive Armee. beſtimmt find, - 
Desgleichen ſollen die Hl» 


B 2 Di der N . . 
Rum lereht Super. a ' 
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welche in Bee des Vaterlandeg fal- 
ben , ſo wie bie in dieſem Dienfte untauglich 
werdenden Männer, Anſpruch auf bie normal, 


mäßıgen Penfionen baben. 


Art. 24. So wie nad obigen Art. 13, 
ſelbſt die attiven Hof» und Staatsbeamten an 
der Rational» Garte, in der Klaffe zu welcher 
k gehören, bireften Antheil zu nehmen haben, 
erwarten: Wir, daß auch ‚die Adſpiranten 
gem Staatsdienfte, und foldhe junge Männer, 
te nad) bereits beftandener Prüfung gegen. 
waͤrtig auf den Vorbereitung Stufen zum 
wirklichen Staarsdienfte fiehen, wenn fie gleich, 
nach dem Konfkriptiong » Gefege von der Ein» 
zeihung in bie Linie der Armee, fo wie in die 
mobilen Legionen befreit find, im Augenblicke 
zer Gefahr ſich der Pflicht zur Vertheidigun 
des Daterlandes ‚nicht entziehen, fondern viel» 
mu überall bereit feyn werden, theils ben 
Meferven ber National» Garde Il. Klafie ſich 
anzufchlichen , theils auf Kriegedauer bei den 
Feermilligen Korps Dieuſte zu nehmen, wo je 
‚ber Gebildete auf Berleipung- von Offiners⸗ 
fielen Auſpruch hat. 


Diejenigen, welche dieſem ehrenvolten Nufe 
nicht folgen , werden es ſich ſelbſt zuzuſchrei⸗ 
Sen haben, wenn ihnen bei Ertheilung von 
Aemtern ſolche Konkurenten vorgezogen ters 
den; bie nebſt der uͤbrigen Qualifikation, auch 
—— gr er —* * brave Maͤn⸗ 
mer in Zeite x Noth zum Schutze ihrer 
Rubuͤrger — geweſen zu ſeyn. v 


Art.25. Indem Wir durch vorfichende 
Anorduimgen allen Unſern Unterthanen , weß 
fen Standes fie feyen, die gewiß den Meinen 
erwünfcdte Gelegeuheit darbiefen, zur Errei⸗ 
hung der erfabenen Zwecke Eräftig mirzumie- 
sen, für: welche Wir gegenwärtig mit den 
meiſten Staaten Europag innig verbunten find, 

eht. Unſere ausdruͤckliche Willensmeinung ba» 
in, daß biefelben nur unter den vatertändi. 
Fahnen Für diefe wahrhaft nationale 
Sache kämpfen follen. Wir: verfehen Uns da, 
ber, daß nicht nur fein Baier, den konſtun⸗ 
‚tioneflen Verboten zumider, jene Gelegenhett 
bei fremden Armeen ſuchen, ſondern daß viel» 
‚mehr: jeder, Unſerer Unterchanen, ‚weiche ſich 
dermal in auswärtigen Kriegsdienften befin⸗ 
den möchte, Unferm Aufgebote zufolge, eilen 
werde, "feinen Willen und feine Kraft vos 
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Jagsweiſe dem Vaterlande zu- weißen. 
en den 27, Dftober a . - ie 
Mar Joſeph. 
Graf von % nige laß. 
rt — Befehl 
»Baumüller, 

Keiessfhauplag. 
Wirjburg, den 6. Nov. Am 4. b. war 
das Haupiquattier des Kaiſers von Rußlanp 
in Aſchaffenburg, der 5. Nov. war zum Kafke 


"tag beftimmt, und am 6. follten die Mona 


hen von Oeſterreich, Rußland und Preußen 
in Frankfurt eintreffen. Nach Privarbriefem 
follte die Stadt Frankfurt der Plunderung Yreig 
gegeben werben; biefed ward zwar durch, die 
dringendſten Vorſtellungen der Behoͤrden 
dem Kaifer Napoleon verhuͤtet, aber in-einle 
gen Straßen geſchahen dennoch Unorönungen, 
wobei. bag Eigenthum der Bürger bedeutenb 
gelitten hat. In der Splacht bei. Hanau. fig 
ten zwei edle deurfche Fürftenfdpne ; ein Pring 
von Dettingen» Spielberg, und der Prinz Kari 
von Deitingen» Waßerfiein. Die zuffifch » kaj· 
ferl, Generale, Barclay de Toly und Milora⸗ 
dowitſch Fub am 4. Nov..in Würzburg einge 
troffen, und haben nach kurzem Aufenthalt die 
Straße zu dem kaiſerl. Hanptquartier forsges 
fest. Der Hr. Felbjengmeißer. Graf. Wrebe 
befand ſich am 4. Roo. auf. dem Wege jur Hepe 
ſtellung, ſo bedentlich auch bie-Verlegung am 
Unterleibe war. Die Ankunft des kön. preuß, 
Dbergenerold v. Bluͤcher in der Gegend von 
Frantfurt wird durch Priyarbriefe beftätigep. 
Der Kronprinz von Schweden war am 2. Nov. 
In Wiesbaden. Die erfle Kolonne der bei. ge 
nau in Gefangenſchaft geratheuen fran;., Trug 
pen nimmt den Weg durch den Taubergt 
nad) Batern. Ste wurde am 4. Rov. in dep 
Gegend von Biſchoffsheim erwarte. — Uns 
aufhoͤrlich ziehen ruſſiſche und prewfifche Trup⸗ 
pen durch das Großperjogrpum. Die fönigl, 
preußischen Garden find am 4, in der Nähe, 


son Würzburg vorüber gejogen. Die Frau 
Gräfin Wrede if ebenfalls am 4. hier durch 
nach Hanau gereist. — Einer noch unverbürg- 
ten, aber doch von guter Hand kommenden 
Sage zu Folge, fol eine bisher mit Frankreich 
verbundene Mucht den Antrag gemacht haben, 
mit den Foalifirten Mächten ſich zu vereinigen, 
und in Beziehung auf diefen Gegenftand einen 
- Gefandten an een deutichen Hof zu fenden. 
> Der, ruffifch kaiſerl. General Graf Illo⸗ 
"wälsty hat einen franz. Kurter zwifchen Fulda 
And Frankfurt aufgefangen. Die wichtigen Der 
pefchen, deren man fich bei diefer Gelegenheit 
bemächtigt bat, erſcheinen naͤchſtens im Druck, 
und enthalten ſehr viele intereſſaute Belege 
zur Geſchichte der. Zeit. (Wuͤrzb 3.) 

Aſchaffenburg, den 1. Nov. 
hundert großherz. baadifche Dragoner treun⸗ 
ten ſich bei Gelnhauſen von der franz. Armee, 
und paffieten hier durch nach Haufe. (Afch.3.) 

Darmſtadt, den 3. Nov. Das Kavalle 
riekorps / weiches geſtern hier war, und nach 
Gerneheim zog, gieug in der Nacht, unter 
der Anfuͤhrung des Oberſten, Grafen Menz⸗ 
Dorf über den Rhein; allarmirte alle am Mhein 
gelegene“ Orte und fehrte dann Morgens wie: 
der nach Gernsheim zuruͤck. — Hente gegen 


Abend find 900 Gefangene, unter koͤnigl. baie⸗ 


riſcher Eskorte bier eingetroffen, und werden 


worgen mach Heidelberg meiter gehen. (3. 3.) 


Frankfurt, den 4 Nov. Der Hr. Feld» 
marfchall Fuͤrſt von Schwarzenberg ift diefen 
Abend hier eingetroffen. 

Die Truppen ver baierifchen und oͤſterr. 
Armee, weiche unfere Stabt befegt hielten, 
"find zu einer andern Beſtimmung abgegangen; 
fie werben durch die große oͤſterr., ruſſiſche 
und preuffifche Armee erfeßt. 

Man erwartet hier in einigen Tagen bie 
‚Kater von Defterreich und Rußland und trift 
Anfalten zu ihrem Empfang. Der König von 
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Preuſſen wird ebenfalls erwartet; allein "ein 
wenig ſpaͤter, weil fi Derfelbe mach den 
Schlachten von Leipzig nah Berliu begebeũ 
hatten. Der Kaiſer von Oeſterreich wird am 
sten bier ernereffen. Der Kaiſer von Nuß⸗ 
land follte heute zu Aſchaffenburg anfommeir; 
der Hr. Baron v. Pfird.und der Hr. Geueral 
von Nadenhaufen, find biefen Morgen Se. 
Maj. mit den Hofwagen entgegen gereiſt. (5. 3.) 

Hauptquartier Frankfurt, am4. Ron, 
Während die Avantgarde der verewigt diten« 
reichiſch · baerifchen Armee am 29. Dit. vor 
Gelnhaufen dem Feind die Spige bot, ereilte 
das Streiftorps des ruſſiſchen Gen. Ezeruite 
fcheff, von Kaffel kommend, ebenfalls die frau⸗ 
söfifche Armee; er flankirte deren Kolonnen 
init dem beften Erfolge, und nahm, ohngeredis 
net der vom General Delamstte gemachten, dem 
Feinde noch 1200 Gefangene ab. Diefed Stretfe 
korps begleitete bie rechte Flanke des Feinded, 
und hielt am 30. Oktober, während der Schlacht 
bei Hanau, eine Kolonne feindlicher Kavalle⸗ 
rie von 6000 Pferden in dem unginfligen Teto 
rain ein, am Lamboi» Walde feft, und. verhin⸗ 
derte dadurch ihre vorgehabte Beſtimmung, 
gegen den linken Fluͤgel der vereinigten Are 
mee zu wirken. Es Fam hierbei zu mehreren 
Kavalkriegefechten, weldye das Steeifforps zus 
feinen Bunften entfchted, und Dem Feinde neuer, 
tich viele Gefangene abnahbm. Den 1. Nov, 
Morgens, als die altirte Armee die Verfol⸗ 
gung des ruͤckgaͤngig frauzöfiichen Heeres be⸗ 
gann, feste ih General Eernitfcheff in ihre 
rechte Flanfe, beunrubigte fie unaufbörlich und 
machte big zu feiner an diefem Tag über Hoch⸗ 
ſtadt genommenen Aufftelung, nod über z00 
Mann Gefangene. (F. 3.) 

Vom Main, den 6. Nov. Wir erhalten 
fo ‘eben die intereffante Nachridit, daß am 2. 
November die franzäfifche Armee bei Hoͤchſt 
son den alliirten Armeen mis einem Verluſt 
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von 12,000 Mann und 66 Kanonen geſchlagen 
wurde. Die nächften zen: werben ung über 
diefe hoͤchſterfreuiiche Begebenheit nähere Auf⸗ 
fchliffe geben. Kaifer Napoleon foll durch Kar 
ftei über die Schiffbräde nad) Mainz geganr 
gen ſeyn. (N.3.) & 


Ueber bie Ereigniffe bei dem Belagerungs⸗ 
korps vor Dresden find folgende Nacyrich- 
ten angelartgt: Der General der Kavallerie 
Graf Klenau hat feine Beſtimmung mit ber 
sten Armeeabiheilung, bie Belagerung von 
Dresden vorzunehmen, gleih am 26. Dft. 
dadurch begonnen, daß er noch vor feinem 
Eintreffen ın Herzogswalde den Feind aus 
Eorbig und Bernerih, und am folgenden Ta- 
e auch aus Prisnig und Telsfhen vertreiben 
hieß. Der ruffifche General Graf — er⸗ 
hieit gleichzeitig die Ordre, mit dem Gros 
feiner Divifion bis Wilſchuͤre vorzuruͤcken, 
und ſeine Vortruppen bis Rasknitz vorzupou⸗ 
ſiren. Feldzeugmeiſter Marg. Chaſteller mußte 
mit der Haupttruppe bis Sporwitz, mit den 
Vortruppen big Seydnitz vorrüden. Auf dem 
rechten Eibufer ließ der General der Kavalle⸗ 
sie, Graf Klenau, bie zum Belagerungstorpe 
gehoͤrigen Truppen durch die Dresdner - Haide 
marfchiren, und eine Stellung auf den Höhen 
hinter Nabebeil, ungefähr bei Wainstörf der 
iehen, um dem Feinde auf jener Seite bie 

ommunifation mir Torgau zu benehmen. 

den -Gefechten um ‘Dresden habeit die Nor» 
truppen des Generals der Kavallerie, Grafen 
Klenau, eine große Anzahl Gefangene gemacht, 
eine noch größere Anzahl feindlicher Truppen 
iſt freiwillig Übergegangen, worunter die’ mei« 
ſien Wefphälinger waren, (Wien. 3.) 


Die Prager Zeitung enthält einen Bericht 
aud dem — Muͤhlberg den 28. 
Ott. uber den Ruͤckzug des Kaiſers Napoleon 
durch Erfurt und Gotha. Der in folder Un⸗ 
ordnung geſchah, daß die Truppen nicht ein. 
mal von ben großen Vorräthen in erfierer 
Stadt verpflegt werden fonnten. Die Straße 
war mit Taufenden von Sterbenden und: feis 

en bedeckt, und außer den Garden, und dem 

udinorf. Korps, dag die Arriergarde bildete, 
ales in bunter Verwirrung. Am 25. als der 
Kaiſer noch in Gotha war, hatte der Dbere 
Meusporf durch einen unerwarteten nachdruͤck⸗ 
lien Angriff bei Gefen die marfchirende Kos 
lonne in bie größte Verwirrung gebracht, 
und 2 Kanonen und 2 Haubigen, 8 Pulver 
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gemacht. Der in der Elſter aufgefundene 
ichnam Fuͤrſten Poniatowsky hatte ‘= 
wsolihe Schutzwunben. Um Schluſſe des Dex 
ir > beißt ee: j 
‚Der Kurier, welcher die Berichte der Schlacht 
vom 16. und 18. und die Einnahme von Leip« 
gig am 19. nach Paris bringen: follte, iſt auf⸗ 
efangen worden, In den bet ihm gefundenen; 
—8 find. die verbuͤndeten Heere an DM 
beiden erſten Tagen ſotal geſchlagen mordenz 
die — c Menge der: in Leipzig ver- 
loͤrnen Gefange nen wird dem zu. frühen Sprens 
gen der Brüden zugefchrieben. Den Allurten, 
weiche den Feind aber die nemlichen Brüden 
umaufhaltfam verfolgten, war dieſer Umftand: 
anz unbefannt geblieben. — Nach eben bew 
Berichten iſt der Marfhall Ney verwundet 
sch Erfurt gezogem acer ; 
Den Ioefesrinhen Anhalt des folgenden Ber 
richts aus Schmalkalden vom 30. Dit haben 
wir up[en Leſern bereits. (in Mr. 262. ber: 
Kegensb. Zeit. ©. zıı5.) mitgetheilt. — Zol- 
gendes iſt die’ daſelbſt erwähnte Proklamation 
des re Hrn, Grafen von Wrede: 
Protlamation an die Unterthanen des. Gros⸗ 
herzogthums Frankfurt. ar Aue 
Da ©. CH. der Hr. Großhergog vi Frank 
furt bei'der Annäherung’der nbeten Ars 
mee Ihre Staaten verlaffen haben, und durch 
die dem tönigl, Baierifchen, an Ihrem Hoflar 
ger beglanbigten Gefändten gemachte — 7 
daß fe ne: Biffion als beendigt anzufeben iſt, 
klar an den Tag legen, daß Hoͤchſt Sie geſon ⸗ 
nen fint ua Bebertart politifchen Sy⸗ 
fiem gegen die Fromme imd heilige Sache 
Deutſchlands zu verharren, und bem der ver 
bundeten Allerhoͤchſten Mächte nicht betzutre⸗ 
ten, fo finder ſich der Unterzeichnete, die. ver⸗ 
buͤndete Sfterr.-baierifche Armee en Chef kom⸗ 
mandirende General der Kavallerie Graf von 
Mrede bemüßigt, von den gefammten Staaten 
®r. K. H. im Namen der allerhoͤchſten ver» 
duͤndeten Maͤchte proviforifhen Befig zu er⸗ 
greifen, und ſie unter Sequefter zu fielen. Der 
‚Unterzeichnete en Chef Rommandirende hat zu 
dieſem Ende ben großherzogl. Hrn. Juſtitzmi⸗ 
nifter und Minifter des Innern Freiberen v. 
Albini Ercel. im Namen der Allerhoͤchſten ver⸗ 
bünderen Mächte In Eid und Treue nehmen 
laffen und ihn beauftragt, den Übrigen groß⸗ 
— H. Miniftern fowohlals auch allen 
andesbehörden ebenmäßig den Eid abzuneh- 


D 
ne 
Le 


er fich beſtmoͤglichſt nunmehr ſelbſt zu helfen 
umd aus der Sache zu ziehen fuchen möge. — 
Was den Einzug des-Kronprinzen von Schwe⸗ 
ben verberrlichte, war ſowohl die Ehaine der 
übergegangenen fächfiihen, Armee, mobeı fich 
die Grenadiergarde des Königs von Sachſen 
befand, fo wie der darmftädiifchen Truppeit, 
weiche ſaͤmmtlich völlig bewaffnet, unter klin⸗ 
endem Spiel, den Kronprinzen in größter 
Ehrerbierung empfingen; ! Den fliegenden Trupr 
bemerft. werden, daß, auch 


n, zur Ehre mu 
mn. x lünderung Statt gefuns, 


wicht die geringfte ‘ 
den Hat, wogegen indeſſen ſowohl die ruffie 
chen alsipreu chen Soldaten eine unermeß⸗ 
iche Beute durch Verfolgung des fliehenden 
ge des und. Öefangennehmung —38 fran⸗ 
zöhichen Generäle und unge höheren Ran» 
ges gemacht haben. Ju Bezug ber Kanonen 
welche die -Frauzofen verloren haben, muß 
uoch bemerkt werben, daß man eine Menge 
nicht mitgerechneter Lavetten gefunden hat, wos 
won die Kanonen noch ausgegraben werden 
sen: Uedberdieß befinden ſich moch 30,000 
ndliche Gewehre in Kıften eingepackt, wel- 

e ın unfere Hände gefallen find, außer der 
unendlichen Anzahl derjenigen, welche aufdem 

Schlachtfelde gefunden wurden. 

x .Heber die Gemuthsſtimmung Kaifer Napor 
leons am. get en Tage, läßt ſich chwer et« 
mas: mit Gewißheit angeben. Mehrere Per- 

fonen verſichern nämlich, ihm noch Geflern in 

den hiefigen Straßen bei Eingang der unan» 
enehmiten Nachrichten ganz heiter gefeben zu 
ben; wogegen mich der gefangene polnifche 

General Umingki, verfichert bat, daß er dem 

Karfer, Napoleon noch geftern hoöͤchſt in ſich 

getehrt und ſinſter gefunden habe, Mit Ges 

iäneit verſichert man, daß Napoleon unter 
amdern. geſtern gejagt ‚bat: cette plaisanterie 
avcc le.royaume de Westphalie sera egale- 
ment finie bientöt. 

Königreihe Weftphalen wird auch bald. aus 

feyn.) Den Abfall von Baiern fol er erſt 


ftern erfahren haben. 
‘ De General Settenborn hat nach der Ein. 


nahme der Stadt Bremen die dafigen Feſtungs⸗ 


werte zerſtͤrt. Die ‚Branzufen verfüchten, ei» 
nige Truppen in der Gegend zu faumeln, und 
zogen ſelbſt die, welche in Nienburg lagen, zu 
Dem’ Eride Heraus. Der General Tettenborn 
marfchirte ſchnell dahin, zerſtoͤrte auch die dor- 
tigen Werte und naͤherte ſich nachdem mirder 
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(Diefer Spaß mit dem. 


ber Elbe, indem er Bremen beſetzt hielt. Hier⸗ 
durch ift dem Marfchal Davouft, ber am der 
Stedenig wie eingemurzelt flehet, bie legte 
Kommunikatien, welche derſelbe noch hatte, 
ganz benommen, und er iſt blog auf Dänemark 
befhränft. (8.3). -- : —- Ä 


Der kaiſerl. ruffifche General der Kavalles 
rie, Fuͤrſt Wittgeuſtein, der mit. dem’ Generals 
Lieutenant von Kleiſt das Belagerungstorpe 
von Erfurt bilden ſollte, hat num eine andere 
Beſtimmung erhalten, und ift am 30. Oktober 
von Gotha aus der großen Armee auf der Straße 
nach Frankfurt gefolgt. Zur Belagerung von 
Erfurt bleiben wenige Divifionen vom Armee⸗ 
korps ‚des Generallieutenants vom Kleiſt zu⸗ 
rüd. General: Bennigfen ſoll ſich mir feinem 
Armeekorps nach Hanover, feinem Baterlante, 
gewender haben. (8.3) j 

Ueber das Vorbringen ber k.k. oͤſterreichi⸗ 
ſchen Armee unter ben Befehlen Sr. Ercell. deg 
Hen. 5.3.M. Baron v. Hiller, in Oberitalien; 
vernimmt man Folgendes; Die gegenwärtige 
Lage bed Feindes, heißt es in einem Schrei» 
ben aus dem italienifchen Tyrol, rechtfertigt 
den von dem Oberbefehlshaber der E. F. öfter. 
reichifchen Armee 5. 3. DM. Baron v. Hiller ent⸗ 
mworfenen Plan volfommen. Während feine 
Truppen unaufhaltfam durch Tyrol vorgeruͤckt 
find, iſt der Feind durch die fett einigen Tagen 
aͤußerſt angefhmwollenen. Geräffer der Taglia- 
mento, ber. Eivenza und Piade geudtpigt, ſo⸗ 
wohl mit feiner Armee ſtille zu ſtehen, als auch 
mit Abſendung der Bagage inne zu halten. Zwar 
wird durch die großen Waͤſſer auch der linke 
Fluͤgel der oͤſterreichtſchen Armee ih Vorrucken 
aufgehalten; allein der Vortheil iſt doch auf 
oͤſterreichiſcher Seite. Die Oeſterreicher Pi. 
nen fruͤher als ihre Gegner im Etſchthal an. 
langen, und fich mittelft dieſes Mandores viel⸗ 
leicht bald des ehemaligen venetianifchen Ger 
biete bemeiftern. DB) ı . - 9. - : 


4 


Preußen. 
Berliner Blätter enthalten Folgendes aus 
Berlin vom 26. Oft.: 

+ Nachdem Ge. Majeftät der König in aller 
hochſtem Wohlſeyn, zur unbeſchreiblichen Freu⸗ 
de Ihrer treuen Unterthanen, den 23. d. Abends 
um 5 Uhr, aus Lelpzig ſiegreich in Potsdam 
eingetroffen waren, und ſich am folgenden Mor⸗ 
ven nach Charlottenburg verfüge hatten, hiel- 
ten Höchftdiefelben von da aus, Sonntag ben 
24. gegen ı2 Uhr, in Begleitung eines zahl⸗ 
zeichen Gefolges, Ihren Einzug in Berlin, 

um für. die ersungenen Siege mit und unter 
Ihrem Volke Sort Iffentliy ju danken, Beim 
Brandenburger Thore bie zum Palais fand 
die Infanterie. und Kavallerie in Spalier, 
Se. Majeflät wurden ans allen Fenſtern und 
von den zahlreih unter den Linden verfait- 
melten Einwohnern mit unaufpörlichem Jubel 
begrüßt, Blumen und Kraͤnze entgesen geſtreut, 
und eim Lebehoch Über das andere erfchallte. 
Se. Majeftät fliegen vor der Domkirche ab, 
und brachten dem Allerhächften Ihren Dank 
für die ſichtbare görtlihe Huld und Gnade, 
für den erzungenen Sieg und das gerettete 
Vaterland. Sr. Majefldt wohnten mit allen 
bier anmefenden Pringeffiunen bes königlichen 
Haufes, und den boͤchſten und hoͤbern Staats. 
behörden dem -Gottesdienfle, dem Te Deum, 
der. Predigt des Hofpredigers Stofch bei, und 
ließen fich beim Anfang des Danfgebets nach 
der Predig zuerſt mit der ganzen Eöniglichen 
Familie, allen Behörden und der gefammten 
Gemeine auf vas Knie nicder. Die Ruͤhrung 
Sr. Maj. beim Einzuge ſowohl, ald vornehm⸗ 
lich an der heiligen Stätte, war ſichtbar 
“Rad dem Gottesdienſt verfündigten im 
Luftgarten 101 Kanonenſchuͤſſe der Stadt das 
geendigte Danffeft und die Gegenwart unfers 
allertheuerſten Monarhen. In allen Kirchen, 
ſelbſt in allen Militärlazarethen, war feierli« 
er Gottesdienft, Auf dem Opesnplage war 
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ein großer Theil des Militärs, bag nicht in 
ber Garniſonkirche Plag gefunden; zu . 
tesdienft verfammelr. £ us — 8 
allen Kriegern und 
re fnieend ein 
alten, 


üge Berlins, im 
Sahepunders. cdienn 
ach dem Gottesdienſt ließen Se, 
tät das Militär ın Parade Pin ne Ag 
Bsp —— Kar — der Koͤnig 
er. Ma war 
ne — Rljent ehe 
eftern gaben Se. Majeftät der König ei 
große Mittagstafel im Charlottenburg, va ae 
cher die fih hier aufbalrenden vornehmen 
remben, und die hohen Militär »-und. Cipile 
ebörden aussie en wurden. Abends beglıldks 
ten Se. Majeftär dag Schaufpiel, und wur« 
ben mit neuem Entzücken vom Publikum ems 


as: | 
m 25, e 

und bie Asnigien und She tönigt 35 
Prineſſinn Auguſte von Sachſen hier einge⸗ 


iroffen/ und auf dem koͤnigl. Schioſſe abgetreten, 


Deutfidhlanb,. 
Kaſſel, den 3. Nov. Am 26. raͤumken 
bie franzoͤf Truppen die hieſige Hauptftadt, 
Am 28. wurde diefelbe von der Uvanigarde deg 
Korps des Generallirutenante, Grafen v. Prieſt, 
von dem Gen. Jonſefowitch fommandirt, be» 
fegt. Am folgenden Tage traf der Hr. 
dv. St. Prieft an der Spitze des gten Korpe. 
daſelbſt ein. Der Kurprinz hielt feınen feioge 
lichen Einzug unter dem Donner der Kanonen, 
dem Geläute aller Glocken und dem Jubel der 
Einwohner. Abends war die ganze Stadt praͤch⸗ 
tig erleuchtet. In dem Dpernfaale war 8 
welchem der Kurpring nebſt dem Hrn, | 
Graf d. ©t. Prieft und aller hier befindlichen 
suffifchen Generale beimohnten. - Se, Durdl, 
a: Ku — Haufe ab, wo die 
ar gen bei einer Perfon de 
Dienft verjehen. 2 ) ” ” 
anau, den 5. Nob, Heute, gleich na 

12 Uhr Mittags, iſt der Kaifer von en 
bahier eingereoffen, und bat fich gleich nach 
ber Ankunft zu dem dahier verwundet. Liegen 
den koͤnigl. baierifchen General en Chef, Hrn, 
Grafen v. Wrede, begeben, der feir 2 Tagen 


- 


wieder ſehr auf bem Wege ber Beſſerung iſt. 


gFrantfurt, den 5. Nov. Heute zwiſchen 
12 und ı Uhr iſt der Kaiſer Alexander unter 


dem Gelaͤuie aller Gocken und dem Jubelge- 


ſchrei der Einwohner bier eingetroffen. Ge. 


Mar. kam zit Pferde ander Spige der Kaval» 


lerie der ruß und preuß.-Garden, welche von 
dem Großfurſten Konftantın fommandırs wur 
ten, von Aſchaffenburg. 
DR von einer ———— Haltung find, des- 
flliereu_vor_dem.Kuiler vorbei, -worüter Aller» 
dyfidie ſelben dem Großfaͤrſten Ihre ganz ber 
ondere Zufriedenheit vezeugten. Es iſt un⸗ 
mẽglich eine ſchoͤnere Kavallerie zu ſehen, Mann⸗ 
ſchaft and: Pferbe, alles befindet ſich im beſten 
— man. har, Mühe ſich = überzeugen, 
aß ed die nämlıchen Truppeit ſeien, die von 
den Umgebungen Moskaus an den Ufern des 
Rheins antommen, nahdem fie einen eben To 
befchwerlicdhen als bintigew Feldzug gemacht 
haben. Der Kaiſer war von fernen, Öenerul 
Arjutanten begleiter. Man bemerkte unter den 
fonen, die ihn begleiten; den engliſchen Ge⸗ 
ndten Lord Earheart..- Unfere Stadt mar eben 
geſchmackvoll als’ prächtig beleuchtet. 

> Diev Anzahl. derjenigen Perſonen, welche 
den Raifer von Oeſterreich hieher begle ten 
oder im feinem Gefolge ſeyn werden, iſt fehr 
betraͤchtlich. Foigendes find die ausgezeichne⸗ 
teſten: Der Dberkammerherr, Hr. Graf aou 
Wrbna; der Oberſtallmeiſter Hr. Graf v. Traut · 
männsdorfs ber Artillertegeueral'. at. Baron 
03 Qusaz der Feldmart ſchall⸗ Lieute nant und‘ 
Ger. Adjutant v. Kutſchera; die HH Staats, 


rätße o. Nedefodid) und.w. Stift, Feibarir des 


fer; der Hr. Graf v. Metternih, Mint 
ſter der auswärtigen Angelegeriberten ; der Hr. 
Baron v. Binder; Hr! v. Floret; Lord Aber 
deem engl. Borhichafrer; Hr. Baron v. Hum⸗ 
bolof, preuß. Gefandrer, unb HE. Baron von 
Bilde; ſchwed. Geſandter; der Dbrift: Burggraf 
von: Böhmen, Hr. Graf. v. Collowraih; eine 
rg ber deutſchen und ungariſchen No⸗ 
arde. * ge 
“Der He. Graf u. Metternich if in. verfioß 
* n. wi —— Hefe 
‘Der Artileriegemeral; Drinz v. n- Hom» 
burg und der De Benni * nn Bear 
Yo grimont, Hr. Baron v. Gretfentlau; Hr. 


Freitag den 12. Top. 


Alle dieſe Truppen, . 
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Graf v. Scharnharft, und Hr. vs Dörnderg find 
geitern bier eingetroffen, 3 


AT er 
In Wien wollte mar aus Parıfer Private 
briefen wiſſen, daß nanmehr: ſeldſt in Frühte 


reich Antraͤge zu einem allgemeinen Frieden jur» 
Sprache tomnen, und daß der franzdi_ Sena⸗ 
tor. Sieyes, ohne deſſen Ramen die Geldhichte” 
Frantreichs ſeit no Jahren wicht geleſen pers 
den kann, das Organ ſei, durch welches der 
dortige Senat zur Nation rede, Sieyes ſpielte 
berannilich dllegert Fine große Rolie wenn tm 
Feantrerch jet dem Ausbruche der evbtiltioit 
eine bedeutende Veränderung in der Regierung 
vorgieng , doch fobald Tiefe Verändern bee., 
wirft und eine neue Ordnung der Dinge bete 
geſtellt war, jog er ſich allezeit wieder zürich," 
nur mit ber Vorſicht,“ daß er, ohne forthu 
Öffentlich mehr aufzutreten, bach ımmer demje⸗ 
en Theife der Kegierung, "bei welchem die” 
vorzuglichſte Macht war, nahe biteb. Nun ha⸗ 
ber heißt es, der Senat durch ihn an die fran⸗ 
zoͤſiſche Nation erklaͤrt, es fer jetzt nicht mehr 
ei, treue Werbunge anpuelen, fordern das 
terland ſei in feicher Gefuhr, "du ſich die 
Geſammiheit der Marivım erheben und das Var 
terland veriheidigen —*— fuͤr deſſen Graͤnzen 
man jedoch hur die Graͤnzen des alten Franke 
reichs anzuſehen babe. Mar glaubt, ter Se⸗ 
nüs werde dieſe Vaterlands verthe idigung eind 
leiten und zugleich die Graͤnzen ihres Gebrauchs] 
biftimmen ; dabei werde er nicht unterio ey, 
den Gegnern Frankreiſchs annehmbate Bedite 
Brgen u einem wor anen Seiten gefcherien? 
Beieben. vorzulegen. (M.Z) > on iite Sr 


RNeuefe Nehridtem, 
Ami-6. Vormittags hielt der Ratfet Franz 
an der Spitze Son mehreren (dönch: Ravales! 
rie «-und etwa 6 Jufanterieregimentern Jemen; 
feleriihen Einzug in Frankfurt. Der Katie 
Mexander war thm entgegen getitten und be 
be Kaiſer zogen, bon einer zahlreſchen Gene⸗ 
ralitaͤt We; ro nad) dem‘ Dome, wo unter) 
dem Geläute aller Glocken und, Abfenerung, 


der Kanonen ein Tedeum gefungeh wurde, wos, 


bei auch die in 'der Stadt Aufgeflelfen 7 Ba⸗ 
taillons oͤſtetreoch iſcher ——— 
malıge Salde gaben. — — 


re ® 
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Kriegsſchauplatz. 

Der: Marſchall St. Eyr hat (nad) dem 
19. Bulletin des Kronpringen von Schweben) 
Ah von Dresden nad) Torgau in Marſch ge⸗ 
fegt, wahrſcheinlich um bie Barnifonen -von 
Torgau nd von Wittenberg.an ſich zu ziehen, 
und mit biefen Über Magdeburg ben Ruͤckweg 
nach Frankreich zu varſuchen. Mm ihn, nach 
Maßgabe ber Umfände, zu fehlagen oder ab» 
zufcneiden, find bedeutende Korps gegen ihn 
in Anmarſch. Der General Tauonzien ift zu 

dieſem Zweck gemeinfchaftlid; mit den Generas 
ken Hirfchfeld und Thuͤmen von Roslau aus 
aufgebrochen, ‘Der Gen. Graf Tolftoi folgt dem 
©t. Eyrfchen Korps, und ber General Ben 
nigfen, deffen Armeekorps bie jegt beider Ar- 


mee des Kronprinzen fand, wird mit dem 
Korps des Gen. Doctoromw ebenfalld dem Mar: , 


ſchall "St. Cyr zu Leibe geben, und über alle 
"zu diefer Erpebition beorderten suffifchen und 
preußifchen Truppen dem Oberbefehl führen. 
Ein Schreiben aus Frankfurt vom. sten 
ſagt: „Am 4 zog Gen. Wredend Heer mit 


Ruſſen, Preußen und Defigrreichern (legtere. 


allein 90,000 Mann ftart) Über Darmftadı nach 
Mannheim, Dieſe Truppen geben bei Oppen⸗ 
heim über den Rhein. Graf Mensdorf hat 
bereitd mit Koſackenpulks jenfeitd des Rheins 
retognosnrt. Fürft Schwarzenberg geht mit der 
Hauptarmee gerade auf Mainz los und ficht 
dereits bei Hochheim. Blücher gebt bei Kob⸗ 
Benz über den Rhein. Platow allarmirt mit 
20,000 Koſacken bie Gegenden am Oberrhein 
bis Stroßburg. Darmflade und Nafjau ift dem 
Bunde beigetseten. Frankſurt aber nicht, wes⸗ 


halb dieſes Großherzogthum fequeftriet und abe 
miniftrire wird. Bei. Gelnhaufen haben ſich eie 
nige 100 Mann babdifche Truppen von der fran⸗ 
jöf. Armee getrennt, — Nach einem Schreiben 


aus Arnfladt vom 4. Nov. börte man an die 


fem Tage dort von Erfurt her fanoniren. Wahre 
ſcheinlich wurde die dortige Zitabelle befchofs 
fen. Diefelben Nachrichten können das muflere 
bafte Betragen der Preuffen nicht genug ruͤh⸗ 
men. „Die Preußen, heißt, es hier, find wahre 
haft edle; hochherjige Meuſchen, bie dem deut⸗ 
fihen Namen auf ewige Zeiten Ehre machen ; 
vom Hoͤchſten bis zum Geringften erfüllt fie 
alle. dad - heilige Gefühl ihres Berufs und abelt 
ihe Betragen. Die Liebe der Einwohner file 
fie ift aber. auch fo groß, daß bei Ankunft vom 
Preuffen, die Bürger fie mit Gewalt is bie 
Haͤuſer reifen” (N.83.) 

Hannover, ben 26: Okt. Geſtern Dior 
gend um 9 Uhr rüdten hier 100 Mann theils 
Kavallerie, theils Infanterie von dem Graf v. 
Wallmodenfehen Korps. hier ein. Bald ‚darauf 
erfchien eine Protlamation des fommandirens 


‚ben Offiziers biefer, Truppen, worın er bie 


Einwohner zu einem ruhigen Verhalten er⸗ 
mahns und ihnen unterſagt, Beine eigenmächtie 
gen Arreßationen zu verfügen, indem ſolche 
nur auf Befehl des kommandirenden Generals 
durch ihn veranftalter werden Ednnen. Morgen 
werden 3000 Engländer erwartet. 

Vom Main, den 8 Nov. Auf ber neuen 
Militärfiraße, welche von Heilbronn über Oeh⸗ 
ringen, Hall, Krailsheim und Dinkelsbuͤhl nach 
Donauwoͤrth eingeleitet ifl, treffen morgen den 
9. und zwar in Dinkelsbuͤhl z000 Mann frau⸗ 


®. " 


er Gefangener ein, worumter ſich bie Ge⸗ 
—9* Moroni und Martel, dann 7 Stabs⸗ 
mb 200. Snbaltern» Dffiztere befinden. — Am 
4. find die tönigl. bater. Truppen, die ſetzt det 
Dwiſionsgeneral Graf von Rechberg komman · 
irt, und das damit kombinirte k. t. oͤſterreich. 
ebe Aber Darmſtadt aufgebrochen. (N:3) 
ding) der I. Mon. Geſtern hat man 


"hier yetgeibeß‘ Meteuftiek betannt gemacht: 


Tägsbefehl 

"An die Fe Legton der Gensd'armen. 
“rain” den’ 33. Oft 1813: Abends 10 Uhr. 

Gensdarmien, kuͤndigt allenthalden an, daß 
"&. Müf. der Kalſer geſtern zu Hanau ‚bei 
Keanifati, die vereitfigte öflerreichtfch- bateri · 
° fie Armee; die ihm dei Weg verlegen wollte, 
inichtet Habe, Se. Mat. werden! Morgen 
“In von Mauer von Mainz eintreffen. Die 
“iu dDanau gemachten Gefangenen folgen dem 
" Sieger auf dem Fuße. Kündigt ferner an, 
"daß die Ruͤckkehr unſers erhabenen Momar- 


"chen jede Beſorgnitz und die Entwuͤrfe des 
Feindes/ det gewiß nicht ſo verwegen ſeyn 


wird, etwas an dem Rheine zu unternehmen, 


deibannen muß. GSegenwartiges ſoll durch auſ⸗ 
eordentliche Otdonanzen , 1) vom Mainz wach 


Germersheim, 2) von Mainz nad) Wefel ger 
bratht werden. Yede Brigade wird die Nach⸗ 
richt leſen, und dieſes glückliche Ereigniß den 
Adnchoritaten und allen Einwohnern mitthetlen. 
Die Gensd'armeriebffiiere werden eilen, fie auf 
dem Ruͤcken der Rheinlinie, und. befonderd zwi ⸗ 
ſchen Koblenz iind Trier, und zwiſchen Köln 
hd Machen anzutundigen. 
Der Oberſt der öäften Gensd’armerielegion. 
" unterz Boifard. 
Zufolge des von dem F. M. £ von Kadt- 
voje bich aus dent Hauptquartier Mortegliano 
am 28. HR: eingeſendeten Nachrichten, hatſich 
durch die klugen Einleitungen des in bie Ge⸗ 
gend wor’ Hagufa abgeſchictten & & Lieuto⸗ 


. 


bis Fontana Frede. ’ . 
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nants von Herakovich am 16. bed vorigen Mo⸗ 
nats ı Hauptmnann mit 349 Mann des Ogu- 
liner ⸗Regiments in den kleinen Forts Espag⸗ 
nol, Eaftel nuovo, Perafo und St. Georg bei 
Bocchee di Eattaro, vermitteift Kapıtularion, 
an die Engländer ergeben. Die Mannſchaft 
wurde von ben Engkaͤndern m Fiume ausge⸗ 
ſchifft, um zu ihrem Regiment floßen zu können. 
(O. B.) “r 
Die neueſten Nachrichten von der? -f. äfterr. 
Armee in: Itallen melden- Folgendes: Zufolge 
der von dem 5. MW. 2. v. Nadivojenich, aus dem 
Hauptquartiere Balvafone, unter dem 30. Dft. 
eingefenderen Nachrichten, harte der Feind auf 
feinem Müdfzage die einzige Brücke ber ben 


„Zagliamento,-bei Eodroipo, zerſtoͤrt; der Ge⸗ 
.neral Graf. Starhemberg war aber mır einem 


Theile der Kavallerie, nıche ohne Gefahr, den 
Fluß paffirt, und. hatte den Feind Über Vals 
vafone hinaus verfolgt; der Übrige The der 
Stuppen folgte am 28. über die hergeftellte 
Brüde. nach, umd drang: noch am naͤmlichen 
Tage bis Pordenone vor; die: Borpoften ſogar 
» ‚Der Feind hatte an biefem Tage Sacile 
befegt, und ſich ruͤckwaͤrts mit feiner ganzem 
Infanterie, Kavallerie und Geſchuͤtz aufgeſtellt, 
um feinen Ruͤckzug zu decken; eine Divifion 
war in Frata, ber Meft der Truppen ſammt 
ven Garden ın St. Eaffiano. -Der F. M. 2. 
von Radivojevich harte fich entſchloſſen, den 
Feind aus diefer Stellung zu vertreiben, und 
über Porto-Buffole und Oderzo an die Piave 
vorzuräden, und nad bewerkſtelligtem Ueber- 
gange auf Trevifo zu marfchiren,. und von dort 
das Nörhige zur Cernirung Venedigs einzu. 
leiten. 

Nach einem Serichte des Generalmajorg, 
Baron Eſivich, Harte der Feind am 28. Okt. 
einen Ausfall aus Palma nuova, mir ungefähr 
2bo0 Man. und 4 Kanonen gemacht, und den 


vr 


— 


Poſten Pirans heftig angegriffen; Mar aber 
nach einen bedeutenden Gefechte big unter bie 
Kändnen Her. Feſtung —— werres. 
82.8) 

Der Bore von Süb- Tyrol enthaͤlt Folgen. 
8 aus Trtent vom 3. Noo. Am gr: OB. 
griff der Feind, um den Xuckzug feiner Bagk- 
ge und Artillerie zu decken, ben Gen. Edasd 
bei Baffand' plöglich" mit großer Heftiakeir‘ 
Der General bewerkſtelligte feinen auf Höhere 
Weifung ſchon vorbereiteten: Nuͤckzug fechtend 
bis Cismone. An 1. Nob. erneuerte ver Feind 
vergeblich ſeinen Angriff at ber bafigen Bru⸗ 
de. General Graf Starhemberg- hatte an der 
Piave feine Verbindung mit General Edard 
bergeftellt, Im Etſchthale ſtehen bie” farf. kön. 
+ Truppen bei Bo, um» reifen bie. Peri,. und 


‚ ftarte Öflerreichıfche Detaſchemeuts deunruhi⸗ 
‚gen bereit® die Gegenden. von Breſela und 


Bergamo. Bon mehreren Seiten find Streif- 
kommando's vorgeruͤckt. Der Vizetönig hat 
“ uber Padua feinen Ruͤckzug von der Piäve 


und Brenta angetreten, der durch die madyet« » 


lende Kavallerie, durch Defertioh und fihlechte 
Wege fehr erfchiiert wird, 
- Starhemberg fegte am ı. November über ‚bie 
Miave, und’ die Avantgarde des Gen. Eckard 
war wieber in Baffano. 
Die Armee von Stalien, fagt der Bote 
von Suͤdtirol, hat In Verhaͤliniß ihrer Streit 
fräfte große Fortfchritte gemacht. Sie ero- 
vberte nicht allem bie vorıgen Antheile von 
Kram, Kärnthen, Friaul, Iſtrien, einen gros 
Gen Theil Dalmatiend, und der venetianiſchen 
Lande, nebft dem füdischen Tirol, fontern hat 


- 


: auch dem. Feinde ım dieſer kurzen Epoche des 


’ Krieges ı General, 8 Staabsoffiniere, 72 
" Dberoffiziere, 5782 Gemeine gefangen genom⸗ 
Wen; 14 Fahnen und ız Kanonen erobert, 
: airfferdem 47 Kanonen in den feften, Plaͤtzen 
genonimen, ungerechnet bon 2000 Deferteurg 


or 
Aa 


General‘ Graf :- 


— 


amd; gode «Man zu uns uͤbergetretenen vor⸗ 
mals: Fäiferl, toͤnigl. Unterthanen, weiche bie 
Heindlice Armee’ verloren bat... 

Die Junsbrucker Zeitung vom 6. Non. 


beſtaͤtigt die: Nachricht,: daß die Eaiferl, oͤſtret⸗ 


chiſchen Truppen bereits buu Verona: vorge» 
drungen ſeyen. Die aus Ungarn diefem Ars 
meeforps nachruͤckende Infanterie wird gie 


am. mehrerer Beſchleumgung durch dag Puſterthal 


auf Wagen nachgefuͤhrt. 
Am 30 Ott. Hat. Briefen zufolge, das: Ka⸗ 


ſtell von Brief kapitulirt, nachdem am 29. eine 


Batterie von etlich 30 Kanonen errichtet wor⸗ 
den war, um Breſche zu ſchießen, Die: Ser 
fagung iſt kriegsge fangen. 
Deut ſicht amd. 5 
Frankfurt, den 6. Rob. Heute um rr 
Uhr ‚Morgens: jmd Se. Maj. der: Kaifer von 
Oeſte rreich in unſerer Stadt angelommen. Die 
ſaͤmmtliche Hier "befindliche: kaiſerl. oͤſterreichi⸗ 
ſche und ruſſiſche Infanterie war iu der Stadt 
und die Kavallerie vor dem Hanauer Thore 
in Parade aufgeſtellt. Um halb ar“ Uhr fee 
sen fich der Kaiſer vom Tußland zu Pferde 
und ritten bemm Kaifer vom Oeſterreich auf. ber 
Hanauer Straße entgegen.  tngefähr eine Hals 
be Stumde vor der Stadt trafen ſich die bei⸗ 
den Monarchen‘, welche fi) fodann unter dem 
Zulaufe‘einer unzähligen Menge Volles durch 
die Allerheiligen⸗Gaſſe, die Zeil, die Katha« 
rinenpforte, den ' Liebfrauenberg , die Neues 
Kräm und den Mömerberg nach dem Dom ver⸗ 


fugten, woſelbſt unter dem Donner der Kano⸗ 


nen em feierliche Te Deum für die glorteie . 
chen Tage bet keipzig und Hanau abgehalten 
wurde, worauf FF. F. MM. uͤber den da 
mer. umd Liebfraucitderg nach der Zeit zürfich 
kehrten und fAmmeltäye Truppen vor fi vor⸗ 
bei defiliren ließen. Der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich geleiteten den Kaifer von Rußland im 
Ihr Palais; worauf fi) legterer zu dein Kai⸗ 
# = re 


fer: vom Defterreich verfügte, umb bei Dem 
<felben das Mittagsmahl einnabmen, Von dem 
Jubel des herbeigefirdmten Voltes koͤnnen ſich 
nur Augenzeugen einen Begrif machen. Alle 
Straßen, alle Fenſter, ſelbſt die Daͤcher wa⸗ 
ren mit Meuſchen gefüllt, welche durch den 
Ausdruck der lauteſten Freude bewieſen, daß 
einige. drangvolle Jahre die frohe Erinnerung 
an alte gluͤckliche Zeiten nur erhöhen könnten, 
Diefelben ehrwuͤrdigen Staaten, welche meh» 
+ gere: Jahrhunderte Zeugen bdeutfcher Huldi⸗ 
* gung‘ waren, ertoͤnten wieder von; taufend 
: Stimmen. freier Deutfehen. Abends verfüg- 


sen Sid) die beiden Monardjeniin das Schaur - 


ſpielhaus, wo die Dper, Titus, von. Mor 


gart, aufgeführt wurde. . Ihre Faiferl. Maje- : 


ı Rären wurden. beim Eintritt-in Ihre Loge mit 
» dem lauteften Jubel unter Trompeten» und. 
Paukenſchall begrüßt. Nachts war die ganze » 
» Stadt auf dag feſtlichſte beleuchtet, und in 
den Straßen mogte eine frohe Menge. ($-3.) 

5 Schweiz 
Nach dem St. Galler Erzaͤhler iſt der ober 
malige König von Holland von Bafel nach Pa- 
ris abgereist. Der König vom Neapel paffirte 
.- quf feinem Wege nah Matland am. 9, Dft. 

durch Vevay. 
Duͤrkew 


Konſtantinopel, den rı. Okt. Die 
Bezwingung der. aufrührerifchen Ahans von 

. Zette -und die Uebergabe der Feſte von Sa⸗ 
talia, womit man ſich hier gefchmeichels hatte, 
haben. bisher der Erwartung. nicht entſpro⸗ 
den. Es geht. vielmehr das Gerücht, daß ber 
Kapudan Paſcha bei dem Großherrn- um. bie, 

. Erlaubniß angehalten. habe, mit der Slotte,. 
die bei den gemähnlichen Stuͤrmen des Späte, 
jahrs auf jener unfichern Rhede Gefahr lau, 
fen koͤnnte, wieder nach der Hauptſtadt zur 
ruͤchzutehren, und bloß 2 ober 3 Fregatten 
zur Fortſetzung der Blockade von Satalia zu⸗ 
ruͤcklaſſen zu duͤrfen. Dagegen iſt vor einigen 
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Tagen das Haupt eines andern beruͤchtigten 
Derebegs von Anatolien, Sarigi Oglu, der 
ſchon lange durch feine Bedrückungen und 
Streifzuͤge die Gegend von. Bolı beunsupigt 


hatte, eingebracht, und dadurch Die Nuhe wie ⸗ 
der hergeftellt worden. — Am 4 diefeg beging 


ber E. k. Internuntius Freib, von Stürmer 


das glorreiche Namensfek Sr. Majeſtaͤt des 


Kaiferd von- Deflierreih. Diele Feſtlichkeit 


wurde durch Die Gegenwart der Königin. Ka⸗ 
roline von Sicilien: und des Prinzen. Leopold 


verberrlicht, welche mit, Ihrem ſtaate ſo⸗ 
er fruͤh dem Te — als Bass der 
Tafel, und Abends dem Balle beimohnten, 
Det der Mittagstafel und Abends: waren auch 
die Minıfier ber, ‚verbinderen Hoͤfe jugesen.. 

Daß. * greift, leider hier und allents 
halben in Kumelien immer weiter um fich; 
doch zeige es fih in Konſtantinopel weniger 
unter deu Türken, als unter den Griechen, 
Armeuiern und Juden. In dieſem Augen⸗ 
blicke trifft bier ein Eilbote des Grogvejiere. 
mit der Nachricht vom der Einnahme von 
Belgrad ein; die nähern. Umſtaͤnde diefer fir 
die Pforte fa michtigen Begebenpeit find aber 


noch nicht befannt, 
Neueſte Nachrichten. 


Wuͤrzburg, den 9. Nov. Man darf auf 
ſehr grofie ganz Europa intereſfirende Ver⸗ 
hand lungen zu — ſchließen. Es geht 


dad: Geruͤcht, der Kaiſer Napoleon, der ſich 


noch in Mainz befinden ſoll, werde ebenfalls 
nad) Frankfurt kommen. Man ſpricht vom 
Frieden. (W.u B. 3.) DENT 

Den: neureften zichten nr. iſt das 
oͤſterreichiſch » baieriſche Korps bei Gernsheim 
über den Rhein gegangen. Fuͤrſt Schwarzen⸗ 
berg verlegte fein Haiptquarttier am 7. 

oͤchſt. Am nämlichen Tage fuhr Se. Mai. 
der Kaiſer von Nußland nach Hanau, um den 
Gen. Graf Wreden zu befuchen. Am 7. ſollte 
der König von Preußen in Frankfurt einttef- 
fen.)-- Die fönigl, bater. Truppen, die im 
Aſchaffenburg bei Sr. Maj. dem. Kaiſer Ale 
ander bie Wache hatten, find von demſeiden 
Faiferlich belohnt morbeır, 

Nach fo eben einlaufenden Nachrichten: hat: 
Lord Wellington den Herzog von Dalmatien 
Marihell Soult, auf. franzsfiihem Boden 
geſchlagen. (M. €.) e 


‚Regensburger Zeitung. 
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Sonnabend 
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KRriessfhauplas. 


In Frankfurter Zeitungen liedt man Nach⸗ 


richten aus dem Hauptquartier Schlüchtern 
„den 2. und 3. Nov., welche die Vorfaͤlle bei 
Frankfurt und Hanau vom 30. Oktober big 
3. Novemb. erzählen, die unſern Lefern aus 
"den in Nro. 266, der Regensburger Zeitung 
enthaltenen offiziellen Berichten bereit befannt 
"find. Wir heben aus denfelben noch Folgen» 
des aus: Die Streiftorpg des Generals von 
Wrede haben einen franzdf. Kurter aufgefan- 
gen, welcher Driginalberichte des Herzogs v. 
"Dalmatien (Marfhal Soult) über die neues 
fien Ereigniffe an der fpanifch + franzöfifchen 
Bränze überbringen follte. Man erfieht bare 
aug, daß der Feldmarfhal Marques von Wels 
lington den Feind am 7. Dftober über die Bi. 
doffa zuruͤckgeworfen hat, und mit einem Theil 
feiner Armee dereitd auf franzdf. Gebiet vor» 
. gedrungen war. 
einem feiher Berichte vom 16, Dftober die leb⸗ 
„bafteften Beforgniffe don der Armee des brit- 
tiſchen Zeldheren, von der er einen allgemei» 
‚men Ungriff ermatrete, überwältigt zu werben. 
“ Lord Wellington hatte einen‘ Aufruf ‘an fetne 


Armee erlaffen, morinnen er the antändige, 
“daß fie die Winterquartiere in Frankreich der 


ziehen werde. Der General von Wrede bat 


folgenden Tagsbefehl für die feinem Ober, ⸗ 
befehl untergeordnete tönigl. baierifche und R. F. 
„serreichifche Armee im Hauptquartier zu Has 
neu, den 31. Oft. erlaffen: Eine ſchwere Wun« 
"de noͤthigt mich; das Kommando Über die meis 


nem Dberbefehl bisher‘ untergeordnete Armee 


wiederjulegen, und dem 8. k. Hersn Felbmar⸗ 


"sur fchenfen. ’ 
horſam. 


Pe Te ec y» 


ſchaũ· Lieutenant Fresnel gu übergeben. Sol⸗ 
‘daten! Ihr habe mich geliebt; ihr leiſtetet mie 


unbedingten Gehorſam: ich danke euch, und 
fordere euch auf, dem Herrn Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant, Grafen Fresnel, euer Vertrauen 
Liebt auch ihm und ſeid ihm ge⸗ 
Wrede, General’der Kavallerıe. 
Der ruffifch- kaiferl. Generaladjusant, Graf) 
Orloff⸗ Denifoff, welcher zur Beunruhigung 
bes Feindes auf feinem Ruͤckzuge von Fraitf« 
furt, mit einem Streifkommando abgeſchickt 
worden war, berichret über den Erfolg feiner 
Unternehmungen. aus Bergen vom 1. d. M. 
Nachts um 11 Uhr, daß er bei feinem Eintref- 
fen hinter Meerholz am 30. v. M. den Feind 
in vollem Rüdzuge, jedoch mit aller möglichen 
Vorſicht während des Marſches, getroffen ha⸗ 
be. "Zahlreiche Kavallerie war an der Spige, 


ihre folgte bie alte Garde und bag 4te Armee» 
Marſchall Soult äußert in 


korps, Alles in geſchloſſenen Kolonnen. Es 
war dem Grafen Orloff an dieſem Tage nicht 
moͤglich, etwas Ernſthaftes gegen den Feind 
zu unternehmen, ſondern er deſchraͤnkte ſich 


darauf, ihn bei allen ſeinen Bewegungen ge⸗ 
nau zu beobachten. Am folgenden Tage, als 


ber Feind minder zahlreich und vorſichtig war, 
ließ er ihn angreifen. Es warb ihm eine Ka⸗ 
none genommen, die aber des morafligen Bo⸗ 
dens wegen nicht fortgebracht werden kounte. 
Der Oberſt Graf Orloff drang mit ſeinen Ko⸗ 
ſacken bis Rothenbergen vor, welches Katſer 
Napoleon wenige Stunden vorher verlaſſen 
hatte. Inzwiſchen begann die Kanonade und 
das Gefecht bet Hanau; Graf Orloff erneuerte 
feine Angriffe, um zu Gunſten des Generale 


em 


von Wrede eine Diverfion zu machen; 400 Ge⸗ 
fangene, worunter 20 Dffistere, fielen ihm in 
die Hände. Graf Drloff ließ hierauf die vom 
Feinde befegte Brildde uͤber die Kingig ſtuͤr⸗ 
men. Jn diefem Augenblid näherte ſich der 
Attamann Graf Platom von Gelnbaufen ber; 
der günfiige Augenblid wurde benugt, bem 
‚Zeinde abermals 1500 Gefangene abgenommen, 
‚unb derfelbe ‚bie Langenfelbold verfolgt, wo⸗ 
bei er wieder 1100 Mann Gefangene verlor. 
Am 1. mit Tagesanbruch fegte fih Graf Dr 
loff nach Bergen in Marſch; ı Kanone und 
15 Pulverwagen fielen ihm in bie Hände; bei 
Bergen felbft firediten 2 Bataillong, 1300 Mann 
Rarf, dad Gewehr. Die Gefechte bei Hanau 
koſteten dem Kaiſer Napoleon einen Theil der 
in der Schlacht bei feipzig noch erhaltenen 
Kerntruppen feiner Garden und des vierten 
‚Korps. Die Ehrengarben find faft ganz ver. 
wichtet, und bie junge Garbe befinder ſich in 
‚einem Zuftande der völligen Aufldfung. Die 
Zahl der dem Feinde in dem Gefechten und 
bei dem Sturm von Hanau, dann von dem 
Streifkommando's in dem legten Tagen bed 
vorigen Monats abgenommenen Gefangenen, 
worunter fi 5 Generale befinden, beläuft ſich 
über 20,000 Mann, und vermehrt ſich noch 
‚mit jeder Stunde. Bei ber Erftürmung von 
Hanau wurden die Brigadegenerale Martel und 
Meroni nebft 2 Generalabjutanten und mehrere 


. Stabe- und Oberoffiziere gefangen genommen. 


: Der General der Kavallerie Graf Klenau 
bat am a8. und 29. Oft. ben Feind aus allen 
.. Umgebungen von Dresden auf dem linfen Elb⸗ 

-  ufer vertrieben und die Stadt von biefer Seite 

eingefchloffen. Der Feldmarfchall » Lieutenant 

Fuͤrſt v. Wied-Runfel wird unverzuͤglich bie 

Blofade der Neuftabt unternehmen. Am 2ten 

Nov. wurde im Hauptquartier zu Dörnigheim 

wiſchen dem die vereinigte Öfterreichtich- baie⸗ 

zifche Armee fommandirenden 5. M.E. Grafen 
von Fresnel und dem großherzogl. beff. Hof⸗ 
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marſchall, Frhrn. dv. Thiel, eine Milttärfons 


vention unterzeichnet, vermoͤge welcher der Groß» 
berzog von Heſſen dem Rheinbunde . entfagt, 


und feıne gefammten Streitkräfte fogleich ‚mit 


der Öfterreichifch» baieriſchen Armee vereiniger. 

Philipp Prinz zu Heffen-Homburg bar am 
6. Nov, in Frankfurt befannt gemacht, daß er 
als Generalgouverneur der großherjoglichen und 
fuͤrſtl. Iſenburgiſchen Lande aufgefiellt fet, bie 
obrigfeitlihen Perfonen und Staarsbeamten die» 
fer Lande werden proviforifch beibehalten, und 
ber Freiherr v. Albint hat den Vorfig in dem 
Minifter -Eonfeil des Großherzogthums Frans 
furt. 

Eine Proflamation bed großberzogl. beff- 
fhen geheimen Staatsminifteriumd, vom ten 
Nov. macht befannt, daß der Großherzog am 
aten db. M. eine vorläufige Altanzkonvention 
mit den gegen Frankreich verbiindeten und im 
Krieg fiehenden Mächten gefchloßen habe, durch 
welche er aus den bidher mit Franfreich ner 
ſtandenen Konfsderationsverhältniffen getreien 
und der Sache der gegen Fraufreich verbün. 
beten Mächte beigetreten und Mitalliirter def 
felben geworben fe. (5.3) 

Bamberg, den 9. Nov. Geſtern Mittag 
rüdten bier die noch zulegt mit der franjdf. 
Armee vereinigt geweſenen koͤnigl. baier. Trup⸗ 
pen unter bem Hrn. Generalmajor v. Maillot 
ein, — Nach Berichten von Wirjburg fangen 
auf ber dortigen von den Franzofen beſetzten 
Bitadelle die Lebensmittel bereits zu mangelg 
an, weshalb die Kationen ſchon gemindert und 
kein Brandwein mehr gereicht wird. (B.3.) 

Am 1. November Fam die erfie, ungefähr 


25090 Mann flarfe Kolonne bei Querfurt, 


Naumburg. ıc. in SKriegsgefangenfhaft geras 
thener Stanzofen, auf dem Trausport nach 
Böhmen, in Hof an. Ihr Züfland war, wie 
gewöhnlich, traurig, indem ihnen Kleidungd« 
fildte jeder Gatfung mangelten, mehrere keine 
Schuhe und die Füße mund gegangen hatten, 


Unter den vielen hundert Zuſchauern, die fie 
einmarfchiren fahen, mar einer von bem we⸗ 
nigen Tags zuvor dafelbft angefommenen Ros 
ſacken. Er bemerkte einen der gefangenen 
Sranzofen, welcher, wegen Mangel an Schu, 
ben, flarf hinkte und blurige Füße! Hatte; for 
gleich nahm er ihn beim Arm, zog ihn aus 
der Kolonne und fagte: „Du, Franzos, brav 
Soldat. Num zog er im tiefſten Schmutz 
feine Stiefel aus und ſchenkte fie dem Fran- 
gofen. Dies that ein Kofad. — (2. 3:) 

Ueber bie Vorfälle bei der k. k. oͤſterreichi⸗ 
ſchen Armee gegen Italien find folgende Be 
richte eingelangt: Den neueften, aus bem 
Hauptquartier des kommandirenden Generals 
der Armee gegen Stalin, 5. 3. M. Baron 
Hiller, eingegangenen Nachrichten zufolge , 
hatte der feindliche Divifionsgeneral Grenier, 
verftärft durch die Divifion Palombint, ſich 
am 26. Dit. bei Eaftel + Sranco aufgeflellt, 
und war mit ı2 Kanonen dem F f. General 


“Baron Eckhart entgegengerüdt, dem er auch 


am naͤmlichen Tage bei Baffano angriff. Das 
Unteruchmen des. Feindes fcheiterte an den 
tlugen Dispofitionen und ber Tapferkeit die, 


fe8 Generals, und des Dberfien von Bret⸗ 


f&pneider von Frimont Hufaren. Ein zwelma⸗ 
Jiger Angriff des Feindes warb zuruͤckgeſchla⸗ 
gen, worauf der Diviſionsgeneral Grenier 
nad) einem fehr beträchtlichen Verluſt an Tod⸗ 
ten, Verwundeten und Gefangenen feinen 
Ruͤckzug bis: Nofana antrat. Durch bie unge 
meine Bravour des Korporals Warga von 
Srimont Hufaren, ward. dem Feinde auch eine 
achtpfuͤndige Kanone abgenommen. ‚Der Foms 
mandırende General Jobt aufferordentlidh bie 
guten Dienfte, welde die Hauptleute von 
Spaunochi und Zachy vom General, Quartier. 
-eifterfiaabe hiebei geleifter Haben. Im Etſch⸗ 
thale harte der Feind nebſt dem Kaftel von 
-Zrient auch eine verfchanzte Stellung bei Galia« 
no und la Pietra - Der F . 3. M. Baron Hiller 


aıdı 


— 


beſchloß, ihn daraus zu vertreiben. '&r ep - 
:theitte zu diefem Ende dem 5. M. 2. v. Fen⸗ 
mer ben Befehl, den Feind am 26. anzugreis 
fen. Diefer entledigte fi) bed enthaltenen 
‚Auftrages auf bie ausgezeichuerfte Art. Er 
Iteß eine Kolonne ben Feind durch das: Thal 
Sulgaria Über Sereba umgehen, er ſeibſt aber 
führte den Frontangriff auf die Pofition bei 
Caltano. Der Feind ward auf allen Punkten 
geworfen, hinterließ viele Todte und Ver⸗ 
wundete; ein Bataillond » Ehef, vier Offizierg, 


und 210 Mann wurden zu Gefangenen ‘ges 


macht. F. M. 2. v. Fenner ward bei dieſer 
Affaire in den Arm verwundet. Hauptmann 
von Schön vom Beneralquartiermeifterftabe 
zeichnete ſich vorzüglich aus. Durch dag ſchnelle 
Vorruͤcken der Divifion Fenner beunruhigt, 
batte der Feind vom Eitadela Über Tiene nach 
Moverebo beträchtliche Truppenabtheilungen 
betafchirt, und mit biefen am 27. Oft. Badyı 
mittags ‚bei St. Marco. abermals einen Au⸗ 
griff unternommen, General v. Vlaſiks führs 
te, fatt bes verwundeten 5. M. L. v. Fens 
ner, das Kommando. Die Bravour ſaͤmmtli⸗ 
her k. E: Trnppen, und bie ungemeine Ent 
ſchloſſenheit des Majors Baron von Eaflot, 
danun des Nittmeifters von Biro, von Frimont 
Huſaren, ließen das Gefecht wicht lange un⸗ 
entſchieden. Der Feind, welcher außer den 
Todten und Verwundeten ı Dberft, 16 Offi⸗ 
ziers und über 300 Mann an Gefangenen vers 
loren hatte, zog fich hinter Alla zuruͤck, wo⸗ 
ſelbſt General v. Vlaſits mit der Divifion Fen⸗ 
ner and" nebft ihm ber F. M. 2. Sommaride 
mit dem Gros des rechten Flügels aufgeſtellt 
iſt. Das Caſtell von Trient bat fi am 3r, 
Oktober mit Kapitulation ergeben, nachdem 
es durch das ſchwere Geſchuͤtz unter der Leis 
tung des G. M. v. Smoja, einige Tage mit 
fo: gutem Erfolge war befchoffen worden, dag 
ber feindliche Kommandant durch den Verluſt 
des größten Theils der Urttlerie- Befagung 


— 


genoͤchigt worden war, ſich zu ergeben. Die 
SBeſatzung, welche ſich zu Kriegsgefangenen 
exgab, beſtand aus. 12 Offlziers und 333 
Mann. (OD.. B.. 
Deutfihlan.b. 

Mas neueſte koͤnigl. baieriſche Degierungs- 
Sien enthält folgende Armee⸗ Befehle. 
Munchen, ben 1. Mov. 1813: . Der: Ter- 
zmin der am. 15. Auguſt gegenwärtigen Jahres 
für Deſertion und Widerſpenſtigkeit bewillig⸗ 
‚ten Amneſtie fol bis zum einſchluͤſſig 3r. Jaͤn⸗ 
zuer des kuͤnftigen Jahres 1814 verlaͤugert, ſo⸗ 
hin denjenigen, welche gemäß den Beſtimmun⸗ 
ungen. der eben erwähnten Verordnung binnen 
„biefer Zeit zu ihrer Pflicht. wieder zuruͤckteh⸗ 
‚ten, noch volle Verzeihung und Straflofigkeit 
‚ bewilliget: feyn. 

Mar Joſeph. 
v. Triva. 
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Muͤnchen, den 3: Mov. 1813. Der Ar⸗ 
mee wird das bereits erlaffene Edikt, wegen 
‚Vermehrung ber Nationalſtreitkraͤfte, und der 
sollgemeinen Landesdewaffnung, durch die An⸗ 
lage *) befannt. gemacht. Des. Kronpringen 
son Baier koͤnigl. Hoheiten und Liehden ‚er- 
uhält das Obertommando-Über alle nach dieſer 
WVerordnung fich im Innern des Reichs bil⸗ 
edenden Korps. Demſelben iſt der Diviſions⸗ 
‚General von Raglopich beigegeben. Der Koͤ⸗— 
nig vertraut auch in, dem nun entſcheidenden 
Augenblicke auf die ſo vielfach Bewährte, Tape 
ferkeit Seiner Armee. Die aͤltern und neuern 
Korps werden ben: Ruhm derſelben theilen, 
‚und: mach erkaͤmpftem Frieden, mit ihr den 
Dank bes gererteten Vaterlandes ärnten. 

Mar Joſeph. 
v. Triva. 





&ingefandtre 
RE LINWÄIR TEE 


Gefungen zu Regensburg am 24. Dft. 1813.% 


Betrönzt mit Laub ben lang entbehrten Beer 
v ‚und trinkt ıhn freudig leer! 

‚Bon ganz Germanien, * Heren Zedhert 
Sieht ſchon das Kran enheerL 


Sewolt und Liſt entzweyte die Teutonenz 
trieb fie ins Fraukenjoch! 

‚Gin eifern Scepter dbrüdte alle Zonen, 
und Muth und Kraft verkrod. 


„Ietrmung war dem Teutſchen Volk beſchieden, 
von feines Zwingherrn Hand. 
Au Geift und Goide ſollte eink hienieden 
nur glaͤnzen Frankenland. 


Der edie Britte en * noch alleine 
frei in dem Oce 

„Drob hieß er aud, von Gbro bis zum Rheine; 
der alte Seetyrann. 


Allein wer Eennet nicht das Heer von Phrafch, 
vou Trug, an Wahrheit leer? 

„Mit Bortgeklingel fhredet man nur Haſen; 
mer glaubt dem Kranzmann mehr? — 


Nah —X —* hocher habnen Kronen 
zielte die Tyranney! 

Bit. Zeutfgem Purpur wollte man den lohnen; 
der unfer Sieger ſey! 


Shenterangeige 


Sonuntag, den 14, Nov. 


*) S. ‚Neo. „266. | der Regensb. Zeit. 


Vom Wolgafttom bis“ au u des ‚Herkulsfäulen 
follt alles untertban 

Dem fremden Zwingherrn feyn und taufend Meilem 
beherrſchte {hen fein Wahn. | 


Je doch die Stunde — Rache 
bricht endlich ſchrecklich 

Der Teutſchen Fuͤrſten, wie bie Bölfer . 
entflammet-jeben Mann, ; : 


Und alles fliegt zur Elbe und zum Beine X 
u nen — — — Rhein 
n en Rhe 
—8 der große Tag. 


Und Meine edle fieggewohnte Manhen 
find zu bem Bund gerüdt; 

Und ihnen treten beirdie Alemannen 
an gleihem Geift entzuͤckt. 


Am’ Rhein, am Rhein, da wachſen unfre * 
befrenet, fen ber Rhein! 

Da wachen fie am Ufer bin und geben 
dem Siegert dieſen Wein. 


So trinkt ihn denn: de foll der König leben! 
body unfer Baierland 


Soch über alles, Kurfürst Thun und Weben! 


was fremd thut, fey verbanntt 
3) gr befonders gedruckt beiibem Zeitung. 
erleger, Buchdrucker Auguftın, zu haben ; 
welcher den Ertrag jur Unteridgung freis 
williger Vater landẽvertheidigeꝛ beftimmg, 


Der Sproler $ Wafteh — 


Negensburger Zeitung 
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Kriessfhaup Ia® 
Aus dem Hauptquartier Fraur. int werben; 


. folgende Armeenadhrichren vom 9. Rov. bekannt 
gemacht: Der Feind hielt noch immer Hoch 
beim mit dem, Korps. bes Generals Bertrand: 
befegt, und arbeitete mit größter Anftrengung 
an der Befefiigung diefes, auf einem Plateau 
gelegenen, mit Mauern umgebenen Ortes, 
welches einen ſtark verfchanzten vorpouffirten 
Poſten bilden ſolte. Der en Ehef kommandi⸗ 
zende Feldmarſchall, Fuͤrſt zu Schwarzenberg, 
deſchloß, ihn aus dieſer Stellung zu vertrel- 
ben, noch ehe diefe Arbeiten vollenden ſeyn 


Sonnten, und befahl zu dieſem Ende dem Feld 


zeugmeiſter, Grafen Giulay, felbe anzugreifen. 
Der Feldmarfhal war ſelbſt Zeuge des An⸗ 
griffs, welcher heute um = Uhr Nachmittags 
unternommen wurde. Cine Kolonne, unter 
unmittelbarer Führung des Feldzeugmeiſters, 
Grafen Giulay, rüdte auf der Chauffee von 
Hoͤchſt gegen Hochheim vor; eine andere, um 
ser dem Felbmarfchallteutenanf, Boys 
Lichtenflein, nahm ihre Richtung über Maſſen · 
heim und die Haͤuſer · Hoͤſe. Der F. M. L. Graf 
von Bubna, mit der Avantgarde, deite dieſe Be⸗ 
wegüng und verband beide Kolonnen; die Re⸗ 
fervefavaßerie, unter bem Feldmarſchalllieute⸗ 
nant, Fuͤrſten Moriz Lichtenſtein, folgte über 
Maſſenheim zum Unterfügung des Feldmar⸗ 
ſchallieutenants, Grafen Bubna. Die Ankunfr 
des Feldmarſchallieutenants Fuͤrſten Aloys 
AUchtenſtein bei dem Haͤuſer-Hoͤfen Fündigten 
Brei Kanonenfchäfle an; fie waren das Signa 
zum. Angriffe. Der Feldzeugmeiſter Graf Giu⸗ 
lay röäcte mit der kuͤhnſten Entſchloſſenheit 
gegen Hochheim; es war mit — und 


2009 Mann beſetzt. Unſere Artillerie näherte 
ſich dem Orte und beſchoß ihn von drei Sei⸗ 
ten mis“ fo gutem, Erfolg, daß das feindliche 
Geſchuͤtz nach einigen Dechargen zum Schweie 
gen gebracht wurde. Nun hieß der Feldzeug⸗ 
meifier Graf Giulay ein Bataillon Kaifer une 
ter ‚dem Oberfilientenant Strada, und ein 
Batarllon Kattulinsiy.unter bem Major Pauer, 
beide von der Brigade Epolich, . sum Sturm 
vorrucken. Der Feld augmeiſter führte das 
erfiere Bataillon ſeibſt bis an den Braben.ber 
Fleche rechts von der Straße. Ohne einem 
Schuß zu thun, bemächtigte ſich der Oberſt⸗ 
lieutenant Strada dieſes Werkes; ber Major 
Pauer nahm die große Fleche links von der Chauſ⸗ 
fee. Der Feldmarſchalllieutenaut Graf Crenne⸗ 
ville war ber erfie in diefer Schanze, in welr 
her 2 Kanonen und z Fahne erobert wurden. 
Der Feind 509 ſich in ben Ort zuruͤck, deſſen 
Thore mit Tambours verſehen waren; die 
zwet braden Bataillons ließen ihm keinen Aus 
geublick Erholung ; fie erflürmten zwei Thore 
und drangen mit aufferorbentlicher Tapferkeit 
in ben. Ort ein, Nur ein Theil der Befagung 
zettete ſich Durch bie Flucht; goo Mann, worune 
ver 25 Offiziere, wurden zu Gefangenen gemacht, 
Zugleich Hatte der Feldmarfchalllieute nant Graf 
Bubna und der Feldmarſchalllieutenant Fuͤrſt 
Aloys Lichtenſtein den Feind angegriffen, der 
wiſchen Hochheim und Kaflel aufgeficht war; 
er wurde gezwungen, mehrere angefangene 
Verſchanzungen zu verlaſſen und mußte nun 
von allen Seiten eiligſt feinen Ruͤckzug nach 
Kaſtel antreten, auf welchem ihm nicht allein 
bie Artillerie der ihm folgenden Kolonne, ſon⸗ 


% 


— 


dernauch einige VAeren mit welchen ber 
Hauptmann Spinetti vom Geueralſtabe ihn 
vom linken Malnufer aus beſtrich, einen be⸗ 
deutenden Schaden zufuͤgten. Bei an 


gung wurden dem Feinde durch einen Angriff 
einge Estadron von Nofenberg Chevaurlegers 
nodb 2 Kanonen abgenommen. Unfer Verluft 
war äußerft unbedeutend; nur bedauert bie Ar 
met’ die! vBbrliche Verwiduug des Oderſtlieu⸗ 
tenauts Grafen Wutmbrand : = mn 
Nach Pribatnachrichten aus Sachſen· vom 
FREI Oresden noch nie von den Fran · 
zöferi geräumt. Die Befagung, deren Stätte 
fehr verfchieben angegeben wird, hat am 6. 
November abermals einen Ausfall gemacht um‘ 
zu’ fourragiren, “tft Aber niit Verluſt zurildiger 
(Ühfanen mMörden. Nach Auffage der dabei ers 
Hälfeneif(@kfatigenen {Ad Deferteure herrfchen? 
zivar" in Dresden Mandel an Lebensmitteln 
and anſteckende Krankheiten, woran auch ber 
franzoͤſiſ che Geſandte Serra geſtorben iſt, aber 
dennoch yeigeh die ſich immer, ſelbſt im der, 
Stadt, vermehrenden Vertheibigungsanftalten / 
daß ver Marſchall Gounton Er.“ Cyr, ohne 
for miiche Beſchieſſung , wozu es bis jebt noch 
nicht gekommen ift, die ſchoͤne Stadt nicht 
Abergeben iwerde.. Der Prinz Anton und die 
fämmrlihen‘ fönigl. fächfifchen Prinzen und 
Deinzeffinnen befinden ſich noch bafelbft. (B.3.) 
° Die ruſſiſche Reſerveaͤrmee, die fich im 
Jerzogthum Warfchau “berfammelt hat, wird 
I Sr. Durchlaucht den Fürften Labanow 
Roſtowsky fommandirt. Seit der Mitte des 
‚. Monats Dftober zogen zahlreiche Abtheilun⸗ 
gen diefer Armee durch die Stadt Warfchau, 
unter andern 3 Bataillons ſchoͤner ruſſiſcher 
Garden, 34 Eskadrons Kavallerie, von meh» 
reren Gattungen, gut gekleidet und prächtig 
beritten, unter dem Kommando ®r. Exjell. 
des Generals der Meferve» Kavallerie, Kolos 
grywof, verſchiedene Batterien ſchoͤner Artil⸗ 
lerie und ein Pulk reitender Artillerie. Dies 


* er | J 


1154 
* 


J 

fer Reſervearmee, bie durch Böhmen marſchi⸗ 
ren follte, gehet fo eben der Befehl zu: Halt 
zu nahen; man gibt Friedengunterhandlungen 
„als den, Grund dieſes Befehls an, (B. 3.) 

Kaſſel, deng Nov. Das Korps des rırf.- 
faiferl. Hrn. Generallieutenants dv. Winginge- 
rode ift geftern hier durchmarſchirt. Die aus⸗ 
gezeichnete Maunſchaft dieſes Korps, befon- 
doers der Kavallerie, ward allgemein bewun« 


dett. (Ha 3)0 


rag, den 6 Novb. Gegen Dresden if bie 
jegt noch nichts Erniftliches unternommen wor⸗ 
den; man erivartet aber nächftens dag Bela⸗ 
gerungsgeſchuͤtz. Die Verſchanzungen um diefe 
Stadt find in den Tegten Zeiten von ven Fran⸗ 
zoͤſen noch verfiärkt worden, fo daß denn nicht 
Mangel an Lebensinittein die Garnifon zür Ue⸗ 
bergabe ziwingt, eine foͤrmliche Belägerung nd. 
thig werden 'dürfte.- Die Nachticht, ald.ob ein 
ruffifcher General wegen des legten Ausfalls 
nach Petersburg zuruͤckgeſchickt worden ei, zeige 
ſich voͤllig ungegtundet. Der Koͤnig von Preußen 
bat ſich von Berlin nad Breslau begeben, 
und wird, mie es heißt, von da uber Prag zur 
Armee reife. A 

‘ Berliner Blätter enthalten nachſtehendes 
Schreiben aus dem Lager vor Wittenberg 
vom 26. Dftober: Es fängt hun fon an, 
in der Feflung bedeutend an Lebensmitteln zu 
fehlen, darum ergriff der franzdfifche Komman. 
dant durch Entlaſſung der Kriegsgefangenen 
das einzige ihm noch uͤbriggebliebene Mittel, die 
Befagung noch 14 Tage länger zu erhalten, 
er ließ die bafelbft befindlichen preuffifchen 
Kriegsgefangenen, ungefähr 1000 an ber Bahl, 
su fich rufen, und eröffnete Ihnen, daß, wenn 
fie fid) verbindlich machten, in dieſem Kriege 
nicht gegen Frankreich mehr zu dienen,’ fo wolle 
er fie entlaffen, einmäthig aber fiel die Ant, 
wort verneinend aus ; die HH. Dffisiere und 
Unteroffiziere wurden alfo nur zurück behal⸗ 
ten, bie Gemeinen aber um fo mehr entlaffen, 


a 


als fie ſchoͤn mit den / die Beſatzung von’ Wit. 
tenberg zum Theil ausmachenden Hollaͤndern 
Bekanntſchaft gemacht hatten, und ber fran⸗ 
zoͤſiſche Kommandant daher in einem gefahr⸗ 
vollen Augenblick Meuterei befürchtete; bie 
ganze Befagung der Feflung befieht jegt nur 
in brei Bataillonen , von denen em Drittheil 
Deutſche find.: Am 27. d. M. früh um: Ur 
entließ der feindliche Kommandant der Feſtung 
Wittenberg, alle gefangene Gemeine der ver- 
Bündeten preuffifchen, ruſſiſchen und ſchwebi⸗ 
ſchen Armee, welche beh verſchiedenen Gefech⸗ 
ten in Kriegsgefangenſchaft gerathen und dort 
in Verwahrung gebracht waren, Sie wurden 
Aber die Elbbruͤcke gerade, | und * fteien 
Fuſt geſtellt. 

Berliner Blaͤtter enthalten nachſtehenden 
offiziellen Bericht von dem Armeekorps unter 
den Befehlen des Generals Graf don Wall- 
moden: Hauptquartier Melthoff bei gäb- 
theen, den a2. Dftober. 

Nach dem Gefecht bei ber Goͤrde, ward 
bie Kummumifation des Feindes auf. dem lin. 
len Elbufer dergeftalt befchränft, daß ihn nur 
noch die Straße von Hamburg nach Bremen 
blieb, welche indeffen bereits ſchon oͤfters durch 
Koſacken Detaſchements coupirt wurde. Nichte 
deſtoweniger blieb der Marſchall Davouſt un 
feiner einmal gewählten Stellung. Die Ste. 
nig, ein durch ihr morafliged Bett nur an 
wenigen Stellen zu paflirendes Gemäffer, 
ward von’ ihm auf allen- diefen Punkten vers 
ſchanzt, fo wie beſonders noch die Poften von 
Lauenburg und Mölln, und das Hauiptlager 
auf den Höhen von Nageburg, deſſen Fronte 
und Slanfen durch die dortigen Teiche und 
Wieſen ſchwer zugänglich murden. Auf dem 
linfen Fligel waren die Werke von Luͤbeck fo 
weit als mörhig wieder hergeſtellt. Um noch 
mehr die Abfichten bed Feindes zu erfahren, 
beſchloß der Generallientenant Graf Wallmo⸗ 
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ven, eine) Neföpmogeteumgibeffeißen: Der a 
meral Tettenborn paſſirte die Nacht auf den 
6. die Elbe, und ging nach Boitzenburg, um 
den Poſten von Lauenburg zu beobachten, und 
die feindliche” Aufmerkſamkeit · deſto mehr vom 
dem linken Eibufer zu entfernen, Den 6. und 
wurden ſaͤmmtlichen feindliche Poſten durch 
den General u. Vegeſack umb ‚du Doͤrnberg 
tebhaft: allarmirt,; bei: welchen Gelegenheiten 
von beiden Seiten einige hundert Mann Tode 
und DVermundete waren. Der Feind kur) 
das jugleich ausgeſptengte Gerücht eines Au⸗ 
griffs noch mehr irre geleitet, zog qlle dig⸗ 
:ponible Truppen von Zoͤllenſpicker amd ſogqr 
von Hamburg heran. Die: doppelte Ab ſicht: 
bes Feindes ganze Attention hieher zu ziehen, 
und deſſen Stellung noch näher kennen zu ler⸗ 
nen, war num erreicht. Der General Tetten- 
born ging Hieraufı die Macht vom. auf dem 
9, Ubder die Elbe zuruck und in forcixten 
Maͤrſchen nach Bremen, ver; welchem Oele 
er den 13. Morgens eintraf. Nach 2taͤgigen 
Gefechten, wobet ſelbſt die Stadt beſchoſſen 
ward, und der feindliche: Kommandant Oberſt 
Thullier geblieben: war ,kapitulirte die Gar⸗ 
niſon, noch 7106. Maun oſtark, mit der Ber 
dingung / über den Rhein‘ iurüchugehen,. ss 


Kanonen, De ————— —— * 


vallerie» Pferde ‚fo wie noch andere Militaͤr⸗ 
effeften und die vorräthigen - Kaffen, worinn 


:300,600' Fraufen, blioͤben in unſern Händen, 


Die Feſtungswerke wurden zetſtoͤrt. Der Feind 
verſuchte in der "Gegend ‘einige «Truppen gu 
fanımeln, und zog fogar diejenigen, welche er 
in Nienburg hate, zu diefem Ende heraus. 
Der General Tettenbdorn marſchitte fchnell 


“dorthin, zerftdrte auch die bortigen Werke, 
"und näherte fich nach bem wieder ber Elbe, 


indem er Bremen mit einem Detafchement noch. 
befegt behielt. - Htedurch it dem Marſchall 


Davouſt die letzte Kommunikation, welche ber- 
ſelbe noch hatte, gang genommen, und er auf 
Daͤnemank beſchraͤnkt. Wahrſcheinlich in der 
Ab ſicht, um ſich zu uͤberzeugen, ob das ganze 
Korps die Elbe paſſitrt waͤre, wollte derſelbe 
‘am 18. Morgens eine Rekognoscirung gegen 
unſere Vorpoſten unternehmen, wozu er etwa 
6 Bataillons, 1a Eskadrons und 2 Batterien 
verwandte. Das Ganze ſtand unter dem Be⸗ 
fehl des frangsfifhen Generald Rome, wel 
cher mit einer Kolonne gegen Zarentin vor 
dringen wollte, während die andere auf Vals 
Auhn ging. Ein in ber Nacht gelegted Ver⸗ 
ſteck von anderthalb Esfabronen des ıflen 
Huſarenregiments ber zuffifch» beutfchen Legion, 
unter bem Nittmeifter Simolin und 300 Jaͤ⸗ 
‚gern von Luͤtzow, entdeckten bei Rogel ben 
Feind fogleih bei feinem Erfcheinen. Der 
Rittme iſter warf fich mit feinen Hufaren ſchnell 
auf bie Spige ber feindlichen Kolonuen, ehe 
fe ſich entwickeln Eonnten. Der kommanbi» 
‚sende General Nome, ber: fich auf: diefem 
Punkte befand, warb mit etwa 30 Mann von 
" :perfelben getrennt, und ftürgte fich in dem dort 
«befindlichen See, mp er in dem Augenblicke, 
wo er ſchwimmend zurückkehrte und ſich ge⸗ 
fangen geben wollte, von einer Kugel getrof⸗ 
:fen unterſank; die übrigen wurden gefangen. 
Der Feind, durch dieſen plöglichen Angriff 
und den Berluft des fommandirenden Generals 
derontirt, blieb in feiner Stellung, und ber 
.guügte fich mit einer Kanonade gegen unfere 
‘einzelne Hufaren- Poflen. Die andere feind- 
liche Kolonne. hatte indeſſen ‚die Vorpoſten bei 
Valluhn unter dem Oberflieutenant Grafen 
zu Dobma angegriffen, aber da fie aud hier 
mit Ruhe empfangen wurde, und indeſſen die 
Nachricht von dem Unfall ber erfien Kolonne 
‚erfahren hatte, fo blieb fie ebenfalls fichen , 
und begnuͤgte fich auch bier mit einer unwirk⸗ 
‚Samen Ranonabe, nad) welcher fie in ihre Pofi- 
tion zurudkehrte, und fo alfo bie Abficht des 
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Feindes bucch die Wachſamkeit und Entſchloſ⸗ 
fenheit ber wenigen Truppen unferer Vorpo⸗ 
Ren gänzlich mißgluͤckte. 

Strasburg ift am 4. Nov. in Belagerungs- 
Rand erklärt worden. Bu Mainz war eine 
ähnliche Erflärung publiziert, und ale Eins 
wohner, welche ſich nicht auf 8 Monate mit 


‚Lebensmitteln verſehen könnten, find die Stadt 
:4u verlaffen augewiefen werben. (U. 3.) 


Leipzig‘, dben7.Nov. Die Garnifon von 
Torgau bat am 2., 3. und 4. d. Ausfälle auf 
bie, ben Plag auf der linken Eibfeite einſchlie⸗ 
Genden ſaͤchſiſchen Truppen gemacht, iſt jedoch 
jederzeit durch bad tapfere Benehmen dieſer 


‚degteren gendthige worden, mit Verluſt in die 


Seftung zuruͤck zu eilen. (keipj. Z.) 
Darmfiadt, den 7. Nob. Die baterifch- 
öfterreichifche Armee, welche ſich in einem vor» 
trefflichen Zuſtande befindet, und vorzüglid an 
Artillerie und Kavallerie fehr Fark if, sieht 
gegenwärtig über die Bergfiraße an ben Rhein, 
um-diefen Fluß zu paffiren, was in ganz Kurs 
sem gefchehen wird, um fo mehr, da die fran⸗ 
söfifche Armee durch die legten Schlachten fo 
geſchwaͤcht tft, ‚daß fie einen Uebergang nicht 
leicht fireitig machen kann. Der Reſt diefer Ars 
mee bat ih nah Mainz geworfen, . um diefe 


wichtige Feſtung zu vertheidigen. Es heißt, 


biefelbe fei wicht gehörig verproviantirt, es 
follen fogar, fo fagt man, deshalb einige hohe 
fran;df. Militärperfonen in Ungnade gefallen 
ſeyn. Man hat ſich wahrſcheinlich die Ungluͤcks⸗ 


faͤlle der franzoͤſ. Armee nicht fo ſchnell und 


überrafchend vorgeftellt. An die baierifche Ars 
mee hat ſich bereite fchon ein Bataillon geoß- 
herzogl. würgburgifcher Truppen angefchloffen ; 
in Kurzem werden mehrere Kontingente deut⸗ 
ſcher Fuͤrſien derſelben folgen, um die heilige. 
Sache Deutſchlands zu verfechten. Deutfch« 
lands Kraftjünglinge And vom beften Geifte 
befeeit. Schon if der Befehl ergangen, unſere 
Beurlaubte einzuberufen. (M.3.) 


— 
—* 


Warzburg, den 10. Nob. Der Erzher⸗ 
409 Großherzog iſt geſtern Nachmittag von hier 
nach Frankfurt abgegangen. Der Rurierwechfel 
durch ‚die Hiefige Nefidenzkadr iſt ſehr ſtark. 


Man vermurhet, daß mehrere deutfche Fürften - 


fich nach Frankfurt begeben werden. — Privat 
briefe aus Frankfurt fprechen von ‚einem Waf⸗ 
fenſtillſtand. Der Graf von MMetternid ſoll 
in das Hauptquartier des Karferd Napoleon 
abgegangen feyn. (W.3.) 

Dom Main, den 9. Nov. Wie man ver 
nimmt fol Kaifer Napoleon am 3. d. M. von 
Mainz nad) Strasburg abgereist feyn. Wem 
die Vertheidigung der Feſtung Mainz uͤbertra⸗ 
gen tft, weiß man nicht genau, einige behaup⸗ 
ten, ed fei Marfhal Macdonald. (N. 8.) 

Bom Main, den 10 Nov. Am 31 Okt. 
„verkündete in Mainz ein Tagsbefehl den Sieg, 
den der Kaifer Napoleon über die oͤſterrichiſch⸗ 
baierifche Armee erfochten haben follte; zur 
gleich ward befannt:gemacht, der Kaifer würde 
am 1. Nov in Mainz eintreffen; die Ankunft 
des Kaifers follte jede Beforgniß verbannen, 
denn der Feind würde nicht fo verwegen ſeyn, 
eine Unternehmung an den Rhein zu wagen. 
Indeſſen weiß man aus guten Quellen, daß 
die Armee der vereinigten Mächte den Ueber» 
Hang über den Rhein auf drei Punften, nem- 
lich bei Koblenz, in der Gegend von Biberich * 
und zu Mannheim in diefem Augenblick fchon 
unternommen bat, und daß der Hetmann der 
Kofafen den Rhein aufwaͤrts gegen Straßburg 
in Marfch begriffen if. Eım neues oͤſterreichi⸗ 
{ches Heer von 60,000 Mann ift zur Opera, 

tion in den obern Elfas beſtimmt, und bewegt 
ſich bereits gegen die Eönigl. würtembergifchen 
Staaten; ein flarfer Zug Belagerungsgeihüg 
wird über Augsburg in die obern Gegenden 
des Rheins ziehen. Aug den Gegenden von 
Dresden haben wir Feine beftimmten Nad)- 
richten; Sffentliche Blätter fagen:” Dresden fei 
von dem Marfchall Gouvion St, Eyr geräumt, 
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amd das franzoͤſiſche Korps Habe fi gegen 
Torgau gegogen. Seit geraumer Zeit hat man 
auch beine Nachrichten von dem Korps bes 
Marſchalls Davouft, man vermuthet, daffelbe 
babe fi) auf das dänifihe Gebiet zuruͤckgezo⸗ 
gen. Die Eroberung von Bremen durch dem 
General Tettenborn hat den englifchen Schif⸗ 
fen die Wefer geöffnet: diefes Ereigniß iſt ſo⸗ 


wohl in Hinfiche auf bie Operationen der Ars 


mee, als auch beſonders in Hinficht auf dem 
Handel ſehr merkwürdig. — Am 5. Nov., far 
gen Privatberichte , ift die erfie Divifion der 
Sfterreichifch »baterifchen Armee, unter Anfuͤh⸗ 
tung Sr. koͤnigl. Hoheit des Prinzen Karl vor 
Baiern, unter dem Jubel bes Volts in Mann⸗ 
heim eingerädt. (N. C.) 

Nachrichten von Trieft melden, daß bie 
framoͤſiſche Befagung des dortigen Kaſtells 
kapitulirt habe, und am 8. Dft. frei, jedoch 
mit Zuräckaffung alles Gefhüges und Muni« 
tion ausmarfchiren werde. An Kanonen fol» 
len ſich in der Stadt 127, im Kaftell 55, im 
allem 182 Stüce befinden. (O. B.) 

Deutfdhland 
" München, den ız. Nov. Heute Mors 
gens um 5 Uhr find Se. Majeftät unfer aller» 
gnädigfter König in Begleitung Sr. Erc. dee 
Heren Staatsminifters Grafen von Monrgelag 
von hier nad) Frankfurt abgereist. Ebendahin 
reisten geftern die Herren Generallieutenant® 
und Generaladjutanten, die Grafen Reuß und 
von Wartemberg ab. (M.3.) 

Defterretid. 

Wien, den 6 Nov. Die Truppen, wels 
che zur Bildung einer Nefervearmee bei Wien 
beſtimmt waren, haben nun andere Weifungen 
bekommen, und gehen fogleiäy zur Hauptarmee 
ab. Zugleich fol die Werbung einer neuen Mes 
ferdearmee von 120,000 Mann aus allen Pros 
vinzen der Monarchie im Vorſchlage feyn. Die 
Werbung der bdeutfchen Yegion , von der wir 
fon unterm 20. Oft fprachen, geht ebenfalg 


ihren Gang, und bat bereit? goo M. in bie 
Waffen gebracht. Sie hat ihren vorzüglichften 
Merbeplag in der Stadt, und wirbt auch noch 
in fünf der größten Vorſtaͤdte. Der Kaifer 
bat aus feinem Feldlager durch eigene Hand» 
billete die möglichfte Befchleunigung alles def. 
‚fen, was ſowohl die Herftellung neuer Armee» 
korps, als die Verforgung ber ſchon beſtehen · 
den betrifft, neuerdings zu befördern anbefoh⸗ 
len. Daf ber Plan bereitd gemacht iff, bie 
Öfterreichifche Armee um eine Anzahl von Strei« 
‚tern gu vermehren, die mit 120,000 M. nicht 
zu hoch angegeben ift, beftätiget fchon der Um⸗ 
Fand, daß Wien inner den Linien, alfo die 
Stadt mit ben Vorſtaͤdten, allein eine Anzahl 
von mehr ale sooo M. ftellen fol. — Heute 
werden in der hiefigen Metropolitanfirche zu 
St. Stephan bie Erequien für bie in ber 
Schlacht bei Leipzig gebliebenen öfterreichifchen 
Krieger gehalten. Es fieht auch dieſes Mal mies 
ber an jedem der vier Haupteingänge der Kirche 
«inPriefter, der für die in dieſer Schlacht Verwun ⸗ 
beten ſamelt, und reiche Beiträge empfaͤngt. — 
Es ift befannt, Laß dem Grafen von Oſtermann, 


‚der mit 8000 M., eine fo lange Zeit 40,000 


General: 
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Franzoſen aufhielt, auf Koſien SE. Mäf! des 
Kaiſers von Oeſterreich ein Monument errich⸗ 
tet werben, und in ber Gegend zu fiehen kom. 
men fol, wo ber große Widerſtand geleifter 
worden if. Nun gibt man folgenden Zeitvers 
an, der auf ber Seite des Dentmahls, mo bie 
That bildlich vorgeftelt wird, jur Ueberſchrift 
vorgefhlagenzift : „hIC fortlitVDo neC.nV- 
Mero Cessit,” „Hier wich die Tapferfeit 
auch der Ueberzahl nicht." (M. €.) 
Dänemark, 

In franzöfifchen Zeitungen liest man zwei 
DeNarationen, beide aus Kopenhagen vom 28. 
Okt. batirt,. wodurch der dänifche Hof gegen 
Rußland und Preußen den Krieg erklärt, 

Frankreich. 

Wellington ift mit 110,000 Englaͤndern, Ei 
niern und Portugiefen in Frankreich eingerächt. 
— Man behauptet. mit Gemwißheit, daß man 
bei Eifenach vier Kuriere an Napoleon aufge 
"fangen habe, worin ber Eine unter andern 
mit einer Depefche bes Senats beauftragt 
war, worin biefer den Kaifer dringend erfucht, 
ſich fchleunigft nach Paris zu begeben, um ſehr 
bedeutende Unruhen bafelbft zu fillen. (D. Bl.) 


Pardon. 


Bon ber Oeſterreichiſch⸗Kaiſerlichen, auch zu Hungarn und Böhmen Koͤniglichen Apo⸗ 
ſtoliſchen Majeſtaͤt wegen, wirb Jebermann bekannt gemacht: 
Seine Majeſtaͤt der Kaiſer und König haben aus befonderen Ruͤckſichten file bie Deſet 
teurs der k. k. Armee einen General-Pardon allergnaͤdigſt zu verleihen geruhet. 
An Folge diefer allergnädigften Verleihung werden nachfolgende Beringuugen feftgefegt: 
Erfiend. Der Zeitraum dieſes General» Parbong iſt auf 3 Monate, vom erſten Novem- 
ber 1813, big legten Jänner 1814 für dad Jn« und Ausland fefigefegt. 


Zweitens. 
für die kak. Landwehr zu gelten. 


Diefer General» Pardon bat für alle k. k. Militär + Körper, folglich auch 


Drittens. Allen Ausreißern ber k. k. Armee, welche binnen dieſer Friſt von 3 Mona 


ten in die verlaffenen Militärbienfte freiwillig zurückhfehren, inner Landes bei einem oder dem 
andern Militär » Commando, Negiment, oder bei jeder andern Behörde, außer Landes bei den 
k. k. Gefandfchaften, oder ber den etwa außer Landes ſtehenden f. f. Truppen ſich melden, ih⸗ 
ren Meineid bereuen, und kuͤnftig in ben k.k. Militaͤrdienſten zu bleiben angeloben, wird Nach⸗ 
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fiht aller Ahndung und Beſtrafung, voͤllige Herſtellung ihrer Ehre und ihres guten Leumunds 
offentlich und unverbruͤchlich zugeſichert. Es hat fein Unterſchied ſtatt zwiſchen Fremden oder 
Inlaͤndern, zwiſchen denjenigen, welche dermal in dem k. f. Erbſtaaten, oder denen, welche ſich 
in auswaͤrtigen Landen aufhalten, es ſollen alle ohne irgend einer Widerrede einiges Beben." 
ten oder Hinderniß wieder angenommen, zu der Erfülung der gewöhnlichen Milirärdienftpflicht 
“ qugelaffen werden, und ihr durch Verlaffung ihrer Fahne begangener Fehler foll auf immer 
vergeffen ſeyn. Auch fogar die Strafe der Vermögens Eonfiscation für Inländer, vom Mac i 
meifter oder Feldwebel abwärts, folf in dem Falle nachgefehen umd aufgehoben feyn; und ih» 
nen, felbft das ſchon eingezogene Vermögen wieder hinausgegeben werden, wenn der Deſerteur 
nad fundgemachtem General» Pardon. fi) bei feinem Kegimente oder Corps freiwillig ſtellt, 
und zu Kriegsiienften noch tauglich if. 

Viertens. Den Zuruͤcktehrenden, zu wirklichen Militaͤrdienſten nicht mehr Tauglichen, 
wird der freie Aufenthalt in den Erblanden geſtattet. 

Fuͤnftens. Von der in den beiden vorhergehenden Artikeln zugeficherten Gnade find nur 
Diejenigen ausgeſchloſſen, welche nebft dem Verbrechen der Defertion noch eines anderen Ver- 
brechens ſchuldig find. 

Sechſtens. Eben fo find diejenigen Individuen ausgeſchloſſen, welche etwa nach ber 
Bekanntmachung der. gegenwärtigen allerhoͤchſten Entſchließung entweichen würden; es bleibt 
vielmehr die ın den Kriegsartikeln beflimmte Strafe der Defertion ausdrücklich gegen die leg» 
_ teren vorbehalten. j 

Siebenteud. Damit alle übrigen nicht Ausgenommenen mit beflo größerem Zutrauen 
dem Rufe ihrer Pflicht und der Verbindlichkeit des vorber geleifteten Eides folgen, fo wird 
zugleich allen Generalen, Dberften, und andern Dffisteren bie genauefte Beobachtung der den’ 
Zutuͤcklehrenden zugeſtandenen Verzeihung, wie auch die aufmerkſamſte Sorgfalt anempfohlen, 
damit von jedem anderen bie zugeſicherten Bedingungen gegen dieſelben gewiſſenhaft erfuͤllet 
werden. 

Achtens. Sollten jedoch unter den begnadigten Deſerteurs fo pflichtvergeſſene Indivi⸗ 
duen ſich befinden, dag Fb, ohne auf die allerhoͤchſte Milde Seiner Majeſtaͤt zu achten, in ih⸗ 
rem Meineide beharren, und, ben b ‚Ente ner 1814 zur Ruͤckkehr bertimmten Termin frucht» 
los verſtreichen laſſen/ fo follen ſie nach der ganzen Strenge der Militaͤrgeſetze behandelt werden. 

— Allen Behoͤrden wird daher zur ſtrengſten Ddltegenheit gemacht, nad Verlauf des bes 
ſtimmten dreimonatlichen Termins die Betretung und Habhaftwerdung derſelben durch alle im 
Handen habende Mittel zu bewerkſtelligen; die nach den Kriegsartikeln ausgemeſſene Strafe 
wird dann ohne ale Ruͤckſicht und Gnade an ihnen volljogen werden, auch follen biefelben von: 
jedem Parbon auch in künftigen Zeiten für immer ausgefchloffen feyn, f 

Gegeben Wien den acht und jwanzigfien Monatstag Ditober im Eintaufend achthundert 


nd. beeijehuten Jahr. * 


BPer Sa cram Caes. Regi @ 
Heinrich Graf von Bellegarbe, (1.S.) lan N Beau Ape- 


— Aeieitgäsntiel- 2 - * Die, et Anno, ut supra. 
s 2 Cafpar Lehmann. 
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Bekanntmachunmg, 
Dienſtag den 16ten des künftigen Monats November werden 
im Wirchshauie zu Schwaighaufen j 
2.) die vormals Obermünfteriiche, 250 Tagwerk haltende Waldung bei Pietenhofen, und 
2) das gleichtalls Obermunſteriſche, 170: Tagwert hattende Holz bei Losenzen, oberhalb Regentbung 
J auf dem techten. Regen Ufer; f 
Bann ferner Mittwoch den ı7ten des nemlihen Monats 
in eben diefem Orte 
5 eine an die Donau ftoflende Wieſe zu Kneitting, » 
4.) ein klenner, der Hopfeugarten genannter Acer, und noch ein kleiner an die Donau Boßender Adır, 
5. ein Acer neben dem Stembruch in Kneitting, j & 
6.) sine Wieſe zu Kneilting, 
2 en eins Acker ber mund oberhalb dem Steinbruch zu Lapperſtorf, 
von Morgens 9 Mor bis Adends 4 Uhr unter nachſtehenden Bedingniſſen und Vortheilen, oͤffentlich 
verſteigert, naͤmich: 2 ; 
L.) wird die allerhoͤchſte Ratifikation Über den geichehenen Verkauf vorbehalten, 
2. muB der Raufiwilling in 4 Terminen folgenoesmaffen geleifiet werden, 
a) in Elingender Münze: Ein Viertl gleich bei der Ertradition des Dbjefts und nach erfolgter 
allernöufter, Ratifitarıon Eın Viertl nad drey Monathen. Ein Biere nad ſechs Monarien, 
b) in Papieren, d t. in Wechfein und Dpligarıonen, weiche die Bnigl. Staats Schulden Title 
gungstommulfion emittitt galt, und die ım diejein oder in dem nähftfolgenden. Jahre fällig find 
das likte Viertk 
3.5 Bleiben die Verkaufs Gegennände frei won allem Guts⸗ und Lehenherrlichen Nexns, un 
indbeiondere von dem ſonſt ‚gewöhnlichen Dodenzins, und baden daher auffer den landesherrlichen 
Steuern und den Gemeindelaſten keine wertern Nbgaben iu ttagem, 
+ SKaufsluftige wmuͤſſen fi; durch Vermögens : Zeugniffe ıbree ordentlichen Gerichts: Behoͤrde/ 
@der duch, ſubnoiaruiche Kaution Über ıhre Zaylungsfähigkeit ausweilen, und 
g 5.) Nadıgrbothe auf. die verſteigerten Objekte werden weder migenommen noch beruͤckſichtigt 
Kaufstiebhaber werden hievon zu dem Ende im Kenntuiß geſetzt/ damit fie an dem ſeſtgeſetzten 
Tagen in Schwaighauſen erſcheinen, vor der Haud dieſe Gegenſtande heſichtigen, und eHforderäen 
DZalls auch hier Orts Auskunft erhalten können. 
Regensburg vn. 14 Oktober 1813. 


Königl Baier. zum Verkauf der Regensburgifden Domatnew angenrdnerge 
i Special: Kommijfion. 


f. B: Landes. Direktions : Rath als: Sprjiat Rommifkie. 
nn nn 


Defanntmadung. 
Einer allerhöchften Entichtiefung der koͤnigl. General » Forftadminiffrarten: vom r. praef Steg 
Bir zur Folge, wird die Jagd im regensvurgiſchen Burgftieden, beftehenden Verordnungen gemoͤß wie⸗ 
derhoĩt der öffentischen: · Verfteigerung ausgeſebt 


Dieſe neuerliche Verfleigerung, geſchieht Freitag · den 2% dieß in dev Kaniley des köͤnigl. Borfe 
amts in Kelheim. 


Tel. Pactitebbaßer werden denmach eingelader, genannten Tag bis früh 9 Uhr in bemerkter 


Forſtamts —* geſallig zu erſcheinen, die Pachtbedingniſſe zu vernehmen, und dann hierauf ihre 
e iu: Made. A , 


Regensburg den 2. November 1813; . 
König Baleriſches Forſtamt Altenheim in Kelhee im. 
Sch mid. 


Regen sbur g er Zeitung. 
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Dienfiag : 





16, November 1813, 





Kriegsfhauplag. 
* Vom Main, den 9. Nov. Die Zahl der 
anricdeyden Truppen der großen Armee mehrt 
fidy mit jedem Tage merklich, Es vergeht Fein 
Zag, wo nicht. 15 bis 20,000 Mann durch die 
untern Maingegenden ziehen, welche theils den 
Meg nach der Bergfiraße, theils nach ‚König 
fein ꝛc. zu einfhlagen. Man ſchaͤtzt die Ans 
zahl der ſchon durchpaffirten Truppen auf 
120,000 Mann, Dan fieht mit jedem Augen. 
blick der Nachricht von einem Rheinuͤbergange 
bei Gernsheim oder Mannheim ensgegen. — 
Geflern zog eine große Menge ſchweren Ge— 
ſchuͤtzes und Schiffbruͤcken durch die untern 
Maingegenden und nahmen ihre Richtung nach 
Mainz zu, denſelben folgten viele Reginenter 
oͤſterreichiſcher Infanterie. Es ſcheint, daß 
man einen ernſthaften Angriff auf Mainz be⸗ 
abſi ichtige. — Man hat zu Frankfurt eine große 
Menge Leitern in Requiſition geſetzt. — Bis 
zum i5ten b, M.. wird. die gane alllirte Ars 
mee am Rheinſtrom angelangt fen. — Ge 
ſtern ift der Kronprinz vom Preußen: umd der 
‚preußifche. Staatsminiſter Sehr. 2. Hardenberg 
in Srantfurt eingetroffen. — Am 10, d. fol, 
‚wie e8 heißt, der König von Preußen in Sranf- 
furt eintreffen, auch mehrere andere hohe Haͤup⸗ 
‚ter werden, wie man vernimmt, daſelbſt ers 
‚Wartet, — Zu Frankfurt iſt eine Bekanntma⸗ 
ng erſchienen, nach welcher die kaiſerl. oͤſter⸗ 
halten Antizipations» und Einköfungsicheine 
‚ber Gulden zu 48 Er. im 24 Buldenfuß ange 
‚nommen werden miffen, (Dafelde iſt auch in 
„Hagen publiziet worden) 
Gotha, den 9 Nov. Am 5. Nov. ots 


gens that bie Garniſon von Erfurt einen Aus⸗ 
fall nach der Gegend des Dorfs Ilversgeho⸗ 
fen hin, welches hierbei in Brand gerieth. Die 
ausgeruͤckten Truppen wurden mit bedeutenj- 
dem Verluſt in die Stadt und Feſtung zuruͤck⸗ 


getrieben. — 


Am 6. nahm die Beſchieſſung 


ber Zitadelle auf dem Petersberg ihren Ans 
fang, und geflern gegen Mittag fahen wir hier 
ſtarke Rauchſaͤulen aus der Gegend des Pe 


tersbergs aufſteigen, und vermuthen babey, 


daß dort ein Brand entſtanden ſeyn muͤſſe. 
Durch Kuriere iſt die Nachricht verbreitet wor⸗ 


den, daß Danzig mit Stumm zeig wor⸗ 
Gefßern 


den iſt. 


Aſchaffenburg, ben 8. Nov. 


traf das Hauptquartier des ruf. Hrn. Ober⸗ 


geuerald, Grafen Barclay de Tolly hier ein. 


‚Die unter feinen-Befehlen ſtehende vereinigte 


ruffifh und preußifche Armee paffirt geſtern 


und heute durch die hieſige Stadt und Gegend. 


Geftern Abend um.xz, Uhr brach in dem hie⸗ 


ſigen Kapuzinerkloſter, das ſeit einigen Tagen 


zu einem Lazareihe umgeſchaffen war, ein ver⸗ 


heerendes Feuer aus, das die ganze Nacht 


fortdauerte, und alle Kloſtergebaͤude ſammt Kin 


che in Afche legte, (5.3) 


‚Marburg, den 5. Rev Mur. b. =. 
kamen die erſten Koſacken bier an und verfün- 


digten bad Aurulcken des gten ruſſiſch⸗ kaiſerl. 
Armeekorps ber vereinigten Armee. von Schle⸗ 
‚fien. Der Hr. Generalmajor Puſefovitſch traf 


beufelben -Abend. ein und: ergriff ſogleich die 


zweckmaͤfigſten Maasregeln, um die oͤffentliche 


Ruhe und Ordnung zu erhalten. Um die Stadt 
zu ſchonen und die Iniverfität in ihrem Stu⸗ 


— 


diengange nicht su ſtoͤren, waren nur wenige 
Truppen in die Stadt gelegt worden. Die 
fämmtlihen Landesbehörden wurden in ihren 
: Ymtsverrichtungen proviſoriſch beftätigt. Der 
Univerfität vorzüglich” wurde ber befonbere 
Schug des rußifhen Kaifers zugeſichert. Dr. 
Ben. Yufefoviefch iſt heute abgereift, und der 
Hr. Divifiondgeneral Graf St. Prieft wird 
noch heute erwartet. Die Ruhe der Stadt ifl 
ungeſtoͤrt geblieben; einige Unordnungen, wel⸗ 
he wenige uͤbelgeſinnte Menſchen fliften mol. 
ten, wurden durdy die Thaͤtigkeit der Bürger 
garde ſchnell unterdruͤckt. (8.3.) 

Frankfurt, ben 10. Nov. Heute find bie 
ruſſiſch ⸗ kaiſerl. und koͤnigl. preuſſiſchen Gars 
den zu Fuß in Frankfurt eingeruͤckt. Man 
kann unmöglich ſchoͤnere Truppen ſehen. — 
Reiſende, welche aus Mainz fommen, verſichern, 
daß ſchon jegt große Theurung dafelbft herrſcht. 
Der Spfündige Laib Brob koftet ı fl, das Pfund 
Butter 4 fl.ıc. Mainz fol auf- wicht länger ale 
a Monate verproviantirt ſeyn. — Man hat 
sgeftern eine Menge Leitern und Schanjzgeraͤth ⸗ 
-fdaften zu Waffer Mainabwaͤrts transpottirt, 
“eine noch größere Anrapl wird — folgen. 

(R. 3.) 

Wäurzburg, den 10. Nov. Der k.k. öfters 
zeichifhe: General» Felbmarfhall » Lieutenant 
Fuͤrſt Neuß. it heute als Generalgouverneur 
«des Großherzogthums Wuͤrzburg hier angekom⸗ 
‚men. — Die Defertion der Hanſeaten und Ita⸗ 
Aliener aus unfrer Zitadelle ift fo ſtark, daß fie 
ſich zu Haufen fammeln, und durch unfre Stadt 
unter Frohlocken und Segnungen in’ihre Hel- 
math ziehen. Bald wird der franzoͤſ. Komman⸗ 
dant, welcher beinahe 4000 Mann auf bie Zi⸗ 
tadelle mitnahm, nur mit einigen hundert Na⸗ 
tlonal⸗ Franzoſen in derſelben zuruͤckbleiben, 
bis die Umſtaͤnde eine — fuͤr ihn ehrenvolle 
— uUebergabe moͤglich oder Een machen 
werben. (M.Z.) 
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Warzburg, ben ı2. Nov. Ein koͤnigl. 
baierifches Linieninfanterieregiment. ift heute 
son hier zu der fombinirten Armee abgegan- 
gen. — Der Altamann ber Kofaden, Graf 
Platow, ift mit einem fehr flarfen Heere, 
meiftens Kavallerie, uͤber den Rhein gegangen; 
feine Avantgarde freift fhon in der Gegend 
von Strasburg. — Es find neuerdings kaiſerl. 
oͤſterreichiſche Truppen bier zum Durchmarfch 
angefagt worden. . Eine Abtheilung derſelben 
wird bier in Barnifon bleiben. Bon der gror 
Ben Armee find mehrere Negimenter, unter 
biefen dag Regiment Schwarzenberg Uhlanen, 
an ben Oberrhein beftiimmt, und bereits am 
7. buch Frankfurt paffırt. — Durch einen am 
ıo. dur Würgburg gegangenen Faiferk. oͤſter⸗ 
reichiſchen Kurier haben mir die Nachricht ers. 
halten, daß der Marfhall Gouvion St, Cyr 
den Verſuch gemacht babe, ſich durch das 
Öfterreichifche Belagerungstorpg von Dresten 
durchzuſchlagen. Er ward jedoch mit beden⸗ 
tendem Verluſt nach Dresden zurücgemorfen, 
und hat darauf WVorfchläge zur Kapitulation 
gemacht. — In Mainz haben die Franzofen - 
alle Vorraͤthe von Floß- und Brennholz in dem 
fogenannten Holzhofe verbrannt, fo daß bie 
Stadt Mangel an Brennholz leidet. Anſie⸗ 
ende Krantpeiten graffiren bereits, täglich 
fterben 30 big 40 Menſchen. Es find alle 
Mühlen in der Gegend in Befchlag genoms» 
men, fie dürfen an die Bürger nicht mehr 
liefern, daher aͤuſſert ſich jetzt fchon drücken. 
der Mangel an den erſten Bedürfntffen des- 


‘Lebens. — Aus der Schweiz foll eine Perfon 


von hohem Nange in Frankfurt angefommen 
ſeyn. — Man hatte’ durch Privatbriefe aug 
Holland die Nachricht von einer Landung ‚der 
Engländer auf Seeland. (M. €.) 

Die Generäle Lauriſton und Reynier find 
von der firengen Gefangenfchaft ausgenommen, 


und können, auf ihr Ehrenwort, fürs erſte 


— 


in Berlin ſich aufhalten. Erſterer war be⸗ 
kanntlich eine Zeitlang Geſandter in Peters⸗ 
burg, und letzterer ſtand voriges Jahr in 
freundſchaftlicher Verbindung mit den Gene 
raliſſimus Fuͤrſten von Scharzenberg. 
Berliner Blätter enthalten Folgendes: Der 
ſachſiſche General Mellenthin mit, ungefähr 
3000. Mann ift mit Eimmilligung des franzoͤ⸗ 
ſiſchen Gouberneurs, Graf von Narbonne, 
ju dem Generallientenant v. Wobeſer überge- 
gangen. | 

Das Journ. de PEmpire ſchreibt aus Main; 
vom 1. Nov.: „Die Truppen der Armee de⸗ 
filieten heut von zı Uhr Morgens bis 8: lihr 
Abends Über die Rheinbruͤcke. Die Mannſchaft 
und Pferde find tn gutem Zuftande, nur die Equi⸗ 
pirung und Kleidung haben ein wenig gelit⸗ 
ten. Die an dem Pallafte, wo der Kaifer diefe 
Nacht erwartet wird, bienftthuende Garde iſt 
fo ſchoͤn und reinlich, alg wenn fie bei ben 
Tuillerien die Wache bezieht. Die Avantgarde 
der Armee estortirte die Gefangenen.” -- Fer» 
wer vom 2. Nov.: „Br. Maj. ber Kaifer if 
bieten Morgen um 5 Uhr bier augefommeu; 
er war von einem großen Theile feiner Garde 
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Titadella. di⸗ Vervoſten Bed Gerteraf Vlaſtg 
find über Pert hrnausgerädt, zugleich wurden 
bie Höhen bei. Eberfo und St. Anna fo wie 
ber Montebaldo bei Jerera ſtark befegt. Ale’ - 
len Nachrichten zufolge fcheint der Feind über 
die Erf) zu fegen, und fi auf die Poſition 
von Rivoli und die Vertheidigung des Eaftelg 
von Verona befchränten ju tollen. Die Zahl 
feiner Traineurs waͤchſt taͤglich. 

Ein aus Italien nachdem keanr Öfterreichie 
ſchen Hauptquartier in Frankfurt durch Augs⸗ 
burg: geeilter Öfterreichifcher Kurier beſtaͤtigt 
den Rüdjug des Bipefönigs ‚ber Verona bin⸗ 
ter die Etſch. 

Die Defterreicher find wu Bresciaund ber 
venna eingerüct. 9.3.) ı. 

Deutfdland. ' - i 

Dintelsbäpl, den 12: .Rob.- Geſtern 
Übend. traf der Herr Graf von Haag mit eis 
nem anfehulichen Gefolge hier ein und ſetzte 
nach gehaltener Nachtruhe dieſen Morgen um 
5 Uhr die Reiſe nach Wiltenberg fort, 

Regensburg, ten 16. Nov. Geſtern 
Abends, find „hier 909: gefangene Franzoſen, 
nebſt mehreren Dffigteren- auf der Donau ans 


mit ihrer ganzen Artillerie begleitet. Daner- gefommen. Die ** wurden. in der Stade 
wartet deu Ueberreſt dieſer ſchoͤnen Truppe. ein Quazgiet,. und meinen im; fajareı 
henie Abend Ober en e ee a dem u —* und in mehrern * 


neu kommen in Menge an. Die Arrieregarde 
der Armee, welche Se. Maj. kommandirte, hat 
den Feind aufs Haupt geſchlagen. Das 
Fort Kaſtel iſt in furchtbarem Vertheidigungs · 
ſtande. Man ſchaͤtzt die Zahl der ſchon zu 
Mainz angekommenen Truppen auf hundert⸗ 
tauſend. Ein Theil davon iſt wieder bekleidet, 
und im Stande aufs neue ins Feld zu gehen. 
Se. Maj. genießt die befte Geſundheit“ 

Der Bote. von Sudtyrol enthält Folgendes 
aus Trient, vom 7. Nov. General Stah- 
remberg iſt bereits geſtern mit der Avanıgarde 


in Padua, General Eckarot zu Vicenza ange ‘ 


Zommen; das Grog des linten Flügels war zu 


Gern: Wirsbshäufern : durch" zugeſendete Portio⸗ 
nen von Speiſe und Trank von Buͤrgern ver⸗ 
pflegt. Heute werden ſie ihren Weg weiter 
nach. den oͤſterreichiſchen Staaten fortfegen. 
— Faſt taͤglich gehen bier Kouriere durch, 
die von dem Hauptquartiere der Alliierten one 
men, oder ſich dahin begeben, : IS 

Nuͤruberg, den -ı4: Nov. Der Durch⸗ 
marfch k. #. oͤſterreichiſcher Truppen durch un⸗ 
ſere Stadt zur Armee dauert in größern und ' 
kleinern Abrheilnngen ununterbrochen for, 

Frankrerch. 

Die Furcht vor dem Eindringen einer eng» 

lifgen Armee in den mittaͤglichen Provinzen 


eh 
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Frankreichs war ſelbſt in Lion:fo groß, daß 
zu Frankfurt Wechſel, welche auf jenen Platz 
gezogen worden, proteſtirt zurüdgefommen 
nind, mit der Bemerkung, daß jene Furcht der 
Grund davon ſei. 
Turkey— 
Von der ſerviſchen Grenze wird Folgen. 
bes gemeldet: Am 29. Oft. Nachmutags ‚um 
3 Uhr, bielt der Großweſir, in Begleitung 
einer, beträchtlichen ‚Truppenmenge,, feinen fei⸗ 
ar ichen Einzug in Belgrad. Dem Verneh⸗ 
jen nach, wird er ſich nur ſo lange dort ver⸗ 
heilen bis „die Grundlagen, zur ‚Wieberhers 
fellung der Ordnung in Eervien-geleget find, 
Pa fpriht von ‚einer vollfommenen Amne⸗ 
e; die naͤchſtens bekannt gemacht, ‚werden 
fol. (Wien. Bl.) 


Heberficht ver Witterung im Sommer 
Quartal. ni , 





e nn Beptembien 
"Barometer. Größtentheils hoher Stand, 
noch mehr ale ım Auguſt. Vom 1. bis sten, 
voni ro, bis 2oten, vom 24. bis 30. uber den 
Mitte lſtand:die uͤbrigen Tage darunuter. 
oͤchſſer Stand. den 16. Fruͤhe 24 o 
Viedrigſter Stand den 6. Ab, 26 8,. 2 
atliches Mittel... . 270, 57, 
—— Regel. "Ganze Veraͤnderung 74 
nten.. ERTL are 2 


Thernrometern Nach den vorhergehen⸗ 

‚ den falten. Sommermonaten lueß ſichs ermar- 
ten, daß auch die Temperatur des Septemberg 
werbältnißmäßtg niedriger als andere Jahre 
ausfallen wuͤrde, und fo geſchah's auch Die 

; mittlere. Temperatur diefes Monats : beträgt 
nach den legten 30 Jahren 124 Grade, * er 
war fie 10; Gr., ntithın um 25 Gr. jumledrig. 
Vom 1. bis Htem genoßen“wir räglich.ieine 
Mittagwärme ‚von * bis 19 Grad; ein Ge⸗ 
witter, das in der Nacht vom 6. auf den 7. 
gegen Mord vorbeigieng, brachte mit Negen 
und Falten Nordwinden eine Störumg in’ die 
e und druͤckte die Temperatur merk 





19.7, 23., 26., und 3ofte, 


yurddige 


. — en 


„r 


ud — ſich — t nicht mehr 
nur den 23.24 und 27: 
27 a wir noch 
roͤßte Nachmittag Waͤrme den 6. R19/86 
Groͤßte Morgen-Kaͤlte den 28. 5; VE 
Mitılere Temperatur des ganzen Monarg 
+ 10, 5 Gr. Ganze Veränderung 184 Gr. 
ygrometer. Die Luft war arößrenchei 
mon beinahe in demfelben An * 
Auguſt, was ſich ſelten „ereignet, - Vor andern 
zeichneten ſich aus der br ä. Ur AB, r 


: Größte Trodue’ven r. Nahklirt.’E6 Gr. 
Größte Feuchtigkeit, den. bei len Gr, 
Mittlere Zro, des Monatdı662. 6. : 
Der Regen fiel im Ganzen fparfamer,alg 

Andere Jahre: er betrug zufantmen 16 2 Finien, 
fonft=im "MittelÖ a; "Finien. Der ergtebigfte 
Megen,fiel' den 7. ünd 29. dad Mitternacht; 
bei. entfernten Gemittern : die oͤbnliche 
Regenzeit der Herbſt⸗ Tag und Radr Gleiche 
ſcheint ung noch beborſuſſehen 

Winde. Der herrſchende Wind ar zwar 

Nordweſt, allein wir harten auch oͤfters Süd 
oft, Nur der ıote Sept. war ftürmifh, abti⸗ 
gend nur felten ein befrächtliäher MWınb. i 
Ueberficht ber Witterung: 'Banyher 
tere Tage a: ſchoͤne 3: vermifchte 14: Mrübe 
ı1: Tage mit Mebel 6: mit Denen 6:, mit 
Wind 8. Heitere Nächte 6: ſchͤne 7: vers 
mifchte 7: trübe 10: Nächtemit Nebel rr mit 
Degen 5: mit Wind 3: mit Sturm 1.70% »* 
Befonbere Bemerkungen. Die. Ernte 
fiel im eigentlichen Batern ſehr ‚gefegnet aug: 
unter allen Getreibarten jeichnete A die 8* 


ſte aus — ein wichtiger Umſtand fir ein Fand, 
wo das Gerſtenbier dag Hauptgetraͤnt amd, 


macht. 72 
In der Mitte des July Schneeſchmeiz auf 
den Schweizergebirgen, und hiedurch große 
Ueberfhwemmungen am Rhein — anderwärtg 
MWoltenbriiche — In Spanien und Stalien-bes 
traͤchtliche Erdſtoͤße. a 
Fi Auguft bemerkte man ſchwaͤche Erd» 
ſtoͤße im ehemaligen -Lotharingen, in Steier, 
mark, in Italien. Vom zo. en an fiel 
in ben. Zirolergebirgen Schnee, die Kälte w 
auf einen Grad an, daß Menfhen und Vieh 
erfroren, und das Alpenvieh in die Stäfe 
Dracht werben: mußte. 





Theaters Anzeige 


Mittwoch, den 27. November. Eduard in Schotten, J 
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— a. Kriessthanptag 
"Mom Rhein, den ı2. Nov. Man erfährt, 
daß Katfer Napoleon Anträge zum Waffen 
ſtillſtand und zum Frieden gemacht habe; daß 
aber die verbümderen deutfchen Monarchen ,, 
eingebenf ‘der bisherigen Friedensſchluͤſſe, den, 
Waffenſtillſtand nur unter der Bedingniß eitie 
gehen wollen, wenn ihnen bie Rheinfeſtungen 
ats Depot übergeben werben — und daß biefe, 
Feſtungen, wehn durch den Feledensſchluß der 
Rhein die Gränze zwiſchen Deurfchland und 
Frankreich bilden ſollte, geſchleift werden wuͤſß 
fen. — Andre Nachrichten ſagen; Der Baf-, 
fenſtiuſtand, um den der Keiſer Napolebn an. 
gefucht hat, follte unter der Bedingniß beivil« 
ligt werben, baß alle Feftungen, in Polen, an 
der Oder und an der Elbe geräumt,” die Fer 
flungen vom Rheine, nebft allen auffer ber al» 
ten Gränze von Franfreich liegenden zum Uns 
serpfand gegeben werden ſollten. Dieje Be 
dingniffe follen nicht auge nommen worden ſcyu. 
Die Operationen werben’ olfo ihren Sortgang 
haben, und nad) allem Anfchein wird ein be⸗ 
traͤchtliches Armeekorps, vereinigte mit ben 
Truppen des Feldmarſchalls Grafen v. Wall 
moben, fich gegen die Muͤndungen der deut⸗ 
foren Fluͤſſe in die Mordfee, in Bewegung fe 
gen, und fo ben Marſchall Davouft, der noch 
immer hinter der Stecknitz fteht, von aller Ver. 
bindung mit Franfreich abſchneiden. Auch Hole 
land wird nach langer Erftarrung fih freudig 
erheben. (R.3.) 
Bom Main, den 13. Nov, Der Herr 
Fuͤrſt von Neuf- Greig ift zu dem Hoflager 
JJ. H. MM. nad Frankfurt abgereist. Ein 


"ner Bade vom ar. durch Wirzburg ‚pafr-, 


ter Kurier Aberbringt in das Hauptquartier 
der, verbündeten Nächte die Nachricht von der 
Uedergabe der Stabt und Feſtung Danzig durch, 
Kapitulation. Man weiß durch authentiſche 
Briefe aus Nom, baf diefe Haupiſtadt von 
einem fehr beträchtlichen englifchen Armeekorps 
feit getaumer Zeit befegt worben iſt. Die fat 
ding “der Engländer gefchah bei Porto d’Anzo; 
ber Gouvernene von Rom, Divifiondgeneral 
Miollis, hat ſich mit der kleinen frangöfifchen 
Garnifon in, die Engeleburg geworfen. Es 
in Kom bei dem Einmarfch ber. Englän- 

der bedeutende Unruhen vorgefallen, ſeyn. (N.3.) 
Saͤchſiſche Graͤnze, den 12. Nov. Die 
Sranzofen in Dresden follen alle unter ihnen. 
befindlichen beutfchen Truppen fortgefchidht, und 
felbft einen Theil der Befagung nach Torgau 
geworfen haben. Die Noth in Dresden iſt un⸗ 
geheuer, täglich fterben im Durchſchnitt 60 
Soldaten an Hunger und Krankheit. Selbſt 


"in Leipzig iſt der Mangel an Lebensmitteln noch. 


nicht gehoben. Deflo mehr waren dafelbfl die 
Kolonialwaaren Im Fallen, der Kaffee koſtete 
54 fr., der Zuder nach Verhaͤltniß. (In Ber 
kin fleht der Kaffee 7 Grofchen preuff. Kurant.) 
Yuf der Straße nah Dresden geht die Pofl 
jegt bid Freiberg und fommt auch von ba rich" 
ig in Hof an unter Bedeckung eines Baſch⸗ 
kiren. Am7. reidten die Großfürftinnen Prim 
zeffin von Didenburg und Erbprinzeffin von, | 
Weimar, von Hof nach Weimar ab. In Hof 
kommt fortwährend Munition und Proviant, 
aus Boͤhmen an. Auch Gefangene aus Sachſen. 


Am 7 traf, daſelbſt bas oͤſterreich. Regiment 


zuruͤckkehren wird, euch bayu aufruft; und zei⸗ 
get euch würdig feiner Liebe, eures Namens 
und eurer Befreiung, jegt durch Mäßıgung, 
Ruhe und Orbnung: dan, unter den Waffen, 


durch den Muth und die Standhaftigkeit, die: 


euch immer augzeichneten. 

Wilhelm, Kurpring von Heffen, 

Der Generalgouverneur des Großherzog⸗ 

thums Frankfurt und Fuͤrſtenthums Iſenburg 

ſoll dem bisherigen Praͤfekten zu Frankfurt 
wieder den alten Titel Stadt⸗Schultheiß 
gegeben haben. Der geweſene alte Magiſtrat 
hat, als ſolcher, am 6. November dem Kai⸗ 
ſer von Oeſterreich aufgewartet, ſo auch alle 

Buͤrgerkapitains. Alle Wappen mit dem Rade 

find abgenommen. Das Eintegiſtrement, als 

franzoͤſiſche Einrichtung, iſt aufgehoben. (Bait. Z.) 

Schweiz. 

Am ;5.d. jeigteter Kommandant bes im Kanton 
Teſſin noch ftationirten Heinen italieniſchen 
Truppenkorps der Kantonsregierung an, daß 
er von der Kegierung in Mailand feine Trup⸗ 
pe in das Königreich zuruͤczuziehen beauftragt 
fey. Am 6. und, 7, verließen dann wirklich 
bie Truppen .fowohl, als die Douaniers, den 
Kanton und dag Gebier der Eidsgenoffenfchaft, 
Jenes befinder fich demnach, nach dreijähriger 
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felben geräumt, unb ba bereits gleichzeitig ehr 
Bataillon frhmeizerifcher Milizen Bräune 
befeßung auf dem St. Gottha einge»; 
troffen war, fo find Dusch daffelbe die Graͤn⸗ 
sen des Bundesſtaats gegen Italien ungeſaͤumt 
gedeckt worden, (A. 3). ee-.:, 
IItaliten. 

Nah Privatnachrichten aus Mailland 
vom 6. Nov. herrſchte daſelbſt große Beſtilx⸗ 
jung, fovohl ‚wegen des fortbauernden Rück. 
zugs der Armee des Prinzen Vicekoͤnigs, ale 
wegen der Erfheinung vom Öfterreichifchen, 
aus Tirol gefommenen Korps zu Brescia und 
Chiavenna, welchen man auf diefer Seite bei« 
nabe gar feine Truppen entgegenzufegen hatte. 
Viele Regierungsbeamte zu Mailand packten 
ihre Effeften, unb es hieß, der Hof wolle 
ſich vorläufig nach Turin begeben. (A. 3.) 

Srantreid. . 

Privatbriefe aus Paris fprechen von einer 
Unpäßlicheit der Kaiferin, von welcher man 
jeboch feine fehlimmen Folgen beforgte. Es 
bieß, der gefeggebende Körper. fole bis zum 
22. Nov. zufommenberufen werden, wo man 
fodann auch den Raifer in Paris erwarte, 
Es wurde thätig an Herſtellung der weiter 
ruͤckwaͤrts liegenden Feſtungen Mes, Thionville, 


Beſetzung durch fremde Truppen, von. den- Blamont, Beſancon, Genf ic. gearbeitet. (A. 3.) 


Auktions⸗Anzeige. 
u Montags den 22, Mov. 1813. und folgende Tage, Nachmittags Schlag Halb 2 Uhr, were 
den in. der. Behauſung der Demoiiele Grimm, Lit, B. Nro. 35. auf der Haide, im 2ten tod, vers 
ſchie dene Prätioien, eine goldene Repetiruhr, ing. Uhrkette, beſchlagenen Röhren, fühernen Brettſpiele, 
Leuchter, Punſch; Vorleg⸗ Eß und Kaffeeldjfel, Kvedeniteller, Medaillen ı.. ihönen Etods und 
Hanguhten, ıngl. Herrnkleidungen, feiner Leib» Tiſch + und Bettwaͤſche, hollaͤndiſche Leinwand, mour 
felinen. und gruͤnſeidenen Vorhaͤngen, Rouleaux, Tremeau+ und andern Spiegeln, Lüfte, Kanapers, 
Schreib» Lehn ⸗ und andern Seſſein, Toulette, Schreib: Kommeod» (zum Theil von Mahageni und 
Kiritbaumholz, modern) Kleider » und BVöcherkaͤſten, Porzellain, Steingut, Glaͤſer, Zinn, Betten, 
Madratzen, Cchrrib» Thee · Spiel⸗ Treme au⸗ und andern Tiſchen, Berrftätten, Kofftes, einer Dar 
thie Mürpburger Weln in Bouteillen, nebft andern fehr braubbaren Effekten, gegen ſogleich baare Bes 
zahlung in grober Geldforte an den Meifibierdenden öffentlich losgeſchiagen. 

Der Katalog hierüber iſt bei dem Auftionator Schmidt, im goldenen Lamm, Lit. B. Nro. 52, 
unentgeldlich zu haben. 

Regensburg den 15. Nov. 1813. j 
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Kriessfhauplag. 
Die Münchner Zeitung enthält einen Bes 
richt von der kin. bair. Infanteriedivifion des 
General Grafen v. Nechberg Über die bekann⸗ 
ten Vorfälle ‚bei Hanau am 31. Oktober. Am 
Schluſſe defielben heißt e8: Die baier. Trup⸗ 
pen haben bei diefer Gelegenheit Müth und 
Entfchloffenheit: bewährt; des Prinzen Kart 
koͤnigl. Hoh., Hoͤchſtwelche das Kommando der 
aſten Infanteriebrigade fuͤhrten, haben ſich nicht 
nur an dieſen Tagen oͤfters zur Vertheidigung 
der Bruͤcke freiwillig hervorgethan, ſondern 
durch Ihr Beiſpiel, und durch Ermnnterung 
und Anfeuerung der Soldaten das Meiſte bet⸗ 
getragen, daß die Truppen unter dem heftig⸗ 
ſten Artillerie⸗ und Tirailleurfeuer in der voll⸗ 
bommenſten Haltung bli:ben. Es find nunmehr 
die Verzeichniſſe uͤber den Verluſt eingetroffen, 
welcheu die baterifch » oͤſterrelchiſche Armee in 
deu: bis daher rühmlichft beftandenen Gefechten 
erlittembatz wir find: in den ‚Stand: =. 
diefen unſern Leſern aus aufhentifchen Que 
mitzutheilen, wodurch zugleich das hierüber frd- " 


ber gegebene Verfprecdhen gelöst wird, ex ber. 


ſteht: Von der baieriſchen Armee an Getoͤdte⸗ 
ten in a1 Dffisieren, mworunter 3 Stabsoffir. 
ziere, und in 324 Unteroffijieren und Soldaten; 
an Berwunteten in. 85 Dffigieren, morunter 
wit Einfluß Gr. Ercel. des en Chef-tomman- 
vdirenden Generals der Kavallerie Grafen von 
Wrede, 3 Generale und 6 Stabsoffiziere und 
in 1014 Unteroffiijiere und Soldaten; an Ver 
mißten und Gefangenen in 15 Dffizteren und 
in 2709 .Unteroffizieren und Soldaten. Bon 
dem k. k. oͤſterreich. Armeekorps; an Getoͤdte⸗ 


ten!’ in 14 Offizieren, worunter @ Stabsoffi⸗ 
ziere und in 1400 Unteroffizieren und Solda⸗ 
ten; an Verwundeten: in zo. Offtzieren, worun · 
ter 2 Generale und = Stabsoffiztere, und: in 
1961 Unteroffizieren und Soldaten; an Ver⸗ 
mißten und Gefangenen: in 16. Offizieren. worun ⸗ 
ter 2 Stabeoffisiere, und. in 1655 Aluteroffizies 
ren und Soldaten. Von den als gefangen 
odee vermiß Angegebenen, hat ſich bereite eim 
großer Theil inzwiſchen bei dem Armeekorps 
eingefunden, und kommen noch täglich. Leute 
an; da zugleich Briefe, welche gefangene Offie 
nere von Mainz aus zu fchreiben: Gelegenheit 
fanden, verfihern; daß fih nur 7 Dffisiereumb 


“108 Unteroffiziere und Gemeine in feindlicher 


Kriegsgefangenfchaft befinden; fo’ iſt mit: Vera 
laͤßigkeit zu erwarten, daß bei weitem der größte 
Theil von den ald vermißt oder gefangen an⸗ 
‚gegebenen Leuten bei feinen Fahnen gegenmwärs 
rig eingetroffen feyn miüffe, oder no enter 
fen werde. 

Vom Main, den 12. Nov, , Die ind 
nirte Armee ſteht mun-. dieffeitd des. Rheing 
auf Kanonenfhußweire von Kaftel, auf wel⸗ 
ches Vorwerk man einem nahen Angriff ent» 
gegen ſieht. In Mainz fol es, nach Ausfage 
von Keifenden, fuͤrchterlich ausfehen; Tauſen⸗ 
be von. Verwundeten und Kranken liegen Hilfe 
los auf dew Straßen, man ſchaͤtzt deren Une 
zahl überhaupt auf 304000 Mann, alle öffent 
lien Gebäude find damit angefällt, und rei⸗ 
chen bei weitem noch nicht bin. — Es räde 
eine‘ mächtige Armee ber Verbündeten gegen 
ben Rhein heran. In Frankfurt befinden ſich 
im diefem Augenblick mit. Indegriff der. Gene _ 


er! 


nerete und ſonfigen Offtnere / fuelde.du ben 


großen Hauptquartieren gehören, über dreif. 


figtaufend Mann. Man har vafetbft mehrere 
Kirchen gerdumt, um zu Magazinen verwen 
der zu werden. — Wie tan vernimmt, Haben - 


die Korps des Kronprinzen von Schweden 
und des Gen. v. Bluͤcher ihre Nichtung nad) 
dem untern Rheinſtrome genommen, aus. wel» 
djer Gegend man eheftens wichtige Reuigkei⸗ 
ten erfahren wird. — Zahlreiche Truppenzüge 
durch die untern Maingegenden dauern nn⸗ 
ausgeſetzt fort. (M. 3.) 

geipsig, den 12 Nov. So eben gebt 
hier die: wichtige umd hoͤchſt erfreuliche Nach⸗ 
ncht ein, daß Dresden befreit, und der ſieg⸗ 
geichen alliirten Armee übergeben if. Das 
Selaͤute aller Gloden werkündigt dieſe Nach. 
ehr: der Stadt, und vom Nathhaus ertoͤnt 
das ſchoͤne Lied: Nun danket alle Gott! in 
weiches alle patriotiſch fühlende Herzen mit 
ſreudiger Ruͤhrung einſtimmen. — Am 9. 
de Mi der Koͤnig von Preußen, aus Berlin 
nach dem Hauptquartier gehend, hier durch⸗ 
gereidt. (BI nt. 
- Bamberg, den 14. Non... Dieſen Mors 
gen fegte das k. k. oͤſterreichiſche Regiment 
Eer her zog Rainer, unter; der heurlichiien Durch» 
aus meifterhaft befegten Feldmufit (der. Chor, 
beſteht auß 42 Tuntünitiern) ‚van bier feinen 
Mari nach Wuͤrzdurg werten font. — Ger 
ſtern trafen hler von Baireuth 12 freimillige 
Landhuſaren, vollſtaͤndig «gekleidet, bewaffnet 
mad beritten, ein, (meiſtens Soͤhne bortigen 
Kaufleute) und: giengen nach: Muͤnchen weiter. 
Zwei in verfloſſener Nacht durch Bamberg: 
palfirende Kuriere ſagten aus, daß Dresden 
mit · Kapitulation übergegangen ‚ıund ber Mar ⸗ 
ſchall St. Cyr mit 19000 Mann gefangen ge. 
macht morden fey. (Bi; 3) 
> Die preuß. Feltzeitung enthält folgendesn 
So lange die Stadt Leipzig von ben Franzo⸗ 
fen: befegt. gaweſen mar. [& lange Hatte: fie die: 
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unausgeſetzt an Fe ergehenden Anfoderungen 
von Lebensmitteln aller Arı kaum befriedigen 
toͤnnen; die letzten Tags vor der Schlacht, 
wo die Stadt von den Truppen der, verbitn⸗ 
deten Armee ganz umzingelt war, und aifo 
alle Zufuhr aufhoͤrte, ward der Mangel an 
Lebensmitteln immer fühlbarer. Jegr ruͤckte 
die große ſiegreiche Armee ein.» Die naͤchſten 
Dörfer waren von den Franzoſen niederge⸗ 
beannt, die eutfernteren verwuͤſtet, ringsher⸗ 
um flauden Truppen, alle. Straßen wairenmiß . 
Militär bedeckt, alle Lanppferde zum. Vorſpan 
requirirt, lauter Umftände, welche bie Herbets 
ſchaffung der. nöchigen Lebensmittel :ungemein 
erfdiwertem, und Dusch die ‚es: im Leipug in 
dem etſten Tagen nach der Schlacht fo welt 
kam, daß es in den wohlangerichterften Haus⸗ 
haltungen als ein: unfhägbareß Geſchent an⸗ 
geſehen wurde, wenn man von einem theilnehe 
menden Freunde ein Brod zugeſchickt bekam. 
In dieſen erſten Tagen. War, der lebendigſten 
Menſcheufreund lichkeit der Leipziger, und: der 
ſor gſamſten Aufmertſamteit ber Behoͤrden ur 
geachtet/ bie Lüge der franzoͤſtſchen Gefange⸗ 
nen und Bleſſirten und: Kranken, die zuſam⸗ 
men an 50,000 Mann .Betrugen, nicht bie nei⸗ 
benswertbefte: Es war platterdings phy ſiſch 
unmoͤglich, dieſer großen Menge Menſchen 
das zu gewaͤhren, was fie: brauchte, und fe 
ſah man: Die feiben Franzoſen, bie! vor ein 
Paar: Tagen: noch das Schwetuefleiſch nie and 
ders effen wollten, als wenn ed im Buntes 
gebraten fei, bie. das ſchwarze Fräftige Lande 
brod einen Hundefraffi naunten, und die befie 
Bierfuppe ihren gutmuͤthigen Wirthen nor die 
Fuͤße warfen, — :diefeitem Frauzoſen fabı 
man jetzt Birnen · und. Aepfelfchalen aus dem 
Kehrichhaufen herausſuchen, in: den Ninnſtel⸗ 
nen nad Nahrung herumwuͤhlen, über krepir⸗ 
te Pferde mit Heißhunger herfallen, ja — 
zwei ſogar roͤſteten einen: eben an ſeinen Wun⸗ 
den. verſchiedenen Kaweraden / und ver zehrten 


bie gebratene Seite -deffelben mit Fanniball: 
fer Ster! So hart, fo graufend- hart muß« 
te Gottes Strafruthe dieſes Volk züchrigen, 
deſſen Uebermuth die halbe Welt erdrückte. 
Ewig bleibe diefes ſchreckliche Bild der hoͤch⸗ 
fien Vergeltung vor der „Seele eines jeden 
Eoldaten, und jeder präge ſich tief in dag 
Herz, daß die Thräne, die der Soldat dem 
wehrlofen Bürger und Fandnianne durch Miß- 
banblungen erpreßt, auch ihren. Mäder finde. 
Sobald nur die eriten dreimal. vier und zwan · 
glg Stunden vorüber waren, und die entfern⸗ 
teren, verfchönr gebliebenen Dörfer die erfor, 
derlichen- Lebensmittel wieder herbei führen 
“Eonnten, fo wurde auch fchleumigft fir dieſe 
Ungluͤcklichen geforgt; die Gefangenen werden 
bereits abgeführt, und die Kranken und Blef- 
firten werden nun mit der moͤglichſten Sorg⸗ 
ſamkeit untergebracht und verpflegt. Fuͤr die in 
die preußiſchen Staaten transportirten Ger 
fangenen eröffnen ſich durch die an die Mili⸗ 
idrgouvernements unlängft ergangene Berfir 
gung, ſehr erfreuliche Ausſichten. Die darun ⸗ 
ter befindlichen: Deutſchen, die keine Militär, 
Drenfte nehmen wollen, koͤnnen bet Profeſſio⸗ 

en und Landleuten, als Geſellen oder Band» 
atdeiter gegen das ihnen, von Ihren Brod- 


Herren zu zahlende übliche Lohn, unter gebracht 


werden. Die übrigen Gefangenen aber ſollen 
bei den, aus Sffentlihen Kaffen zu beftreiten- 
den Schanzen- Bruͤcken und. Wegbauten an⸗ 
geſtellt werden, und da fie hierbei dem Wind- 
und Wetter mehr ausgeſetzt find, als‘ wenn 
fie unbefchäftiget in den Feflungen lägen, fo 
ſollen fie die ndrhige Kleidung erhalten. (O. B.) 
. Deutfdtand 

en Balern und’ Defterrei 
a eg ” 

Met. IV. Se. Maj. der Kaifer von Oeſter⸗ 
reich garantirt fomohl in feinem Namen als 
im Namen Seiner Alliirten Er. Maf. dem Koͤ— 
vig von Baiern den freien und ruhigen Befig, 
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fo mie bie volle Souveraimität über alle Staa« 
ten, Staͤdte, Domainen und Feſtungen, ın de⸗ 
ren Beſitz Se. Majeſtaͤt ſich vor dem Aufauge 
ber Feindſeligkeiten befunden bat. Art v. Die 
baierifhe Armee fol einen Theil der großen 
oͤſterreichiſchen und alliirten Arie ausmargcm, 
Er wird unter dem Befehle des Dbergence 
rals diefer Armee, und unter dem unmit:elbas 
ren Kommando eines bateriſchen Generalg jics 
ben. Sie fol weder getrennt noch veremmzelt 
werden dürfen, fondern befläudig- in „einen 
Korps vereinigt bleiben, unter ihren eigeriem 
Offizieren fiehen, und .in Anfehung der Diss 
stplin und Oekonomie ihren - eigenen VWorfchtife 
ten unterworfen bleiben, Wenn die Vertheis 
digung des eigenen Vaterlands ihre Hilfe ers 
fordern follte, jo wird fie ohne Hinderniß da« 
bin zuruͤckkehren können. Art. VI. Die baies 
riſche und die Öfterreichifche Armee werden von 
dem Tage der Katıfifatıon des gegenwärtigen 
Zraftars anfangen gemeinfchaftlich zu mirken, 
Art. VIl. Die dem Feinde abgenommenen Sies 
gesgeichen, Beute und Gefangene follen den⸗ 
jenigen Truppen angehören; welche fie erobert 
gbın Art. vul. Die hoben fontrahirenden 
heile werden unmittelbar zur Abſchlickung 
eines förmlichen Allianztraktais in Unterhand» 
lung treten. .; Art X. Mlerböchfidtefelben be⸗ 
halten ſich ‚gleichfalls vor, in Folge deg gegen» 
wärtigen Traktats eine Militdr. Kartel- Kons 
vention abzuſchließen. Art X. Die beiden hor 
ben fontrabtrenden Theile machen ſich wech⸗ 
ſelſeitig verbindlich, fi ın Feine Uebereintunft 
ober Unterhandlung über deu Frieden. einzu- 
loffen, ausgenommen mit beiderfeitigem Gin 
verftändnif, und Ste verfprechen fi Auf. d 
Erdffuung und keinem Bor— 
eben, welcher ıbnen mittels 


ben wechſelſeitig mirzurbeilen. - Art. XI 
gegenwärtige Traktat wird von Er. Maje 
dem König-von Baiern und Sr. faiferl. tönigl. 
apoftolifhen Majeftät rarifizırt, 
fitarionen innerhalb acht Tagen von dem Tage 
der Unterzeichnung am gerechnet, oder merkt 
es möglich if, noch früber ausgewechfelt wer⸗ 
den. Zu lirfunde deffen baden Wir Endes IMs 
terfchriebene in Kraft Unferer Vollmacht ben 
egenmwärtigen Traktat untergeichnet, und dems 
Iben. Unfere Stegel beigedrudt. Geſchehen 
zu Nied den 8. Dftober 1813. 


(L. S. L.S, 
" Srafn, Werde Heinrih xt. Prinz Keuf 


. 


ar von dem 8 - 
binet gemacht werden- toflte, — ehe x 


und die Rati⸗ 


So genehmigen Wir, befeelt von bem Wun« 
ger, die Bande der Einigkeit und des guten 
ernehmeng zu — und enger zu knaͤpſen, 
welche dadurch fo gluͤcklich unter den beiden 


Kronen hergeftellt worden find, ratifigiren und 


beftätigen hiemit die erwähnte Konvention in 


allen ihren Beflimmungen, Anordnungen und 
Artikeln, verfprechen, fie Seibft zu beobachten, 
and in allen Punkten beobachten ju laffen, ohne 
e Selbft zu verlegen, oder die mindefte Ver⸗ 
egung derjelben zu geftatten. Zu Urkunde defr 
fen haben Wir gegenwärtige Uebereinfunft uns 
terzeichnet, und derfelben linfer koͤnigliches In⸗ 
fiegel beidrucken laffen. Gegeben zu Münden 
den ı2. Dftober deg Jahrs 1813 imd Unferer 
Megierung des 8ten. 
Unterzeichnet: Mar Joſeph. 

Graf von Montgelas. 

Nach dem neueſten koͤnigl. baterifchen Ar⸗ 

meebefehl vom 3 Nov. find des Herrn Gene⸗ 
ralmajors und Brigadiers, Prinz Karl koͤnigl. 
a um Divifionsgeneral befördert worden. 

er General der Kavallerie, Hr. Graf von 
Wrede, hat die Erlaubnis erhalten, das Gros⸗ 
kreuz des f. k. oͤſterr. St. Leopolds, des ruff. 
St. Alexander Newsky, fo wie des St. Georg⸗ 
Ordens, dann das Kommandeurkreuß des oͤſterr. 
Marie + Thereſſenordens tragen zu dürfen. — 
Bon der £. f. oͤſterr. Armee ſind der Feldzeug- 
meiſter Fürft Meuß + Plauen zum Großkreuß, 
die Feidmarfchullieutenants Graf Fresnel und 
j . = 





\ 


ſahet 2 


a 


Großes Drama in 
‚Da ein vereheungstwerthes 
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oder s 
Standhaftigkeit im Leiden. 
5 Alten von Schmidt. j \ 
ublikum ſchon häufig bei der Darftellung neuer, noch nicht bekannter 


"Baron von Trautenberg zu Kommandeur, 


dann der Generalmajor Baron Geppert und 
noch 6 andere Stabsorfisiere zu Dutter dee 
Mar · Joſephordens ernannt worden. — Don 
der 2ien Nationalgarde find mieder 12 Ba— 
tatliong mobiler fegionen dem rühmlichen Beie 
fptele_gefolgt, und haben ſich ebenfalld erkiärt, 
den Feind auch jeufeit$ der vaterländifchen 
Grenze befämufen zu wollen. (N. 3) 

Negeneburg, den ı7. Nov. Taͤglich 
kommen bier größere und kleinere Transporte 
von f. k. Öfterr. Milıärs aller Waffengartun« 
gen hier an, die durch Schwaben jur Armee 
an ben Rhein ziehen ; fo trafen vor einigen Tas 
gen gegen go M. von Schwarzenberg Uhla⸗ 
nen, und heute 60 von Knefevih Draaonern 
ein. Zugleich geben beftändig viele Wagen 
mit Montirungsitäden, Schuhen, und andern 
Armee + Bedürfniffen durch unfere Etadr. — 
Von Nürnberg find gegen 300 gefangene Fran⸗ 
zoſen ber ſehr ſchlimmer Witterung angefom« 
men. Mehrere derſelben wurden ſterbend oder 
ſchon wirklich todt von den Wagen gehoben, 
und der mitleidswuͤrdige Zuſtand/ in dem viele 
der übrigen ng befanden, erregte allgemeine 
Theilnahme. ie wurden, wie die vorher an» 
getommenen mit der Aufmerkfamkeit aufge nom⸗ 
men und behandelt, welche die Gefege ber 
Menfchlichfeit gegen Unglüdlihe alier Art. ges 
bieten. Mehrere Transporte von Gefangenen 
zu Waffer werden' noch erwartet. j 


a * —— — 
tag den 22. November 1813 wird zum Beſten des Unterzeichneten zum ma 
Johann Vasmer, Bürgermeifter un Oremce — 


‘ 


Bramatifcher Produkte, ın jeinen Erwartungen fich getäufcht ſeh, fo halte ich es für Pflicht T 
anzuzeigen, daß dieß bei diefem- Stuͤcke gewiß nicht der Fall feyn a indem A her —— 
nen Deutſchlands mit dem ungetheilteſten Beifall auſgenommen worden, auch aus Theater « Journalen 
fihon als gut bekannt iſt, und die Gefältgkeit meiner Herren Kollegen, mich eine rafche und beftiedrgende 
Jarftelung erwarten läßt — Die gütige Aufnahme, die ein verehrungswerthes Publikum bei meinen 
bisherigen Darftellungen mir ſchenkte, erweckt in ınir die Hoffnung, daß Sie mir auch bei dieſer Gele» 
enheit Ihre gatige Unterftägung nit verfagen werden, und indem ich alle Freunde der dramatiſchen 
Runft zu dieſer Vorſtellung ergebenſt einlade, verharse ich, eines verehrungswerthen Pubiitums . 





3 


Befanntmabung. 


gehorfamnft ergebeniter 
Cart Srievrih Diebe. 


Es find 26 In dem Mnigl. Landgericht Landau entlegene Grund» Unterthanen mit allen dem. 


‚ Butsberen zuſtebenden Geredhtiamen, nemlich Laudemien, &ti 
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ft. und Gilt, entweder zuſammen, in 
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ERS TETTIREETT 

Aus dem Hauptquartier Franf kurt, ben 
=; Nov. iſt folgenter Bericht publigirt. wor« 
den Der Generallieutenant v; Kleift; welcher 
mit feinem Korps vor. Erfurt. zuruͤckgelaſſen 
worden tar, . berichtet vom 7, d. M.n daß, 
nachdem die Barterien an 5. Abends beendigt 
waren, die Beſchießung der Cyriatsburg, des 
Peiersberges, und der Stadt, mac vorher 
gefchehener- Aufforderung, am 6; mit Tages⸗ 
anbruch ihren Anfang genommen habe. Gleich 
na den erfien Schüffen ſtanden die vorzig- 
lichften Gebäude. des Petersberges. und das 
franjdf. Lagareth in der Stadt in Flammen. 
Der Brand währe bem ganzen Tag. Am 7. 
Morgens ließ der Gen. v. Kleift. den, Kom- 
mändanten ber Feſtung neuerbings auffordern: 
biefer ſchlug einen, Waffenfilftand vor... Der 
Generallieutenont von Kleiſt bewilligte ihm 


eine 4aftindige Waffenruhe, während ‚welcher 


die Unterhandlungen .gepflogen werben. follen, 
Der oͤſterr. Sngenieurmajor Scholl, der Artil- 
leriehauptmann Simm und ber preuß. Dberfls 
lieutenant Braun haben dem Generallieufes 
nant v. Kleift durch die-gefchichte Auswahl des 
Emplacements fuͤr die Batterien, und durch 
die gute Leitung des Feuers, die wichtigſten 
Dirnfte geleitet. 

-Am.6,d.M. hat der Marſchall Gousion 
©. Cyr einen Ausfall aus Dresden gemacht, 
. um ſich auf der. Straße nach Torgau durchzu⸗ 
ſchlagen. Er drängte anfangs die Vortrupr 

pen des FJ. M. L. von Wied. Numtel, welcher 
die Blokade von Dresden auf dem rechten 
Eldufer tommandirt, bi auf die Höhen. von 


Meichenberg —9 run juriiet. Sier griff 
ihn aber der Furſt mit fo viel Enrfetoffenpeit 
an, daß er ihm nach einem hartnaͤdigen Ge⸗ 
fechte noͤthigte, fi wieder in die Stadt zu⸗ 
rüchumerfen. Der Feind hätte bei diefem 
Aus falle über go0 Mann an Todten und Vers 
wundeten· Verloren. Die ruſſiſche Landwehr 
bat fi bei. diefer. Gelegenheit mir Ruhm be 
badt / und mit dem Muthe und der Beharr⸗ 
uchkeit alter Soldaten gefochten. Der Fuͤrſt 
von Wied⸗-Runkel eimrfiehlt das ausgezeich ⸗ 
nete Benehmen des ruſſiſchen Generals Gou⸗ 
rieff, des Oboerſtlieutenants Boradowsky, von 
Levenehr Dragoner, und des Grafen Blan⸗ 
kenſtein von Blankenſtein Huſaren, des Gen. 
Krauſe und der Oberlieutenants Pfauner und 
Leubaſcheck. Ganz vorzigliche Dienſte hat ihm 
der dem Generalfiabe zugetheilte Hauptmann 
Moͤhler von. Kerpen geleiſtet. Am 8. Nov, 
find der Faifer!. franzoͤſ. Oberſt Morto, vom - 
Genieforps, und der Oberſt Perin, Abjutamt 
bes Generals Grafen. von. Lobau, auf den 
Borpoften: des Belagerungskorps erfchienen, 
und haben eine Kupitulatton von Seiten des 
Marfhald St. Cyr vorgefchlagen, welche 
ber die Belagerung fommandisende F. 3. Mi; 
Graf Klenar jedoch nicht angennmmen- ‚bat, 
da die Garnifon freien Abzug nad Ftankreich 
begehrte. Um Nachmittag deſſelben Tages er⸗ 
hielt der F.8. M. Graf von Kienau beifol⸗ 
gendes Schreiben (4) von den Repraͤſentan⸗ 
ten der Stadt. Der kommandireude General 
bat am bie zu Dresden anmefenden Mitglie⸗ 
der des koͤnigl. Haufes die Einladung ergehen 


laffan, fh nach. Gusbefinden- aus diejer Gtads 
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zu entfernen. Die Stadt, deren Lage in dem 


Schreiben Ihrer Vorſteher mit ſo traurigen 


Farben geſchildert wird, mußte Ihrem Schid« 


fat überlaffen bleiben. Das Ungläc, weiches 


eine ber erften deutfchen Städte, den fonft fo 
feieditchen und blühenden Stg ber Kuͤnſte ei. 
ne Stadt, bie fo- viele Kunftfchäge enthält, 
trifft, wird jeder Deutfche betrauern. Aber 
nicht Deutfche haben ihr das fett Jahren auf 
ihr laftende Unglück bereitet, und noch jur 
Stunde ſteht ihr Schickſal allein in den Hin» 
den bes Feinded. - . 


A) Beauftragte im Namen bes Landeg, 
8 biefigen Kal und ber. Stadt Dresden, 
dr der —— chonung und Erhaltung ehr⸗ 
erbietige Vorſtellung zu thun, belebt ung das 
Vertrauen in die Öefinnungen der erhabenen 
verbünderen Souperaine und ihrer Befehls, 
baber mit on gluͤcklichen Erfolge. he 
erhabener Zweck ift nicht -Eroberung, fondern 
Begluͤckung der Völker und Städte, Belebung 
ded Handels und des Wohlitandes, Herftel« 
lung der Bande des Zutrauend, die allein 
dauernde Verbindung begründen. Hier wer 
den Rüdfichten Eingang, finden, die aus dem 
—— der Verwaltung, aus Pflichten der 

ri er bergenommen find. Wir ſpre⸗ 
chen fir die Hauptftadt eines durch den Krieg 
beifpiellofes verheerten’ Landes, einer Stadt, 
die unerhoͤrte Drangfalen erlitten hat, die jegt 
ihrer Vernichtung entgegen fieht, wenn Gott 
bie Herzen derer, die Über das Schickful der- 
felben zu gebieten haben, nicht zu ihrem Bes 
fen lenft. Die Bolgen eines noch länger fort 
geſetzten Blofadezuflandes werden nicht fowohl 
und nicht zuerft die franzdf. Armee, die noch 
manche Vorräthe hat, und im Begriffe: ſteht, 
fich alles zugueignen, fondern bie Bewohner 
der. Stadt treffen, :Berbeerendes Dervenfier 
ber breitet fih in den Familien aus, wud 
ſchlechte Nahrungsmittel machen es bögartıg. 
Die legten Kräfte der Einwohner werden in 
Aufpruc genommen, und es wird mit ben 
firengiten Moßregeln betroht. Pa Zeit 
wird durch die Berdtung der Hauptitadt all» 
emeine Trauer über ein Land verbreitet feyn 
Beften Bewohner zu. einem beffern Leben aufs 
ze bofften. Die 
ft dag Herz deffelben; 
quellen vernichtet, fo fi 


auptitadt des Landes 
nd bier die Lebens— 
das Ganze kraftlos 
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eh ah, 

dahin. Die hier anmefenden Mitglieder des 
koͤnigl. Hauſes empfinden bie Norh mit ung; 
fie find insbeſondere der großen Gefahr bei 
Ausbreitung der toͤotlichen Krankheiten gleich 
mäßıg? ausgefegt. Der Kreis, ber früher: 
—— durch die Anweſenheit der Armeen ges 
itten het, wird nicht lange ehr. vermögen 
bie Laſten zu tragen, bie der Aufenthalt der 
Belagerungsarmee auch bei der ftrengfien Ord⸗ 
nung mit ſich fuͤhrte. Wir haben Grund gu 
glauben, daß die Faiferl. franzoͤſ. Befehishaber 
u einer ehrenvollen Kaptiutation ſich werden 
ereit finden laffen. Ueber die Art derfelben 
u urtheilen, liegt auffer unferer Kompetenz. 

ur biefes dürfen wir hoffen, daß die Sud: 
fiht auf die bier befindliche koͤnigl. Familie, 
auf Land, Kreis und Stadt weſentlich beitra⸗ 
gen wird, die Verabredung zu einem gedeih⸗ 
Ichen Ende au bringen, daß nicht bie Merz. 
nichtung der Stadt und ihrer Hılfaquellen der 
Vebergabe berfelben vorhergehen wird, daß 
nicht ein anfceinend größerer militärifcher 
Vortheil dem —— des Landes und den 
Bewohnern deſſelben vorgeſetzt werden wird. 

Dresden, den 8. Now 1813. 

Heine. Vict. Aug. Schr. v. Ferber. 
Joſ. Srtebr. v. Be japie. 
D. Joh. Aug. Bed. 

Die Breslauer Zeitung melder: Welchen 
Eindruc die Nachricht des Sieges bei Leipzig 
in England machen wird, kann man daraus bes 
urtheilen, daß die Nachrichten vom dem erſten 
Siege nach Auffündigung des Waffenftillftan« 
bes bag englifche Parlament zu dem Beſchluß 
veranlaß en, unfern tapfern Soldaten eine Mile 
lion Pfund Sterling an Gelbe, 1600 Oxhoft 
Num, 200 Tonnen Zwiebad, 200 Tonnen BE 
kelfleiſch, und 50,000 Mäntel zu ſchicken. 

Bom Matn, den13.Nov. Geſtern hörte 
man aus ber Gegend von Mainz wieder eine 
ſtarke Kanonade. — Vorgeftern befanden fich 
in Zrantfurt 130 Generate, einige taufend Of» 
fijiere und 39,000 Mann Truppen. Man fagt, 
das Hauptquartier des Färften von Schwar⸗ 
jenberg werde eheftens vorwärts gehen. Der 
Haupt: Rheinuͤbergang ſcheint bei Mannheini 
bewerkſtelligt zu werden. — So eben verbrei⸗ 
ser ſich das Geruͤcht, General Bluͤcher fet bei 


— 


Neuwied Aber den Rhein gegangen. Man fieht 


der Beftätigung und den umſtaͤndlichen Berich⸗ 


ten diefer frohen Nachricht mir Ungeduld ent 
gegen. (M.3.) 

Der Bote von Suͤdtyrol enthält folgende 
Artikel: „Trient, 9. Nov. Die Armee des 
Vizekoͤnigs if fortwährend im Ruͤckzuge begrif- 
fen, umd die f. £. Sfterreichifche Armee folgt- 
ihr auf der ganzen Linie in vorfichtigen, Flug 
berechneten Märfchen.. Wenn man daher dem 
Publikum auch im diefem Augenblice feine gro», 
gen entfcheidende Vorfälle von diefem Kriegs⸗ 
ſchauplatze melden kann, fo verbürgen doch 
eben die fombinırten, Operationen, welche in 
dieſen Tagen Statt finden, eheſtens große Er⸗ 
eigniſſe.“ — „Botzen, 12. Nov. Die geſtern 
hier vom untern Erfhlende her verbreiteten 
Nachrichten von einem Ueberfalle der k. E. Trup« 
pen bei Peri und Montecorona gaben gleich 
auf den’ erſten Augenblick su erkennen, weſſen 
Geiſtes Kind felbige waren; wir berichtigen 
fie dahin, daß am: 10. d. Abende ein frangsfi- 
ſcher Obriſt und 35 Mann als Gefangene, nebſt 
2 Kanonen, in Trient eingebracht wurden. Das 
Hauptquartier des Herrn Kommandirenden, 
Frhru. v. Miller, iſt am 10. von Trient nad) 
Baffano aufgebrochen, und wir werden dem 
nah im Stande ſeyn, über die Operationen 
Der k. k. italtenifchen Armee: in Kurzem offi« 
zielle Berichte mittheilen zu koͤnuen.“ 

Ein Privatſchreiben aus Marland vom 
7. Nov. erzaͤhlt: „Das Hauptquartier des Prin⸗ 
gen Vuzekoͤnigs iſt zu Mantua. Die Deiterren. 
cher ſtehen ſchon ın den Bergen von Bredcia 
und Bergamo, und man ſieht ihrer Ankunft 
zu Mailand in Kurzem entgegen. Hier iſt da⸗ 
ber Ales in Bewegung; der Hof, die M.viſter, 
der Senat und viele. Angeſtellte ſchicken ſich 
jur Abrerfe an Die-Mitgljeder; melde die 
proviſoriſche Negierung bilden follen, find von 


der Depuration der Stadt bereits gewählt. 


Hebrigens iſt Ales ruhig.“. (A. 3), 
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. j Dewttätenn } 
: Der König von Preußen war am ı8ten d. 
Abends in Frankfurt angefommen, und unge⸗ 
faͤhr zur naͤmlichen Zeit aud der König vom 
Baiern, Allerhoͤchſtwelche zu Hanau den Hrn, 
Kavalleriegeneral Grafen v. Wrede befuchten, 
Der Großherzog von Baden iſt am 17ten, der 
Großherzog von. Heffen am 18. angekommen, 
um den Karfern von Defterreich und Rußland . 
einen Beſuch abzuſtatten. (F.8.) 

Auf Befehl des Generalgouverneurs, Fürs 
ften. Repnin, fol aus freimilligen wehrhaften 
Männern der ſaͤchſiſchen Nation eine eigene 
Schaar aus allen Waffengattungen unter dem 
Namen Banner der freiwilligen Sach— 
fen errichtet werden. Die Uniform iſt duns 
felgrdu, und der Sold der der ſtehenden Ar⸗ 
mee. Dieſe ‚Sreimilligen muͤſſen ſich ſelbſt 
kleiden, berttten machen, und wo moͤglich auch 
bewaffnen. Für Unbemittelte wird jedoch durch 
Beitraͤge geſorgt. Im Verfolg derſelben Ver 
fuͤgung heißt es, daß auch in Sachſen Land⸗ 
ſturm und Landwehr, nach dem Muſter benach⸗ 
barter Staaten, jedoch mit Ruͤckſicht auf die Eis 
genthuͤmlichkeit des Landes und feiner Bewoh ⸗ 
ner, errichtet werden follen. (9.3.) 

i Preußen. 

Durch eine Bekanntmachung vom 18. Okt. 
iſt in den wiedereroberten preußiſchen Provin⸗ 
zen auf dem linken Elbufer ein Militärgous” 
vernement errichtet worden, dad aus einem 
Militärgouverneur, dem Generalmajor v. Kru⸗ 
femarf, und einem Givilgouverneur , Staats⸗ 
rath von Klewitz, beſteht. 

Zu Berlin find angefommen ! * Pring 


"Karl von Mecklendurg · Streitg bleffirt von der 


Armee; der franzoͤſ. Divifionggeneral Lauriſton 
nebft 110 Dffuteren und 3500 Kriegsgefanges 
nen. Dagegen find von Berlin abgegangen; 
bie franzdi. Generale Bertrand, Charratx und 


Harlett, nebſt 2900 Kriegsgerangenen in meh⸗ 


rern Transporten nad) Stargardt und Stra 


> —. 


fund. — Durch Breslau find: wieder bedeu⸗ 
tende ſtarke Abtheilungen kaiſerl. ruſſ. Trup- 
pen, um ſich zur großen Armee zu begeben, 
durchmarſchirt. Be8.) TE; 


Shweben. 
- England- und Schweden baben in Bezier 


bung auf Guadeloupe alle Grundfäge des eu« 
ropdifchen Voͤllerrechts refvektirt. In ihrem 
Vertrage hierüber wird nur der Beſitzſtand 
dieſer Juſel übertragen, d. h. anſtatt daß Eng- 
land ſie ſeither beſaß und benutzte, beſitzt und 


benutzt ſie jetzt einſtweilen Schweden, ohne 
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daß England Schweden den kuͤnftigen Beſitz 
garantirt hätte, (N. BE) 234°: 
Sranfreid, 
Strasburg, den 11. Nov. ı "Den letzten 
Vachrichten aus Mainz zufolge ſoll der.Kaifer 
Napoleon in Geſellſchaft des Fuͤrſten Mesirra” 
nich nad) Paris abgereist feyn, um. über den 
rieden zu unterbandeln. Man ermärrer bier 
ente den Fuͤrſten v. Neufchatelz feine Kurlere 
find. ichen ongetommen, Der Marſchall Her 
309 von Belluno mırd zu Huͤnmgen erwartet, 
wo vr eine Armee von 25,000 Maun komman. 
dien fol. (A. 8.). . 


' 
ff 





Befanntmadhbung. —— 
Aus hobchſten Auftrag der königl. Finanzdirektion des Regenkreiſet vom 11. curr. wird von un⸗ 
terzeichneter Kommiſſſon rn r ... er u Pe 66 
. Donnerstags den 2. Dezember 
in ihrem Bureau am SJakobsplage Lit. C. Nru. 8, 
das ehemals ſtadtiſche werſſe Brauhaus dahier ſammt Zugehörungen 
: von Morgens 8 bis 12 Uhr ; 
in Öffentlicher Verfteigerung jum Verkauf gebradie werde. ı dry 
Da der Erlös davon zw Tilgung, Stadt Megensrurgiicher Kriegsfhulden vom. Jahre ıgıo ber 
ſtimut ut, fo erleiden die jonftigen für Staatsrealitäten vorgeichriebenen allgemeinen Verkaufs s Nors 
men in fo weit eimge Modifikation, daß h F — 
im die Erlagen in 4 gleiche Terminen, namlich bei der Extraditlon und: je drey Monate fpärer 
Hefchehen muͤſſen, donn 
ad. daß die erften zwey Termine nur in klingender Münze, oder in tegensburgifhen Kricgekons. 
triburiong « Obiinationen der I, und Klaſſe, die legten zwen Termine aber entweder ebenfalls in Eins 
gender Münze oder in dergleichen Obligationen der 111. IV. V. und VI Klaſſe abgeführt merden müffen, 
Die We thsanſchlaͤge von dieſer Realitat können bei unterzeichneter Kommiſſion eingeſehen were 
den, welche Überhaupt ſewohl Über vie weitern Kauft bedingniſſe, als auch Über die Kiaffifitarion der obie 
gen Kriegeichulden, die ohnchin noch nicht dem ſammtlichen Krediseren befannt ſeyn dürfte, auf Vers 
langen’ Aufſchlüſſe erthetlen wird. 
Uedrigens wird bemerft, daß man bei der- Lizirarion nur noitotiſch, oder mir obrigfeitlihen Zer⸗ 
tififaten verſeh ne Zablungsfäbige zulaffen kann. . 
Degensburg den 14. Meovember 1813. x 
Königl. Finanzdiretrionsr Berfaufs: Rommiffien. 
Aldenbrier, koͤnigl Finanzrath, ald Kommifärs 


Im Derlage der Montag: und Weißiihen Buchhandlung, alibier, Li B, Nro..73,, dem 
e Narhhaufe ararmäber, ift ſo eben. exſchienen und zu haben : —R 
Geſchichtliche Darſtellung des Kampfes zwiſchen Hanns Dollinger und Krafo, it 

jahre 930 zu Negensburg. Aus ben Alteften Urfunden, Dir 3 Kupfern, 8, 

Regensburg, geh. 24 fr. Z 


Eine arıne Dienftmagdı bat, vergangenen: Dienftag ; vom Unterwörth bis auf dem Domfreud hof 
ein Buch aus der Friedrich ſchen Leihbibſothek verloren, betitelt: Magazin von wertwärdigen neuen, Reis 
febeichteidungen, Öter Band, blau überzogen, und mit den Neo. 2300., beisichnet. Da Bieimand durdh 
ven einzeln Dand Awas gedient feyn kann, fo erwartet minn um jo mehr von dem ehrligen Binder die 
Burücgabe gegen Erkenntlichkeit, 3 


* 


Regensburger Zeitung. 





Ne 276. | 


Sonnabend 





20, November 1813; 





N Bikeostsanrien J 

Nach einer vorlaͤufigen Nachricht ſollen die 
in Dresden befindlichen framzoͤſiſchen Offiziere 
fogleich gegen in. franzdfifcher Kriegsgefangen ⸗ 
Schaft befindliche Offiziere: der alliierten Armee 
Grad fuͤr Grad ausgemwechfelt, die Gemeinen 
aber als Kriegsgefangene nach Böhmen gebracht 
werden. (B.3.) 

Eiern: Nachrichten zufolge it die lieber, 
"gabe. Sterting fehr nahe, oder fchon erfolgt... 
. . Die Nadjricht von einem Rheinuͤbergange 
bat ſich bie jegt noch nicht beſtaͤtigt, inzwi⸗ 
ſchen fieht man derfelben mit jedem Zage ent 
gegen. — Kaifer Napoleon ſoll nicht von Mainz 
über Straßburg gereist ſeyn, (andern ſich “ 
Achen befinden. (N.2.). 

Die Baireuther Zeitung ſagt: Reine Dhana 
tafie ift lebhaft genug, um bag Elend zu ums» 
faffen,. was die fliehende franzöfifche Armee 
anf ihrem Ruͤckzuge überall verbreitet hat. Je 
naͤher fie Deutſchlands Graͤnzen gefommen iſt, 
deſto wuͤthender iſt ihre Ausgelaſſenheit ger 
worden, deſto mehr bat alle Disziplin aufge⸗ 
bört.. Es ift feine Greuelthat denkbar, die fie 
sticht veruͤbt hat. An der Spige der Pluͤnde⸗ 
zer befanden ſich überall bie kaiſerl. Garben. 
Dffisiere, das Zeichen der Ehrenlegion auf ber 
Bruſt, waren ihre Anführer; fie übertrafen 
Die. raubgierigften Morbbrenner,. fie mißhan⸗ 
Deiten bie Haugbefiger auf das grauſamſte, 
fchändeten die ehrbarſten Frauen und Mädchen, 
amd flachen ſich, meins über die Beute ihrer 
Habſucht oder ihrer viehifchen Wolluſt, oft 
einander ſelbſt über den: Haufen. Wäre in 
den Ländern von Leipzig bis Frankfurt ber 


i 


kLandſturm fchon fo eingerichtet gewefen, wie 
er es jetzt in Rußland, Mecklenburg und Preus 
fen iſt, es wäre von den Franzoſen fein Ge⸗ 
bein über. den: Rhein gekommen. Hier hatte 
der. Landſturm -ein herrliches gelb. = In 
Frankfurt fagte der Kaifer Napoleon zu den 
Reſten der: Polen. an. deren. Spige fich ber 
Beneral Dombrowski befindet :. „Die gegen 
wärtige Lage des Könige von Sachſen m 
Euch nicht. beſtimmen, meinen, Adlern untreü 
ju werden, Der war nur Euer Scattentönig. 
Ich bin Euer Herr, und ich werde es bleiben, 
Die Deutfchen haben jegt das Fieber. Fuͤrch⸗ 
tet nicht, daß ich den Muth verloren. habe. 
Noch bin ich Mannes genug.” 

Beſchluß der in Nro. 274 mitgethellten 
Nachricht aus Leipzig aus der preuß. Feld⸗ 
zeitung. 

Als Napoleon von Leipzig floh, befahl er 
den zurücbleibenden Truppen, unter. denen 
fih beſonders viele ‚Polen, befanden, ſich nur 
noch drei. Stunden zu halten, er werde dann 
wieder fommen, und zum Entfag ber Stadt 
neue Verfiärfungen- mitbringen. Der Prinz 
Poniatomsli war, ald er am Sonntage den 
24. Nachmittags aus dem Waffer gezogen wur⸗ 
be, nicht im mindeſten entſtellt; nach der Auße 
fage. feines Adjutanten Ignaz Potodi empfieng 
er in dem Augenblicke, als er mitdem Pferde indie 
Pleiße fprang, einen Schuß indie Brufl. Er mut, 
be in Leipzig mit dem ihm gebührenden Ehren 
jur Erde beftattet. Die im Herzogthum Bars 
ſchau befindlichen Teutfchen werden die Me 
fhenfreundlichteit.biefes Prinzen, mit ber. er 
fi vieler von ihnen in den Jahren 1806, 7 


und 9 anuahm, bis zur lehzten Stunde” ihres 


Lebens nicht vergeſſen, und ſeine Aſche, die 


in teutſcher Erde ihre Ruhe findet, danfbar 
fegnem — Bei einer fravoͤſ. Martetaͤnderin, 
die gleichfalls auf dem naͤmlichen Flecke in 
der Pleiße ertrunten war, fand man 700 Ra» 
poleongv’or. Auf diefem Plage, hinter dem 
Michterfchen Garten, find nach offiziellen Be 
richten an 1000 Menſchen ertrunken. Da Als 
les nur auf diefen mißlichen Punkt bindrängte 
fo drdte einer den andern in die Fluthen 
hinab, und wer glüclich genug war, dag jen⸗ 
feitige Ufer erreicht zu haben, wurde von den 
preußtichen Jaͤgern Über- den Haufen geſchoſ⸗ 
fen, die fi auf der yenfeitigen Wieſe aufge 
fet hatten, und kaum fo geſchwind laden 
tonuten, als ihnen die am Ufur gluͤcklich An 
gelangten ın den Schuß kamen. Diefe Jäger 
'wegjubrängen, und den Weg über die Wiefe 
frei zu machen, mwäre ein Leichtes geweſen. 
Allein der fliehende Feind hatte den Kopf ver- 
foren und der Kaifer hatte zur Rettung der 
hinter ſich Gelaſſenen nicht die geringſten Maaf- 
regeln getroffen. -Die.Bewohner von Leipzig 
haben das Gluͤck, von den Franzofen dießmal 
fo fepnel beiteit worden zu fehn, neben ben 
frefflichen Dispofitionen der Feldherren des 
verbindeten Heeres, und der- ausgezeichneten 
Brabout aller Truppen, einem Marne zu dans 
Teu ;deffen Afche laͤngſt vermodert iſt. Härte 
der Bilrgermeifter Müller nicht mit fo raſtlo⸗ 
fen Eifer an der Abtragung der Waͤlle gear 
beitet,, fo wilrden die legteren von den Srans 
zoſen bald. zu foͤrmlichen Schanzenänlegungen 
benugt worden feyn, und dem All irten bie 
Einnahme von Letpzig mehrere Wochen lang 
ceſchwert haben. — General Czernitſcheff hat 
Kimmtliches in Kaffel erbeutetes Geſchuͤtz Über 
Braunfhmweig geführt, und gluͤcklich über die 
Elbe gebracht. Der Mangel an Waffen für 
bie zu feinen Fahnen gerretenen Freimilligen 
nörpigte ihn, Käffel-zu verlaffen. — In Err 
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furt find bon den dort befindlichen "4060 Haͤu⸗ 


fern nur 300 noch bequartirtbar; die Schluͤſſel 
der übrigen find von den Befigern bereits " 


‚früher abgegeben worden, metl: legtere durch 
"das franzefifhe Ausfaugungsfnftem gänzlich 


verarmt find. (D. 3.) 

Halberftadt, den 29. Dft. Heute iſt file 
ung Halberſtaͤdter ein ſehr wichtiger Tag, da 
die preußiſchen Adler wieder auf das feierlich« 
fe angefchlagen wurden; -So weit waͤren wir 
wieder mir Gottes:-Hilfe-gefommen, und ba 
die Poft offen-ıft , fo: erhalten: Sie ſchon mor⸗ 
gen oder naͤchſten Pofttag ein Mebhrered, Wir 
haben manche bedrängte Stunde gehabty aber 
die jegige Freude macht alles Vergangene vers 
geffen. Heute ruͤcktt das Regiment. Hufaren 
von Hellmwig bier ein. Es wurde ſchon ges 
flern erwartet, aber die lieben Blankenburger 
haben folches. nicht von ſich laffen wollen: Als 
les iſt bier ſeelenvergnuͤgt. Die. Anheftung 
des preuß, Wappens vor. der Acciſe wird noch 
Heute mit· vielem Jubel geſchehen, und zwar; 
fobald die Hellwigſchen Huſaren einruͤcken 
Die ganze Stadt iſt ſchon mit Sand und Blu« 
men befireuß, und die Feierlichfeit wırd von 
Mufif begleitet. Alles ıft vol. frober Erwars 
zung. Mahre Fefttage für die Halderflädter 
Bald ein Mehreres. In Eile. — Es’ mel 
den fidy ‚bier von allen Seiten" Fretwillige, 
theils um in die fchon: befichenden Korps: zu 
treten, theils um die £ünftige zu organiſiren⸗ 
de. Laudwehr zu bilden. Die. Elemente zu al 
lem find bereit) Es ift Feine Inſurrektion, es 
tft eine Wiedergeburt. ’ (DO. 3.) 

Briefe aus Durlach melden, ‚bis: jetzt ſei 
das großherzogl badiſche Militaͤr, von etwa 
4000 Mann, noch nıcht vermehrt worden. Es 
iſt am Rheine vertheilt, um dem Käubereien, 
welche ſich Elfafferbauern erlaubt hatten, Eins 
halt gu thun. Jenſeits des Rheins ift Alles 
in großer Beſtuͤrzung. (A-8:) - i 
+-: Der Einzug. der Engländer in Kom geſchah 


— 


‚am 14. Olober. Ein glaubtwürbiger. Augen⸗ 
jeuge, ber drei- Tage ſpaͤter, nemlich am. 17, 
aus Rom abreiste, hat diefe Nachricht mitge⸗ 
theilt. (M.3.) 

. Schweinz. 


Vom 14. Nov. Der Koͤnig von Holland 
hat ſeine Reiſe nach Frankreich nicht bis in 
die Hauptſtadt fortgeſetzt; in der Naͤhe von 
Parts trat er vielmehr die Ruͤckreiſe an, und 
fam über Neufchatel nach der Schweiz zuriick. 
Am ır. Nov. hat er in Bılren und am 12, in 
Solothurn uͤbernachtet. (A. 8.) 

Deutſchland. = 

Frantfurt, beit 14.Nop. ‚Heute war bier 
große Parade. Die Kaifer von Defterreich und, 
Rußland und der König von Preußen durch⸗ 
ritten; die vom dem Truppen gebildete unge 
heuer lange Linie, worauf die Infanterie der 

reußifch und ruffiichen Garden, die oͤſterrei⸗ 
—* Grenadiere und die Artillerie der ruf.) 
Garde vor dieſen drei Monarchen vorbel de 
filirten. Der Kaiſer von Rußland, die Koni⸗ 
ge'von Preußen und von Baiern, die Groß⸗ 
herzoge von Würzburg und von Baden haben 
— bei dem Kaiſer von Oeſterreich zu Mit 
tag. gefpeift, eat 

Des Koͤnigreich Sachfen mit dem Fuͤrſten · 
thum Wlenburg. und den -Keußtfchen Landen 
ift von dem Herrn Generalgouverneur in-ır 
Kreife "eingeteilt worden, deren jedes einen 
Gouvernements + Kommiffär ‚erbält.. — . Auf 
Befehl: der hohen verbuͤndeten Maͤchte iſt der 
kaiſerl. ruſſiſche Oberſt und Mitten Baron von 
NRoſen zum Chef und Generaldireftorider Po» 
Kigei, in fo weit ſolche die duffere und innere 
Sicherheit des Staats betrifft, für ſaͤmmtliche 
jum General » Gouvernement des Koͤnigreichs 
Sachfen gehoͤrige Länder beftellt worden, (B.3.) 

Braunſchweig, den 6 Nov. GSeſtern 
wurden die berzogl. braunſchweigiſchen Boft- 
fhilder an dem hiefigen Pofthaufe wieder auf 
gefiel. Die Buͤrgerſchaft gab ihre Anhäng- 
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lichleit und Liebe gegen ihren rechtmäßigen 
Sandesherrn durch lauten Zuruf zu erkennen, 
beftätigte fie am Abend. bei Fackelſcheine durch 
ein einſtimmiges: Nun danfer alle Gott, und 
betraͤnzte diefe Schilder. - 
_ Megensburg, den 19." Nov. &e Excel’ 
rr Baron von — vormaliger he 
tterreichifcher Geſandter am großberjo .Frank, 
furtiſchen Hofe Aft geſtern im Gafihofe zu 
weiſſen Lamm allhier von Wien angefommen, 
und hat nach gehaltenem Nachtiager feine Reife 
ins Hauptquartier nach Srankfurt fortgefegt. — 
a famen abermals goo Mann franzdf, 
siegsgefangener, theils zu Fuß und auf War 


gen, von Donauwoͤrih hier au, wurden wieder 


in Wirthshaͤuſern einquartirt und die Verpfles 
gun bon den Quartierträgern dahın gelieferr, 
— Morgen gebt der ganze Transport von 
Königl. baserifchen Militär begleitet, die (de 
von — ans witfolgten, zu Lande über 
Straubing nad Pafjau mieder ab, ! 
;  Nußland j 
Berliner Blätter enthalten Folgendes aus 
St. Perersburg vom 19. Olt. Verwiche 
nen Donnerflag den 14. d. ward bier in der 
roͤmiſch katholischen Kirche der Leichnam deg 
vereiwigten General Moreau, mit-aller, eis 
nem ſolchen General gebührenden Geremonie 
zur Erde beflattet. Es befanden fich dabei 
eine große Anzahl vornehmer Standesperfo, 


‚ nen beiderlei Geſchlechts, und eine aufferor 


dentlihe Menge von Menfchen verſchiedenen 
Standes. As die Leiche in eben diefer Kirche 
in die. ruft gefenft ward, feuerten die in 
Parade ftehenden Truppen ihre Gewehre und 
Kanonen ab. i ; 


Moreau wurde hinter einer preuß. Battes 
tie verwundet, gegen welche jiwer franzöfifche 
gerichtet waren, die eine in der Fronte,.-vie 
andere in der Signfe. Lord Cathcart und Sie’ 
Rob. Wilfon, Waren eben ın der Nähe, al 
er mit dem Kurer Alerander ſpraͤch Moreau 
fand ein halb Pferd vorwärts, als ihm der 
€ uß traf und Durch fein Pferd fuhr. Sein 

iftes war ein tiefes Stoͤhnen; fobald er aber 
wieder zu ſich gefommen und von der Erde ges 
haben war ſprach er mit‘ter größten Faffung 
und ließ ſich einen Cigarro geben. Man brachte 


ihn auf Koſackenpicken nach einem nahen Bauern» 
baufe, wo er aber den feindlichen Kugeln jo 
ausgefegt war, daß er, nach einem kurzen Ver ⸗ 
band, mweiter nach des Kaiferd Hauptquartier 
gebradht werden mußte, wo man ihm, während 
er zn und fortbauernd Taback raudhte, das 
eine Bein abnahm. - Als der Wunbdarjt von 
der Notbivendigkeit mit ihm fprach, ihm auch 
das andere abzunehmen, bemerfte Moreau mi 
vieler Sälte, dag er, wenn er dieſes vorau 
mug bätte, den Tod vorgezogen haben wür« 
de, ie erffe aus Pifen beflehende Tragbahre 
war bloß mit naffem Stroh und mit einer, 
Kon dem den ganzen Tag in Strömen fallen 
den Negen durchnäßten Dede belegt. Jetzt be⸗ 
zeitete man ihm ein befferes Lager, und brachte 
Fi in einer Sänfte nach Dippoldismwalde, 

leichwohl war er bei feiner Ankunft ganz 
durchnäßt. Bon da Fam er in einer befiern 
Lage in Faun an, wo alled gut gieng, bie nach 
einer langen Konferenz, bie er mit 3 oder 4 
verbündeten Generälen hielt, unb die ihn 

nz; erfchöpfte: Won Gtund an murbe er 
Onlechter und fchlechter. Kopf und Geift blie⸗ 
ben ftarf und frei. Don feinem Abſchiede vom 
Kaifer von Rußland und vom Könige von 
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Preußen ſchweigen die Berichte. Der Eourier 
ktefert da8 Schreiben des Generals Moreau 
an feine Gemahlin. - Es lautet wie folgetz 
Liebſte Freuntinn! 2 der Schlacht bei Diese 
den, vor 3 Tagen, find mir beide Beine ab 
efchoffen worden. — Die Amputation gieng 

o gut von ‚Starten, als möglich: : Obfehon 
die Armee, eine rüdgängige Bewegung ger 
macht, ift diefe gleihmohl Feinesmegs die Fol» . 
e eines Unfalls, und gefchieht in der Abficht, 

ch dem Blücherfihen Armeeforps zu nähern. 

Entſchuldige mein Gekritzel. Ich liebe und 
umarme dich von ganzem Herzen. Rapatel 
wird fließen. V. M. (Victor Moteau.) 
(Der Beſchluß folgt.) ; 


Neuueſte Nachrichten. 

Nach ben neueſten Nachrichten vom Main 
befand fich der Kaifer Napoleon noch zu Meg, 
wohin er auch den Senat berufen bat, aber 
nur ein Theil deffelben ſoll diefen Ruf gefolgt 
feyn, ein anderer auf ben, wie man fagt, Sie⸗ 
yes großen Einfluß hat, in Paris zurüdgeblies 
ben. — Koſtheim bet Kaftel follen bie Alltisten 
befegt haben. (N3.) | ; 


— — ———— ——— 


Bekanntmachung. 

Montag den 22. dies Monats (nicht Freitag, wie in. Nro. 266, ſtand) Morgens 9 Uhr wer⸗ 

ben im biefigen Amts ⸗· Bureau auf dem Kornmarkte in dem Kaufmann Hoſmanniſchen Haufe circa 
95: Pfund raffinirtee Zucker in Hüten an den Meiftbtethenden, im Ganzen, oder Parthienweije offent⸗ 


lich vertaufet ‚ woju Kaufsluſtige einladet 


Am 8. November 1813. 


Das Königlihe Halloberamt Regensburg. 
Schüß, Mauthoberbeamter. 


* 








Die 684te Ziehung der Koͤnigl 


Dater’ichen Zahlen » Lotterie zu Regensburg iſt Donnerſtags dem 


Quber, Controleur. 
Lotto » 


Anzeige s 


18. Nov. unter ben Vorſitz der eigens dazu allergnädigf ernannten König. Lotto + Ziehungs » Koıne 
Miffarien, — dann in Beiſeyn zweyer Stadtdeputirten, — und in Anweſenheit vieler Zuihauer auf 
dein Rarhhaufe dafeldft Abends um 4 Uhr mit den gewöhnlichen Sormalitäten vorgenommen worden‘ 
Die bey diefer Ziehung — — 5 Nummern find ſolgende: ' 


13. 


70. 14. 


Die 6B5te Regensburger Ziehung. gefhieft Montags den 20. December — vorher aber noch 


de 23te Nürnberger Ziehung Moniags den 29. Novemd. — und die 1064te Münchner 


Donnerftags den & Decemb. 1813. 
. Bon 8 


nigl. Bateriſcher Lotte» Bureanı Direktions wegen. 


Ziehung 


Hänpdimape 





Theater Anzeige 


Sonntag ben az. Nov, Die Schweizer - Familie 


Regensburger Zeitung 





Ne 277. 


montag 





22. November 1813? 





Kriessfhaupilap. 

Dom Main, den 16. Nov. Bei Mainz 
fallen taͤglich Scharmuͤtzel vor, melde ſich 
ſteis damit endigen, daß die Franzoſen mit 
Verluſt in ihre Verſchanzungen zu Kaſtel zu⸗ 
ruͤckgetrieben werden. — Täglich treffen zu 
Frankfurt Transporte von franz: Gefangenen 
und Deferteurg ein, 

Dom Main, den 17. Nov... Das Bom⸗ 
bardement von Kaſtel hat bereits begonnen, 
und das Dorf: Koſtheim ſoll ein Raub. des 
Feuers geworden ſeyn. Die Stadt Mainz, die 
- mach übereinfiimmenden Berichten mit Lebens, 
mitteln nicht hinreichend verſehen iſt, leidet 
durch die Theurung des Brodes. Es find dort 
in’ den legten 6 Wochen aus den ſaͤchſiſchen 
Spitaͤlern viele tanfend Kranke und Verwun⸗ 
bete angekommen, deren Verpflegung nothwen · 
Dig den Vorrath ber Lebensmitteln fehr er 
ſchoͤpfen muß. Allen Auſchein ‚Bed bh vor 
ber Hand. die,Öta Pa —— 
ſtel belagert. Die große — — bin = 
dem rechten Flügel nah Holland und die Nie 
derelbe, wohin aud der Kronprinz von Schwer 
den bereit aufgebrochen iſt, und mit bem lin⸗ 
fen Flůͤgel nach dem Oberrhein ju bewegen; 


dahin feinen auch bie neuen. Streitträfte - 


dus Rußland und Oeſterreich (zuſammen ges 
gen 200,000 Maun) ihre — a nehmen, 
M. 3) 

Eiſe nach, den 10, Non. Bei und fiebet 
* noch traurig aus. Der 3 Schuh hoch es 
dende Miſt kann aus Mangel an Karte und 
Pferden nicht hinaus gefchafft, werben, Bor 
der Stadt liegen noch hunderte getödteter Rufe 


hieſige Spital. 
"Damm hinab ben fchönen Rhein. Heute er⸗ 


‚warten wir eine zahlreiche Truppenabthe ilung 


feri, Preußen und Franzoſen, und eine Menge 
todter Pferde. Man wagt ſich nicht auf. die 
Felder, uni bie übrig gebliebenen Kartoffeln 
aue zugraͤben, und wird wohl am Ende nichts 
mebr finden. Die regulairen Truppen sieben 
war ſchuell durch, der Armee nach, aber Haus. 
fen. von Uraltfcyen Koſacken und Kirgiſen ver 
werten im der Mähe unferer Stade und burdp 
freifen die Laudſttaßen und Wälder. Es fehlt 
ung. an Sleifch, denn faſt alles ſchlachtbare 
Died iſt aus unferer Gegend wegetrieben. Die 
Krankheiten haben fo über Hand genommen, 
daß in bet vorigen’ Woche in umferer Stadt, 
bie Faum 6000 Menſchen hat, 49 Perfonen an 
Nerven- und Faulfiebern geftorben find. (B: 3.) ' 
Diüffeldorf, den 11. Nov, Seit dem 7 
d. M. dauerte ber Ruͤckzug der franzdf. Trup⸗ 
pen durch unfere Stabt auf die andere Rhein⸗ 
feite. : Alles wurde in der ichönften Ordnung 
ausgeführt. Am 9. und io, waren nur noch 
ioenige franzoſt Truppen Hier, welche in den 
Umgebungen ber Stadt bivowatirten, Unter den 
Befehlen des: Hrn. Divilionsgenerals Rigaut 
sogen ſich diefe Truppen geſtern Mittag von 
bier, und wir waren dis zum Abend ohne Trup⸗ 
pen. Geſtern Abend um g Uhr find 12 bis 14 
Mann leichter, Truppen hier emgeruͤckt. In 
der Nacht befichtigten amd unterſuchten ſie das 
‚Heute früh befahen fie von -" 


Vom 12. Heute Morgen gegen 7 BE : 
sücdte eine Schwadron koͤnigl. preußiſcher Ka⸗ 
vallerie, von Beyrath fonıment, bier ein, 

gen 11 Uhr fahen wis einen Vortrad zuffife 


. . . * FJ — — 
leichter Kavallerie hier eintreffen; dieſem folgte 
um x Uhr ein ganzes ruſſiſches Regiment die⸗ 
fer leichten Truppen nebſt einem ruſſiſchen Dra⸗ 
gonerregiment. In der Stadt und der umlie⸗ 
genden Gegend herrſcht die größte Ordnung, 

‚die Mannszucht unter ben Truppen iſt 
bewunderungsmirdig. So eben verlautet, daß 
120 fransdf. Douaniers, welche die Kohlnachen 
gu Muͤhlheim an der Ruhr meguehmen wol 
ten, von bem alliirten Truppen gefangen ge 
nommen und die Rachen gerettet worden find. 


(8. 3.) 
. Die franzdfifche Garnifon von Dresben 
bat am"zt. d. M. mit der- vor biefer Stabt 
aufgeftellt_gewefenen Armee ber, verbilndeten 
Souverains fapitulirt, Folgendes find bie Ar» 
titel der Kapitulation. 
Kapitulation ber Stadt Dresden. 
x, Akt. 1. 
mit Waffen und Gepaͤck aus der Stadt aus⸗ 
ziehen, und die Waffen vor deu Medoute nie 
Verlegen. j . 
{ ie Herren Dffisierd behalten ihre Degen. 
* En Beifpiel der No Herrn hen 
hal Grafen Wurmfer in Mantua bewilligten 
Kapitulation behält ein Bataillon von 600 Mann 
feine Waffen, zwei Kanonen mit den Munis 
stonsfarren und der Befpannung. 25 Gens; 
d'armes von der faiferl. Garde behalten ie 
Pferde und Waffen bei, 23 zu den Diviſio⸗ 
nen gehörigen Gensd'armes behalten ‚ebenfalls 
ihre Pierbe und Waffen. 
Art. 2, Alle Kriegsgefangene von den ver 
bundeten Maͤchten, weiche ſich gegenwaͤrtig im 
Dresden befinden, werden gleſch nach Unter⸗ 
feichnung dieſer Kapitulation Im Freiheit ge⸗ 
t, und als ausgewechſelt betrachtet. 
Art. 3. Die Garniſon von Dresden if 
kriegsgefangen, und wird nach Frankreich ger 
\ brt. Der Marſchall Graf Gouvion St. & 
ürge dafdr, daß weder die Dffiziers noch die 
Soldaten bis zu ihrer gänzlichen Auswechs⸗ 


lung ges eine der Verbündeten mit Frank 


zeich im Krieg begriffenen Mächte verwendet 

Werden. 

Es wird ein Namensverzeihnig fämmtlis 
Ger Generale, Gtabs+ Oberoffizierg, Unter 


# 


"übergeben werden. 


Die Sarnifon von Dresden wird 
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offitliers und Soldaten doppelt' verfaßt und 
Das Namensverjeichniß 
wird unter dem Verſprechen, bis zu, ihrer vei⸗ 
ligen Auswechslung nicht zu dienen, die eigen⸗ 
haͤndige Unterſchrift eines jeden enshalten. Eik 


‚ ähnliches‘ Namensverzeichnifi » wırb -von den 


Kranken und Verwundeten verfaßt werden. 


Art. 4. Der Here Marſchall Graf Gon- 
vion St. Cyt verpflichter fi, fo ſchuell als 
moͤglich die Auswechsiung ber Befagung ge- 

n eine gleiche von ig gen 


er verbünderen Mächte Grad für Grad iu 
bewirten. 


Yet. 5. Sobald eine Zahl Kriegsgefange- 
wer der Serbänbeten Mächte — * 
den iſt, kang eine gleiche Zahl von der Gar⸗ 
nifon von Dresden als dieufibar betrachtet 
werden. j 

Art. 6, Die Befagung wird Dresden in 
ſechs Kolonnen räumen, von denen jebe ben 
sten Theil der Truppen. enıbalten wird. 


Die Verpflegung wird etsprenmößig, und 
war. nad) dem oͤſterreichiſchen Fuß geſchehm 

ie Berpflegungs» Stationen, die Marſch- 
und Mafttäge, find nad beigefchloffenen 
von Br. Exjell. bem Herrn General der Ka⸗ 
vallerie Graf Klenau gebilligeen Marfchplau 
beflimmt. Die erfie Kolonne wird. am. ı2, 
November abgehen, und bie Andern ihr im 
ber Entfernung eines Marfches auf demfelben 
Wege folgen, Die berittenen Gensd'armes werä 
ben ‚jede Kolonne zur Aufrechthaltung der 
Orduung begleiten. 

Art. 7. Die Kranken und Verwundeten 
werden ten Kranken und Verwundeten der 
verbündeten Maͤchte gleich -gehalten. Nach 
ihrer Heilung werden fie unter den nämlis 
chen Bedingungen wie bie Befakung much, 
Frankreich geſchickt. Die nörhigen Aerzte und 
das zu ihrer Wartung noͤthige Spital» Pers 
fondie bleibt zuruͤck, und wird dem ber ber⸗ 
üuderen Mächte gleich gehalten, 


Art. 8. Die nach Frankreich zuruͤckkehren⸗ 


‚ den polntfchen und andern verbilndeten Trups 


pen werden als Sranzofen betrachtet. 


Art. 9. Die nicht Erreitbaren werben 
nicht als Kriegsgefangene angefehen, und fol» 
gen dem Marie der Truppen, 

Art. 10. Allen Fran 
Militärdienit Reben ; ur 
finden, wird es frei. ge 


welche nicht im 
in Dresden be⸗ 
t der Truppe zu 


- 


folgen, ohne jede auf Terpflegung Auſpruch 

machen zu Fännen. Mit. ihrem anerfannten 

Eigenthum koͤunen fie nad) Willkuͤbr verfl- 
u; * 


Art. 11. ‚Die franzoͤſiſche Seſandſchaft, fo 
wie die Geſandſchaften der mit Frankreich ber⸗ 
bilnderen Mächte, werden Reifepäffe in ihre 
Hrimath erhalten. j ; 

Art. ı2. Am Tage nad der Lnterjeich- 
nung gegenmwärtiger Kapitulation wird man 
ber Belageruugs» Armee übergeben: 

Die Militär- Kaffen, ig Ah rn 
bie Kanonen, und alles zur Artillerie- und 

ortififation gehörige, dann die Bruͤcken mit 
rem Zugehör, die Wägen, unb die zu ben 
zuppen und. der Artillerie gehörige Beſpan⸗ 
tung. Das Ganze wird einem, von dem bag 
verbuͤndete Belagerungd- Heer fommandiren« 
Sen Seren General beffimmten Kommıffär, 
mir den ſchriftlichen WVerzeichniffen übergeben 
werden. 
: rt. 13. Den Tag mach ber Unterzeichnung 
wird die Biifee der —* und der Barie⸗ 
ren der Vorſtaͤdte auf beiden Ufern ber Elbe, 
. Wo wie audy zwei Thoͤre der Altftadt, und ein 
Thor der Neuſtadt von den verbindeten Trups 
pen der Belagerungs+- Armee befegt werden. 


Art. 14. Die Heren Generals, die Stabe- 
und Dber + Difijierß behalten. ihre Bagagen 
"und ihre Pferde, die ihnen nad) dem frangdfir 
n Reglement gebühren, und empfangen auf 
iefe-mwährend dem. Marfch. die Fourage. _ 
Att. 15. Die Sefie Sonnenſtein wird 6 
Stunden nach Unter — u tiger 
Kapitulation und nach) denfelben - edingnifen 
übergeben... Die Garnifon wird nach Dresven 
einrucken, und fih mit ihrer Divifion vereir 
nigen. . 

Verfaßt und fefigefegt. einerfeitd durch bie 
eren Dberften Baron Korbfird und Murabiew, 
hefs des Generalſtabs des kaif, Sfterr. und des 

Baif. ruſſ. Armeekorps, welche hiezu von ihren 
erren Korpskommandanten, Sr. Excell. tem 
.f. Herrn General der Kavallerie Grafen Kle⸗ 
mau, und Gr. Ercell. den Herrn Generallieu⸗ 
tenant Grafen Tolftoy beauftragt find; ande» 
rerſeits von dem faif, franzoͤſiſchen Herrn Ober⸗ 
en Marion bes Genieforps, und Derrin, Ad» 
Iran: Kommandanten "bei dem Grafen von 
- ber- Lobau, welche: der Herr: Marſchall Graf 
Gouvion St. Cyr mis den nöthigen VBollmacy« 
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Zen. Serjogewalba Ben ır. Novens. - 


Baron v. Rothkirch, Pf. Oberſter 
und Chef der 4. Armee· Abtheilung 

Ober utabiemw. 
Dbige Ürtifel werben von dem, bie vers 
biindeten Armeen vor Dresden fommandirens 
den General ber Kavallerie, Grafen von Kies 
nau, dann dem Farferl, ruſſiſchen Herrn Ges 
nefalieutenant Grafen Tolſioh, dann bem Hen 
Reichsmarſchall Grafen Gousion Et. Eyr um 
5* f, ud werden dann erſt Sraft und 
.. eit erhalten. kn ; 
er General der Kavallerie Graf Kle nau. 
Det Generallieutenant, Graf Tolſtoh 


Halle, den ır. Nov. „Dei 8. d, hörte 
man in unferer Nachbarfchaft einen ſtarken 
Kanonendouner von Norden her. In der 
Nacht auf dem 9. brachte auch fon ein Eil⸗ 


bote die Nachricht aus Kalbe, daß ein Theil - 


ber franz. Befagung von Magdeburg am 8. 
zwiſchen Kalbe und Schoͤnebeck gänzlich ges 
[lagen und. big unter die Wäle son Mag- 
beburg verfolgt fei. Man machte 809 Mann 
Infanterie und 400 Draun Kavallerie zu Ge 
fangenen und eroberte 6 Kanonen. Die Pre 
fen rüdten unter großem Jubel der Einwoh⸗ 
nes in Schoͤnebect und Satza ein. Die Hoij⸗ 
und Salzvorräthe in Schoͤnebeck wurden ge: 
rettet und dad ſchoͤne Gradterwert,. welches 
ber Alles zerſtoͤrende Feind vernichten wollte, 
blieb unbefhädigt. Bei Frohſe wurden viele 
Eranzofen in bie Elbe gejagt und die Zapf 
der‘ Gefangenen belief. ich am- Abend (doa 
auf 2000 Mann. Binnen einigen Tagen wird 
wieder eine ſtarke rufe Armee über bie 
Eibe fommen und, wie man vernimmt, ihren, 
Weg über Koͤthen, Eisleben, Kaffel u, ſ. w. 
nehmen. (9. 3.) ⸗ 

‚Würzburg, den 17. Nov. Mach zuber⸗ 
läßigen Berichten von haher Hand if hie hel⸗ 
vetiſche Republik dem großen Voͤlkerbunde ger 
gen Sranfreich beigetzeten. — Am 15. d. tra 
fen. Hier, gegen 500: Dann fsanzöf. Kriegege⸗ 


fangene sein. Sie wurden im der Kirche zum 
neuen Muͤnſter untergebracht: die ſchon vorher 
zu ihrer Aufnahme bereitet war. (Wuͤrz. 3.) 
Hettmann Platow ſoll ſich erboten haben , 
mit Mann Kofaden durch die Mitte 
Arantreichg einen Streifzug zur Wellingtone 
fen Armee zu machen; fein Plan murde je» 
doch von ben verbündeten Souverains nicht 
gebilligt. (€. 8.) 

Hannover, den 7- Nov. Am 4. d. M. 
hielt der Herzog von Gumberland feinen Eins 
zug in unſere Stadt unter dem Geläute der 
Glocken und bem Donner der Kanonen. An 
Begleitung dieſes Prinzen befand fich der Hr. 
Obriſt v. Kielmandegg und in deſſen Gefolge 
ein Detafchement Hufaren und Jäger zu Pfer- 
de, Er ſtieg im Hallafte des Herzogs v. Cam- 
bridge ab. Abends war die Stadt prächtig et» 
leuchtet ; der. Herzog von Eumberland durch- 
ritt/ von ber bürgerlichen Kavallerie estortirt, 
die Straßen unter bem Donner ber Kanonen 
und dem Jubel der Einwohner. Das Bolt 
fpannte die Pferde von feinem Wagen ab, und 
zog den Prinzen im Sriumppe. Am Abend 
deffelden Tags rüdte ein ſebr ſchoͤnes ſchwe⸗ 
pifches Huſarenregiment hier ein. Geſtern um 
3. uhr Nachmittags iſt der Kronprinz von 

meden mit einer Kolonne feiner Armee, 
aus ungefähr gooo Mann Kavallerie , Infan · 

gerie, Artillerie, und 4 Wagen Gongrevfcher 
sKafeten, unter den Befehlen des geldmarfcall 
@rafen Stedingt Hier eingeräch, und Im Luſt · 


*2 Der Herzog von 

dem Kronpringen von Schweden 

ger 

ee Spalter, und die. Einwoh · 

—— De Ru das lebhafrefte Freudenge ſchrei 

— — —* son Schweden ertheilte 

vr - Audieng. Abents war Die 
— anf das brii Kur 
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“gina. und 124 Nov. find mehrere hun⸗ 
dert Franzoſen/ die ber der Wegnahme vom 
Hochheim ZU Kriegsgefangenen gemacht wur⸗ 
den, in Aſchaffenburg eingebracht, und weiter 
transportirt worden. 
Wien/ den 13. Nov. 
daß unſere aunmehr big Verona vorgedrun⸗ 
gene Armee in Italien ihren Fuͤhrer mit ei · 
nem andern vertauſchen werde; und daß die⸗ 
ſes ber Feldmar ſchall, 
Der F. Z. M. Freiherr von Hiller fol ein 
beſonderes Armeekorps befehligen, dag beſtimt 
iſt, gegen die Schmei verzuruͤcken. Man zwei · 
fett hier nicht mehr darau, daß in der Schweij 
bereits Anftalten getroffen werden, fi der 
fernern Proteftion deg Kaiſers von Stanfreich 
zu entziehen, und dem großen Yunde der Al⸗ 
nirten beizutreten. Das Armeetorps, welches 
unter Hiller zu ſtehen lommen ſoll, hat. dann 
keine andere Beftimmungs ald die Schweizer 
in ihren Unternehmungen zu unterſtuͤtzen, waͤh ⸗ 

rend ſuͤdlicher die italieniſche Armee auch ih⸗ 

rer Seits fortwirtet. Zur Fuhrung dieſer legs 
tern geht der Feldmar ſchall, Graf v. Bellegat⸗ 
der bereits morgen von bier ab. Seit zwei 
Tagen erzähle man ſich bier, daß dem Raifer 
von. Deflerreich Friedens antraͤge von Seiten 
Frankreichs gemacht, aber auch abgelehnt wor⸗ 
den ſelen; indem fie die Opfer noch lange 

nicht ambiethen, die Frantreich dringen muß; 

wenn ein Frieden hergeſtellt werden ſoll, der 

ſich auf das Gleichgewicht der euiropäifchen 

Mächte gruͤndet. ( N 3.) 

Muͤnchen, ben 19. Nov. -Die, Parifer 
welche diefen Abend hier hätten an⸗ 
ſind ausgeblieben; wu haben 
ſchon ſeit drei Tagen feine mehr erhalten. 
Wie die Stuttgarter Zeitung. meldet, iſt Straß⸗ 
burg gefperst. ‚Non. , ‚tagen Driefer 
wurde Bremen von den: fombinirten Druppen 


Es beſtaͤtiget ſiche 


Graf v. Bellegatde, iſt. 


mit dedeutendem Verluſte vom aller Kommu⸗ 
nifation abgefchnittem, R 
Innsbruck, dea 17. Nov. Die Armee 
des Vizekoͤnigs iſt fortwährend im. Ruͤckzuge 
Begriffen, und die 2. keoͤſterreichifche Armee 
felge ihr auf‘ der ganzen Linie in vorfichtigen, 
Hug berechneten Märfchen. Wenn: man daher 
auch dem Publifum Feine großen entfcheiden- 
den Vorfälle von diefem Kriegsfchauplag mel⸗ 
ben kann, fo verbürgen doch eben die fombi« 
nistew Operationen, welche in dieſen Tagen 
— finden, eheſtens große Ereigniſſe. (3.3.) 
Deenrtfdland. 
Frankfurt, den 15. Nov. Bei dem Ber 
fuch, welchen der Kaifer von Rußland geftern 
- Mittags: um za Uhr dem König vom Baiern- 
abffattete, ließ derfelbe dem Könige die ganze 
bier anweſende ruffifche Generalität, fo wie 
auch Hoͤchſtdero Dberhofmarfchall und Flügels 
adjutanten vorftellen. — Der Hr. Feldmar⸗ 
ſchall v. Bluͤcher ift heute hier eingerroffen. — 
Der Hr. General: ber Kavallerie, Graf. von 
Wrede, iſt mit feiner Frau. Gemahlin diefen 
Morgen bier angefommen. Er bat die Reiſe 
von Hanau hierher fehr gut ertragen. — Der 
Hr. Baron Stein befindet fich feit 2 Tagen in 


biefiger Stadt. (Fr. 3.) 
Nah Privatnachrichten aus Sachſen haben 


ſich auf dem erſten Aufruf zum: ſaͤchſiſchen Ban⸗ 
ner in Leipzig gleich 600, zum Theil aus den 
beßten Familien geſtellt. In Graitz war der 
erſte ein junger Theolog, und in Gera Pro» 
feffor Stein, der Frau und Kinder bat. Ju 
der Heinen fuͤrſtl. reußiſchen Stadt Greig im 
Voigtlande find gegenwärtig noch 7 Spitäler, 
bie vom a2. Dit. big 9. Nov. 13,000 Thlr. ger 
Boftet haben, 

Stuttgarbt, den ı7. Nom Heute Vor 
mittag. reiften der König von bier nach Heil 


bronn, um über zwei daſelbſt fiehende Infan⸗ 


terieregimenter: Revuͤe zu halten. Bon Heil 
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bronm and wird Derfelbe worgen den 18: d-- 
eine Reife nach Franttirt am Drain antreten. 
Dor Kronprinz mird chenfald am 18. nach 
Sfauffurt am Main abgehen. (N. 3.) 

‚Kafjel, den ı2. Nov. Am gien rraf 
bier der Graf v. Buͤlow ein, und reifte am‘ 
folgenden Tage auf der. Straße nach Frank 
furt weiter. Man fagt, er babe während ſei⸗ 
ner ehemaligen Amisführung ald Finanzminis 
fier, durch die Gemandtheit feines treuen 
Kammerdieners, bie Helfershelfer der gehei⸗ 
men Polizei Über dem Erbrechen feined Schreib« 
tifches ertappt; auch war er nicht minder 
gluͤcklich in. "der Entderfung ber heimlichen: 
Verſchleppung des Staatseigenthums, und 
füchte ihr zu fleuern. — Man erwartete: in 
diefen Tagen die Ankunft des Kurfuͤrſten; 
ſechszig junge Mädchen waren verſammelt, 
um Blumen zu ſtreuen; von fruͤh bis ſpaͤt 
hoͤrte man Freudenſchuͤſſe. Jetzt heist es, Se, 
Durchl. ſey nach Frankfurt gereist. — Statt 
des Raſſeln der Staatswagen, welche ver 
ſchwunden find, hoͤrt man nun das Knarren 
langer Reihen von Frachtwagen, welche die 
Wiedergeburt des Handels wie durch Zauber⸗ 
ſchlag wieder hervorgerufen hat. Nur die 
Pus haͤndlerinnen trauern, weniger um ſchloch⸗ 
te Zeiten, die fie befürchten, als über boͤſe 
Schuldnerinnen, auf deren Kechnung Tanfende, 
ſtehen. (9. 3.) 

Shmwerz 
Der Landammann der Schweiz bat ein ztes 
und 6tes Bataillon in Thaͤtigkeit ſetzen laſſen, 
um den auf ber Graͤnze errichteten Neutrali— 
taͤtskordon zu verfiärten. Das eime wird vor 
dem Kanton Bern, und das andere von dem 
Kanton Waadt geftelt, Das gte Bataillon 
wurde an die ſuͤdliche Gränge der nn 
tion geſchickt. 
Sronfreid. 
Bunfpundert Bauern arbeiten täglich an den 


— 


Feſtungẽwerken ven Hiningen, welche Stadt 
fo wie Beford im Belagerung erklärt worden 
iſt. Die Schiffbrijcke von Bteiſach wurde ab» 
getragen. (F. 8.) 
Achen, den 7. Nov. Der Koͤnig von Weſt⸗ 
phalen ift den 5. d. M. in unfern Mauern ein 
getroffen und hat gefterw alle oͤffentlichen Be 
amten anfgenemmen. 
Bom 8. Heute iſt dag zte Detaſchement 
der Konſeribirten von der Roer, 205 Mann 
ſtark, unter dem Mufe: es lebe der Kaiſer! 


abmarſchirt. (F. 3) 
Nußland. 


Beſchluß der Nachrichten von Moreaus letzten 
—2 und Beſchaͤftigungen. 
(Die Fortſetzung von Rapatels Hand.) 
Madam! Der General erlaubt mir auf. 
demfelben Blatte fortzufahren, auf melden 
er einige Zeilen gefehrieten. Machen fie fich 
einen Begriff von meinem Schmerz und mei 
nem Kummer, auß dem, was er Ihnen ger 
melder. Don dem erften Uugenblick feiner 
Derwundung bin ich ihm: micht von der Seite 
etommen. Ich werde ihn bis zu feiner vol» 
—* Geñeſung nicht verlaſſen. Wir ha+ 
ben die befien: Hoffnungen; ich, der ich ihm 
fo. genau kannte, darf verſichern, daß. wir ihn 
zeiten werden. Er hat die Umputation mit dem 
Fohten Heldenmuth überfianten, ohne die Ber 
ring zu verneren. Der erfle Verband ift 
abgenommen, und die Wunden murden in gur 
tem Zufiande befunden. Er hatte nur einen 
sinbedeutenten Fieberanfall bei der Eiterung; 
dieſe hat berrächtitch abgenommen. Verzeihen 
Sie mir das Herzählen dieſer keinen Umſtaͤu⸗ 
de; fie find eben fo ſchmerzhaft für mich, als 
e es für Sie feyn werten. Sch habe biefe 
eßten vier Tage Muth bedurit, und werde 
ihm ferner bedürfen. Rechnen Ste auf meine 
orgfait, auf, meine Freundfchaft, anf alle 
en die Sie mir beide eingefloͤßt 
haben, und mit welchen ich ihn bedienen wer ⸗ 
de. Geyn Ste nicht anruhig; Ich darf Inen 
nicbt-fagen: haben Sie Muth; ich Fenne Ihr 


Her. 1 man regen — 
laſſen nen sichten von ihm 
en ' 0 Ar Berfichere sich ber Arzt, daß 


wenn ralles fernerhin ſo gut gebt, er in fünf 
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Moden bag Fahren wird vertragen koͤnnen. 
Leben Sie wohl, ehrwuͤrdige Freundinn! Ich 
bin ſehr ungluͤcklich. Ich umarıne die arme 
Iſabelia (Moreau's achtjaͤhrige Todfter.) Der 
allerergebenfie Ihrer Dienuer. 

Laun, den 30. Aug. 1813. Rapatel. 

Den 1. Scpt. Es ſieht gut mit ihm; er 
iſt tuhig. — Im Augenblide feines Fallens 
ſoll Möreau geſagt haben: Ust’ mon. sort, 
(Mein Geſchick will es fo haben.) — Als der 
Prinz Regent feinen Tod erfuhr, wollte ex 
bei der Wittwe einen Beſuch ablegen. Doch 
diefe lag in ſtarken Kämpfen nieder, 
bat fich nur nach einigen Tagen wieder erho⸗ 
len koͤnnen. : 


Der Kaifer von Rußland erließ an bie 
Wire Moreau’s folgendes Schreiben: . 

Madame! Als dag ſchreckliche Ungluͤck, wels 
ches den Gen. Moreau an meiner Seife ber 
traf, mich der Einfichten und ber Erfahrung 
diefes arofen Mannes -beraubte, nährte ich 
die Hoffnung daß es gelingen würde, ihn 
durch forgfältige Behandlung feiner Familie 
und meiner Freundſchaft zu erhalten. Die 
Borfehung hat es onders gefügt. Er fiarb, 
wie er lebte, mit der vollen Kraft einer Nee: 
fen und flanthaften Seele. Es giebt fir die 
großen Leiden des Lebens nur ein Heilmittel, 
dag, wenn man andere Theil daran nehmen 
fiept. In Rußland, Madame, werben Gie 
überall diefe Gefühle finden, und’ wenn es 
Ahnen gefiele, fich dort ſiederzulaſſen, ſo wuͤr⸗ 
de ich alle Mittel und Wege ſuchen, das Leben 
einer Perſon zu verſchoͤnern, deren Troſt und 
Stuͤtze zu ſeyn, ich mir zur heiligen Pflicht 
made. Ich bitte Sie, Madame, unmiderrufs 
lich darauf zu reinen mir jeden Umſtand zu 
wiſſen zu thun, wo ich Ihnemn irgend nüglich 
feyn kaun, und ſtets gerade zu an mich zu 
ſchreiben. Es wird. eine Wonne für mich 
feyn, Ihrem Winfhen zuvor 4 fommen, 
Die Freundſchaft, die ich Ihrem Gemahle ges 
‚widmet batte, erfirecft ſich über das Grab 
hinaus und ich habe fein andres Wittel, mich 
wenigftens zum Theil meiner Schuld gegen 
ihn. zu enfledigen.; als dad, was ich irgend 
für. das Wohl feiner Familie ıbun fann. 

Empfangen Ste, Madame, bei diefen trau⸗ 
rigen und graufamen Umſtaͤnden diefe Freunde 
fchafısbegeugungen und die Verfiherung mei- 
ner imiigften Theil 

e . Alexander. 
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Kriessfhauplaf. 
A" Die: Franffurter Zeitungen. vom 17. Nov, 
enthalten folgenden offiziellen Bericht: 
Hauptquartier Frankfurt den 17. Nov. 
“ Der Kaifer Napoleon hatte, als er mit feis 
ner Armee in. die Gegend von Leipzig 309, 
Bas: Armeelorps des Marſchalls St. Cyr in 
-BDresden zuricgelaffen, um fo lange Meifter 
diefer befeftigten Stadt und der Eibe zu blei⸗ 
ben, bis: ihm. die bevorftehende Schladht, anf 
deren gluͤcklichen Ausgang für die franzdf. 
Waffen er mit Zuverfiche zu bauen fchien, ge⸗ 
flattet haben würde, wieder an die Elbe zu⸗ 
ruckzukehren. Der Verluſt diefer Schlacht 
mußte den Fall von Dresden unvermeidlich 
zur Folge haben. Um ihn zu Befchleunigen, 
Fand der en Ehef Fommandisende Fürf von 
Schwarzenberg für norhwendig, dem von: dem 
General der Kavallerie Freiherrn v. Benning⸗ 
ſen in-der Gegend von Dresden zuruͤckgelaſſe⸗ 
‘nen kalſerl. ruß. Generallieutnant Grafen v. 
LTolſtoh zu verſtaͤrken, wozu derſelbe die Ar⸗ 
mee⸗Abtheilung des Generals der. Kavallerie 
GSrafen Klenau beftimmte, welcher fhon am 
20. Dit; mit derſelben feinen. Marſch dahin 
antrat, Marfhall Gouvion St. Eyr- war in 
swifchen mit dem größten Theile feines Ar 
meekorps aus Dresden am linken -Elbufer 
heraus gebrochen; murde aber von dem Grafen 
Klenau, in Verbindung mitdem Generallient. 
Grafen Tolftop in die Stadt zuruͤckgeworfen, 
und dafelbft elugeſchloſſen. Marfchall Er. Eyr 
»fählte feine ſehr mißliche Rage, und verfuchte 
am 6. Nov. einen Angriff auf das Korps des 
Geldmarfchallieutenant Fürften Wied » Runtel, 


KI.u., 


welder bie Stadt: auf dem rechten Elbufer 
eingefchloffen, hielt. Die Abfichr des Feindes 
mar,:gegen Torgau durchzubrechen, und Dress 
ben, als unhaltbar zu: verlaſſen. Der muth⸗ 
volle Widerſtand der Truppen unter bem Feld» 
marfshallientenant, Fürflen von Wied-Kuntel, 
vereitelte alle. Angriffe des Feindes, und nd 
thigte ihn, ſich wieder nah Dresden zuruͤck⸗ 
zuziehen. Die Lage des Feindes war verzwei⸗ 
felt. Ohne Lebensmittel und ohne Munition 
ſah er ſich in die Nothwendigkeit verſetzt, ohne 
eine Aufforderung von unferer Seite dem, Ge⸗ 
neral Grafen Klenau eine Sapinilation. vor⸗ 
zuſchlagen. Marfcholl St. Epr erklärte fein 
Armeekorps in feinem eigenen. Vorſchlage für 
friegsgefangen, unter. der Bedingung jedoch, 
daß felbes nach. Frankreich zurächtehren, und 
nah 6 ‚Monaten wieder gegen die alliirten 
Mächte. dieuen koͤnne. Gen. Graf Klenau 
‚machte ihm fchriftlich bemerklich, daß er zu 
Genehmigung fo vortheilhafter Kapitulations . 
punfte, betne Vollmacht habe, und befürchten 
müffe, felbfi hierüber zur Verantwortung ges 
‚jogen zu werben. Marſchall St: Eyr ließ fich 
jedoch durch biefe Erklärung nicht abhalten, 
wiederholte Norfchläge zu einer Kapitulation 
zu machen,. von welcher er als erfahrner Ges 
veral vorausfehen konnte, . daß fie die Geneh⸗ 
migung des en Chef Fommandirenden Felb- 
marfchalls Fuͤrſten v. Schwarzenberg nicht er⸗ 
«halten würde. Zufolge biefer Kapitulation, 
welche am 1. unterzeichnet ward, wurbe ber 
Garnifon unter ber  Bedindung, 6 Monate 


nmcht gegen die alkiirten Mächte zu dienen, 


freier Abzug nach Fraukreich bewilligt, wohin 
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fie in 6 Kolonnen aufbrechen, und vom 12. 
dis 17. aus Dresden ausmariciren follte, 
Der Wunſch, die Stadt zu — und ſeine 


Truppen bald zu einer neuen Beſtimmung ab-' 


führen zu koͤnnen, mochte allein den General 
Grafen Klenau verleitet haben, eine Kapıtula- 
tion zu unterzeichnen, welche den ihm von dem 
en Shef Fommandirendeu Feltmarihall früher 
ertheilteng’ beftimmten Befehlen jo ganz enrger 
gen wär. Der en Chef kommandirende Feld» 
marfchall hat fi daher in der unangenehmen 
Mothmendigfeit ‚befunden, das Benehmen des 
Generals der Kavallerie, Grafen Klenau, zu 
mißbilligen, und diefer Kapıtulation die Geneh⸗ 
migung zu verweigern. Der Generalfeldjeug- 
mierfter, Marquis von Ehafteller erhielt‘ daher 
Befehl, dieſes dem Marfhall Sr. Eyr zu er 
“Öffnen, und das feindliche Armeeforps wieder 
in den Beſitz von Dresden und aller jener 
Vertheidigungsmittel ohne Ausnahme zu fegen, 
welche ihm vor Unterzeichnung. der Kapitula- 
tion zu Gebote geftanden. — Die Kapitulations⸗ 
anträge, welche Erfurt machte, find von bem 
Generallieutenant v, Kleift verworfen, der. ber 
Garniſon am 7. bewilligre Waffenſtillſtand aber 
big zum 20; verlängert worden. So eben aus 
Berlin eınlaufenden Nachrichten zu Folge, hat 
fi) Stertin ergeben. Die Befagung fol am 
20. sugziehen und iſt friegsgefangen. 
Berliner Blätter enthalten folgendeg, 
duirrch auſſerordentliche Gelegenheit eingelang- 
tes Schreiben aus Bremen vom 5. Nov.: 
Seit geſtern iſt das Hauptquartier des Gene⸗ 
rals Tettenborn, der bisher in Verden die Bes 
mwegungen bes Feindeg näher beobachtete, und 
-benfelben durch ausgeichicfte Parteien beim» 
ruhigte, wieder in unferer Stadt. Eine Ab» 
tbeilung feiner Truppen war ſchon vor einigen 
Tagen in Oldenburg; eme andere ift fo eben 
in Minden- eingeräct, der erfien feſten Stadt 
in den ebemaligen preußifchen Ländern jenſeits 
ber Wejer, welche den verbünderen Waffen die 


Thore geöffnet Hat. Don heute an find alle 
franzdi. Behoͤrden durch einen Brfehl des Ges 
nerals Tertenborn hieſelbſt abgefchaft, und die 
alte Kegierung der Siadt wieder eingeſetzt wor⸗ 
den. So tritt denn nun auch Bremen in die 
alte Würde und das Recht einer freien Hanſee⸗ 
ſtadt zuruͤck Zur hanfeatıj men. kegion wirb 
von hier eine betraͤchtliche Verſtaͤrkung ſtoßen. 
Der Gen. Tettenborn hat die Errichtung eines 
Bataillons Fußvolk und einer Schwadron Rei⸗ 
ter angeordnet, und unter ſeiner Aufſicht der 
Leitung einſichtsvoller Offiziere übertragen, 
Die Abtragung unſerer Feſtungswerke wird 
bald vollendet ſeyn; alles arbeitet mit dem 
größten Wetteifer daran. Jung und Alt, Vor⸗ 
nehm und Gering iſt mit Schaufel und Karren 
beichäftigt. j 

Nach einem Öffentlichen Blatt haben bie 
franzoͤſ. Truppen Hamburg verlaffen, und die 
Dänen es hierauf bejegt. Offizielles ift hie 
von jedoch noch nichts bekannt, 

Eın Brief aus, Torgau vom 1. Nov., für 
deffen Richtigkeit gebürgt wird, enthält Folgen⸗ 
des: „Das Elend, das ung hier umgibı, fan 
man unmöglich ſchildern, fo tief es auch unier 
Gefuͤhl ergreift. Wollte Gott, daß auch und 
die Stunde der Eridjung ſchluͤge, aber unge 
acer des großen Schiages ber keipzig, ſcheint 
man bier an die Uebergabe micht zu denten, 


und wahrfcheinlidh werden wır.mi Wittenberg _ 


gleiches Schickſal haben. Die Defertion iſt ſehr 
fiart. Täglich werden 16-000 Nationen aus⸗ 
gegeben, aber man kann ohne Lebertreitung 
fagen, daß faum der ſechzehnte Theil an geſun⸗ 
de Menſchen Fommt. Schließen Sie daraus 
auf den Zuſtand ver Gatniſon. Schlechtes Waſ⸗ 
ſer, ſchlechte Nahrung, und ungeſunde Luft ha⸗ 
ben Krankheiten erzeugt, die fo boͤsartig find, 
daß mandyen Tag 100 und mehr Menfchen bes 
graben werden. Auf dem rechten Ufer ber Eibe 
find alle Umgebungen der Stadt, ſelbſt auf die 


"Entfernung von ein Paar Stunden fo ſehr 


ausfonragirt; daß bie Bauern ihre Dierfer ver- 
laſſen, und ihre Zuflucht zu den Koſacken neb- 
men. Wir liegen in unſern Quartieren auf 
Seroh, dag ſchon früher Franken Franzofen zum 
Lager gedient hat; der Preis der Lebengmirtel 
ſteigt mır jedem Tage, und wir erhalten feine 
Gage, - da wir eingefchloffen find. Unſer Bas 
taillon ift fhon auf zoo Mann jufammen ge⸗ 
ſchmolzen ct (N. Z.) 
Berliner Blätter enthalten folgendes Schrei⸗ 
ben eines Offiziers aus Dekirfch, dom gten 
Nov.: Torgau Wird ſeit geftern beichoffen, und 
es hat auf den dritten Schuß gebrannt. Bei 
einem geftrigen Ausfall aus Torgau haben die 
Sachſen den Franzoſen 6 Kanonen und 3. Hau⸗ 
bitzen abgenommen, 
gau fol ſtark, abet das Sterben darin noch 
ſtaͤtker ſeyn. Es lagen über 8000 krank nie- 
der. Taͤglich ſterben 80 bis 100. Aus Wit⸗ 
tenberg hat man 1400 Gefangene herausgelafs 
fen, Die Befagung befteht aus 2 Bataillons 
Hollaͤnder und ı Bataillon Franzofen. 
+»: Die Berliner Zeitung vom 9. Nov, enthält 
Folgendes: Die Belagerung von Danzig nd 
hert fich ihrem Ende. Die Feftung iſt ganz ein- 
geſchloſſen. Der ı4jährige Sohn des preußi⸗ 
ſchen Dberfien vom Poulert, det ſich bei mehr 
reren Gelegenheiten ausgezeichnet, hat von dem 
Kaͤtſer von Rußland den Georgs⸗ Orden aier 
:Klajfe erhalten. 

Defterreihifche Graͤnze, ben 17. Nov, 
Berichte aus Klagenfurt wollen wiſſen, daß 
ber. Prinz Vizekoͤnig bei Verona von dem Ge- 
neralfeldjeugmeifter v. Hiller total. geſchlagen 
‘würde, und ſich eiligſt über die Etſch habe zu⸗ 
—— muͤſſen. (R.3.) 

— ODeutſchland. 

Würzburg, den 19 Nov. 
fen hıer gegen 2000 Dann Fönigl. baier. Li⸗ 
nieninfanterie ein, bie am folgenden Tage ger 
gen den Rhein zogen, es war das Korps des 
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Die. Garniſon von Toms: 


Am 12. tra⸗ 


Gen. Maillbt. Die Dürchjfge ber ruffi A 
Kavallerie durch die ndrdlichen Gegenden des 
Grosherzogthum® dauern. übrigens ununter⸗ 
brochen fort; fie‘ zieht meiſtens durch Hammel⸗ 
burg nach den unteru Matngegenden 
parks, Rofafenpuifs und reguläre Kavallerie 
fommen beinahe täglich an, umd ziehen alle 
anf der nemlichen Srraße durch. Die Schiffe 
fahre auf dem Main ift wieder ‚gedffner, die 
Waaren werden nach Veitshoͤchheim transpor⸗ 
tirt, und dort in die Schiffe geladen. - Auch 
die anfommenden Schiffe ſollen dort ausgelas 
den werde.‘ 10,060 Strüf Schlachrochfen ge⸗ 
ben durch dag Grosherzogthum jur Armee, 
Sranfreid. - 

’ "Die Kaiferin und Regentin von Beanfreich 
bat von der Stellung der Armee am 7. Nov, 


- folgende Nachrichten erhalten! 


Der Herzog von Tarent befand ſich zu Koͤln, 
wo er eine Armee zur Vertherdigung des Nie» 
derrheind organıfirt. Der Herjog v. Nagufa - 
war zu Mainz. Der Herzog v. Belluno Rand, 
zu Steasburg; der Herzog v. Valmy hatte zu 
Meg das Kommando aller Refetven uͤbernom⸗ 
men. Der Grof Bertrand hielt mit dem gtem 
Korps aus 4 Divifionen Infanterie und einer 
Divifion Kavallerie, 40,000 Mann ftarf, dag 
rechte Ufer vorwärts von Kaffel beſetzt; ſein 
Hauptquartier war zu Hochheim. Seit 4 Ta 
gen arbeitete man an einem verſchanzten Lager 
auf ber Anhoͤhen eine Stunde vorwärts Kaf 
fel. Mehrere Werke waren entworfen und 
weit vorgerücdt Der ganze übrige Theil ver 
Armee harte den Rhein paſſirt. S. M. harten 
am 7. die Neorganıfa ton der Armee und "die 
Ernennung zu allen erledigten Pligen unters 
jeichnet. Die Avanıgarde, von dem Grafen 
Bertrand kommandirt, hatte noch Feine feindlis 
che Sinfanterig ſondern blos emige Truppen 
leichter. Kavallerie‘ geiehen. Alle Feſtungen 
am Rhein, werden mit größter Thätigkeit aus 


Artille⸗ 


gerüftet und verprosiantirt. - Die neulich aus⸗ 
gehobenen Nationalgarden begaben ſich von al 
len Seiten in die Feſtungen um deren Garnis 
fon zu bilden und die Armee. disponibel zu lafs 
fen. Der Gen. Dülauloy batte die 200 Feuers 
fchlünde der Garde wieder organifirt. Gen. 
Sorbier war befchäftigt zoo Batterien zu Fuß 
und zu Pferde wieder zu organifiren, und den 

WVerluſt an- Pferden wieder gut zu machen, 
‚welchen ‚die Artillerie der Armee- erlitten hatte. 
Der Kaifer ift, am gten Abends zu St, Cloud 
eingetroffen. Er hatte am gten um 1 Uhr 
Nachts Mainz verlaffen. -(3.-8.) 


: $talien 
Die Zeitung des Arnodepartements enthält 





Befanntm 
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Folgendes aus Florenz vom 3. Nov: „Ge 
fiern Morgens, gegen 10 Uhr iſt der König von 
Neapel hier angekommen, und in dem Palla⸗ 
ſte Pitti abgeftiegen, wo er von ber Broßher- 


zogin und dem Prinzen Felix empfangen wuts, 


de. Es fcheint, der König kann im dieſem Au⸗ 
genblicke über 40,000 Mann dispohigen. 


Neuefte Nachrichten. 
Der franzöf, Marſchall Gouvion St, Eyr ift 
am. 19. d. aus. Dresden fommend, durch Yalr 
seuth nad Frankreich paffirt, Die Befagung 
von Dresden. gebt in 6 Kolonnen über Co⸗ 
burg. (N.R.) 


ung. 


Aus hoͤchſten Auftrag der koͤnigl. Finanzdirektion des Regenkreiſes vom-ıa. cnın wird von un⸗ 


derjeichneter Kommifflon 


Donnerstags den 2. Dezember 
in ihrem Bureau am Jakobsplatze Lit: C. Nro. 8. : 


das ehemals Kädtifhe weifie Brauhaus dahier fammt Zugehbrungen 
von Morgens 8 bit 12 Uhr 
in Öffentlicher Verfteigerung zum Verkauf gebracht werden. 
Da der Erlös davon zu Tilgung Stadt Regensburgiſcher Kriegsfthulden vom Jahre 1810 ke 
ſimut uf, fo erleiden die fonftigen für Staatsrealitaͤten vorgeſchriebenen allgemeinen Verkaufs s Der» 


men iu ſo weit einige! Modıfitanıon, daß 


ımo die Erlagen in 4 gleiche Terminen, nämlich bei. des Extradition und je drep Monate fpäter 


geſchehen muͤſſen, denn 


2do daß die erſten zwey Termine nur in klingender Münze, oder in regensburgiſchen Kriegskon⸗ 
-gributiong + Opligationemder I. und li. Klaſſe, die iezten zwey Termine aber entweder ebenfalls:in Bline 
gender Münze oder im dergleichen Obligationen der ıll. IV. V. und Vi. Klaſſe abgeführe werden müffen. 


tm, 


Die Weichsanihläge von diejer Nealität können bei unterzeichneter Koinmiſſion eingeiehen wet⸗ 
welche überhaupt ſowohl über die weitern Kaufsbedingniſſe- ale auch uͤber die Klaſſifikatton der ebi- 


den Kriege ſchuiden die ohnehin noch nicht den fammtlichen Kreditoren befannt feyn dürfse, auf Ver⸗ 


tanigen Aufichäffe extheilen wird. 
Uebrigens wird bemerkt, daß man bei ber 
sifteten verjchene Zabtungsfähige zulaffen kann. 
egensburg den 24. Movember 1813. 


Lizitation nur nototiſch/ oder mis obrigkeitlichen Zer ⸗ 


Königt. Finanzdiretttons Verfaufsr Kommiffion: 


Albenbrier, koͤnigl Finanzrath, ald Koinmiffär. 


rn En — — r 


Befannemadhung. 





Bu Es find 26 in dem koͤnigl. Randgericht Landau entlegene Grund« Unterthanen mit allen dem 
* pen juftebenden Gerechtiamen, nemlih Laudemien, Stift und Gils, entweder zuſammen, in 


T 
Mittwoch den af. Nov. Meden. 


atzung von 33300 fl. oder auch einzeln zu verfaufen- 


2* 





beater-Anzeige. 


f 


% 


Nie: 379. 
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Sriegsfheupiag: 1 
: Das Königreich Sachſen fteilt, auffer dem 
Landſturm und Landwehr, 30,000 Mann regu⸗ 
käres Militär. Dem Bernehmen nach dürfte 
der regierende Herzog von Weimar ein Kom⸗ 
mando bei ber Armee übernehmen ; der Prinz 
Bernhard. von Weimar wird die fächfifchen 
Garden fommanbiren. N, 
Bom Rhein, den 13, Nov. Die Avant 
garde des gten Faiferl. ruff. Armeekorps (ver« 
einigte Armee von Schlefien) hält nun bag 
Großherzogthum Berg befegt: . Der- zuffifch« 
kaiſ. Generalmajor Yuſekowitz hat fein Haupt 
quartier zu Elberfeld, und Duͤſſeldorf ift durch 
die unter ſeinen Befehlen ſtehenden Truppen 
beſetzt. — Der koͤnigl. preuß. Major v. Arnim 
(wom Buͤlowſchen Truppenkorps) erließ von 
Hamm unterm 9. d. einen Aufruf an die Mär 
Ber und Berger, worin er fie zur Ergreifung 
der... Waffen auffordert. (N. 3.) 
WVom Main, den 18. Nov. Heute iſt ein 
Theil der: ruffifch» Faiferl. Garde von Frank 
furt aufgebrochen. Es verlautet, daß dag ruf 
ſiſch · kaiſerl. Hauptquartier in die Gegend ar 
Necker verlegt werden fol; auch dag Faiferl. 
oͤſterreichiſche Hauptquartier foll nach der dor⸗ 
tigen Gegend aufbrechen ; bie koͤnigl. preuß. 
Truppen ımter dem Kelbmarfchall v. Bluͤcher 
werben bie Belagerung von Mainz unterneh⸗ 
men, au diefelbe fol ſich ein ruſſiſch⸗ kaiſerl. 
und tönigl. ſchwediſches Truppenkorpo vom 
Unterrhein her anſchließen, und ſo in Verbin 
bung agiren. — Geftern börte man aus ber 
Gegend von Kaſtel wieder anhaltend kano⸗ 


niren. 


MWurzburg, deu ao. Nov. Nach Berich“ 
ten eines :Reifenden mar der koͤnigl. preußifche 
Feldmarſchall v. Blücher nach Frankfurt zu ei⸗ 
nem großen Kriegsrath berufen: worden, deſ⸗ 
fen: Folgen ſich bald: entwickeln werden. Se; 
Mei: der. König vom Preußen  follen bereits 
nach, dem Mtederrhein abgegangen ſeyn. In 
Heibelberg. waren: viele Bruͤckenequipagen an ⸗ 
gekommen, und die Armee erwartete mit jeder 
Stunde den Befehl zum Uebergang über den 
Rhein. — Das Korps des Generals der Ka⸗ 
vallerie, Grafen. v. Wrede, marfchirt raſch ge⸗ 
gen den obern Rhein. — Mir erhalten am 
Schluſſe diefes die verbärgte Nachricht, daß 
daß Hauptquartier des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich unverzuͤglich nach Heidelberg, jenes des 
Kaiſers von Rußland nach Mannheim aufbre⸗ 
chen ſoll. Das ſchreibende Hauptquartier wird 
vor ber Hand mach Heilbronn verlegt. (1B.3.) 

Sranffurt, den 16. Nov. Von ven bie 
ber bier. gelegenen. 45,000 Rriegern. werben 
nur 3 ruß. nf. Bataillons, 3 Bat. Oeſier⸗ 
reicher und ı Bat. Preußen, mwährend.der Ans 
weſenheit ihrer Monarchen bier bleiben; die 
übrigen hier liegenden Truppen marfchiren 
num an den Rhein. Den Reſerven der Altiiks 
ten foll neuerlich der Befehl zugegangen ſeyn, 
unverzüglich nachzuruͤcken, um mit aller Mache 
in Frankreich einzubringen. Kaſtel bei Mainz 
iſt vom allen Seiten cernirt. 

Den 18. Nov. Die von GStrosburg ange 
fommene Nachricht, daß der Fuͤrſt Metternich 
mit dem Kaifer Napoleon nach Paris gereijet 
fey, iſt eben fo ungenründer, als das Gerücht, 
daß ber Senat in Paris, wegen leichter un 


nommen habe. 


„ bäßlichkeit der Kaiſerin, bie Negentfchaft über 
Der Sage nat lauft am 20. 
d. der Termin ab, welchen die hohen verbiln. 
Deren Maͤchte dem "Kaifer” Napoleon zur Er⸗ 
Klärung über die ihm abermals gemachten Fries 
densvorfchläge beftimm haben. Nach den Ans 
ſtalten, die getroffen werden, laͤßt 1 fich: mehr 
auf: Wiedereröffnung der Geindfeligteisen. nach 
Erholung und Berkärkung ber alllirten Trup⸗ 
pen, als auf · friedliche Unterhandlungen ſchlie⸗ 
Gen, Die in’der Naͤhe von Mainz geſtande⸗ 
nen oͤſterreichiſchen · Truppen find von preuß. 
Truppen abgelöst: worden, und General Feld« 
marſchall Blücher wid num bie Belagerung 
von Manz kommandiren. (B. 3) —— 
Seit Eröffnung ber Feindſeligkeiten find al⸗ 
fein durch Berlin, vom Divifionggeneral an 
His zum Lieutenant herunter, 975 Dffisiere, und 
42,000 Gemeine als Kriegsgefangene einge» 
bracht worden. · Nach einer fpectellen Ad 
gabe, die. dei? preußiſche Eorrefpondent. mit 
theilt, Mind feit' dem 4. April dis zum 26. Dee 
Durch die Verbündeten Heere dem Feinde 29,162 
Gefangene: abgenommen, OT Kanone, nebft 
4906 Munttionswagen von ihm ‘erbeuter oder 
unbrauchbar genacht worden. ia 
Folgendes find "die neueften Nachrichten 
won dem kak. oͤſterr. Truppentorps in Dal 
matten: Der General Baron Tomaffich hat 
aus dem Lager vor Zara die Meldung einge: 
ſchickt, daß die f. k. Waffen unter dem Dberft 
v. Danefe, der ſich ſchon in mehreren Gele 
‚genbeiten durch feine Klugheit und ausgejeich 
neren Talente bemertbar gemacht bat, am 1. 
Movember die Stadt Gebenico, und am zrem 
das ſtarke Fort St. Nicolo übermälttgt; und 
daß der koͤnigl. engliſche Schiffskapitaͤn Hoſte 
am 2. d. M. die Stadt Spalatro in Beſitz ge 
hommen habe — Trieft, den 9. November. 
Durch eine englifhe Arigg ift die Nachricht 
von dem guten, Fortgange; der Operattonen in 
Dalmatien angelangt, befonderg aber gebe in 
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N ‚ 4 ’ 4,2 
Bocca di Cataro, und Zara, alles nach Wun⸗ 
ſche. Die Garniſon IT Sebenico hat, nachdem 
fie dem. franzöfifchen Kommandanten den Pros 
jeß gemacht und füfiliren ließ} .diefen ſtarken 
Drt an unfere Truppen übergeben; viel Kriegs⸗ 
und Mundvorrath, nebft 30 Kanonen, find im 
diefen Plage gefunden worden. Zar ift, for 
wohl zu Waſſer als zu Lamde,. eng blofirt; 
man erwartet nur die nöthige. Artillerie nebſt 
einer Truppenverftärfüng, um die Belagerung 
anfangen: Aus biefigem Hafen: geht heute 
eine ſtarke Erpedition ab, deren -Beflimmung 
unbefaunt ifizifie hat nur für 3 Tage Leben 
mittel eingenommen. a 

Die preußiſche Felbzeitiing: enthält Folgen 
bes aus Prauſt (bet Danjig) vom 15. Dft 2 
Seit dem 11. Oft: wird noch fortwährend faſt 
ununterbrochen baramllirt. Die Retranchements 
und. eine ‘bedeutende Redoute auf; ben Höhen: 
von Stadtsgebiet: und Schottland find: ‚fertig, 
und: mit: Artillerte befege;; die ſe dominiren bie 
Jeſuiter · Schanze dergeſtalt, daß die Feinde 
ſoiche haben: verlaſſen muͤſſen Es wird dahet 
an der zweiten Parallele, wie man ſagt, fort 
waͤhrend gearheitet. Deferteurs, welche heute 
von Danzig bier eingekommen find, ſagen aus, 
die Granaten und Kugeln Fänen ſo haͤufig nach 
der’ Stadt; daß nieniand: ſich getraue, auf der 
Straße zu gehen. Um ber. uͤberhandnehmen⸗ 
den Deſertion zır ſteuern, har der'Gen. Napp 
mittelft Parole» Befehls ein angebliches Schrei» 
ben eines Dieferteurs an einen Kameraden in 
Danzig publiziren laſſen, worin diefer der 
ſchlechte Behaudlung hieſiger Seits, und dar⸗ 
über- klagt/ daß er nach Siberien transportirt 
fei; daher er feıne Kameraden vor Defertion 
warnt; Mach Ausfage diefer Deſerteurs iſt 
nicht die Sandgrube, ſondern die Doninika- 
nerfirche, das Klofter, und die-fogenaunte Bär 
telei; durch congrevſche Naferen im Brand ge 
ſteckt worden * A 
Ferner ebendiher vom 19. Dft.: Bei 


Danzig wird fortwährend ſcharmuzirt. Nach, 
Nachrichten aus Danzig vom 17. Oft. war 
dafeldft die Noch unbefchreiblich; viele Men⸗ 
ſchen farben theils auf den Straßen, theilg 
in verſchloſſenen Häufern, vor Hunger. Der 
Scheffel Roggen koſtet 160, Waigen über 200, 
Kley über 50 fl. D. €., Kartoffeln waren faft 
gar nicht mehr zu haben; das halbe Achtel 
(4 ded Scheffeld, koſtete 40 fl. Butter’ 20 fl. 
das Pfund. Die Ueberſchwemmung hatte bie 
Fruͤchte in der Nähe Danzigs gänzlich ver⸗ 
borben. Dennod) fagte man allgemein, daf 
die etwa 9000 Mann ſtarke Garnifon noch 
Brod, Korn und Branntwein bis zum Jar 
nuar (nach andern big zum März) babe; flatt 
bes Fleiſches — für Bürger und Soldat ift 
ohnehin gar fein anderes als Pferdefleifch zu 
baden — erhält der Soldat von dem requis 
girten gelben rußiſchen Talg, ſtatt des Sal. 
jes, Pulver — bei allen, dem. hofft der. Sol. 
dat immer noch. auf die große Armee und thut 
feine Schuldigfeit. 
R "Sranfreid. 
-- Der Moniteur vom xı. und 12. Nob. ent 
hält folgende Hofartifel: St. Cloud, den 
10. Nob. Der. Raifer hat heute ein Finang 
tonſeil gehalten. , Um ‚2, Ubr -präfibinte: Se. 
Mo. in einem: Mintfienralfonferl. — Bwanzıg 
in den Schlachten bei. Wachau, bei Leipzig 
und bei Hanau eroberte Fahnen. find am 7. d. 
im Kriegsminiſterium angelommen. Der Kriegs⸗ 
mluiſter wird fie nächften Sonntag J. Maj. 
ber Kaiſerin überreichen, 
ren der Kaijerin durch ein Schreiben des Kats 
fers aus Frankfurt vom 1. Nov. angemeldet 
worben; bag fo lautete: „Mavame, meine 


febr geliebte Gemahlin; ich fende. Ihnen 20 _ 


durch meine Armeen in ben Schlachten. bei 
Wachau, bei Leippig umd bei Hanau ‚eroberte 
Fahnen, als eine Huldigung, die ich Ihnen 
mit Vergnügen darbringe, Ich wuͤnſche, daͤß 
Sie darın einen Beweis ‚meiner; großen: Zus 


- 
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Diefe Fahnen wa⸗ 


— 


friedenheit mit Ihrem Betragen, waͤhrend 
der Regentſchaft, welche ich Ihnen anvertraut 
babe, erblicken!“ RR Fe: 
Bom ır Nov. Ge. Majeftät hat heute um 
ro Uhr Vormittags ein Konſeil der Kriegsver, 
foaltung gehälten, und. Mittags den Staats. 
rath empfangen, Nach Beendigung ber Au⸗ 
bienz verſammelte fi der Staatsrath in fein 
nem Sigungdfuale, und Ge. Maj. präfidirte, 
Um 4 Uhr hielt der Kaifer einen geheimen 
Rath. — Das Journal de Paris verfichert, 
bie am 9 Rod. ſtatt gehabte Seuatsſihung 
habe die Verlängerung ber Regentfchaft ver 
Karferin zum Zweck gehabt. — Ein vor eis 
nigen Tagen aus Paris zuruckgekommenen 
Deuiſcher erzaͤhlt, daß man tn Paris bei feis 
her Abreife, zu Ende des vorigen Monate, 
noch nicht? Genaues von der Schlacht bet 
Leipzig wußte. Es Hatten fid) davon nur un— 
ter der Hand allerlei Gerüchte verbreiter,; bir 
aber fchon hinreichend waren, ihren Einfluß 
auf die Stimmung‘ bes Volks und auf den 
Eours der Wechfel uud Papiere dufferft nach⸗ 
theilig zu dußern. Im Departement des Don« 
nersberges begegnete er den Reſten der ger 
fhlagenen Armee. Ihre Dieciplin war völlig 
aufgelöst; vier Mann der jungen Garde hat 
ten auf dem Matſche ihren. eigenen Offizier 
erſchoſſen. Die Baht der ohne Gewehr zurich, 
kommenden Soldaten betrug weit über die 
Hälfte. (B. 3.) re 
Deutfhland ' a 
Münden, den 20. Nov, Heute Mor, 


gend: um 8 Uhr reisten Ihre Majeftät unfre 


allerguddigfte Königin in Begleitung der bey⸗ 
den Schluͤſſel Damen, "der Gräffunen Taxis 
und Minuci, dann Sr. Erj. des Hrn. Oberſt⸗ 
Stallmeiſter Freyherrn vom Keslıng von bieg 
nach Katlsruh ad. (M 3.) 
Nürnberg, den 22. Nov. Der glückliche 
Fortgang der in unſter Stadt eroͤffneten Sub— 
ſcription zur Unterſtuͤtzung für die zur Erhal⸗ 


tung ber Unabhängigfeit und Ehre bed Ba, 
terlandes in den Kampf ziehenden Freiwilli⸗ 
gen, welche, kaum begonnen, ſchon das Nefuls 
tat der vollftändigen Ausräftung von 8 Huſa ⸗ 
zen, der Umniformirungstoften von 60 Jägern, 
und- monatlich gegen go fl. für die. Dauer deg 
Kriegs fortlaufender Beiträge zur Unterflls 
Kung der Familien und zur Löhnungsjulage, 
Barftellt, beftätigt die Wahrheit, daß aͤchter 


Patriotism ſich durch Handlungen, nicht durch 


Worte Auffert. Möge der glaͤnzendſte Erfolg 
für das allgemeine Belle auch dies kleine Op⸗ 
fer einer ihrem Könige treu ergebenen Stadt 
Erönen !— Geftern kam ein ffarfer Mehltrans 
port, aus Boͤhmen zur großen Armee gehend, 
bier an. _ 

Der Großherzog von Würzburg ift am 18. 
d. in Würzburg eingetroffen, — Durch das 
Großherzogrhum Würzburg find wieder meh. 
rere Abtheilungen bon Truppen gegangen, Sie 
nehmen meiftend den Weg über Ochſenfurt 
und Bischofsheim gegen Heidelberg. " 

Der Major und ide: General» Adjutant 
des Herzogs Friedrih Wilhelm von Braun⸗ 
ſchweig ⸗ Lüneburg bat in einer Proflamation 
bom 6ten d. in Braunſchweig befannt gemacht, 
daß er im Namen feines Herrn von dem ehe. 
maligen Gebiete des herzogl. braunfchweigis 
fhen Hauſes Beſitz ergreife, und die braum« 
ſchweigiſchen Unterihanen zum Kriegsdienſt für 
Ihren Landesherrn aufgefordert. (B.3.) 

Regensburg, dei 24. Nov. Geftern 
famen von ber Wiener Straße über Etrau- 
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bing 2 Esfabrong kaiſerl. oͤſterr. Kürafiere, 
300 Mann fiarf, vom 6. Regiment Moritz 
von Lichtenflein hier an; und wurden einquars 
tirt, fie halten heute Raſttag und fegen mot« 
gen ihren Marfch weiter fort, Mannſchaft 
und Pferde find. augerlefen ſchoͤn. — 
Auch trafen wieder Über goo Mann fran⸗ 
zoͤſ. Kriegsgefangene von Donauwoͤrtch her auf 
200 Waͤgen hier ein, die ſich in ſehr klaͤglichen 
Umſtaͤnden befanden, elend bekleidet waren und 
groͤßtentheils keine Schuhe hatten. Einige wa⸗ 
ren ſchon auf dem in der rauhen, naſſen und 
falten Witterung fo beſchwerlichen Trankpor!e 
verfchieden. — Man kann bei diefer Belegeitr 
beit folgenten ſchoͤnen Zug der Menſchlichkeit 
einiger Küraffiere ded Negiments Morig von 
Lichtenftein nicht unbemerkt laſſen. 13 dieſer 
mwadern Krieger, gerührt über dem traurigen 
Anblick der franzdf. Gefangenen, ven benen 
ungefähr 60 Mann jur Bequartirung in eis 
nen Gafthof zogen; griff jeder derfelben in die 
Taſche und ſchenkten den Franzoſen Geld. Ei 
ner, Namens Kretſchieſch, bemerkte, daß ein 
efangener Franzoſe nur an einem Fuße einen 
chuh hatte, und mit bem andern blog gieng, 
feate: Wart, wart Kamerad! bleib leben — 
tef eilig in fein Quartier juruͤck, aus 
einem Mantelfat ein Paar ganz neue Schnür« 
efeln heraus und fprang haftig zu dem noch 
barrenden Sranzofen zuruͤck, dem er fie mit 
den Worten übergab: da nimm bin, du brauchft 
die Stiefel nothwendiger als id. Der Fran- 
08, zu Thränen gerührt, wollte dem Küraſ⸗ 
er die Hand kuͤſſen, der es aber durchaus 
nicht zuließ. Mehrere eben vorbeigehende Ein, 
wohner riefen, über * ſchoͤnen Zug er 
freut, dem edlen Geber herzlichen Danf zir. 





r® — Befanntmabung — 
Nachdem das alte Hoſtaſtner Gebäude mit dem ſich hierin beſindenden nicht unbetraͤchtlichen 


Garten, dem. in loco 


nifonirenden Militär übergeben wurde, und in Gemaͤßheit eines Koͤnigl. 


alle rhoͤchſten Kriegs; Dekonomie / Raths⸗ Befehls der Garten von diefem Gebäude auf ein oder mehr 


'zere Jahre im 


Wege oͤffentlicher Berfteigerung an den Meiſtbiethenden verpachtet werden’ folle ; 


As wird ein ſoiches hiemit oͤffentlich bekannt gemacht, und ben Pachtliebhabern zugleich eröff- 
net, daß diele Verhandlung Montags den 2gten biefes, Morgens 9 Uhr, in dem aisen Koftaftner 
Hauſe vor fi geben ; wornah das Weitere verfüget wird. 


Megensburg den 23ten Novemb. 1813. 


Königt. Baterifhe Proviansı und Rafernnerwaltung. 


Rudolph von Rilauer, Verwalter. 


Regensburger Zeitung. 
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$ Kriegsthanplag- 
Aus dem. Hauptquartier des Kronprinzen 
von Schweden ift folgender Bericht befannt 


— worden: 
Hanunover, den 10. Nom, 
. Dir Kronprinz von ‚Schweden hat am 6. 
fein Hauptquartier, nachdem derfelbe über Goͤt⸗ 
tingen, Einbeck und Eige paffirt war, nad 
Sannover verlegt. . Der Kaifer Napoleon if 
zu Mainz über den Rhein zurüdigegangen ,. er 
ließ die.Straßen mit Todten und Sterbenden 
Sebedt.. Dieſe traurigen Sputen,. unverwerf⸗ 
Uche Zeugen ſeiner Nieberlagen,, : haben den 
alliirten Armeen ben Weg vorgefchrieben, den 
fie: wandeln folen; Hanau If für. Napoleon 
sine neue Berezina geworden. . Nur dem Hrl- 
denmuth feiner Soldaten und ben. Talenten 
‚feiner. Generale verbanfte en fein Heil. Gen. 
. &pernitfcheff, welcher gleichfam  beftändig die 
Avantgarde ber franzöf. Armee, auf ihrem 
Ruͤckzug an den Rhein, bildete, hat zum Aus⸗ 
‚gang ter Schlacht bei Hanau vieles. beigerra- 
‚gen. Diefer General beunzubigte den. Feind 
‚am 30; Oft. den ganzen Tag über, und als 
er: am 31. Oft. bemerkte, daß ein: Korps von 
10,000 Dann Kavallerie, welches den Kaifer 


Napoleon egfortirte, auf ihn losbrach, fo ber , 


ſchloß er; fie mit 5 Regimentern Kofaten 
‘anzugreifen; was ihm. über, ales Erwarten 
‚gelang; denn er warf den Feind mehreremale, 
zwang ihn fi „unter das; Feuer ‚feiner, eigenen 
Batterien zuruͤckzuziehen, und nahm - ihm 400 


:Gefangene ab... Diefer, General war von Er- ; 


furt aus, bid au, die Ufer des Rheins ſtets 
dem Napoleon gegenüber ; bold griff er feine 


* 
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Avantgarde an, verzögerte. feinen Marie, ins 
bem er die Brücken fprengen ließ, bald gru 
er bie Straßen ab, und machte Verhaue. Diee 
fe Operationen, welche der Kaiſer Napoleon 
für nicht: gut. im Kriege. hält, weil fie ihm 
ſchaͤdlich find, zwang ihn wehrere Gefechte 
liefern, in welchen. General Gernitſcheff 
4000 Gefangene abnahm, worunter 2.0 

und 30 Difiziere. Diefer General agirte Mi 
als fliegendes Korps. der Urmere des Nordens 
von Deutſchland, jener Armee, welche Napo⸗ 
keon zu. Groß+Beeren, zu Dennewig und zu 
keipzig gefunden hat. Der. Generalieurenant 
Graf von Woronzoff lobt fehr die Talente bed 
Obriſtlieute nants von Chrapowitzty, melden, 
indem er den Feind auf feinen Flanken beun⸗ 
zubigte, ihm 300. Gefangene abnahm. Die 
Avantgarde des Generals Baron von Win. 
singerode. hat dag Korps des Generals Ri⸗ 
‚gaud umd andere feindliche Detaſchements auf 
ben Straßen von. Weſel und Däffeldorf ver⸗ 
folgt. Die Stadt Münfter wurde am 5. von 
ben ruß. Truppen befegt.. Der Feind vı 

anf feinem Ruͤckzug bei 600 Gefangene, wo · 
von ber Major Giczensty soo filr feinen 
heil machte. . Der General Tettendorn bat 
mit feinem Korps die Divifion des Generals 
Cara. St. Eyr umd die aus Holland kommen⸗ 
ben Truppen im Zaum gehalten, welche Bits 
‚men wieder befegen wollten, „Der Kronprinz 
iſt ‚mit der Thaͤtigkeit dieſes Generals ſehr zu⸗ 
frieden. (Der Beſchluß folgt.) 
In der Leipziger Zeitunq liest man, Fol⸗ 
gendes aus Leipzig vom 7. Rovemb,x, Die 
Sarniſen von.Zorgan hat am aten, Zten und 
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sten Aus faͤlle auf die, ben Platz auf ber liu · 
fen Elbſeite einfchließenden, ſaͤchſiſchen Trup» 
pen gemacht, ift jedoch jederzeit durch dag 
tadfere Benehmen dieſer legteren gendthigt wor⸗ 
den, mit⸗ Verluſt in die Feſtung jurüchzueilen. 
Am 2, wurden dem Feinde ein großer Theil 
Wagen, mit Pallifaden beladen, und 60 Train» 
pferde abgenommen, aufferdem aber nod ein 
Dffiziet und 7oo Gemeine zu Gefangenen ge» 
dacht. Der Angriff am zten, der hauptſaͤch⸗ 
nch auf das Dorf Loßwig und das daſige Bloc. 
Haus gerichtet wary wurde ebenfalls mit ger 
wohnter Tapferfeit abgefhlagen, und der Feind 
gendthigt, nachdem ihm zwei Kanonen demon» 
firt worden waren, in die Feſtungswerke zus 
güctzugehen, Am 5. machte der größere Theil 
der Garnifon einen abermaligen Ausfall ge 
dem die ſaͤchſiſchen Truppen, umd wendete fich, 
Hachdem er Loßwig befegt, auf dem Wege nach 
Sqhilda gegen Staupitz und Beckwitz / wahr 
ſcheinlich in der Abſicht, die Linie der Kater 
tonnirımgsquartiere zu durchbrechen, und ein 
‚Dörfer auszufouragiren. Der⸗ Major von 
Haufen’ fehlug ihn mit feinem Baraillon, uf» 
terfihgt von der in Beckwitz ftehenden Infau— 
werte, bis in das Holy juruck, und als derfel- 
de den größten Theil feiner Kräfte auf dieſen 
Puntt hinwarf⸗/ und die ſaͤchſiſchen Tirailleurs 
Awas zuruckdraͤngte, fo wurde das Gefecht 
if viefer,Seite durch einen fehr entſchloſſe · 
en Bajonertängriff des Grenadierbätaillong 
Aha, welches das Garde» Marinebarailloh 
Über den Haufen warf, zum Vortheil der ſaͤch⸗ 
fidieh' Shuppen' entſchieden Loßzwig wurde 
Wieder genommen, und der Feind, nachdem er 
auch vom daher mit Artillerie twirkfam befchof- 
Ten werben konnte / zum eiligen Rädzug in die 
ng gezwungen Er hat einen bedeuten · 
Berluf an Todten und Bleſſirten erlitten; 
Na ſcer Seits bedauert man ndeß auch den 
tigt wmbeträchtiichen von fünf bleffirten Of- 


fisieren, tworunter der Pieutenant Schellig von 
der leichten Infänterie tödrlich verwundet if, 
und 69 todten und bleffirten Gemeinen. ‚Die 
Truppen haben bei allen diefen Gelegenheiten 
mit ausgezeichneter Tapferkeit gefochten‘‘ " 
Durch die Uebergabe von Dresden find 
ein franzoͤſe Marfchall, #3! Divifionsa und 20 
Brigabegenerale, 1759 Offiziere, 27,714 Ge 
meine, auffer 6051 in den Spitälernbefindlis 
en, nebſt 245 Stüd Geſchuͤtz in die Hände 
der Sieger ‚gefallen. 4 2 
Den neueften Nachrichten von bder kalſerl 
öfterr. Armee in Ztalien zufolge, befand ſich 
das Hauptquartier des. Fi 3.,M. Frhru m; 
Hiller am 13. d. M. im Vicenja; allesı war 
zum Uebergang über die Etſch und zum ne 
griff des Feindes, der fidy gaͤnzlich uͤber dies 
fen Fluß zuruͤckgezogen, und: bei Verona auf 
geſtellt hatte, in Bereitſchaft. Die beiden ge⸗ 
trennten Korps unter beim Kommando des. 
General Tomaſſich und Nugent waren daß 
Erftere im Vorruͤcken in Dalmatien, woſelbſt 
die kaiſerh oͤſterr. Truppen allenthalben mit 
großem Zubel. des Volkes aufgenommen: wer⸗ 
den, begriffen; das Andere zur Beobachtung 
von Venedig, dag’ von der Fand. und Seeſel⸗ 
te völlig eingefchloffen iſt, aufgeftelle,  ($.8) 
Benedig, den 6. Nov. Die Blotade hat 
nun begonnen; ohme eine kräftige: Diverfion 
vonder Seeſeite, dürfte. fie lelder ziemlich 
lange dauern, denn mit Lebensmittel find wir 
brav verfehen. Auf Abfchlag des Aulehens 
von 2 Miltonen, wogegen man uns Queckſil⸗ 
ber und Blet im Hypothet verfpricht; mußten 
einige ‚der erfien Handelspäufer heüte eiligft 
150,000 8. vorfchießen, um die Truppen zu be» 
zahlen, weil man fonft unruhige Auftritte gu 
befürchten gehabt härte. Das größte Unheil 
ift, daß alle oͤffentlichen Kaffen- Teer find, und 
die Kaufleute daher ber einer langen Blokade 
nicht wenig werden Hörfidießen müffen. Das 


Linlenſchiff il Kegerteraförk hat man von Spig. 
hon-im den Kanal der Guibecca bereindugfirt, 
wahrſcheinlich um ed vor deu Engländern zu 
fihern, und zugleich die Stadt im Reſpekt zu 
fegen. Ein gleiches fol mir ben andern zwei 
framoͤſiſchen Schiffen, il St. Bernarbo und 
fl Eafliglione geichehen. Eine Menge bewaff! 
neter Fahrzeuge aller Art, ſind in den Lagu⸗ 
wen am den verſchiedenen Poſten geantert, die 
Mannſchaft dazu iſt meiſtens aus ben Linien⸗ 
ſchiffen genommen. Unſer Gouverneur iſt der 
Jr. General Seras, der m wuferm nicht ge; 
fingen Leldivefen, Venedig aufs Neüfferfte gü 
vertheidigen verſpricht. — Vorgeſtern foled 
die oͤſterreichiſchen Vorpoften gegen Padus ger 
kommen, auch eine Kolonne gegen Brondolo 
marſchirt ſeyn; nehmen ſie dieſen Paß, ſo ſind 
wir bald uͤberall abgeſchnitten. R. 3.) 

Der Sf. Galler Erzaͤhler meldet; ein aus 
Dhrol bis Brescia! borgebrungenes' oͤſterreich 
Streifstorps ſei wieder zuruckgelehrt hiuge⸗ 
gen ſtehe nun der Beſetzung des Veltlins nichts 
entgegen, da ſolches von den Franzoſen ge⸗ 
räumt fe. Der $.3M. Hiller habe betraͤcht⸗ 
Uche Verſtaͤrkungen erhalten. Es zoͤgen fran- 
Forte‘ Truppen aus der ee * Ara. 
lien, andete über den Eli 8 tjefe 
fin — fer vom’ ——— et ei h 
abgereift. j 
pPrivbatbriefe aus der Schweiz fprechen von 
neuen Vortheilen, welche der Feldmarſchall Lord 
Wellington in er Gegend von Bayonne er 
fochten haben, und im berem Folge er tiefer 
in Sranfreich eingedrungen ſeyn folle. (a. 3.) 

 ,Deusfäland. 
Die Hildesheimer Zeitung enthält Nachſte⸗ 
hendes: Vermoͤge einer zwiſchen vem Prinzen 
Megenten von England mb dem König von 
Preußen getroffenen Vereinbarung, wird dad 


 Bürftenehum Hildes heim mit den deutſchen 


Staaten des Regenten vereinigt. Der ruſſ. 
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faifer!: ach großbrite Goeräkftenteiärit, Fom. 
mandırender General eines Armeckorps an der 
Elbe, Graf v. Wallmoden, wurde beaufrtag 
die Befigmehmung zu vollztehen. Dieb geich Bw 
und zwar wmit der Haupiftadt Hilbespeim am 
3. November, an welchen Tage ber ruf fatf, 
Oberſt Baron Loͤvenſtern an der Spitze eines 
Koſackenpulks allda einruckte 

Frankfurt, dein 13. Nov. Beinahe auk 
Fürften, welche den Nheinbund ausmachte 
haben gegenwärtig darauf Verzicht Wr 
und ſtehen melr:den salltirten! Maͤchten in ben 
üntıgfiin Verhätmiffen., Schon Haben ſich 
diefe Fuͤrſten geößtentheils „hierher begebem 
um bei Kaſern von Oeſterreich und Rußland 
und dem Koͤnige von Preußen Verſicherungen 
ihrer Ergebenheit für. die Sache Deutſchlande 
an welche ſie ſich alle angeſchloſſen haben, ab⸗ 
zulegen. — Sen Maj. ver Koͤmg von Balerk 
iſt heute Morgen abgeteißt, : Ce. Müj.: der 
Koͤmg von Würtemberg iſt heute Abends hiek 
eingereoffen. F & i 

Mühlheim, am. Rhein, den 14. Nob. Es 
wird Rußlands entichloffenen Thatendurſtigen 
Krtegern zu· lange, big fie die Spanne Waſſer 
(o nennen fie den Rhein) uͤberſchritien haden 
Geſtern Nachmittag ſchifften ſich bei: unferee 


Stadt 30 Koſacken auf zwei Kohlnachen ei, 


und fuhren: matt; dem jenſeitigen Ufer. Die 
eine Hälfte flieg au's Band, bie andere blieb 
in den Nachen, und die an dem ſogenannteu 
Muͤhlheimer Häuschen poſtirten Franzoſen libe 
fen, ohne einen einzigen Schuß zu thun, da⸗ 
von, Schon glaubte Köln, ſeine Retter waͤ⸗ 
sen erfchienen, und Taufende von den Einwoh⸗ 


‚nern, firömien, den längft .erfehnten Koſacken 


entgegen; aber dieſe fchifften fich wieder em 
und nahmen nur 4 von den jenfeitigen Bıles 
gern mit, von welchen man erfuhr, daß bie 
ganze. Befagurig von Koͤln nur — u 
200 Ihann, befehe. MiZ.) : 1%; 


ER: 


Regensburg, den 24: Nov. Geftern fruͤh 
um 5 Uhr find, Se. Durchl. der. Fuͤrſt Heinrich 
Meuß der ıste, k. k. Sferzeichifcher Feldzeug⸗ 
meifter der Armee in Begleitung eines Fluͤ⸗ 
gelatjutanten ‚bier ‚angekommen und, in dem 
Gaſthofe zum weiffen Lamm abgeftiegen. Nach ⸗ 
mittags fegte | der Hert Fürft ſeine Reiſe nach 
Italien fort. An. demfelben Tage iſt ein enge 
liſcher ‚Kurier, Herr Moor, von Konftantino» 
pel fommend, in das kaiſerl. Suplatauue 
nach Frantfurt abgereiſt. 

Pe — 
Berliner Blätter theilen aus Engliſchen fol ⸗ 
geudes, Schreiben aus Portämonth vom 14ten 
Dft. mit> Diefen Nachmittag ift das ald Fluͤt · 
ſchiff aus geruͤſtete Fahrzeug, der Dictafor, von 
208 Pafjages in Biscaya mit vermundeten Dfr 
figieren und Soldaten bier wingelaufen. - Ed 
bringt dte angenehme Nachricht, daß Lord Wels 


Jington nunmehr mit- feiner Armee in das fran - 


zoͤſiſche Gebiet eingedrungen iſt. Am 7. d. gieng 
der Lord mit der 1. und 5. Diviſion bei Irun 
aber die Bidaſſoa, ſchlug die Straße von Ba⸗ 
vonne ein, griff mit eben ſo viel Muth als 
Erfolg die franzöfifche Linie an, drängte fie 
uuictöbtete 200 Mann, machte 500 Gefan⸗ 
‚gene,und nahm hierauf die feindliche Stel 
lung, mit feiner Armee ein. Der engk Verluſt 
dt unbedeutend, und betraͤgt kaum 200 Todte 
amd Verwundeln - Kein Offizier iſt gefallen. 
Die. eingenommene Stellung iſt ungefähre 3 — 
4 Stunden von Bayonne entfernt, muoen 
= Fluͤſſen m und. Niwe. 
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‚gra oder Namensjuge überreichen, 


Nechricht ah bas Publikum 


Da de Bibliothet ineines feel. Bruders, des Legarionsrarhs Stier ‚‚Ainmehre im Ganzen 
"verkauft worden ift 5 —F unterbleibt dahero ‚teten auf den 2 Nov. d. I. än 


hbeater-An 
ie sefäpeitige 


Sir 1 ey. 

Die Koͤniginn von Sizilien, melde fie) der 
kanutlich feit 43 Tagen unter bem Namen ei- 
ner Gräfin Caſtellamare in Konftautinopel bes 
fand, ift am 25. Olt. Morgend um, 9 Uhr mit 
einem frifchen Suͤdwinde nad Dbeffa abgefes 
gelt. Unter den mancherlei Bemeifen ven 
Aufmerkjamkeit, womit die hieſige Negierung 
ber erlauchten Keifenden ihre Achtung zu be- 


zeigen bemüht ‚mar, verdient. auch folgenter 


Umfiand bemerft zu werben. , Kaum halte © Sul⸗ 
tan Mahmud erfahren, daß die Koͤnigin Zeu⸗ 
ge der gewoͤhnlichen Feierlichkeiten bei den; 
eben eingefallenen Bairamsfeſte zufeyn wuͤnſch⸗ 
te, fo befahl derſelbe durch ein eingenes Chats 
tiſcherif das an der betreffenden Mofchee zu⸗ 
naͤchſt gelegene Haus der Koͤnigin und ihrem 
Gefolge einzuraͤumen, Ein beſonders dazu er» 
naunter Kapidſchi Baſchi in eg einer 
zahlreichen Ehrenwadhe, em fieng die Koͤnigin 
am, Ufer des Meeres zu Defir Istelleſſi, wo⸗ 
hin ſie ſich in der großen oͤſterr. Geſandſchafts · 
ſchaluppe begab, und wo ſchon ein reich ver» 
goldeter Tragieffel ihrer wartete. So gieng 
ber Zug unter Bortretung mehrerer Gefandis 
ſchaftsjanitſcharen nach der beftimmten Woh- 
nung. Auf dem Rüdwege wurde eben dieſel⸗ 
be Ordnung beobachtet. Bei Gelegenheit der 
Abreife ließen der Sultan durch zwei der dor» 
nehmften Hofbedienten der Königin nebſt an- 


dern Geſchenken, einen mit Brillanten reich 


befegten Medaillen mit dem Faiferlichen Tü- 
(2. %, >) 


— 
ageſehte Berflelgerung 


Zr 


5 9 eniec. 2, ©. 





Hagnatrsun. Hietaut: Die Ju— 


— —— 


Regenshurger —— 


21 oh 


— — Ant 


* — 1813, 








! — 
Beſchluß des Berichts aus dem Hauptquar⸗ 
tier des Kronprimzen don Schweden. 
Der Marſchall Davouſt bat noch immer: 
feine alte Stellung am der Stecknitz inne, und 
kann feinen Ruckzug nach Frankreich nicht 
mehr bewerſtelligen· Der General Baron v. 
Winjingerode ſteht einen Tagmarſch von Bre⸗ 
men und wird feine Truppen in dem ganzen 
Oldenburgiſchen Lande und an den Graͤnzen 
Bon Holland ausdehnen, wohin er ſchon dem 
Dbrift Nariſchkin abgeſchickt hat. Gen. Bis 
low ſteht zu Minden; er wird ein Korps nach 
Münfter abfenden, und feine Kavallerie iſt im 
Begriff fi) mit jener des Gen. Erermitfcheff 
an den Ufern des Rheinsju vereinigen.‘ Gen. 
Sraf v. Worönzoff ift nach Luͤneburg auf dem 
Marfche; eine Divifion der ſchwediſchen Ar⸗ 
meer unter den Befehlen bes Generallleutnants 
Baron don Sandels, befinder ſich zu Brauu⸗ 
fhweig die — des Seneralmajor Bas 
von dv.’ Poße yı Daundver iind jene. des Ges 
Baron #. Boye zu Hilvedhein. - Die Kavalle⸗ 
riediviſton von dem Generallieut. von Skjoͤl⸗ 
Bebrand kommandirt, hat die Dorfer in der 
Gegend von Hannover befeht. Die Armee 
Hött ſich von ihren Strapaſen, und iſt mit 
Ausbeſſerung ihrer Montirungen und Equipts 
zungen befchäftige. ‚In dem Kurfuͤrſtenthum 
Hannover iſt die alte Negierung wieder ein⸗ 
Hefegt, und der Feind befigt an der Unterelbe 
nichts mehr als die Feſtungen Harburg und 
‚Stade nebſt dem Heinen Fort Hope; es iſt 
aber voraus zuſehen daß er fie nicht lange mehr 
wird behaupten koͤnnen. In Hannover und 
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haben die Einwohner aller: Staͤnde, sährende, 
Beweiſe von den Auhaͤnglichteit am ihren 
Souverän gegeben. Der Krouprinz von Schwer 
den, welcher fie iniÜfriäheren: Beitem als feintn 
licher Gemerattngmandirem auıßteji empfieng 
mit Ruͤhrung die ihm dargedrachten Beweiſe 
für: feine damalige gute Behandiung· Das 
Hauptquartier: ber großen Armee der Alllirten 
befindet ſich ſeit den 5. d. zu Frankfurt; und 
fo haben nun Frankreichs: unerhoͤrte Auſtren⸗ 
gungen im Jahr 7813: die nämlichen Folgen, 
welche fie im Jahre 1812 gehabt haben: Frau 
seich® Legionen / vor denen die Welt zittente, 


‚gehen mad Hauſe, und fuchem ihre Zuflucht 


hiuter dem Rheine, der natuͤrlichen Grenze 
diefed Meiches, weiche ed: noch wie ein metal⸗ 
lener Gürtel fchägen mürbe, wenn: Napoleon 
nicht. alle Völker im Feſſeln fchmieben, ‚und fie 
um ihr Vaterland hätte bringen wollen. ; Os 
gleich‘ dieſe Graͤnze von der » Ratuerfelbfk:; ges 
fest zu ſeyn, ſcheint, ſo naͤhert ſich ihr beim 
noch die ruſſiſche Atmee, weit: Napoleon nf 
Rufen in: Moskau heimfuchen wollte; eg:ud. 
bert ſich ihr die preußiſche Armee; weil Napo⸗ 
leon deren Feſtungen noch zeddbehäit, ec 

näpert- ſich derſelben Oeſterreichs Macht, meil 
fie ſich noch fuͤr zugefuͤgte Beleidigungen zu 
raͤchen, und nicht vergeſſen har, daß man ih⸗ 
rem erhabenen Oderhaupte nach dem fees 
burger Frieden dem drutſchen KiſerTitel 
raubte. Wenn die Schweden darauf losgehen / 
fo geſcheht it, weil ſte» Nadoleon im Schoo⸗ 
Be des Friedens und mibMWerkegung' der hei⸗ 


ns 
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ligſten Berteäge, auf eine amtoächige Weife 
zu Straifünd Nberfiel und Ju Stockholm inſul. 
tirte.. Die alliirten Mächte beflagen die Uebel 
röeiche bie Framjofen"erdulden, fo wie das Un⸗ 
heil, dag ber Krieg berbeiführt; fie find weit 
davon entfernt, ch, wie Napoleon, von dem 
Slhuͤcke, womit die Vorſehung ihre Waffen ge⸗ 
ſegnet hatdleuden zu laſſen/ ſie wuͤnſchen 
vielmehr den Frieden auf das lebhafteſte. Die 
Voͤller der erde flehen um biefe Wohlthat des 
Himmels, nur Napoleon, Napoleon allein hat. 
fidy  derfelben; ‚bisher entgegengeftemmt, Die 
bisher mit: ihm verbuͤndeten Fuͤrſten eilen da⸗ 
ber die Bande zu zerreiſſen, welche fie an ihn 
feſſelten, ſeibſt diejenigen, deten „Lande durch 
feine. Macht und feinen Einfluß erweitert wor ⸗ 
den waren, leiſten auf ihre Vergroͤßerung und 
ſeine fogenannte Freundſchaft Verzicht. 
Von der. Kapitulation von Dresden liest 
man in der allgemeinen Zeitung Foigendes aus 
einem Schreiben aus Dresden vom.ıg. Nov. 
Die früher von ben Frauzoſen vieltach er⸗ 
ſchwerte Erlaubniß, von Seite der oberitenki- 
vilverwaltuug in der Stadt Deputirte an den 
Gevieraliffimisn General der Kavallerie Graf 
Rlenau, ins Hauptquartier, nach Herzogowalde 
zu ſchicken/ war amı 7. Nov. erfolgt... Drei Der 
putirte Garten: Die ihnen anvertrauten Brief⸗ 
ſchaften/ wotuntet fich auch ein Schreiben ber 
Prinzeſſin Therefe tin. Hoh. Gemahlin des 
Prinzen Anton; Bruders des Koͤnigs, alfo vom 
ber Schweſter des Karfers von Defterreich,an 
den Gen) Klenau befand,san die Borpoften ab⸗ 
gegeben: Zu gleicher Zeit ‚waren die Generale 
Borelli und’ Marion von framzoͤſiſcher Seite in 
sumittelbare Unterbanblung. getreten. _ General 
Klenau verſprach fein Moͤglichſtes zu ıbun, er 
Bat fi vom der Prinzeſſin Therefe eine ſchrift⸗ 
diche Legitimation und bewilligte aus beigndern 
Nidfichten ‚gegen die koͤnigl. Familie in der 
Stadt Manches, was die Kapıtulatian erleich- 
terte. Die wurden, nachdem Sie 
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nau genaue Bien des fämmtlihen — 
ſtandes im der Stadt ſich Harte einhaͤndigen 
laſſen, woraus ſich ergab, daß ſich über 27,000 
Mann noch ſtreitbare Truppem an’ıBoo Offi⸗ 
ziere und Employe's von Offiziersrang, und 
an 30 Generale, worunter 12 Divifiondgener 
rale, da. befahden, am 104 Rop.: Mittags zu 
Corbig (einem nahegelegenen Dorfe auf der 
Freiberger: Landſtraße) von dem. Generalquar⸗ 
ttermeifter des Klenauifchen. Korps, dem ale 
Krieger-und Dichter gefhägten Gen. Rothkirch 
und dem framöf. Obriſten der Artillerie, Man 
rion, in 14 Aruikeln unterzeichnet, morin nup; 
geringe Übänderungen, und unter audern der 
Zuſatz einer frangöfifhen bewaffneten Ehren · 
garde won Geo Mann: zu Fuß unt So Gensd’ar- 
men zu Pferde zus Begleitung. ter Equipagen, 
und zweier Kanonen fpÄter fiat fanden. Man, 
gieng dabei. von der Kapitulation aus, bie dem 
General Wurmfer bei der Uebergabe von Mau 
tua zugeflanden worden war. Der Marſchall 
Gouvion St, Epr verbirgte fi mit feiner Ehre, 
daß niemand von dem Korps, welches kapitu⸗ 
litt hat, eher zum neuen Dienst disponibel ſeyn 
werde, als bis eine verhaͤltnißmaͤßige Auge 
wechslung ber in Frankreich befindlichen Ge⸗ 
fangenen ſaͤmmtlicher Alliirten ſtatt gefunden 
babe, — Den 9. Rov. früh fuhr der franzoͤſ. 
Gouverneur der Stadı, Gen. Durosnel, aufs 
Schloß, um dem Prinzen Auton. und deſſen 
Gemahlin, fo wie ber ganzen koͤnigl Familie, 
bie frohe Nachricht von-Abfchluß der Kapitu⸗ 
lation, die denn am andern Tage ratıfizırt wur⸗ 
de, zu verkündigen. Von ba verbretete ſich 
die Gewißheit einer Rettung, die mau ſobald 
noch nicht-gebofft: hatte, ın ver ganzen Stadt, 
Greudenthränen wurden vergoffen, Unbefannte 
umarmien fich auf der Straße, alle Stirnen 
entwölfien ſich. Die Kapitulation par. fchos 
nend. für. die Stadt, gewaͤhrte den. Allurten 
ohue Aufwand von Zeit und Kraft unermeßlis 
che Kriegsvorrärhe (j. B. 240 Kanonen, die 


120* — 


ſfäãch ſiſchen mitgerechnet/ Vontons, Munition ir 
großer Menge u. f. w.), vernichtete die Wirk⸗ 
famfeit einer der fchönften und fräffigften Ars 
mee im Rüden der Operationen, und gab durch 
die. Befreiung der Haupiſtadt der neuen Lan« 
dbesgouvernements · Verwaltung, die unter dem 
Fuͤrſten Repnin bisher in Leipzig verfügt hat 
deu einzigen wirkfamen Centralpunkt. Aufder 
andern Seite mußte es and) ber franzdf. Ge⸗ 
neralität einleuchten, daß dieſe nuͤtzlich retten» 
de Maaßregel einem durd; Hartnäcigkeit nur 
zum Verdetben führenden Ehrenpunft um fo 
mehr vorzuziehen fey, als daburd auch dag 


franzoͤſiſche Geſandtſchaftsarchiv, das fehr be⸗ 


traͤchtliche Privateigenthum aller Generale und 

Verwaltungsmaͤnner geſichert, und für Frank⸗ 
reich mehr als 30000 Mann, die zu den Er⸗ 
leſenſten gehören, zu einer Zeit gerettet wur- 
den,’ 10 dieſer Staat in 6 Monaten an 300,000: 
Mann feier Heften Mannstraft theils durch‘ 
ſechs Haupiſchiachten und Treffen, zahlloſe ein« 
zelne Gefechte nicht gerechnet, theils durch Huns 
ger, Lazareth und andere -Kriegsübel, die bei 
einem Requiſitionskriege, ohne Magazine und 
Selb, fo verderblich wirfen, aufgeopfert fah- 


Karüsruhe, den 20 Mov.: Der Öröfber- _ 


309 ift gefiern von Frankfurt hieher zuruͤckge⸗ 
kommen, wo am 17. auch Baden bem rheini⸗ 
ſchen Bunde entſagt, und fi zur Theilnahme 


an dem Kriege gegen Frankreich, fo wie zu Er⸗ 


zichtung einer Landweht von 13,000 Mann vers 
pflichtet dat. — Die Truppendurchmäriche in 
unſerm Kande dauern aufwärts ununterbrochen 


fort. Durch Hetdelberg marichirte am 17. Abende - 


fpät das Kolloredo’fche Korps, beftenend aus 
gZufanterie» und 3 Kavallerteregimentern ; 
am 19. folgte das Korps. des Fuͤrſten Aloys 
Lichtenftein, und heute erwartet ran dort un⸗ 
ter-anderm brer Negimenter oͤſterreichiſche Kar 


vallerie,-drei Koſackeupults, die leichte Kaval,'-* 


lerie von ber premßifchen Garbe.ıc, Eing große 


Schiffbruͤcke iſt dort gezimmert, und zur Abe 


fahrt. auf dem Neckar fertig gemacht worden. 
Auch foll unterhalb der Stadr Heidelberg eine: 
Schiffbruͤcke über! den Reckar geſchlagen wer⸗ 
ben, dergleichen ſchon eine bei Ladenburg fteht. 
In Frautfurt graſſirt eın Mervenfieber. — Met 
ſende aus Fraukreich verſichern, daß im vori⸗ 
ger Woche fie: zu kandau Feine regulaͤren Trup⸗ 
pen, in Straßburg ſelbſt nur etwa 2000 Man: 
unter dem Marfhall Victor, in Kehl etwas 
mehr getroffen hätten. . Das Dorf Kehl wur⸗ 
de ploͤtzlich — und iR uun- . 
werden. - 

 Bom. ar. Seftern gegm Abend find O6 
koͤnigl. Majeftät von Batern unter dem Don⸗ 
ner der Kanonen hier angelommen, und bei: 
I. 2. der Frau Markgraͤfin abgeſtiegen; heute 
er morgen werben Ihre Majeftär die Koͤnt⸗ 
gin, und einige. Tage: fpäter Se. Maj. der Kata, 
fer von Rußland erwartet. Ueber den Beitritt 
unfers Hofes zu der Sache der gegen Frantsr 
reich verbünderen Mächte iſt, in Dinficht der Mo⸗ 
dalitären, noch nichts Offizielles befannt. Seit 
einigen Tagen find die Truppenmärfche auf deri 
Straße über Heidelberg, Bruchfal, Durlach ıc 
nach -dem Dberrhein wieder fehr lebhuft. Die 
kombinirte oͤſterreichiſch » baieriſche Armee ſteht 
ſchon ſeit mehrern Tagen in derGegend von 
Straßburg, und am Rheine weiter hinauf. Das 
Hauptquarster-mar julegt zu Offenburg, Man⸗ 
ſpricht allgemein von einem nahen Rheindpersr 


gang, in welchem Falle die Hauptquartiere der 


beiden Kaiſer von Rußland und Oeſterreich, 
erfieres nach Maunheim und legteres nach Hei⸗ 
deiberg fommen follen. (93°) 

Bom Main, ben zo Nov, Diefer Tage 
find mehrere ſtarke Teuppenabtheitungen; Ar⸗ 
tillerie Traiuns und Pontons, aus. der Gegend. 
von Maınz fommend, durch Frankfurt: paſſirt, 


„und haben die Straße nach Darmſtadt einge⸗ 
ſchlagen. — Die bei dem Abmarſch der Fran ⸗ 
- jofen it, Urlaub nach Hauſe geſchickten groß. 


herzogl. ftantfuri. Muaͤrs ſollen ebeflens- 


— 


wieder einberufen werben. Es verlautet, daß 


2800 Mann großherzogl. franff.} Truppen un» 


‚vorzüglich mobil gemacht werden follen, um 


ins Feld zu ruͤcken, dann follen 2800 Mann 


Landwehr gebildet werden. — Geſtern find 
“ Lord Slips, Graf Lindolf u. Ha Major Erar 
chenthnyer, von London kommend, in Fraub⸗ 

furt eingetroffen. (M. 3) 

Deutſchlaube 

Frankfurt, den2o. Nov, Der König von 

Wirtemberg Hat diefem Morgen den Kaifern 

don Defterreich und Rußland und dem Könige 

von Preußen feine Viſiten abgeſtattet. Der 

Zug diefes Monarchen war aͤußerſt glänzend. 

Der Kronprinz von Wilrtemberg ift heute hier 

eingetroffen. 

Darm ftadf, den 20. Nov. Ge. Maj. ber 
König von Batern ift geftern hier eingetroffen. 
Diefer Monarch brachte den Tag über bei SI. 
Et. HH. zu, und reifte diefen Morgen nad) 
Karlsruhe ab. (F. 8.) 

Meiningen, den 16. Nov. Mod) immer 
dauern die Faiferl. ruffifchen und dfterreicht« 
ſchen Armeefuhren durch unfere Stadt "und 
Gegend fort. Erft heute paffirten wieder ge⸗ 
gen 200 Kofafenwägen durch, und zu gleicher 
Zeit kamen auch, wie bisher faſt täglich, viele 
oͤſterr. Transportwägen an. Selten werden 
Armeen mit fo vielen Kriegsgeräthfchaften und 
Seduͤrfniſſen aller Art, die fie aus ihren ei⸗ 
genen Ländern mitnehmen, verfehen geweſen 
feyn. — Die bisherige franzöfiiche Beſatzung 
von Dresden ward in den erfien Tagen (b. 


1203 
29) an der Grenge unfers Oberlaades im 


u] 


Neuftadt bei Kobıilrg erwartet. (B. 3.)- 
Gotha, den. 18. Nov: Geferu hatten mir, 
das Vergnügen, den Hrn, Kurfuͤrſten vom uf 
fon, welcher von Prag, im feine‘ Staaten, zu⸗ 
ruͤckreist, nebft, einer kleinen Suite bier im 
unfern Masern berzlichft -zu bewilllommen 
Der Kurfuͤrſt ſieg in. dem Palais feinen ram 
Gemablin, welche: feit der. fuͤr ganz Deuefchn 
land: fo unglädlichen Epoche von. 1806. bie hie» 
fige Stade mit ihrer Gegenwart beglückte, ab, 
und wird einige Tage hier verweilen — Seit⸗ 
waͤrts über Braunſchweig und Preußifch Miu. 
den find bedeuteude Truppenforps gegangen, 
wahrfcheinlid um gegen. den. Fuͤrſten vnn Ed, 
mühl zu operiren. -(M. 3-): j 
Bamberg, den.22. Nov, Täglich ziehen 
Abtheilungen oͤſterreichiſcher und ruſſiſcher Trupe, 
pen durch unfere Stadt auf der Straße, nad 
dem Rhein. Worgeftern iſt ein; beträchtlichen 
zuffifcher Geldtransport, 13. Milionen Rubel, 
unter Koſackenbedeckung hier angelangt, wel« 
cher geſtern durch Eftafette Ordre erhielt, Tag, 
und Nacht zur Armee zu eilen. (BB): 4... 
Ernennungen .. 
Se. koͤnigl. baier. Majeftä 
ber bei a Beten, —— an 
wendeten quieszirten Landrichter von Donatıs 
ſtauf, Joſeph Sedlmeier, zum Mathe bei dem 
Appellationsgerichte für den Sahamkreig im 
Burghaufen beiördert; und dem bisherigen Ap⸗ 
pellationsgerichts · Rathe zu Innsbruc, Bebr 
an ne = = - Appellationss 
€ e € ? ‚Amberg: 
Siam Raths ſie lle —* re 


* 


— — — — — — — — — — — — — 
Im Verlage der Montag: und Weißiſchen Buchhandlung alihier Lit. B, Nro. 73. dem 
Rathhanie eg N ſo eben ericienen und zu haben: ie) 


Geſchichtliche Darftellung bes 
Jahre 930 zu Megensburg. 
Megensburg, geh. 24 Fr, 





en 
ampfes zwiſchen Hanns Dollinger und Krako 
Aus ben älteften Wrfunden. "ie — 


3 Kupfern, 8. 


Nahride an.bas Publikum. 


Da die Bibliothek meines feel. Bruders, des Legationstachs Sticker, und im Ganzen 


verkaufe worden If ; jo unterbleibt Dahero deren auf den 29, Nov. b 


aänzlich. 


ee, ——— 


Regensburger 


—r — — — — — —— 
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"Rriessfhanplap. 

Dresden, ben 14. Nov. (Sortfegung.) Vom 

12. bie 16. Nob. dauern die Ausmarſche der 
franzöfifchen Armee und der" Abzug der Kriege, 
Hefangenen, welche in vier Haupffolonnen auf 
einer vorgezeichneten Etappehftraße hinter dem 
Rüden fämtlicher verbänderen Armeen durch 
Sachfen, Batern, Wuͤrtemberg und Baden in 
ungefaͤhr gr. Tagen bis nach Straßburg be. 
werkſtelligt wird. Diefe Straße geht über Al, 
tenburg, Gera, Koburg, Kigingen, Hersfurt, 
Mergentheim, Bruchfal und Raſtatt. Den ra. 
Nov. Nachmittags ſtreckte die erfte Kolonne at 
ber Weiferig vor der Freiberger Barriere, ge⸗ 
en 6000 M. ftarf, die Waffen. ' Müffifche und 
ichifche ‘Hufarenregimenter, und mehrere 
Sftreichifpe Füfelierregimenter umfehloffen den 
Platz, wo die zahlreichen Kofafentrupps eine 
zweite Linie bildeten. Ale franzoͤſiſche Offizie⸗ 
re, wovon bie meiften das Band oder das Kreuz 
der Ehrenlegion trugen imd zu den gedlenteſten 
gehören, behalten ihre Degen, Neitpferde' und 
Pakpferde, ber Soldat fein Privateigenthum, for 
Stel ertragen kann. Diefe fechgmal zu mieder, 
bolende Art des Gewehrſtrekens zieht ſtets eine 
große Zahl von Zufchauer aus der Stadt und 
Gegend’ herbei, und gefchieht in der größten 
Ordnung unter Friegerifcher Müfif. Unter den 
Zufchauern bemerfte man ſtets viele Landleute 
aus ber ganzen. Umgegend, bie befonders da 
zufrieden ſchienen, als bie ſaͤmmtlichen Train 
knechte jene raubluftigen Dudlgeifter des Land ⸗ 
manns durch das verderbliche, Morrate lang 
ausgeübte Fouragierfpftem, ihre Pferde und Ed. 
bel ablegen mußten. Gleich bei ber erfien Ko⸗ 


lonne, die am 12, das Gewehr ſtreckte, mußten 
auch die jwei polniſchen Lancier und das pol⸗ 
nifche Hufarenregimenty die einzige noch üdrls« 
ge Kavallerie des Korpg, ungefähr sooo Mann, 
ihre Pferde abgeben. Auch befanden fi) dabei 
die zwei erſten vor Kurjem aufs neue organi⸗ 
firten und uhlformirten Bataillons polnifch 

Fußvoͤlker, jedes zu 606 Mann, “ 8 if fe 

wabrfcheinlich, DAR viele Polnifdje Sfftfiere umb 
Gemeine, bei der nur zu auffallenden Hintan⸗ 
fegung, die fie im franssfifchen Heereerfihren, 
und bei der vollendeten Ueberzeugung, daß 
nichts von dem je erfüllt werben fänne, fod- 
rum diefe Maͤnner ihre Waffen mit den frau⸗ 
joͤſiſchen vereinigten, dem Beifpiele Ihrer Landes 
leute bei Leipzig folgen, und in ihre Heinzalb jhrüß- 
kehren werben, fo wie viele vordehme polnifche Fäs 
milien in diefen Tagen mit Päfen gern in ihre 
rubigen Wohnfige zurückgekehrt find.” — Kaum 
war der doppelte eiſerne Gurt von Freunden, 
bie, bisher unfere Feinde hleßen, Ind Kidlnbei, 
die mir zu oft mie fäcditirchen Verrärgekn dis 
ſich warfen, Abrigens aber bie — 
Leiden einer fo lange gemißhanben "Stade 
felbft laut anerkannten, endlich gefpkengr, als 
auch die Neuigkeiten vom dem Waffengluͤck der 
berbindeten Monarchen ji den eben fo ſehr 


von Brod⸗als Zeitungsrähdet Ausgehüngerten 
Bewohnern eindrangen, " 
Nach einer Verordnung des ſuchiſchen Fan 
des · Gouveruements fol die Pandiyehr im Ko— 
nigreich Sachfen, fo wie in den altenburgifhen 
und reußifhen Landen, aufge Schleunigſte her, 
geſtellt werben, Cie beſteht aus allen wehr⸗ 
haften Männern vom ihien big 4sflen Yahre, 


» + 2 ! 


das Loos nicht_trift, bilden die 

oder den Landſturm, aus den die Armee, ſo wie 
die Bandtochrsekgähizt.mird. Die. Bandıneht- 
pflichtigkeit gilt nur für die Dauer des Kriegs. 
Die Landwehr rangirt/ fo lange fie bejichtsmit 
ber Armee ‚auf gleichem, Suße, fie leiſtet den 

„geroshnlichen le en. Eid, und erhält Pflege 
‚und Sold wie bie HV de Armee, ſobald 
außerhalb bed Sr gebraugt wird, Die 
‚Landipehr, Heidet fi edit, Unbemittelte wer⸗ 
den dazu unterftäst. Sie traͤgt am Hut ein Kreu 
von gelbem Blech. Unter denen, . die ſich aus 
„freiem N jum 5* ‚stein 
e t bemer man den Vicefreigdts 
ER dh ———— die. Profeſſoren 
Sofa ine ug,.mehrere, Ungeftellte in ho⸗ 
ern ollegien und andere Honoratioren. — Es 
bieß / außer obiger ‚Landwehr und Landſturm 
# d Ha Sachſen 30,000 Daun fe» 
dr; ber regiereude, Keriog, von 
at werde ein Kommaudp beider, 
al gun u Bei ne: von deimar bie 
Aufı Ku kb € u Garden ı ernehmeh. 
y * —53* eig, Baron. 9. 










in, £ f, ‚Evil: “und Ittatrggu erneur 
ur hen ertieh, 6.am, HN and, Rad dl 
ne ai — er —J Sp. Mij, 
der, \ £,0 frech, die im Tefggerteme 
‚mens, * neweilealg. ‚erbbgrt behan. 

* zu laſſcũ, und Hlernach, folange , nicht im 


Be ‚oder im — eiwas anderes 
* ieber, beider Uyriſchen 

— * “ Ada, a 

Bert —— 


ai ‘8 — 
* nu El 
au Doften zu A ‚geruht, und 


24 au] Rändigen "Pl fi ‚ gegenwärtig 
Den in tärzeft eit zu berrech 
Kan ee Ein haben. 
Vole bon Sid * dag 


opt % 
fo si jeher RR zu 4. bat. Die, weiße! 
Landwehrreſerve 


Hz Da ſich anderſeits auch Die‘ 


Tr; 8* 


n 3 


8 Nadriäten: vRod leer >. Nov. Das 
Hauptquartier des Hen. 


des Hen. Feldzeugmeiſters Frei⸗ 
beren v. Hiller war bereits am —* in V 
u. 


mee ſehr zuſammenzieht, fo dürfte eine Schlacht 

in den-mächftem Tagen unvermeidlich feymı— 

„Vom 18. Nov: cqnza⸗ IR in ke 

gt Seat —5 in 

ches Tedeum nn ‚wor dm 

"war weimal be eleugtet: ‚Einmalu 

‚Siege der verbinderen Armeen, are A 

um das Einrüfen ber faiferl, — 

pen in Dicenza zu feiern, Der, Felnd, 

‚alle feine Kräfte auf Einem —J 
trit en ſcheentz und deswegen ſaul 
4 ahnfhaft aus ben verſchledenen Fer 
ie er einfiweilen mit Invaliden befegte, an 

zog, hat in den leztern Tagen ‚nichts Bebeutene 

des vorgenommen, Alle Nachrichten. ſtimmen 





darin. überein, daß der Vicekänig.n 
Sutturs ‚mehr zu erwarten habe, und dag. 
fultat der nahen Schlacht über dag I 
ae enticheiden müffe.” — „An 







die Avantgarde der Armee, unser 
Efharf, vom Feinde angegriffen,. dieſe 
den. dadurch herbeigeführten Giefedhten. 5 


‚räghtlichem Berlufie von jeden me 
9 al si, — 


Berline Kenthalfen felgen 
en’ aus, a * 8. Rap. * * 
„mittags hörten wir bier eine we: Kanona · 
de, welche ſich Immer mehr, naͤherte, aber um 
1 ‚uhr ſich wieder entfernte. Wie wir nun, aus 
‚Auber| jiger- Quelle. erfahren, hat es. damit fol» 
» gende Dewandınık: Gedstaufend Mann Dom 
‚der, sfagung, Magbeburgs Hatten. einen. Auge 
fall gemacht, und waren bie gegen-Barbi vor⸗ 
gedrungen. Der Genszah Beunigfen, welcher 
mit dem Korps der Generdie. Doctoroff, und 
Verbatow gerade diefe Gegend paflirte; -geiff 
fofort den Seind. an, und trieb ihn über Groß 
fe, Groß» ai Solbte, wieder unter die 


mr. einen > = un. 


„Waren, geſchaudert (Iremi). 


- Kanone von Magdeburg zuruͤck. Bloß an Tod- 


ten beieug der. Berluft, der, Franzoſen 1600 
Mann, welche cheils durch das heftige Km» 


‚wenfeuer, theils in ben Fluthen der Elbe um⸗ 


gekommen find. ‘ ber der wichtigſte Gewinn 
dieſer gluͤcklichen Affaire iſt, daß wir dadurch 
den Beſitz von Schoͤnebeck mit ſehr großen 
Vorraͤthen von Sal; erlangt haben. Der Feind 
Serfuchte das Salz in die Eibe zu werfen, wur⸗ 
de aber durch ein-preußifche8 Korpd, welches 
bei-Serchland die Elbe paffirt hatte, und zur 
gechten Zeit eintraf, baran verhindert, - Auch 
ber. größte Theil des zum Saljfieden beſtimm ⸗ 
ten Holzes, welches der, Feind in die Eibe ger 
worfen, ‚haste, und nach Magdeburg ſchwemmen 
wollte, jſſt von dem Strome an bag jenſeitige 
Ufer geworfen, und von unſern Truppen und 
ben Bauern gerettet worden. Mehr als tau⸗ 
ſend Mann jenes feindlichen Korps find vom 
Magdeburg abgejchnitten, und eilen von einem 
Mintel zum andern, werden aber den fie ver⸗ 
folgenden Truppen, ſchwerlich entgehen. 

Die Befagung dom Wittenberg befteht nur 
noch an geflinden Leuten in 1300 Mann, die 


‚ von, Torgau in sooo Mannz legtere Feſtung 


wird jetzt von dem Korps des Grafen v. Tauens 
gien fehr ernſilich belagert; dag Bombarbement 
bat rg * Erfolg angefangelh ip 


R 5 van 7 re i ch. 

Nach einem Hofartikel im Moniteur em⸗ 
pfing der Kaiſer Sonntags ben 14. Nov. in 
den Tuillerien, auf.dem Throne figend, und 
son feinem: Hofſtaate umgeben, den Senat, 
der durch den Prinzen Vicegroßwahlherrn bors 
geſtelt wurde. Der Praͤſident des Senats, 

raf Lacepede, hlelt folgende Anrede: „Sire; 
die Gedanken des Senats haben Ew. Majeſt. 
während der denkwuͤrdigen Begebenheiten die⸗ 
ſes Feldzugs beſtaͤndig be titet. Er hat über 
die Gefahren, welchen Ew. Daf. ausgefegt 
Vergeblich wur⸗ 


— 


— ⸗ 


den die Anſtrenguugen von Fraufreichs Fein⸗ 
dem durch deu Abfall feiner Bundsgenoſſen, 
durch beiſpielloſe Vertaͤthereien, durch auſſer⸗ 
ordentliche Ereiguiſſe und nachtheilige Bufälfe 
unterſtuͤtzt; Ew. Ma. haben Alles uͤberſtiegent 
Sie ‚haben für deu Frieden gekaͤmpft. Vor 
dem Wiederanfang ber Feindſeligkeiten haben 
Em. Maj. die Verfommlung eines Kongreffeg 
angeboten, zu welchem alle Mädjte, ſelbſt Die 
Heinften, ‚berufen: werden follten, um alle Zwi⸗ 
fligfeiten auszugleichen, und den Grund zu el⸗ 
nem, für alle Mächte ehrenbollen Frieden ju 
legen. Ihre Feinde, Sire, baden ſich dem Bil 
ſammentritt diefes Kongreffes widerſetzt. Auf 
fie muß alſo der ganze Tadel des Kriegs 
ruͤckfallen. Ew. Maj., welche beſſer als eh 
mand die Beduͤrfniſſe und Gefinnungen Ihrer 
Unterthanen kennen, wiſſen, daß wir den Frie⸗ 
ben wuͤnſchen, Indeſſen bedürfen ihn alle Vn 


fer des feſten Landes: noch nöthiger als wir, 


und wenn, ungeachtet des Wunſches und dee 
Intereſſes von mehr als hundertfUnfzig MAR 
lionen Seelew unfre Fetnde ſich weigerten ju 
unter handeln, und uns durch Auflegung von 
Bedingungen eine Art von Kapitulation vor⸗ 
ſchreiben wollten, fo wuͤrden ihre truͤgeriſchen 
Hoffnuugen getaͤuſcht werden. Die Franjoſen 
zeigen durch ihre Hingebung ımd ihre Hp Opfer, 
baf nie, eine Nation beſſer ipre Pfuchten ges 
gen das Vaterland, die Ehre und Ihren Some 
verain gefänne hat.“ — Der Kalfer antwors 
tete: „Ich billige die Gefinnungen, die Ce 
mir ausdrüden. Ganz Europa märfchirte vor 


“einem Jahre mit und; ganz Europa marſchirt 


heute gegen uns; dies bewerft, daf.die Mei 
nung der Welt durch Frantteich ober durch 
England gebildet wird. Ohne die Energie und 
die Macht'der Nation Härten wit alſo Alles 
zu fürchten, Die Nachwelt wird fagen, daß 
wenn große und’ kritiſche Verhaͤltniſſe einge» 
treten find, fie doch nicht maͤchtiger als Frank 
reich- und ich waren.“ 


⸗ 


Deutſchlanb. 

Die Wiener Zeitung enthält Folgendes um⸗ 
ger der Rubrik Deutſchland: Der Rhein 
bund hat aufgehört zu ſeyn; er ift von allen 
feinen Mitgliedern verlaffen. Dem Beifpiele 
Baierng find bie Hoͤfe von Würtemberg , von 
Baden, von Würzburg, von Heffen, die Saͤch⸗ 
ſiſchen, Naffauifchen, bie Anhaltifchen und die 
äbrigen fürftlidyen Häufer gefolgt. Sie haben 
faͤmmtlich dem fremden Joche entfagt, und ſich 
am bie: Sache Deutſchlands angefchloffen. Ale 
ehemaligen Rheinbundsſtaaten wetteifern im der 
“ SHerbeifchaffung großer Mittel zur Vertheidi⸗ 
gung beutfcher- Freiheit und Rechte. Dem kraͤf⸗ 
tigen Beifptele Baierns folgen auch hierin alle 


Übrigen. Ueberall eilt das Volt zu den Waf⸗ 


fen, in wenigen Wochen wird Deutfchland 
Streitkräfte :aufweifen, iwte es nie zu einem 
Zwecke vereinigt hatte. Alle Kontingente wer⸗ 
den vollzählig gemacht ;. Landwehr und Land⸗ 
ſturm, mo es bie Localität erlaubt, errichtet: 
Ein Geift belebt: dad. Ganze — bie Ueberzeu⸗ 


gung, daß nur durch ſolche Anftrengungen Frei⸗ 


heit, Selbſtſtaͤndigkeit und Ruhe erkaͤmpft wer⸗ 
den koͤnnen, das augenblickliche Opfer keine 
- Dpfer find, wenn dieſe erſten aller Güter ge⸗ 
fihert werden muͤſſen. Mit diefem Willen 
haben Nationen nie unterlegen, umd. Deutfch« 
land ift nach mehrjäprigem Leiten wieder zur 
Bation erwadht!: ',. ; 
Wuͤrzburg, den. 23. Non. Ein Durch⸗ 
marfch won ‚10,000 Mann -rufifcher Truppen, 
iſt neuerdings im Großherzogthume angefagt, 
die Kolonne geht uͤber Haßfurt und Schwein⸗ 
furt. Wahrſcheinlich wird fie. denſelben Weg, 
einſchlagen, den die übrigen ruſſiſch⸗kaiſerl. Trup · 
pen genommen haben, nemlich gegen Aſchaffen ⸗ 
burg, too nach ben. legten. Nachrichten bag 
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en Theater-Anzei 
Sonntag, den 28. Nov. Tont, oder die Geretieten 


— 


Hauptquartier des Kaiſere von. Rußland ent 
weder fchen eingerroffen iſt, oder doch in dies 
ſen Tagen eintreffen wird. Der an der zahl 
zeichen dur das Großherzogthum gejogenen 
Armeekorps geleiftete Vorſpann iſt jegt fämmte- 
lich wieder zurücgelommen. — Am ar, d, tras 
fen bier fehr viele Equipagen: zur Suite des 
Kaiferd von Oeſterreich unter Bedeckung ein, 
bie auf ber. Straße nach Bischofsheim wieder 
abgiengen. (W. 3.) Cena 

Nürnberg, den 25. Nov. Vorgeſtern 
fam dqas f. k. franz. Gefändfchaftdperfonald 


aus Dresden hier durch. Auch traf ein gro⸗ 


Ber Transport Haber hier ein, welcher jur 
Armee gefchafft wird, — Geſtern reiste ein 
Koſackenritttmeiſter als Kurier zur Armee ge 
hend. bier durch, * 


Regensburg, den'27 Nov. Vokgeſtern 
And 337 Mann nebft 350 Pferten en 
Uhlanenregiment Fürft chwarzenberg No. 0; 
unter Anführung des Chefs der erften Dipie 
fion, Herrn Oberfiwachtmeifterg Scyaermente, 
bier eingetroffen, die geflern Raſttag hielten; 
und heute ihren Weg ju.bem vereinigten Des 
flerreihiichen und Bair iſchen Corps fortfeßten, 
— Auch find 305 Mann frangsfiiche Gefanie 
ne von Donaumärth ‚auf Wägen bier anges 
— 2. De Ben a. die hiefige Na⸗ 

onalgarde Zter Klaffe na aflau 
tirt wurden. , vg AMOS 


Neuefe Nachricht en— 

Bei Mainz TR nichts von Erheblichkeit vor 
gefallen. Epidemiſche —— nahe 
diefer Stadt viele hundert Menfchen weg. Am 
26. und 28. foll das Hauprquartier des Für 
fen von Schwarzenberg : von: Frankfurt abge 
ben, — —— heiten aus Frankreich wol⸗ 
len wiſſen, daß Bourdeaux von der Armee des 
En — —— und daß in Frans 
eine Nationalgarde von Mann’ 
gebildet wehbe. (A und Rd). an 
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— Dresden, den 14. Nov. (Beſchluß.) Der 
geit ſechs Wochen ganz unterbrochene Poſten⸗ 
lauf wurde: ſo ſchnell / als möglich hergeſtellt. 
Ruſſiſche und doͤhmiſche Marterduder erſchei⸗ 
men auf.den ſeit mehreren Tagen, ganz veroͤde ⸗ 
son Marktplaͤtzen, und wo juletzt ein Ey 4 Gr, 
eine Kanne Butter 4 Thaler toſtete arat ſtu⸗ 
fenweiſe wohlfeiler Verkauf ein. Alles ath⸗ 
mete fret, und uͤberließ ſich ber der noch ſeht 
druͤckenden und ſchmerzlichen Gegenmari dem 
Droſt, den eine heilende Zukunft gewährt. Die 
erii Sorge gieng auf Reinigung der-in einen 
maͤchtigen Miſt · und Kothhaufen verſunkenen 
Stadt Die Staͤlle wurden geſaͤubert, worin 
Mferdetadaver auftg · haͤuft lagen. Die Todten · 
‚dder, die zum Theil gu. Bivouacqs für die 
Golvaten gedient harten, erhielten ihre ‚vorige 
Nude, und die aufgefchihreren Leichen konnten 
»fejuelb ieingegraben werden . Das Schaufpiel 
gefallener - und- halbverfpeister Pferde hoͤrte 
auf. Die Sterblichkeit in den piergrofen-Ka- 
zarethen der Stadt, wo die boͤsartigſten Faul- 
fieber zum Theil gewaltige Maaßregeln noth- 
wendig gemacht: hatten, ſtieg nicht mehr in je 
nem furchtbaren Grade. , Die auf allen Straf: 
fen geſpenſterartig berumicleichenden; oft tobt 
‚niederfintendem Franzofen konnten polizeilichen 
und menſchlichen Manfregeln untermorien; und 
le in den Bürgerhaͤuſern aus Furcht nor ben 
emoͤr der iſchen Lazarethen zuruͤckgedliebenen Kran · 
ken beſſer beobachtet werden. Hoffentlich wird 
Aſich nun auch die beunruhigende Sterblichkeit 
‚der Einwohner ſelbſt mindern. Es wird nicht 
mehr an Arzneimitteln fehlen, und das: wirk⸗ 
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überall dem Arzt zur Seite ſtehen. I Auch 
ber. Sonnenſtein ;bei Pixna iſt in die Kapuu⸗ 
lation einbegriffen / und von den, ‚swei. J 
pagnien weiche die Nachdar ſchaft ſo ſeht aͤng⸗ 
ſteten, geraͤumt worden. Eine oͤſterreichi 
Garniſon hat dies fo traurig entweihte ‚He 
ligthum der Menſchheit, welches worher gegen 
dreihundert heilbaren ‚und oft geheilten Wahn 
finnigen und Gemuͤthstranken alg, ſcoenvolle 
Retungsauſtalt gedient, aut das. ‚Geber: qu'on 
elasse les fous. aber eine fehr entgegengeſe hie 
Beſtiumung ‚erhalten ‚hatis, einſtweilen beſetzt 
damit es bald ſeiner urſpruͤnaliche u, menſche 
freundlichen Beflimmungszurüc,egeben .ı 

könne. . Uufere, fo, lange. gefeſſelte Solar he 
iſt ‚endlich frei. Die Salzıcufje, werden „ung 
das ſchuet zlich enıbebsie, Salz smfübren. „Der 
furchtbare Holzmangel, der ‚alles ‚was Baum 
oder Zaun heißt, in unfern einft fo lachenden 
Umgebungen den Faͤuſten der Zerſtoͤrunge wuth 


Preis ‚gab, wird durch die ſo lange verſpaͤteten 


Holzih iffe gemindert werden. Korn · und Pros 
viantſchiffe werden, aug dem gejegneten Boͤh⸗ 


‚men unſrer ganz ausgeleerten Gegend zu Hülfe 


kommen. — So erſchien der Hauprfladt ‚Sache 
ſens endlich, der langerſehnte Tag der Erlös 
fung, nachdem ſie vom 9. Mai an in frandfio 


hen Haͤnden, alle pruntende Herrlichkeit und 
alles verderbliche Eiend geiehen, und dieſes 


theure Schauſpiel ‚nit mehr als einer Million 
bezahlt hatte» - Wie wenig mochte der oberfle 
Heerführer,„diefen Ausgang ahnden, ale er, 


nach der ‚fo ſchief beurtheilten Schlacht bei Lu⸗ 


Ben, zu Dresdens Magiſtrat die Worte ſprach: 
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4 INAII Gn 
je ne fersi que passer. Alle befreiten Bölfer 
des nördlichen und Öflichen Europa’d, und ber 
ſonders des deutſchen Voͤltervereins, find rc 
den, beffen namenlofe Aufopferung gera 
lange-bauern „mußte... bamit_bie herrlich fom» 

inieten, herrlicher noch hinausgeführten Ope⸗ 
ehflonsplane der Werbündeten diefen :glorreb 
hen Aüsgang gewonnen/ thaͤtiges Mitleid und 
die ſchouendſte Achtung fehilsige "Nun erſt wer⸗ 
Ten auch die Tage’ vom 26." und ⸗27 Ang. in 
ren’ fürs Ganze ſo ſegenreichen Folge ge⸗ 


Sauderj der die kraftigſte Intelligenz in einen 
ſen Kreis bannie — 
FT Te. Vortgen Mittwoch den 17. 
ran m dte die Tegte Kolonne des Frangdf. 






38 KAif dem dazu beſtimten Plage an der 
bruffer Straße das Gewehr. Folgendes 


N die öfftfiel betannt getoordenie Lifte des Ve . 
Händen der Armee, die auszog, und des Ge 
Tadtes) Vas’pier'gebteben if: F Matſchatt, 
41 Divifionsgenetäle;0Btigabegetterale. Beim 
Fiften Mrieehörg® Ämter Lobau 452 Offistere, 
&o7. Sund eier die Haus⸗ 
Franken te gerechnet beim raten · Armee · 
Forps inter Sr Er Offmere 17,199 
Anteröffstere mb? Gemeine; alte Gurnifon don 
Drebden nebſt den Depots Ma Vereicelten 
Sffintere 408 SoldatenAlſo⸗ zuſammen 
je und et rer und 
Meine dagn 6OFT Kranke in den Lazarethen 
"zuriferöleibend, aber dit allen Bedingungen der 
Kapteätatiert Teil Habens. Das’ Hier ersbet- 
“se Geſchutz beſteht in 2Haubitzen ind HR 
onen / die" den Franoſen zugehsrten/ und s 
Mortiers, 26 Haubttzen und 7 Kanonen 
SA rtitterte de lack, Bohn ee Theil 
ſogleich den Sachſen zurückgegeben worden if. 
Durch die aus dem Hauptquartier der hohen 
Auileten mich? unbedingt’ erfolgte Ratifitation 
diirfte der dritte Arrikel-der Kapitulation da- 
bin abgeändert: werden, daß dieſe Kriegsge⸗ 


at — 
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Mr u u ic 
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fangenen micht eher Über den Rhein kommen 
werden, als bis die "und Aus⸗ 
„glei irtlich erfolgt ıfl. Died warm 
er der Kapitulation wor — 
nur daß es dort nicht ſo beſtimmt ausgeſpro⸗ 
chen mwurbe, 
Dresden, den 23, Nove Die Nachricht, 
daß bie hohen Verbuͤndeten die Capitulation 
von Dresden nicht genehmigt und der kriege 
Hefangenen Befagung die Wahk gebaffen hätten 
in "den "worigen Zuftand nach Dresden gie 
rüctzufehren ; ‘oder im bie: Deftereeichifchen 
Staaten transportirt zu: werden, hat bier 
allgemeine · Beſtuͤrzung verbreitet; weil man 
der Buräctehe: der Beſatzung nah Dresven 
die ſchrecklichſten Folgen zu: erwarten batte: 
Heute iſt man bardber beruhigt, ba man er⸗ 
fahren Hat, der Marſchall St. Eye habe er⸗ 
Märt, er werde unter einem Bebing nach 
Dresden jzuruͤckgehen. Noch immer herrſcht 
Hier das gefährliche Nerdeufieder, mit. Recht 
Typhus genamt, weshalb mehrere Familien 
die Grade verlaffen haden. In der letzten Wo⸗ 
che ſtatben 06 Perſonen, eine Bapl weldie 
die geivöpniliche fechBiral uberſteigt 7 
Düffeldorf, demrg. Nov: Das angeb- 
lich 30,605 Mann ſtarke Archeecorp& bed Yrin- 
je von Eckmuͤhl ſoll in Hambrieg von den 
Truppen der Aulileten eingeſchloſſen Jeyn; tk 
diefe Nachricht gegruͤndet, ſo beiveißt dieſelbe 
daß auch Dännemark. die: in Auſehung aller 
feiner Nealverhätmmiffe, fo dußerſt widernatuͤr⸗ 
fiche Antang mie Frankteich vertaffen werde; 
indem es ſonſt micht leicht zu begreifen wäre, 
aus welcher Utfache der Prinz von Eckmuhi 
ic mich weckmaͤßiger in das Holiſteiniſche 
jurüctgezogen hätte. Da die Ueberfahrt der 
den Sund nit wicht fehr großen Schwierik- 
keiten verknuͤpft iſt, ſo würde Eckmuͤhl durch 
dieſen Rüdzug fein fo detraͤchtliches Arnıee- 
torps erhalten und Dänemark hiedurch in 
Stand geſetzt haben, ſpaͤterhin vielleicht eine 


NE nachdru gliche Overſion gegen "Schweden 
— zu machen. (B.8.) 

Berliner -Ddtierenrpaltenfolgendes Spiel 
* aus Hauiburg / vom 3. Nobember: Die 
Gemather werden Hier etwas heiterer, feit- 
dem man von ber ewig denfwirdigen Schlacht 
Bet Leipzig die nähern Details hat, — die naͤchſten 
Folgen davon find für und freilich nicht erfreulich, 
denn unter den jetzigen Umſtaͤnden ſetzen ‚bie 
dieſigen Autoritäten jebe Ruͤckſicht aus den 
Augen, und ſchoͤnen Fein Eigenihum mehr. Um 
My Geld zn-verfchaffen, Hat dei Prinz300,000 
Franken von bierzig der begütertfien Einwoh · 
ner gefordert, und eines jeden Beitrag will⸗ 
kuͤhrlich beſtimumt. — Hr.) gegen den man 
etwas Hat, fol allein 40,000 Frauken daju zah⸗ 
Yen. Alle Haͤuſer, welche noch auf dem Grad. 
brock ſtanden, werden ſchleunig abgebrochen, 
und ſelbſt einige‘ Häufer in der Stadt, welche 
zu nabe am Wale liegen, und alfo des Di 

#enfion gefährlich werben koͤnnten. (Später 
Nachrichten and Hamburg zufolge (vom 5) 
"Hat der Kürft von Eckmuͤhl die Bank verfie- 
yeln laffen, um ſich der Beftände in berfelben, 
die zwiſchen 8 bis 10 Millionen Mart Banco 
veſchaͤtzt werden, zu vergewiſſern.) 
WVorlaufigen Nachrichten zufolge iſt in Be⸗ 
ereff Er fur ts eine Kapitudacion zn Gründe 
Zekommen. Die Stadt wird den Preußen ein ⸗ 
geraͤumt, die Citadelle aber bleibt noch 3 Wo⸗ 
chen im franzöfifchen Haͤnden; wenn bis dahin 
kein Entfag erfolgt, wird fie gleichfang über: 
„geben. 

Den ueueften Nachrichten aus Berlin zu⸗ 
folge find in diefem Augenblid aus fämmtlis 
„chen preußifchen Staaten 200,000 Mann als 
Eegaͤmungs⸗ und Reſervearmee nach ihren ver⸗ 
ſchiedenen Beſtimmungspunkten auf dem Marſch. 
(9. 3.) 

Nachrichten von der vereinigten Armee bon 
Norddeutſchland zufolge, Guzte: ſich binfelbe von 
Eelle auf Haarburg in Marſch gefeht, wo bem 


vg 
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Vernehmen nach auch der RKeonvprinz von SEchwe 
den eingetroffen ſeyn ſoll. Das Korps des 
Gen. Bülow war nach Holland vorgedrungen, 
und hatte bereits Deventer, — und an 
wingen befeht. (Er.3JI | 

Shmweis. 

Folgendes ift bie Meutralitätdatte ber 
Schweiz: „Wir der Landammann der Schwel 
und die bevollmaͤchtigten Geſandten der menge ' 
zehn. Kantone ber ſchweizeriſchen Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft —. in der: diesjährigen Bundesſtadt Zu⸗ 
rich auſſerordentlich verſammelt, um bei den 
gegenwaͤrtigen politiſchen und Keiegebegeben, 
heiten die innere Lage unſers Vaterlandes umd 


‚defielben „Stellung gegen- bie auswärtigen: ho⸗ 


den Mächte forgfältig wahrzunehmen, - erkih. 
sen hiermit im Namen der neunzehn verbun— 
deten Kantone einhellig und feielich: daß die 
ſchweueriſche Eidgenoſſenſchaft, jenen aliher⸗ 
gebrachten Grundfaͤtzen getreu, toe iche Jahrhuũ⸗ 


derte hindurch die Entfernung des Kriegsſchau⸗ 


platzes von dem ſchweizeriſchen Grund md Bo⸗ 
den, die Unverletzbarkeit deſſelben von Seite 
auruͤckender Armeen, die ſorgfaͤltige Erhaltung 
ber nachbarlichen Vethaͤltniſſe und die Beob⸗ 


achtung eines freundſchaftlichen Benehmens 


gegen alie Staaten zur Grundlage, zum Zweit 
und zur. Wirkung batten ⸗ hei, 
ge Pflicht auſehe / ſich im dem gegenwärtigen 
Krieg volltommen neutral zu. verbalen, und 
dieſe Neutralität gewiſſenhaft und unparteliſch 
gegen alle hohen kriegfuͤhrenden Maͤchte zu be⸗ 
obachten. Bu Handhabung dieſer Neutralitaͤt 
und zu Sicherung bee Ordnung in dern Um⸗ 
fange des fhwenerifchen Gebiete har ſich ba⸗ 
ber die: Tagfagung entfchloffen, die ſchweijeri⸗ 
fen Gränzen mit eidsgenoͤſſtſchen Truppen 
zu befegen, und die Sicherheit und Unverie 
barkeit ihres Gebiets mit deu Maffen zu 
ſchuͤzen. Nach ver wohlwollenden ie 
me, welche die zegen einander Inf: Keieg der, 
geiffenen kaiſerlichen und koͤniglichen Höfe am, 


— 


Sen Schickſalen ber Schweig ſtets bewieſen ba» 
ben, fieht die Tagſatzung in ber zuverſichtli · 
chen Ueberzeugung, daß ſie dieſe Neutralitaͤt 
eines unabhängigen Volkes, welchem aͤuſſere 
und innere Ruhe, gerechte Schonung von Seite 
des Auslandes und ungeſtoͤrte Sicherheit, bie 
weſentlichſte Bedingung feiner National» Epi 
iftenz find. — in feinem Verhaͤltniß des Krie- 
ges verlegen, und zu diefem Ende an die An. 
‚führer ihrer Heere die gemeffenften Befehle 
‚ergeben laffen werben, dag neutrale Schwei · 
‚gergebiet nicht zu berühren, viel weniger auf 
bemfeiben Pofto zu faffen ober den Durchpaß 
zu nehmen. In Kraft deſſen die gegenwaͤrtige 
Erklaͤrung mit dem eidgenoͤſſiſchen Siegel und 
der Unterſchrift des Landammanus der Schweiz 
und-des eidgenoͤſſiſchen Kanzlers verfehen wor⸗ 
den ift, in Zürich den 18 Nov. 1813. 
Cunterz) Der Landammann der Schweiz, 
Präfident der Tagfagung, Hans von Mein 
‚hard. — Der Kanzler der Eidgenoffenfchaft, 
Mouffon.' (A.Z.) 
— Oeſterreich. 
Wien, den ao. Nov. Obwohl bie Abrei⸗ 
fe des Grafen von Bellegarde zur Uebernah- 
me des Befehls über. die Armee in Italien 
ſchon auf den 14..d. angefegt war; fo ıft fie 
‚doch noch nicht erfolgt. Man fagt, er erwar⸗ 
„te noch einige :Juftructionen vom Hoflager des 
Kaiſers. Man: wii: wiſſen, der Kronprinz 
‚Erzberzog Ferdinand werde dem naͤchſten Feld» 
zug in Italien beimohnen, und fi zudem En» 
de aleichfalls ſchon jegt auf. die Reife dahin 
„begeben. . €8: ziehen jetzt viele Truppen aus 
Ungarn und Böhmen nach Inneroͤſterreich und 
Italien, auch Geibüg und andere Armeebe⸗ 


brfnrffe »gehen dahin ab. .— Die Gerüchte | 


dauern ‚fort, daß ſich an der Siterreichifch- tılr- 
kiſchen Grenze, und zwar dieffets, Spuren 
‚der Peſt zeigen: Schon neulich verlautere die, 

von der Gegend um Alc-und Neu» Orfe, 
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wa, und nunmehr vernimmt man durch Brier 
fe aus Siebenbürgen, daß ſich auch bei Krome 
Fade einige Peſttranke zeigten, und. man ſich 
dort durch dıefe Erfcheinung fogleich zu noch 
nachdruͤcklichern Maasregeln wider fernere 
Fortſchritte diefer Seuche aufgefordert fühlte. 
Zu Kronftadt war eben Jahrmarkt, und baber 
eine größere Boltszahl verfommelt, als mau 
diefe Entdeckung machte ; der Markt wurde bir 
‚ber fogleich aufgehoben. (W.-3.) - ) 
Deutfhland. 

Münden, den 26. Nov. Ge. Ercell. der 
Sperre geheime Staats. und Konferenzminifier, 
Graf v. Montgelag, find am 23. d.,»pn Frank⸗ 
‚furt hieher zurüchgefommen. j 

Die Rekonvalenz des Hrn. Gen Lieutenants 
Grafen von a nimmt den erwünfchteften 
Fortgang. 

Bamperg, ben 24. Nov. Diefen Mops 
gen zogen die vorgeftern angekommenen Baſch⸗ 
firen anf der Straße über Hallſtadt weiter, 
Geſtern Abends fpät. trafen noch Koſacken ein. 
Taͤglich marſchiren Abtheilungen oͤſterreich⸗ 
ſcher Linientruppen und Laudwehr bier durch. 

Frankfurt, den 22. Nov. Der Kaiſer 
von Rußland, der Koͤnig von Preußen und der 
‚König von Wiürtemberg, fo wie der Kronprinz 
von Preußen und der Kronprinz von Wuͤrtem⸗ 
berg haben gefiern bei dem Kaiſer von Oeſier⸗ 
reich geſpeist. (F. 83.) a” 





olgenden aus Mangel an Maum bisher 
zuräcbebaltenen Autfag, den bereits mehrere 
Blaͤtter aufgenommen haben, theilen wir bier 
unfern Yefern mit: F 


Meüe Wölferwanderung. ‘ 


Die Geſchichte Fer großen Voöͤlkerwande⸗ 
gungen des gen umd’gten Jahrhunderie mie 
derholt fich vor dem. Auge unferer erfiaunten 
Zeitgenoffen. Wır fehen die Nomabdenndifer, 
die. Ihre Heerden am Dunevr, am Don, au der 
Wolga und an dem Tereck werden, wir ſehen 

aͤgernation vom Jait, von der Lena aid 


’ * 


die 
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Preußen, aus — u zur en 
von China ber gegen die Sftiajen Provinjen 
des Alternden Noms 'gertieben; die. Stämme 
der Germanier I ma aug ——— 
Lande nach Italien feifa, nach Spa⸗ 
nien; ni dertießen th nfiße, die fie wicht 
mehr n ährten, "und —* ſich neue in 
reichern * eſegnetern Gegenden. Anders 
iſt es jeßt. us dem n von Enropa 
* ſchreckliche Polnit unermeß⸗ 
liche Heere nach allen — Europa’s, nach 
Afrıfa und nad Weſtindien. Aegypten und 
©t. Domingo waren zugoteineile der S al 
Play blutiger Kriege die der gänzli 
Vernichtung der franzsfifchen Heere ee 
Als die Entwuͤrſe Ju fernen Eroberungen 
fheitert waren, befchloß Fraukreich die Er⸗ 
ah von Europa, es nahm die Demuhl⸗ 
tg Englands zum Worwande, in der That 
Er aber die Herrfchaft von Europa ſein naͤch⸗ 
Bir —2 — 53366 von 36* 
we die Kolo 
teich, ohne Schutz; ” fielen alle Hi Engla 
Hände, Fraitfreichs 5* war vernichtet, 
und feine ehemals furchtbaren Flotten verfaul» 
gen, in die Häfen gebannt. Da fuchte es ſich 
zu 'entfchädigen auf dem feften Lande von Eu⸗ 
ropa. Es fiellte einen jungen: Eriegerifchen 
eldherrn zuerſt unter. dem Sie eines Kon. 
18 an feine Spige, und b ihn bald 
Die Krone, die es ap guthmuͤthigen md 
chwachen Könige von dem blutigen Haupte 
eriffen hatte. Ein’ Gurt von Repitblicfen war 
fchaffen worden; —— chutz der Mutter + 
epublif. Als die hoͤchſte Gewalt in die Han⸗ 
de eines Einzigen übergeben war, ſchwanden 
die betxuͤglichen Formen; es wurde ein Gurt 
vonKönigreichen, tif! Errilrien, in Holland, in 
Deutfchland geſchloſſen: auch ‘der einbuntd 
entftand, ohne Beſt amung wech ſelſeitiger Rech⸗ 
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‚fie wurden gegeben, und wieder » genommen, 
‚die Neu eis enen sone wurbenumgeftürgt, 
m t, öder er u en; . Bündniffe wur ' 
gefchloffen ‚und g * kein Volt war 
einer Geſe er feiner. ange 
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ſchrantt dag Schwert“ RR, berrfchter 
von dem Niemen bis zu den Säulen des Her⸗ 
fules und von der Meerenge von. Meflina 
dahin wo die Belte und der ‚Sund die D 
mit der Nordfee verbinden, da ſtrme 
beutfcher Fluß mehr zum deutſchen Meere,: 
Km verfiegte in feinen Quellen, denn bie 
erbindung bes feiten Landes von Europam 
entfernten Welttheilen ‚war abgeſchnitten, ge⸗ 
laͤhmt war jede betriebfame. Hand, und fo mie 
jegt die Nationen fi fremd -wurden,. fo ward 
e8. auch ‚der mehrer ſich ſelbſt. Er dm ne feis 


BB a RES 
Kinder‘ hin, a (Es Unter um 0 
den; denn getödfet war das ia su vol 

ene Kraft, und. feine Hoffnung, zu 
Dafepn. Mir Rußland fand 9 un⸗ 
efiegt. a entwickelte Frankreich feinen 
lange RSS Plan Wi Alteinder ft. 
Es wollte unter jochen 


38 99 dem es Rh — 
a — rtei 6 —* 
35 € ‚bed ‚europ 

9 en Waffen wurden Set ine 
ge, mit De nd Yale an 9 

un ole 

ein —— ae en. gro. Be 
Se ennte ee not Re be i 

Ku 


Voͤller des rlicen und —* Eu 


hatte; bange Ser. 
alles Belieben N, 







3 - 


m 


die Eroberung bes Norbens verfucht. Jetzt 
Eu En Rußland, es rief feine Männer in 
Smolensf und bei Mo 
len fie, die baterländifche Erde mit ihren Kör⸗ 
pern, wie mit einem Schilde bedeckend. Big 
nad) Moskwa zogen fie zurüd vor der Ueber» 
. gahl; aber hier war die Grenze. Im Brande 
es alten Wohnfiges der Zaaren ſchwand bie 
NMebelfrone vom Haupte des Unbeſtegbaren 
bie eigene Kraft Nußlands war verfammelt 
aus den fernften Gegenden des Meichs; bei 
Kaluga, bei‘ Smolensk, bei Pultust, und an 
der Berefina fchlug das Schwert des Nordens 
die Angreifer, Hunger und Kälte vollendeten 
den Kampf, von ber Ufern der Wolga biszum 
Niemen lag des Todes ſchreckliche Ernte, und 
an dem Berippe des erfrormen Pferdes der 
verhungerre Menſch; Rußland war befreit. 
Im Schlitten floh der Feldherr von Wilna 
wach Franfreich. Nur wenige Reſte des furcht⸗ 
baren Heeres erreichten die Grenzen Deutſch⸗ 
Lands. Gefangenſchaft oder Tod waren das 
2008 von mehr als z00,000 Kriegern. Yept 
Fühlten die Fürften; die Zeit ſei gefommen, 
wo man fich loßreißen müßte von der beſchim⸗ 
fenden Verbindung mit einer Macht, die ge» 
ährlicher im Frieden als im Kriege, die Wil. 
— als das einzige Geſetz ihrer Politik aus⸗ 
prochen hatte. 9 


e reußen zuerſt, gebeugt durch 
nen. frühern 1 dlihen Krieg, und er⸗ 
oͤpft von Frankreichs Freundfchaft, raffte 
ch auf, ein Patriotismus, mie ihn bie Ger 


ihre nur im Griechenlands Mepubliten im 
ampfe gegen die Myriaden des großen Ko— 
nigs fchildert, ergriff alle Stände; der König 
Dereinte fein Heer mit Nußlands Fahren, und 
über die Elbe flohen die Stolzen, die den Sieg 
an ihre Adler gefefjelt glaubten. Noch ein, 
mal ;jog jebt Franfreihs Jugend zum Kampf 
- vereint mit ihr die Schaaren, die des Rhein. 
Bundes wide Fürften unwillig dem Varerlan« 
de entriffen hatten. Bet Fügen und bei Baus 
— Hehrinen, aber Franfreichs 
reicher ah a deni Wuihe der Preußen und 

an Rußlands ee "Scaaren feine Plane 
eitern, denn die Befreiung ber eingefchlof- 

n und die Pländerung der preußi⸗ 
ſchen Köntgeftadt war der Zweck Er verlang« 
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Frankreich bat ſich empoͤrt gegen „den - 
meinen Sfaatenbnnd von Europa; | 
eg daß Band zerriffen, das die 
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geun alle Vatiouen fih bewaffnet, jet er 
die gereigten, aufgeregten Völker auf fei 
nen alle freitbare Mär 


Gebiete; auch fie beiva 
ner; fie fuchen Mache für die tiefen Wunden, 


die ihnen Franfreich fchlug,. fie- fordern. 
Naub zur, den Srantreid, 4 —8 
von Europa zufanmenfcleppte,. die fein 
erreicht hat, und den Frieden werben fir 


Nachrihr an das Publifum, 
feel. Bruders, des Legatlonsraths Sticker, 
‚worden ift 510 unterjeibt Daher deren auf den 29. * J 
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Pair den 19... Mon, Hrute, a 
Festen Franzoſen ausjogen,. rılöften mehrere 
ruſſiſche und oͤſterreichiſche Regimenter in die: 
Staͤdt ein, und marſchirten vor dem Palais 
des Prinzen Antom und ‚vor der erhabenen 
Befreierin Dresbens, der Prinzeffin Thereſe⸗ 
mit Hıngenden: Spiele: vorben. währt alle 
Sloͤcken der Stade: Idutöten,: und dus Voil im 
froͤhlichſten Andrang: feinem: Beftetern mit freu⸗ 
Bigem Ausruf zujauchtte. Schon if}; Überall 
eine neue, beruhigende Ordnung der -Dinge 
eingetreten. Der ruſſiſche Geueraldirettor der‘ 
Polizei durch ganz, Sachſen, Baron Roſen, hat 
das Vitzthumiſche Palais‘ aufider Moritzſtraße 
Bezogen, und ſchon einige heilſame Verord⸗ 
ungen: bekannt machen laffen:. Zum: 29. b. 
erwartet mar den: Generalgouverneur von: 


Sachſen, Fürften Repnin, mit! allen Admint⸗ 


ſtrationsduͤreaux von kLeirzig hier· Er wird 
Bas Bruhlſche Valats beziehenn Der mit det 
Or ganiſatlon der ſaͤmmtlichen ſaͤchſi ſchen Trup- 
penmaſſe beauftragte ruſſiſche Gemeral- Lieute · 


ont, Baron Thielemaun, iſt einige Tage hier 


geweſen, und har-durc feine Gegenwart alles 


vethaͤthigt. Die- Fächf. Lintentruppen, 15,000' 


Mann Hark, werben von ihrem Sammelplage 


Merfeburg, ſo ſchnell als moglich zur: Nord⸗ 


armee abmarſchiren So empfindlich und bes 
Veutend auch der Verluſ ſeyn muß; den die 
"Fir eine fremde Sache fechtenden Sachſen in: 
‘gen: Kämpfen erlitten, fo finden: fidh doch noch 
siele gute Truppen zufammen, woͤzuauch meh · 


rere Taufſend· aus? ruſſifcher Gefangenſchaft 


kommende alte: Soibaten: treten, die: des’ Kal · 


Rs Alerandere Oro noch wor uhren 
Abmatſch aus: dem ruſſiſchen· Probinzen new 
getleidet und vewafnet hat. Ruͤſtig und muthh⸗ 
voll ſtrõmen edle Juͤnglinge von: allen Klaſſen 
und: aus: allen Segenden Sachſens zum Dam 
ver freiwilligen Sach fen nacht Leiviige 
wo das Sauprbildenu ii befinden, unvein'e®& 
der, mailltaͤriſchet ¶ Geiſt Buechdringt und, ep 
Wärut jewe: Bruſt· Mehrere junge· Edelle un 
von dem deſtent Geſchlethtern werden ganle 
Geſchwader der: Ihrigen bewafnen. Der. Fürf 
Victor v. Schduburg: wid, wie manverficheng 
ale Mann der“ Setnlgen aufteilen. DB 
Betlagen: ver Leipziger: Zeirumg;. Die: auft eine 
mal ein: (che vielſeinges Interoſſe gewonuen 
Yar,.enthahten Icon! ganze: Liſtenn edler Mine 
wer und Fünglinge; worunter ſich viele Sr 
Birende, und’ auch: der -Probeffor Krug: von 
Yeipzig. befinden; no Mann: ud: Wort und 
har: gleidigun Ands. Die ſaͤchſtſche Nattonabe 
totarde ME künftig: gen, als Nationen farie 
wegen des Mäutenfraijes) und Karieine‘gebs- 
se: und (hwarze-Eintaffuny"zum Andentewuns 
‚ferer heldenmuͤrhigen Befrerer: Auch allen 
Staatsbeamten wird: bag: Tragen⸗ dieſer Ko⸗ 
Farbe Btetde und Aüszeichnuug feyn: Die Or⸗ 
ganiſation der auf 20,006 Mann geſetzten Land⸗ 
wehr iſt dem Generalmajor vom Vieth übers 
tragen; ber: in Leipzig fein Hauprbikren hat. 
"Die Entwürfe und Regulative dazu: überlaͤßt 
man den’ Ausſchuͤffen und Behoͤrden mir gras 
‘Her Liberalitaͤt. Man kanu ſich aber. auch von 
der ſaͤchſiſchen Recht lichke it alle Pflichtrreue ver⸗ 
ſprechen. Ueber den Landſturm erwartet man 
nöd). die genauere Bekannimachung· —Dieſen 


98 e) 

* find alle koͤnigliche Prinzen und Prin⸗ 
‚are nebſt Ihrem” Gefolge in 21 Wagen 

ch Prag abgereißt, auf eine vom Kaiſer 
Be mwießerhöfr erhaftehe Einladung. Wie 
allgemein verlautet, wird ber König von Sach ⸗ 
fen bis zu Ende des Jahre in Berlin bleiben. 
Manche noch undurchdringliche Duntelheithe 
woͤlkt die Seele bed Patrioten, KU. 3): ... 
Aus Niederſach ſen, ben as.Mov. Nach 
dem die Streifereien der Befagung von Mag« 
beburg auf deffen nächfte Umgebung befchräntt, 
und afle deutſche Truppe aus hefannten Gruͤn⸗ 
den entlaſſen find, faͤngt auch das Magdebur⸗ 
giſche an ſich zu erholen. Die Vorpoſten des 
Armeekorps des Kronprinzen erſtrecken ſich 
Über: Helmſtaͤdt, und zu Braunſchweig wurden 
in dieſen Tagen an 10,000 Mann verpflegt; 
Man rühmt dad Betragen ber Schweden, ihre 
Genuͤgſamkeit und Unfpruchlofigkeit, fo wie den 
geligidfen Sinn, ber bei ihnen forgfältig nach 
Der von Gnfian Adolph beflimmten Weife un 
erhalten wir! Es ſind flaste, kraͤftige Maͤm 
er, und ihre Geſichtszͤge durch Ausſchwei⸗ 
fungen nicht entſtellt. Seit einigen Wochen 
Hält ſich zu Braunſchweig der Major Olfen 
aan auf, welcher im Namen des Herzogs 
won Braunfchweig , der noch in England iſt, 
wieder Beſitz vom den herzoglichen Landen ge 
Neommen umd eine. freiwillige Werhung eroͤff⸗ 
met hat. Juͤnglinge aus den angeſehenſten Häus 
‚fern eilen zu den Bahnen ihres angeffammten 
Sandesfürken. - Ihre Uniform if die nemliche, 
weiche das Korps des Herzogs im Kriege 1809 
trug: Schwarz: mit blauen Auffchlägen, und ei⸗ 
‚nen filbernen Todtentopf an bep Muͤtze. (A.8) 
ı.. Koburg, den 23. Nov. Wir haben fort 
‚während Durchmaͤrſche von zahlreichen Trup- 
‚pentorps, die durch das Wirzburgifche an den 
Mhein marfchiren: Sämmtliche 6 Rolonnen der 
triegsgeſangenen framoͤſiſchen Befagung von 
‚Dresden follten auf dem Marſch nad Frank 
weich bier durch paffiren; aber Faum mar die 
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erſte Kolonne in unferer Nähe eingetroffen, 
als der Befehl ram, fie im die oͤſterreichiſchen 
Staaten zu transportiren. Viele unter dieſen 
Befarfgenen befindliche Hollaͤnder ſiud hier in 
Militaͤrdienſt getreten. (B. Z.) 

Ein ſchwaͤbiſches Blatt erzaͤhlt: „Am 74. Nob. 
Abends, nachdem des Fuͤrſt p. Reuſchatel, in 
Begleitung des Herzogs von Belluno, „die, Fer 
ſtungswerke von Kehl in Augenſchein genom⸗ 
men hatte, ift die Kommunifarion mit Straß⸗ 
burg aufgehoben, und die. Bruͤcken über die 
Rınzig ud abgetragen worden. Oeſterreichi⸗ 
ſche Kavallerlepatrouillen ſind ſchon rings ums 
ber, und am 16. wollte General Deroy fein 
Hauptquartier zu Kork aufſchlagen. Mehrere 
ftarke Truppenabtheilungen ziehen ſich über 
Offenburg gegen Freiburg zu.“ 

.. Leipgigs den ı4. Nov. Ueber unfee Schick, 
fale im Septbr. und verhängnißvollen. Derbr, 
dieſes Jahre iſt bie jetzt nichts. Befriedigem 
ders und Gemäßigterd erſchienen, ale eig 
Broſchuͤre: Leipzigs Schredniffe von. eis 
nem- Augenzeugen. (Leipzig, Engelmann 
6.5.) Man erkennt barin die geübte Feder 
eines deutſch⸗ fühlenden Mannes, Es If buch⸗ 
ſtaͤblich wahr, daß franz. -Berwundere und Ger 
fangene im den, Tagen vom 18. big. 20. Dei. 
nicht wur Fleiſch ‚von laͤngſt todten Pferden, 
ſondern auch getoͤdtete Kameraden, und aus⸗ 
gegrabene oder in Grabgewoͤlben auf. unferag 
großen Gottesacker noch unbegraben ſtehende 
Leichen, roh und gebraten genpffen haben! — 
Die Sterblichkeit hat bei und. in- ben letzten 
drei Wochen eher zu ⸗ als-abgenommen, im 
Buͤrgerſtande immer das Fuͤuffache von dep 
ſonſt gewöhnlichen Todtenzahl. Die Zahl der 
Soldaten wird nicht angegeben, Täglich fol« 
den 600 im Duschfchmitte ſterben. Wir haben 
51. Lazarethe. Judeffen hat. das Gericht Vie- 
les übertrieben; mehrere. Lazarethe werden 
ſchon geraͤumt, und man, fanu ſich überall ve n⸗ 
wahren. Mn eine aligemeine Anſteckung iſt 
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durchaus nicht zu denken, und durch die ſweck⸗ 
maͤßigſten, kraͤftigſten Anſtalten, die unfre Po 
Iiet unermuͤdet anwendet, läßt fi mit Ger 
wihheit behaupten, daß bis ju Anfang Der 
jemberd die Sterblichkeit ſchon um die Hälfte 
gemindert; und durchaus alle Furcht vor et⸗ 
waniger Anſteckung verſchwunden ſeyn wird 
Das auswaͤrtige Publikum wird davon befon- 
ders benachrichtiget werden. Zugleich haben 
wir große Urſache zu glauben daß die disma⸗ 
lige Neujahrsmeſſe glängender ſeyn werde, als 
alle Ofter- und Michaelismeſſen unter dent bis⸗ 
herigen Drude ber. Zeiten. Hoͤchſt vermuth⸗ 
lich iſt bie dahin auch Hamburg wieder frei 
(U: 3.) 

Die Bopener Zeitungen big zum 23. und 
die Innsbrucker vom. 24. Nov. bringen nichte 
Neues vom Kriegsſchauplatze. Privatbriefe 
aus Bogen vom 23. und aus Roveredo dom 
@2:: Mod. melden, General Hiller ſteht noch 
diſſeits ımb der Vizekoͤnig jenſeits der Etſch; 
man erwatte taͤglich Nachricht von der Ein⸗ 
nahme von Verona. — In den Gefechten bei 
Alla am 9. und zo, Nov. wurde der franzsfi- 
ſche General Graf Grenier in den Schenkel 
geſchoſſen. 

Nach auchentiſchen Briefen; ſagt bie Salz 
Burger Zeitung, iſt die Poſition von Verona 
durch die f. k. oͤſterreichtſchen Truppen forcirt 

ben.. - 

> Bon Hılniogen iſt am 13. Nov. der größte 
Theil der Truppen nach dem Niederrhein aufe 
gebrochen; es blieben uur 4 dig zoo Mann in 
diefer Seftung. Die fpanifchen Kriegsgefange- 
wen wurden aus Hüningen ins Innere Fraut⸗ 
yeich® entfernt. 

> Die ueueften Nachrichten von der 2.8. öfter. 
Armee gegen Italien melden: Folgendes: Ob⸗ 


gleich der Feind in den Gefechten, welche vom 


9: bis »2:-Rowı- Im-Eifehthale -vorfielen, den 
Feldmarſchalllieutenant Marquis Sommariva, 
anfaͤnglich genoͤthigt hatte, ſich hinter Alla zu⸗ 
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süchjiehen, ſo beranlaſſen body bie forcirdem 
Märfche, welche der fommandirende Generals 
Feldseugmeifter, Baron ‚Hiller, durch das Wal 
Suganag machte, den Feind, fobald er bemerftey 
daß die k. k. Vorpoften uͤber Ealdiero hinaus 
gegen St. Martino vordrangen, ſehr bald ſei⸗ 
nen Ruͤckzug anzutreten, und. ber Diviſion des 
8. M. 2. Marquis Sommariva, alle vor. diefeng 


‚Gefechten. inne gebabten. Stellungen zu übers 


laffen., Den Ausfagen eines feindlichen. Offis 
ziers zufolge, ‘Hatte der Vtzekoͤnig felbft den 
Angriff befehligt, und der Divifionsgeneral 
Grenier ſith ſelbſt nach niehreren mißlungenem 
von feiner Diviſion unternommenen Angriffem 
an die Spitze frifcher Truppen geſtellt, war 
aber dabei gefährlidy vermunder worden. Ein 
gleiches Schifal hatte noch ein anderer feind⸗ 
tiber General, und mehrere Offiziere von bee 
Suite, des Bizetönigd, Urs 15: d; hatte bei 
Colognola und Caldiero ein bedeutendes Gefecht 
Statt. Der Feind griff beſagte Stelling Bo 
mittags um 9 Uhr mit einer großen Uchers 
macht an. Da er das. Gefecht immer mit frei 
ſchen Truppen erneuern ließ, und unferer Seits 
die Verſtaͤrkungen erſt am 16. d. eingetroffen 
ſeyn konnten, fo nahm das Korps, im Folge 
ber erhaltenen’ Befehle» feine Aufſtellung bei 
Bild nuova Hinter! dem Alyon.*. Der. 

verfuchte am naͤmlichen Tage Abends die 

de bei Billa nuova zu forcieren; allein dieſes 
Vorhaben feheiterte an ber treffluhen Bedie⸗ 
nuug bes Gefhüges und am der Tapferkeit dee 
Truppen. Der Berluft des Feindes war hier⸗ 
bei. fehr beträchtlich, dagegen aud) der unfrige 
nicht unbedeutend. Der Feldmarſchalllieute nant 
Baron Merville, und der. Oberſtlieutenant 8, 
Chimani, wurden leicht, der Major, v. Mare⸗ 
ti, des General - Quartiermeifterfiabs „-aber 
ſchwer verwundet. Der Major Graf v. Bauffy, 
von Erzherzg Karl Ublanen, der. fich in diefer 
Affaire :befonders ausgezeichnet hatte, blieb 


auf dem Felde der Ehre. Am 16, wurden 3 Ba⸗ 


, nt au 


taillons von Beujousfy: Infanterie auf‘ beim 
Monte Baſtio, und 4, Batarloug, von Teutfch- 
meifter, als Reſerne vorm aͤrts Montebello auf · 
geſtellt Dieſes veranlaßte den. Feind, feinen 
Suͤckzug anzutreten, uud ſich in. die Stellung 
von Caldiero zurück zu. begeben,; allwo ihn der 
Geitgeugmeißer, Baron Hiller, am andern Tage, 
wit. der: erhaltenen. Verftärfung: auzugreifen, 
und. vom: linken. Etſchufer aänzlıch zu wartreie 
m. die Abſicht hatte. (O. B 
Franitreich. 

Nach einem franz. Senatusconſult vom i. 
Mon. ‚werden. 390,000, Conferibirte zur Verfuͤ. 
gung des Kriegsminiſters geflellt.. 

Nachrichten: aus: Parıs. vom. 17; zufolge iſt 
der. Divifionegeneral. Graf, Bersrand *) von: 
dem. Karfer Napoleon, an.die Stelle des Her, 
jons: von Friaul (Diüroc) zum. Großmarſcholl 
Bes Pallaſteg ernannt warden, und. bereitd von. 
Manz nach Paris. abgenangen:. Marfhall. Mar · 
mont hat das Kommando, der bisher;-unter.den 
Befehlen. des Gen. Bertrand geitanbepen Trupe- 

übernomnien:. 
*) Durch: Verwechfelung: mit einem: Brigas- 
degeneral gleichen Namens war er in den 


% 
5, NAemeeberichten. über: die Schlachten. bei 
Leipzig, als gefangen: angegeben. worden. 


7 Das, Journal de Empire: ſchreibt aus 
Mes vom 15. Nop.,es fen. bort: ſehr lebhaft; 
| ur u Bu 7° Dr — — 





Ebiftal»- Vortabung.. 


täglich. gengen: Linientnuppen und Mattenaigage 
dentohorten gegen. den: Iıheim: durch, während 
ſich Depots ıns innere: von: Frantreich denke 
ben,. um. die. Gatres zu: Fomplerisen: - Dabak 
key; die Stadt: und Gegend mit Verwundeten 
und Kranten: angefüßt;, alle: Damen  zupfiag 
Eharpie. In. den: Departements Bogges, Oben⸗ 
und. Niederrhein, Meusthe, obere: Marne sub 
obere: Saone wären: .52: Kohorten,: aus bau 


‚&renadieren: und, Jaͤgern ber: Nationalgarden 


beſtehend, ins Feld: gericht; andere: Matige 
nalgarden.» Legionen: mären: auf dem Mar ſche 
won, Huͤningen, Straßzburge Landau. %c.; . 
Der König. von. Weftpbalen reıgie. am x 

dv: Hon Aachen: fommend- durch Lüttich, und 

ſich nach. Bruͤſſel zu. begeben.. 47) 
Die alaemaıne Kufeide Bntungyan 
ie: allgemerme Kaffelfche Zenung dom y 

Mov..fagt:.. „Das: Gericht. von. großen, J 
Schickſal von ganz Europa intereffirenden. Une 
terhandlungen. erbält ſich.“ tr CRD 
» Megensburg,. den: 39. Nov: Nod:iumer 
en hierzu. Waffer. und. Lande die: Durch⸗ 
1 ge franz. Gefangenen fort. Von den in dem bie 
gen Lazarethe krank Zuruͤckgebliebenen wurde 
vorgeſtern ein Lieutenant, heute ein⸗ Major; la 
Peaſeau, mit den: ihrem Range angemefienen 
miliraͤriſchen Ehren; begraben: — Ein Traus⸗ 
port ungariſcher jur Armee abgehender Och 
fen, 1700 an: der Zahl: iſt in zwey Abtheñum 
gen hier: angetommen: Geftern. drach / die zwei⸗ 
te. Abthelung, von hier auf. - 


“Wonder königh Lantgericht-Euhmbach werden auf Anſuchen des Curators und der —X 
Mingelbardiichen: Kinder, die feıt.2 797 | uerichnflenen: aus Wiersberg ——— Gebiruͤder, 


Chriſteph Einit- und» 
. Johann Carl; Wilhe in Engelhardt 


urbſt ihren etwan zuräctg:laffenen Erben. und Etbnehmein dergeſtalt oͤfſentlich boiseadem, ſich binnen 


ur und. / zwar laͤngſtens in dein auf: den: 


2. Auguft: 1811: Vermittaqs 


9 Uhr 


beraumten: Termin. bey: dein biefig koͤngl Landgrricht perſoͤnlich oder Geifilih ju melden, und da⸗ 
toft- weitere: Anweiſung — im Fall ihres Auſſenbleibens abeı zu gewartigen, daß beyde für tod er⸗ 
kiatt und iht ſammtliches Brrmögen- ihrem Geſchwiſteen als nachſten Zewandien und Erben ohne 


— — werden: witd- Culinbach den: 1 M 


odvember 1 843.- 4 
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Kriegsfhauplag. 

Aſchaffenburg, den ar. Nov. Geftern 
IR das Hauptquartier des ruffifchen Generals 
Barclay de Tolly von Frankfurt hieher verlegt 
worden. Heute find 6 Regimenter ruffifche In⸗ 
fänterte, 5 Negimenter Radallerie und die noͤ⸗ 
thige Artilerie bier burch nah Mergentheim 
paffirt. Morgen werden die beiden Schweſtern 
Sr. Maj. des Kaiferd von Nußland hier er 
wartet, und im einigen Tagen, zu deren Ges 
fuch, der Kaifer Alexander. (B.3.) 
—Aus dem Badiſchen, den 24. Nov. Die 
Truppendurchmaͤrſche an der rechten Seite 
des Rheins aufwaͤrts, durch Heidelberg, Mann⸗ 
beim und Ladenburg dauerten bis zum 23. Nov. 
ununterbrochen fort. Nur durch Heidelberg 
waren big zu dieſem Tage 80,000 Mann ger 
kommen: Baiern, Defterreicher, Koſacken, Würp 
Burger; die meiften gegen Bruchſal bin, doch 
aud mehrere oͤſterreichlſche Kavallerie‘ und 
ruſſiſche Koſackenregimenter über" Sinsheim 
mach der Gegend von Pforiheim; wohin am 
23. auch vier ungarifche Infanterierrgimenter 
zogen, fo mie zo mir Munition beladene Wa« 
gen nad Bruchfal. Die gelinde Witterung — 
in den Weinbergen ficht man noch meift gruͤ⸗ 
ned Laub — begünftigt diefe Bewegungen, ber 
ſonders feitdem das anhaltende Regenwetter 
nachgelaffen hat. Die bei Heidelberg für die 
ſchwerſten Trandporte zubereitete Schiffbrüde 
warb am zı. Nov. auf dem Neckar abgeführt. 
Sie befteht ous 60 Nedarfhiffen, deren je 3 
fü einem Jod, in einer Entfernmg von 16 
DIE 20 Fuß, zufanmengefügt wurden. Weiter 
aufwaͤrts ſtehen am verfchiedenen Orten über 


En 


250 Pontons in Bereitfchaft. Diefe Anſtalten 


in Verbindung mit den in ber Naͤhe des Rheins 


aufgeftellten großen Truppenmaffen, ſcheinen 
einen nahen Niheinäbergang zu verfündigen 
Das Hauptquartier ded Kaiſers von Oeſter⸗ 


reich iſt auf den 26. zu Heidelberg angefagt, 


das des Fürften v. Schwarzenberg zu Schwer 
fingen. Am 25. Nov. erwartete man zu Bruchk 
fal den Kaifer Alerander auf feiner Reiſe nach 
Karlsruhe, wo gr einen Beſuch abſtatten woll⸗ 
te, und wo große Anſtalten zu ſeinem feierli⸗ 
chen Empfang gemacht werden, (A. 3.) 
Baſel, den 23 Nov. Hier werden drei 
Thore zugemauert, und Artilerie aufdie Wäls 
le aeführt. In den benachbarten badifchen 
Orten, zwei Stunden von bier, find oͤſterrei⸗ 
chiſche Hufaren und Koſacken eingerüct, wel⸗ 
che noch mehrere anfündigten. Zu Straßburg 
erwartet man, wie es heißt, den Kaifer Nas 
poleon mir feinen Garden. Die Frangofen 
baden. aus Kehl einen Ausfall gemacht, wur⸗ 
ben aber zuruͤckgetrieben. Parifer Briefe 
ſprechen ald Gerücht von einer Annäherung 
zwiſchen Frankreich und ben alliirten Maͤch⸗ 
ten, welche einige Ausficht ju demfo allgemein 
ertvünfchten Frieden gemäßrte. (AM, 3.) 
Die Feldzeitung enıhält folgenden Auszug 
aus dem Schreiben eines preuß. Offiziers zu 
Ehrenbreitſtein den 14. Nov.: „Die Franoſen 
ſchoſſen bisher bei Ehrenbreitftein oͤfters berb 
über, aber jegt nicht mehr, denn 5 Schiffe, 
die meine Jäger bis jegt thaten, ſtreckten x 
Sranzofen nieder, und feitdem iſt's, als wenn 
ihre Gewehre ohne Schloß wären. Geftern 
brachte man mir vom Nieder -Lahuftein einen 
—— 


— 


Hauer ein, ber aus Meed war, und den bie 
Franzoſen übergefegt. hatten, um bie- Stärke 
meines Detafchements in Lahnftein auszukund⸗ 


fchaften. Ale er. befragt wurde, wie er ſichzu 


einem ſolchen Auftrage hätte können brauchen 
laffen, da er doch wohl wiſſe, welche Strafe 
einen Spion träfe, verſicherte er ganz treu- 

erzig: daß er, unter der robung, ihn auf 
Beh von feiner Familie zu entfernen, dazu 
gezwungen worden wäre, In Dietz, wo ich 
eine Nacht zudrachte, habe ich einen unbe. 
fhreiblihen Jubel erlebt; die ganze Nacht 30» 
gen die Einwohner mit der Drangefahne ber» 
um, fangen Kriegeslieder und brachten allen 
Deutfchen Fürften, die zu unferer Sache ſich 
Beteunen, ein Lebehoch!“ 

Berliner Blätter enthalten Folgendes aus 
Burg vom 10. November: Vorgeftern börte 
man von Tagesaubruc bis fpät Abends eine 


lebhafte Kanonade jenfeitg des Elbfluffes, und 


fiern erfuhr man vorläufig, daB 1500 Fran ⸗ 
jofen mit 12 Kanonen aus Magdeburg ausge ⸗ 
fallen, bis nach Calbe bin vorgedrungen, aber 
nad einem lebhaften und für die, Feinde, febr 
blutigen Gefechte wieder nad) Magdeburg, bin 
ein getrieben worden find, „Bet dieier, Gele- 
genbeit haben unfere Truppen an 450 Manu 
efangen und 5 Kanonen ıc. erobert. Borg 
gen, thaten die Franzofen wieder, nach Wol⸗ 
mirfädt bin einen Ausfall, und plünderten 6 
} Sörfer an einem Tage drei Mahl, Zuerfi kam 
ein Trupp und ließ ſich Getreide geben, dann 
famen. andere und raubten alles Vieh. Ag 
je Bauern bei Händeringen, Ach und Weh 
äriber ſchrieen fo antwortete man huen 
qSebt Geld dafür.” Nachdem man. in Angſt 
um einige Kühe und Schweine zu behalten, 
15 bis 20 Fouieb’or ‚gezahlt hatte, famen ans 
bere Feinde, und trieben nun dennoch das Vieh 
mit, Gewalt nach Magdeburg ab, 
Drautfurt, ben 25. Nov, Heute war gro⸗ 
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Bes Diner bei dem Kaifer von Defkerreich. — 
Des Herzog von Anhalt Bernburg har dem 
rheinifhen Bunde entfagt, und ſich an die Gar 
de Deutſchlands angeſchloſſen. Auch der ter 
gierende Fürft von Iſenburg iſt, nachdem er 
feinen franz. Dienfiverhältniffen und dem rhels 
nifhen Bunde entfagt batte,. der allgemeinen 
Sache der hoben verbündeten Mächte beige 
treten. Diefer Zürft iſt von einer ın die Schweiz 
gemachten Heife in feın Land zurädgefehrt. — 
Der Zurfürft und die Kurfuͤrſtin von Heffen 
haben am 21. ihren Einzug ın Kaffe gehalten. 
In ıhrer Begleitung befanden fich der Kuürpring 
und die Herzogin von Sacdyfen » Gotha. Sie 
wurden mit einer Freude empfangen, welche 
einem Taumel glich. Das Volk ipannte die 
Pferde von ihren Wagen und gogfie im Triumph, 
Abends war die ganze Stadt erleuchtet. Am 
22. erwartete man zu Kaffel die Kupringeffitr 
Am folgenden Tage follte ein Feſt zur Dank⸗ 
fagung „für die Befreiung. des Vaterlandes 
Statt haben. (F.3.) 

.. Karlsrube, den 23. Nov. Der General 
der Kavallerie Graf Wrede hat fich wieder 
Hark genug. gefüble, die Neiſe von Frautfurt 
zu der unter feinen Befehlen» ſtehenden Armee 
fortzufegen. Er kam ben aı. Nachmittags durch 
Durlad und nahm von da den Wed über Et. 
lingen. Örftern Abends. 9 Uhr vertiindigte der 
biefigen Nefidenz eine Artilſerieſalbe die Ans 
funft der Königin von Baiern, J. Majefde 
bat die beiden Schlüffeldamen, die Gräfinnen 
Taxis und. Minucch und ben Oberſtſtallme iſter 
Frhru. von Kesling in ihrer Begleitung. Se, 
Maj, der Kaifer von Rußland. wird eheſtens 
in Karlsruhe erwartet. (N.3) 

Würzburg, den 27. Nov. Am 26. d; für 


ben mir bier cine ruf. kaifer!, Kriegsfaffe vom. 


hundert und etlich und fünfjig Kibitlen, uud 
mit ruſſiſcher Beipannung durchpaffiren, Sie 
war von, einem Detaſchement Koſacken boglei⸗ 
tet. Ein General nebſt einer ſtarken Trup- 


— 


ı 8 
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denkolonne folgte derſelden unmittelbar. — Der 
ſchon früper angekündigte Duschmarfch eineg 
ruſſiſch· Farferl. Armeekorps ift in dieſen Tas 
gen erfolgt, imd diefe Truppen find bereits 

: auf verfchtedenen Wegen — dus Großher⸗ 
aogthum gegangen: 


Aus dem fachſiſchen Dhtegebirän, 
‚ben 17" Nov, Unfire Gebtrgägegend Hat zwat 
von den Durchmaͤrſchen der großen Armeeums 
gebener geliten, doch üffeh win in Vergleich 
ber Umgebungen Dresden‘ und Leipztgs, wo 
der Kriegsſturm unmittelbar waͤthete, unfte La· 
ge noch ſehr erttaͤglich finden. So iſt . Bi 
in Aunnaberg, ‚Matienderg u. ſ. w. fein Ep 
zeß vorgefallen, nicht geplündert worden und 
unfer Eigenthum iſt ums „geblieben. Wir Hei- 
den, Gottlob, noch keinen druͤckenden Mangel 


an Lebensmitteln, Dank ſeyr es dem angräm ” 


genden reichen Böhmen. Zwar find die Prei- 
fe gefteigert, doch nicht Übermäfig. - Febervieh 


und Eyer mangeln am meiflen. Das game, 
Syüpner · und Gaͤnſegeſchlecht mußte ausgehn, 


wenn es überall waͤre, wie bei uns. Unſere 
gebirgiſche Erndte war eine der beſſen, ein 
großes Gluͤck, da der große Aufwand für Fou⸗ 
rage ſonſt micht aufzutreiben geweſen wäre. 
Die verſcheuchten Landlente kehren in ihre ver · 
laſſenen Wohnungen zuruͤck, und richten ſich 
ihre zerſtoͤrten Huͤtten mach Mogltchkeit wies 
der ein Von Miitars ſehen wir blos ein⸗ 
zelne zuruͤckgehende Depots, Bleſſirte, die nur 
ein Nachtquartier machen, verbunden werden 
und nach Boͤhmen zurätgehen. Diegröfte Sen. 
fation macht bei ung die Errichtung des ſaͤch⸗ 
fifhen Banners und die Verkündigung ber 


Santidehr. Mehrere junge Feute in den obern 


Gebirgsftädten, Kaufmannsdiener, Schiller u. 


ſ. w. haben fich bereits. zu den Freimilligen - 
gemelset. Die altem Ritterzeiten kehren zuruͤck. 


Sachfen trut mit Feuer und Minh‘ u 
he deutſcher Volter. ca 3) 
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dentliche eidgenoͤff ſche 


Shweil PR 
Anm zo, Er Abends ttaf der Hi.y. Kt, 
* in Begleitung des in faiferl zuthiäih 
Dienften ſtehenden Hrh. v. Capo dAIſtria, 
dem Hauptquartier der alllirten Mächte von 
Frantıusr in Züri ein; dm folgenden Tagt 
hatten fie Audienz bei dem Landamunn. Eik 
maren über Bern gereißt, und der Siterreiche 
ſche Legätiongiefretär v. Wolf hatte’ fie voR 
daher nach Zürich begleitet. Jene haͤben bit 
Bahın feinen diplomatiſchen Karakter ange⸗ 
nommen, uud fie befinden ſich in der täglichen 
Sremdenlifte der Gafthife unter den Nanıen 
der Kaufleute Leipold von Prag und Kom 
aus Gallien. Am 23. gab’ der franz. Geſan 
46, Graf v. Talleyrand, ein großes Gafimapl, 
meiden der Großheczog von Frantfurt, der 
Landamann der Schweiz und viele Depuirr 
der Tagfagung Beimopnten. — Die aufe 
Tagſehung Hat au ihret 
zweiten Sigung am 18. Nov. bie Redaktion 
der Neutralitaͤtsuttunde der Schwein geneh 
migt, und Über die Mirripeiiuugswelfe derfe 
ben an die Frtegführenden Mächte einftimmige 
Beſchtuͤſſe gefaßt. In der dritten Sitzung am 
20. Nov. ward ein Proflama an die Schwei⸗ 
äernorion beſchlaſſen, ‚in welibem. die Tag auf 
sung fie vom ter angenommenen Meptraiucht 
in Kenntniß fegten, damit ‚Jeder, m dem glei 
Sen Sinn haudle und fo zu dem varerländk 
ſchen Zweck beirrage ; jeder willig und Berne 
das, was das Wohl und die Erhaining des 
Vaterlandes von ihm forder:, leiſte und erfun 
le, und fo fi würdig feiner Väter und der 
Fortdauer feines Slide bewährte, (1. 3.) 
galten 
Ein Handelsfhreiben aus Mailand von 
21. Nov, fagt: „Unfere police Lage iſt noch 
die alte. Man erzählt, der Vitekoͤnig babe; 
unr feinen Namenstag zu feiern, ‚am 15 einen 


. Ausfall aus Verona über Galdiero gemacht, 
ſey aber nut gluͤcklicher, als einige Tage vor- 


ber bei Ala geweſen. Auch heißt e8, die Eng- 
länder hätten an der Mündung-bes Po auf 
der Seite von Ferrara 3 bis 4000 Mann 
deutſche Truppen aus Land geſetzt. Der Mir 
niſter Melzit hat fein Portefeuille dem Krieges 
minifter Fontanelli übergeben, ber im. gegen⸗ 
wärtigen Augenbli die Hauptperfon in ber 
Megterung vorzjuftellen ſcheint. Hier zu Mair 
land ift den Kaufleuten und reichiien Eigen 
ibümern ‚eine Kontribution von 3 Millionen 
uferlege worden; in ben andern Städten bes 
Önigreichg gefchieht ein Gleiches. Die Bis 
gerönigin hat am 19. Matland verlaffen, wie 
8. beißt, um fich nach Verona zu begeben.’ 
Großbritannien. 
.. Eine Depefche des F. M. Marquis von Wels 
liugton, aug Lezaca vom 9. Dftober erzählt die 
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erfien Ereigniffe. bei dem Einfritte der Armee 
in Franfreih, Am 7. hatte die me — meh⸗ 
reren Kolonnen die Bidaſſoa paſtert, und die 
Verſchanzungen des Feindes bei Andaye, auf 
dem Monte Berte und ber Höhe von Mandale 
enomimen. Der linfe Flügel griff indeffen b 
(eintihen Verfhranzungen ih dem Puerto d 
era und bie Mefervearmee von Andalufien - 
die Poften auf dem Berge la Rhune, und end» 
lid) den rechten Flügel in einem ſtark verfchang» 
ten Lager an, Nach einem beftigen ar 
bei einer Einfiedelei, jog fib der au 
Punkten verdrängte Feind. endlich auch in der 
Nacht aus. dem Lager von Sarre yunid, — 
General Clinton befand, fih am 3. Det..r 
in Tarragona, und ber Feind in feinen boris 
gen Stellungen am Lobregar. Generallieute⸗ 
nant Ford Mılliam Bentinf e fi am mm; 
Sept. nach Sizilien eingeſchifft. (O. B.) 
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Befanntrma 


Hung. 


Aus hoͤchſten Auftrag des tonigl. Finanzdirektion des Regentreiſes von ız, curr. wird von ums 


terzeichneter Kommiſſion 


Donnerstags deu 2 Dezember * 


in ihrem Bureau am Jakobéplatze Lit. C. Nro. 8. ; =: 
2 das ehemals Kädtiihe weifie Bräuhaud dabier fammt Zugebörungen 
NER N ; i von Morgens 8 bis ı2 Uhr 
Dn. öffentlicher Verfteigerung zum Verkauf gebracht werden. 

ET der Erlös davon ju Tilgung Stadt Regensburgiſcher Kriegeſchulden vom Jahre :810 de 
inimt ift, fo erleiden die fonftigen für ©taatsrealitäten vorgeſchriebenen allgemeinen Verkaufs » Not+ 
men in fo weit einige Modiſikation, daß 
— mo bie Exlagen in 4 gleiche Terminen, naͤmlich bei der Exttadition und. je drey Monate ſpäter 
geſchehen ınäffen, don ip 

2do daf die erften zwey Termine nur in Mingender Münze, oder in tegensburgifhen Kriegskon⸗ 
sributions « Obligationen der 1. und Il. Klaffe, die lebten je Terınine aber entweder ebenfalls in Elins 
gender Münze oder im dergleichen Obligationen der I. IV. V. und Vi. Klaſſe abgeführt werden müffen. 
* Die Werthsanihläge von dieſer Realitaͤt können bei unterjeichneter Kommiſſſon eingeiehen wers 
„den, welche überhaupt owohl Über die weitern Kaufebedingniffe, als and Über die Klaſſiſikatien der obis 
gen Kriegeſchuiden, die ohnehin noch nicht den ſammtlichen Krediteren bekannt ſeyn dürfte, auf Were 
langen Aufſchluͤſſe ertheilen witd. - i 
4 Webrigens wird.bemerft, daG man bei der. Lizitation nur notorifch, oder mit obrigleitlihen Zer⸗ 
‚tifitaten verſehe ne Zahlungsfähige zulaſſen kann. i 

Regensbutg den 14. November 1813. 
Königt. Binangpireftionds VBerfaufs+ Rommiffion. 
se Aſchenbrrer, Lönigl. Finanzrath, als Kommiffär, 





Vorigen Sonnabend den 27. dieß Nachmittags wurde auf der Straße von Stadtamhof durch 
das Dork Unterwinjer dem Bothen ven Hemau- Pack Tuch, darin ſich 15 Ellen dunkelblanes und 
13 Ellen ordin. graues Manteltuch, das Ganze 68 fl. an Werth, befanten, von feinem Wagen, ent» 
weder entwendet oder. von ihm verloren. Wer hierüber irgend eine Austunfe geben Fönnte, Oder der 
weblihe Finder werden höflich gebeten, argen angemeſſene elohnung hievom "bei dem NWerleger Birfer 
Biätter oder bei der König. Poligeivireftion dahier gefällige Anzeige zu machen. 
— — —— —— Lorenz Wurfibauer, Both von Hemau. 


——— 3eitung. 
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* Rriegdthaunias.. 

"om Main, den 25. Nov. Geflern iſt ein 
Sfterreichifcher Artillerietrain von mehreren hun · 
dert Kanonen und ‚eine mac. größere Anzahl 
Pulverwagen ꝛc. durch Grauffurt paſſirt, und 
Hat die Straße nach Darwſtadt eingeſchlagen. 
— Ju verfloſſener Woche ſind 3 engliſche Df- 
fziere in Frantfurt eingetroſſen, welche fagteich 
nad Hochhe im abgereiſt ſind, um die Lage von 
Main; in Augenſchein zu nehmen. Man ver⸗ 
nimmt nun, daß zu Frankfurt einige Geſtelle 
zu kongreviſchen Raleten augekommen find, mit 
letztern ſoll ein Verſuch gegen die: Schiffbril- 
se zu Mainz unternommen werben. — Vom 
4. bie 18. Ro. find zu Frankfurt 15 Indivi⸗ 
duen geboren worden, und vom. 13. bis 19. 
Nov. mit Ausnahme bed Militairs zoı Per⸗ 
fonen dafelbft geftorben; ein. Beifpiel, das in 
beu Annalen Frankfurts felten if. — Das 
Mittgenfieinifche Armerkorped: ging 'biefer Ta⸗ 
‚gen durch Alchaffenburg. (M. 8.) 11 

Bu Sreiburg im Breisgau war der Obriſt 
Graf Meusborf mit einigen Tauſend Huſaren 
amd Koſacken angelangt, Dem zu ‚Stetten bei 
Bafet; fommandireuden ſchweizeriſchen Dffi- 
ziere fol ‚durch einen ‚Abgeordneten angezeigt 
‚morben feyn, daß bie allüirten Truppen Be» 
fehl hätten, die Grängen ber Schweiz ſorg⸗ 
fältig zu: reſpektiren. 

Hamburg, deu 6. Ron. Heute mitten in 
«ber: Nacht eutfiand kaͤrm. Soldaten befegten 
alle Straßen und wollten über bie Bank het» 
follen, um auf 16 vorgefahrnen Wagen die 
Silberharren wegzufuͤhren. Es eutſtand gra- 
‚der Aufruhr, worauf Kontreordre Fam; und 


die Bau, ward einfmellen derflegelt. dee i 
in Verwirrung und Schredten. Niemand ı 
dieſe Maaßregel zu deuten, ob fie wegen der 
großen Kontribution, ‚oder. einer .neuen von 
500,092 Franken ‚ergriffen iſt. Die Grangofen 
tollen 6 MiN,, kaar Geld, haben, und 
ſoll ihnen noch jeden Monat ı Mil. garans 
tirt werden. Die Börfe, alles ift mir Mil 
und Gensb’armen beſetzt. Das Elend In | 
Stadt iſt graͤnzenlos. Die ganze Sandkuhle bet 
der Steruſchanze liege voller armen Leute, die 
fih Höhlen in die Erde gegraben haben, um 
barın zu wohnen. Dazu bie vielen Requifitige 
nen, welche kaum noch zu erfchwingen find. 
Don allen Seiten wird den Lanbleuten dag 
Rindvieh genommen, hier gefchlachter und ſchnell 
eingefalzen, ohne: abjumarten, bis es Falt ge« 
worden if. Dann wird das Fleifch in neue 
Faͤſſer gethan, worin es ſich unmoͤglich halten 
kann. 

Deng Novb. Die Bant iſt immer noch ge · 


— und man iſt fortwaͤhrend in An 


Heute it Marſchall Davouſt mit g000 Manß 
zuruͤck, und mit der Verproviantirung chf 
aufs Neue an. (Leipz.8.) 

Ueber die in diefem Fruͤhjahr im Hlen 
burgiſchen auggebrochenen. Unruhen enthalten 


Berliner Zeitungen Folgendes; Als die Nach⸗ 


sicht von der Laudung einiger Engländer auf 


‚ber Infel Neue-Wert bei Cuxhaven nach Die 


benburg Fam, entfernien fich die franz. Behoͤr⸗ 
den’ ven Oldenburg nad Bremen, Bor feie 
ner Mbreife fegte der Unterpräfeft Frochot ejr 
ne-adnuniflrative Kommiffioh aug den Kanzlei. 
säthen von Berger und 9, Fink, einem Kergn 


-— 
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v. Negelein ımb dein —EE Bulling und (15, Kob. hat ba unfre FOR IR. IR in pe 


Kiävemann befiehend, ein. Diefe erließen in 
ihrer Eigenfchaft eine Proflamation, worin fe 
zur Rube aufforderten. Gen. Bandamme mißr 
. billigte diefe Kommiffion und fegte gegen - fie 
ein-Rriegsgericht. nieder, das ihnen hauptſaͤch⸗ 
lich die Erlaſſung einer Publikation sur kaſt 
legte, worin fie der bevorſtehenden Anndhes 
tung von Truppen erwaͤhnt hätten, ohne aus 
Srädlich ju bemerken, daß fie darunter franz. 
‚ Truppen berftänden, und unter twelcher fie fich 
ald Kegierungstommiffton unterzeichnet hätten, 
ohne den Zufaß, daß fie eine franz. oder eine 
von dem Unterpräfeften errichtete und am def. 
fen Stelle tretende Kommiffion ausmachten. 
Der Capilaine rapporteur (Anklaͤger) trugauf 
Gefängnißfrafe an, aber v. Berger und ©. 
Einf taren zum Tode beftimmt. Sehr Miele 
haben fich ihrer angenommen undallesgethan, 
‘um fie zu retten, aber ihre Bemühungen find 
fruchtlos geweſen, obgleich) ind Yefondere filr 
des Hrn.’v. Fink Befreiuug ein Loͤſegeld von 
40,000 Rthlr. geboten worden ſeyn fol. Bet- 
de haben große Standhaftigkeit bewiefen. Als 
man dem Hrn. v. Berger die Augen verbin- 
ben mwohte, bat "er, daß man ihm den Blick 
nad) dem ſchoͤnen heitern Himmel verflatten 
"möchte, welches denn auch geſchah; er fielauf 
den erfien Schuß. Hr. v. Fin? hingegen hat 
länger gelitten, erft wiederholte Schüffe endig · 
ten fein Leben. Sein legtes Wort war: Ge- 
denft meiner Frau und meiner acht Kinder, 
Die 3 andern Mitglieder der Kommiſſion ha- 
ben nicht nur die Hinrichtumg ihrer beiden 
Kollegen mit anfehen milffen, fondern aud), 
wie man verfichert, erft nad) derfelben erfah- 
zen, daß ihnen nicht ein gleiches Loos, ſon⸗ 
dern Gefangenfchaft beſtimmt fei, welche, wie 
e8 heißt, in eine Geldſtrafe ‚verwandelt wor. 
den. 
Dad Mailänder Offizialblatt vom 19. Nov, 
meldet: „Nach dem Treffen bei Ealbiero am 


„vorige Stellungen, .in_bem limfreig von Ber 
rona, zurücbegeben. Sie genieft einer vol. 
ſtaͤndigen Ruhe, Die Prinzeffin Vizetönigin - 
it heute früh von bier abgereift, um ihren 
Semahl zu Verona. auf einenTag zu befuchen. 
Die neulich ausgefchriebene Truppenausbebung 
geht gut von Starten, beſoudets u * 
Ferrara ꝛtc.“ 


Nachrichten aus Srief in der Eye Bel 
tung: melden Folgendes: Der Enthuflasmus 
und: die. Freude des Volkes im Trieſt bei der 
Räumung des Kafleld am g. um 11 Uhr fruͤh 
war fo groß, da der Major Lajarich als ei 
defannter und beliebter Triefimer durch unab⸗ 
läffiges Deuten und Zureden die aus der Stadt 
und der umliegenden Gegend zufammengeftrömte 
Volksmenge in Ordnung halten, und dafür 
forgen mußte, daß fie ſich auf feine Welfe am 
den Abziehenden vergieng. Um auc Gott das 
fhuldige Dantopfer für “unfere Befreiung gu 
bringen, : verfügten ſich alle Militär» und Zi⸗ 
vilbehoͤrden, der englifhe Vizeadmiral mit ei» 
nem: Theil feines Offizterforps, und alle bier 

befindlichen Konfuln, in die St. Juſtuskirche 
zum feterlihen Amte und Anhoͤrung des Am⸗ 
brofiantfchen Pobgefangs. Seit Abzug der Frau⸗ 
ofen’ aus dem Kaflell danern die Beleuchtun⸗ 
gen, das Freubdenfchießen, Bälle u. ſ. w. faft 
ununterbrochen fort. Aus den Benftern tuchen 
Öfterreichifche Flaggen, oder werden: jubelnb 
durch die Straße getragen Es iſt ein rühren. 
der Anblick; der dad Herz jedes Kedlichenient- 
säcenimuß.“. Ai 9. fegelte die Brigade Nü- 
gent, von 2 englifchen Lintenſchiffen und 2 Fre» 
gatten begleitet, in mehreren Transportfahr. 
teugen, jedes von eineni englifchen Offizier ger 
leitet, von hier ab. Man kenne ihre Beftim- 
mung nicht, aber das Biel derſelben kann licht 


‚fern ſeyn / weil fie nur auf 6 Tage Proviant 


mit ſich nahm. Ein Limenſchiff mie d Fregeit⸗ 


— 


den cieng vorau m morgen wird: neun 
nr felgen. 
SD e u t ſNch ba " d; j 

Franukfurt, ben :26.- Nov. Die Kaifer 
vor Oeſterreich und Mußland "haben diefen 
Morgen bei der Prinzeffin kouis von Wuͤr⸗ 
semberg einen: Beſuch abgeſtattet. Der Kaiſer 
Ale xander iſt heute gegen Mittag nach Darm 
ſtadt abgereist; und wird ſich morgen nach 


Rohrbach zu der Frau Markgraͤfin von Baden 


begeben. Der - König. und die Königin "von 
Baiern, fo wie ber Großherzog von Baden 
werden ebenfalls daſelbſt erwartet. Die Groß- 
Fürfin, Maria, Erbpriufeffin von Weimar, ift 
dieſen Morgen gleichfalls nah Darmfladt ab» 
‚gereist, mo duch ber König von Preußen zu 
Mittag fpeißten. — Der König von Wilrtem- 
berg reistmorgen ab, um nad) feinen Staaten 
uräcdzutehren. Man ertvartee Gier dieſen 
Abend den Kurfürften v. Heffen und ben Ye 
209 v. Weimar. (F. 3.) 

Der Hr. Gen. Graf v. Wrede hat — 
Kaiſer von Oeſterreich eine mir Brillianten u, 
dem Bildnife Se. Maj. gezierte Dofe, 25,000 fl. 
WW. an Werth, nebſt einem ſeht huld⸗ 
sollen Handſchreiben erhalten. (A.Z.) 

Kaſſel, den 23. Nov. Geftern bat bie 
Kurprinzeffin ihren Einzug in hieſige Haupt, 
ſtadt gehalten, fie befand fich mitdem Prinzen ihr 
rem Gemahl unb ihren Kindern in einem offenen 
‚Magen. Die ganze Buͤrgerſchaft war unter 
‘den Waffen :und die Luft ertoͤnte von dem Freu ⸗ 
-denjubel einer ungehenern Volksmenge. Heu—⸗ 
te wurde in ter St. Martinitirche feterlicher 
Gottesdienſt zur Dankfagung gehalten, welchem 


3. fl. DD. mit dem ganzen Hofe und dem, 


Authoritaͤten beimohuten: Sie beehrren auch 
Abends das Theater mit ihrer Gegenwart, u 
wurden mit Enthufiasmus empfangen. Seit 
3 Tagen war die Stadt -alle Abend erleuqhtet. 


G. 3.) 
Nürnberg, hen’ zo. Neo, it die Ar⸗ 


1975 


meen kamen vorgeſtern auch an 900 Studk 
Schlachtvieh aus Ungarn hier durch. Geftern 
traf bier eine Meine Abtheilung Koſacken ein, 
Ju ‚einigen Tagen erwartet man einige Regi⸗ 
menter kaiſerl. zuffifche Truppen. : 
Schweiz. 

Die außerordentlide Tagfasung dat 
im ihrer fünften Sitzung am a25. Nov. wei 
ihrer Mitglieder, den Landammann Aloys v. 
Reding von Schwyz und den Rathsherrn und 
Altſeckelmeiſter v. Efher von Zürich, ju Ab⸗ 
geordneten in- ba Hanptquartier der allürten 
Mächte nach Frankſurt, und hinwieder zivet 
andre ihrer Glieder, der Altlandammann und 
Schultheiß Ruͤttimann von Luzern und den 
Birgermeifter Wieland von Bafel, zu Abge⸗ 
orbueten nach Paris ernannt, Die effte Abs 
ordnung fol den. Monarchen von Oeſterreich, 
Nußland und Preußen, bie zweite hingegen 
dem franz. Kaifer die, von befondern Schrei⸗ 
ben ber Tagfagung begleitete, Neutralitaͤtser⸗ 
klaͤrung der Eidgenoffenfchaft überreichen. Die 
Mittheitung eben diefer Akte an die Souves 
raine der Übrigen Friegführenden Mächte ge⸗ 
ſchieht durch Begleitungsfchreiben des Land, 
ammanns der Schweiz. — „Ueberall, druͤckt 
fid ein Schweizerblatt aus, im der ganzen Eid. 


‚genoffenfchaft, iſt die Neutralitaͤtsakte umd; die 


an die Schweizer gerichtete Proflamation mit 


Aoutem Enthufissmus aufgenommen worden. 


Es iſt nur ein feſter Wile, nur ein allgemci» 
Wunſch der ganzen Nation darin ausgeſpro⸗ 
chen, und. mit diefem der unerſchuͤtterliche Ent» 
fehluß, für, Ruhe, Freiheit. und Verfaffung Gut 
und. Bluf zu opfern.’ Hinwieder vertrauen - 
die . Schweizer, nicht minder den, gegen fie 
wohlwollenden Gefinnungen aller Friegfähren. 
den Mächte, die fib auch in den neueſten Tas 
gen, wie man glaubwilrdig verfichert, von ale 
len Seiten beruhigend ausiprachen. Im Sins 
ne; der afltirten Mächte tiegt es micht, der 
Schweiz politiſche Veränderungen aufzudringen 


und Frankreich will dem Frieden und bie New 
tralität der Schweizer nicht ſtͤren⸗/ — DerHr, 
Hofrach v. Lebzeltern w. ber kaiſerl. ruſſiſche 
Staatsrath Graf Capo d'Iſtria verweilen nach 
ohne diplomatiſchen Karakter in Zürich. — 
Der Neutralitaͤtskordon von Baſel bis Rhein⸗ 
felden wird verſtaͤrkt. Bei dem in Baſelkom⸗ 
maudirenden ſchweizeriſchen Obriſt Herren⸗ 
ſchwand war am 20. ein ruſſiſ. Offizier in Be⸗ 
gleitung einiger Koſacken von Lörrach her ein⸗ 
getroffen, um ſich mit ihm über die Aufſtel ⸗ 
ſtellung der Grängpoften einzuverfiehen. (A8.) 
N Defterreid, - 
Wien, den 24. Nob. Auf allen. Straßen 
die nach Italien führen, sieben jegt Truppen 
dahin. Auch wird viele fomohl ſchwere ale 
‚leichte Artillerie dahin. geführt. Ungeachtet 
‚der Anfirengungen, die Armeen am Rhein und 
in Italien furchtbar zu erhalten, ſetzt man doch 
‚auch die Vertheidigungsanſtalten im Innern 
‚fort. So werden zum Beifpiele die Feſtungen 
in allen Theilen der Monarchie fortwährend 
mit allem Norhivendigen verfehen; und fogar 
die Verſchanzungen an der 
fortgefuͤhrt, beſonders wird bei Tuln faſt fo 
Aebhaft als vor 3 Monaten gearbeitet. Die 
Witterung iſt allen diefen Anftalten fehr gin- 
»flig. Zwar fiel vorgeftern hier der erſte Schnee, 
‚umd hielt bis Abends anz doch ein Weſtwind 
machte ihm fogleich twieder aufbauen, und 
trocknete die Wege und Etraßenmwieder.(NZ.) 
Brünn, den 20. Nov. Vom ı5. Sept. 





Befanntmahbung. 


a — 


bis reg ben ag. Nov 1. ; mwurben 
durch die biefige Stadt folgender fratzſche 
Kriegsgefangene transportirt: Die Divifions- 
generaͤle Horoz Kreuher amd Brungu, die Bri⸗ 
gabegenerdle Jerome und Quiot, daun Gy 
Stabs · und Oberoffigier und non eo abetian 
endlich 8719: Semeine, folglich im Ganzen 
9371 Koͤpfe, wobei bemerkt werden muß, daf 
eine ſehr bedeutende: Anzahl von Gefangenen 
auf dem Marfche aus Böhmen und Sachſen 
nach Mähren wegen ihrer groͤßtentheils fchwäch- 
dichen Konſtitution und bei ihrer an kriegeri · 
ſche Strapatzen nicht gewoͤhnten Jugend er⸗ 
kranit und im die k. k. Feldſpitaͤler abgegeben 
werden mußten. (O. B.) TE 

Die Zahl ber aus dem eroberten Servien 
auf das oͤſterreichiſche Gebiet fluͤchtenden Per 
fonen waͤchſt ins Unglaubliche. Man gibt iher 
Anzahl bereits auf 24,000 Familien an. Ejer 
3 ser iſt ſelbſt darunter. Einem unver, 
bilrgten Gerücht nach ſoll der Großvezier die 
Auslieferung aller diefer Familien verlangräa- 
ken, Die Sache dürfte, wo nicht wiederge 


ſchlagen, doc bald gürlih vermittelt werten. 
Donau werden 


Todesfälle 

Regensburg, den r. Dec. Die in uns 
ferm legten Blatte mitgetheilte Nachricht von 
dem Tode zweier franzdf. Offtziere ıft dab 
zu berichtigen: „Von den in dem hiefigen F 
wigltchen ilitaͤr ſpital frank zurädgeblichenen 
fatferl. frangdfifchen Friegegefangenen Herren 
Dffijierd wurde vorgeftern ein Hr. Lieutenant 
der berittenen Jäger, Ja Blanche, und heute 
abermals ein Hr. Yieutenant der faifert: fray« 


zoͤſiſchen Marine, Artillerie, Namens Pepion, 


mit allen militaͤriſchen Ehren begraben, 





Hoͤchſter Anbefehlung zufolge wird Donnerftag den 16. Dezember, Vormittags 9 Uhr in der 
bnigl. Nentamts · Konzley zu Hemau die Hochjagd des Pillenhofer Jagdbejirks einer neuen Yors 
ſchriftmaͤßigen Pachtverfleigerung ausgeſetzt welches hiermit oͤffentlich kund gemacht wird, damit 
Pachtfaͤhige Liebhaber nach der bicoden gegebenen Beſtimmung bey der Pachtverſteigerung betisbig 


fih sinfinden tönnen. 


Act. Pillndofen, den 25ften November 181. 


Königl. Baierifbes Forſtamt Hemau. 
Moosmäller, Oberfoͤrſter. 


ER ee a et 
Greitag den 3. Dec. Dag Teffament des Oukels. 
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Vom Neſckar, den as. Nov. In der Bergs 
ſtraße dauerten. bis geſtern die Truppendurch⸗ 
maͤrſche, aufwärts gegen Naftatt, ununterbros 
chen fort; doch zuletzt weniger gedrängt ale 
Anfangs, An diefem, Tage paffirten auch. durch 
Densheim 200 Kanpnen ‚und 600 Munitiong« 
wagen; mit 3000 Pferben ‚befpannt „eben fo 
viele wurden dafelbft erwartet, und fpäterhin 
Belagerungsgeicbüß., Taͤglich famen .ıoo und 
mehr, Wagen Armerfuhriverk, ,. „Auch. wurden 
ſehr viele ungariſche Ochſen der, "Armee nach» 
geführt, ,.. In, Srankfurt‚fchägt mau, die, eine 
quartierte Manufhaft, immer noch auf 30,090. 
Ueber ‚das, mufterhafte Betragen „der ‚einguars 
tierten Preußen ifl, wie, über ihre, Tapferkeit, 
überall nur, Eine Stimme, In. Mainz ſol⸗ 
len ‚die Krankheiten fo überhand, und, einen 
fo „bösartigen Charakter, genommen haben, daß 
bie Garniſon, wie man fagt, vor ber —23 
dwouatuſtt. Auch an dem. 
die, ‚Gegend, ‚von Darmftadt,; vorzglic) ader in 
„ Srantjurt, nimmt, dag, Uebel, uͤberhand. Die 
. Krankpeit, duffert ſich meiſtens durch — 
len der, Zunge und Beulen am Körper; ger 
—6 ‚erfolgt nad), drei Tagen der Tod. — 
Der Fuͤrſt von Schwarzenberg ſoll der Stadt 
— — Befreiung von Seldfpitälern, der 
Stade Karlsruhe Befreiung von Eingtiartie- 
Fig umd Durchmärfchen bemillige haben. Im 
Sadiſchen iſt den Ferreichifchen Einldfuigs. 
feinen durch eine großherzogl, Verordnung 
an Kurs, ſelbſt in den —— 
ſſen, zü Kieujer 
en Wielier dub na bie —* 


reichiſchen Truppen geben ſolche aber meiſt ku 
48 Kreuzern aus, — Die franzdf. Dibiſſons. 
generale Grafen Dürosnel und. Dumas nedft 
ihren Adjutanten, im Begleitung etlicher öfter» 
reichiſcher Dffistere, trafen am 25, Nob. in 
Heidelberg aus der Gegend von Kehl ein, wo 
fie ‚von den Teuppen der Alüirten zurůckge · 
wieſen worden waren, weil ſie zu der Garm⸗ 
fon von Dresden gehören, deren Kapitulation 
die Genchmigung deg Sürften von Schwarjen, 
berg verfagt ward, Sie fegten ihre Reiſe wach 
Darmftadt fort. — _ Am 26. Abende 11 Uhr 
traf der Kaiſer Alexander unter dem Donner 
ber Kanonen, dem Geläute alter Slocten, dem 
Yubel des Boltes und einer, von den Studi⸗ 
senden, bei Fackelſchein gebtachten mühe“ au 
Heidelberg, ein, (AU.3.), 

Karlsrube, den 27. Rob. Die Tup⸗ 
penmaͤrſche dauern in unſrer Gegend unauge 
gefegt, fort, Auf dag EoHoredo’ ſche Korps And 


a * Eat, N Hu tehe 


4 ern w Avantgarde eines andern öN 
reichiſchen Korps angekommen 

Bon der hollandiſchen Gränje,. Y 
22. Nov. Der kommandirende General des 
koͤnigl. preußiſchen zlen Armeekorps, v. Bu— 
low, deſſen Avantgarden (wie wir bereits mel⸗ 
deten) bis Zwoll, Deventer und rgu 
borgeräct waren, bat unterm ao, Rode 2 
folgenden Aufruf an die Bewohner ber 
vereinten Staaten von Holland, er 
fen: Die Borficht hat die Waffen unferer Mor 
gatchen mit Sieg geftäut, und der große Bund 
der frelen Voller Europa’g hat die Macht des 


— 


blutdürſtigen Unkerdruckers Napoleon, jetzt zur 
zweiten Male vernichtet, —. Deutſchland bat 
-jegt voͤllig die ſchmachvollen Feſſeln abgewor · 
fenz unter denen es Auf Wohlfahrt und Gluͤck 
Verzicht leiften mußte, Holländer! Ihr, die 
Ihr einſt ſchon früher als wir, der Unterdruͤ⸗ 
ckung Euch miderfirebtet, ſchon fruͤher ein 
fuechrifches Joch abſchutieltet auch file Cuch 
Glagt jezt die Stunde der Eticſung von el, 
dem Druck, dem ohne Eure Shut ein uns 
glüdüiches Gerpängniß Euch nedſt ſo vielen 
änderen untertärf. Die verbindere Armee, 
die lnfer dem wuͤrdigen Nachfolger des gro, 
Gen Güftan 2 Adolph.in dem Norden von Deutfdh- 
Ph en ER NER, betritt jegt eure Grän- 
t duch, dem Beifpiel zu folgen, 

"Eure dreunde und Brüder in ganz 
— Nic ſchon gaben. Das preuß, Trupr 
denforps Unter meinen Befehlen, welches et 
nen dleſtt Armee ausmacht, bietet Euch 
u Eurer eiui 
— 
ei 





wi — auch * Mr 
FE ucht, und nur von dem Minfce, 
ien, geleitet, fu enffprehen mil: 

fen, Aber auch wir ‘treten mit perficht zu 

in, —9 Aige, vn alte Nach⸗ 
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* Diff dorf, ben ar. Nov... ut 
elek t, dag en 


ſet ein allgemeiner Aufſtand ausgebrochen; Die 
franz. Regierung, fo wird erzählt, wollte bie 
Dämme dufchftedien und das Land hriter Wafe 
fer ſetzen; da aber eine folche alles verbjerfen« 
de umd zerfiörende Mängtegel,ivelche mh 
Wuth und Verzweifiung ergreifen #8 
ne unabfehbare Kette des Elend und zen 
wuͤſtung nach fich zieht, indem nicht * 
hende Doͤrfer und Flecken, ſo wie 
ten Garten und re a 
des Meeres hintpeagefiii ne 

auch Ale Kultur anf Be Su ihre 

vollig dernichtet wird; fo 
gaͤnzliche Siocung ihres a Rn 


Armuth geſuntenen et 
Grauſamteit in Ver 
lähder die ———— —* 


ten floh Bu; die gt 
ſterdam, N 












und die 
Der Himmel 
ge Kan Bas Kara, 
ſtraßen in Verbin —e Bir * 
* eig — 
t > er ft — Fo en ö 
— "son Kun mi —— im J 


| terdam und * 
* ar, u 


aherr Ki My 
‚eben, a ht, ir ” — 
eßt 


dung eingegangem-ift, ih winverzäglich an die 
Spitze der Regierung zu ſtellen. ( Duſſeld 3.) 
Die polniſche Feſtung Modlin hat eine Ka⸗ 
pitulation vörgefchlagen, nach welcher dieſelbe 
freien Abzug nach Frankteich verlangte/ mag 
ihr aber von dem die Belagerung: fonimandi« 
senden General abgeſchlagen wurde, -(N.3.) 
Dr Eine vierzehnte außerordentliche Betlage 
aur Wiener Zeitung enthält Folgendes: 704 
" Büfolge: einer: v&h dem kommandirenden Ge 
wenn! der Armee in Italien, FIBHM! Baroin 
0: Hiller; unter dem or.! Nov. aus dem Haupt⸗ 
quartier Vicenza, mittelſt Kurier eingeſende ⸗ 
ten —— ſchien⸗ der Vicetoͤnig von dem 
Marſche betraͤchtlicher F. F Truppenabrprilum 

gen durch das Bal Sugana benachrichtiget: Azul 
feyn, als er zwiſchen Beni’ rk. und 12. Nov, 
di Gegend’ bon Ald’derheß, fich In die Stel⸗ 


hing bei Chiuſa ind Ridoli Yurldkon, mitdem 


gtößern Theile feiner Truppen über über Ve⸗ 
rbua nach St. Marrinvodeilte, ind am Hyde 
bei Eildierd"a 
hard / mit ſoſcher Heftigten Arge Ma 
beutlich die Abſicht entnehnen kounte, denfel⸗ 
Ben zerſtreuen zu wollem watt) bevor bas Gros 
Ber Truvpen, unter‘ 2 Er DA A 9 


vojeuidh” ai ommen — 
——— ades wa⸗ 
ren indeſſen alle ER angebrdnet, u 
durch dem Fe Mu R v. Radivojevich die An- 
ſtalten ſo ziokchmäfig eingeleitet, daß der Feind 
"ufgeitein hartndetige Vercheid igung 
dei, Generäle Bars. Eahard und. Veeſeh — 
mir‘ einem bedeutenden  Merluft;. den Stellung 
ad: "Uldon ber Villanudva WA Soabe nur nd 
bein Fonnte, Ein, Theil — 
des-Öen. v. Gturterbeim, und 2 Batzerien Öer 
hatten die Stellung bei Villanuova in 
[1 genommen, und vertpeißigten fe mit 
ven antidigetehrien Truppeht. ii; ish 
Der Gehid verfuchte zwar mehrere Mab 


* 
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über die Grüde'deh Villanudba und dere 


-gade nach Beoilaqua zur 


ſtellten Geuerat Vardn EB rege 


pon.zu feßen; allein das gut dirigirte Kreuga 


feuer der Wrnillexte, und jenes des Grenadiegn 
batatllons Chimani noͤthigten den Feind von 


feinem Vorhaben abzuſtehen. Micht minder 


tapfer war das Verhalten des Dberften Bas 
son Baumgarten, welcjersfich: mir dem Megi⸗ 
mente Chaſteler Infanterie ih * Darin 
Soave ſtandhaft hehauptete 

Der nie trat hlerau 


am 16. in ber 
Braga dem —*—— 


uppen Ft 


fräfte amꝰ Alpon era 
Baronv Folseis Verafchirke "er mit einer 
Beobachtungvon Ya) 
nage, den Ger. Grafen von’ Slathemb ge⸗ 
rend, — “ 
der Bewegung R 
Sicherheit ju geden nd "Segen "Ber 98 
ODE FEIM. RE Nabivofesiih erhielt 
Befehl feine Eotoiitik‘ derhidafen * 
baß am 19." mir Tagesanteruch bie Vortucun 
—— Fonitte. —* Re foüre der 
Baron v.Vee and € 


lerie enge v 
ehr: 
von Koddänd, von da bet — *3 
pn Gefleral: Boron von Echerd *— 
** a a —— —*p 
Hauptffräße harckuſten, 


— Rn umer "6 
* v. ee über Camdaide Ti n 
San bes ehr di mandbrien" be. 
ihm” war,’ Mit hey "ir — 
Der ommandirende gFee BER. begab ng 
FAN DE are ode re 
Hoͤhen von Colognola und(Eallerd, im‘ ven 


* 
+ ur * 


Angriff‘ mit. Nachdruck utenfkägen zu konnen 
' Die Bewegung: bed rechten. Fluͤgels wurde 
unter. der Leitung. des Oberfll. 'v. 'Hradoosfy 
des: Generalguartienmeilterftabs fo entſpre⸗ 
hend ausgeführt, daß der Feind Vago, fpdter 
auch ©t. Martins und: deffen Höhen verlaſſen 
umfte. : Mittlerwelle drang auch bie Haupt« 
folonye bie. St; Martins —— mr ) 
(Der Seſchluß folgt; I“ 


"Der Tran. Monitenr vom au. Es ne 
* folgendes aus: „Parid, dem 20. Non, 
Se. Maj. haben geftern zw ©t. Cloud in gie 
wem Staatsrathe den Vorſu gefühst, und da · 
rin die Errichtung von a; Armeen, jede von 
100,000 - Mann, ‚befretiets die eine, wird zu 
Tuxin, die andere od vordean Ant * 
ben. 4 — 

Andere Datifer, Blätter wm bie: ‚Zeupr 
pen der 17ten Militärdipifion Härten fh an 
der, Gränzge von. Holland aufgmmengejogen; zu⸗ 
bie Bewachung der Staͤdte den Nationalgar⸗ 
anvertraut ; inde ſſen waͤren æ oxer⸗ Divl 
bei Weſel und aͤngs dem unlen Rheinufer 
waͤren : beträchtliche, Streitfräfte: werfammelt, 
und bie. Stabt werbe verprobiantirt; zu; Neuß 

finde ſich der General, Nigaud mit, feinen 

ivifion,; zu Köln, fehe may täglich; Tauppen 
us, Verſtaͤrkung des Morfhais „Herzogs non 
ie ankommen, und ‚habe fi durch Re⸗ 
lognoszirungen verſichert, daß die. Allurten 
dag jenfeitige Rheinufer verlaffen hätten ; ‚bei 
Metz waͤren dereits meht al, 40,000 Mann 
ju ber daſelbſi zu berſammelnden Keſer der · 
—* angekommen, fm t 

Bliefe aus Frankreich Apteden, ‚beißt os, 
yon einem neuen entfcheidenden - Sieg: des 
Marſchalls Wellington, deffen Folgen ſelbſt in 
Frantreichs Hauptſtadt Deforgpifk: ver 
haben fonen, a8). 


— 


— 


Drutfä bear: RE 

Det Rnig von‘ Wuͤrtemberg iſt am ag. 
Nov wieder in Stuttgard eingetroffen. Der 
ſchwaͤbiſche Merkur bemerkt, bie Nachricht von 
der Durchreiſe des Hrn. Gen. Grafen d. Wre⸗ 
de durch Durlach ſcheine auf einem. Mißver⸗ 
ſtaͤndhiſſe zu beruhen; ein Theil der: Egutpas 
gen dieſes Dbergenerals ſeyen wirtlich daſlbſt 
BEN: on Fu 
Muͤnchen, den 29: Nov; ; Der —— 
8* balet iſche Gen. yon: Yanfen van wer 
Stockh iſt an den Folgen ſeiner bei Hanau er⸗ 
haltenen ſchweren Wunden mit Tode abgegangem 
Se: koͤnigl Maj. beehrten denſelben bey Ihres 
—— vu — — wit pie 


12 
© & we, r Bir... 
Sorläufigen Nachrichten. von ‚der. Schwtl. 


wen u un 


er Gränje zufolge hat die. in Zuͤtich verfam 


melte, Tagfagung. ihre. Sigungen. gefchlofien, 
vachdem fig dem Landammann Vollmachten zux 
weitern, Truppenaufſtellung big ‚auf eine ge⸗ 
wiſſe Anzahl ertheilt hatte, Andy, wurde der 
Tarif von Trianon aufgehoben, und bafılr auf 
die Kolonialwaaren ein ‚mäßiger Zoll (der 
Gentmer, Kaffee begahlt 10,8.) fir bie Dauer 
des Kriegs eingeführt, um zu den außeror· 
deutlichen Unkofen per Deutraiitatsbewaſfnuug 
Dalinszasen, ABI. 11. ln m 14 
ung naBbritenniz m — 


Die ng» Ehronisie v 2 — —— 
‚Alt * Mar icht, wo Aa 
anzoͤ um Blätter von dein Gefu —ã ätls 
dei des —— J ——— au 
nn 


lief —* am 13. *55 und Inu 
rigen — mit. ett den Ereidntfien vom 
7. 4.8. LM. Aſt Hein bedeutendes Grfecht vor« 
efallen. Lord Selig ‚befand: ich nach in 
esaca, als. der Era ieng. Die Armee 
In ſich im Folge ihrer. 1 mar von Befen fran» 
zoͤſ. Gebiete febr. wohl) - und. war 
(DB) 


Beiſte beſeelt 
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e "eriensraannige 
Srantfu rt, den 28. Nov. Die Nach 
sicht von der Revolution in Holland beftätigt 
fh. Man hat zuverläßige Nachricht, daß Zwoll, 
Die reichte, ſchoͤnſte und regulde. befeftigte 
- Stadt in Dberoffel, von Preußen befegt iſt. 
Zugleich erfaͤhrt mau, der Kronprinz von 
Schweden habe ei Davouſt Fürs 
ßen von Eckmuͤhl, bei Hamburg total geſchla⸗ 
gen. — Der General Laugeron ſteht mit ſel⸗ 
mem Korps vor Königftein. Der König von 
Dreußen iſt vorgeflern von Darmffadt bieder 
zurüsgefommen, und in einigen Tagen wird 
‚der Kaifer von Rußland von Koprbad) zurda 

erwartet. (BB). — 


Vom 29. Noch immer haben wir dier d Bte 
Hoflager der drei Monarchen; von Defterreich, 


"Rußland und Preußen, nedſt bem großen Haupt · 
furt erſcheint) enthält Folgendes: aid Dem⸗ 
aim Hbin 2. Movemberr Sichern Nachrichten 
‚ufolger iſt das Hauptquartler des Fuͤrſten von 
Eckmuͤhl in’ Didesloe; General von Wallmo⸗ 


quartterder allirten Armer. — Geſtern hoͤrte 
man and der Gegend von‘ Mainz eine ffarfe 
"Kanonade! Heute vernimmt man,’ es fet em 
ernſthafter Angriff auf Kaftel mtr tongrevſchen 
Raketen gemacht worden, wodurch tm diefem 
Sraͤdtchen großer Brand entſtanden ſeyn fol. 
= Geflerm empfleng der Rönig von Preußen 
"in der hiefigen St! Katharinenkirche, in mel. 
her reformirter Gottesdienſi gebalten wurde, 
ag Heil. Abendmahl, die Infanterie der preuſ⸗ 
ſiſchen Garde machte große Kirchenparade: — 
Man will die Nachricht haben, die Engländer 
hätten eine‘ Landung tm Holland bewerkſtelligt. 
Vrivatberichten aus der Schmelz zu dotge, 
ſoll die neue Konſcription in Franfreich grös 
Gen Widerfiand finden; am mehreren Orten 


hat man fich, wie es beige der Sened aru 
rie mir bewaffneter Hand miderfegt. (M.Z) 

Nach Prwatnachrichten follen zu Folge eis 
ner neuerlich abgefchloffenen Konvention ‚bie 
Unteroffigiere und Gemeine des zur Beſatzung 
in Dresden geweſenen frazsfifden , Armeer 
korps triegsgefängen nach Rußland gebracht, 
bie Offijziere ader auf ihr Ebrenwort, bie sur 
Auswechslung nicht gegen die Alliirten zu die⸗ 
nen, nach Frankreich entlaſſen werben. (B. 8.) 

Bremen, den 16. Nor. Zwar haben ung 
die Franzöfen verlaffen, nachdem mir ein Hei» 


"mes Bombardement ausgehalten haben, und 


Rufen, Preußen und Hanfeaten: find. einge 
ruͤckt dein die Franzoſen halten : ans: Aus⸗ 
Muß der Wefer noch eine Battenie beſetzt, und 
bevor diefe nicht eingenemmen if, können wir 
auf feinem freiem Seehandel rechnen. * 
Die preuß. Feldzeitung (die jetzt in Franke 


den ſoll noch im der Gegend vom Cammin fiee 
ben. Mach Briefen aus Roſtock find in groͤß⸗ 


ter Eile 4000 Mann Mecklenburger aus bem 


kandſturm  ausgehoben,' die zwei eigene Lands 


wehrregimenter bilder ſollen. Ihre Beklei⸗ 
"dung beſteht' aus einem Kaputrock, und Pan⸗ 


talons, fie ſollen morgen als den a, Novemb, 


ſtchon in Schwerin feyn; die Übrige Medien. 


— kandwebt beban thre aͤltere Verfaſ⸗ 
ng. 

Der KRaifer von Rußland verſammelte m 
£eipsig die gefangenen polniſchen Gene rale/ er⸗ 


Hort‘ 
C <>» % >» # 

Alärte ihnen, daß bie 
ei nach ihrem Vaterlande zu entlaffen, info, 
— fie verſichert wären," daß fie Die Waffen 
nicht gegen bie allgemeine Angelegenheit von 
ganz Europa wieder ergreifen "würden. Die 
Senerate gaben ihr-Cpreninprt, umd glaubten 
auch der Gefinnungen ihres Soldaten gewiß 
gie ſeyn. : Der Kaiſer nahm das. Ebrenwort 
am, ‚unb ensitefi fie wit den Worten: Fuͤh⸗ 


- geh Sie den ſchwachen Reſt eines. zahlreichen 


. 


Deeres, dafur Unterdrädung der Voͤlter 


Wurch einem: Enaberer gemißbraucht iſt/ in ſein 


Bateraub meld; ſie koͤnnen noch gute Dürr 
ges werben, fie baben gelernt, daß ber. Muth 
allein nicht. Voͤuer begründet, fondern bag 
Wohlmoßen, mit welchem jeder feinen Muth, 
feine: Kraft: und feine Freiheit dem allgemeir 
Wen Geſchicke zuwendet.“ Zwei Kolonnen bie 
fer Gefangenen, unter den Generalen Kamins⸗ 
M: und: Kraſicki ‚gehen. bei Frantfurt am der 
Wer und bei. Krofien Über die: Oder; au 
die in: preußiſchen · Landen. noch, befindlichen 
Voten follen entlaffen werden, (AB): \ - 
Der Bote von Suͤd · Tyrol enthält. folgen- 
de Artickel: „’Roveredo, den 2a. Mov. Laut 
ſichern Nachrichten bat ber Eh oͤſtert. Gen. 
Mugent am Ausfluſſe des. Po gelander,. und.ift 
am .1g. dieſes zu, Fercara eingetroffen: Rovigo 
Wird. bereits. beſetzt ſeyn, und, Badia an der 
Etſch hat Gen Foͤlseis, der beiBenilaqua vor 
Regnano fteht,  offurpiren. laſſen. — Aus 
Bien wirb unterm 14 d. berichtet, daß der 
Graf/ v. Bellegarde an „demfelben, ‚Tage. von 
Wort abgegangen fd, Und bie. bis gegen erg» 


na vorgedruugene italieniſche Armee komman ⸗ 


Dirt, und daß der Feldzeugneiſter Baron von 
Hiller die Schweuer, welche ſich der weitern 
Protettion des franz. Kaiſers entziehen, in ih⸗ 


ren Umgermehmungen untetſtuͤzen wird, waͤh⸗ 
«rend: ſablicher ſeits die italianiſch⸗ 


Armee ippe 


Operationen fortſetzt.“ 


verbundeten Mächte Über: 
eingefommen wären, -ufte polntfeye Gefangene 
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Nach der Innsbrucker Zeifimg foll Palma- 
mtova von den Tatferi: oͤſterr· Truppen einge 
nommen worden ſeyn. er 
©. zlie aeueſten Mailänder Briefe find wi⸗ 

derfprechenden inhalt: nach einigen war bie 
“Erwartung eines nahen Beſuchs von fremden 
Truppen wieder verſchwunden; nad, andern 
erhielt fie ſich. Der König von Neapel fol 
ſeit dem 13. Nov.” mit einem Korps voh’25000 
Mann auf dem Marfche ſeyn: mar weiß nicht 
beftimmt (bemerkt ein Marldänder Brief), th 
welcher Abſicht. user m 
Beſchluß des E. F. oͤſterreich. italtenifchen Ar⸗ 
LE 105 EHE. — 
General Baron v. Verfey hatte Montorib 
und die Höhen des verfallenen Eaftelg vor 
waͤrts diefed Drres genommen, auch den Ort 
Sr. Michael durch ı Batatlloh von Beniovs⸗ 
fo Infanterie rafch angreifen laffen, als der 
Beind ſich mit berräditlicher, eiligft aus Wer 
na herbeigezogener Verſtaͤrtung, unter perſcu⸗ 
licher Anführung des Vicetoͤnigs, neuerdings 
bei.&t.. Michael -fegte, und zugleich den rech⸗ 
tem ‚Slügel des Generals Baron v. Vecſey mit 
Uebermacht angriff.. Dieſer General behaupte» ' 
de jedoch feine inngehabte Stellung, Der. kom 
mandirende Feldzeugmeiſter ließ. ‚hierauf die 
‚Brigade, des. Gen. Edhard, mit ı Bataillon 
Deuiſchmeiſter Infanterie, unter dem Oberff- 
‚Keutenant ‚vo, Giefel nerflärfen, um den Feind 
felbft in feiner zechten Flanke gegen die Erich 
bei St. Michael anzugreifen. Die Divıfion 
Pflacher ward mittlerweile, auf. ber. Hoͤhe, vom 
‚St. Giacomo und Vago.aufgeftelt. Der Feind 
entwickelte anſehnliche Streitfräfte., Es. ward 
von Graben. zu, Graben, und in dem dußerft 
unvortheilhaften Terrain mit vieler Erbitte- 
zung. bis in die Nacht gefochten, und der Feind 
bis an die erſten Haͤuſer von St. Michael zu- 
ructgeworfen. Da,auf biefe Art das Ziel cr- 
‚reicht, und. die. Vorpoſten bis an die Thoge v. 
Verona gelömmen waren, fo ließ der fommah- 


dirende $. 3. Di die Truppen fich in ber Auf. 
fiellung zwiſchen St, Martino und dem Alpon 
Cöhzentriren, um aus diefer Stelung über die 
Etſch zu fegeny und daburch den. Feind ſowohl 
aus feiner: Pofitiow bei Rivolt im Etſchthale, 
als auch aus Verona ſelbſt, welches er mit 
gahlreicher Infanterie und vielem Geſchuͤtz be⸗ 
ſetzt  hattez zu vertreiben + Zu dem guͤnſtigen 
Defultat des: Unternehmens des kommandiren⸗ 
Den Genz FiBe Mı Baroım 0. Hiller. trugen 
die übereinffimmenden Bewegungen des F. M. 
2. Marquis Sommariyayı fo wie des Generals 
Grafen: u; Starhembergiungemeinvtel.bei, Er» 
ſterer hatte zufolge dem früher erhaltenen Be⸗ 
fehle in dem Erfchrhate den Gen. d. "Wirzian 
‚mit einer ſtarken Abtheilung Jiber,fago in Rich. 
‚fung gegen Grszana vorpnffirty um dem Feind 
für feine linfe Flanke beforgt zu machen, ſelbſt 
‚aber hatte: er bedeutende Demonſtrationen ge 
gen Chiufa, Ferrara und Rivalta zur Fefthal- 
‘tung des Feindes unternommen. Auch Gene 
ral Graf Starhemserg hatte am Etſchufer ge- 
‚genüber Nocco, durch feine thaͤtigen Demon» 
sfirationen die vortrefflichiien Dienfte geleifter. 
In den verfchiedenen Gefechten von 11. bie 
-39., fol der Vizefönig 5009 Mann an Todten, 
Gefangenen und. Verwundeten verloren haben. 
-Unter den legteren befindet‘ fich der Divifions, 
general Grenier, ein Adjutant bes Vicekoͤnigs 
-und viele Staabs⸗und Oberoffiziere. Dage⸗ 
gen iſt auch unſer Verluſt wicht unbetraͤchtlich. 
Die Verluſteingaben find nicht eingelaugt, in- 
deſſen verſichert der kommandirende General, 
‚daß unter: den Todten mehrere Offiziere ſeyen, 
deren Verluſt die Armee aͤußerſt empfinde und 
bedauere. 

VUeber den Erfolg der früher erwähnten Ex⸗ 
pebition von Trreft aus; * — Nach · 
Be eingelaufen: 
“ ie Erpedition, 
dein 


welche äh 9 Neo. unter 
Gen. Grafen Nugent von Trieft ‚unter „ 
Segel gina, theilte fich gleich mad dem Aus. . 


a8 * 


laufen iu, a, Abtheilungen, woron ‚bie, das 
ſtehend aus den Liuieuſchiffen Üdler, und Tre, 
mendog, der Kriegsbrigg Wıfard, 2 englifchen 
und, 8 oſterrelchiſchen großen Trausporiſchif 
fen, 16 Trabattol⸗r Bombarda und, 4 oͤſter⸗ 
reichiſchen Fahrzeugen/ anfaͤnglich laͤngs der 
‚Küfte von. Iſtrien ſteuerte darauf aber. ge 
Dichtung «gegen. Ravenna nahm, und am 

in der Bucht von Goro ver, Auter ging. 2 
Küfte, war, mit ſtarken Redouten und Forts 
— * * mit rear um» 
‚geben, durch. Kunft, der Et, auch mit hin 
Länglichem — waten. a 
Nugent beſchloß, noch in der nämlichen Nacht 
an der Kuſte zu landen. Zu ‚biefem Ende, ward 
ı Compagnie des Infanterieregiments Erzhers 
sog Franz Karl, und ı Kompagnie des Kreu- 


jer Grenzregiments, umter dern Kommando des 


Hauptmanns ·v. Birnfiel, miteiner Bedeckung 
von 4 engliſchen Boten, inter dem Kapitalte 
Morobials Avautgarde abgeſchickt. Diefe 
landete zwiſchen den Forts Volano und Goro 
und vertrieb den Feind’ aus dem. daſelbſt Bes 
findlichen Walde. Sobald die Neferve nach ⸗ 
gefommen war, feste bie Avantgarde die Ver - 
folgung des Feindes fort, umd nahm hiebei 


‘7 Kompagnie Vereranen gefangen. Vor acht 


uhr warı ſchon ein betraͤchtlicher Theil ber | 
Truppen ausgeſchifft. Der Feind, welcher ſich 
abgefchnitten fah,' verließ das Fort von Vola⸗ 
no. Das Fort von Gorofapituliream Abend, 
Außer einer ſchoͤnen Kanonterfhuluppe wur⸗ 
ben auch ı2 Kanonen, nebſt aller Munition 
und. Zugehör erobert. (D..8.) 
"Deutfälband, 

Kaffel, ven 25. Nov. Der Kürfürft und 
der Kurprinz ſind mac -Srankfurt abgereiſt. 
Dem Bernehmen nad wird ihre Abmwefenpeit 


> sicht don lager Dauer ſeyn. — Nah dem 


Befehl vom 22. diefeß, follen die den x. ‚Nov. 
1806. in ihre ‚Kantons. von bem Kurfürften, be, 


urlaubte Negimenter des Korpe, im ihre zu 


* 
leht gehabte Garnifonen, und zwar bi auf 
weitere Ordre, fogleidy einfommen ; als: Gar» 


de.du Korps, Schtweizergarde, Negiment Bar 
de, Regiment Garde, Grenadier, und faͤmmt ⸗ 


liche Artillerie, zu Kaffel; das Peibdragonerre- 


giment, zu Hofgeismar; das Hufarenregiment, 
zu Grebenftein ; das Negimeut Prinz Karl, zu 
‚Blegenhain ; das Negiment von Wurmb, zu 
Eichwege ; das Grenabierbatailom zu Witzen⸗ 
Haufen. Alle damals mitgenommene Monti» 
sungsftäce, Armatur und Lederwerk, was bie 
Leute noch befigen, wird mitgebraht, Der 
'Kurfürft hat den Kurprinzen mit ber Exrich⸗ 
tung eines freiniligen Jaͤgerkorps zu Fuß 
und zu Pferde beauftragt. ä se 


Das neuefte Bönigl. baier. Megierungsblatt 
enthält folgende allgemeine Verordnung, bie 
‚Erhebung weiterer vier Termine der allgemei- 
nen Kriegsſteuer betreffend. ‚ 

Wir Maximiltan Jofepb m. ꝛc. 

Bei der Fortdauer und Ausdehnung jener 
Anftrengungen, welche die dermaligen Kriegs, 
verhaͤltniſſe in: Anfprud; nehmen; fehen Wir 
Uns veranlaßt; die Erhebung” von weiteren 4 
Kriegsſteuer - Simpeln für die Fommenden Mo⸗ 
Mate: Dezember, Jänner, Februar und März 
biermit anzuordnen, wonach Hnfere Finanzdi- 
rektionen das Erforderliche zu verfuͤgen haben. 
Muͤnchen, den 26. November 1813. 

Aus Se. koͤnigl. Majeſtaͤt Spezial -Vollmacht. 
Sraf von Montgelas. 
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Man erhölirret' von Bafel bis Rheinf 
die Auffielung eines Kordons von 15000 M. 
— Bon Straßburg meldeten Privatbriefe, daß 
man bort die Bruͤcke abgetragen. habe; — Im⸗ 
merfort wird’ bei Huningen gearbeitet und täg 
lich paffiren : durch Baſel aus berfchiebenen 
nahegelegenen franz Gemeinden Bauern, bie 
einander an den Scanzarbeiten abldfen. Man 
fährt auch fort, fehr große Stämme dahin zu 
transportirem. £ x 
.. Srantreid. u 1. 
Der Katfer und die Kaiferin befanden ſich 
feit dem Abend des 20, Nov, In den: Tuille- 
rien, melches, Schloß Sie. während ber, kalten 
ag bewohnen wollen. Der König von 
om ‘traf am folgenden Mittage daſelbſt em. 
— Der franssfifche Minifter, Baron Bacher, 
fol zu Mainz. am Nervenfieber geflorben feyn. 
Nach einen, jedoch unverbürgten Gericht, 
fol der Marre von Ctraßburg, durch Aus 
bruch verſchiedener Unruhen, bie wegen einer 
fen. Militaͤraushebung entſtanden find, fein 
ben verloren baben. ( eldz.) 
Neueſte NRadridten. 
In Frankfurt iſt die Nachricht aus Holland 
eingetroffen, daß die beiden Pläge von Zuͤpfen 
und Doerburg: ohne swefentlichen. Verluſt mit 
Eturm eingenommen worden find. — Am 30. 
Nov, fol die große Arınee ihren Weberaan 
über den Rhein bewerkſtelligt haben. .. NZ: 
Regensburg, den 4. Dec.: Excell. 
der kalten, Öfterreichifche Minifter, Graf von 
Stadion traf diefen Morgen mit Suite im Gaft- 
hofe zum meiffen Lamm allhier ein, und reist 
diefen Nachmittag nach dem kaiſerl. oͤſterreich. 
Hauptquartier ab. 


Bel dem Verleger dieſer Blätter iſt ſoeben fertig geworden : ® te tönnen wir das fom 


mende Heil würdig begrüßen? Eine Predigt ain erfien Sonntage des Advents 1813 in der 
neuen Pfarrkirche allhtet gebalten von Herm D. Karl Buchs, König. Baieriſchen Kreis «Kir 
- Senrarh. für das General » Dekanat. Regensburg, Ivo gebund. Drudp. 9 fr. — Bein Schreibp. 
22 fr. — ferner ift in Comwiſſion zu haben: Was wollen wir? eine vaterlaͤndiſche Denkſchrift 
zum Beſten der Snvaliden » Anfalt, geh. 8 Mr. A : " 








Bekanntmachung. 
Es find. 26 in dem Minigk Landgericht Landau entlegene Grund» Unterthanen mit. allen dem 
Butsherrn zuffebenden Gerechtſamen, neinlich Laudemien, — und Gilt, entweder zuſammen, in 
Der Schäbung von 73,300fl. oder aud einzeln zu verkaufen: ; 


Negensburger Zeitung 
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Da mit dem Schluffe dieſes Monats das halbjährige Abonnement auf bie Regensbur⸗ 
ger Zeitung zu Ende ‘gebt, fo werden. ſowohl ünſere Leſer, als auch) Diejenigen: ſo u ar 
m 


ie Reihe ‚derjelben eintreten. wollen ‚um baldi 
unterzeichneten Verleger —3 ‚in gleicher Ab 
ni 


sont entweder an bir hieſige 
n 


Oberpoſtamt 
welcher taͤglich, 


e Erneuerung oder Beſiellun 
6 belieben dh auswärtige 
al, Dberpoftamtg » Zeitungs « Erpediton oder an die ihnen zu⸗ 
chſt gelegeiien Poſtaͤmter und Pofterpeditionen zuwenden: N 

etropjenen. Einrichiung, iſt der; halbe. Jahrgang der Regensburger Zeitung ‚von 
onntags ausgenommen, ein halber 


deſſelben 
ntereffenten gefaͤl⸗ 


einer mit: dem hieſigen Koͤnigl. 
m Dru er 


ogen auf ſchoͤnen wer 


erſcheint, auch bei dem entfernteſten Poſtaͤmtern des a gegen halbjahrige" Voraus: 


Bezahlung 
wird der Verleger durch ben bisher: e 


kenn — dieſem Blatte durch , forgfältige „Auswahl und , baldige Aufnahme „bes 
ihuigften in ben Zeitereignigen , ein immer größeres Intereſſe zu geben. 


+ 


Berle 





Kriegs auplautz. 
Mac Privatnachrichten iſt die Stadt Dre 
men vom Kaiſer Aexander Fir eint 
Hanſeeſtadr erklärt worden, und man erwar⸗ 
tet dort bereits Schiffe aus Helgoland. — Der 
“wirkliche Etatsrath des Kaiſers aller Meuffeit, 
Juſtus Gruner, iſt mit’der Orgänifation und 
proviſoriſchen Leitung des Genetalgouverne ⸗ 
ments Für "das bisherige Großherzogthum 
Berg beauftragt worden. Der Wirkungskreis 
dieſes Generalgouvernements erſtreckt ſich auf 
alle diejenigen Gebiete, die vor Bildung der 
Zeſten Militaͤrdiviſion des franzoͤſiſchen Reichs 
ju demſelben gehörten; jedoch mit gaͤuzlicher 
Ausnahme aller vormals: Fänigl. preuſſiſchen 
Diftritte, welche ſogleich unter die Regierung 
‘Sr. Maj. des Königs von Preuſſen zuruͤck 
Uehren ON.) Re 
z Am Oberrhein tft der Eintritt: ber kombdi⸗ 
nirken Armee in Die Ochtdeit erſolgt.Se. 
Txtell. der’ Obergeneral Gräf von Wrede, iſt 
AI vu — i ı» % I, 


um den billigen Preis’ von gfl. und 22; fr. Coı 
tenen ‚Beifall -aujgemumtert, ‚feine: Bemuhungen eifrig 


ouvertgeld zu erhalten, Uebrigens 


eueſten und 
Heinrich Friedrich Auguſtin, 


ex der Kegensburger Zeitung und. Buchdrucker. 
% D, Br. ve Inc — 


der goldenen Armftraße. 


— — — 





2 — 
noch nicht wieder bei der Armee eingetroffen. 
Dem Vernehmen nach iſt ser :zu Konferenzen 
gezogen, und dadurch ſeine Abreiſe verzoͤgert 
worden. (MB) = in Pr nn 
RKarbsruhe, den:30 Fon. Heute Abends 
iſt der KRatfer von Rußland unter dem Don» 
‚ner des Geſchuͤtzes von hier wieber nach Her 
delberg adgereisth wo nun das taiſerl. ruffifche 
Hauptquartier ſich befindet, und dem Werneh · 
‚men nach auch der Kaiſer von: Oeſterreich er⸗ 
wartet wird, Saͤmmtliche hier liegende-groß- 
herzogliche Truppen, Infanterie, Kavallerie u. 
Artillerie, waren dieſen Morgen in Parade 
auf dem Sichloßplage verfammelt, wo fir pam 


dem Kaiſer, in Begleitung ' unferd Großber- 


5099 und des Markgrafen: Louis, im- Augen⸗ 
fein genommen wurden, Auch ber: faıfen. 
Öfterreichifche Gen. Graf Giulay wohnte bier 
ſem, durch die Haltung, Untformirung, und, 


wie man nach dem großen Verluſt, ben dat 


derzosl. Minds im den lehien Jahren. eruicc 


mit Wahrheit hinzufegen kann, auch durch bie 
Zahl der Truppen einen ſchoͤnen und imponi⸗ 
renden Anblit gewährendem, militärifchen 
Schaufpiele bei: Kurz m 
te. der Kaifer wieder bei der Königin Frieder 
zife von Schweden einen Befuch ; den übrigen 


Theil des Tags brachte er bei feiner Frau 


Schwiegermutter, ber Markgraͤfin zu, woſelbſt 
ſich nach und mad) aud der Großherzog und 
die Sroßherzogin, und die übrigen Glieder ber 
—— Familie einfanden. — Die wäh 
"Bend'diefes Feldzugs in Gefangenſchaft gera- 
thenen großherjogl. Truppen merden nun naͤch⸗ 
ſtens hier zuräd erwartet. (U. 3.) 
!- Die erfte Kolonne der friegögefangenen Gars 
nifon von Dresden, von 6000 Mann, die von 
3000 Mann estortirt wird, befindet fi in Als 
genburg.; es find für diefe Truppen bis zum 
99. Nov. Lebensmittel verlangt worden, Die 
"andern Kolonnen befinden fich auf andern Etap ⸗ 
‚gen: Plägen wiſchen Altenburg und Dresden, 
“ Würzburg, den 1.:Dec. Geſtern veidte 
an Hr. Marſchall Gouvion St. Eyr mit-meb- 
reren franzdf. Generalen, von Biſchofsheim an 
der Tauber kommend, durch Würgburg auf der 
«Straße nah Schweinfurt — Der Prinz’ von 
Naſſau⸗ Oranien war in Frankfurt anweſend/ 
als die Nachricht von der in Holland ausge⸗ 
brochenen Revolution eintraf, umb ihn an bie 
Spitze des neuerfiandenen bataviſchen Volkes 
zief.— Das großherzogliche, bisher in Torgau 
in Garnifon gelegene Bataillon ift übergeben 
sand auf. dem Marfch in das Vaterland, begrif- 
fen. (W.3.) 

Bamberg, den 2. Dec. Geſtern Nachts 
traf der Marſchall St. Cyr nebſt den Genera- 
len Duͤmas, Durosnel und Rambeau in Bes 
gleitung eines oͤſterreich. Offiziers bier auf 
dem Wege nach Böhmen vom Rhein zurück 
‘ein, wo fie, dem Vernehmen mac, auf Befehl 
des ruſſiſches Kaiſers zuruͤckgewieſen wurden. 
Die ganze kriegsgefangene Dresdner Beſatzung 
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ber Parade mach⸗ 


— 


kommt nach Ungarn an bie türfifche Gränge. 
Zugleich eilte ein ruſſ. Kurier mit dem Befehl 
an den General Labanow · Roſtowsky hier durch/ 
mit der ruſſiſchen Reſervearmee ſchleunigſt 
nachzuruͤcken. Derſelbe Kurier meldet den bes 
reitd erfolgten Uebergang einer Macht von 
80,000 Mann über ben Rhein. (B.3.) 
Meiningen, ben 29. Nov. Heute ift bag 
ſchwere Belagerungsgeſchuͤtz von Kronach, Ford) 
heim und Roſenberg kommend und fuͤr Erfutt 
beſtimmt, bier durchgegangen. In Erfurt ſol⸗ 
len bereits durch das Hin» und Herſchießen 
der beiden gegenüberftehenden Partheien meh⸗ 
zere Gebäude, unter andern auch ber Dom, 


zerſtoͤrt und befchädigt, auch mehrere Menfchen 


dadurch ums Leben gefommen ſeyn. Bon den 
hiefigen Landen find bereits flarfe Transporte 
von Fourage und Lebensmitteln aller- Art für 
dad Belagerungskorps von Erfurt abgeliefert 
worden. a FEED 

Lübed, deu 19, Nov. Hier und in Ham⸗ 
Burg wird ed mit jebem Tag tranriger. „Der 
Mar ſchall Davouft hat am 17. d. dag Lager zu 
Ratzeburg abgebrannt, -und die verbuͤndeten 
Truppen haben Rageburg und Groß» Erdnau, 
eine Meile von unferer Stadt, befegt. Alle 
Alleen vor den Thoren zu Luͤbeck find nieber- 
geriffen, und die Gartenhäufer abgebrochen. — 


Aus der Bank. zu Hamburg waren am z4ten 


Nov, 750,000 Mark Banko gemünjtes . Geld 
genommen. 

Nach Berichten vom Niederrhein foll Be- 
reits die Feſtung Breda in der Gewalt der 
hollaͤndiſchen Infurgenten ſeyn. Die aus Hol 
ländern und Schweizern beftebende . Garnifon 
bemächtigte fi) der Thore, und erklärte fi 
für die Sache von Alt, Holland, Amfierdam 
if am 18. Nov. von den Franzoſen geräumt 
worden. (9.3) - - 

Nach Privardriefen aus Holland follen bie 
Engländer ‚mit 3 Einienfeiffen und. mehreren 
Gregatten bei Helvoͤtluys gelandet und eim 


‚wicht weit von-i da’ eutferntes Etabliſſement 
oh Kriegsmunition ganilich vernichtet da 
ben. (M3.) ° 

Berliner Blätter enthalten folgendes’ Schrel« 
ben aus ber Gegend von Ds nzig vom 30. 
Det: (12, Nov.) ' 

Der Erfolg. hat bie hohe Bichtigteit der 
dem Feinde’ in der Nacht am 28. Sept. (10. 
Det.) gewalrfam weggenommenen Schöffen. 
haͤuſerhoͤhen bet dem gluͤckt. Fortgang der Be⸗ 
logerungsarbeiten vollfommen beſtaͤtigt. Gleich 
nach der Einnahme derfelben ließ der fommait- 
birende General mehrere Batterien von ſchwe⸗ 
zen Kanonen und Mortiers in der Abficht da- 
zaufianlegen, die Mägaziie, welche der Feind 
im Mittelpuntte der Stadt, auf der ſogenann⸗ 
ten Speicher Inſel Harte,’ zu jerfiören. "Ein 
wohl dirigirtes Feuer aus diefen Batterien er⸗ 
zeichte den Zweck volllommen; dergrößte Theil 
ber feindlichen Magazine, welche Mehl, Ge⸗ 
teeide, Zwieback und alle Arten Eßwaaren ent⸗ 
hielten, vom Gen. Rapp ſehr unvorſichtig dort 
zuſammengehaͤuft, wurde in der Nacht vomizr. 
Det. (2. Nov.) ein Raub der Flammen. Ju⸗ 
folge übereinftimmender Nachrichten, bat Geu 
Rapp nicht mehr ale ungefähe 400 kaſt Ge⸗ 


treide tetten koͤnnen. Der große Vorrath au 
Setreide, den er in: Danzig hatte/ beweist, wie 


falſch die Zeitungsnachrichten waren, in wel⸗ 
chen behauptet ward, daß die Garniſon nur 
hoͤchſtens bis Ende Nov. mit Lebensmitteln 
verforgr fei. Ein Employs des franz. Rommif- 
fartate, der aus Danzig deſertirt iſt, verfichert, 
baß in der Nacht vom 2. Nov. allein 48,000 

Centner Getreide in Körnetn verbraunt find, 
ohne die Zwiebad und Mehlvortärhe zu rech- 
swen. In der Macht vom ia. zum 3. Mov.änd 
in den folgenden Tagen’ ward der Feind micht 
allein aus den Vorftädten Schidlig und Stol⸗ 
zenberg. vertrieben, fondern dergeſtalt aus al- 
len Pofitionen verdrängt, die er dor dem Bi⸗ 
ſchoffsberg inme hatte, daß nachdem man vor⸗ 
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in 


Her, in den wahren Angriffspunck Aänzlich ſu 
verbergen)‘ ihm if" den rechten und linken 
Flügen Beſorgniſſt erregt hatte, Ah ber Nacht 
obin 2 De. (a NEO, jum 3. Rovb.) die er⸗ 
fe Paralliie gegen den Biſchoffsberg als die 
anerfännt ſchwaͤchſte Seite ver Feſtung eröffe 
net, fondern ihm in der Nacht vom 3. jum4, 
Nob. noch mit ſtuͤrmender Hand eine Redoute 
genommen / wur de, deren Beſitz zur linken File 
gelteehing der "Trance HERRueIHwendig mir. 
Bu unſera grogceu Erſtaunen entdeckte der 
Feind erſt in der zweiten Nacht nach 
der Tranche⸗ die ante faugenen · Arbelten, d 
jetze mie aller Thatigkeit tzt werden, 
Sowohl dieſe als alle Affairen und verungick 
te Ausfaͤlle des Feindes, wo er ſtets mir Ver⸗ 
luſt und ohne einen Zoll Verrat gu gewinnen, 
zuruckgebraͤugt wurde, werden ihm eine beſon⸗ 
dere Achtung gegen die draven ruſſiſchen und 
preußiſchen Truppen abgenoͤthiget haben, die 
auf einem Terrain/ das der Feind ſeit ſechs 
Jahren mit aller Vorſicht verſchanzte, und daß 
Schritt vor Schritt erobert werden muß, ſo 
vlel Muth als Einſicht und Ausdauer beidie« 
fen. Unſer Verluſt in den verſchlebenen Affal⸗ 
ren, bei Wegnahme der Redoute vom Zigan⸗ 
kenberge und bet Eroͤffnung der Traudee, 
tedgt tr Ganpen kaum 500 Train, " i 
Die ſchleſiſche Zeitung‘ enchätt ** 
aus Hermsdorf bei Glogau vom 15. Nop. 
Die: Sarniſon son Glogau hat vor einigen Ta⸗ 
gen auf die falſche Nachricht, das mehrere tau⸗ 


ſend Hann Erſatzmannſchaft von dem Beren- 


nungscorps zur Armee abgegangen wären, und 
‚wegen bet darauf berechneten Schwäche bie 
ſes Corps/ mehrere Tage hintereinander ſehr 
heftige und bedeutende‘ Ausfaͤlle gemacht. Es 
iſt ihr aber nicht gelungen, die Stellung die⸗ 
ſes Corps auch nut um einen Fuß breit zu⸗ 
rädzudrängen, und der Feind bar feine Ans 
griffe min einent fehr bedeutenden Verluſt bie . 
Ben milffen; jedoch iſt der Verluſt des Beren⸗ 


* 


bei zu weit getriebene Bravour der ſo ganz 
mit Liebe für König und Vaterland erfuͤllten 
Landwehrmänner,. welcher ſich gleichen Ruhm 
mit ihren bei der Armee fechtenden Waffen: 
brüdern erringen wollten, bat dazu Veranlaſ⸗ 
fung gegeben, 

Ein oͤffentliches Bart beruft ſich quf * 
doner Briefe, denen zu Folge in, England ein 
Korps von 30,000 Mann Landtruppen ſich 
einſchiffte, wahrſcheinlich nach geaneich be⸗ 


Bm: 
Deausfhlgsand ’ 

Nürnberg, den 4 Des ‚Geßern traf die 
‚arte, 5000 Mann Rarte Infanterie diviſion ei- 
‚nes taſerl rußiſchen Atmeetorps das bis zum 
33..d. durch unfere Stadt marſchiren wirh, 
bier, ein. Morgen kammt eine eben fo flanfe 
Kolonne. Ein Theil dieſes Armeekorps ſoll 
Aher Regensburg zur Armee ziehen. 
„Der Fuͤrſt Primas, der bei Annäherung 
der alliirten Truppen ſeine Reſidenz Frankfurt 
verließ, und fi in der Schweiz aufhaͤlt, ſoll 
don dort aus ſeine Entſagungsakte an des Koͤ⸗ 


migs von Baiern Maj. eingeſandt haben, wo⸗ 
rin er erklaͤrt, das er zu Gunſten des Biceld-. 


nigs von Italien (Schwiegerſohns des Ko ⸗ 
nigs) ſeine Regierung niederlegte. Ge. Mei. 
der Koͤnig antwortete ihm dem Vernehmen nach 
daß Sie feine Entſagung annaͤhmen; über fei- 
ne Erflärung: daß dieſelbe zu Gunſien des Bi- 
zekoͤnigs von Italien geſchehe / wuͤrden jedoch 
die verbündeten Mächte entſcheiden.“ (Leipz. 3 
Der Kurfuͤrſt von Heſſen iſt am 29: Mon. 
von Frankfurt nach Hanau ahbgereißt, Haͤchſt⸗ 
derſelbe wird, dem Vernehmen nad: daſelbſt 
die Deputarıouen- mehrerer Aenner der Graf⸗ 
ſchaf: Hanau empfangen. — Die Fuͤrſten 
Deutſchlands wetteifern, ihre Kontingente in 
marichfertigen Stand zu ſetzen, es verlautet, 
der Kurfuͤrſt von Heſſen werde Ra u. 
Beben. [R. 8) * J si 
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uungscorps auch nichtrunbebeutend Die da :. 


nen‘ 5; 
Vom 3p. Nov. wird, —* Die vom 
ber Tagfagung gewählte Geſandſchaft ins Haupg- 
quartier des, alliuten Monarchen iſt am 29. 
früh abgereidt; der Rathsherr Hirzel non Zi 
rich begleitet fie als Legationsſekretaͤr. Die 
‚gegenwärtig im ‚Kanton Yafel und im. Frick 
thale befindlichen Neutralitaͤtstruppen find bei 
700 Mann. flark, und duͤrften, wie mau ver⸗ 
‚fihert, naͤchſtens um das Doppelte venmehet 
werben. Machrichten von. Baſel melden: „in 
ber Nacht vom 93, Nov; findeima 2000 Mann 
Dann franz, Truppen zu Huͤningen einger uͤck. 
= Fine m, Gsopherjosthum, Baden ner 
n fih die. Truppen: Judeſſen bezieht man 
immer ſowol Holz als Korn frei aus 
—— und das Korn iſt ſogar von gain 
euf as Fr 74 Batzen am leten Markte :ge 
fallen. Am 23. langten vom Klein- Bafek her 
ein zufbfcber und oͤſterreichiſcher Offizier an 
(als jener wird der Obriſt Graf Menzdorf ge⸗ 
naunt), welche von 4,Kofaden und 2 Huſa⸗ 
reg. von. Giulay begleitet waren, und ım Ra 
‚men ihres Kommandanten fid zum dottigen 
eidgendjfiihen Befehlshaber verfügten; fie 
‚brachten, ſoviel man. weiß, fehr beruhigende 
‚Bufiherungen. Unterdeſſen wizd zu Bafel ale 
des in milztqaͤriſchet Bereitſchaft ‚gehalten, und 
‚nur die nösbigften Thore zum, ogena⸗ ofen 
aan. (Sc BU). } 
Deferrei &. 
TE den 27. Nov. "Heute in der Macht 
i der. Gelamanfhal: Graf yon Bellegarde ‚von 
Den abgereist., Schon vorher wurde ſein Feld. 
gerid-wan ‚bier nach Italien abgefchickt; der 
‚Beldmarfchah ſelbſt aber if zunaͤchſt nach Frank. 
furt am Main ‚abgegangen, ' vermurhlich um won 
Sr Mei; dem Karfer zur Konferenz gezogen 
iu werben, ebe er ſich ebenfalls: nach - Yralten 
wendet. Von bem General ber Kanallerie Gra⸗ 
fen ‚non Keyau, der ‚bekanntlich ben Befehl 
di: das Armeetorys von Drecden an dan 


— 


Srafen von Chaſteller Abergeben hat, ſagt man, 
daß er bereits Sachſen verlaſſen habe, und 
ſich gegenwärtig in Prag befinde. (N.3.) 
Wien, den 39. Nov. Ge. Ef. k. Maj. dar 
ben geruhet, Sr. Maj. dem Könige von Baiern 
den Orden bes goldenen Vließes zu verleihen, 
‘und Hoͤchſtdenenſelben bie Ordens. Infignien 
bei Ihrer Anweſenheit in Frankfurt felbft ein, 
zubändigen. — - Die Fönigl. baierifchen und 
würtembergifchen. Staats. und Kabinetsmini- 
ſter, Grafen v. Montgelad und v. Zeppelin, 
haben Aller hoͤchſtdie ſelben zu Großkreuzen des 
St. Stephans?, den koͤnigl. baieriſchen gehet- 


— 


men Legatlonsrath und Sektions ⸗ Chef im Mir 


niſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten, von 
Ringel, und den koͤnigl. wuͤrtembergiſchen Ges 
neral ⸗Sekretaͤr der auswärtigen Angelegenbei« 
gen, von Schott aber, zu Commandeurs des 
: fäifer!. öfter. Leopold-Dedend ernannt. (OB.) 
“ Am 25.'Nod. marfchirten die erften- Divi⸗ 
Nonen beider Huſaren⸗ Negimenter ber oͤſter⸗ 
reichiſch⸗deutſchen Legion, unter der Anfuͤhrung 
ihres Chefs, des Generalmajors Grafen zu 
Beutheim, durch Prag zur Armee, 


imd ber" Beldmarfchadten 

Schuſteck waren ir —S Bee re 

ritten, und begleiteren fie durch die Sradr 

an dag Reichsthor, wo fie vor denfelben vor» 
veidefilirten. 

Monat September aus weſtphaͤliſchen Dien⸗ 


ſten zu ben, aͤſterreichiſchen Fahnen uͤber, wa · 
ren die erſten, welche ſich dem fremden Joche 


"entzogen, und gaben ihren deutſchen Bruͤdern 


Has große Beiſpiel fuͤr Freiheit und Unabhaͤn⸗ 


gigteit zu Fechten. Vorzüglich ſchoͤn mar die 
Haltung und bag Anfehen diefer Truppen, wel» 
che der herbeigeeilten' Menge einen imponiren« 
den und frohen Anblick gewährten. (Pr.3.) 
Sranftreid. 
Am 22. Nov; Vormittags hielt der Kaifer 


Der fom- 
mandirende Feldmarſchaͤll Graf v. — 


Mi ben Tode NEE Ent ehe 


Beide Kegimenter giengen im 


— 


auf dem; Karoitffeiplage Truppenmuſterung, bie 


dritthalb Stunden dauerte, und- während mel» 


«her er: von Militaͤrs eine Menge Petitionen 
erhielt. Der König von Rom gieng, in dIm- 
form: gekleidet, lange Zeit unter ben Truppen 
herum, welche fodann na der Graͤnze abmar- 
ſchirten. 

‚Privatnaghrichten s Yaris vom 22. „Nov. 
Angeblich aus fiherer Quelle, melden, daß nach 


‘einer am a0. dieß daſelbſt eingetroffenen Ant 
‘wort bes k. #. Sfterreichifchen Bevollmaͤchtigten 
“der auswärtigen Verhaͤltniſſe, Grafen von 


Metternich, der von dem Kaiſer von Frank 
reich ſchon vor mehreren Wochen durch dem 


"Grafen von Meerveldt gemachte Antrag, zur 
"Bildung eines Kongrefies angenommen wor ⸗ 
"den wäre... Als Kongrefort wird Manuheim 


angegeben. Als Bevollmaͤchtigte nennt man, 


"den Herrn Grafen v. Metternich pon Seite 


Oeferreichs, den Grafen von Neſſelrode von 
ruſſiſcher, Lord Aberdeen von’ engliſcher, und 
Herr von Hardenberg von preußiſcher Seite; 
von franzoͤſiſcher Seite nennt man ben Her 
zog von Vicenza (Eaulincourt), welcher ſich 
ſogleich nach Ankunft des gem Großmarſchall 
ernannten Gt Gtaten 


te, nach Mannheim begeben wird. ‚Die Be 
vollmächtigten der übrigen friegführenden Waͤch · 
te find noch nicht bekannt. Bey den anerfäitne 
ten gemäßigten Gefinnumgen biefer Seiten des 
voUmädhtigten hofft man einen baldigen und 
gzluͤcklichen Ausgang dieſes Kongreſſes, der 


dem ſchrecklichen Vergießen des Menſchenbluts 


— ⸗ 


endlich ein‘ Ziel ſetzen wird. Es wird aber 


kein Wa ffenſi tüſtand Statt finden, ſondern man 


wird ſich waͤhrend der Unterhandlung ſchla⸗ 


gen, was zur Beſchleunigung der Unterzeich⸗ 


nung der Präliminärien Vieles beytragenduͤrf⸗ 


te: — Man will wiſſen, die verbuͤndeten Maͤch⸗ 
te wollen den Frieden von Luͤnneville zur Baſis 


— 
gelegt haben; dann wuͤrde ber Vicekoͤnig König 
von Stalien, Holland wuͤrde feine Unabhängig. 
keit. erlangen ıc. Der König von Neapel fol 
feine Unabhängigkeit erklärt, auf feine Anfprü- 
che auf Sizilien Verzicht geleiftet, und fichge- 
neigt gezeigt haben; den. u feine Dis 
ven zu Öffnen. (A. 3.) 


Mehrere oͤffentliche Blätter Haben kürzlich 
non einer englifhen Landung bei Rom und 
einer darauf gefolgten Befegung biefer Stadt 
im Monat Oktober gefprochen; diefe Nachricht 
geigt fi aber nun als ungegruͤndet. Ein 
‚Schreiben aus Rom in einem Schweizer Blatte 
enthält diesfand im Wefentlichen Folgended : 
„Nach dem diesjährigen unfreundlichen Som⸗ 
mer hatte man auf reichliche Entfhädigung im 
Monat Dftober gehofft; allein diefe Hoffuung 
gieng nicht in Erfüllung. Dies hätte inzwi ⸗ 
fhen auf die alte hergebrachte, in dem Geifte 
der Einwohner Roms Eonfolidirte Luft und 
Kunft der Lebengphilofophie, mit ber man fich 
eines fröhlichen Oktobers verfichert, keinen 
Einfluß gehabt, wenn die Gerüchte von einer 
englifhen Landung am 5., 8, und 7. Okt. nicht 


eine unvorgefehene Diverfion gemacht hätten. 


Die friedlichen Kömerinnen flohen in Eite zum 
alten Sitze ihren Laren und Penaten, Jedoch 
war ber Schrecken nur augenblidli. Schon 
‚ feit mehreren Wochen vor jener Zeit waren 

größere und Kleinere englifhe Schiffe in den 


Gewäffern der hiefigen Küften gefehen wor⸗ * 
den. Dan wußte ihre Abſicht nicht, und er · 


bielt wenig Aufſchluß dariiber durch einige auss 
waͤrts gedruckte Anfchlagblätter, bie in Kom 
‚ gefunden worden waren, Ueberdies erinnerte 
‚man fid) ähnlicher, fchon oͤfters an der calabris 
ſchen Kifte verftreuter Proflamationen. Wirk 
„ Hd zeigte der Angriff, den an den genannten 
. Tagen einige jener vereinigten Schiffe auf den 
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Meinen Hafen Porto d'Anzo, fo wie auf einige 
alte Kuͤſtenthuͤrme machten, daß es hauptſaͤch⸗ 
lich um die Beute einiger beladenen oder un. 
belabenen Fahrzeuge zu thun war. Man gibt 
(ohne noch offiziellen Bericht darüber zu haben) 
bie Zahl der legtern auf. 22 an.. Mehrere Pri- 
batperfonen, bie bei dem Küftenbandel ‚interef- 
firt waren, find dadurch in Schaden gefept. 
Bei dem gebachten Heinen Hafen wurden et 
liche Haͤuſer ausgepluͤndert, und die Befefti- 


‚gungswerte zum Theil u Grunde gerichtet 


(wobei auch einige Perfonen-unfamen), fo wie 
man. ben alten feften Shurm von Santa Ma— 
rinella, wo ebenfalls einige Fahrzeuge lagen, 
in die Luft gefprengt hat. Kaum waren uns, 
ter Anführung bed. Generals Salſet franzöf. 
Truppen unb einige Bürgerfoldaten aus ums 
liegenden. Orten zur Küfte. geeilt, fo war von 
der- Expedition, die hauptſaͤchlich die Weinleſe 
von Velletri, Albano, Nettuno ‚fir einige Tage 
geſtoͤrt hatte, nichts mehr zu fehen, und der 


. Kranz des Bacchus wehte — wie zuvor, 
‚auf ben Rebhuͤgeln.“ s 


Stalien. 

Nach Anzeige des Moniteurs don Neapek 
baben fämmtliche neapolitanifche Truppen, wel. 
che ſich bei der großen franzdfifchen Armee 
befanden, vom Kaifer Napoleon Erlaubnig, 


„In ihr Vaterland zurüdzufehren, erhalten, und 


fih am 22. Okt. dahin in Marſch gefegr. 


Neuefe Nahridten. 

Die Breslauer Zeitung meldet; man Fänne 
aus zuverläßigen Quellen verfichern, daß der 
König v. Neapel fi in Kurzem an ber Spige 
von 40,000 Mann mit ben Alliirten, vereini« 
gen werde, um ben Kaifer dv. Frankreich zu ei» 
nem dauerhaften Frieden zu nöthigen. 


N 
Ne 5 h 
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eiesstheentie 
_ " - Berliner Blätter vom 23. Nov. enthalten 
Folgendes: Die Grerblichteit greift In Tor⸗ 
gau immer mehr um fi), und die Krankheiten 
werden immer peflärtiger. : Die Menfchen: bes 
Pommen jetzt ſchwarze Flecken am Koͤrper, und 
wenig Stunden darauf ſind ſie todt. Nach den 
neueſten Nachrichten liegt auch bereit der je⸗ 
tzige Gouverneur von Torgau, Graf Dutallis, 
Ben. de Bruͤn, Graf Devauſt, und mehrere an, 
dere franz Generdie; toͤdtlich frank darnieder. 
Ya der Nacht vom 13. zum 14. Nov; find 
in Torgau - am 900 Kranke geftosben; und an 
30 Schildwachen find in diefes Nacht auf den 
Wällen todt gefunden worden. — In Witten: 
berg fängt es auch. fon an, an: Allen zu 
mangeln, wer wirklich: noch: Getreide hat; kann 
es nicht gemahlen befommen, und viele Buͤr⸗ 
ger mahlen ihr: Korn fchon auf Kaffeemuͤhlen. 
Die Garnifon hat zwar viel Vieh vom ben be⸗ 
nachbarten Dörfern zuſammengetriehen/ indefs 
fen: iſt von diefem ſeit kurzer Beit eine Menge 
an der; Viehſeuche geflorben, und das wenige 
noch lebende Vieh wird jegt in aller Eile ger 
ſchlachtet und: eimgefalgem Auch ber Holjman« 
gel it in Wittenberg, wie in Torgau, ſchon 
fee druͤckend; das: Holz, was die Bürger vor 
räthig hatten, tft ihnen bereits genommen, und 
nun fängt man (hen: an, die Haͤuſer abzuder 
Wen, um Brennholz zu befonmen. 

Ferner Folgendes aus Frankfurt vom 14 
Növ; : Bet dem Einruͤcken des von Platow ⸗ 
ſchen ·Corps war der Major von Boltenfiern; 
mit feiner Garde» Fägerkompagnie,. aus ıdo 
Pferden befiehend): ber: erſte Preuße, der in 


—— am Main — Hörerfreulie 


fprach fi) der. Geift der braven Heffen in Bro⸗ 
berode, einem Churheſſiſchen Städten, aus⸗ 
wo der Major von Boltenfternmit feiner Com⸗ 
pagnie am.25. Def. eintraf. Obgleich es ſchon 
finfter war, fo fammelten: ſich doch ſaͤmmtliche 
Einwohner, und. alles Straͤubens ungeachtet 
mußte ſich der Oberſtwachtmeiſter mit ſeinen 
braben Jaͤgern gefallen laffen, im Triumph durch 
die Stadt gefuͤhrt zu werden. Die herzlichiten 
Ausbruͤche der Freude nahmen kein Enbe, und 
unvertennbar war die Ruͤhrung, mit welcher; 
Sange.. lebe der König und ber Kurfürft!. die 
Einwohner den Triumphzug begleiteten Acht 


"Tage. früher hatte ſich diefe Stadt ſchon für - 


bie heilige Sache erklaͤrt, ben franz. Maire 
fortgejagt, und deſſen Haus, im erften . Eifer, 
bis auf den Grund zerfidrt, um kein Anden⸗ 
ben.der Schmach und unfäglichen Bebrüdun« 
gen übrig zu laſſen. Als ber Major fich, exe 
kundigte/ wer dieß gethan, antwartete ein Buͤr⸗ 
ger: „Mein Herr! die franz. Seſedo aaeiins 
haben es eingedruͤckt/ - . » 

Endlich Folgendes aus Burg dom 1. Nov,; 
Seit. 8: Tagen ſind einige hundert Rekruten 
aus ber Altmark über die Elbe gebracht, Jens 
feitd der Elbe cantonniren wieder einige hun⸗ 
bert Franzoſen in’ den: nächften. Dörfern um 
Magdeburg: + Beim: legten Gefecht zu Schoͤ⸗ 
nebech ſchaͤtzte man bie Feinde: gegen 6000 Di; 
wovon über 1000 getoͤdtet und bleſſirt, über 
g0o Mann: gefangen ‚und 7 Kanonen erobert 
find. Die Salzwerke find gluͤcklich vom anger 
legten Feuer gerentet, und zu Froſe nur smeb 
Wachthaͤuſer abgebrannt. — Alle Weſtphaͤlin⸗ 


“s wi 1 ——— 
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ger und andere Deutfee, weiche wicht freitot 
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lig unter den Franjöfen zu Magdeburg als Femd und warfen ihn volfommeny was ſich 


Soldaten dienen wollten, haben bie Montirum⸗ 
geit- ausziehen mäffen, und muͤſſen jetzt als 
Sganjgräber arbeiten. — Jenſeits und: dieß⸗ 
ſeits der Elbe ift die Viehpeſt ausgebrochen. 
Mind daher ſchon einige Oerter geiperet.. Mau, 
berechnet/ daß der dießjaͤhrige Krieg dem Fuͤr⸗ 
ſtenthum Deſſau ſchon an 2Mill. Thie. und 
Berbfi noch weit mehr gekoſtet hat, und die ⸗ 
ſes ganz erſchoͤpft if. Bei Roslau iſt die Bruͤ⸗ 
@e Über den: Elbfluß- und auch jenſeits die 
Mulboräde wieder hergeſtellt. — Zu Köthen 
iſt SGen. Doktoroff mit 24 000 Ruſſen aus Leip⸗ 
dla angetommen, 5000: Mahn ſind in der Stabt 
und die uͤhrigen in den naͤchſten Doͤrfern ein⸗ 
quartiert.· · Binnen 10 Tagen ſind durch 
Arten an Kriegsgefangenen 18 ‚Generdie; 620 
Dffiztere: und Über. 15,000 —— —— 
un ‚geführt worden. 

» Domitfeh. (2 Stunden von Torgau), ben 
4 Nov. Geſtern hat die Belagerung von Tor⸗ 
gau ihren Anfang genommen. Machdem alle 
nöthige Vorkehrungen getroffen waren, ließ ber 
kommandirende General Graf von Tauenzien 
mu Tagesanbruch den wichtigen, bei den Teich⸗ 


haͤuſern auf. einem Damuıe gelegenen Poften, 


weicher mit einer doppelten Reihe Palliſaden 
umgeben. war, aus einer in’ der vorigen Nacht 
in der Flanke dieſes Poftens etablırtem Batte» 
rie befchießen. Dies geſchah mit dem beften 
Erfolg, die Pallifaden wurden groͤßtentheils 
nerſchmettert/ und bes: Feind genoͤthigt / fein 
Seſſchuͤtz herauszuziehen. Da man aber bemert⸗ 
te, daß dieſer aͤuſſerſt wichtige Poſten, an deſ⸗ 
ſen Behauptung dem Feinde ſehr gelegen ſeyn 
wußte, nicht allein verſtaͤrkt wurde, ſondern 
der Feind auch eine bedeutende Reſerve hinter 
ſich aufgeſtellt hatte, fo beſchloß man, noch Abeunds 
rät ihn mit Sturm zu nehmen, welches beum 
auch um: 10 Uhr durch‘ aoo Freiwillige mit dem 
aluͤctlichſten Erfolg geſchah. Unſere braven 


nicht durch die Flucht rettete, wurde niederge⸗ 
ſtochen, woher es denn auch kam, dag nur * 
Gefangene gemocht wurden. Wir haben feine 
Todte, und beträgt unfer Verluſt nur zo Blefs 
firte, tooeunter ich der Kapitaͤn v. Wienskows⸗ 
ip beſindet. Die lange Vorſtadt wurde nie⸗ 
bergebrannt, und. fo: dueier wichtige Poſten vom 
uns völlig behauptet. (D. 3.) ’ 

Man ſchaͤtzt den Werth der den Agiirten 
4 ber Kapitulation von Dresden, in biefen 
Stade uͤbergebenen Geſchuͤtze, Munttionen, 
Waffen allex Art, Train. und anderer Equi⸗ 
pagen .ıc. auf-2o Millionen: Franfen (5 Mil⸗ 
lonen Thaler) — Dem Berhehmen nad) find: 
ſehr bedeutende Geldſummen, ein großer Theik 
bes Arnieetroffes und. darunter die Bagage des 
Koifers in Torgau, als einen ſichern Bufluchtes 
orte, niedergelegt. 

Mus Niederfachfen, den 24; Nov. Aus 
demSanndver(den find neuerdings Soco Mann 
zu dem General Wallmoden abgegumgen, deſ⸗ 
fen Streitkräfte. dadurch auf 22,000 Kann: ans 
wuchfen: Er flieht ben Dänen und: dem Fürs 
Ken von Eckmuͤhl gegenüber, weicher Letztere 
die feſte Pofltion hinter der Stedwig, und 
bie: Städte. Ratzeburg, Luͤbeck und Hamburg 
befegt hielt: Mach des verſtorbenen Generale 
v. Ewald Behauptung if diefe Pofition unbes 
mwinglich, ſo lange bie. Seen und Gewaͤſſer 
nicht zufrieren. Yubeffen noͤthigt vieleicht 
auch früßer, entweder. dee Zurucktritt ber 
Dänen, oder die Ankunft des Krouprinzen 
von Schweben, welcher ſchon Bremen, Hate 
burg und Stade imne hat, den Fürften jene 
Pofition aufzugeben, und fich nad «Hamburg 
zu werfen, — Nach Berichten aus Prag folk 
fh Dänemark neuerlich ‚ebenfalls för die 
Sadje der Alliierten erblärt- haben. (Au. 3. : 
Aus Ratzeburg Meilen von Hamburg 
und 3 Meilen von Luͤbeck) wird vom 17. Nov. 


— 
— 


dolgendes hä. Pe Find auch wir von 
dem Joche eridßr, weiches fo Tange auf une 
geläftet Hat. A 
befilirte die ganze im Lager vor unferer Stadt 
geſtandene franz. Armee umter dem Befehl des 
Marſchalls Davouf bei und dur. Ihr auf 
dem Fuße folgte ein Theil der Koͤnigl. ſchwe⸗ 
difchen Avantgarde unter dem Befehl des Hru. 
Majord von Barck Nachdem bie ganze Avant 
garde vor der Sradt eingetroffen, auch Schmie⸗ 
lau und bie Papiermühle genommenmar, warb 
in der Nacht um 12 Uhr eine Divifion ſchwe⸗ 
diſcher Jäger und einige Kavallerie um die 
Stadt herum bdetafchist, (da ber Feind bie 
Bruͤcke bei den Ruͤckzuge abgebrannt hatte,) 
welche auf der Hamburger Straße indie Stadt 
einruͤckten. Ihnen folgte um 7 Uhr Morgens 
die Avantgarde unter bem Befehl des Herrn 
Majord von Düben, Nachdem biefe braven 
Zruppen einige in der Stadt ihnen geteichte 
Erfeifchungen angenommen, machte der Herr 
Mai. v. Duͤben fofort eine Netognogzirungges 
gen Gruͤnau und Lübe mit einem Theil der 
unter feinem Befehle ftiehende Truppen. Dee 
Feind geigte fich zuerſt wieder bei Pogetz, mo 
einige Eskadrons pelnifcher Uhlanen aufge 
flelt waren. Sie wurden ſofort von einer 
" Estadrow Moͤrnerſcher Hufaren und einigem 
Mecklenburgiſchen reitenden Jaͤgern geworfen, 
durch Sarau nach Klein-und Groß-Grünan 
geiagt und ihnen mehrere Gefangene genoms 
nommen, fo wie ihnen auch ein beträchtlicher 
Schade an Getoͤdeten und Verwundeten bei- 
gebracht ward, Gegend Abend Eehrte der Mar 

v. Düben zu ung zuruͤck, nachdem er ringe 
herum um die Stadt die noͤthigen Poſtirungen 
ausgeftelit hatte, Der Feind bat indeſſen feit- 
Dem nicht. gewagt, ſich wieder blicken zu laſ⸗ 
fen. Heute‘ iſt befanmt gemacht worden, daß 
num Raheburg unter dem hohen Schutze des 


Kronpringen non Schweden feet, alle franz. ., 
Autoritäten aufbsren und die Mitglieder des 
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Am 13. d.M. bis in die Nacht 


= 


Vorher gerefehkn Magiftrats wieder ihre vor 
herbegfetteten Yemter zu verwalien haben ( B.8) 
Einem oͤffentlichen Blatte zuſoige ſoll der 
General Graf Klenau wegen ber Kapitırlariog 
von Dresden, melde bie hoͤchſte Karifitarioh 
nicht erhielt, wor einem Kriegsgerichte m Prag 
gur Verantwortung gezogen werde, Nach tenw 
felben Blatte heißt es, die Patferl. oͤſterreicht 
fche Armee in Pralien werde durch 60,000 Rufe 
fen verflärkt werben. 
\ Deutſchlianb. nr 
Am 26: und 28: Nov. marfchirten die Faif, 
Öfterreichifhen Negimenter Oreilly Chevaup 
legers und Roſenberg Dragmmer burch die Ger 
gend von Stuttgart in der Richtung nach En 
Bingen. 
Am 29.Nov. follen Deputirte aus Holland 


"in Sranffurt angefommen fern. 


Laut einem Schreiben aus Nürnberg vom 
5. Dec. waren bereits daſelbſt dem 2. ur. 4. d. 
10/000 Mann ruſſiſch ⸗ kaiſerl. Reſerve ⸗Infan⸗ 
terie durchpaſſirt; erwartet werden noch fol- 
gende faif. ruf. Truppen: den 6. umd 8. dieſes 
71136 Mann, Neferve » Garderegiment, 16 Kom- 
pagnien, d 446 Mann, den 9 d, 2300 Mantz 
11 Esfadrong Käraffier, umd den 13 d. 3600 


Mann/ ah: Sewrea⸗ rar Deagouer 


und Auferen: 
Grinben 
Die fchlefifche Beitung. enihält Folgendes _ 
aus Breslau vom 19. Nov.: Eine anſehn⸗ 


"liche ſtarke Kolonne Laiferl, ruſſiſcher Infan⸗ 


terie iſt heüte wieder durch unſere Stade jur 
großen Armee marfhirt, 

Vom ar. Nov.: Den am 19 biefes Hier 
ditechgegangenen kaiſerl. ruffifchen Truppen 
folgte heute eine. andere faft eben fo ſtarte 
Kolonne kaiſerl. ruſſiſcher Juſanterie/ inston 
derfelben Richtung. 

Sranfreid. 

Das Fauznak de Empire gibt nach -Brie- 

fen aus Aachen vom 17. Rov. folgende Nach ⸗ 


zichten für gewiß: Der Marſchall Herzog v. 
Tarent fey noch immer zu Köln ;” fein Koms- 
mando behne fi bie ZwoH aus, Unter ihm 
finden mehrere Divifions. und Brigadegene- 
sale, nebft einem täglich anmachfenden Armee, 
korpd. Das linfe Ufer bes Rheins fey mit 
Truppen befegt, Weſel und Juͤlich in gutem 
Zuftande u. f. w. 
- Daffelbe Journal melbet aus Köln vom 
20. Nov.; ein Theil der Armee unter Komman⸗ 
bo des Marfchalld Herzogs dv. Tarent ſey ge- 
gegen Wefel und bie hollaͤndiſche Gränze auf 
gebrochen. 
. Das am 25. Nov, zu Mainz erfolgte Ab⸗ 
Jeben des Barond Bacher, gemwefenen. franzdf. 
Minifters zu Frankfurt, wird durch die Paris 
fer Zeitungen beſtaͤtigt. 

Der Prinz Ersfhagmeifler (Lebrun) war 
am 23. Nov, bed Morgens fehr unpdßlich von 
Amſterdam zu Paris angelangt. (9.3.) 

Türtey 

Die Preßburger Zeitung fchreibtaus Sem» 

Fin vom 9. Nov.; „Am 27. v. M. straf ber 
Weſſier von Traunif, Ali Paſcha, mit feinem 
Truppenkorps in Belgrad ein, Am a9. lang» 
te hierauf auch der Großmweffiier über Grojfa 


nun 
Bet dem MWerleger dieſer Blätter iſt erfchienen und zu haben: Wie können wir das fom 
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von Jagodina herauf, mit dem Hauptkorps in 
Begleitung des Numel Valeſſu Ibrahim Paſcha, 
des Weſſiers von Niſſa, und des Paſcha von 
Jannina daſelbſt an. Saͤmmtliche tuͤrkiſche 
Truppenkoros ſtehen in dem eine Stunde weit 
auf dem Berge Bratda. errichteten Lager, und 
erden von da aus in, jene Gegenden, wo 
noch der ſexviſche Kommandant Klawats (Sta. 
jone Stamatowitſch) den Ueberreſt der zerſtreu⸗ 
ten fervifchen Berfcharen sufammengeraft hat, 
und gegen die Türken ſich vertheidtgt, bet 
ſchirt. Befagter fervifher Kommandant foll 
in Walbungen in der Gegend zwiſchen Niſſa 
und Novibafar von 25,000 Türken eingeſchlof⸗ 
fen feyn. So oft ber Großweſſier aus der 
der Feſtung in das Lager hinaus ‚und zuruck 
reite,' werde. von ben Wällen zu bie‘ 40 
Kanonenfalven gegeben. Man ſchaͤtzt die in 
Belgrad einguartterten Türken, und die außer 
Halb in dem Lager ftehende tuͤrkiſche Macht auf 
80,000 Mann,’ . 
Spaniem 
Aus Fondon vom 9 Nov. einlaufenten 
Nachrichten zufolge bat ſich die wichtige Fe 
fung Pamplona am 31. Dft, an die Truppen 
—— Kommando des ſpaniſchen Generals Den 
arlos d’Efpana ergeben. Die Befagung ift 
friegsgefangen, und am 1. Nov. Nachmiträge 
um 2 Uhr aus ber Feftung ausgezogen, um 
* er Safer von Paffages geführt zu wer 
en. I 


> 


mende Heil würdig begrüßen? Eine Predigt am erfien Sonntage des Advente 1813 in dee 
neuen Pfarrkirche, allhier gehalten von Herrn D, Kari Fuchs, Königl. Baieriſchen Kreis + Kies 


chenrath für_das General « Dekanat Regensburg, 800 gebund. 


zum Beften der Invaliden » Anſtalt, geh. 8 fe. ° 


Drudp 9 kr. — Fein Schreibp 


a2 tr. — Berner iſt in Commiſſion zu haben; Was wollen wir? eine daterländijche Denkſchrift 





Auktions Anzeige. 
Montags, ben 13. Dec. und folgende Tage, Nachmittags Schlag halb 2 Uhr, werden in Lit. E. Nro. 
48. in der Jungfer Ludwig Behauſung im Kramgäschen, über eine Treppe hoch, verſchiedene Mobilien 
beſte hend in gold» und fülberreihen Maſchenhauben, Manns- und Frauenkieidern, Waſche, weifis und 
rothbarchenten Bertingefüstern, porzelainenen und fleingutenen Kaffee: und Tiſchgeſchirren, fteinernen 
und gläferne ganze und halbe Maastrügein, Wein» und Biergläjern, Kanapee, Seſſein, Kommeods 
und Kleiderkäften, Wanduhren, Tiſchen, Eiſen, und vielen andern ſehr nüßfidyen und Graudibaren Ef · 


fetten. an den Meiſtbierhenden gegen ſogleich baare Bezahlung Öffentlich losgeſchlagen. 
iſt in. obengenannter Behauſung beim Auktionator Wachtſchreiber Auernhei 


Das Berzei 
mer umjönft ju — * 


Theater Anze 


» Mittwoch ben 8. Dec. Die Hagefiolgen. 
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Kriessfähauplan. 

Vom unterm Nedar, ben 2. December. 
Von einem Nheinübergang der Heere-der alli- 
irten Mächte verlautete die heute noch nichts. 
Dagegen baben die Truppenburchmärfche durch 
die Bergfiraße aufwärts, ununterbrochen, doch 
weniger gedrängt als vorhin, ihren Fortgang. 
Defterreichifhe Pontons wurden abermal durch 
Heidelberg am 29. Nov. gefahren, und am 30; 
paffirte ein Theil das dfterreichifchen Haupt» 
Reſerve⸗Artillerieparks, beftehend in ungefähr 


200 Kanonen und 400 Wagen, mit 3 bis 4000 


Dferden, von Weinheim über Heidelberg nad) 
Sinzheim; in den naͤchſten Tagen fol ein aͤhn⸗ 
Hcher Transport folgen. Am r. Dec. ging ein 
Theil der oͤſterr. ſchweeren Meferve, auf ber 
Straße nah Sinzheim, durch Heidelberg. In 
dem Odenwalde, in und um Reinheim, kanto⸗ 
nirten noch am 30, Nov. preufifchhe Garden 
mid freimillige Jäger in befrächtlicher Anzahl. 
Frankfurt war um biefelbe Zeit mit Truppen 
noch ftarf belegt, u. täglich die große Parade auf 
der Zeil, aus Truppen Defierreiche, Rußlands 
und Preußens zufammengefegt, ein impofan 
tes Schaufpie, Doch fingen manche Bebürf- 
niffe, beſonders Fourage, an, etwas felten zu 
werben. Das Lieferungsweſen wird bin: und 


wieder nach billigen Grundfägen beſtimmt. Im 


Darmftädtifchen fol überhaupt Alles feit dem 
1. Nov. Gelieferte in Papier bezahlt werden, 
und für den Frühling ward eine halbjährige 
eigene Berprovtantirung zugeſagt. Auch hat 
General Blächer durch einen Tagsbefehl vom 
20, Nov. die Befolgung aller Requiſitonen, 
die nicht vom Generallommando augsgeſchrie⸗ 
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Ben find, in der Regel‘ verboten. Far "bie 
Mannszudt der Truphen ward In dert Groß 
herzogthuͤmern Frankfürt umd Heſſen ⸗burch vera 
ſchiedene zweckmaͤßige Anordnungen "geforgh 
vorzüglich durch mobile oder ſtreifende Kolon⸗ 
nen, die aus Öflerreichifchen, ruſſiſchen und Hefk 
ſiſchen Kavalleriften zufammengefegt Fin. Ein 
mis dem ' Hauptquartier zu⸗ Fraut furt vomn ag 
Nov. datirter Armeebefehl Filgt: „daß mincd⸗ 
riſche Individuen, unter dem Vorgeben, Bis 
von den Armeen beſetzten Lande ſehen feind⸗ 
liches Gehiet, ſich erlaubt hätten, die Landes⸗ 
bewohner perſoͤnlich zu mißhandeln und ihres 
Eigenthums zu berauben, wodurch "ich Vreſe 
in ihrer Erwartung von Armeen, denen ihr 
Herz als Befreiern von fremdem Joche Freud 
big entgegenſchlug, ſehr gerdufcht finden. E— 
werde daher ber geſammten Mannſchaft vom 
Feldwebel und Wachtmeiſter abwaͤrts allge⸗ 
mein kund gemacht, daß, nachdem ſaͤmmtliche 
deutſche Fuͤrſten (zuletzt noch Tags vorher Ba⸗ 
ben) ber Koalition gegen Frankteich beigerrer 
ten feyen, die Armee ſich nunmehr aller Or⸗ 
ten im befreundeten Lande’ befinde.‘ Hiernach 
ſey ſich daher zu benehmen, und: es folge -von 
ſelbſt, daß die Truppen der deutſchen Fuͤrſten, 
als zur alllirten Armee gehörig, anzuſehen und 
zu behandeln feyen.’. Der Kaiſer von Ruß 
land seiste am 26. Nov. von Frantfurt ab, ° 
feiste nebft dem König von Preußen und der 
Großfürtim Erbprinzeffin bon Weimar in 
Darmfladt am Hofe zu Mittag, u, traf Abende 
um 11 Uhr in Heidelberg ein. Nachdem er 
bier am folgenden Tage von 4 Uhr an bie 
halb 12 Uhr: allein gearbeitet, und mehrere Re 


n — 
J — 
x 


riere, and) einen aus St. Vetersburg, empfan⸗ 


gen und ſte insgefammt · etgenhaͤndig abgefer - 
tigt hatte, begab er fih Mittags nach Rohr⸗ 


bach zu ſeiner Frau Schwiegermutter der ver» 
toittweten Frau Marfgräfin von Baden, und 
ber Königin Friedericke von Schweden. Am 
gplsonden Nachmittag; den ap, reiste ber Mo⸗ 
naych nach Karlsruhe, wo ‚er feierlich, empfane 
gen ward. Daſelbſt verweilte er am. 29., mu 
herte am 39, die ig jener Gegend flationirten 
Truppen / uy traf noch an demſelben Abend um 
zo Uhr in Heidelberg ein. Von ba reisıe er am 
+ De. früb um 8-Uhr nach Frankfurt zurück 
Allenthalben, wo der; aflgeliebte Fuͤrſt ſich bli⸗ 
cken ließ, ſchlugen ihm. die Herzen entgegen / 
und ein allgemeiner Volksjubel folgte bien 
fans Geige. ABI 

Hanaus den 2. Nov. Der neulich am 
Horizont bemerfte Brand war nicht in Kaſtel, 
fondern, in Mainz / wo das franzoͤſiſche Baza- 
reth mit den darin befindlichen Kranken ver⸗ 
brannt· iſt. Daß es nicht zufaͤllig in Braub 
gerathen fen,:ift wohl jeſne zu weit geheude 
Vermuthung j-imdeffen hofft man, daß dadurch 
die Verbreitung der anſteckenden Krantheiten 
gehemmt werden möchte. (B:3.) 

Die Zahl der bie. zum ı. Dec. bekannt ge 
machten Freiwilligen, welche ſich zum ſaͤchſi ⸗ 
ſchen Banner gemeldet haben, belaͤuft ſich ſchon 
auf 720. Die angeſehenſten Maͤnner treten in 
die Reihe der ſogenannten Gemeinen. Einer 
der erſten Freiwilligen war der vor einigen 
Sahren von Koͤnigsberg berufene Profeſſor 
Krug, der zugleich in einem Fräftigen Aufruf 
die Studierenden zum heiligen Kampfe auffor⸗ 
derte. Der würdige Mann, deſſen Beifpieleis 
ne Menge junger rüftiger Arme bewaffnet hat, 
begleitet gedachten Aufruf mit merkwuͤrdigen 
Noten, gewiffe Neuerungen betreffend, wel ⸗ 
che im pergangenen Sommer ber. Kalfer Na» 
poleon gegen ihn ale damaligen Rektor. ber 
Univerfität, in Betreff der Lehrer und Schuͤ⸗ 
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ler unſter Akabemie gethan, und welche bei 
fortfchreitender Alleinhert ſchaft auf gaͤnzliche 
Vertilgung deutſcher Wiſſenſchaft, dieſes edel⸗ 
ſien· Kleinods unſerer Nation, auf völlige geis 
ſtige Unterjochung, und mithin auf eine unfehl⸗ 
bare Wiederkehr der Barbarey, ſchlimmer als 
fie noch ein Jahrhundert erlebt, ſchließen lies 
Ben. — Bor Kurzem erſchien ‚bier in franzd, 


ſiſcher Sprade ein .Ausjug aus dem Memois 


res des (;u den Alliirten übergegangenen) Ger 
nerals Jomini über ben Feldzug von 1813, 
Daß Werk felbfi will der berühmte Verfaſſer 
erfi nad) dem Frieden ber Welt mitcheilen, 
Nach dem Tilſiter Frieden, deſſen Vortheile 
fuͤr Frankreich, wie der Baron von Jomini 
beweiſt, durch die Nachtheile aufgewogen wur⸗ 
den, ſtatt eines Alliirten an der Spree, ent 
fernte Aliırte-an der Weichfel und geſchwor⸗ 
ne Feinde an der Oder und Elbe erhalten zu 
haben, degte General Jomani dem Kaifer Nas 
poleon einen politiſchen Aufſatz vor, worin er 
darzuthun ſuchte, daß das Haus Brandenburg 
Frankreichs natuͤrlicher Alliirter und eine 
Schutzwehr gegen kuͤnftige Einfaͤlle nordiſcher 
Voͤlker ſey, die Wiederaufrichtung von Polen das 
gegen emen ganz entgegengeſetzten Erfolg has 
ben, und Frankreich in ewige Kriege, entfernt | 
von feinen Gränzen, verwideln werde. Wahr⸗ 
ſcheinlich hatte für ihn Diefer Aufjag die Ent 
fernung vonder Perſon des Kaiſers zur Folge, 
bei dem er ‚bisher die Stelle eines Generals 
adjutanten befleidet hatte, Im Jahr ıBrojog 
fib der General Jomini auch des Fürfien von 
Neufchatel Mißgunſt zu, weshalb er fi) nach 
der Schweiz, ſeinem Vaterlande, zuruͤck zog, 
und feine Dimiſſion verlangte. Allein fiatt 
berfelben ‚erhielt er. Befehl, binnen 24 Stun⸗ 
ben nach Parig zuräd zu kehren. General Jos 
mini war ‚8 laͤngſt müde, der Eroberungs ſucht 
zu dienen, und. wäre Napoleon in jener Zeit 
nicht mit allen Maͤchten des: Koutinenrg im 
Frieden geweſen, fo hätte er feinen Eutſchluß 


fon damals ausgeführt. Er teilte bad Un ⸗ 
glü der franz. Armee im verfloffenen Feld» 
ug, und begann auch den biefjährigen unter 
Napoleons Fahnen und zwar mit folder Aus⸗ 
jeichnung, daß Marſchall Ney ihn für den Po» 
ſten eines Divifionsgenerals in Vorſchlag brach» 
te. Allein Napoleon fonnte es nicht vergef- 
fen, daß er einſt ſeinen Abfchieb urzlangt, und fo 
verblieb er Brigabegeneral. Diefe beleidigen» 
de Zuruͤckſetzung gab ihm endlich den längft 
erwinfchten Anlaß, fi von Frankreichs Dien» 
ften loszumachen, zumal da Napoleon die Mas 
zimehat, keinem feiner Generale Dimiffion zu 
geben, und ein wiederholted Anſuchen darum 
ihn mahrfcheintih mach Vincennes gebracht 
hätte. General Jomini hofft, feinem Bater« 
land merden, wie ihm, die Augen über den 
angeblichen Befreyer der Welt (heros du mon- 
de}aufgegangenfeyn, under fordert bie Schwei⸗ 
ger auf, feinem Beifpiel zu folgen, und bie 
Waffen gegen den allgemeinen Feind Euro» 
pag zu ergreifen. (B. 3.) 

Berliner- Blätter enthalten nachflehenden 
Auszug eines Briefes aus Hamburg vom 
13. Nov.: Die Siegesnachrichten von den ver» 
bündeten Armeen, welche auf mandyerlei Wes 
gen bier angelangt find, haben eine ‚gewaltige 
Senfation gemacht, Die franzdfifhen Autoris 
täten haben den Kopf durchaus verloren, und 
ihrer Furcht beinahe laut und oͤffentlich kein 
Hehl. Graf Chaban, welcher unter den Schlim« 
men nicht der Schlimmfte, Übrigend aber bes 
Banntlich ein fehr ſchwacher Dann ift und vor 
Davouft zittert, hat bei Gelegenheit der anbe⸗ 
fohlenen Berproviantirung ſowohl, als bei Ge⸗ 
legenheit der Beſchlagnahme der Bank einige 
Schritte für die Bürger, aber ohne Erfolg, 
gethan. Die Vorſtadt St. Georg, welche der 
Prinz niederreiffen laſſen wollte, ſoll hm in 
zwiſchen, wie man unperbirgt verſichert, ihre 
Erhaltung verdanken. - Aus Furcht vor einem 
Bombardement fliehen viele Einwohner auf 
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dad Fand; Das Steinihor ift nicht mehr pafe 
fabel, weil man am der Brüde arbeiter; alles 
mwas- von diefer Seite in die Stadt wid, muß 
durch das Deihrhor. -Um 6 Uhr werden ale 
Thore gefchloffen. Ein Arbeitsmann, Namens 
Luͤth, iſt vor-ein Kriegsgericht geſtellt umd er⸗ 
ſchoſſen worden, weil er berfuüͤhrt war, ein 
Gewehr verborgen zu haben. Die Mecklen⸗ 
burger Jäger, fo wie die Bägemwer, find von 
Saarburg wieder bieher gebracht, und ink 
Zuchthaus eingefperet. — In Didedioe, Lyt 
und Altona find Neben-, in Hamburg aber 
Haupt-Magazine, — Am 30. Okt. wurbe dee 
in Wandsbeck vesfammelten Hollſteiniſchen Lands 
wehr durch den Hrn. v. Lilienfron vorgelefen, 
bag fie nicht gegen reguläre Truppen, ſondern 
nur gegen Marodeurg und Nachzügler beſtimmt 
fey. Es fielen bei dieſer Gelegenheit gegen 
vorüberziehende Franzofen Erzefle vor, 

Deutfbhland. j 

Sranffurt, ben 3. Dec. Der Herr Feld» 
marſchall, Graf von Bellegarde, iſt vorgeſtern 
bier eingetroffen. 

Geſtern und heute tonrbe unter bie Gene 
sale, Dffisiere und Soldaten ber ruff. Armee, 
welche den Feldzug im verfloffenen Jahre mit 
gemacht hatten, die zur Verewigung des An⸗ 
denkens deſſelben beftimmte Medaillen ausge 
theilt. Dieſe Medaille, welche von Sitber if, 
hängt an einem blauen Bande, md iſt für 
alle Graden die naͤmliche. Man fiehet aufder 
einen Seite das Auge der Vorfehung mit der. 
Jahrzahl 1812; auf der andern Seite liest 
man in ruff. Sprade: Non nobis, non no- 
bis, sed nomini tuo. Das ruf, Garderegi» 
ment Semenowski feierte heute den Jahrestag 
feiner Stiftung. (F. Z.) 

Stuttgart, den 3. Dec. Die in dag 
Hauptquartier der verbänderen Mächte er 
nannten Abgeordnrten der Schweizer. Tagſa— 
gung ind vorgeflern durch Stuttgart nach 
Sranffurt gereiſet. 
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‚Bamberg, den 4. Dec. Geſtern traf bier 
auf ihrer Reiſe ins ruſſiſche Hauptquartier J. 
Joh. die Fuͤrſtin Barclay de Tollh ein. — 
Dieſen Morgen paſſirten hier 14 preußiſche 
Uhlanen nebſt 4 Offizieren durch. — Der 
kuͤrzlich bier durchgeeilte ruſſiſche Kurier am 
den Fuͤrſten Labanow⸗Roſtowsky, mit ber Or⸗ 
dre zur Beſchleunigung des Marſches feiner 
Reſervearmee abgeſchickt, traf dieſen General 
bereits in Koburg, da Fuͤrſt Labanow ſchon 
früher Befehl erhalten hatte, dem Rhein zur 
zueilen. Die erfte Kolonne (die polnifche Re⸗ 


ferne) geht von Koburg über Schweinfurt, bie, 


zweite (die fchlefiiche Neferve) über Amberg 
u, f. m. nach dem Oberrhein. (B.3.) 
Baireuth, den 5. Dec. Der k. k. oͤſter⸗ 
reichiſche Feldzeugmeifter, Herr Graf Collore⸗ 
do, und die Herren Baron von Ehrenberg und 
von Geppert, k. k. oͤſterreichiſche Majors, von 
der Armee kommend, waren am x. d. dahier 
eingetroffen und nach Sachſen gereiſet, um 
der aus Dresden ausmarſchirten franzoͤſiſchen 
Befagung ihre Beflimmung nad) Boͤhmen ars 


zumeifen. . Eben ’biefelben kamen geſtern aus 


Sachſen hleher zuruͤck, und fegten dann fü, 
gleich die Reiſe nach Freiburg im Breisgau 
fort. Der Herr Graf Colloredo hat das Kom⸗ 
mando über die vor Dresden geſtandenen k.k. 
öfterreichifchen Truppen übernommen. Heute 
wird nody der Marfchall Gouvion St. Eyr 
mit 27 franzdfifchen Generalen aus Sachſen 
bier erwartet. (B.3.) 


Kegensburg, den 7. Dec, Geftern iſt 





bie bisher noch in unferer Stabt befindliche 
Ergänzungsmannfhaft von dem Nefesvebatails 
lon des 4ten koͤnigl. Linieninfanterieregimenig 
von hier zur Armee nach bem Oberrhein auf 
gebrochen. — Faſt täglic kommen hier ein⸗ 
jene: Öfterreichifche -Milttärtrangporte zur Ars 
mee burch, fo wie von Zeit zu Zeit noch fran« 
zöfiihe Gefangene eintreffen, die nad) Defler- 
reich abgeführt werden, 

Schwei;z. 

Am 30. Nov. reiste die Abordnung der Tag⸗ 
ſatzung nad) Paris, die Herren Ruͤttimaun und 
Wieland, von Zürich ab. Tags zuvor war ber 
öfterreichifche Legationsfefrerär, Hr. v. Wolf, 
nad Frankfurt abgereist, Die Herren v. Leb⸗ 
jeltern und v. Capo d'Iſtria haben fih in Zi» 
sich eine Privatwohnung gemiethet. Der fran« 
söfifche Legationsfefrerär, Hr. Rouyer, ıft nach 
Bern gurädgefchrt, waͤhrend der Minifler 
Graf v. Talleyrand in Zürich zuruͤckblieb; die 
Geſandtſchaft von Baiern verweilt auch forpe 
gehend in biefer Stadt. (A. 8.) re 

5 Ftaltem — 
Am 20. Abends kam bie i 
nigin von Derona wieder . Em .— 
Das Mailänder offizielle Blatt macht ein Schrei» 
ben des Kaiſers Napoleon an den Herzog von 
£odi befannt, worin es heißt: „Ich beichäfti« 
ge mich mit Stalien; tch ziehe eine Armee von 
100,000 Mann. bei Turin zufammen;. meine 
Boͤller Italiens dürfen gewiß fenn, daß ich 
unter feinen Umſtaͤnden fie verlaffen werte. 
Wenn gebiererifche Ereigniffe unfere jegige La, 
ge fhwierig gemacht haben, ſo ift doch alleg 
vorgefehrt, um den Folgen vorzubeugen 20.77 





Befanntmadung 
Johann Schmidbauer, Riemers Sohn von Roding, in der Fremde ohne zu willen, wo, ab⸗ 
wefend, wird von Unterzeichnetem als feinen Schwager aufgefordert, aus wichtigen Gründen. fchleus 


nigft feinen Aufenthait befannt zu machen. 








Malderbab am 20. Nov. 
Andreas 


— Gefuch. 


1813. 
Häfele, Oberſchreiber zu Walderbach. 


Ein junger Mann von guter Erziehung, 28 Jahre alt, der im Schreiben und Rechnen ſehr 
geuͤbt if, auch von ben erften Anfangsgründen der Geometrie Kenntniffe bat, mwünfht irgend wo 
dutch eine folche VBeichäftigung ſein Unterkommen zu finden; er erbietet ſich audy: Unterricht im Rech 
nen zu erthellen. Naͤheres kann in des Auguftin’ichen Zeitungs: Erpedition erfragt werben. 
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Die Petersburger Zeitung dom sten Nov, 
enthält die an die Mutter ded Kaiſers einge 
gangenen Nachrichten von den Biegen bei !eips 
zig im Monat Oftober unter andern ‚mit ‘der 
Bemerkung, daß der König von Sachſen kriegs· 
gefangen ſey. 
Die ruſſiſchen Offistere ſprechen mit der 
größten Achtung ſowohl vom der Tapferkeit 
umd dent ausgezeichneten Betragen ber preußi« 
ſchen Krieger, als auch von dem Vatriotism 
der preußifchen Nation. So wie ein Diſtrikt 
von Schleſien vom Feinde befreit war, ſo lief 
alles zu den Waffen, die Maͤnner wurden von 
ihren Weibern begleitet, und dieſe riefen ih⸗ 
niert beim Abſchied zu: „Bevor das Vaterland‘ 
nicht gerettet iſt, kehrt micht zurück — denkt 
Sieg oder Tod. 
Amfterdam, dem 16.Nod. Die Begeden» 
Beiten ber vorigen Nacht, da Einige ſich ver» 
meſſen Haben, die oͤffentlichen Eigentbümer an- 
zugreifen, haben die Nothwendigkeit verur⸗ 
ſacht, ohne Zeitverluſt in dieſer großen Statt 
eine Verwaltung zu errichten, welche das voͤl⸗ 
Uge Vertrauen der guten Bürger beſitzt. Die 
Dffigtere der bewaffneten Bürger haben alfo 
Befchloffen, zur Errichtung dieſer Verwaltung, 
hulfreiche Hand zu leiften, und haben eine An- 
zahl der achtungswertheſten Eingefeffenen auf 
gerufen und eingeladen, um in einem fo ge 
fährlichen Beitpunft, den eden fo ehrenvollen 
als wichtigen Zweig der Regierung auf ſich zu, 
nehmen, um allen üblen Folgen zuvorzukom⸗ 
men, welche der Mangel an Regierung verur⸗ 
ſachen kann. Der Maire ber Stadt und der 


Eolonel ber bewaffneten Bürger, haben die 
Einwohner zur Ruhe eingeladen, und bie Aufs 
ruͤhrer mit den ſtrengſten Strafenbedrohf.(3.3.J 
Zmwoll, den 17. Nov. Am Freitag Abends 
den 12. biefes erfchien vor biefer Stadt ein _ 
Korps Kofaden, welches feit diefer Zeit täg« 
lich durch andere verftärkt wurde, ie lagers 
ten fi) unter Bivouats and Ende unferer 
Vorftadt auf einer Wiefe. Einige kamen am 
Abend ihrer Anfımft in diefer Stadt, und ber 
fegten zwei Thore, Die Sffentliche Ruhe tft 
bier im geringften nicht geſtoͤrt worden. 
Groͤntugen, den 15. Nov. Geflern Mor⸗ 
gens find auf Befehl des franzoͤſ. Divifionsges 
neralg, weicher die zıfle Militärdivifion Foms 
mandirt, alle Zivil. umd Militärauroriräten 
von hier nach Friesland abgereifet, umd deg 
Abends zwiſchen 10 und zı Uhr folgte biefer 
General,- ber Praͤfekten dieſes Departements‘ 
und der zu Emden refidirte Generalpolizeitons 
mifjär, nebft dem Reſt des 4ten Schweljerres 
giments, welches hier feir einiger Zeit in Gars 
nifon gelegen hat, nach. Heute Morgen, zwi⸗ 
fen 9 und 10 Uhr, rüdtte aus Affen ein rufe 
ſiſch · Faiferl. Offizier, der Hr. Garonzy Howa⸗ 
rom, mit 50 Koſacken von dem Korps, wel⸗ 
ches durch dem Kronprinzen von Sciveden 
fommandirt wird, in unfere Stadt ein, Man 
erwartet heute Abends noch so andere Kofar 
den; morgen wird hier der Oberfte Barabans⸗ 
chkow mit 600 Koſacken erivartet, welche un⸗ 
ter dem Befehl des Obriſten Narisken fiehen, 
Durch die Vorkehrungen der bewaffneten Buͤr⸗ 
ger, und bie guten Gefinnungen ber Eingefefr. 
fenen diefer Stadt ift die oͤffentliche Ruhe, ſo⸗ 


oo. Zu 


wohl dei dem Hspns der Frangofen, als bei 


laubniß ertheilte, näcd Haufe jurüdzuteeen, 


dern Einzug der Rufen nicht einen Augenblid- Heute um Mittag haben fi) ungefähr 200 Mann 


gefidss worden. 

‚Bom 23. . Die hollaͤndiſche Poft reitet jet 
nach Lemmer, imb die Briefe geben von da zu 
Schiffe nach Amfterdbam. Heute gegen Mittag 
find der Fürft kapuchin, Dbrifier ber, Garde 
und. Slügeladjutant des Kaiferd von Nußlaub, 
und der .Hr. Hawaiski ber a4te, welcher bie 
xuſſiſchen Truppen in diefem Departement fom- 
mandipt, ‚hier angefommen.. Durch eine öffent: 
liche Bekanntmachung iſt den Bewohnern un» 
ferd Departements erlaubt worden, wieder 
Drangefofarden ju tragen, bie Freude hierüber 
wor, wie man ſich leicht ‚denfen fann, grän. 
genloß, jedoch ohne Störung der oͤffentlichen 
Ruhe. (Br.3:) 
Leer, den 23. Mov,: Morgefiern den ar. 
trafen. bier 150 Gefangene ein, bie Hälfte da» 
von waren Schweizer, welche bei dem Hrn. 
Mittmeifter Grafen Karl v, Wedel Dienfte nahr 
men, ‚und bie andere Hälfte ‚waren Douanen ⸗ 
beamte, die in Öröningen gefangen genommen, 
und. nad) dem Hauptquartier Bremen trans» 
poctirt wurden... Alles, ſowohl Rufen. als 
Dreußen, eilt hier duch zur Belagerung von 
Deifiwl, 

Emben, den 23. Nov, Vorgeſtern Race 
mittag ift eine Compagnie preußifber Jufan⸗ 
terie von Aurich umb eine aus den Norden 
kommend, hier eingerüct ; Denfelben folgte Tags 
darauf eine andere Compagnie, die von Jewer 
abgegangen war. Der Herr Major Friccius, 
Kommiffär des Königs von Preußen für HR. 
friesiand hat heute alle Einwohner von 17 big 
40 Jahren verfammeln laffen, um den Land» 
fluem zu organifiren. Diefe Verfügung wur⸗ 
de pünktlich ausgeführt. 

Bom 26. Der Landflurm hat fi geftern 
Morgend von neuem verfammelt und man be 
fhäftigte fi) mit deſſen Eintheilung in Kom⸗ 
papgnien, worauf man den Einwohnern bie Er⸗ 


preußifcher Truppen nad) Reide, eine Stunde 
son Bermünterfphl eingeſchifft. Der Diretteur 
ber Douanen von Emden, hatte ſich mit unge 
faͤhr 40 Employes und ihrer Bagage in der 
Nacht vom 14. auf ben-ız d. in Finem -gros 
ben Schiffe eingeſchifft, um den Zoltkamper 
Kanal hinauf zu fahren, allein Wind und Wete 


ter hielten fie fo zurüd, daß fie erft am Mitt⸗ 


woch ben 17. bei Zolttamp, 4 Stunden vor 
Gröningen, angefommen waren; bier wurden 
fie von einiger Mannſchaft aus Gröningen eins 
geholt nnd zuruͤckgefuͤhrt. Bei dieſer Expedi⸗ 
tion wurde die ganze anfehnliche Douauenkaſ⸗ 
fe eroberf; das Privateigenchum aber wurde 
einem jeden zuruͤckgegeben. 
Nach fihern Nachrichten aus Holland hat 
dad Amfierdammer Bolt die Wohnung des 
Präfeften, Grafen be Celles, geſtüͤrmt, und die⸗ 
fer ſich mit genauer, Noth nach Utrecht gefluͤch ⸗ 
tet, wo wegen dem vorhabenden Transportiren 
der Kaſſen, aͤhnliche tumultuariſche Unruhen 
ſtatt gefunden haben. (F. 3.) *— 

Niederelbe, ben 30 Nov. . Dad Eck— 
muͤhl'ſche Armeekorps hat nun die flarke Stel». 


lung an ber Stecknitz verlaſſen, und Ratze⸗ 


burg, Moͤlln und Luͤbeck geraͤumt, welche Oer⸗ 
ter von Alllirten beſetzt worden ſind. Der 
Grund, daß ſich Eckmuͤhl zuruͤckgezogen habe, 


ſoll der ſeyn, daß bie daͤniſchen Truppen ſich 


von ihm fort, und ins Holſteiniſche zuruͤckge⸗ 
zogen haben. — Der Kronprinz von Schwe⸗ 
den it auf ein Paar Tage mit einen Heinen. 
Gefolge nach Bremen gegangen. Er traf am 
18. in Celle wieder ein. Das Hauptquartier 
gieng von Hannover über Celle nach Lüneburg ab. 

Bor Kurzem hat General Rapp in Danzig 
den General Heubeler in das Hauptquartier 
bes ruſſiſch » preußifchen Belagerungstorps nach 
Langfuhr mit der ‚Bekanntmachung gefenter, 
daß die deutſchen und polnischen Truppen ente 


— 


WMWloſſen wären, die Feſtung gu verlaſſen, er 
ſeibſt bäte, in Hinſicht ber’ franzoͤſiſchen Gars 
niſon, die dort zurück bliebe, eiuen Kurier an 
den Kaiſer Napoleon zu ſchicken, um Verhal⸗ 
tungsbefehle zu verlangen. Die Zahl der übrige 
bleibenden Franzofen aͤberſteigt nicht 4000, 
weldye fir bie weitlaͤufige Feſtung — 
unzulaͤnglich find. (B.8) 

Nach einer Privatnachricht aus Witten 
berg Heißt es: „Ein Drittheil der Stadt liegt 
in Aſche und babei der Schloßthurm. In der 
Schloßkirche, worin man Luthers Grab, in der 
Hofnung einen filbernen Sarg zu finden, er« 
brochen bat, find jetzt zwei Roßmuͤhlen ange 
legt, und werden große Waͤſchen gehalten. 
Die Stadtkirche diente zuerſt zum Hoſpital, 
jetzt zum Magazin.“ 

Oeffentliche Blaͤtter meiden and der Ger 
gend von Kehl: „In Kork iſt, ſeitdem Jo⸗ 
ſeph Hufaren, Schwarzenberg Uplanen, baieri- 
ſche Ehevauplegers und Infanterie ıc. einge 
ruͤckt find, alles ruhig, und wir hören nichts 
mehr von dein’ ranzofen, fehen hingegen täg« 
lich Ueberläufer, vorziglih Hanſeaten und 
Hänhoveraner, und biefe geben einſtimmig an, 
daß Straßburg und Kehl immer noch nice 
mehr als gegen 3000 Mann armirte Befagung 
Bäßen, daß aber Konferibirte feit einigen Ta- 
gen im Anzuge find. Von Raſtadt bis reis 
burg liegen unzaͤhlig viele Truppen ganz rus 
big; täglich wird der Dbergeneral Graf Wre- 
de in Dffenburg, wo bag Hauptquartier iſt, 
erwartet, und mit feiner Ankunft fieht mar 
großen Ereigniffen entgegen. In Kork befin« 
bet ſich ber Feldzeugmeiſter Graf Hardegg; der 


ang 


baden: die Bränzofen weggedraunt; bie Eins 
wohnen haben einige: Tage vorher noch ihre 
Habe in Sicherheit gebracht, und open NR 
in den benachbarten Doͤrfern. = ı = 

Die Verhaͤltniſſe des Könige von Gicte 
zu den foalifircen Maͤchten lagen bis jetzt img 
Dunkeln. Man fagte fich, der: König Have mit 
Oeſterreich eine: Uebereinkunft getroffen; man 

widerſprach diefes von der andern Seit; Ban 
teire ber kaiferl. euffifche General, Freyhend 


von Tpielemanı, mit einer Rochtfertigum fee 


ned: Uebertritts im die Faiferl. ruſſiſche Brmie 
auf, aus welcher die Gewißheir hervorgeht, 
daß der König von Sachſen wirklich ſchon vor 
jener Zeit, als er ſich in deu Erbſtaaten dei 
Haufes Defierreich befand, eine Hebereinfunfe 
abgefchloffen hatte, nach welcher er dem Frey⸗ 
beren von  Thielemann, dem det Oberbefehl 
der Feſtung Torgau anvertraut war, eigenhän- 
big erflärte, daß die Unabhängigkeit dieſer Fe⸗ 
fung mit dem größten Eifer dehauptet, mid! 
gegen Jedermann erflärt werde, daß die Fe⸗ 
flung nur auf feinen: (ded Königs) Befehl, im’ ı 
Einverftändnig mit dem Karfer von Oeſtet⸗ 
reich geöffnet werden könne. Diefer Briefwar : 
aus MNegensburg vom 19. April batier, und 
der Innhalt deſſelden warb im einem zweyten 
Briefe des Könige, aus Prag vom 5. May 


1913 mit dem Zuſatze bekräftigt, daß auch im: 


Obriſt von Joſeph Hufaren it Platztomman⸗ 


dant. Das Dorf Neumuͤhl, zwiſchen Kork und 
Kehi, wird verſchanzt, und eine Linie von da 
bis nach Auenheim nahe am Rhein gejogen. 
Wir behalten hier blos ein Beobarhtungstorps. 
Bon der Belagerung Kehle if Feine Rede mehr. 
Das Dorf Kehl, in 200 Haͤuſern beſtehend, 


dem Fall, wenn das Gluͤck die E. k. franzoͤſt. 
ſchen Waffen wieder au die Elbe führen. foll« 
ter es damit im gleichen Maaße zu halten, 
und bie Feflung audy nicht für Frankreich zwi 
Öffnen fey. Am 20. May erhielt der Generaf‘ 


von Thielemann ben unbedingten Befehl. des 


Könige, Torgau ohne Bedingung - am Frauk⸗ 
reich zu übergeben, und bie fächfifchen Trup⸗ 
pen zu dem 7ien Armeecorps ftößen zu Taffen. > 
Hierauf nahm der Freyherr von Thielemann 
feine Entiofung, und ſeen in — teiſerl. 


Dienſte. (U: 3. 


Nagh dem Journal de Bari mar bee Furn 


* = En 


‚vom den Moslkwa von ber, in der Schlacht 
hei Leipzig durch, eine Kanonenkugel erbalte- 
yon Kontußon fo weit wieder. hergeſtellt, daß 
er dem Katfer hatte aufwarten, und in Dienfl- 
attivitaͤt treten können, Der St. Galler Er- 
zählen will wiſſen, er habe das Kommando ei · 
ver Reſervearmee bei Befaucon erhalten. 
.. Deutfhhbanb, ; 

. Die allerhoͤchſten verbuͤndeten Mächte ha⸗ 
ben. in, ber, Abſicht, dad Vertheidigungsſyſtem 
des num gänzlich befreiten Deutſchlands nad) 
beftimmten Hanptgrundfägen- zu ordnen, eine 
ang nachſtehenden Mitgliedern zuſammenge⸗ 
haltene Commiſſien ernannt: der Feldmarſchall 
Fuͤrſt Schwarzenberg als Praͤſes. Der Staats⸗ 
miniſter Freiherr von Stein, Fuͤrſt Wolkons⸗ 
iy, Generaladjutant und Chef des Generalſta⸗ 
des Sr. Ruſſiſch Kaiſerl. Majeſtaͤt. Herr Ge⸗ 
neral von Wollzogen, von ber Suite bed Kai⸗ 
fers von Rußland. Der Herr Feldwarſchall ⸗ 
Lieutenaut, Graf Radetzky, Chef bes Kaiſerl. 

Defterreichifchen Generalſtabes. Herr Gene⸗ 
ak von Gneiſenau, Chef des Koͤnigl. Preußi ⸗ 
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Im » 


Deuiſchlands bezweckenden Verordauugen, em 
haͤlt der d. X. des Commiſſionsprotatolls vamn 
24. November dieſes Jahres Folgendes, dad 
ſaͤchſiſche Armeekoros betreffend: Die Etnen ⸗ 
nung der zum fächfifhen Armeeeorps geboͤri⸗ 
gen. Dffiziege aller Grade, fo wie bag: Avance⸗ 
ment berfeiben, baden Ge, Maj, der Kaifer 
von Rußland Sid Selbft varbebaltan. ‘+ 3.2.) 
Nürnberg, dem 7: Dec. Geſtern teafauf 
ihrem Marfche zus Armee eine. Divifion non 
der kaiſerl. ruſſiſchen Garde in unſrer Stabt 
ein. Das Muſitkorps unſrer Nationalgarde 
zter Klaſſe und der Hochruf: Es lebe Kaiſer 
Alexander! empfing und begleitete dieſe Tapfern 
in unfre Stadt. Die. Schönheit dieſer Trup⸗ 
pen, ıhre Haltung und Disziplin. erregten ale 
gemeine Bewunderung. 
Sroßbritawniem 
Der Prinz Regent hat am:4, Nov, bei Er⸗ 
oͤfnung ded Parlaments an die Volkepepraͤ⸗ 


ſentanten eing vortzeffliche Kede gehalten, wo⸗ 


zin en die Großthaten ber Alliirten nach Wuͤr⸗ 
den preiſt und auf ihre: aufferpubentliche Un⸗ 
terſtuͤtzung onsedgt; 


ſchen Seneralſiabes. Unter. andern das Wohl 


—— der Zuguſt in ſchen Bettungs- Erpention, iff ganz neu zu haben: 
fhreibung der Triegerifchen Ereigitiffe en ee vom 131en dis 19ten Ottober 
2813, = * Berichten jmeper genzeugen / geheft & 6 


Amtlide Befannrm abung, 
die Derffeigerung des Ledermühlanweſens nähft Nabburg betreffend. 

Dienftags am 28ften Monars Dezember wird das Ledermuͤhlanweſen des. Anton Wein, Hes 
Kehend in geräumigen, gut beftchten Wohn und Dekonomie « Gebäuden, einem Felfensnad einem 
Saustdier, einem Diäbigchände- von- 6 unterfchlähtigen Mahlgängen fammt einer Schneideſage, eis 
nem Beide an 55 Schäfft Ausiaan: mis einer: 24 Tagewert baltigen Wieſe, dann einem Holjgrunde 
von mehr als 22 Tagewerk, im Wege der Werfieigerung Öffentlich feil geboten. — 

Es werden daher ſaͤmmtliche Kaufstieopaber eingelanden, am — Tage bei dem unters. 
fertigten k. Landgerichte ſich einzufinden, durch ümtliche Zeugniffe ſich Aber ihr Wermögen ous zuwei 
fen, = ihtre Kaufsonbothei zu a. einjuiegen. 

buzg, am. ıgten November 18 2; 

Königlih Balerishes Landgericht Nabburgim Regen Kreife. 

von Brafenftein:, Landrichter. 


eater»+An 


Greitag den zo, Der. Aa Raͤthſel. Hierauf: FH aͤ. ota)in 
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Rriegsfhauplag. 

An Frankfurt ift folgende Erklärung befannt 
gemacht worden? Die franzkfifhe Negierung 
bat firzlich eine neue Aushebung von 300,000 
Eonieribieten befchloffen. Die Beweggründe 
des Senatusconfulrs find eine Aufforderung 
an bie verbündeten Mächte, noch einmal im 
Angeficht der Welt, die Abfidten, melde fie 
im gegenwärtigen Kriege leiten, die Grundſaͤ⸗ 
Be, auf denen ihr Benehmen beruht, ihre Wuͤn⸗ 
fche und ihre Entſchließungen bekannt zu machen, 

Nicht gegen Franfreich, fondern gegen jene 
faut verfündete Uebermacht, welche der Kaifer 
Napoleon zum Ungluͤck von Europa und von 
Frankreich nur allzulartg.aufferhalb den Graͤn⸗ 
zen feines Reichs ausgeuͤbt hat, ‚führen die 
verbuͤndeten Mächte Krieg. 

Der Sieg hat die verbuͤndeten Heere an 
den Rhein geführt. Der erfle Gebrauch, den 
Ihre tarferlich und koͤntgliche Majeſtaͤten von 
.. dem Siege machten, war, Sr. Maj. dem Kai- 
fer der Frangofen Frieden anzubiefen. Die 
neue und verfiärfte Kraft, welche fie durch den 
Beitritt aller Souverains und Fuͤrſten Deutſch⸗ 
dands erhalten haben, hat feinen Einfluß auf 
die Bedingungen des Friedens gehabt. Diefe 
find eben fo gut. auf. die Unabhängigkeit des 


franzoͤſiſchen Reiches, als auf die Unabhaͤn⸗ 


gigkeit der übrigen Staaten von Europa ger 
gruͤndet. Die Abſichten der verbuͤndeten Maͤch⸗ 
te ſind gerecht in ihrem Ziele, großherzig und 
edelmuͤthig in ihrer Anwendung, beruhigend 
für Alle, ehrenvoll für Jeden. 

Die verbündeten Monarchen milnfcyen, daß 
Sranfreich groß, ſtark und gluͤcklich fey; wei 


bie franzdfifche Machf, groß und ſtark, eine 
der Hauptgrundlagen des europdıfhen Staas 
ten» Gebäudes iſt. Sie wuͤnſchen, daß Franke 
reich glilchlich ſey, daf der franzoͤſiſche Handel 
twieder auflebe, daß Künffe und Wiſſenſchaf⸗ 
ten, biefe Wohlthaten des Friedeng, wieder 
aufblühen, weil ein großes Volk nur dann rits 
big ſeyn kann, wenn es glüdlich if. Die ver« 
bilndeten Mächte deftätigen dem franzoͤſiſchen 
Reiche eine Ausdehnung des Gediers, wie fie 
Fraukreich nte unter feinen Königen hatte, weil 
eine tapfere Nation. deßhalb nicht herabſinkt, 
weil fie num auch Unfäle in einem hartnaͤckt⸗ 
gen und blutigen Kampfe erfuhr, in welchen 
fie mit gewohnter Kuͤhnheit gefochten hat. _ 

Aber auch die verbuͤndeten Mächte wollen 
frei, gluͤcklich rubig ſeyn. Sie wollen einen 
Buftand bes Friedens, der durch eine weiſe 
Vertheilung der Macht, durch ein billiges Gleich⸗ 
gewicht, ihre Voͤller kuͤnftighin vor den zahl⸗ 
loſen Leiden bewahre, welche ſeit 20 Jahren 
auf Europa laſteten. 


Die verbindeten Mächte werben bie Waffen 
nicht nieberlegen, ohne diefen großen und wohle 
thätigen Zweck, biefes. edle Zielihrer Auſtren⸗ 
gungen, erreicht zu haben. Sie merden die 
Waffen nicht niederlegen, bevor der politifche 
Zuſtand von Europa nicht von neuem befeſtigt 
feyn wird; bevor nicht unwandelbare Grund⸗ 
füge den Sieg über eilte Anmaßungen davon 
getragen; bevor nicht endlich heilige Teractaten 
Europa ben wahren Frieden verfichert haben 
werden. 


Granffint; den 7. Dezember 1913. (J.2.) 


4 — 


LAneburg, ben 26 Nov. Der Marſchall 
Davouſt Hat ſich diesſeus der Elbe zuruͤckge; 
zogen, nachdem er eine Beſatzung voaaso0 
Mann in’ Hamburg zuruͤck gelaſſen. Er hält 
die Anhoͤhen bei Haarburg mit 10,000 Mann 
befegt. Die Möglichkeit des Ruͤckzuges iſt 
ihm wohl benommen. ( N. 8.) ; 

Zwoll, den 28. Nov, Gegen Mitte Nor 
“ gemberd bemerkte man in verſchledenen Thei⸗ 
ken Hollands große Bewegung unter den fran · 
zoͤſ. Truppen, ohne genau die Urſache davon 
angeben zu koͤnnen; — die Douaniers, denen 
die Bewachung der Kuͤſten oblag, verließen 
dieſe und erhielten Befehl, ſich zu Utrecht zu 
verſammeln, wo man Regimenter aus ihnen 
bildete. — Eben dahin wurden die regulaͤren 
Truppen des Korps Etranger und der groͤßte 
Theil der Geusd'armerie beſchieden. Als man 
zu Amſterdam ihre Abreiſe am 16ten gewahr 
ward, auch am 18. der Prinz Erzſchatzmeiſter 
(Lebrung Herzog von Piacenza), ber Dräfeft 
(Graf Eee), der Gen. Kommiffär (Montal) 
und die übrigen franzöfifchen Beamten ſich da- 
von gemacht hatten, erhob fich daß Bolt, müde 
der Bedruͤckungen und Frevel, die es fo viele 
Sabre erdulder, und eilte, feine Nahe zu ber 
friedigen, indem es bie Anreizungen feines 
Saffes; die hölzernen Wachthaͤuſer der Doug, 
niers längs dem Hafen zerſtoͤrte und verbrann- 
fe. Daſſelbe Schickſal theilten das Bureau de 
Megte und die Fahrzeuge, deren man fi zum 
Auffucden der Kontrebande bedient hatte. Als 
les dieſes geſchah ohne Plünderung und- Aus. 
ſchweifungen, ja mit folder Borficht und Gut⸗ 
mürbigfeit, daß man Feuerfprigen in Bereit 
ſchaft bielt, damit nicht Durch Zufall oder Leicht» 
finn Private igenthum beſchaͤdigt werden koͤnne. 
— Auch waren Ruhe und Ordnung augen⸗ 
blicklich hergeſtellt, fo bald die Schuttery (Na⸗ 
tionalgarde), unter den Oberſten von Brienen, 
(aus den zuverlaͤhigſten Bürgern zuſammenge⸗ 
fegt) eine Kommiffion von 24 Mitgliedern er« 
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ſieht den innern Dienft. 


nannt hatte, welche erflärten: die vorläufige 
feitung der Angelegenheiten der Stadt über» 
nehmen zn wollen. Im Freudentaumel über 
diefe glückliche Begebenheit. erfcholl ber gehei⸗ 
ligte Ruf: „Es lebe Dranien, für immer Ora⸗ 
nien!“ aus taufend Keblen, und jeber eilte, 
fi) mit den Farben eines Hauſes zu fchmüs 
den, .deffen Andenken niemals verlofchen, fon« 
bern durch Eintbehrung und Abweſenheit allen 
Herzen doppelt theuer geworden war. Eben 
fo bilvete fi) unmittelbar nad) der Entfernung 
des Praͤfekten Staffart eine proviforifche Re⸗ 
gierung ım Haag, deffen Vorfig Herr v. Ho⸗ 
gendgrp übernahm. — Graf Styrum- Limburg 
fielte fi unter dem Titel eines Gouverneurs 
vom Haag an die Spige der beivaffneten Macht. 
Der Jubel war allgemein, bie Drangefarbe 
flatterte überall. Unuhterbrochenes Hurrab ! 
und „eg lebe Dranien! Holland und Dranien! 
erfüllte die Luft. Rotterdam, Dordrecht, Delft, 
Leyden, Haarlem, kurz, die meilten bedeuten⸗ 
den Staͤdte veränderten ihre Regierung, und 
fhufen neue aus Mitgliedern, die, der alten 
Verfaſſung und der guten Sache getreu, des 
vollſten Vertrauens genießen. Merkwuͤrdig iſt 
es, daß alles dieſes gleichzeitig und in dem⸗ 
ſelben Sinne geſchah, und dennoch Feine be—⸗ 
fondere Verabredung wiſchen dieſen Plaͤtzen 
zu dem Ende Statt gefunden hatte. Ein une 
umſtoͤßlicher Beweis, wie natärlich und vor⸗ 
bereiter eine Stimmung ift, die ein fo herrli« 
ches Reſultat erzeugt. hat. Der Geifi des Vol⸗ 
kes auf dem flachen Lande und feine Wirkun⸗ 
gen, find diefelben. — Die Rationalgurde vers 
r Nur von wenigen 
Orten haben die. Franzoſen fie mitgeſchleppt. 
Die Zahl der feindlichen Truppen, die ſich, 
ihren Ruͤckzug zu decken, noch auf verichienes 
nen Punften halten, ift geringe und uͤberſteigt 
faum 3.bi8 4000 Mann. ... Im Terel wird 
bie Flotte vom Admiral Verhuel fommandirf, 
So darf Holland mit Zuverfiht bald einem 


neuen Zufland der Dinge entgegen ſehen, nach 
dem fich jeder fehnt. Keine Bartheien und Spal» 
tungen werten ferner Gemüther trennen, bie 
ju einem Zwede vereinigt, die nahe Wieder 
fehr des Hauſes Oranien, ale dag Ziel ihrer 
heiſſeſten Wünfche betrachten. (N. 3.): 

Karisruhe, den 3. Des Briefe von da 
her und von den Gegenden des Oberrheins 
melden: So 'eben- trifft durch Efttafferte die 
Nachricht ein, daß die verbünderen Armeen bey 
Bafel den Nhein palfirt Haben; am gamen 
Rhein aber waren bie fämmtlichen Armeekorps 
in Bewegung. 

Privatnachrichten. aus Leipzig verficher, 
Danzig babe am 24. Nov. kapitulist; die frans 
zoͤſiſche Garnifon hat ihre Ehrenwort gegeben, 
ein Fahr lang nicht zu dienen. ( A 3.) 

Die Pariſer Zeitungen erwähnen noch nichts 
von den neulichen Vorgängen in Holland. Im 
Journal de "Empire liest man Jedoch folgen« 
de, darauf hindeutende Artikel: „Gorcum, 
den 16 Nov. Mir erwarten bier den Gena- 
"tor General Rampon mit vielen Truppen. Noch 
bar fich fein Feind m der Dffel- gezeigt, wo 
franz. Truppen ſtehen.“ — „Rees, den ı7. 
Nov. Hier war eine feindliche Streifpartei er- 
ſchienen, uud hatte 4000 Quartierbillets ver« 
langt; fie zog aber wieder ab, ohne von dem 
Billets Gebrauch zu machen. — „Rimme- 
gen, den zı. Nov. Der General Laubardie- 
re ift hier; der General Schinner fommandirt 
zu Deventer, der General Amey zu Arnheim 
— „Neuß, den 21. Rov. Hier find viele 
Eruppen angefommen; der Rhein ift außeror- 
dentlich angemwachfen.« — „Köln, den 22. 
Nov, Eine beträchtliche Anzahl franz. Trup⸗ 
pen dehnt fir laͤngs der ganzen Rheiniinie 
aus _ 

Ebenſo enthaͤlt das Journal des Roerde⸗ 
partements folgende Nachrichten: „Köln, den 
23. Nov. Der Feind hat wenig Streitkräfte 
am Rheinufer. Heut erwarten wir die Gene 
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raͤle Nanſouth, St. Germain und andere; auch 
tlommt nach und mac viele Jafanterie und 
Kavalerie an.” — ‚Uerdingen, ben 23. 
Nov. Man bat auf dem diffeitigen Ufer viele 
Batterien aufgeworfen, nm den Ausfluß ber 
Roer zu behaupten. Ya unfrer Stadt wine 
melt eg von Truppen aller Waffengattungen; 
ein zahlreicher Artilleriepark iſt angekommen, 
und ſtarke Detaſchements ziehen Länge dem 
Rheine nach Rheinberg, Zanten und Eleve hin⸗ 
unter. — ,‚Eleve, den 23. Nov. Wir vers 
nehmen, daß fich Holland mit franz. Truppen 
anfühlt, und die Gemuͤther anfangen fich zu ben 
ruhigen.“ 

Die Gazette de France fchreidt aus Straps 
burg vom 22. Nov, die Verproviantirung 
diefer Stadt, fo wie aller Feſtungen des Ober» 
und Niederrheins, fey vollendet. Das Fort 
Kehl ſey im beften ‚Zuftande, und die franz.. 
Patrouillen gingen über Sundheim und Ne 
muͤhl hinaus, wo zuweilen leichte Scharmuͤjel 
vorfielen. Die franz. Truppen, melde nicht 
gu dem Kordon am linken Rheinufer nörhig 
wären, kantonnirten in den Dörfern, 

Der Bote von Suͤd⸗Tyrol meldet aus Ro⸗ 
veredo vom 2, Dec. „Bet der &.f. Armee 


. gegen Italien iſt feit "dem 19: Mov, einen 


Ausfall der vom Vijzekoͤnig verſtaͤrtten Sarntı 
fon von Legnago ausgenommen, nichts von 
Bedeutung vorgefalen. Die Armeen behaup« 
ten ihre beiberfeitige Stellung. Aus Defters 
reich und Ungarn find von allen Seiten bes 
deutende Verftärkungen im Anmarfch, und es 
fcheint, daß man alle partielle Angriffe vor 
feßlich vermeidet, um ben Feldzug auf allen 
Punkten zugleich mit deſto größerm Nachdruck 
zu eroͤffnen.“ — Der Kaiſet von Defterreich 
bat zu Erleichterung ber durch den Krieg ber 
fonderg belaſteten Einwohner des italienifchert 
nnd illyriſchen Tyrols, eine Summe von 
100,000 fl. W. W. dem Armeekommiſſuͤr von 
Roſchmann zuſtellen laſſen. 


— 
oo. 


Deutſchland. 
Frankfurt, den 6. Dec. Der Hr. Baron 


von Reding und der Staatsrath von Eſcher, 


Abgeſandten des helvetiſchen Landtags bei dem 


Hauptquartier J. J. M. M. find vorgeſtern 
Abends hier eingetroffen. 

Nach Briefen aus Duͤſſeldorf vom 3. d. ha⸗ 
ben die preußiſchen Truppen in der vorherge⸗ 
benden Nacht daſelbſt den Rhein paſſirt und 
Neuß befegt. — Dan erhält foeben die Nach» 
zicht, daß die Stadt Arnheim von dem preu⸗ 
ßiſchen Truppen mit Sturm erobert worden 
iſt. (5. 3.) : 

Bamberg, den 6. Dec, Geſtern fam hier 
eine Abtheilung vom aten Bafchfirenregimen- 
te, 201 Pferde, von Hanau auf.dem Marfche 
nach Prag, an. Diefen Morgen gieng wieder 
ein bedeutender Zug Öfierreichifches Armeefuhr- 
werk durch unfere Stadt. — Glaubwuͤrdigen 
Berichten zu Folge hat fich der Prinz Jerome, 
gewefener König von Weftphalen, nach Eng 
land eingefchifft, und wird, dem Verlauten nach, 
von da nach Amerifa.gehen, son wo ibn Na- 
poleon, wie befannt, zu dem ephemeren Thron 


‚von Weftphalen- berief. — Eine dritte, neuer⸗ 


dings. in. Rußland organifirte Nefervearmee 
von 40,000 Maun iſt bereits, unter dem: Kom⸗ 


. mando des Generallieutenants Bezabraſow, in 


Polen eingerddt, und fol num, mach einem 


‚Befehl des Dbergenerald Barclay de Tolly, 


gleichfalls von da fihleunig. zur. Armee am 


‚Rhein aufbrechen. Eben fo gehen von ı6 ruf 


Fihen Negimentern mehrere Abtheilungen Er 
gänzungstruppen, morunten kaiſerl. Garde zu 
Dferdund zu Fuß, fo wie einige hundert Was 
gen mit Probiant aller Art, und eine ruffifche 


Kriegskaſſe von 600,000 Nubeln unter einer 


Hatten Koſackenbedeckung auf ihrem Marfch 
bier durch nach bem Rhein. Much wird die 
Mekrutirung in Preußen mit dem größten Ei. 


fer betrieben, fo daß eine Armee von so big 
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60,000 Mann fo gut ais marfchfertig-if, die 
naͤdſtens nach ihrer Beflimmung aufbreden 
kann. (B.3.) 


Neueſte Nachrichten. 


Nachrichten von der oͤſterr. baier. Armee 
sufolge füllen 2 Schanzen bey Kehl im Sturm 
genommen und in der Vacht vom 3. u. 4. der 
Uebergang über den Rhein im jener Gegend 
forciert worden jey, worauf dag 55,000 Mann 
flarfe Korps mit Zurücklaffung eines Blokade⸗ 
korps bei Strasburg 3 Ziunten weitvorrüd: 
te.— Die am 2. bei Diffeldorf über den Khein 
gegangenen alliirten Truppen haben gleichfalis 
die Stadt Neuß im Sturm eingenommen, Miehs 
rere Briefe ſtimmen ın der Nachricht überenn, 
daß ſich Danzig ergeben habe. (damb, u. NZ) 

Regensburg, den 10. Des, Geftern. ift 
ein Eaif. oͤſterreichiſcher Kurier mir der Nach» 
sicht von dem Uebergange eines Armeekoryg 
über den Rhein bei Düffeldorf, durchpaſſtrt. — 
Das Hauptquartier des Kronprinzen von Schwe⸗ 
den iſt in Uneburg. — Nach Priatnachrich⸗ 
tem iſt der Prinz v. Oranien am 30. Nov. ım 

aag angekommen, und ſich am 2. d.M. nad 
mfterdam begeben. General Benkendorf bat 
fich mit. Hilfe der Amflesdamer Buͤrger des fe 
gen Staͤbtchens Muiden (füvsflıh von Am - 
erdam an ber Vacht, die fich hier in die Süs 
derfee ergießt) bemaͤchtiget. ; 


Miscellen. 


Folgender Zug eines jungen ſchoͤnen Maͤd⸗ 
chens in Breslau verdient wohl einer Bemer⸗ 
kung: Ganz arm, beſtand ihr einziger Reich— 
thum in einem ſehr ſchoͤnen blonden Haar, file 
welches ihr ein Friſeur fchon oft ein verhält 
—— anſehuliches Gebot gethan hatte; fie 
hatte ſich aber nie entſchließen können, ſich die» 
ſes Schmuds zw berauben. Jet war aber 
der Entfchluß bald gefaßt. Sie giug zum Fri⸗ 
ſeur, bot ihm bie Haare zum Verlaufe an, iief 
fih die ſchoͤnen * Locken abſchneiden 
und legte das dafür empfangene Geld auf den 
Altar des Vateriandes nieder, Dieſe ſchene 
That blieb nicht verſchwiegen, viede wünichren 
nun, von diefen Haaren einige zum Andenten 
bes edlen Mädchens zu befigen; es -find das 
ber davon goldene Ringe gemacht worden, mit 
einer Eleinen goldnen rn worauf die Wor⸗ 
te eingegraben find: Seltnes Opfer. 


Regensburger Beitung, 
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Düffeldort, den 3. Der, Sofern D 
gend wiſchen 33und 4 Uhr battem die a 
ten, Truppen das Glück, nad einigen f 
Widerfenlichfeiten. eine Stunde von. * 
Vollmerswerth, Hamm und verſchiedenen 
ten Über den Rhein zu ſetzen. Alles —* 
ſehr bedaͤchtlich und mit dem beſten 
ausgefuͤhrt. Froher Jubel uͤber dieſes 
liche Unternehmen füllt unfere Stadt. j 
dem ſie die Stadt Neuß, umzingelt, 
Shore: mit Sturm geöffnet hatten, wurd 
gleich die Befagung diefes Orts — 
gen gemacht, welche aus 20 Offtziere u 
und mehreren Gemeinen und einigen , 
niers beitand. Unſere tapfern Steger be 
ten fehon lange von Nuhmbegiert 
einmal auf dem jenfeitigen Ufer bi iefeß 8 
zu befinden; und wenige Stunden 
man. fhon die Siegesgeichen dieſes He lden · 
muths, beſtehend aus obigen Kriegegefang 
mennebft einem Adler, zu ung einführen, 


doch 









deirachlicher Transport Proviaut vi 


ſchlag genommen. Beſonders zeigten ſich viele 
unſerer angeſehenſten Bürgersfühne, 

ſich ſchon einige Tage früher in die Schaar 
der Freiwilligen aufnehmen ließen, SE: 
‚welche im vollen Enchuftasmug für Sr 

und Vaterland ‚ander Spige voranjogen.- x 


fie. kehrten bald unter dem Judel Freu⸗ 
denruf: es leben bie hohen Berbündeten } zur 
ruͤck. Ihre Eroberung befand in einer Anzahl 
erbeuteter Pferde. Bei ihrem hiefigen Einzuge 
fhlugen alle Herzen hoch empor, und theils 


nehmende Freude lachte in allen Mienen, kurz 


jeder unferer Mitbrüder beeifert fih, diefem 
Beifpiel zn folgen, Nachrichten zufolge follen 
fich die tapfern Kofafen auf jener Seite des 
Rheins fchon weit ausgedehnt, und bis JIdlich 
vorgerüdt feyn. (5 3.) 
-. Daß feit dem 28. Mov. in der Gegend von 
. Pforzheim liegende Korps des Feldmarſchall⸗ 
Lreutenants Bianct war von da am 3. Dei. 
Über Calw in der Richtung nach Villingen 
aufgebrochen; es ſchien alfo feine Richtung 
nad) der Schweizer Gränge ju nehmen. Ihm 
foigte am 4. eine jweite Truppentolonne. 
Bon der Bergftraße, den 4. Dez. Noch 
immer if das Großperzogthum Baden feiner 
ganzen Länge nah, von Weinheim an ber 
Bergſtraßze bis Baſel, mit Öfterreichifchen, ruf 
ſiſchen, baierifchen, wuͤrtembergiſchen und wuͤrj · 
‚burgifchen Truppen beſetzt, am gedraͤngteſten 
zwiſchen Freiburg und Karlsruhe. An der 
Schwelzer Gränze ſtehen vorzuͤglich Koſacken. 
Taͤglich ziehen noch Truppenabtheilungen und 
Armeefuhren aufwärts durch die Bergſtraße. 
In Darmftadt traf am 2. Dec. dag Surfenfche 
Hauptquartier mit 200 Offnieren ein, wo es, 
wie man fagt, fünf Tage bieıben fol. Won 
Anftalten zu Aufftelung der Landwehr, bemerkte 
„man. bis heuie, wenigſtens oͤffentlich, noch 
nichts, weder im Badiſchen noch im Heſſen⸗ 
vdarmſtaͤdtiſchen. Dagegen foricht man - von 
—— welche in verſchiedenen deutſchen 
taafen errichtet werden ſollten. In Gieſſen 
ſollen die Studirenden ſich groͤßtentheils u 
Bildung eines ſolchen Korps erboten haben. — 
Auch auf der linken Mheirfeite bemerkt man 
jetzt von _biesfeit ter’ Trupppenmaͤrſche als 


dorhin.In der Nacht dom’i. auf dena. Dec. 
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ließen ſich zwoͤlf franzoͤſſche Mifisiere, Gorun⸗ 
ter gehn uni aan a nn 
von taufeud Franken, in der ——— 
ſtadt über den Rhein ſetzen. Ste begaben ſih 
fogleich nach Frankfurt, um dort Dienfle uw 


uehnren. (A. 8.) 


Die preußiſche Landwehr iſt bereits in J 
ſterdam eingeruͤckt, und dort mit eemnemieg 


Jubel begruͤßt worden. 


Nach offiztellen Berichten find bie Kuffeh 
in Holland eingerücdt, Marſchall Davouft ift 
vom Kronpringen von Schweden und dem Gen, 
Wallmoden nun völlig eingefchtoffen. 

In Minfter haben drei Domherren fa 
als Freiwillige unter die preußifhen Fahnen 
geflellt. — Die ruffifchen Soldaten, die un 
dem Kommando des Feldmarfchalid von B 
cher ſtehen, und ihm mit unbefchreiblicher Lie⸗ 
de zugethan find, nennen ihn nicht anders als 
den Marſchall Vorwaͤrts. Es giebt feine 
keine zartere Huldigung fuͤr einen ſiegreichen 
Feldherrn, als die Beilegung dieſes Ramens 
im Munde feiner tapfern Soldaten. (Felb) 

Der Durchmarſch von 60,000 Mann öoſter. 
reichifcher Truppen iſt in dem Tandgerichre 
Pfaffenhofen, im Harfreis, und der bdafıgen 
Gegend angefagt, weswegen auch bereitd alle 
Anflalten für den Zweck ihr Verpflegung ges 
troffen worden find. Es Heißt, fie feien nach 
der Schweiz beſtimmt. — Am 3. Dec. war 
die erite Kolonne von 6000 Mann in Geifen 
feld eingetroffen. (R.3) . 

Nach Briefen aus Mailand vom r. Dec, 
Hatte man damals feine Nachrichten von neu⸗ 
en Kriegsvorfälen an der Etſch; bag Haupt 
quartier Des Prinzen Vijekoͤnigs war fortwaͤh⸗ 


‚send zu-Berona: Es hieß, das oͤſterreichiſche 


Korps, welches ‚Ferrara befegt hatte, Habe ſich 
wieder eingefchifft, um ſich nach ber Nordfeise 


* des vo au begeben. 


Deutfälame,' 
Vom z. dieſes Monais an find die Thutn 


Eye: | 


und Tazifchen Lehnspoften in dem Großher ⸗ 
jogtbum Bergen wieder hergeſtellt worden. 
(ör. 8.) 

Würzburg, ben 7. Dec. Die feit eini- 
gen Tagen in ber biefigen Nefidenzftadt eins 
ireffende Truppen find eine lebendige Bilder 
galerie; Kofaten, Kalmufen, Bafchkiren, Uns 
garn, Polen, Preußen und Deferreicher, alles 
in buntes Mifhung: durchans gute Mannd- 
ucht, und ein hoher. Grad von Disziplin da 
gafterifiren diefe Truppen. Sie übernachten 
gerodhnlich hier, und marſchiren am naͤchſten 
Morgen weiter nad ihrer Beſtimmung ab. 
Die durch unfere Stabt und Gegend ziehenden 
zufl. Truppen gehören zu dem Armeekorps des 
Strafen Labanow Roſtowsky; der beträchtlich. 
fie Theil diefes Armeekorps gebt über Nuͤrn ⸗ 
derg und Regensburg. — Die bei Torgau in 
Kriegsgefangenſchaft gerathenen und nach Ber⸗ 
Un abgefuͤhrten großherzogl, Truppen ſind ent⸗ 
laſſen worden und vor einigen Tagen bier. ein» 
getroffen. Das in Torgau gelegene Bataillon 
wird flündlich erwartet, (W.3-) 

Nürnberg, den g Dec. Der erfien Dis 
viſton kaif. xuſſ Garden-folgte geſtern bie zte 
Diviſion £. ruff. Garden. Auch diefe eben fo 
fhönen Truppen wurden vom Mufitchor un 
ferer Narionalgarde. und dem Freubenruf der 
verſammelten Vollsmenge feierlich empfangen. 


Schweiz. 
In einem Schreiben von der Schwelzer 


n der Augu ſtin'ſchen Zeitu 
Kurze ee der. frie —** 


Ein wohlge wachſener Menſch 


1⸗88 


Expedition iſt ganz neu zu haben; 
reigniſſe bei Leipzig vom ı3ten bis 
1813, aus den Berichten zweyer Augenzeitgen, geheft a 6 fr. 


Dienfi -&efud 
von 25..Sahren, welcher 


Öränge, beißt es Die Majoritär Ber Kantor 
ne ftimmte für die Neutralicdt; allein im Jr 
nern der Schweiz ſieht es ganz auders aus, 
Die demokratifhen Kantone, eingedent bet 
Drangfale bon 1798 bis 1802, haffen die Fran. 
jofen, Zurich und Bern nicht viel weniger, 
aber verdeckter; Baſel iſt für jeden, der ihm 
Handelsvortheile gewährt, doch gönnt man den 
Sranzofen dag erlittene Unglüd. Nur die nei 
en Kantone, Waadt, Thurgan, Argau, St. 
Ballen, (mit Ausnahme des Teffins, der felt 
drei Jahren fo fehr durch Douanierg litt 
find in ihren Chefs franzöfifch gefinnt, 
aber das Bolt, fo 4. Heften Im Thurgan 
{bon jwei Diſtrikte die alte "Berner Fahne 


auf; auch Argau mußte bereit8 Truppen mar. 
ſchiren laffen, Die beſten Schweizer 


glauben ben Zeitpunkt zur Befreliing von Na 


‚poleong Einfluß gänftig;- fie vergeffen 
"was er im Jahr ıgrr dem ſchweizeriſche 


fandten in Paris fagte: Si j'y leve & minuit, 
je (ais marcher avant l’aurore 60,000 hom- 
mes, el je vous reunis ä mon empire, Die 
Majorität des Nation if für. die Altirten iind 
wenn es auch auf der Graͤnze zu einem Flei- 


‚nen Gefecht kommt, fo iſt foldyed Blog pro 
forma, und die Allirten werden in Frieden 


bis nach Genf ziehen Finnen. Das Wallisi 
in vollen Aufftand, und hat alle fra. Di 
niers nnd Gensd’armen vertrieben. (U.3.) 


agten ‚Oftoßer 


ſchon bei verfchiedenen Serrihaften je: 


dient und von denenſelben fehr gute Zeugniße. aufjumeifen bat, wünfdt wieder irgendwo einem 


als Bedienter zu erhalten. Das Nähere if in 
T 





der Auguſtin'ſchen Zeitungs + Erpepition zw etſa d 


gewter-Angeig 
Sonntag, den 12. Dezember. Das Mädchen von 
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e. Fr nee 
Marienburg, 


W gu Armefeuben unb Eintreffen fremder Kuͤnſtlerinnen, wird die Benefijponfellimg 
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Kriegsſchauplatz. 
Beſchluß des Buͤlletins des Kronprinzen von 
Schweden 


m man den edlen Zweck, naͤmlich je 
nen des allgemeinen Friedens, aus allen Kr 
ten verfolgte, konnte bie Nordarmee von Deutſch⸗ 
land nicht zugeben, daß eine feindliche Macht 
noch in ihren Konmmunikationen kantonire 
ie Einwohner Holfteing, Deurfche durch ih⸗ 
ren Urfprung und ihre Sprache müffen ſich der 
Sreiheit erfrenen, die ihren Mitbrüder wie⸗ 
der gegeben wurde; fie müffen die Entfernung 
einer Armee wuͤnſchen, deren Gegenwart ih⸗ 
wen nur Unglück werfage. Wenn das Kriegs⸗ 
2 Bis zu ıhnen dringt, fo muͤſſen fie fol« 
e8 der Politik des daͤniſchen Gouvernements 
fchreiben; allein noch iſt es Zeit; — noch 
hängt es von dem König von Dännemart ab, 
von einem Lande diefe Geifelabzumenden, wel- 
ches fett mehreren Generationen der Eiß bes 
Friedens und des Gluͤckes war. Der König 
von Dännemarf kann, indem er die Sade 
verläßt, welche feiner eigenen Würde und dem 
Intereſſe feines Volles fo nachtheilig war, 
und endlich die Worfchläge der aliirten Maͤch⸗ 
F nie u. eitiee ee * 
eine Staaten‘ bedrohet. ESchickſa 
und ihre Zufunft hängt von dem alu 
ab, ben er ergreifen wird. 


ampeluna bat Papituliet, Die‘ fiegreichen- 
Er des Marfhall Wellington befinden- 


ch auf franz Gebiete; weil Frankreich die 
panter im &hoofe des Friedens angegriffen 
t, fo ſehen die friedlichen Bewohner der 
dour gegenwärtig eine feindliche Armer an 
ihren Ufern. Der Kaifer von Rußland, der 
Kaiſer von Defterreich, der König von Preu⸗ 
Ben und ihre furchtbare Armeen ſtehen anden 
Ufern des Rheins. Ein einzrger Zweck teiret 
ale diefe Maffen: naͤmlich der allgemeine Frie⸗ 
de, auf natürliche Gränzen, die einzigen ſichern 
Bürgen feiner Dauer, gegründer. Bet dem 
langen Ungläch, welches das Kontinent heim⸗ 
uchte, waren die —— eben ſo ſehr zu 
klagen, als die 


pferg und es iſt dag Gluͤch 


der Franzoſen ſo wie auch jenes ihrer eigenen 
Nationen, welches bie alliitten Souveraine 
wünfhen. Der Krieg kann nur einen € 
gen ebrenvollen Zweck haben ; eine Erob 
die allein wuͤnſchenswerth und gerecht ifk, naͤm⸗ 
fi den Frieden. Millionen Stimmen fordern 
denſelben von dem franz. Volke, follte b 
be — = u der * bes 
nunft und feines eigenen theuerften Intere 
taub bleiben? = = Nana 
Wo iſt der Franzoſe, wo iſt der mahre Ei 
xopaͤer, der A in tiefe: Betrübniß verſetzt 
wird, wenn er Napoleons Antwort an Bet 
Senat liest. Der Präfident biefer Verſamm⸗ 
lung verlangt im Namen Frankreichs von dem 
Kaifer den Frieden, und diefer Souverain, bet 
Beuge von dem Tode von 600,000 Menfchen 
war, antwortet kaltbluͤtig und begnuͤgt ſich zu 
jagen, daß — Nachwe —— — er 
ey. den gegenwärtigen Umſtaͤnden achfen.- 
bir der Kutter —* will —— 
nicht, und da Europa ihn wuͤnſcht, fo muß daß⸗ 
ſelbe Anſtalten treffen, ihn durch die 2 
u erhalten. Wir wollen hoffen, daß die Wilns 
che der Franzoſen ſich mit 


ropa vereinigen werden! sr unge & 


mit der geſammten fchwedifchen Armee, und 
ber ruffiihen Divifion unter dem Generallieu⸗ 
tenant von Woronzoff am 30. v. M. bei Boi⸗ 
tzenburg auf das redite Eibufer übergegangen, 
um den Marſchall Davoft heute in feiner an 
ber Stecknitz genommenen Pofition anzugreis 
fen. Mit Einfhluß der Dänen, welche ſich 
nicht nad dem Holſteiniſchen zurück gejogen, 
ſchaͤtzt man feine Armee auf etwa 40,000 Mann 
Die, Armee. des Kronprinzgen mit dem Korps 
bed Generallieutenants von Walmoden ift dem 
Feinde gewachſen. General von der Kavballe⸗ 


a) 


gie, bon Winzingerode, ſteht mit einem Tpeil 
ſeines Armeekorps in und um Bremen, und 
hat bereits das Fort bei Bremerleh genom⸗ 
men. Der andere Theil des Winzingerodſchen 
Korps, welcher nur aus Kavallerie beftebt, iſt 
bereits auf dem Marſch nach Hollaud. (M.Z.) 
Bon der Dfiel, vom 30. Nov. Seit 7 
Zagen feben wir die preußifchen Truppen an 
unfern Ufern. Folgendes find. die nähern Um⸗ 
Rände der Wegnahme von Doesburg, Zürphen 
und Arnheim: Am 23. Nov. rüdfte der Gen. 
Oppen vor Doesburg und forderte die Gar- 
nifon auf. Auf die abfchlägliche Antwort wur- 
de die Stadt und ein Thor bderfelben mit eir 
ner Haubige und mir einer Kanone befchofen. 
Das Züfilierbetaillon des Kolbergifhen Zu: 
fanterieregimentd ruͤckte ım Sturmfahritt an, 
erftieg auf mitgebrachten Leitern den obern 
Theil der Zugbrücke, hieb die Ketten entzwei 
und oͤffnete ſich auf dieſe Art einen Eingang 
in die Stadt. Der Feind zog fi) nach der 
Schiffbruͤcke zuruͤck, wurde jedoch eingeholt 
und erlitt einen bedeutenden Verluſt. Der 
Kommandant nebſt 5 Offizieren, 110 Mann 
und 2 ſchweren Kanonen fielen in unſere Haͤnde. 
Genexal v. Oppen ließ ſogleich ein Detar 
ſchement ‚über die Yſſel geben, um Zuͤtphen von 
beiden Seiten anzugretfen. Der Kommandant 
erbot fich zur Uebergabe, wenn er freien Abs 
zug erhielte, Gen. v. Oppen vermarf diefe 
Bedingung, ließ die Stadt fogleich angrerien 
und befchießen, worauf ich die Garnifon ergab, 
"Hierauf warfchirte der Gen. v. Oppen fo» 
fort gegen Arnheim, warf bie davor ſtehenden 
feindlichen Truppen zuruͤck, fand aber eine Be⸗ 
fagung von 3 bis 4000 Mann zu flarf, um etwas 
„dagegen zu unternehmen, um fo mebr, als die 
u den Thoren führenden Briten, abgebro. 
chen, und die Werke in dem beften Stande 
waren. Die Gräben wurden an einigen Stel- 
len trodten gefunden, und der Gen. v. Buͤlow, 
‚der indeß mit 3 Brigabenherangefommen mar, 
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gründete darauf bie Hoffnung, die Stadt durch 
Sturm zu nehmen. Am 30. Nov. um 11 Uhr 
Morgens begann-der Angriff in 5 Kolonuen, 
Der Feind vertheidigte ſich aufs hartnaäckigſte 
umd faft jedes Werk mußte mit dem Bajonets 
te genommen werden. Ale Kollonnen dranu⸗ 
gen beinahe zu gleicher Zeit in die Stadt, ber 
Feind floh über die Rheinbruͤcke und behielt 
feine Zeit, fie zu zerfiöhren. Der General v. 
Oppen gieng beim Abgang des Kurierg mit 
der Kadallerie über, um den Feind zu verfol⸗ 
gen. Act Kanonenund eine nicht unbedeutende 
Anzahl von Gefangenen waren bereits in den 
Händen der Sieger. Der Mougquetier Wa— 
gener, vom sten Neferveregiment, nahm buch 
tühnes Vorsringen den feindlihen General 
vom Genieforpe, St. Marie, gefangen. (5.3.) 

Vom Main, den 7. Dec. Heute iſt pas 
große oͤſterreichiſche Hauptquartier, unter dem 
Feldmarſchall Fuͤrſten von Schwarzenberg, von 
Frankfurt nach. dem Neckar aufgebrochen. Das 
ruſſ. kaiſerl. Hauptquartier wird demfelben ches 
fteng folgen. Vorgeſtern hörte man eine fiarfe 
Kanonade in der Richtung von Dppenheim zu. 
Die fämmtliche alliirte Armee ſcheint gegen- 
wärtig in Bewegung zu ſeyn. Es hieß, big 
jum 10. d. M. würden bie ruffifchen Garden 
von Frankfurt aufbrechen. — Privatnachrich⸗ 
ten vom Unterrhein verfihern, die Vorpoften 
der Alliirten flreifien ſchon bis Achen. In 
Brabant ſoll unter dem Volke großes Miß⸗ 


“vergnügen berrfchen; man kann mit vollem 


Necht erwarten, daß die Nieverlande bie al« 
lurten Truppen mit offenen Armen empfangen 
werben. 

Vom 8. Deus am Rhein ift von preußi« 
fhen Truppen mit Sturm genommen worden, 
In Holaud erwartet man ın wenigen Tagen 
eine Laudung von 18,000 Mann Engländern. 
(R.3.) 

Die Kaffeler Zeitung meldet aus Leipzi g 
vom‘ 3. Der. „Der franz. Reichsmarſchau 


— 
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Braf- Gonbfon Ct. Tyr Hat nebſt feinem gan⸗ ter dy. Wilikarbivton, anden Dibiſoncge⸗ 


jen Armeekorps, Offizieren und Gemeinen, die 
fpätere, vom Feldmarſchall Fuͤrſten von Schwar⸗ 
jenberg unterzeichnete Kapitulation nun ange⸗ 
nommen. Zufolge derſelben ſind ſie ſaͤmmtlich 
Kriegsgefaugene, und werden vorlaͤufig nach 
Böhmen abgefuͤhrt. Die Garniſon konnte um 
deswillen nicht füglich jegt. nach Dresden zus 
zülffehren, weil fie — biefen Fall nicht vors 
ausiehend (der Ausfage eines Reiſenden zu⸗ 
fölge) — der früher abgeſchloſſenen Kapitulas 
tion entgegen, eınen großen Theil ihrer Puls 
vervorrärhe, vor dem Einruͤcken der verbuͤn⸗ 
beten Truppen, in bie Elbe geworfen, eine 
Anzahl der Kanonen. vernagelt, und fich fo 
felbft ıhrer Vertheidigungsmittel beraubt Hatte. 

Würzburg, den 8. Dec. In der Nacht 
vom 6. auf den 7. d. ward dag vor bem Zel- 
lerthore bei Würzburg aufgehäufte Heu⸗ und 
Strohmagazin ein Raub der Flammen. Da 
diefes Magazin innerhalb der Schußmweite der 
Seftung lag, und durch franzdfifche Poften be⸗ 
wadt war, fo ift 28 wahrſcheinlich auf Be- 
fehl des Kommandanten ungefteckt worden, be+ 
fonders da die Barnifon nur fehe wenig Ka» 
vallerie hat, und biefe Vorraͤthe nicht bes 
durfte. 

Bamberg, den 9. De. Am 5. d. ging 
Geſchuͤz durch Hof zur Belagerung von Erfurt. 
Am 6. folte das große Bombardement von Er- 
furt beginnen. In Hof waren bereits mehre⸗ 
ze Ravallerieforps von dem Belagerungstorpe 
von Dresden angefommen. Ueber die nächte 
Beftimmung diefes Korps lautendie Nachrich⸗ 
ten noch verſchieden. Nach einigen geht es 
über Nürnberg, Augsburg u. f. w. nach Sta- 
lien, nad) ‚audern-an ten Oberrhein. Dusch 
Meiningen dauern die Durchmärfche oͤſterreich./ 
zuff und preuß. Truppen unausgefegt' fort, 

Franzoͤſiſche Blaͤtter enthalten folgenden 
Auszug eines Zirukularſchreibens des Divi⸗ 
ſtonsgenerals Grafen Merle, Kommandanten 


neral Charbonnier zu Maſtricht: Weſel, den 
18. Nov. „Herr General, machen Ste ver 
Truppen, die Ste fommandiren, befannt, daß 
110,000 Mann nach allen Punkten hinmarſch is 
ren, wo ſich die Feinde Frankreichs zeigen, 
Eine Armee von 600,000 Mann marfchirt ges 
gen die Linte des Rheins, und man bildet 


Beobachtungs⸗Armeecorps, jedes von ‚100,00 


Mann, die nad) Bordeaur, Toulouſe, zu 
Meg und Utrecht dirigiert werben.“ 
Deutfhlanb 
Dresden, den 3. Dek Der Marfchall 
St. Eyr hat ſich beſtimmt geweigertmach Dresa 
den zurückzugeben, umb fo wird noch immer 
zwiſchen ihm und dem Hauptquarsiere verhan⸗ 
beit. Möge dieß werden wie es will; Sach⸗ 
ſens Hauptftade iſt wentgſtens von ben Schreck⸗ 
niſſen einer zuruͤckgenoͤthigten franzoͤſiſchen Bas 
ſatzung befreit, die einige Tage den Einwoh⸗ 
nern alle Freude uͤber die Befreiung aus der 
bisherigen Noth und Angſt vergaͤllten. Dres+ 
den iſt auf dieſe Weiſe wunderbar gerettet; 
denn es leidet keinen Zweifel, daß zum Bom⸗ 
bardement gefhritten worden wäre; die dur 
ßerte der allgemein verehrte und fihder Stadt 
vielfach annehmende Keldmarfchall » Kıeutenant 
Marquis v. Chaͤſteller, der jugr das oberfie 
Kommando m der Stads fuͤhrt, mir großen 
Theilnahme, als er vor einigen Tagen die 
koͤnigl. Bildergallerte beſah. Die Verſchan⸗ 
zungen und Verpfaͤhlungen in den aͤußern Li⸗ 
nien und um bie innere Stadt bleiben uͤbri⸗ 
gens unangeraͤhrt. Sehr kraͤftige Maaßre⸗ 
geln ſind zur beſſern Verpflegung und Aufſicht 
in den franz. Lazarethen durch-deu Gen. Cha⸗ 
ſteller geiroffen worden; bis jege ſterben taͤg⸗ 
lich noch einige Hundert Menichen darim; Die 
durdy bie Lazarethe zuerft verbreiteten Rerven« 
und -Faulfieber raffen nod» immer viele Bas 
wohner weg ; Die Zahl ber sSefterbenen war 
in.der legten Woche über: 320, ohne das Mis 


— 


Ataͤr. Doch gibt ed puphylaktiſche Mittel ger 
nug, durch deren Anwendung man jeder An⸗ 
Bedung begeguen kann. Die eingetretene fri⸗ 
fihe und trockene. Witterung toirkt auch bier 
ſchon wohlthaͤtig. Auch bie verberbliche Rinde 
viehfeuche bar ſich dadurch ſchon etwas ger 
mindert. Noch weiß man nicht mit Gewiß⸗ 
heit, wenn der Generalgouverneur Fuͤrſt Rep⸗ 
nin, nebſt den ſaͤmmtlichen Adminiſtrations⸗ 
bureaux von Leipzig, hier eintreffen wird. In⸗ 
deß find bie von Leipzig aus beſtimmten Aue 
ſchuͤſſe zur Bermaffnung des Banters der Freie 
wiligen und zur Ausruͤſtung ber Landwehr in 
der Kefidenz ſeit 2 Tagen. in voller Thätige 
keit. Große Subfcriptionen für beide find ſchon 
-gemachr; die für die Landwehr beträgt ſchon 
über 15,000 Thir. blos für den hieſigen Ort. 
Wenn man bedenkt, twie viel Dresdens Ein⸗ 
wohner jeder Klaſſe in dem letzten acht Mor 
naten litten, wieb man: biefe patriotiſchen Bei« 
träge nicht unbedeutend finden Aber alles iſt 
mit dem regfien: Eifer Alr die gute Sache de⸗ 
lebt, für welche Gut und: Blut aufzuopfern je⸗ 
der brave Sachfe ſchon feit dem Mai diefes 
Jahres aufs Feurigfie emtbrannt war. Bon 
unferm König, deffen Aufenthalt wohl noch 
auf längere Zeit im Berlin: ſeyn durfte, hat 
man die beruhigende Nachricht, daß er ſich 
dort mit der Röhigin und dee Prinzeſſin Aus 
guſte wohl befinde, Graf Marfolini iſt wegen 
Altersſchwaͤche und Kraͤnklichteit auf feines 
Reiſe nach Breslau zu Budiſſin iu der Lauſitz 
geblieben. — Aus den Laufig: gehen fortwaͤh⸗ 
rend traurige Nachrichten über die dort befom 
ders fühlbar. getvordenen Kriegsbrangfale eim: 
Es gibt viel: Güterbefiger und Eigenthuͤmer 
dort, die ihren Verluſt auf 30,000 Thir. und 
druͤber ſchaͤzen. Neben 150 Dorfichaften find 
ganz verwuͤſtet ober verbramt: “Die Laufig 
Hatte bis auf die neueſte Zeit ihre Bienenge⸗ 
ſellſchaft, und die Bienenkultur war: dort: bes 
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ſonders geübt. Faſt alle Bienenſtoͤcke ſind von 
den Franzoſen vertilgt worden, und am Mate 
chen Orten entſtanden Feuersbruͤnſte dadurch, 
daß die nach Honig geluͤſtenden Soldaten bren⸗ 
nendes Stroh an den Stock legten, und ſo die 
benachbarten Wohnungen anzuͤndeten. (A. Z.) 

Die auf Befehl des Kaiſers Napoleon im 
Juli aufgehobene Univerſitaͤt Halle iſt durch 
eine koͤnigl. preußiſche Kabinetsordre vom 15. 
Nov, authoriſirt, ſogleich wieder in ihre volle 
Wirkfamfeit einzutreten, auch hat der König 
in berfelben erklärt: ‚daß Sie ſich die Frans 
Kifchen Stiftungen, Waiſenhaus und Paͤdago⸗ 
gium beſonders empfohlen laffen ſeyn würden.“ 
Gluͤcklicherweiſe waren alle Profeſſoren, die 
man zum Theil verſetzen, zum Theil penflonie 
ren wollte, beiſammen, und von dem Eigen⸗ 
thum der Univerſitaͤts⸗Inſtitute war noch nichts 
angetaſtet, fo daß die Wiedereroͤffnung um fo 
weniger Echwierigteit finden fann.. Den 3. 
Januar F. J. follen die Vorleſungen wieder 
angehen. 

Bamberg, be 8. Dee: Geſtern trafen 
163 Kofaden hier ein: Heute fommen 720 
Mann von verfchiedenen oͤſterreichiſchen Negi⸗ 
mentern an. Nach Ausfage durchgehender Iris 
litaͤrs iſt das Belagerungsforps von Dresden 
berelts aufgebrochen, und wird. feinen. Marfch 
"par: Armee über Bamberg nehmen: z 

Nürnberg, den 10: Dec Geſtern hielt 
ber Hr. General Kofcheleff, unten deſſen Bes 
fehle. bie hier eingeruͤckten Baiferl. ruf: Gars 
den fiehen, große Parade. Heute brachen diefe 
Kerntritppen, welche die voetrefflichſte Manns⸗ 
zucht beobachteten, zu ihrer weitern Beftims 
mung -mieder bon bier auf, — Gefterts nad 
Tiſche trafen 11 Estadrong kaiſ. ruſſ. Kirafe 
ſiere, Dtagoner, Huſaren mit Lanzen und Uhla⸗ 
nen unter gleichem feierlichem Empfange hier 
ein: Auch dieſe Truppen ſind ſehr ſchͤn und 
trefflich beritten.- 


| 


Shwetir. 

Dem Landammann der Schtwei;, und bem 
Ausſchuß der Tagfagung, der auf Neutralität 
antrug, haben einige anders gefinnte Schtwei- 
jer nachſtehendes Bebdenfen entgegen gefegt: 
„Bir zweifeln zwar nicht, daß Franfreich die 
Aufftelung des Syſtems einer vollftommenen 
Neutralität ganz angenehm feyn werde, denn 
an ünfrer weltlichen Gränze ſtreckt der große 
"Achilles feine Ferfe aus, an mweldyer er am 
leichteften verwumdbar ift; d.h. Frankreich hat 
dort eine offene Graͤnze ohne Fellungen. Aber 
tote, wenn die allüirten Mächte, die mit einem 
Heere von 60,000 Mann gegen Bafel und die 
eidgendffifche Gränze anräden, nun bie Neu 
Atralitaͤt nicht anerkennen wollen? Wie, wenn 
fie fagen: Wer in dem großen Aufftand der 
zur Verzweiflung gebrachten Voͤlker es nicht 
'mit ung Hält, if gegen ung; mas feıd ihr 
dann gefönnen zu thun ? Sind wir denn für 
neutral zu halten, da wir noch ein Korps von 
72,000 Mann wirklich in franzöfifchem Dienfte 
haben, nachdem wir bereits eben fo viel in 
den norbifchen Wilften aufopferten? An dies 
ſem Verluſt iſt zwar nicht fo viel gelegen, weil 
(die Offiziere ausgenommen) bie Leute zum 
großen Theil aus dem Abſchaum unfrer Na» 
tion, dem wir entweder durch Zwang oder durch 
Geld, oder auch durch Ueberliſtung reifender 
Fremden, Handwerker und Herumjiehender Heim · 
loſer, noch mit Muͤhe das Fehlende hinzufuͤg⸗ 
ten, beſtand Aber find wir neutral, wenn 
wir nach dem Allianztraktat waͤhrend der Dauer 
des ungluͤcklichſten aller Kriege jaͤhrlich 3000 
Mann als Ergänzung vertragsmaͤßig ſtellen 
muͤſſen? Und mo wollt ihr bei dem nun ein« 
mal angenommenen Syſtem ber freien Wer, 
bung, und bei der ſchon fo oft bewieſenen Ab» 
neigung der Schmeizer gegen den jegigen fran⸗ 
zoͤſiſchen Dienft, in Verhältniß zu dem Ältern, 
noch junge Leute auftreiben, die freitwillig zu 
den Fahnen fich einfchreiben laffen? Sind die 
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Alitrten nicht auch zu der Forderung an uns 
berechtigt, daß, falls fie uns die Neutralirdt 
geftatten, fir ihnen gegen eine feindliche Ber 
mwegung ber Sranzofen nach der Schweiz Ge⸗ 
waͤhrſchaft leiffen? Dann mäffen wir ein Korps 
gegen Stalien und eines an unfern weſtlichen 
Gränzen vom Benfer See an big nad) Bafel 
"aufftellen. ‚Und meher die Unkoſten zur Ber 
sahlung eines fo zahlreichen ſtehenden Heeres 
nehmen, in einer Nation, bei der fein regel- 
maͤßiges Steuerfpftem fich eingeführt finder, 
moch ohne Erfchärterung der Freiheit einge- 
führt werden kann; mo, mie jegt ſchon der 
"Fall iſt, die Staatsbeduͤrfniſſe in diefen auſſer⸗ 
ordentlichen Zeiten burch oͤffentliche ie 
und Geldvorfchäffe der Reichen gedeckt mer. 
ven miffen ? Habt ihr auch wohl Uberdacht, 
daß die Subfiftenz der gefammten Nation von 
den Zufuhren aus Baden, Wirtemberg und 
Batern abhängig iſt, mo die fremden Volks, 
maſſen ſchon jegt die Vorraͤthe aufzehten? 
Wie muin, wenn von dieſen Nachbarſtaaten, un⸗ 
ter dem Vorwande eigenen Beduͤrfniſſes, die 
Zufuhr gefperrt würde? Seht alfo wohl ju, 
was ihr thut, denn die Nation kann euch auch 
verantwortlich machen, ‘wenn ihr übel berech⸗ 
nete Maafregelm ergreift, welche das Volk in 


“weue unfalle verwideln, deren &8 nach ſo vie · 


Ten keiden, und nuch det Zernchtung der ehe 
sigen Quelle feines Wohlſtandes, des Halte 
dels, wahrlich nicht bedarf! (A.Z.) 

Um Bafel und Kleinbafel herum ' werben 
" Batterien errichter und Verfchanzungen aufge 
morfen; auf ber Rheinbruͤcke ſtehen Kanonen. 
Der eidgendffifhe General v. Wattenwyl bat 
die dortige Rhemgränze in Augenfchein genom⸗ 
men, und das Hauptquartier nach Arau vers 
legt. Die Neutralitdtstruppen werden durch 
neue Aufgebote verſtaͤrkt. 

Deferreid.. 

In Siebenbiärgen, und zwar wieber in u. 

bei Krouſtadt, haben ſich neuerdings Spuren 


der Peſt gefeigt, und 12 bis 14 Perſonen find 
wirklich daran geſtorben. lm den Fortfchrit- 
ten diefeg Uebels zuvor zu fommen, find nicht 
nur in Siebenbürgen die Fräftigiten Anftalten 
vorgekehrt worden, fondern es ift auch außer 
dem gewöhnlichen, gegen die tuͤrkiſchen Beſi— 
‚zungen beftehenten Kordon noch ein zweiter, 
jwifchen Siebirgen und Ungarn gezogen wor⸗ 
den. Zugleih ıft die Kontumaz allenthalben 
ungemein gefchärft, und die meiften, jenſeits 
‚ber Theiß neugemorbenen Truppen werden zur 
Verſtaͤrkung des Pefttordonsverwendet.(N.Z.) 
Holland. 


Ein Schreiben aus Amfterdam enthält über. 


‚bie bafıgen Bewegungen Folgendes: „Am 15. 
Nov. Abends um 6 Uhr, brach in Amflerdam 
ganz, unvermuhet eine Bewegung unter dem 
Volte aus. Der Anfang fchien fehr unbedeu⸗ 
‚tend, indem nur eine geringe Anzahl junger 
Leute beiderlei Geſchlechts ſich des ihnen bes 
‚kannten Ausrufes; Oranje boven! bedienten, 
‚Die Sache nahm indeffen, nach Verlauf eini» 
ger wenigen Stunden, eine fehr ernfihafte Wen» 
‚dung. Um 10 Uhr Abends fah man fehon in 
allen Straßen, ein fehr furchtbares Gewuͤhl 
und Gerimmel von Menſchen, faft alle mit 
orangefarbnen Bändern gefhmüct, und mit 
lautem Jubel: Oranje boyen! rufend. Alle, 
durch die franzöfifhen Douanen und Polizei 


‚errichteten Wachıhäufer, ungefähr 200 an der 


Zahl, wurden augenblidlic in Brand. geftedt. 
Die vor der Stabt liegenden Wachtſchiffe hat- 
‚ten das nenlihe Schidfal. . Alles dieſes ge- 
ſchah, als wenn es vorher mit der größten 
‚ Bebachtfamfeit wäre abgerebet worden, indem 
das bürgerliche Eigenthum forgfältig verfchont, 
‚ja fogar bewahrt wurde“ Am andern Tage 
‚ffürmte ‚man auf die Häufer der franzoͤſiſchen 
Beamten log, warf dag Hausgeräthe aus Thuͤ⸗ 
ren und Sendern, auf die Straße hinaus, mo 


„Es iſt kaum zu glauben, mie weit die Verach⸗ 
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tung gegen bie Franzoſen gieng. Niemand, 


‚auch nicht der Wermfle unter dieſer jubelnden 


und ſtuͤrmenden Volksmenge, wollte ſich tag 
Geringſte von dieſen, groͤßtentheils ſehr koſi⸗ 
baren, Sachen zueignen, fondern Alles wurde 
dem Feuer Preis gegeben. Alle franzsfifchen 


‚Behörden, die nicht frühzeitig die Flucht er. 


geiffen hatten, fielen ald Opfer der Wuth des 
aufgebrachten Volks. Der Prinz; von Piacen- 
da, Gouverneur von Holland, ift mit genauer 


Noth heimlich aus der Stadt entfommen. Hier 


auf wurden 24 der angefehenften Männer, als 
proviforifhe Negierung eingefegt,. um Ord⸗ 
‚nung zu erhalten. und etwaiger Zügellofigkeit 
vorzubeugen, welches ihnen gm Abend des ı7. 
fehon ziemlich ‚gelungen war. In den andern 
Städten war es auf aͤhnliche Weife hergegan⸗ 
gen, und zum Theil noch blutiger. In allen 
Provinzen haben die-Einwohner orangefarbene 
Kokarden aufgefteckt, in allen Dörfern wurden 
bie Glocken geldutet, und von den Kirchthuͤr⸗ 
men weheten Flaggen und Fahnen aller Ast, 


ſowohl holdndifche als ruſſiſche, preußifche w. 


fm. Diefer furchtbare Aufſtand befchräntt 
fi nicht auf Holland ‚allein, auch in Antwer⸗ 
pen find blutige Auftritte geweſen, und bald 
‚werden die gefammten Niederlande in vollem 
Aufſtande ſeyn.“ (M.Z.) 
F Spanien. 
Einer oͤffentlichen Nachricht zufolge ſoll der 
Marſchall Soult mit 15,000 Mann, meiftens 
Kavallerie, nach dem Rheine aufgebrochen ſeyn, 


‚und dag Kommando an den Pprenden dem 
Marſchall Sucher überlaffen haben. 


Um. den 
Zugang auf der Straße von St. Jean Pie de 
Port zu vertheidigen, haben die Engländer um- 
ter dem General Stewart auf dem boben 
Doncevalled Verſchanzungen uub Blokhaͤuſer 
angelegt. In dieſem Wolkenſitze iſt die 1500 


r Maun ſtarke Garniſon eine Meile von. der kul⸗ 
auch dieſe, ein Opfer der Flammen wurden. 


tioirten Welt entfernt, und alle Lebensmittel 


‚mifen ipr zugeliefert werden. 


——— ee  UUUUUUVUVUTTNNY U nn 


Regensburger Zeitung 





Dienfag 





- 14 December 1813. 





Kriegsſchauplatz. 

Würzburg, den ro. Dec, Die Haupt⸗ 
macht der Sranzofen zieht gegen die Schweiz, 
daher die Bewegungen gegen ben Oberrhein; 
dag Hauptquartier der aliirten Mächte iſt von 
Sranffurt am 7. und 8. aufgebrochen, und 
über Schwegingen und Raſtadt nach Freiburg 
in Breisgau gegangen. Der Kalfer von De- 
ſterreich follten nach Heilbronn abreifen, der 
König von Preußen aber in Frankfurt ver 
bleiben, wohin auch das Hauptquartier bes 
Marſchalls von Blücer verlegt wird. Das 
fehreibende Hauptquartier iſt am 7. d. vom 
Heilbronn nach Villingen aufgebrohen. Die 
Dperationen werden nun beginnen; bie zur 
großen Armee beftimmten Verſtaͤrkungskorps 
haben zum Theil ihre Beſtimmung erreicht, und 
neue Armeen werden in allen Staaten der 
verbuͤndeten Mächte zum Kampfe für den Fries 
den gerüftet. Die Belagerungsforps ber noch 
tn Frantreichs Beſitz befindlichen Feſtungen 
werden in kurzer Zeit zu ben verbündeten see 
gen floßen, benn Torgau wird, wie wir bes 
reits gemeldet .baben, heftig beſchoſſen, und 
fon am 24. Nov, ift einer der wichtigſten 
Auffenpoften mit Sturm erobert worden — 
Stettin und Danzig find gefallen. (N.Z.) 
Aſchaffenburg, den 8. Dec. Heute ifl 
das Hauptquartier des zuffifch- Faiferl, Hrn. 
Obergenerald, Grafen von Barclay de Tony, 
von bier abgegangen, 

Nah Privasdriefen aus Frankfurt fol bes 
reits Koͤln von den alliirten Truppen befegt, 
und ein franzoͤſiſches Korps darin gefangen ges 
nommen worden ſeyn. Der Uebergang dieſer 


Truppen über ron Rhein fep bei Neupieb ge 
ſchehen. 

Von der Seeſeite wird Amſterdam noch 
vom Admiral Verhuel vertheidigt. Zwei fran⸗ 
joͤſiſche Regimenter, doch ſehr unvollſtaͤndig, 
haben ſich aus Holland und Utrecht nach Bre⸗ 
da zuruckgezogen. — Zu Schwedt a. d. O bil⸗ 
der ſich aus dem zu den Verbuͤndeten, wh⸗ 
rend des Kriegs, Übergegangenen ober * 
genen Hollaͤndern, die hollaͤnbiſche Leglon bei 
Prinzen von Oranien⸗Naſſau, in englifhem 
Solde. 

Berlin, den a. Dec. Heute iſt hier fol 
gende offiziele Nachricht über die Kapitula⸗ 
tion von Danzig eingegangen: So eben erhal⸗ 
ten wir aus dem Hauptquartier des Herzög® 
von Würtemberg die Nachricht, daß eine Kar 
pitulation wegen Webergabe der Feſtung Dane 
zig abgefchloffen worden iſt. Nach derſelben 
wird die Feflung mit fämmtlichen dazu gehö⸗ 
tigen Werten am 24. Dec. d. 3. den taiferl, 
zuffifchen und koͤnigl. preußifchen Truppen übers 
geben, Die Garnifon ift Friegsgefangen, und 
fredt dad Gewehr. Die Nationalfranzoſen 
werden auf ihre Ehrenwort, nicht gegen die 
Verbündeten Mächte zu freiten, nach Frank⸗ 
zeich abgeführt. Den übrigen Trüppen wird 
es freigeſtellt, auf gleiche Bedingung entlaſſen 
ju werben, ober bei den verbündeten Maͤch⸗ 
sten Kriegsdienſte zu nehmen. Der Gouvers 
neue Rapp geht mit einer Eskorte von 600 
Mann nad Frankreich. Die fämmtlichen Fe 
ſtungswerke auf dem Bigankenberge, Neufahr⸗ 
waſſer, Wefterplatte, Fort Montebelld, und 
bie Mewer Krugſchanze au ber Weichſelmunde 
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werben 24 Stunden nad rafifisieter Konven⸗ 
tion übergeben. Stargard, ben 30. Nov. 1813- 
Koͤnigl. preußiſches Militär »« Gouvernement, 
Beyme.“ (B.8.) Br 

Die in dem Bülletin des Kronpringen von 


Schweden vom 30. Nov. bereits erwähnte 


Nachricht non ber Kapitulation von Stettin 
- meldet auch nachfiehendes Schreiben am das 
Hilitärgeuverngment zu Berlin: „Dieſe Ber 
fung mit. allen dazu gehörigen Forts u. Vor⸗ 
rächen aller Art, wird unfern Truppen am g. 
£. M. überliefert. Die Garnifon marfcirt 
Bann aug, ſtreckt dad Gewehr und mird als 
triegsgefangen über die Weichſel geführt. Bloß 
diejenigen Franzofen, welche nicht die Waffen 
getragen haben, als Chirurgen, Commiſſaͤrs atc. 
ſind von dieſer letztern Beſtimmung ausgenom⸗ 
men. Die Offizier behalten ihre Equipagen 
und die Soldaten ihre Tornifter. Dieß find 
die Hauptbedingungen. (Sieben Jahr und ı 
Mon. ift alfo diefe Feſtung in den Händen der 
Franzoſen, denen fie fi am 29. DM. 1806 ex⸗ 
gab, geblieben. Ihre Wiedereroberung iſt In 
Anſehung des Handelsverkehrs fr Preußen 
noch befonders wichtig, weßhalb dans auch 
die Franzoſen fie von allen Oderfeſtungen zur 
legt herausgeben wollten. Die Werke find von 
Ihnen fehr verbeffert worden.) 

Glaubwuͤrdigen Berichten zu Folge hat fid) 
auch die Feftung Wittenberg ergeben; der Be⸗ 
kanntmachung ber Kapitulationspunfte ſieht 
man entgegen. 

Berliner Blätter enthalten nachſtehendes 
aus einem Schreiben eines preuß. Dffizierd 
don ber Berliner reitenden Landwehr: Rheine 
an ber Ems, den 14. Nov. Unfer Oberſtlieu⸗ 
tenant von Sidow erhielt bei Minden den 
Auftrag, mit einem, aus zwei Negimentern 
Eavallerie, dem Reichſchen Jägerbataillon und 
einer halben Batterie beflehenden Detafches 
ment in die noch nicht befegten alten preußi« 
Then Provinzen zu ruͤcken, bis nach Lingen 
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vorzugehen und die Päffe dort u beſetzen. Es 
ift unbefchreiblich, mir welchem Enthufiasmug 
wir überall aufgenommen worden find; mehr 
mals hat mich dag Volk vor Freude vom Pfer⸗ 
be gehoben; jedes Dorf, wo wir übernadhte- 
ten, hatte die Nacht hindurch illuminirt. Im 
Flecken Lüden und noch andern waren Dejeu- 
neurs für uns alle auf freiem Felde; in ei« 
nem lecken nicht weit von bier hatten bie 
Einwohner 17 verfchiedene "Ehrenpforten für 
ung errichtet. Meilenweit 309 und alles, was 
lebt, mit den alten preußifchen Fahnen ent 
gegen. E 

Der Bote pon Süb- Tyrol meldet unterm 
7. Dec. folgende offizielle Kriegsuachrichten:; 
„Beneral Nugent hat fi mit der ihm neuer, 
lich zugefendeten Verftärfung unter dem Obrift- 
lieutenaut Gavenda Po abwärts gejogen, und 
wird den Divifiondgeneral Pino zwingen, die 
Gegenden von Ferrara durch dag eingeleitete 
Manduvre zu verlaffen. Der Feldmarfchafl » 
Lieutenant Marfchall ift bemäßt, mit der ihm 
eigenen Thätigfeit und Lokalkenntniß Wenedig 
durch die Brigaden Meier und Rebrovich fo 
eng sie möglich einzufdhließen, und wirklich 
werden täglich Fahrzeuge mit Lebensmitteln 
beladen in den verſchiedenen Kanaͤlen ange- 
halten. Zugleich ift diefer Feldmarſchall⸗Lieu⸗ 
tenant mit einem Theile feiner Truppen bet 
Boara über die Etſch geſetzt und hat Rovigo 
und die vorliegende Gegend, nebft Adria und 
£orio, in Befig genommen. Ein Angrif, wei⸗ 
chen der verftechte Feind auf die Stadt Movi« 
go felbft unternommen hatte, wurde von dem 
braven Negimente v. Benjowsky ſowohl da 
felbft, ald bei dem Drte Lendinara, von dem 
Dpbrifllieutenant Vesley dieſes Regiments 
rühmlichft abgefchlagen, wobei der Feind viele 
Leute verloren hatte. Nachdem der Feldmar- 
ſchall ‚Lieutenant Marfchall den General Graf 
Starhemberg mit einer ſtarken Brigade bei 
Rovigo zuruͤckgelaſſen harte, weicher in die lin⸗ 


fe Blanfe des geindes, in Verbindung mit Ge⸗ 
neral Nugent, am rechten Po-Ufer manoͤuvri⸗ 
ren wird, kehrte der Feldmarſchall⸗Lieutenant 
wieder zur Blokade von Venedig zuruͤck. Gen. 
Foͤlseis, gleichfalls von der Divifion Marſchall 
bat einen Ausfall bed Feindes von Legnago, 
der ‚mit bedeutenden Sräften unternommen 
wurde, mit. Nachdruck zuruͤckgewieſen. Der 
Vizekoͤnig, welcher dabei zugegen war, hat nach 
Ausfage der Defertenre einige Schüffe in ſei⸗ 
wen Mantel erhalten, und einer feiner Adju⸗ 
tanten verlor fein. Pferd unterm Leib. Der 
Feind if unabläffig bemüpt, dielifer der Etſch 
vor einem Mebergange zu fichern, der, fobald 
es in dem Plane des Feldherrn liegt und zu 
dem Ganzen mitwirfen fol, nicht augbleiben 
wird. Die Defertion des Feindes iſt außer» 
ordentlich Fark; man kann rechnen, daß auf 
der ganzen von und; befegten Strecke binnen 
14 Tagen bei 2000 Mann übergetreten find.# 
Ein Schreiben aus Bremen vom 16. Nov. 
enthält unter andern folgendes: Unſere Ans 
firengungen find mitten unter dem Waffenge⸗ 
tümmel böchft bedeutend. Es mird für die 
Hanſa eine Schwadron Kavallerie unter Koms 
mando des Baron Mar von Elfing, und eine 
Garde zu Fuß errichtet. Ein Kaufmann, Nae 
mens Böße, equipire und befolder auf feine 
Koften und unter feinem Kommando hundert 
ausgefuchte und gelernte Jäger — ein Unter 
nehmen, das man wenigſtens auf 60,000 fl. 
W. W. ſchaͤtzt. — Das ganze Korps wird wer 
nigſtens 700 Mann betragen, und ſteht unter 
dem Gen. Walmoden, mit den übrigen hanſe⸗ 
atifchen Truppen. Die Bürgerinnen von Dre 
men errichten eim großes Militär Hoipital, 
wie au ein Magazin von allen Soldaten⸗ 
Bedürfniffen an Leinen und Wollenzeugen. 
Deweihlamı. 
geipzig, den 1. Des. Ein lebendiger, 
ordnender, heilender Geift verbreitet fi) von 
bier über das ganze Land. Das Generalgou⸗ 
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vernement iſt eine heilende, Feine verwundende 
oder druͤckende Maaßregel des preiswuͤrdigen 
hochherzigen Kaiſers Alexander. Hier iſt die 
deutſche Freiheit geboren! Von bier aus muß 
Gutes uͤber Sachſen und Deutſchland ausge⸗ 
hen. Eine ſehr wohlthaͤtige Maaßregel zur 
Hebung und Eskomptirung? der ſaͤchſ. Kaſſen⸗ 
billets iſt durch eine Aſſociatio hieſiger Ban⸗ 
Biers und Kaufleute ſchnell zu Stande gekom⸗ 
men. Schon jegt haben die Kaffenbillets wie⸗ 
der eine beffere Baluta, und die 15 Monate 
werden nicht noͤthig feyn, um fie auf ihren 
vollen Werth zurüczubringen. Allgemeine Bes 
waffnung und ſchnelle Aufftelung aller moͤg⸗ 
lihen Streitkräfte muß jegt das Hauptziel ale 
ler Bemühungenund Anftrengungen ſeyn, wenn 
Sachſen von nun an nicht in. felbft verſchul⸗ 
bete Schmach gerachen will. Bor einigen Tas 
gen hielt der wackere General- Lieutenant Bar 
ron Thielemann Mufterung über die bei Mers 
feburg tantonirenden ſaͤchſ. Finientruppen, der 
ren nächfte Beftimmung wohl gegen Halber« 
ſtadt zu gehen dürfte. Die Nekrutirung fand 
diesmal, wo es nicht Fremden Sklavendienſt 
galt, faft gar keine Schwierigkeit. | An die 
Spige der freiwilligen Jäger trat über edle 
Miltig, dem Sachſen feit einigen Jahten ſo 
viel verdankte/ und der ineader neueren" Zeit 
als ruf. Goudernementsrang"fb wohlthatig 
wirkte.» Für diefen Banner der Freiwilligen 
traten gleich Anfangs aus allen Ständen dies 
le edle Männer hervor. Profeffor Krug, ei⸗ 
ner ber beliebteſten und kraftvollſten Lehrer 
auf Hiefiger Univerfität, trat für feine Perſon 
fehbft zum Banner, und ließ eine Anrede: af) 


meine Zubsrer und bie Studirenden 


in Leipzig überhaupt, drucken, deren Er« 
1d8 der Bewafnung und Unterftägung unbegie 
terter Freiwilliger beffinime wurde. Indehß 
wurde. durch Die Zıfle Kandesgeuvernementgs 


"verfügung feterlich ausgeſprochen, daß ſtudi⸗ 


rende Junglinge auf ſaͤchſ. Schulen und Uni⸗ 
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verſitaͤten, mit gültigen Beugntffen verfehen, 


zwar nicht von der Landwehrverpflichtung, in« 
dem fie alle mitioofen müffen, aber doc von 
dem Einruͤcken in die Landwehr für jegt befreit 


ſeyn folen, Demungeachtet ſind wohl aufıoo 


Studirende zum Barmer der Freiwilligen ger 
freten, und täglich finden ſich mehrere eim: 
Die Sterblichteis it troz aller wohlthaͤtigen 
Eicyerheitdanftalten, z. B. alle Lazarethe im 

die äußerfien Grängen der Vorſtadt zu verier 
gen, im allen: Straßen zu raͤuchern u. fi m, 
noch immer fo groß, ald-fie bei Menſchenge⸗ 
denfen nie gewefen iſt. In ber letzten Woche 
Karben 215 Perfonen bürgerlichen: Standes, 
alfo das Siebenfahe der gewoͤhnlichen Zahl. 
Das Nervenfieber ergreift jetzt befonderd auch 
bie Bewohner der umliegenden, faft vernichte⸗ 
ten Dorffhaften, die unvermeibliche Folge des 
Schreckens, Eleuds und Mangels rings um 
ung herum. (A 3. 

Bom Main, den 9. Dec. Geffern find 
die ungariſchen Infanterieregimenter Hiller 
und Eollorebo, welche bisher einen Theil der 
Frankfurter Garnifon ansmachten, und heute 
nwei ruffifche Garderegtmenter vom da abgejo+ 
gen, auch HE eiw Theil des Gepaͤckes des Groß- 
für ten Konfantin ebenfalls von Frankfurt ab» 
gegangen. — Sis zum 15. d. M. miffen die 
fünmtlichen Beitlaubren des Kurfürfienrhums 
Heffen in Ihren Sammelpkägen eingetroffen 
feyn. — Seit einigen Tagen häben die groß⸗ 
herzogl. Frauftfurt'ſchen Truppen mwieber einen 
Speil der Wachen in Frankfurt bezogen {M.E.) 

Zu Leipzig leiftete am 2: Dec. die aus dem 


Bezirke Leipzig ausgehobene Landwehr, und 
Bei dem Verleger diefer Blätter iſt zu haben: 
follen wir? 


Was 


am 3. ber Banner der ſachſtſchen Freiwilligen 
(bereits Über 1000 Mann ftarf)den Eid. (N3) 
Der Direktor im Innkreiſe, Sreibere"y% 
Hettersdorf, gibt dag fehänfte Beifpiervon Va⸗ 
terlandsliebe, indem er feine Dienſte als ges 
meirier freimilliger Huſar anbietet., Zu Mün 
hen giengem die Gerichishäfe den Kollegien 
mit dem ſchoͤnen Beifpiel vor, indem fie ſich 
zufammen im den Waffen üben, Ihnen folg- 
ten die Buͤreau's des Minifteriums des Yu 
nern und der Poſt. — Das Oberkommando 
der im Innern des Reichs fich bildenden Res 
fervearmee. Ludwig, Kronpring R.IY 
Regensburg, den 14. Dec. Geſtern Dow 

mittags find oo Mann von den ehemals weſt⸗ 

poälicen beyden Huſarenregimenteru, 

Siterreichifch- deutſchen Leglon umter Komm 
do der Herren Dbriften Baron voir —* 
ſtein und Penz aus Böhmen kommend, tar 

ger Stadt eingetzoffen.. Sie halten heute 

us und fegen morgen ihren. DE 
gsburg zur Armee fort. — 
33% 


Sranfreid. 

Die neueften franzsüichen ournafe f 

a noch inimer über die WVorfälle im. A 

mie über die nichtratifisirte — 
von Oresden, enthalten auch, außer 
Nachrichten über Truppenmaͤrſche im u Innern, ern, 
nichts, was auf den u Bezug h Das» 
gegen befchäftigten ſich fit t einigen Tagen. die 
balboffigiellen Blätter, aus benen.ber * 
teur mehrere dieſer Artikel —— 
mit, die Verwirrung und — ——— 
weiche in Deutfchland, Oeſterreich und Preu- 
gen ein» für:allemal herrſchen fol, u stem. 
lid) grellen Farben zu fchildern. 

ford Wellington hat, 2 


Bericht bo N bi A. 
er mı 0d,, bie fran ellen 
gen in ihr Orefhangtee A Be 


juruͤckgedraͤngt. (M. 3.) 


"WBönte eines Balerır an dad daiariſche Moll, & Münden 1813. — 
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Kriegsfhauplap. 

Don Rhein, den 9 Dec. Die Stadt 
Bafel ifl, nach einer mit dem Befehlshabern 
der alliirten Truppen gepflogenen Ueberein» 
Fumft, durch eine Garnifon diefer Truppen be» 
fett, Fotglich der Uebergang des Rheins in ber 
Schweiz erfolgt, — Glaubwuͤrdigen Nachrich- 
ten zu Folge hat bag baierifch. oͤſterreichiſche 
Armeekorps die franzöfifhe Pofition bei Kehl 
wirtlich überwältigt und den Nheinübergang 
bewerifteligt. Der Berluft auf deutfcher Seite 
foll underraͤchtlich ſeyn, da der Wiberftand 
nicht bedeutend war. — Mm will aus fihern 
Quellen wiffen, daß auch einige der großen 
Städte in Brabant, Brüffel, Gent und Brig- 
ge fih im Stande der Inſurrektion befinden. 
— Auch Torgan hat, nach gtaubwürbigen Nach- 
richten, am 5. Dec. fapitulirt, — Man ver» 
fiherte in Berlin beſtimmt, Davouft fey von 
den Dänen verlaffen worden. Mam wollte 
wiffen, es fen zwiſchen dem Kronprinzen von 
Schweden ımd ihm eine bfütige Affaire jum 
Mortheil. des erfiern vorgefallen, (N.8.) 

Nach der allgenieinen Kaffeler Zeitung hatte 
Marſchall Davouft fein Hauptquartier zu Dis 
denslohe (in Holftein) genommen. 

Nach Parifer Blätterm ift der Herzog don 
Tarent mit feinen Truppen von Köln andere. 
wohin aufgebrochen; an feine Stelle ſoll Mar 
ſchall Ney mit feinem Armeeforps treten, 

. Dertfhland. 

Braunſchweig, den 1. Dec. Hier iffun- 
term 29: Nov: folgende Bekanntmachung er» 
ſchienen: „Der Major, Nide- Generaladjutant, 
Dat dag befondere Vergnügen, dem Publitum 


Hiermit die gewiß einem jeden Braunſchweiger 
erfreuliche Nachricht mizutheilen, daß, nach fo 
eben erhaltenem Schreiben vom Lieute nant Mah⸗ 
ner, welcher als Kurier von bier zu unferm 
geliebten Landesfuͤrſten abgeſchickt war, zufolge 
einer in Helgoland erhaltenen ſichern Privat⸗ 
nachricht, Höchfiverfelbe ſchon am zo: d. M. 
alle Anſtalten zu Hoͤchſtſeiner ſchleunigen Ab» 
reife von London getroffen habe. Der Lieute⸗ 
want Mahner meldet zu gleicher Zeit: folgenden 
offiziellen Bericht Über eine zwiſchen Preußen 
und England abgefhloffene Konvention in den 
ueueften englifchen Zeitungen gelefen zu haben, 
daß nemlich‘ Se. Maj. der König vom Preußen 
in Verbindung mit Gr. Maj. dem Kaifen von 
Rußland die Rechte Sr. koͤnigl. großbritannis 
fihen Majeftät, fo wie Er. Durchl. des Her⸗ 
3098 von Braunfchweig auf deren rechtmäßige 
und erbliche Befigunger nicht nur gänzlich au⸗ 
erkannt haben, fondern auch alle ihre Kräfte 
und Mittel aufbieten werden, um bie öl 

Wiedereiüfeguüg diefer hohen Häupter in ib 

vormaligen Rechte und Beſitzungen zu bewen⸗ 
ſtelligen.“. — Man macht zu dem Empfange 
Sr. herzogl. Durchl. alle Borbereiningen, wel⸗ 
che Freude und Ergebenheit eingibt. Das 
Schloß, wovon die Meubeln zum Theil nad) 
Frankreich gewandert find, wird in Strand ges» 
fegt, die Kaufmannfchaft forgt für einen Grant» 
"wagen und Poſtzug. Die berittönen: Buͤrger 
bilden eine Ehrengarte, am welche ſich 200 
gleichgetleidete Knaben für den. jungen Erb⸗ 
prinzen anfdiließen werden: — Geſtern iſt van 
* hier das Korps des’ Majors Hellwig auf der 
Hambürger Straße aufgebrochen. Der Vater 


des Chefs ift der befannte Erfinder des Kriegs⸗ 
fpiels, der hier wohnende Hofrat -Hellwig, 
deffen Schüler die mathematifchen Lebrftühle 
der beruͤhmteſten Univerfitäten befigen, 4. ®. 
Baus zu Göttingen, indeß fein Sohn fich Schon 


im Feldzug von 1806 ausgezeichnet hat. Das 


Korps, welches er jetzt anfuͤhrt, beſteht theils 
aus freiwilligen Jaͤgern, die ſich ſelbſt kleiden, 
und mit ihren Pterden unterhalten, theils aus 
Huſaren und Jaͤgern zu Fuß. Alle find von 


dem beſten Geiſte beſeelt und haben großen 


Zulauf. — Der biefige wuͤrdige Präfekt von 
Meimann.ift von Berlin, wohin er von dem 
Ben. Caernitſcheff geführt wurde, zuruͤckgekom⸗ 
men, und von,den Einwohnern ‚mit Jubel em⸗ 
wfangen worden, welches um fo mehr bemerkt 
gi werben verdient, ba andere Präfekten, bei 
Dem Unfange ber neuen Ordnung, nicht allein 
Umannehmlichfeiten, fondern auch Gefaͤhrden bes 
Schen und fich ihren Nemtern entziehen mußten, 
— Zu ber Errichtung ber großherjogl Trup⸗ 
zen, welche unter Leitung bed Major Dlfer 
wann geſchieht, werden freimillige Beiträge 
gefendet, welche fih aus ber Stadt Braun 
ſqhweig allein fchon in den .erfien Paar Tagen 
auf -g000 Rihlr. belaufen. In der Innern 
Sandesorbnung iſt nichts verändert, außer daß 
die in andern Departementen belegenen braun. 
ſchweigiſchen Ortſchaften nunmehr ihre Anwei · 
AMngen wieder von Braunſchweig erhalten. A.Z.) 
Wem Main, ben 10. Dec. In Frankfurt 
fängt es an allmaͤhlig leer zu werben, Die 
dort onmwefenden hohen Herrfchaften (dicken 
ſich an, diefe Stadt zu verlaffen. Heute find 
‚bereits von ba abgereist der Großfürft Kon⸗ 
»flantin,. ber fouveraine Herzog von Sachſen⸗ 
Meimar, und ber Fuͤrſt von Schwarzenberg. 
Es heißt, der Kaifer von Deflerreich und der 
Fuͤrſt v. Metternich werden. morgen von Sranf- 
furt abgehen. Die noch dort anweſenden 
ößterreicifchen und ruſſiſchen Truppen ſollen 
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fi) ebenfalls in einigen Tagen nach und nach 
in Marſch ſetzen. ( M. 8.) 

Es if von Würzburg ein Offizier der 
Bamberg u. f. tv. beorbert worden, ber die aug 
Torgau entlaffenen würzburgıfchen Truppen aufs 


-fuchen, und anf dem kuͤrzeſten Wege nach Wahı 


mannghanfen, und. Hafenpreppad in gmei alte 
Schloͤſſer einmweifen fol, wo diefelben wegen 
ber in Torgau ausgebrochenen peflartigen Krank 
beit Quarantaine halten follen. (Bon Seite 
bes Polizeitommiffariatd zu Bamberg find Die 
Drte Lichtenfeld, Scheßlig und Holfeld davon 
ungefäumt in Kenntniß gefegt worden , um, 
wenn ber gedachte Dffizier die erwartete Mann⸗ 
ſchaft verfeblen follte, diefelbe fogleich auf dem 
Fürzeften Weg nach ben genannten Orten hin, 
jumweifen.Y (M.3.) j 

Wirzburg, den 11. Dec. Heute Abend 
wird ber Kaifer von Defterreich hier eintref 
fen, und am ı3. ober 14. mieber zur Armee 
abgehen, und das Hauptquartier, bem Verneh— 
men nad, nach Freiburg iu Breisgau verlegt 
werden. — Der Oberfiburggraf von Boͤhmen 
Hr. Graf vou Kollowrat, und der £.Ff. oͤſterr. 
Feldmarſchallieutenant Fuͤrſt zu Hohenlohe · Bar 
tenſtein find bier eingetroffen. (W.Z.) j 

Batreuth, den 10. De Die a Dipifio- 
uen des unter dem Grafen von Klenau -vor 
Dresoen geftandenen kaiſerl. oͤſterreich iſchen Ar⸗ 
meekorps, deſſen Oberkommando ber General · 
feldzeugmeifter. Graf Colloredo vor 8 Tagen 
übernommen hatte, werden num, nach einem 


‚neuern Befehl, von einander getrennt; die ci, 


we Divifion foll nad) Jtalien, und die andere 
an den Rhein beſtimmt ſeyn. Won der Dipis 
fion des Feldmarſchalllieutenants Baron von 
Meyer, weldhe am 27. Dec. in Ulm eintreffen 
foll, famen am 8. d. unter bem Brigadegenes 
zal von Baumgarten 4 Eskadrong von Hohen, 
zollern Ehevauglegerd und ein rtillerieregi, 


„ment bier.ay, und marſchirten geſtern wieder 


* 


von hier ab; Felbmarſchalllieut enant Baron v. 
Meyer, Brigadiergeneral v. Beſt, die Infan⸗ 
terleregimenter Erzherzog Karl und Kerpen 
nebſt Artillerie, trafen geſtern hier ein umd 
fegen morgen den Marfch fort, wogegen mon 
gen die zte zu dieſer Divifion gehörige Kolon⸗ 
ae, ıbefichend auß ben Infanterieregimentecn 
Drinz-Roburg umd Lichrenflein und 1 Batterie, 
enter: dem Generalmajor von Abele, hier ein» 
treffen. Mach deren Abmarſch am 13; Kommt 
die erſte Kolonne der auch bei dem Rienau' 
fchen Armeekorps geweſenen Divifion Hohen 
lohe · Bartenftein bier an, welcher die beiden 
andern. Kolonnen in den ndihßeh Cagen ſet 
sen. 18.3.) 

Die koͤnigl. ———— doftenum ent. 
päit Folgendes aus Stuttgart vom 10 Dit 
wBeftern. ließ der ruſſ General Graf Pahlen 
durch feinen Adjutanten bei Se. tönigl. Maj. 
die Erlaubnif nachiuchen, die auf dem Marſch 
begriffene ruff. Truppen vor Allerhoͤchſtde ⸗ 
nenfelben vorbeibefiliren zu laſſen; dieß geſchah 
Mittags; die Truppen befunden aus 4 Huſa⸗ 
renregimentern, ı Uhlanenregiment, 4 Pulfe 
Kofaden und ı Batterie reutender Artillerie 
12 Kanonen, welche hierauf auf Befehl Sr. 
koͤnigl. Majeſtaͤt durch den Fluͤgeladjutanten 
Obriſtlieutenant Grafen‘ v. Sontheim, durch 
die Stadt gefuͤhrt wurden. Jedermann be⸗ 
wunderte die ſchoͤne Haltung dieſer Truppen, 
‚und Se. koͤnigl. Majeſtaͤt bezeugten dem Gen. 
Grafen v. Pahlen für die bewleſene Aufnerd- 
ala Ihr ganz befondred Wohlgefallen.“ 

Schweinz. 

Baſel, den 8. Dez. Unſere Stadt fiept 
feit 12 Tagen einem vollkommenen Waffen, 
"plag Ähnlich. Auf den Sffentlihen Plägen 
‚und an allen Eden: ficht man Schweiger Trup⸗ 
pen von den Kantonen Bafel, Bern, Zürich, 
"Solothurn und Glarus voll wmilitaͤriſcher Thaͤ⸗ 
‘tigkeit. Auf und bei der. Rheinbruͤcke, wovon 
ein Theil der einen Seite abgetragen iſt, ſind 


ara 


Kanonen Aufgerflwift. Drei Thore der Eiabi 
find zugemauert ad: verhanamelt/ indem matt 
nicht hinreichend Teuppen hat um alle geho⸗ 
sig gusbefegen, anfd auf den Waͤllen welche 
(bon zum: Theil abgetragen waren) Kanonen 
aufgeführt. Ob man mit allen die ſen Maaſ. 
regeln die Neutralitaͤt behaupten ward, iſtwohl 
nmoch eine geoße Frage: Dre Negrernug finmeb 
helt. fiih, die Schweiz neutral zu eihälten, vie 
aͤffentliche Breinung ‚aber ift (bon geneigt, das 
zau zu zweifeln. Frankreich wuͤuſcht unter den 
segigen Umſtaͤnden und für.den Augenblick ſeta 
die Neutralitaͤtder Schweiz. In dieſer 
che koͤnnten aber wohl die Anſichten der Allir⸗ 
sen wicht die naͤmlichen ſeyn Bleibt die Schwei 
neutral, fo werben barnusıbefonderß für Ba⸗ 
fel große merkantilifpe Vortheile entfpringen, 
‚benn bie ‚biefigen reichen Häufer werben ‚it 
Stande feyn, Lieferungen aller Art: fir beide 
Armeen gu ülbernehmen: ·⸗ Die Beiden wor & 
‚Tagen nach’ Paris’ abgeteisten, außerordentll⸗ 
hen 'Gefandten, Bürgermerfter "Wieland von 
„hier und. Laudammaun Rüttimann von Luzern, 
ſollen beſonders ayf die Emtlaffiug der iu 
‚franz. Solde ſich befindenden Sciweizer Trup⸗ 
‚pen dringen. — Ehegeſtern Hat der Gen. Wal 
sentopl, welcher am g;: hier. angefommien war, 
-Bafeh wieder :verlaffeny "tn "bei Stchwe trer 
‚Zruppentordem: bei. Rheinfelden. Schafhatrfen 
und in dortiger Gegend im Augenfcherw' fe 
nehmen. Vermuthlich wird der Gen. Warten 
top! wieder über Hier nach Arau, wohin das 
Schweizer Hauptquartier verlegt worden ft, 
'qurüffepren.  — Bei: Mpeinfelden haben 'bie 
gegenfettigen Vorpoſten HnannehmlichtefrenKile 
einander gehabt, ſo daß ein katſerl Hurfar auf 
bie Schweizer Schildwache geſchoſſen, doch hat 
es werter keine Felgen gehabt. Man Tomeis 
chelt fich hier noch immer mit der beſtiten 
tmnsg, daß die Neutralität eihalten werde, (M. 
Sran Yr er. 
Pario, den 2. Dei. Meder die Abreifetih 


Koifers ift mod) nichts Beſtimmtes bekannt; 
Das gegränderfie Gerücht hieruͤber iſt wohl, 
daß fie noch nicht ſobald ſtatt haben wird. Als 
außerordentliche Kriegsbeiſteuer wird jedes der 
Mitglieder vom Senat 9000 Fr. von’ feiner 
Beſoldung geben. (Die jährliche Beſoldung 
eines jeden Senatoren iſt 36,000. Fr.) — Hr. 
Deinhard, welcher franz. Gefandter in Kaſſel 
war, ift kürzlich Hier: angekommen. Diejeni» 
‚gen. wefiphälifhen und franzoͤſiſchen Behörden, 
welche Kaffel, nach der Befegung diefer Stadt 
durch die Ruſſen, verlaffen. haben, rühmen 
fehr bie lopale Behandlung, welche ſie theils 
son den Rufen ſelbſt, theils von den Einwoh⸗ 
mern erfuhren. Der Kaiſer hat vorläufig 
200,000 Fr. zur Unterſtuͤtzung bes unbemittel⸗ 
sen weftpbälifchen Fluͤchtlinge bier angemte- 
fan, — Es fcheint, daß der Borfchlag, Papier 
geld im Umlauf. zu. fegen, gaͤnzlich verworfen 
Ak; auch alle Gerüchte hierüber haben ſich vol. 
Ug verloren Die Vermehrung ber Grunds, 
Senfter-,; Mobilien- und Perfonalfteuer fol. an 
‚0 Millionen Gr. für diefes Jahr betragen. — 
Man if fehr gefpannt darauf, was für Ar⸗ 
beiten ber Kaifer dem gefesgebenden Körper, 
beſonders in. Hinfiche der Vermehrung ber Ab» 


gaben für 1814, auftragen wird. Der Divis | 


-fonsgeneral Walther, Obrift der Garde Gre- 
madiere zn Pferd, war .am 24 Mov. geſtor⸗ 


be * N. ı a . Mi 
; "eis —E Blatt enthält nachſtehendes 
Schreiben eines Parifer Haufes; „Ueber po» 
litiſche Angelegenheiten koͤnnen wir Ihnen 


nichts melden, weil dergleichen Mittheilungen 


zu gefaͤhrlich ſind; auch wiſſen wir wenig, und 
immer nicht mehr als wir ſollen. Ueber die 
20 Fahnen, welche bei Wachau, Leipzig und 
Hanau erobert und bier im Triumphe einge» 
bracht wurden, haben. mir große Freude ges 
- Babr, und bedauern bie Vorlautigkeit verſchie⸗ 
bener Dffijiere, welche bei gedachten Schlach- 
den geweſen find, und ſich unterſtanden haben, 


says 


'nabe alle ıhre 
Preis geben mu 


zu behaupten, biefe Fahnen müßten irgend ang 
einer Kirche ober aus Mainz, oder fonft wos 
ber, genommen ſeyn, wo fie feit Iängerer Zeit 
aufbewahrt gemwefen ſeyn müßten, denn es feg 
fonſt gebräuchlich, daß wenn dem Feinde. eine 
Fahne genommen, dieß gleich ten folgenden 
Tag fpätefiend der ganzen Armee befannt ge 
macht werde; von biefen zwanzig. erfuͤhren fie 
aber erſt hier in Paris das erfie Wort; and 
wären alle biefe Schlachten auf das Fahnen 
erobern nicht angelegt gewefen. Die uncor 
fihtigen Naifonneurs find fofart arretirt wor. 
ben, und werden für die Bezweiflung fo offen. 
bares Wahrheiten gewiß verdientermaaßen be 
firaft werben.’ 

Nach Privatnachrichten aus Frankreich mar 
Marg. Wellington bis Dleron vorgedrungen. 
Das franzoͤſiſche Heer ſtand am rechten Ufer 
der Gave bei Orthez, und alles fluͤchtete aus 
Bayonue, daß ſich im Belagerungsſtande ber 
fand. (8. 8.) 

: $taliem 


Briefe aus Rom vom 22, Nov. geben an, 
bie erſte Divifion der heapolitanifdyen Armee 
fei bereits zu Terracina angefomnen; fie ba« 
be eine ſchoͤne Artillerie und: eine zahlreiche 
Kavallerie bei ſich. (M. 3.) ' 


-Miscellenm 
Negensburg, den 15. Dee. Ghftern 
Abende entſtand in einem Haufe des eine Tier 
telftunde entfernten und zum Polizeibezirke ge⸗ 
hoͤrigen Ortes Kumpfmuͤhl Feuer, dag zwar 


durch bie vereinigten Anftrengungen der ber» 
.beigeeilten Beroob 


met ber Stadt und Gegend 
auf dieß Haug befchränkt wurde, welches aber faft 
big auf. den Grund niederbrannte. Prag Ing 
das in einem Stalle entſtand, hatte ſich fo 
ſchnell verbreitet, daß mehrere Bewohner berg 


Hauſes kaum durch das. Herabipringen ang 


dem Fenſter ihr Leben- retten Fonnten und beis 
chi sie ben Flammen 
ten. Bet dem Loͤſchen hatte 
ein Yürger ber Stadt das Ungläd, von. einen 
berabfallenden Stld Mauer getroffen zu wer« 
den, bas ihn am Kopf gefährlich vertyundere, 


und einen. Fuß jerfchmerterte, 
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Kriegsfchauphatz— 

Die Feſtung Magdeburg iſt durch das Korps 
unter den Befehlen des Generals v. Benning⸗ 
fen derennt, und: wird täglich enger einge⸗ 
ſchloſſen, aber noch nicht förmlich belagert. 
Der feanzäfifche Befehlshaber fuhr fort, die 
Beutfche Mannfchaft der Beſatzung zu entwaff⸗ 
nen uud aus der Feflung zu entlaffen. Die 
Deutfchen, aus bisher fogenannten weſtphaͤli⸗ 
ſchen, aus herzogl. fächfifchen, fuͤrſtl. ſchwarz⸗ 
burgifchen; fuͤrſtl. lipp'ſchen und fuͤrſtl. reuſſi · 
ſchen Truppen beſtehend, waren bei der Ein⸗ 
ruͤckung im der Feſtung gegen 5000 Mann ſtart, 
aber durch Ausfaͤlle, Krankheiten, und vorzuͤg⸗ 
lich durch Deſertion auf 1500 Mann zuſam⸗ 
mengeſchmolzen. Offiziere und Soldaten gien⸗ 
gen nach ihrer Heimath. Nach ihrer Ausfage 
beftand die franzoͤſiſche Befagung, einſchließ⸗ 
lid) einiger Spayler und Portugiefen, und 
ausfchließlich- der Kranken, aus beinahe 16,000 
Mann. Die Feſtung war mit. Lebensmitteln 
alter Art, mit Geſchuͤtz und einem fehr anfehn- 
lichen Vorrath von Kugeln und Diunition ver⸗ 
fehen: — In Paderborn wird ein: Dilisärmas 
gazin für 127000 Mann errichtet, welches: je 
Derzeit vollftändig erhalten werden fol. Auch 
find fir die kombinierte ruſſiſch preußifche Ars 
mee große Lieferungen an Kleidungsſtuͤcken aus⸗ 
gefchrieben worden (N. 8.) 

“ Aus Stettin erfähr: man Folgendes: Die 
Alebergabe :von: Stettin erfolgte am 5. dieſes 
Monats, der Kapitulation gemäß. Morgen 
um 10: Uhr rilcfte die franz. Garnifon- aug und 
firefte Bataillonsmweife das Gewehr. Das Ge 
fig, 351. Kanonen, (Mmorunter 19 metallene) 


und‘ die Munition wurde den preuffifchen: Of⸗ 
fijieren übergeben. Die Feſtungswerke befan, 
den fich im beſten ZInſtande. Die Garnifon ber 
fand’ aus 7 Generalen, 335 Dffigieren, 7100 
Unteroffisteren und Semeinen. Von dieſen 
haben 1400 Hollaͤnder ſogleich / mit großer Freu⸗ 


de die oraniſche Kokarde aufgeſtelt, um 


mit ihren Brüdern zum Kampfe file die: Frei⸗ 
heit zu vereinigen. Die franzoͤſ. Gefangenen 
find uͤber die Oder geſuͤhrt worden, und wer⸗ 
den jenſeits der Weichſel ihren Aufenthalt: ber 
kommen. Nachmittags ruͤckte das Belagerungs⸗ 
korps, von dem General von Pletz gefuͤhrt, 
in die Stadt. Freude und Ruͤhrung hatte ſich 
aller Gemilther bemaͤchtigt. Der Magiſtrat 
zog den Einruͤckenden entgegen, und es ward 
ein Gottesdienſt als Dankfeſt fs die Befrei⸗ 
ung: gefeiert. ¶ N.) 

Kork, den 7. Der. Bas Borf Sontheim 
jenfeits- der Kinzig haben bie Baiern beſetzt / 
und die Franzofen: bis in die Mitte des. zer⸗ 
fiösten Dorfes Kehl: gejagt, Heute find ‚die 


- auf Vorpoſten geflandenen. Kegimenter. Jordig 


und Szekler Infanterie, nebft Joſeph Huſaren 
durch Wuͤrtemberger abgelöft: worden. -Diefe 
sieben gegen Altbreiſach Hin, und man glaudt, 
daß fie jegt bald über ven Mhein gehen were 
den, denn wenn es noch lange dauert, fo koͤnnte 
es unfer Land oder: vieimehr die Gegend vom 
bier bie Bafel, wo ſich wenigſtens 160 big 
200,009 Mann aufgebäuft ‚haben, nicht -mehg 
erfhwingen.” Wahr ſcheinlich find die jenſeits 
der Kinzig Rehenden Baicen heute auch abge⸗ 
jogen, weil bag Hauptquartier des Generals 


Wrede nah St. Georgen: oberhalb Freiburg: 


nr 


—* * wie mat wife oil, jenes von 


Schwarzeuberg nad) eh nach) andern 


nach Freiburg iommen fol. — Sg eben. er- 
fänrt man, daß auch die Baiern aufwärts ger 
zogen fepen, und geftern Abend find pteuſſiſche 


Todtenkoͤpfe in Biel an der Bergfitaße ange ⸗ 


Sommen, um Qiartier zu machen: {NE}: 
Geräte: fprechen: von Unruhen; die in ber 
Ende Hamburg ausgebzochen ſeyn ſollen. Meh ⸗ 
‚gere Blrgen ſollen dabei bag: Beben verloren 
Soden. = General Billow hat Utrecht —— 
(R.$.) 
v Bremen, von x. Der. m 3 * - 
IR der Herzog v. Oldenburg wieder in Olden⸗ 
hurg, wien dem größtem Jubel ber Gmrhr 
Ber, eingetwoffen. (B- 3) s; 

Divete Beridyte: aus: Haag vom go. Nov, 
BeRätigen jetzt ebenfalls die: Nachricht ım Bes 
wel der Ankunft bes: Prinzen von Draniem 
Unter dem Donner des Geichäges: und dem 
Selaͤute aller Glocken wurde er an eben diefem 
Sage daſelbſt empfangen. Sem aͤlteſter Sohn, 
ber unter dem Lord; Wellington bei der engh 
Armee dient, wird ebenfalls in kurzer Zeit; 
wie es heißt, dort eutwartet. Admiral de Kıl- 
dert hat dem Prinjen bereits den Eid bes Ge: 
horſams geleiftet: Die feſten Pläge Arnheim; 
Doesburg, Zütphew und Deventer find alle 
Mir Sturm genommen worden. Am 24. Nov. 
ruͤckten die erften Koſacken, soo Mann, in Am⸗ 
ferdam ein, und am 28. in Utrecht, wo man 
einige Tage in großer Angft vor einer Pluͤu⸗ 
- derung. verliebte, mit der Die deſelbſt noch bes 
ſndlichen Truppen gebroht harten, In bee 
Nacht zuvor aber, vom 97. auf den 28. jogen 
fe alle ziemlich in der Stille ab, nachdem zus 
dor der Gen, Moktor das: Kommando ber 
Stadt dem Kommandanten der Nationalgarde 
anvertraut hatte. Am Montage, den 29, Nov. 
eidte eine neue Abtheilung Kofaden, mehr 
“0 1000 Mann, und Abends ein prouß. Hu⸗ 


are 


» un r 


ve RE OR Bird Kot 


terbam marfchirten am 26. Nob. niehrere Res 


‚gimenter regwlairer Truppen mit Kanonen und 
viele beivaffnete Yürgerforp® gegen Papen⸗ 


dregt, wo am 25. ein ernfihaftes Gefecht flatt 


hatte, in welchem mehrere Franzoſen zu Ge⸗ 
fangenen gemacht: wurden. Legtere wurden 
genuͤthigt fi von Stiedrecht nach Hartingnelb 


zuruͤckzuztehen. — Berichten: aus Notterbam 


vom 29. Neo zufolge waren. am a8: englifche 


Ariegs ſchiffe vor Schenelingen. angekommen 
weiche Londoner Zeitungen bis zum 24. mit 
brachten. Diefen Zeitungsberichten. zufolge 
war man in. England befchäftigt, alles, was 
noch von. Truppen bifponibel .ıfl, zu. einer Ep⸗ 
pedition nad) Holland. einzufchiffen. Es heißt; 
Gen. Graham werde dieſe Landungstruppen 
kommanbiren. u London war bie Freude 
über die in Holland fegt eingetretene Veraͤu⸗ 
derung, und wahrſcheinlich zugleich aus Vor⸗ 
lebe für dem: Prinzen von: Oranten, eben je⸗ 
neu Berichtenzufolge, fogroß, daß Jeder Ora⸗ 
nienkofarden trägt. (5: 3.) 

Es hieß zu: Arnheim, baß fein einfiger 
Franzoſe mit einem Gewehre bis an bie Waal 
gefommen ſey, indem fie ſolche, um ſchnellen 
zu entkommen, alle fortwarten, ' Eben dieſe 
Nachrichten fügen auch noch hinzu, daß big 
zum 3. Dec. wenigfiens: 30,000: Mana. Preus 
— durch Arnheim und an der Stadt verdei 

sad) Holland marſchirt find. 
Deutſchlanudb. 
Frankfurt, vom i1. Dee Der Kaiſer 
von Oeſtreich iſt dieſen Morgen von hier nach 
Würzburg abgereiſt, um daſelbſt dem Großher⸗ 
zog einen Beſuch abzuſtatten. Die ſeit einiger 
Zeit in hieſiger Stadt in Garniſon gelegenen 
ungarſchen Grenadierbataillone find heute zum 


‚ihrer weitern Beftimmung aufgebrochen. : Die 


ruſſiſch » kaiſerl. Garde geht morgen cbenfallg- 
von hier ad, Geflern Morgen. Überbrachte eig 


| 


Kurier dem Kaifer von Nuflarid die Seyräfel 
der Feſtung Zamose.” Die Nacht icht von, bem 
Bale der Fefung Moblin erwartet mans 
jeden Augenblidte. Br. 3) v 

. Heidelberg, deu 9. Dec. Auf der We 
von Frankfurt nach dem Oberthein raf ge 
fern Nachmittags Yier in’ feiner BaterKadt 
ein, der fommandisende Herr General der Ka 
Snllerie, Graf von Wrede. Eine Abtheilung 
ber Buͤrgergarde zu Pferde war ihm entgegen» 
geritten; ‚fie eskortirte ben Wagen bes Hertu 
Generals bie zu deſſen Abfteigquartier, dem 
Gaſthof zum Karldbesg. - Hier wurbe er von 
feiner Frau Gemahlin in Geſellſchaft eines 
feiner jüngern Soͤhne, und non bem lauteſten 
Boltsjubel auf das.herglichite empfangen. Eine 
Kompagnie der Bılrgergarde paradirte mit fiie- 
gender Fahne und kuingendem Spiel vor dem 
Gafthof. Der Stabtdizeftor, Deputationen 
des Magiſtrats und der Bürgerfchaft; und viele 
Privatperfonen bewillfommten den hohen und 
geliebten Gaſt. Etliche Stunden ſpaͤter brachte 
die Biͤrgerſchaft, bei einer feierlichen Abend, 
mufit, „dem Sieger von Hanau, dem Stob 
des Baterlandes x., ein unter Beiſtummung 
der ganzen verſammelten Vollsmenge oft: wie⸗ 
derholtes kebehoch. Heute morgen ſetzte ber 
General, unter den heißeſten Segens wůnſchen 
der ganzen Stadt, feine Reiſe fort, Auch der 
en Chef tommandirende  Feldmarfchall Fürft 
von Schwarzenberg paffirse heute‘ durch umfere 
Stadt, nad) dem Oberrhein,, Man glaubt, bie 
Hofhalung ‚des: Kaiſers v. Defterreic) werde 
in den naͤchſten Tagen auf einige Zeit hleher 
kommen. — Die am 3. d zu Frankfurt einge 

teoffenen Schweizer Deputisten- ſind bie heute 
auf der Ruͤckteiſe noch nicht her angelsumen. — 
Die Wirerung if fett 14 Tagen ungemein 
günftig für. militärifhe Bewegungen, und. bie 
Kälte felten einige’ Stnuden lang unter den 
Gefrierpuntt. a. 8. I... 


er 


— 


nwar uberg·ven 1. Der Der Durch 
—8* der Dibiſſan des FF. Feldmarſchali⸗ 
lieutenants, Baron von Meyer, durch unſre 
Stadt hat geſteru mit 4 Estadrous Hohenol 
lern · Chevaurlegers und einem Artillerieregi⸗ 
ment begonnen. Die Infanterieregimenter Ep | 
Herzog Kart und- ep: nebft Artillerie tee 
Yen heute hier ein. — Huch famen "gefterk 
Mittags wieder 19. Eskadrons kaiſerl vuſſiſche 
Mltaiſiere, Dragoner, Uhlanen und) Huſaren 
un. Sowohl ohl bie taiſerl. Eonigl. oͤſterreichtſchen 
als kalſerl ————— Truppen wurden, wie die 
warhergebeubenmegem ühree: —— alse· 
mein bewundert. 
Regensburg, ten de. Die am ve 
gangenen Montage bier eingetröffenen" beiden 
Huſarenregimenter von Ber oͤſterreichiſch· deut⸗ 
ſchen keglon, Haben. geftern ihren Warſch zur‘ 
Armee. auf ber Straße nad) Augsburg forigefegt“ 
: die —— —* Ari Pa * ve 
Br Beitung’ entlehnt: au 
Leipziger, —— ber. —— Nieberelbe 


vom a8. Nov. fol en/ wahrſcheinlich voneiner 
ſehr unterricht Perſon herraͤhrenden Auf⸗ 
u. Br es e der Kaiſer 


att teiner 

eine. ce von ebenidieferi 

bei Leipzig bar die ie Bud ergreifen - 
* es Fi er fein rem A 

den: Bügel ſchießen Yaffen. Als er Fand, 

Fr weder ‚feine Waffen, noch: feine. Beimt, 
erwas gegen den Mann vermochten, den er fo, 
lange ‚verfolgt bat, veranlaßte er Kent 
Beamte, fie; ıhrem eigenen befferen if: 
fen, ihrer Ehre und ihrer Pflicht züwider, ga: 
Europa hintergeben, und einen Man Mn 
dantbarbeit beſchuldigen follten, den Napoleon 
ſelbſt zu verehren —* — leben Urſache ae 
weil er gerade ihm feine Macht und das 


. Napoleons Made fhreibt 
Frieden zu Campo See 


Wollte: Diefen 
* wicht unterzeichnen; beit Gen, — 


⸗* 


Botte- vermochte damals genug uͤber ihr, um 
ihn Sen ie bewegen, bo FR es ihm nicht 
eher als bis er ihm vorſtellte, daß, wenn er 
darauf beharre, den Krieg fortzuſetzen, das 
Direktortum von der unbedeutendfien Dpe 
tion, die ihm mißlingen möchte, Anlaß herne 
- men würde, ihm die Schaͤtze, die er in ta 
dien für ſich zuſammengehaͤuft haͤtte, abzuneh⸗ 
men, und zugleich ihn, fur die von ihm voer⸗ 
anlaßte Ermordung. des Stadtraths von Pavia, 
zur Strafe * Das iſt eine Thatſa⸗ 
che, deren eit ber H } fa, 
damals Gen. Marmiont, 
damals Gen; Clarke 
fepbine, Napoleons 
ugen 
N Armee in Egyptem deſertirte und nach 
Sranfreich zurüdfam, war Gen Bernadotte 
eben non der Verwaltung de — — 
ziume abgetreten Bonapärte, der wegen ſei⸗ 
ner ſchimpflichen Entweichung aus Egypten, 
and weil er, ohne die geſetzlich vorgeſchriebe⸗ 
‚ne Quarantaine.zu beobachten, in Srantreich 
gelandet ar, vor. ein Kriegsgericht gezogen 
u werden be tete, fuchte fich durch den 
infiug und das; Anfehen des Gen. Bernadot- 
te zu decken, und wertraute ihm deshalb die 
geheimen. Anfchläge) mit denen er damalg um. 


zeug 
Zur diefe Aeußerung erklärte 
Derna 


antem anſehen und ihm nicht eher entlaſſen 
* als pen dem Kath der Alten dag 
Dekret eingegangen ſeyn mulrde, durch wel 
ches er zum Kommandanten von Parıs ers 
nannt werden follte. Bernadotte erwiederte in 
mit einem verachtenden Blicz- Sie miffen 
wohl, daß ich mir feine Gewaltthaͤtigkeit ge 
fallen: laffe,’* und ‚ mit. diefen Worten 
m Zimmer hinaus: Famtlienverbindungen 
Bernadotte ab, fich, gegen: Bonaparte 
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. bewogen, 


zu erflären, ſo wie eben dieſe ar ? 
und ein Ehrgefübl, welches ie „ge 
Ungerechtigkeit aufiehnt, ihn 10 Monate fr 
ch bei dem Direktorium; welches 
damals die beiden Brüder Joſeph .umd Ku 
Bonaparte nach Korfifa wollte (ransportir 
laffen, dahin zw verwenden, daß diefe Trans. 
portation unterblieb. Endlich weiß Jedermann, 
nıcht blog in Frankreich, fondern wohl in 
Europa, was die Nevoiution vom ıgten . 
mare für einen Ausgang genommen’ 
würde, wenn nicht Lücian im ber -Berfam 
lung präfidirt hätte; deun Bonaparte 
ſich fo ‚fehr, daß, als ob er die Mamıe 
in Cairo vor fid) hätte, es ihm en(fuhr 
gen: „Ich bin der oberfte der Götten, der 
Donuertetle in feiner Hand bält.uu 7... 
Der Majors v. Pobewils bom,erfien Pi 
merfchen Sinfanferieregiment, der Kapita 
Hulſen vom 4ten Oſtpreußiſchen oynfant 
giment und der Premierlieutenant umd My 
dant v. Wiſchetzti im. Pommerſchen 
ergriffen im Exitifchen Augenblick der 
bei Dennewig am 6. Sept, die Fahnen 
Bataillone und führten biefelben von: Neuem 
gegen den Feind. Die Stange der. Fahne des 
erſten Bataıllons des Ponmerihen Infanterie 
regiments ward zerfchmetrert, gleichzeifig wir 
den mehrere Motten um felbige getsber obere 
bleffitt. . Das: Batarllon fand etwas wor ber 
inte, der, Kommandeur, Major v. Po 
wollte es einige Echrirte zurückgehen Toffe 
aber mehrere Yeute aus dem Bataillon riefen 
laut: „Here Major, und wenn wir alle: zu 
Grunde gehen follten, fo laffen Sie uns mur 
feinen Schritt zurüct weichen.” Die ganze 
time erhielt jegt den Befehl, zu abanciren. 
Der Major v. Podewils erariff mim ſeibſt de 
gerjshmerterte Fahne, ‚und führte das ‚Batall 
Jon vorwaͤrts; die Sägerfompagnie diefes Tu, 
talllong erbat fich die Ehre, an die Stelle der 
bei der Sahne Fommandirt geweſenen, aber 
groͤßtentheils getödeten und bieffirten Morten 
zu treten; die Pommern aber riefen: „Wir 
werden jchen felbft unfere Fahne fdüßen.’ 
Die Tirailleurs deſſelben Barallons nahmen 
im nämlıchen Augenblick eine feindliche Fahne, 
Der Preuß ſche Landwehrmann Raumann, 
im 2. Kurmaͤrkiſchen Landmwehrregiment, fehlen, 
derte ın der Schlacht dei Dennewig bie Schu» 
le um beffer laufen und bie fliehenden 
endlichen Tirailleurs einholen zu können; er 
erſchoß fo einen Offizier, verfhmäbte die Beute 
bes Erſchoſſenen und eilte vorwärts IngGefedht. 
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Kriegsſchauplatz. 

Karlsruhe, den 10. Dec. Heute Nach⸗ 
mittag iſt der Oberbefehlshaber der verbuͤnde⸗ 
ten Arnieen, Feldmarſchall Fuͤrſt von Schwar⸗ 
zenberg, bier angefommen, General Graf v. 
Wrede befindet ſich noch bier, wird aber dem 
Vernehmen nad, morgen weiter reifen. r 

Den ı1. Dec. Heute ift fehr vieles zum 
fatferl. oͤſtreichiſchen Hauptquartier gehoͤriges 
Gepäd, Pferde ıc. bier durchpaffirt. Ein noch 
Hrößerer Theil gieng über Durlach, ohne Karls⸗ 
ruhe zu berühren. Unter den hier durchpaſſir⸗ 
ten Wagen bemerkte man mehrere mıt der Auf 
ſchrift: Miniſterium der auswärtigen Angeles 
genpeiten., Alles nimmt den Weg nach ber 
Schweizer Gränze, wohin and) fehon vor eint« 
gen Tagen bag big dahın noch in Dffenburg 
geblievene Hauptquartier der Fombinirten öfter 
teichifch » baierifchen Armee aufgebrochen iſt. 
Wann der Kaiſer v. Oeſterreich fich zur Armee 
am Oberrhein begeben mirb, ift: noch nicht ni⸗ 
verlaͤſſtg bekannt. Die Truppenmaͤrſche haben 
Übrigens in hieſiger ‚Gegend ziemlich nachge⸗ 
kaffen; aber noch find fie fehr zahlreich auf der 
Moute über Sinsheim und durch dag Würtem- 
bergifche, auf welcher auch kürzlich ein fehr 
großer Artillerie » und Munitionstrangport zur 
Armee gezogen iſt (A. Z.) 

Bruchſal, den ır. Dee. Die ruſſiſchen 
und preußifchen Garden marfchiren jegt in vier 
Rolonnen nach dem Oberrhein, die erfte über 


Heidelberg, Heilbronn und Tübingen, die drei 


andern über Heidelberg, Karlsruhe und Offen⸗ 
burg. “Am 16. Dec. wird die lezte Kolonne; 
welche in 13,000 zuffifchen und preußifchen 


Garden und 2500 Pferden Sept, in geimen 
(eine Meile dıffeitd Heidelberg) eintreffen. Dies 


le Frachtfuhren, vorzäglic mir Kolonialwaa⸗ 


ren, ziehen jetzt durch hieſige Gegend uhda de 
Sqwen. (4. Z.) * 
Bamberg, den 13. Dec. Nach der Ber 
fiherung eines Hohen Stads offliers der aus 
der Gefangenſchaft von Koͤnigederg Tom, 
bat Torgau kapitulirt. Die Beute iſt unermeß⸗ 
lich. Die Befagung-iff kriegsgefangen. Sie 
verlangte zwar Abzug nach Frautreich, aber 
dieß wurde von den Alllirten abgeſchlagen. 
Täglich flarben in Torgau 200 Menſchen. (N.EI 
Auszug eines Schreibens; vom dem Bela⸗ 
gerungskorps vor Glogau, vom 29. Man: Seit 
dem legten Ausfalle vom 8. und 10. do iſt der 
Feind ruhig, bis auf: die Beluſtigungen, die ser 
fich taͤglich macht, nach unſern Kavallerie» Ab» 
loͤſungen zu feuern. ' Die Defertton aus ber 
Feftung dauert ununterbrochen -fort;. es fom- 
meh dft 20 bis 30 Mann aiffüeintmaljbei der 
nen fich nicht. felten: Offiziere befinden. Der 
Kommandant hät geftern neuerdings 1875 un⸗ 


‚glädliche, halb verhungerte Einwohner ausder 


Feſtung entlaſſen; durch dieſe und die Deſer⸗ 
teurs hat man erfahren, daß, die beiden. legten 
Ausfälle dem Feinde g00 Mann · an Tobten und 
Verwundeten gekoſtet haben. Schon in ber 
Mitte des Dftoberd waren. ungefähr 700 Ein⸗ 
wohner aus der Feflung entlaffen. worden. Die 
Garnifon fängt an großen Mangel zu leiden; 
ber Soldat bekommt täglich ein halbes Pfund 
Pferdefleiſch, 3 Biertelpfund Brod, aber fein 
Bugemäfe; Branntwein haben die Soldaten 
lange nicht befommen. Der Sche ffel Mehl 
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ie. d., — 
koſtet go Rthlr. und die Metzze Kartoffeln 12 Gr. 
Die Franzoſen allein und die Kranken bekom⸗ 


men noch friſches Fleiſch. Es ſind ſchon meh. 


rere Pferde geſchlachtet und eingeſalzen. Die 


Frankfurter, Heſſen und Kroaten verlaugen zu 
fapituliren, allein der Kommandant weiß fie 
bis. jetzt noch immer. mit Entſatz zu. troͤſten. In 
den Lalarethen ſind im Oktober und Novem⸗ 
ber uͤber 900 geſtorben, und man ſieht nun⸗ 
mehr bersbaldigen Uebergabe der Feſtung ent» 
gegen. (R.E.) 

Rott er dam, vom. Dec. Geftern Mit 
tags: halb ⸗ Uhr verliehen bie Franzoſen bie 
Stabt Schommhaven, Bei dem Uebergang über 
den Leck Haben fie die Bruͤcken und andere 
Fahrzeuge san der andern Seite des Fluſſes 
behalten. :1ı Daraus kann man fchließen, daß 
Das Geruͤcht, welches man in Betreff Haftreeth 
verbreitet; Hatte, ungegründet ift,- indem bie 
Franzoſen imeiner ziemlichen Entfernung von 
Biefent Det geblieben find, Eben fo ift der 
Ueberfall auf die Batterie von Papendrecht 
von weniger Bedeutung geweſen; indeffen war 
ren alle Vorſichtsmaasregeln getroffen. und 
Verftärkungen nach dem Leberfahrtsplägen ger 
fondt. Montag Abends Fam eine Abrheilung 
Koſacken hier an und kampirten die Nacht hin» 
durch vor dem Gafthaufe- die Doele, geftern 
find felbige wieder abgezogen, fie haben fi) 
gut betragen, und find von Taufenden von 
Menſchen abgeholt worden. Von ber. allge 
meinen Poftdireftion von Holland wird befannt 
gemacht, daß die Briefe nach England mit der 
gewoͤhnlichen Poft Dienflags und Freitags ab» 
gehen koͤnnen. (F.8.) 

Dortrecht, vom 29. Nov. Geſtern find 
zwei große Rruͤckenſchiffe mit franzoͤſiſchen 
Kriegsgefangenen uno Deſerteurs, mehrentheils 
brabaͤndiſche Nationalgarden und Matroſen von 
ber Antwerper Flotte, nad) Rotterdam abge⸗ 
gangen, die zum Theil von Papendrecht, zum 
Theil vom Polder und andern Vorpoſten auf 
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unſern Inſeln hier waren eingebracht worden. 


-Beftändig fommen fowohl von der Seite vou 


Gorcum als auf unfern Snfeln von der Seite 
von: Schmalve ganze Haufen Deferteurs mit 
Gervehre und Waffen an. Ihreu Berichten 
jufolge laufen die feindlichen Korps, die arg 
Deutfchen, brabanbifchen Nationalgarden, Eee 
Soldaten u. f. w. beſtehen, immer mehr „and 
mehr auseinander, und jeder ſucht mad) feiner, 
Heimath oder hicher zu entweichen. Ton ben 
aus Gorcum entivichenen Deferteurs vernimmf 
man, daß der Feind dafelbft an alem Mangel 
leidet, was nicht zu verwundern if, ba die 
Schiffe mit Munition und Lebensmitteln, die 
ihm von Antwerpen oder andern Orten zuge« 
fandt werden, von unfern Schiffen weggenom⸗ 
men und bicher gebracht werden, fo wie im 
biefem Augenblick bier wieder ein bemi Feinde 
abgenommenes Schiff mit Zavetten ankommt 
und ausgeladen wird. (r.3.) 
W DOeutſchland. 
Yunsbrud, den 12. Dec Durch die Ruͤck⸗ 
fehr flüchtiger Konffribirter und befonders der 
von den aufgelösten Tyroler- Schägen » Kom⸗ 
pagnien entlaffenen Individuen hatte fich feit 
Kurzem im engen Gegenden bes Innkreiſes 
eine der oͤffentlichen Ruhe und der perſoͤnlt⸗ 
chen "Sicherheit der Einwohner gefährliche 
Stimmung verbreitet. Bey dem Mangel mi- 
litaͤriſcher Affiftenz vermochten die Ermahnun« 
gen der obrigkeitlihen Behörden eben fo mes 
nig, als die beffere Einficht der ruhigen Fa» 
miltenvdter, den Trotz diefer Ubermuͤthigen 
urfche zu dämpfen, welcher vor nichreren 
en in biefiger Gegend in offene Empörung 
bergieng. Sie rotteren fi in Haufen zu— 
fammen, fündigten den koͤnigl. Beamten den 
— — auf, Dre ee einige derjelben 
gewaltfam von ihren Amtsfigen. Gegen 3000 
Diefer Aufrührer drangen am ı1. v8 Iror« 
—* gegen 8 Uhr in ber Kreishauptſtadt Inne. 
ruck mit getvaffneter Hand ein, verdrängren 
daraus das wenige Militär, welches fi dort 
befand, und bemächtigten ſich fofort der Effek⸗ 
ten des Militaͤrdepots. Daß diefer Ueberfall 
einer wahnfinnigen und tollfühnen Rotte von 
mancherley Erzeffen und gemwaltfamen Angrıf- 
fen auf Perfon und Eigenthum der Einwoh⸗ 


ner begleitet geivefen, bedarf kaum einer Er 
waͤhuuung. Wohl aber muß ‚bemerkt werden, 
daß bey weitem nicht dag ganze chemaligeiiy- 
rol von gleichem Schwindel ergriffen ſeh, und 
nicht nur ın den Landgerichten des Dberinn« 
thals bisher die volltommenge Ruhe herriche, 
fondern aud) ın dem Unterinnthale den Empd» 
tern von den rechtlichen Bürgern und Baus» 
ern felbft thaͤtiger Widerftand entgegengejegt 
wordem ift. Auf die erſte Nachricht-von deu, 
was in Junsbruck vorgegangen, verjicherren 
die Einwohner von Katteuberg den Dort kom» 
mandirenden Oberſten, von Braun, ıhrer uns 
verbruͤchlichen Anhänglichteit an den König 
und die gefegliche Ordnung; die aus der Buͤr⸗ 
—— gebildete Nationalgarde machte, nach 
nleitung des genannten Kommandirenden, Pa⸗ 
trouillen gegen Schwatz hinauf, und befreyte 
mehrere gefangene Soldaten aus den Haͤnden 
der Inſurgenten. Von dem koͤnigl. General⸗ 
kommiſſariate hierſelbſt iſt heute nachſtehender 
Aufruf (1.) bekannt worden. Auch der k. k. 
oͤſterr. Feldmarfhall Graf Bellegarde, welcher 
heute früh auf der Reife zn der nunmehr ſei⸗ 
nem Dberbefehle untergebenen Armee ın Sta» 
lien hier eingetroffen iſt, hat auf Veranlaſſung 
des Eönigl. Generalkommiſſaͤrs die gleichfalls 
bier angefügte Proflamarion (2.)erlaffen. Wir 
überlaffen ung der Hoffnung, daß, dieie Be 
kanntmachungen, verbunden mit dem Eräftigen 
Hülfsmaagregeln, weldye eine für die Wohls 
fahrt ıhrer Angehörigen. värerlich beforgte ie» 
gierung treffen wırd, bie Verirrten bald wies 
der zur. Befinuung bringen, und Ruhe und 
— ig in unfere Gegenden zuruckfuͤhren 
werden. * 

(1.y Als noch Baiern Oeſtenreich feind⸗ 
lich gegenuͤberſtand, habt ihr meiner Aufforde⸗ 
zung jur Ruhe uͤnd Ordnung Gehoͤr ger 

eben. Im Vertrauen auf eine hoͤhere Len⸗ 
Fung der Weltſchickſale habt ihr ruhig, wie es 
treuen Unterchanen, und friedlichen Bürgern 
und Bauern geziemt, euch betragen, und euch 
dadurch Achtung und Vertrauen im Allgemei⸗ 
nen. erworben. Nun, mo die engfte YAllıanz 
das oͤſterr. Kaiſerhaus mit unferm aller hoͤchſten 
Hofe verbindet, wo nur ein gemeinſchaftlicher 
und hoher Zweck obmaltet, den 'nod immer 
furchibaren gemeinfamen Feind mit allen Kraͤf⸗ 
ten zu befämpfen, erhebt eın Haufe von Juͤng · 
lingen aus einigen Thälern mir den Waffen in 
der Hand die Fahne des Aufruhrs, verhaftet 
mwürdige Beamte, dringt mit Gewalt in die 
biefige Stadt, und greift die Truppen Gr. 
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Maj. bes Koͤnigs unferd rechtmäßigen: Hr 
ohne alle, Ertlaͤrung au, — ne * 
fe Weiſe die traurigen Szenen einer: valkom« 
menen Empsdrung. Die Abfichten, weiche vier 
fe ungluͤckſichen DVerblenderen haben medgen, 
find wirklich bey den gegenwärtigen polisucpen 
Berhältnifen Faum zu errathen. Ste ſprechen 
von den Willen der Natıon, fih von Balern 
loszumachen, uud an Defterreich zu überges 
ben. — Der größere Theil des baterifchen Type 
rols gemießt glüclicherweife nod) der Ruhe u 
Drdnung. — Wir können — ohue volle Eme 
rerung — einzeine Haufen fih ald Nepräfen. 
danten der Nation erklären, mie Ihrem rechi 
mäßıgen Regenten, aa ben fie durch Friedens 
falupe übergeben wurden, deu Geborfan ver⸗ 
weigern, und feindlich gegen denfelben zu Fela 
de ziehen? — Glauben tie, Tyhrol gewaltiam 
erobern, und ed dann dem Slarjer von Dejiere 
reich überliefern zu wollen, fo follte doch jes 
der Bernünftige einichen, weich grobe Beleia 
digung fie duch eine foldie Zumurhung dem 
von Europa ſeines Charakters Wegen verehre 
ten Karfer von Oeſterreich zufügen! — 

feht die Gefinnungen biejes Monarchen aus 
der Aufforderung, die fein Feldherr.der Armee 
von Stalten, des Hrn. Feldmarfchals Grafen 
von, Dellegarde Crjellenz, an. euch ergehen 
laͤßt; — Dicht länger könnt ihr daher vor 
Taͤuſchung ſprechen, — nicht länger können 
Uebelgefinnte das Volk unter dem falichen Wah⸗ 
ne der Einwilligung Sr. Maj. bes Kaſers vo, 
Oeſterreich zu dem Verbrechen des Auftuhre 
verführen! — Ruhe, Ordnung und Sebortm 
it ein allgemeines: Beduͤrfu * Staaten! 
Alle ſind ‚gleich intere ſſirt, Empsrung.der U 
tertbaͤnen zu flillen! — Sie werden es — jwe 
felt nıcht daran ! — Wrede's ſtarkes Heer if 
nicht zu entferut, um wicht ſchneli herbei ji 
eilen, und mit flarker Hand, die Kube und 
Ordnung herzuftellen. Auf die Kequifiitonge, 
Maj. des Königs werden felbft die-E.E. Ifterg, 
Zruppen, nad) den Haren. Beflimmungen der 
Konvention herbeiellen, um euch zum Gehor⸗ 
ſam gegen eueru rechtmäßigen Donarchen zije 
ruͤckzufuͤhren. Eın bedeutendes ruf. Heer ı 
bereits ın ben nördlichen Gegenden des ck 
nigreichs eingeräcdt! — Macht nicht, daß es 
raͤchend in eure Gebirge eindringe!l — Darum 
folge dem Rathe, den euch Deiterreichd eben 
burchreifenter NHeerfühter zu eurem einenen 
Woble eribeilt! — Kehret fihleung zurüc jur 
Ruhe und Ordnung, zum Gehorſame gegen 
eure: Beamte! ertenne; die zechimäpige Hcgie- 
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rung, legt die Waffen nieder, und bezeugt 
Reue und Unterwerfung! — Seyd verficert, 
daß ich in diefem Falle die Verirrten der Gna⸗ 
de und Großmurh S. M.des Königs mit ale 
lem Nachdrudte empfehlen werde, deſſen edles 
Herz, zur Vergebung geneigt, fo viele Beweiſe 
von Milde und Echonunggegeben hat! — Doch 
trotzet nicht auf feine Langmuth, und entrernt 
. son euch und euren Thaͤlern dad traurige 
Sdickſal abgendthigter Strenge. 
Gegeben Innsbruck den 12. Dec. 1813. 
Der General» Kreis: Kommıffide 
des Jun - Kreifes 
Sreiherr von Lerchenfeld. 

(2.) Tyroler! Ich komme aus dem Hof 
kager Se. Maj. des Karfers von Oeſterreich 
und nehme meinen Weg über euer Land, um 
das Kommando der gıgen Italien beitimmten 
Streitkräfte zu übernehmen ; diefesallerhächfte 
—— iſt euch Buͤrge, daß ich zu euch die 

ahrheit ſpreche; auch kennt ihr mich und 
meine Geſinnungen aus fruͤhern Zeiten her. 

Alle Könıge und Fuͤrſten Deutſchlands find 
Bundesgenoſſen geworden, und durch Veriraͤ- 
ge mit Ihren Mojeftätenden Kaiſern v. Oeſter⸗ 
reich, v. Rußland und dem König v. Vreußen 
auf das engfle vereint, greifen alle Deutſche 
gu ven Waffen, um den gemeinfamen Feind zu 
detämpfen, um die Freyheit Deutſchlands ba 
wieder zu begründen, wo fremde Gewalt bie» 
fe oͤffeniliche Grundlage des allgemeinen Wohle 
zerftört ‚hatte. 

Mit tiefen Schmerzen mußte ich heute bey 
meiner Anfunft in eurer Hauptſtadt verneh⸗ 
men, daß, ihr Tyroler, von jeher durch Treue 
an Fürften, durch Biederteit und Muth ruͤhm · 
sicht bekannt, durch Auftuhr euch den Gefe- 
gen zu entziehen. fuchet, — denn fonft wozu 
euer Auffiand? — in einem Ungenblide, mo 
ale Voͤlker den nothwendigen Forderungen ih ⸗ 
zer Regierungen nicht nur Genüge leiſten, ſon⸗ 
dern ſelbſt —— denſelben entgegen kom⸗ 
men; damit nachdruͤcklicher der heilige Krieg 
„geführt werde, der zur Erlangung der allge 
meinen Ruhe ung bringen foll. 

Alles ift zu diefem Zwecke verbimben; und 


—— 





« 


um Theil an bem ruhmvollen Kampfe zu neh⸗ 
men, müßt ihr Tyroler euch pflihtmäßig au 
die Schaaren Baierns anjchließen; denn fie 
handeln ja vereint mitjenen Oeſterreichs, Ruß⸗ 
lands, Preußens umd desganzen Deurfcylande, 
x müßt geborchen, und mir Vertrauen dag 
nde diefes entfcheidenden Kampfes abwarten 
aus welchem das Glück der Voͤlter entfprin- 
gen und ſich begründen wird. 
In der Ueberzeugung, wie fehr euer gegen⸗ 
mwärtıges Benehmen Se. Maj. dem Kalle v. 
Defterreich, meinem allgnädigften Herren miß⸗ 


‚ fallen wırd, aus Yiebe zu euh und auf Der 


langen des Fönıgi. Generalfreistommiffärs reis 
berrn v. Lerchenfeld fordere ich euch auf, vie 
Waffen ntederzulegen, in eure Wohnungen 
friedlich zurüchjufchren, und euch den Verords 
nungen der LandesBehoͤrden zu unterziehen: 
folger meiner Summe, und laßt bei euch Nu. 
be, Ordnung und das Gefeg herrfchen, wo⸗ 
durch unabſehdares Elend von euerem Land 
abgewendet wırd. Innsbruck, amı2. Dec. 1813. 
(L, 5.) Unterzeichnet: 2.3.0. Bellegarde, 
k. k. Siterr, Feldmarſchall 
e * 


Schwer; 
Der eidgenoͤſſiſche General v. Wattenmpl 
iſt von Bern nach Baſel und von da Über Aaras 

nach Zürich gereiſt, wo er am 7. eıntraf, um | 
wo eınsiwellen das Hauptquartier fich befindet, 
Eın Armeedefehl des Fuͤrſten von Ehmwarzem 
berg, der den in der Nähe ter Schweiz befiud⸗ 
lichen Truppentorps der Alliirten bie Neutra⸗ 
rät des eidgendififchen Gedietes zu refpefriren 
befiehlt, hat überall einen ſehr angenehmen 
Eindruck hervorgebracht. Zu Bafel bar ber 
Drift Herrenſchwand am 23. Nov. eine Wer 
ordnung;askaffen, welche die verfchiedenen Al 


larmzeichen bei Feuersbrünften oder militäri- 


(hen Vorkehrungen beftimmt, Die Bürger 
und Einwohner follen fich bei Generalmärfchen 
ruhig halten, ſich nicht auf die Straße bege- 
ben, fondern vielmehr zu Haufe verweilen. und 
die Thären verfchloffen halten. Am 4. reife 
der franz. Gefandte Graf v. Talleyrand von 
Zuͤrich nah Bafel,-von wo er am 7. wieder 
in Zürich zuruͤck eintraf. (Allg.Z.) 


Berſteigerungs⸗Anſeige— 
Montags, den 20. Dec. 1813 und folgende Tage, Nachmittags Schlag ı Uhr, werden in Lit. E. 


'Nro. 48. im Kramgasechen Aber eine Treppe hoch verfhiedene Mobilien, beftehend in ſilberbeſchla 
‚genen Büchern, Halsgehängen von guten Granaten, ſaubern Manns » und Rrauenziimmerfieidern, 
MWälhe, Kotion, Biber, Azor, Sacktuchern, eingelegten Winterfträmpfen, großen Spiegeln, Bert 
Fästen, Seſſeln, Kanapee, Matrogen mie Roßhaaren und Porzellain nebft andern nuͤtzlichen Effekten, 
gegen 5* baare Bezahlung an den’ Meiſtbiethenden losgeſchlagen. 


egensburg den 17. Dec. 1813. 


Auernbeimer, Auctionator. 


Regensburger Zeitung, 





Nee 
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Kreiessfhauplag. 

Die Berliner Zeitung enthält Folgendes 
aus dem Hauptquartier vor Danzig, vom x. 
Dee.: (Dffistel von dem hohen Militaͤrgou⸗ 
vernement mitgetheilt,) 

Nah 26tägiger Trandee Eröffunng und 
fortwaͤhrendem Bombardement iff Danzig durch 
Rapitulution an die unter dem Oberbefehle S. 
k. 9. des Herzogs Alerander von Wuͤrtemberg 
ſtehenden vereinten Truppen übergegangen, 
Die Hauptpunfte der Kapitulation, welche Sie 
naͤchſtens ganz erhalten werden, find: 1) Die 
Schluͤſſel der Stadt, fo wie bad Fort Weich 
ſelmuͤnde und der Holm, werden bemvereinten 

Truppen ben »2. (24.) d. M.— am Geburts⸗ 
tage S. M. des Kaiferd v. Rußland — die 
Zeftung ſelbſt, nebſt alem Zubehörden 12Jan. 
?. 3. übergeben. 2) Die Garniſon ſtreckt dag 
Sewehr, iſt Friegsgefangen, und fann nur nach 
voltommener Auswechſelung gegen eben fo 
viel Gefangene von der alliirten Atmee, wie⸗ 
der gegen mug dienen, Bänden fich nicht fo 
viel Gefangene, alg die Garnifon von Dan 


zig beträgt, oder follten derfelben, gegen Ver» - 


muthen, von den alllisten Mächten in Kuͤck⸗ 
ſicht der Ausmechfelung Hinderniffein den Weg 
gelegt werben, fo dürfen die nach Frankreich 
zurücteßrenden Franzofen nur nach Jahr und 
Zag wieder in Dienfl treten. 3) Der Gou⸗ 
verneur von Danzig iſt verpflichtet, Aber alle 
an das franz Gouvernement gemachte und 
nicht "bezahlte Lieferungen, und getvaltfame 
"Sorderungen, gültige Bons auszuſtellen, bie 
deim Frieden, Ausgleichung und Zufriedenftels- 
hung der Intereſſenten zus Folge haben werben, 


Sonnabend 





18. December 181% 





Bamberg, den 15. Dec, Der von. dem 
vor Danzig fiehenden Herzog von Würtemberg 
wegen der Kapitulation biefer Feflung In das 
Hauptquartier der verbüänbeten Monarchen ad» 
gefandte Kurier ift mit dem Befehl zuruͤckge⸗ 
gangen, daß bie Kapitulation. mit bem Gene» 
zal Rapp verworfen, und demfelben bie Wa 
gelaffen worden, entweder das verlaffene Datie 
sig wieder zu. befegen, oder mit. ber Befagung 
als friegsgefangen ſich nach Rußland zu begeben. 


Ein oͤſterr. Stabsoffizter, der geſtern von 
Frankfurt hier angekommen iſt, hat, nach ſei⸗ 
ner Ausſage, bei ſeiner Abreiſe die Nachricht 
von einem ſehr blutigen Treffen zwiſchen Graf 
Wredens Heer und den Franzoſen bet Befansen 
erfahren, in welchem: erſteres große Vortheile 


errungen habe. Auch erfuhr man von biefem 


Offizier, daß Se. Maj. der Kaifer von Oeſter⸗ 
reich der böhmifchen Reſerve von 4000 und 
der ungarifchen von 100,000 Mann), worunter 
meiftend: Kavallerie, den Befehl ertheilen lief, . 
ſchleunig nach dem Rhein vorzurücken. 

Der preuff. Generali Graf Tauenzglen, Ber 
das Belagerungstorps' von Torgau kommandirt, 
bat die Kapitulation diefer Feſtung nicht ange 
nommen, weil der franz. Kommandant unter ae 
dern auch die von Napoleon dahin geflüchteren 
Kriegstaffen von 20 Millionen — 
nommen haben will. 

Der ruſſ. General Benningfen; —* 
ber neueſten Zeit noch von Wüitenderg bis Mäg« 
deburg ſtand, iſt von da aufgebrochen und hat 
fich bereits mit dem Kronprinzen von Schweben 
veremmigt; wodurch dem Marſchall Davouſt aller 


Ausweg zu entkommen, abgefchmitten worden 
if. ( Fraͤnk. Merkur.) 

Vorläufige Nachrichten vom Dberrhein 
melden, daß am ı2. Dec. ber Nheinübergang 
der Verbünderen ohne großen Wibderfiand bey 
Altbreiſach erfolgt if. (A.Z.) 

Deutfhland. 
Inn sbruck, am 14. Dec. Die Hoffnung 
dem leidigen Unweſen, deffen unfere Stadt 2 
Zage lang Zeuge fen mußte, durch die zweck ⸗ 
mäßigen dagegen ergeiffenen Maaßregeln ein 
- nahes Biel geſteckt zu fehen, tft gluͤcklich in 
Erfüllung gegangen, und ber burch unbegreif- 
liche Verblendung erzeugte Aufruhr im Keime 
erſtictt worden. Der Aufruf unfers würdigen 
Beneral-Kommiffärs und jener des Sfterr. Feld⸗ 
marſchalls Grafen v. Bellegarde wurde geftern 
früh von den angefehenften hiefigen Bürgern 
unter den in der Stadt befindlichen Inſurgen⸗ 
ten vertheilt und mit geeigneten Ermahnungen 
begleitet; ſolche Haben dem beabfichtigten Zweck 
um fo leichter erreicht, ald man einerfeitd ver⸗ 
nahm, daß ber Oberſte v. Braun in Ratten 
berg, nachdem er vom verfchiebenen Seiten her 
Beträchtliche Verftärfung an ſich gezogen, ſich 
his einem Angriffe gegen bie Empoͤrer anfchide, 
andererfeitd daß das Vinſchgau eben fo mer 
gig, als das Ober - und Unter » Jnnthal ſich 
geneigt zeigte mit denfelben gemeinſchaftliche 
Sache zu machen, noch den Aufforderungen 
derjenigen, welche in ihrer Raſerey ſich „Ver⸗ 
treter der tyroliſchen Natton“ zu neu⸗ 
nen wagten, Folge amd Gehorſam zu leiſten. 
Da der Freiherr von Lerchenfeld, von eier 
ſchweren Krantpeit faum genefen, nicht unter 
die Aufruͤhrer treten konnte, um durch leben. 
dige Worte die Wirfung zu vollenden, welde 
fein gebructer Aufruf zu dußern begann, ſo 
ließ er die. Abgeordneten derfejben vor fich kom⸗ 
men, und brachte fie durch eine eben fo. fefle 
als eindringende und ergreifende Sprache zur 
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Reue über das Gefchehene und jur Untertver- 


fung unter die Anordnung der Lönigl. Regie⸗ 
sung. Die Inſurgenten fingen fofort. any rıchig 
auseinander zu gehen, und in ihre. Heimarh 
zuruͤckzutehren. Wir athmen wieder freier, 
ſeitdem bie Gefahr fih von uns entfernt, wet 
che den ruhigen Bewohnern dieſer Stadt fos 
wohl von ber anarchifchen Gewalt eines über 
müthigen Volks⸗Haufens ald von. der unaus⸗ 
bleiblichen Strenge einer dadurch herbeigeführ- 
ten militärifchen Erekution drohte. Moͤge un 
fer guter König den Verirrten Gnade und 
Verzeihung angebeihen laffen! Möge Er, für 
den Schmerz über die Pflichtvergeffenheit eis 
nes Theiles unfrer Pandeleute, in der neuer: 
lich erprobten feften und unerfchätterlichen 
Treue ‚des bei weitem größten Theild derſel⸗ 
ben einigen Erfag finden und insbefoutere dem 
guten Geifte Gerechtigkeit widerfahren laſſen, 
welchen die hiefige Bürgerfchaft in dieſen ſtuͤr⸗ 
miſchen Tagen aufs neue gezeigt hat, 
Baireuth, den 15. Dec, Am 9. d. M. 
lag eine Stunde von hier das Faiferl. ruſſiſche 
ate Baskirenregiment. Es kam von Hochheim 
und von bier aug gieng ein Theil defielben 
über Eger, der audere über Pilfen nach Prag, 
um Nachzägler aufjuheben. Am 12. d. an wel» 
chem bie dritte Kolonne der bei dem Klenau— 
ſchen Korps vor Dresden geftandenen Faiferl, 
Sfterreichifchen Divifion von Meyer von bier 
nad) Ulm aufgebrocdyen war, lagen hier ver, 
ſchiedene faiferl. Öfterreichifche Depots als: von 
Kaifer Hufaren, Blantenflein Huſaren, Richten» 
fein Hufaren, Peterwarteiner Öränzregiment, 
sten iger» Bataillon und vom nfanterieres 
giment Erzherzog Rainer, zufammen 11 Difis 
siere, 285 Daun, 341 Pferde. Sie giengen 
ſaͤmmtlich am 13. über Bamberg zur Armee. 
Eben dahin giengen am 14. die außerhalb uns 
ferer Stadt übernachteten 290 Mann vom fair 
ſerl. oͤſterreichiſchen Infanterieregiment Vogel. 


fang und ein Lantwehr. Bataillon, dann 231 
Mantt Ergänjungetruppen von verfchiedenen 
k. E Öfterreichifchen Negtmentern. Am 13. la⸗ 
gen’2 Dffisiere, 54 Mann und 62 Pferde vom 
kaiſerl. ruſſiſchen Tſchugujuſiſchen Uhlanenregi 
ment hier. An demſelben Tag kam auch der 
#, 8. oͤſterreichiſche General Herr Graf vom 
Spleny mit feiner bei der Divifion Hohen⸗ 
lohe +» Bartenftein vor Dresden geffandenen Bris 
gade, beftehend aus dem Infanterieregiment 
Herzog von Wülrtemberg, Infanterieregiment 
von Lindenau und einer Brigade Artillerie, 
Sie hielten geftern Hier Nafltag und bie aus⸗ 
eriefene volftändige Mufif des Regiments 
MWirtemberg, welche an bie auch vortrefflide 
Muſik des vor einigen Tagen bier gelegenen 
Infanterieregiments Prinz; Coburg erinnerte, 
gewährte einem Theil der hieſigen Einwohner 
in Geſellſchaft der hier gelegenen Herren Of⸗ 
fijiere einen fehr verguügten Abend im Tanz⸗ 
ſaale des Gaſthofs zum goldenen Anker, Diefe 
Brigade feste heute den Marſch Über Nürns 
berg nach lm fort. Bon dem Dresdner Be- 
lagerungskorps wird jege nichts mehr durch 
Baireuth kommen als ein Artillerie» Park, wel 
cher geftern Ordre zur Befchleunigung feines 
Marſches erhalten Haben fol. 4 Dffiltete, 
i20 Mann und 129 Pferde von Erjherzog 
Johann Dragoner,.die. feit dem 12. d. eine 
Stunde von bier lagen, find heute aufgebro⸗ 


hen und haben die Straffe nach Nürnberg ein» 


gefchlagen um Nachzügler aufjufuchen. Heute 
fonimen 2 Kompagnien des kaiſerl. Sfterreichi- 
(chen Infanterteregiments Lichtenftein hier an; 


welche ihrem am ı2. d. von bier abgegangen 


nen Regiment in Eilmärfchen folgen ſollen und 
deswegen auf Wigen iransportirt werben. 
Morgen komme der k. k. Öfterreichifche Herr 
General von Luz mit einen Jäger + Batarllon, 
beſtehend aus 22 Dffijieren, 914 Mann und 
94 Pferden, dann vom. Rürnberg her eine tar 


- 
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tarifche Uhlaͤnen ⸗Eskadron die zur Reſerbe⸗ 
Urmee bei Leipzig scher, ferner ein ruſſiſch 
kaiſerl. Artilerie- Jark mit 291 Mann und 
545 Pferden dann 96 Koſacken. Naͤchſtens mars 
ſchiren 7000 Refonvalefcenten aus den Epitds 
lern zu Plauen und Chemnitz zur Armee; es 
ift aber noch nicht feft beſtimmt, ob fie fämmts 
lich Über Baireuch kommen. werden. (B.8.) 
. Großbritannien, 
.. Zondon, vom 30. Nov. Der Prinz Ne 
gent bat die Herzoge v. Kumberland und Kam⸗ 
bridge zu Feldmarſchallen ernannt. Der leg 
tere wird in einigen Tagen mit dem Grafer 
Miünfter, dem Generallieutenant Baron Dies 
Ten und den Dffizieren feines Generalftandg 
als Oberbefehlshaber und Generalgouverneug 
des Karfuͤrſtenthums nad) Hannover abreijeg, 
Der Vikomte Kafllereagh, erfier Staatsjefre . 
tair für die auswärtigen Angelegenheiten, bat 
den Miniftern der alliirten Höfe notifizirt, dag 
da die Provinzen Oſtfriesland, die Herrſchaf⸗ 
Kniphauſen, die Herzogthuͤmer Oldenburg und 
Bremen nicht mehr unter Fraukreichs Dee 
herrſchaft fRünden, fo hätte der Prinz Negen 
Befehle gegeben, die Blodaden der Kuͤſten dies. 
fer Länder, mit Ausnahme der. Poſten, welche 
etwa noch Bon dem Feinde befegt feyn könne 
ten, aufzuheben. Der Prinz; Regent hat den 
Grafen von Elanfarty zu feinem Borhicafrze 
im Haag ernannt, der fi mit dem Prinzen v, 
Dranien auf dem Warzıor, von 74 Kanonen, 
eingefäifft hat. Als dieſes Schiff, welches 
die Dranien-Flagge führte, am 25. zu Deal 
unter &egel gieng, würde daffelbe, von- allen 
Schiffen der koͤnigl. Marine, fo wie von den 
ruf. Schiffen, mit 21 Kanonenſchuͤſſen begrüßt, 
Es werten fortwährend tn verfdiedeien Has 
fen’ Truppen nach Holland eingeſchifft. 650 
Mann Marinerruppen find zu Deal auf Ver 
SFlotte des Admiral Young, die aus 17 Schif⸗ 


fen deſteht, und die auf der Steiner Se— 


— 


gel gieug, eingeſchifft worden. 3 Negimenter 
und u Bataillon werden zu Ramsgale eriwar- 
tet, wo Transportichiffe anfommen follen, um 
fie an Bord jr nehmen. Fünf Artillerlekom⸗ 
pagnien haben Befehl erhalten, ſich nad) Hol⸗ 
land einzufchiffen. Mam verfichert, daß die 
3000 Mann ſtarke "Brigade des Gen. Ging 
biefelbe Beſtimmung habe. Außer Btefen Ttyp- 
pen wird die Reglerung 10,000 helldndifihe 
Gefangeite nach Holland abgehen laffen. BVie- 
we boländifche Vartiutiets hatten Päffe ber. 
langt, um in ihr Vaterland jurüchufehreit, 
man has fie ihnen aber noch nicht bewilligt, 
fondern für zweckmaͤßig erachtet, die Feſtſe⸗ 
> gung einiger Vorkehrungen erft abzuwarten, 
welche nad) der Ankunft des Statthalters und 
des Lord Elancarty im Haag flatt Haben fols 
ken. Man darf mit Grund hoffen, daß bie 
Berelflorte unter Admiral Verhuel’s Komman⸗ 
do, fich fir die Holländer erklärt hat. Am 25, 
hat ihm die proviſoriſche Regierung eine Both» 
ſchaft zugefandt; um von ihm eine beflimmte 
Erklärung über fein einzuhaltendes Bench: 
men zu ‘verlangen, umd ihn für jeden Verzug 
auf feinen Kopf verantwortlich zu machen, 
Man verſichert, er habe auf diefe Aufforde- 
sung verſprochen, am folgenden Tage die ora- 
nifche Flagge aufzuftecden. Der Kapitän des 
Schiffes, welches die legten Depefchen über, 
brachte, behauptete, dieſe Flagge fey zu jener 


u, 
Bei dem Verleger diefer- Blaͤtter iſt zu haben: 
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Epoche wirklich aufgeſteckt worden, Ben. 
Schildeſtotte bat man feine Nachricht 
kein man hat Vortehrungen getroffen, um, fie 
zu verhindern aug dieſem Fluſſe in irgend, ei⸗ 
nen franz. Hafen auszulaufen. Da die 
laͤnder Mangel an Waffen leiden, fo Pie 
Feind an einigen Orten, zurück umd- 4 
Die un 


Graufamfeiten an den Einwohnern, „ 

giackliche Stadt Woerden bieret hiervon ein 

Beifpiel, Der Feind hatte en bei 

berung eines Heinen Korps Patrieteng 

als er aber vernahm, daß dieſes ‚Korps au 

150 Mann ftart fen, kehrte. ex in ber Nacht 

zuruͤck und maſſakrirte fie alle, mit 

von 30, die gluͤcklich genug waren ‚zu, ‚entfom, 0 

men. Don Braunſchweig iſt eine 

hier angekommen, um den Herzog von Braun⸗ 

ſchweig im Namen der Einwohner e 

das Erdtheil feiner Väter wieder in Befig zu 

nehmen. Briefe aug Paſſage vom 2L. ı 

das Lord Wellington nad dem Siege o 

Pi, St, Jean de Luz mit Sturm e 

men hobe. Da aber bie „Ener 

Fon nichts erhalten bat, fo muß man bie 

ätigung diefer Nachricht erwarten. Der 

Lieutenant Sir Th. Picton iff im 1Duer 
rimuth einzufchiffen, um dag 

der Anglo⸗Sizilianiſchen Armee in 

Keen Der zum Ken lee en 

in Spanien ernannte x 
Dulgardle/ iſt vor einigen. un 2 
eingetroffen, 


AH 









Was füllen, wir? te 


Worte eined > Bern an das baierische Volk. 8. Muͤnchen 1923: geb.8-f... ö 
Ich mache hiemit bekanns, daß ich mein Rauch» und Ochnupf Taback⸗ « Sprtüinene f 


mit der beliebten Sorte 
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Kriegsſchauplatz. 
Pforzheim, den 12. Dec. Ein großer 
Artilleriepark, zu deſſen Transportirung genen 
600 Pferde requirirt wurden, iſt feit 3 Tagen 
durch unfere Stadt paſſirt. Es iſt Belage- 
rungsgeſchuͤtz, das nach Kehl gebracht wird. 
In der Gegend bei Tuͤbingen zieht ſich eine 
bedeutende aus. Oeſterreichern und Ruſſen be 
ſtehende Armee- zufammen, die befonderd an 
. Ruvallerie fehr zahlreich feyun wird, Die am 
“44:6. und 8. bier durchpaflirten. Sfterreichifchen 
: Divifionen Trauttenberg, Haugwis und Weif« 
fenmwolf find ebenfalls dahm marſchirt. (N. C.) 
In Holland ſind bereits ſehr bedeutende 
Transporte von Waffen und. andern. Kriegs 

bedirfniffen aus England‘ angefommen: 


Nach offizielen Nachrichten dus dem Haupts . 


quartier, hält bie Borſtellſche Divifion die Fer 
fung Wefeleng eingefchloffen. Auch die Stadt 
Nimmwegen befindet fich in den Händen der 
Alliierten, - (R.Z.) 
Bremen, den 5. Dec. Nunmehr ift auch 
"die legte franzoͤſiſche Schanze an der Weſer⸗ 
mündung genommen, und die ‚Fahrt nach Hels 
: goland voͤllig frei. Sie wird mit großer Leb⸗ 
baftigfeit getrieben, da ber nahe Winter ihre 
Unterbrechung befürchten läßt. Engliſche Wech⸗ 
fel find ſehr gefucht. 
Bin als hierher zu gehen, obgleich zu Hanno» 
ver eine, bedeutende Anzahl in England ge- 
prägter Georgsd'or, weldhe den Friedrichs» 
d'ors an Werth gleich find, in Umlauf gebracht 
wurden. Die Napoleonsd’or fallen pofttäglich 
im Preife, und ſtehen jetzt zu 5 Ihr. 24 Ör., 
ju welchem Werth fie vertheilhaft eingefchmol- 


Gold ſcheint mehr dort⸗ 


zen und in Friedrichsd'or umgewandelt werden 
tönnen, mit welchen: fie. vormals oft gleichen 
Kurs hatten. Die große Menge, welche be⸗ 
fonders zu Leipzig auf dem Platz iſt, beweiſt, 
daß der Kaifer Napoleon Feine Koften. geſcheut 
hat, um ben glädlichen Ausgang des Feldzugs 
zu erzwingen. (Schw.Bl.) . . 

Nach. den neueften Nachrichten von ber 
Niederelbe befand fich dag Hauptquartier des 
Kronpringen von Schweden am 7. zu Berge. 
borf, 3 Meilen von Hamburg. 

Lübeck Hat ſich am 5. d., Abends um 5 Uhr, 
der verbündeten —— von Deutſchland 
ergeben, als ſchon alles bereitet war, am an⸗ 
dern Morgen zu ſtuͤrmen. (N. C.) 

Die neue Bremer Zeitung enthält Folgen⸗ 
bes ang Bremen vom 30. Nov.: Die Dpe- 
rationen zur Reinigung der Elbe von ben feind⸗ 
lien Truppen werden mit der größten Thaͤ— 
tigkeit. betrieben. Cuxhaven und bie beiten 


Forts Napoleon und Pharo. haben fich_ erge- 


ben, auch iſt Stade in. dem Händen der ver» 
bündeten Truppen, Der Generalmajor Frei⸗ 
herr v. Tettenborn. iff geftern von bier abge 
seift, dad Korps desfelben war bereit ben 27. 
und ag. Nov. zu feiner anderweitigen Beftims 
mung abgegangen. Der Hr. General der Ka» 
vallerie Freiherr v. Wingingerode befindet fid) 
mit feinen Truppen fortbauernd bier. 

Nach der bei Uebergabe der Feftung Za⸗ 
mosc am 22. Nov. abgefchloffenen Kapitulas 
tion gibt fi die Garnıfon Friegsgefangen. 
Die Dffisiere behalten in Ruͤckſicht der. ſchoͤnen 
Vertheidigung, Degen, Pferde, Equipagen, und, 
wie bie. Unteroffiziere und Soldaten, ihr Ei» 


genchum. Die Garniſon bleibt bis zu ihrer 
Auswechslung im Herzogthum Warſchau. Die 
als Kriegsgefangene in der Feſtung befindli. 
en ruſſiſchen Dffijiere und Soldaten werten 
gegen eine gleiche Anzadl ber Garnifon aus. 
gewechfelt. (O. 3.) 
* Ein unverbuͤrgtes Gerät ſpricht von el- 
nem , umter Anführung des Hru. Generals 
Grafen 9. Wrede, bei Xheinfelden, nad einem 
bartnädigen Gefechte beweriftelligten Rhein 
äbergange. (9. 3.) 
Deutfälanb. 
- Zagsbefehle 
Allgemeine Landesbemwaffnung. 
Oberdonau⸗Kreis. 


1.) Geſtern den 14. 1.M. trafen Se. Durchl. 
ber —— —*—* auf Ihrer Reiſe nach 
Augsburg unerwartet zu Nördlingen ein. Kaum 
harte die bafelbfi garnifonırende Nationalgar ⸗ 
de zter Klaffe Hoͤchſtihre Ankunft erfahren, fo 
trat fie unter die Waffen, und rückte ein Ba- 
taılon Infanterie, eine Esſstadron Kavallerie 
ftarf, ın größter Parade aus. Der Fürft be» 
gab fich auf diefe Nachricht, voneinigen Staabe» 
und Drdonanzoffizieren begleitet, nach bem gro⸗ 
Geg Plage, und wurde durch den Kommandeur 
des Korps, Major v. Brechenmader, inMit- 
te des formirten Quarés feyerlich bewilllommt. 

Se. Durdl. ermwiederte dieſen herzlichen 
Emgfang durch folgende Aurede: 

Natıonalfoldaten! Se. Maj. der Koͤ⸗ 
nig hat allergnaͤdigſt geruht, mir den Ober⸗ 
befehl über die gefammten Ratıonaltorpe bes 
Oberdonaukreiſes zu Übertragen. Ich bin flolz 
auf diefen erhabenen Kuf, denn ich kenne die 
Dentmeife meiner Landsleute und den Adel 
ihrer Gefinnung. Die Zeit ift gefommen, wo 
der Deuifchhe mit Freuden die Waffen trägt, 
2 wo die Stimme der Weberzeugung ben 


ann an die varerdändifchen Fahren feffelt. br 


Der Wille des Königs hat in wenigen Mona» 


ten ein zahllefes Natıonalbeer geihaflen. 80,000 
Batern fichen geräftet in en 
Kreifen, 14,806 zählt das Korps, daß meinem 
Inmando vertraut iſt. Bald wird dieſe Macht 
an su einer drepfachen Größe erheben. Denn 
I Ausnahme ıf ferner geftattet, und wer 
. "8: mitt von heute an im unſere Meis 
Bucht in marbldy iſt unfere Beflimmung, und 
feindliche känder zuft Uns das Gebot 
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. ewig feinem Herzen innemwohren. 


des Monarchen. Denn ein geregelted Heer 
vertritt dert unfere Etelle, und verjänge durch 
neue Thaten Barerng uruien Rubm Doc be» 
trurt ber Feind ven teuiichen Boten, u. drohet 
Gefahr dom Barerlan:e,tana rechnet ver föntg 
auf bie Lebe ſeines Boltes, und vertraut few 
ne gehetligte Prrion den tmwilligen, die fich 
zum Schuge Deumalands ımd ber Dyvafiıe 
erheben wirsen. In Zeiten des Friedens if 


‚ruhiger Dürgerima se Pflicht des Marmnal. 


foldaten. N:ht cıa Spiel follen die Waffen 
in feinen Hinten werden, nicht unterbrechen 
fein haͤusliches Gewerbe. Aber bereiten mu 
er ſich auf die Tage der Gefabr, damit er 
Mann bleibe, und vem Yande ein Retter mer- 
de, in der ernfien Stunde. Kammeraden! br 
ſtehet gerüfter zu jedem Kampfe. Ein edler Greif 
wohnt in Eurer Bruſt, unt Ihr verleugner mıdıt 
bie Gefiüung Eurer Väter. — Ich zähle auf Euch, 
Ahr werder ein. Beyipiel werden, den neuge- 
bildeten Bataillonen, und fommt der Tag — 

Bei dieſen Worten unterbrach ein lauter 
Freudenzuf ben General: Hoch lebe der König! 

och lebe der Kronprinz! unfer Generalij. 

mus! erfhallte durdy ale Lüfte, die Dffizw. 
re wandıen fih au ihren Soldaten, und Wir 
Alle find freiwillig! wiederhallte von Al. 
len &eiten. ’ 

Geruͤhrt umarmte ber girf ben Kommän. 
beur, der im Namen des Korps folgende ern 
fte Ertlärumg wieberbolte: „Die. Ratiomals 
truppen Noͤrdlingens fennen ihre Beftimmung : 
fie wiffen, daß nicht jenfeitg der varerländis 
ſchen Ströme ihres Wirkens ifi. Doch betritt 
der Feind dem deurfchen Boden, naht Gefahr 
den baierifhen Landen, dann tritt fein Kreis 
toilliger aug unfern Keihen, denn wır alle fie 
zu dem König zu Gebote und fechten unter 

em Befehle des —— und unſers ver⸗ 
ehrteſten Kreisgenerals, überall wohin ung die 
väterliche Stimme der Kegierung ruft. 

Se. Durchlaucht erwiederten diefe Rede 
durch folgende Worte: Theure Waffen. 

rüber! „Vernehmet bie Stimme des Ki. 

. &r wird mit Huld auf Eure Liebe ‚per. 
abjehen. — Vernehmt den Dauf unſeres an 
gebeten Dbergenerals. — Eure Worte werden 

Ahr habet 
meine Erwartung gerechifertiget. — Nie wer 
de ich von Euch ſcheiden, und wohin mıch auch 
meine Beffimmung rufe, am Tage des Kampfes 
four hr mic an Eurer Spige finden. Auf 
der Stelle orbneten Se. Durchlaucht einen 
Drdonanz- Offizier an Se. koͤnigl. Hohen 


* 


sen Kronprinzen ab, und verließen nach ge- 
;altener Mufterung das Duarre unter lautem 
Zuruf der. begeifterten Truppen. — Die Ruͤh⸗ 
ung Sr. Durchlaucht glich der Liebe, welche 
sm bei .diefer Neranlaffung bewieſen ward. 
Die eben durchmarfchırende kaiſerlich ruſſiſche 
Sarde war Zeuge dieſes Schaufpielg, und die 
‚neuen Waffenbrüder umarmten fich mit unaug- 
ee —— — Se. Durchlaucht 
efehlen, daß dieſes fhöne Benehmen zur 
Kenntnig ihres gefammten Korpeigebracht, und 
vor der Fronte, jeder Abtheilung oͤffentlich vor- 
gelefen werde, ' . 
Gegeben Donauwoͤrth den 14. Dec. 1813. 
Abends 6 Uhr. 
Auf Befehl Sr. Durchl. des Kreiskommandan⸗ 
ten Bürften von Wallerjtein. 
der interimiftifche Adjutant 
Kapitain Edart. 

2.) Das Bataillon von Donauwoͤrth hat 
dem Beiſpiele Nörblingens mit gränzenlofer 
Begeifterung gefolgt. — Um 10 Uhr Abende 
‚verfammelte fc die Buͤrgerſchaft unter ben 

enftern des Gafthofes, in welchem Se. Durdy- 
audt der Kreistommandant fo eben angekom⸗ 
men waren, und foberte unter faufenbmäl wie⸗ 
derholten Vivatrufe der Erklärung Noͤrdlin⸗ 
gens beigezaͤhlt zu werben. Der wuͤrdige Ma+ 
Ki Dietrich, fo verdient um dad Sinflitut der 
" ationalgarbe, ‚bewährte bier feinenalten Kuhm 
er fandte Offisterean alle nahe gelegene Korps, 
mit der glänzenden Kunde davon, Das Land» 
volf bes Dberdonaufseifes eilet bereits diefem 
erbabenen Vorbilde pas. Greiſe von 70 Jah ⸗ 
ren ſinken ju den 5 
wvitten den Bataillons der Landesbewaffnung 
beigezaͤhlt zu werden. Leibesgebrechen werden 
verborgen, und ber allgemeine Wunſch fodert 
Gefahr und Kampf für König und Vaterland. 
Se. Durchl. wollen, daß alle viele ſchoͤnen Zuͤ⸗ 
e zur Kenntniß der gefammten Abrheilung 
dere Korps gebracht werben. 


egeben Donauwörth, d. 14. Dec. Nachts 11uhr. 


Auf Befehl Sr. Durdl. des Kreiskomman⸗ 
danten, Fürft v. Dettingen Wallerfleing, 
der interimiftifche Adjutant 
Kapitain Edart. 

3) Was die Städte Mördlingen und Do⸗ 
nauworth rühmlich begannen, bat Augsburg 
auf bie — Weiſe volibracht. Denis. 
Morgens trafen Er. Durchl. in dieſer Stadt 
ein, und eilten den Kommandeur der Rationals 
Garde» Brigade. von hoͤchtt Ihrer Ankunft in 
Keuumig zu fegen. Schon war bie Kunde von 


x 
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:allgemeiner Fabel »bersfchteiu 
mittags 13 Uhr feſtgeſetzte Parade. : 


ffen ihre® Beamten, und 


dem geſtrigen 'Erefäniffe ‘vor une, th 
IE UF Nach» 

Gegen B 
n Er. Durchl. vasDffifiettor,®, 
und nahmen "die .geeigneren Bräfentattönen an. 


Uhr emp 


Datauf verfuͤgte ſich der Fuͤrſt nach dem Doms» 


platze, wo ein Regiment Yafanterie,tein Ba⸗ 


taillon Schuͤtzen, eine Abrheilung üUrtillerie, 


nebſt dem geeigneten Gefchüge und ein Megie 


ment. Kavallerie unter Kommando des Dber- 
ſten Dieg aufgeftellt war. Schon aus der Fer⸗ 
ne toͤnte Er. Durchl. ein -allaemeitter Freu⸗ 


denruf entgegen, der die ganze Zeit-der Mur 


— hindurch mit heiliger Begeiſterung waͤhr⸗ 
te. ac volljogener Heerſchau formirte dag 
Korps 4 Quarroͤs, in, deren Mitte ſich fufce, 
five der Fürft verfügte. Se. Durdyi. fpradien 
gu der Truppe beynahe jene--Morte; welche 


‚der erſte Tagsbefehl vom rg. enthält, 


Eine heiſige Stimmung ergriff die Mann⸗ 
ſchaft, ein inniges Lebehoch ward dem FKoͤnige 
und Sr. koͤnigl. Hoh. dem. Obergeneral dar- 
‚gebracht, und der wuͤrdige Oberſt Dietz bes 
(dor in feinem und feiner: Truppen Nanien 

ey ber Fahne des Korps, da, wenn ber 
eind ben deutſchen Boden betrete, und Ges 
ahr bem Vaterland drohe, die-gefammten Ras 
tionalteuppen Augsburgs fc) unter Anführung 
ihre8_Kreistommandanten erheben, und willig 
dem. Feinde entgegen treten werden. 

Diefes heilige Gelübde ſchloß mit ben Wor⸗ 
ten — Deutfchland bleibe frey, uud follte fei- 
ne Unabhängigkeit theurer als jene Spaniens 


ey, Biefem Aufrufe pflanzten 

3 v a die Sol 
ihre Hüte auf bie Bajoners die Seht 
Kımmten in dem allgemeinen Enthufiasmus ein, 
und der Fuͤrſt fiel dem würdigen Kommandeur 
gerübet um — pn ©. j 
ammeraben‘‘ fagten Se. h ⸗ 
überwindlic) ift der Staat, den ei Toles 
eer befhügt, auch ich ſchwoͤre Treue diefer 
ahne, und nur uͤber unſere Leichen ſteht dem 
eınde der Weg nad Baiern offen. sit 
diefem feperlichen Abt ſchloß ſich eine Bege⸗ 
benheit, die ewig ſtrahlen wird in Baierng 
Annalen. Sie bat ‚die Zahl der Freiwilligen 
im Dberbonaufreife mit 2000 edlen Männern 
permebrt, und ben alten Ruhm diefer Provinz 

ve Barcleitten HEARISR nad 5 
e. Durchl. eilten elbft nach 
— ne zu A 
Ri er Au u “ 
Ben 8 Thrones zu Da eh 


‚tige Tagesbefehl durch 


Acht deutſcher Geſinnung hervor. 
ois Scheli und Lang haben durch gehaltvolle 
Reden die Stimmung ihrer Truppen darge⸗ 


daß der gegenwaͤr⸗ 
ſtafette an alle Ab⸗ 


Sie befehlen ** 
thetlungen Ihres Korvs gefendet, vor der Fronıe 


‚derfefen, und zu Ehren der Nat. Garde Augs- 


burgs dad: Gewehr praͤſentirt werde: 
ben Augsburg den 15. Dec. 1813. 
Aut Befehl. Sr. Durdlaudt des Kreid- 
ommandanten, Fürften von Oettingen⸗ 
Ballerfieins. : 
en der interimiflifche Adjutant 
224 J apuain Edart. 
4) Die Bataillone Neuburg, Eichſtadt, Dil⸗ 


Ungen find der Meldung ihrer Bruͤder beige» 
treien. — 
. ‚fer Korps übertreffen jede Erwartung, und ad 


Der Muth und die Begeiſterung dier 


jetem Worte ihrer Adreſſen leuchtet der Bert 


fielt. — Die Marore von Tein und: Teiler, 
zwei ſehr verdienfivolle Offiziere, und von th» 


zer Mannſchaft innig geliebt; dann! der Kapi⸗ 
ain Wie ſer bewährten. durdy abet Benehmen 
. wiederholt die Geſinnungen, die man fiets in 


gun verehrte. ._— Se. Durchlaucht haben die 
dreffen der Korps Sr, tönigl. Hohen durch 


den Kapitain Kianber uͤber ſendet, mid neu mit 
dieſen Meidungen, an Sie, eingeſendeten Lieu⸗ 


gemacht werdem — 


‚sion als Beiſpiel vorleuchten 


denant Glagie nie Ordonanz · Offizier zuruͤck. 
behalien. — Zugleich befiehlt ver. Fuͤrſt, daß 


zur Vertheidigung des Neiches erboten., — Es 
iſt gee ‚für das Herz: Sr. Durchlaucht, die» 
feu Geift in dem Ihrem Kommando vertkau- 
sen Korpg zu erblicken, nnd mn der Nas 
‚fehen. | 
Gegeben Augsburg den 16. Dee: 1813." 
Auf Befehl Er Durchlaucht des Kreis⸗ 
; „ kommantanten, Fuͤrſten von Dettingen- 
allerftern. 
der interimiftifche- Ndjutant 
» Kapitain.E art. 
Proflamation Sr. Durchlaucht bes 
Rreistommandanten Fürften von Det» 
tingen- Walterftein, an die Nationale» 
forps Augsburg, Neuburg, Eichſtädt, 
Nördiingen, Donaumärth und Dillin» 


gen. 
National»Soldaren des freiwilli— 


gen Korps Lil. Klaffe! Die Tage des: 14, 
und, 15. Decemberd haben Euern Ruhm auf 


+ 
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auprbunterfe gegründet, und die Fahnen ber 
attonalarmee vor den Augen der Welt ges 
adelt. Der mir vertraute Kreis iſt ter Mas 
tion ein Beifpiel geworden, und Euer Name 
länge von heute an ın den Meihen des 'gror 
en, für Europens Nettung ſich erhebenden 
Volkerbundes — Hoch verehre ich das Gluͤck 
Euer Führer BE feyn, denn hr bewährt Euch 
als deutſche Männer und der Geift unferer 
Vaͤter ift in Euch nicht erlofchen. 


Brüder, Kammeraden! nehmet an meinen 
Dank für dag Vertrauen, u be mir bezeu⸗ 
et. Noch babe ich nichts geihan, um Eure 
Zuneigung zu verdienen, aber reu und bieder 
ft meine Denkweiſe, und Thaten werden be 
werfen, daß ich Eurer. Liebe nicht . unwenb 
bin, — Wahret den edlen Sinn, ber Euch * 
lebt — wahrer jenen Haß gegen das Freide, 
das ſich ın Euern Worten ausfprach, und na— 
bet, Gefähr dem Vaterlande, dann: bewährt, 
daß diefeg in Seinem Volle deu Bürgeh fer 
nee Dufeine bat. ' AI 5 
jegeben Augsburg, den 16. Dec. igı3. 
ai von Dettingen-Wallerfein. 


Karlsruhe, den 14. Dec. Heute Mittag 


traf ver Kaifer von Rußland hier wieder eir. 
Der Kaiſer von Defterreich iſt von Pforzheim 


1.7 : ; + 
die Adreffen- Dieter. Korps. oͤffentuch befamnt durch das Gebirge gerade Über Errlingen bis 


Beinahe der: gefammte, 
Dberdonaufreis bat nun die. Innigkeit feiner- 
“ Materlandsliebe bewährt; und ſich freiwillig 


nad Buͤhl geriet, in Begleitung. bes Groß: 
herzogs von- Würzburg, Die hiefige Gegend 
hat nım, wie es ſcheini, eine Beitlang täglich 


Durchmärfche ruffifcher Truppen zu .erwarten.| 


Alles zieht mad) ‚der Schweiger Gränze bir. 


» Geftern Abent wurde wegen einiger Aufmerk— 
famfeit erregehder Bewegungen unter den Sran- 


zoſen auf ber linfen Nheinfeite ein Bataillon 
großherzoglicher Truppen zur Verftärfung der 
Poften am Nheine von hier abgeſandt, und 
andere Truppen erhielten Befehl, ſich marſch 
fertig zu halten ; die Nacht verfloß jedoch ganı 
ruhig. (9. 3.) 2 

Der Generalmajor und Kommandant ber 
allgemeinen Landesbewaffnung im Mainfreife, 
Freiherr v. Meyern erlieg im Standquartie 
zu Baireuth 8. Dec. einen Aufruf an die Ein: 
wohner bes Mainfreifes, bem Rufe des Ki 


“ 
# 


nigs und den Beifpfele der braven —— 
gen zu folgen. 

Das —— des ia. Ban⸗ 
ners iſt nunmehr nach Dresden verlegt. Die 
Bahl der Freiwilligen fteht ſchon an 1300 und 
waͤchſt noch täglich. — Am 9. Dee) Abends iſt 
Det Hr. Generalgouverneur von Sachſen, Fuͤrſt 
Mepnin, zu Dresden eingefroffen u. im Bruͤhl⸗ 
ſchen Palais’ abgeftiegen. Die Frau Fırftia 
folgte einige Zeit darauf. Ein fröhliches Vi⸗ 
var erfchallte in deu Straßen. Am 10. Mit 
tags um 12 Uhr verfemmelten fid alle Kolle⸗ 
gien und Ditafterien In einem Säateides Brühl: 
ſchen Palkig mir den Herren Miniſtern an ih⸗ 
rer Spitze. Der Hr. Generalgouverneur hielt 
folgende Anrede an fie, welche mit dem größten 
Beifall angehört ward; „Meine Herren! Se 
Maj. der Kaifer, mein Herr, haben gerubt, 
wir die Verwaltung des Koͤntgreichs Sachfen 
zu übertragen. Ich kann die wohlthaͤtigen Ab» 
fihten meines Souveraing nicht anders erfül- 
len, nicht anderd bie Leiden, die ihr Vater⸗ 
land gedruͤckt haben, lindern. nicht anders Ih⸗ 
nen eine gluͤckliche und felbfiftändige Zukunft 
vorbereiten, ald wenn Sie felbft, meine Her⸗ 
ren, mie ‚bebälflich find, das ehrenvolle aber 
muͤhſame Gefchäft, das mir aufgetragen iſt, zu 
beſorgen. 
ſich verbunden haben, um Deutſchlaud dem Des⸗ 
potismus und der Tirannei zu entreißen, un« 
ter denen es ſeufzte, bis das Gericht Gottes 
‘auf dem Felde bei Leipzig entſchled, dieſe fuͤrſt⸗ 
lichen Befreier haben in Ihrer Weisheit an— 
geordnet, daß das Koͤnigreich Sachſen in Jh 
rem Namen verwaltet werben ſoll, bis zum 
"allgemeinen Frieden. Die beharrliche Feind» 
ſchaft, welche ihre Megierung bis auf den leg- 
‚ten Augenblick gegen Diefelben gezeigt hat, 
haben Sie zu biefer Maasregel gendthigt. Un, 
‚terwerfen Sie ſich ebrfurchtsvoll Ihren hohen 


} 


Die großmüthigen, Negenten, bie, 
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ſichert Fey aber dieſes Vertfauen, dieſe Un⸗ 
terwerfung / nieine: Herren; muͤſſen unbegrenzt 
ſeyn md einig: und. allein denn Geueral⸗ 
Göuvernement; welches die verbuͤndeten Maͤch⸗ 
te eingeſetzt Haben; find Sie’ Gehorſam ſchul⸗ 
dia, nur allein Bon ihm haben Sie Befehle 
zu empfangen. : Beehren Sie mich, meine Her⸗ 


ren, mit eben ber. Freundſchaft,/ die die Ein⸗ 


wohner keipzigs mir geſchentt · haben, in Jh 
zer Mitte wird ſie mein Gluͤck ausmachen / fie 
wird meine ſchoͤnſte Belohnung-feyn, wenn ich 
in mein Baterland zuruͤckgekehrt ſeyn werde; 
fie zus verdienen, und Ihre Achtung zu extwerr 
wen iſt mein eifeiges Beftrebenit‘ Kurz vom 
ber hatte der Buͤrgermeiſter · De Birck dig 
Schluͤſſel der! Hauptſtadt Dresden auf ‚einem 
ſamnitnen Kiffen dem Hm, Geueral ⸗Gouver⸗ 
neur uͤberreicht, welcher ſie mit ſehr gnaͤdigen 
Ausdruͤcken annahm, um fie dem en 
Rußland zu berfenden, NZ.) RL 
'Erfreuliche . Beweiſe von’ bern ——— 
der ſaͤchſ. Nation am Streite für die: deutſche 
Selbſtſtaͤndigkeit wiederholen ſich taͤglich. Erſt 
in dieſen Tagen legte der. in ber gelehrten 
Melt befannte Profeſſor und Kanzeltedner, 
Dr. Tzſchirner zu Leipzig, einen ſolchen ab, 


indem er ſich verpflichtete, der ſaͤchſ. Armee 


„su folgen. Er wurde in dem ſeinem Stande 


. Staatsminifter Grafen v. Stadion, 


MWillen, ſetzen Sie Ihr Zutranen in Ihren 


gnaͤdigen Schutz, und ihre Zukunft wird ger 


angemeſſenen Poſten, als Feldprobſt dabei an⸗ 
geſtellt. 

Frankfurt, den 14. Dec: Die Herren 
v. Neffel. 
rode, und v. Stein, find heute abgegangen. 
So eben ift ein Kurier mit der offig ellen Nach- 
richt angefommen, daß die englifchen Truppen 
in Holland gelandet und Helvoetſluys einges 
nommen haben, Der Kronprinz von Preußen 
iſt vorgeflern von hier abgereift. Wie man vers 
nimmt, werden bie drei hohen Monarchen von 
Defterreich, Rußland. und Preuſſen in Freiburg 
in Breidgau wieder zufammentreffen. Die koͤ⸗ 
nigl. preuſſ. Garde ift geſtern morgen von hier 


aufgebrothen: Der Kaifer von Rußlaud, mei. 
iher vorgefier Morgen zu Pferde vom bier ab« 
gereiſt war, if an bemfelben Tage um 3 Ubr 
Nachmittags in Darmfladt eingetroffen, Am 
folgenden Morgen ließ der Kaifer ale Regir 
menter feiner: Garde vor fich vorbei defiliren, 
Man bewunderte allgemein bie vortrefliche Hal» 
«ung diefersprächtigen Truppen. Gegen s Uhr 
Abends zeifte) der Kaifer ‚nach Heidelberg ab 
und von ba nach Karidrube:.: (Fr. 8.) 
Von Seite. des Hrn. Gouverneurs bed 
Sroßherzogihums Frankfurt. und des Fuͤrſten ⸗ 
thums Iſenburg ift ein Aufruf zur Errichtung 
einer Schaar freimilliger Jaͤger zu Pferd und 
wu Zuß erfchienen, : weicher in den nemlichen 
Sinne abgefaßt: iſt, wie jener,’ den der Fuͤrſt 
Nepnin an die Sachfen erlaffen bat. (N.8.) 
Sſch wei z. 

Vom 12. Dec. Berichten aus Fraukfurt 
zufolge waren. die eidgenoͤſſiſchen Deputirten 
am .3. Abende‘ dort. eingetroffen; und am 6. 
und den beiden folgenden Tagen hatten fie, 
Yudienz, erfi bei den Minniftern v. Metter- 
nich, v Meffelrode und v. Hardenberg, bern, 
mach bei ben 3 hoͤchſten Souverains felbfl, an 
die ihre Sendung gerichtet ift. Der, übrigend 
noch unbekannte, Inhalt ihrer Berichte foll, 
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ie von glaubwilrbigen Seiten verſichert 
fehr beruhigend für die Erreichung des Zwek⸗ 
tes der Aborduung junerfihtlice Hofnungen 
gewährend. feyn. F 
Einige Schweizer Blätter erwähnen ber 
vorläufig verbreiteten Nachricht, daß von Geis 
te des hohen Alliirten- die Neutralität ber 
Schweiz. anertannt worden fei, fegen jedoch 
hinzu, man ſehe disfalls noch offiziellen Nady 
richten entgegen. — In denfelben Blättern 
liest man, ein Armeekorps, das auf Lindau zu 
marfchiren beordert geweien, habe Befehl er 
halten, feine, Richtung abzuaͤndern, und biefel- 
be gegen. Memmingen und. Siockach zu neh» 
men; ber. Bericht davon fei am 2. Dec. durch 
Eſtafette in Lindau eingetroffen. 


Dänemart 
Der König von Dänemark if, wie die Ber. 
liner Zeitung meldet, in den legten Tagen des 
Monats Nodember mit einem Truppenkorps 
zu Kiel gelandet. ü 


Deferreid, 
Den durch die Friegerifchen Ereigniße ver 
unglücten Einwohnern von Kulm, Nollendorf 
und Peterswald hat ber Kaifer zur Unterſtü— 


gung bie Summe von 30,000 fl. angemiefen. 
m —— — 


— Betennemehnns 
Die unterzeichnete Kommiffion bar zwar die Anordnung getroffen, daß diejeni 
@raats » Papiere, welche zu ihrer Verſallzeit nicht baar gezahlt — a, ar — 


Anweiſungen eingeldier werden. Da indeßen verſchiedene 


taatsGlaͤubiger es vorziehen, fi die 


berinal in ihren Handen befindlichen Papiere noch ferners_ohne jene Umtauſchung verzin ; : 
— üft verfüge worden, daß die Diepfalls nörhigen Zins» Coupons bei jenen Be a ia la . 
er deren Zahlung, und Eintdiung bewirkt wprden ift, den Glaͤubigern unter Vormerkung auf den 


Hejüglichen Napitalbri⸗ fe / zugeſtellt werden. 


Saͤmtliche Exaatt » Gläubiger; welche ſolche Staats · Papiere befigen, werden demnach e 


laden, ſich unter Vorweiſung derſelben bei den bezeichneten 


melden 
 Königl Staats 





a. DBertfaufss:An 
Es find ʒ Juht gaͤnge Koͤnigl Bater. Regierungs 
= 1ote Jahrgang gebunden zu verkaufen. Der Verleger diefer Blätter giebt 


Kaflen um weitere Zins» —* 
Münden den 12. December — un 


3 usfäneiden sungs-Kommiffion. 


Buchner. 





eige 


ldtter, nämlich der 6fte, 7te, Ste, gte 


nähere Nach 
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Kriessfhauplagp. 

: Kaffel, den 7. Dec. Die aus ander 
<heilen des ehemaligen Königreichs Weftpha- 
fen hierher verfegten Beamten find faſt ohne 
Ausnahme abgereist, obgleich Feine eigentl. Lan» 
desbehoͤrde bis jetzt ausdruͤckl. aufgelöst, fondern 
ihre Wirkſamkeit durch die Kundmachung des 
Furſten v. Schwarzenderg vom 7 Nov. beſtaͤ⸗ 
tige zu ſeyn ſchien. Aber die Bezahlung der 
Gehalte erfolgte für fie feit dem Monat Sep» 
tember nicht weiter, und von Furfürftl, heſſi⸗ 


ſcher Seite wurde die Unterbrechung der al⸗ 


ten Verwaltung durch bie ‚Stiftung bed Koͤ⸗ 
nigreichs nur als ein zjähriger Urlaub der Beam⸗ 
ten angeſehen, welche nunmehr ihre Dienſtſtellen 
Pieder einnehmen, ſo wie denn auch das Militaͤr, 
wie es vor 7 Jahren beſtand, wieder einbe⸗ 
rufen iſt; wer daher vor Kurzem noch Staabs · 
offizier war, erſcheint für den Augenblick wie⸗ 
der als Subaltern. Der ruf. Kommandant 
verwaltet hier nach wie vor ſein Amt. Alles, 
was geſchieht, iſt nur Vorbereitung, die neue 
Ordnung laͤßt ſich noch nicht einmal in ihren 
Grundzuͤgen angeben, da fie von allgemeinen 


. Staatsverhandlungen abhängt. Bald dürfte‘ 


aber von der weftphälifchen Zeit feine Erin- 
nerung bleiben, als dag Denkmal eines ihrer 
Odpfer, der einfache Grabflein, welcher dem 
verewigten Johann v. Müller von feinem Brus 
“der gefegt iſt. Er hat bie Inſchrift: Johanni 
Müller, Helvetiorum historiographo, posuit 
" ffater Georgius. 
Die Berliner Zeitung enthält Folgendes 
aus Dresden: „St. Eyr äufferte ſich kurz vor 


‚ feinem Abzuge von bier gegen einen der erſten 


“a bis 3 Minuten. 
bekannt. Heute führten fie 4 Kanonen in die, 


fähfifhen Staatsmänner über bie eingegängene 
Kapitulation folgendermaßen: Dresden kann 

nie eine Barriere des großen Reichs machen, 
Hätte man dieß eher überlege, fo wären mie 
bier gar nicht eingefchloffen worden. Die Ars 
mee hatte ſich zwar noch drei Wochen binhals 
ten koͤnnen, allein alsdann wäre fie auch auf 
immer verloren gewefen. 26,000 Dann fo 
braver Truppen, in welchen die Cadres ju 
mehreren neuen Armeen ſtecken, einem bloßen 
Ehrenpumft aufjuopfern, und dabei eine ber 
ſchoͤnſten Städte, die den Franzofen fo lange 


Subſiſtenz gewährte, dem Verderben zu weis 


ben, wäre unverzeihlich geweſen.“ . 

Mannheim, den 7. Dec. Geftern Abend 
gegen halb 5 Uhr gaben die Franzofen zu Fran⸗ 
kenthal ein großes Feuerfignal mir indianiſchem 
Weißfeuer. Es dauerte mit ungenteinem Glanz 
Die Bedeutung iff-hter une 


dem Ausflußbes Neckars gegenüber angelegte 
Schanze. Don hier aus werden ihre Bewe⸗ 
gungen’ durch oͤſterr. Ingeniekoffiziere und aufe 
geſtellte Vedetten fcharf beobachtet. Die hie» 
fige Garnifon von oͤſterr. Grenadieren ſteht 


"unter den Befehlen des Gen. v. Fürftenwers 


der. Außerdem wimmelt e8 hier vonruffifchen, 
Öfterreichifchen und preußifchen Offizieren, bie 
Mannheim größtentheils ihres Vergnuͤgens 


‚wegen befuchen. Zu Karlsruhe wird die Leib⸗ 


grenadiergarbe in marjchfertigem Stand ges 
ſetzt, weil fie nächfieng zu der ruff. Garde ſto⸗ 
Ben und mit ihr marfchtren ſoll. 
Mannheim, den 14. Dec, Alle bisher 
angekündigten Rheindbergaͤnge, außet dem bet 


Düffelborf, waren unrichtig. Am 11. ſoll aber 
die Armee im badiſchen Oberland, dem Breis⸗ 
gem anf 4 Punkten uͤbergegangen ſeyu. Dort 
fampirten in der legten Zeit 300,000 Mann. 
Katfer Alexander Fam geſtern Abend zu Hei ⸗ 
‚helberg an. Morgen fommen feine Garden 
dahin, Alles zieht gegen Freibürg. Heute hoͤr⸗ 
ten wir" hiet Mark kaudniren. Diefen Abend 
"wird der Großfürft Konftantin bier erwartet. 
Freiburg im Breisgau, ben 13. Det. Das 
große Hauptquartier ber Alliirten wird bier 
erwartet; der Fuͤrſt Schwarzenberg iſt bereite 
mit feinem Generalftabe angefommen; die Woh⸗ 
nungen für die beiden Kaifer, für den Fuͤrſten 
Metternich, Grafen Etadion, Fürften Auer 
fperg, Grafen Meerveld, für den englifhenu. 
ſchwediſchen Gefandten ꝛc.,, find bereits be 
fiimmt, und werden eingerichtet. Der Gen. 
Graf Wrede ift in Emmendingen, wird aber 
auch bier erwartet. Alles fcheint dabei auf 
einen naben Uebergang über ben Rhein und 
Marfch durdy die Schweiz zu deuten. Vierzig 
Magen mit Pontong find hierdurch nach Muͤhl⸗ 
beim gegangen; man vermuthet, fie jollen bei 
Schliengen, zwiſchen Breifah und Hüningen, 
gebraucht werden. Der Graf Bubna und ber 
Seldzeugmeifter Giulay, Kommandanten ber 
Armeedivifiönen in der Gegend von Loͤrrach 
und Xheinfelden, find von hier aus zu ihren 
Armeekorps abgegangen. Uebrigens vermu⸗ 
thet man, daß das Hauptquartier hier nicht 
lange bleiben, ſondern vielleicht nach Baſel ver⸗ 
legt werden wird, bag hinreichende Reſſour⸗ 
sen für ein fo jahlreiches Hauptquartier, wie 
“dag der Allirten, darbietet, welches bei Frei⸗ 
burg wohl nicht der Fall feyn dürfte. Auch 
würde Bafel aus dem Grunde den Vorzug ver⸗ 
dienen, weil, wie man behauptet, ein Theil 
der Schweiz zur Hauptbafis der Dperationen 
der Alllirten genommen werden fol. Täglich 
fommen bier Difijiere vom Generalftabe ber 


es 
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u Bu: und fchwebifchen Armeeforps an. 


Deutfählanb.- 
- Die Müncher Zeitung enthält folgenden 
mag J 

aͤnner und Juͤnglinge Baierns! Zu Euch 
ſpreche ich, die Ihr von 18 bis 60 Jaͤhren zu 
der Lande Mbewaffnung gehoͤret. Zu den War 
fen gerufen von unferm alkoerehrten König cıle 
Jor eadis Ihm zu folgen, ber nur das Gu⸗ 

Se. Maj. mein vielgcliebter Kdura und 
Vater übertrug mir den Oberbefehl, icy fuͤhle 
mich bierdurd) gechrt, gluͤcklich aber erft, wenn 
mir vergdunt iſt, auf Dem Schlachtfeld zu zei⸗ 
gen das Gefühl, welches ımmer mich durch⸗ 
gluͤht. Edel iſt der Werrerfer m allen Erän 
den des hochherzigen barrıfhen Volkes, Durch 
rühmliche und wohlthätige Hantlungen aus zu— 
drücen, daß fein ſehnlichſter Wunſch ihm er. 
füllt ey, Kampf gegen den, ber Freund fich 
nennend, ſchon als Feind fich bewies. 

Beſſer ıft dem Feinde entgegen gehen, alg 
abwörten, big er zu uns koͤmmt, niglicher zur 
Erhaltung ber Selbſtaͤndigkeit Dpfer bringen, 
als ſich ausrauben haffen für eigene Unser 
druͤckung. Daß noch mehr von jenen nach dem 
Jahr 1794 gr ‚freiwillige Jaͤget, vor 
züglich aber Landhuſaren Merten 
arte ich. : . .. 

Über feinen Beweis großer Anhänglichfeit 
an die heiline Sache gäbe, wer or 
Kampf die Waffen nur dann freiwillig eräret- 
fen mollte, wenn er mit dem von ihm befleie 
beten Range Anſtellung betdmmt, weiches fs 
ters unmoͤglich ifl. Daran denke jeter, daß 

Nicht-Annahme eines neuen Stans 
beg ıft für Lebensdauer, föndern nur 
während des Krieges Beiſeitlegen des 
früber ergriffenen Standes, um dann 
nach eigenen Wohlgefallen ih in den— 
felben wieder zu begeben. Selbftfucht 
ift unter allem das Berderblichfte. 


Ich rede zu Batern, denen nichts zur ſchwe 
faͤllf für Fuͤrſt und Vaterland, — * 
Geſchichte ein fortwährender Beweis bis auf 
die Gegenwart. Gekommen ift die Zeit ber 
Befreiung, Dank u dem beften Könige ımd 
det edlen Burtgenoffen herrlichen Siegen; dag 
aber franzöfifches Joch nicht von neuem auf 
Bareru lafte, Diefem vorzubeugen liegt haupt 
ſaͤchlich uns ob, Und nur wenn, gleichviel 


aus welchem Theile Baierns er geboren, weſ⸗ 
fen Stammes er auch fey, jeder Deutiche ge 
gen den allgemeinen Feind bie Waffen er⸗ 
reift, nur dann iſt des verlornes Blüdes 

iederfebr erſt möglich. 

Alle Kräfte nimmt Franfreich® Kaiſer zu 
ſammen, ung wieder in Kuechtichaft, ın ſchmaͤh⸗ 
lichere noch zu flürzen; wenden wir add die 
uhfrigen ganz an, und auf immer zu befreien. 
MWeltherrfchaft war fein Ziel, er hät 
eg auch jest nicht aufgegeben, nabe 
war er daran eg zu erreichen, undmwirb 
es noch erreihen, wenn wir nun Fur 
ben. Auch vor 13 Jahren wurde für 
unmdglıh gebalten, baß er werden 
Eönnte, was er dann geworden, um fo 
unerſchuütterlicher ſei unfer Wider» 
fand, _ 

Mitglieder ber Landesbewaffnung, daß Ihr 
Baiern ſeid, iſt mir Euers Murbes Buͤrge. 
Gott, deſſen Strafe der freveinde Uebermüth 
nie entgebr, wir: ung beiſtehen; beſtreben 
wir ung deffen würdig zu feyn. 

Gegeben zu Salzburg, den ı6. Dec. an 
dem Vorabend der Vertegung meines Haupt 
quartiers nach Münden. 

rudwig, Kronprinz. 

Frankfurt, den 16. Dec. Die hoben ver⸗ 
bünderen Mächte haben mitrelft eines Guber» 
nial Beſchluſſes vom 14. dieſes befannt werden 
laffın, daß die Stadt Frautfurt mit ihrem eher 
malıgen Gebiet für fich zur befichen habe, und 
eine eigne feſte Verfaffung unter bem Aller 
hoͤchſten Schuß der verbuͤndeten Maͤchte erhals 
ten folle. Die bereits ernannten Stadefchult, 
. heiß, Altern und juͤngern Bürgermeifter find 
beauftragt, den Vollzug dieſes Beſchluſſes durch 
zweckmaͤßige der ehehinnigen Verfaſſung ſich 
naͤhernden Vorſchlaͤge herbeizuführen. Frank, 
furts Buͤrger ſehen mit dankbar geruͤhtem Ge⸗ 
muͤthe erwartungsvoll der neuen Geſtaltung ent⸗ 
gegen. Die Equipagen des Koͤnigs von Preu⸗ 
Genfind heute nah dem Oberrhein aufgebro⸗ 
chen; auch der koͤnigl. preuß. Staatsfanzler, 
Frhen. von Hardenberg it heute von bier ab» 
gegangen. Der Hr. Baron v. Warquant, Ges, 


nerallieutenans in oͤſterr. Dienften, welcher fich 
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länder, bier angekommen. 
Feldzeitung hat fi) das Fort Cuxhaven den 


bis jetzt bei bem Kaifer aller Neußen und dem 
Könige von Preußen aufgehalten hat, begiebt 
fid) mit einer außerordentlihen Sendung nad 
Stuttgart, Geftern iſt der franz. General Bas 
ron d’Haugeranville aus dem zuff. Faiferl. Haupt« 
quartier fommend, bier eingetroffen; er gierig 
nah Mainz zurüd. Am nämlichen Tage find 
19 franz. Ehrengarbdiften, lauter geborne Hol« 
Nad) .der preuß. 


flegreichen Truppen ber Norbarmee ergeben, 
600 Mann murden babei zu Gefangenen ges 
madıt. (Fr. Z.) 
Holland. 
Am 10. Dec. kam wieder bie erſte Poſt au 
Holland uͤber Emmerich in Duͤſſeldorf an; ein 
Beweis, daß die Straßen rein und ſicher ſind. 
Die erſten Bewegungen in Holland brachen 
zu Gröningen aus, ſpaͤter in Zuͤtphen. Die 
Volksbewegungen in Amfterdam zur Her« 


ſtellung der alten Regierung find nicht ohne 


Biutvergießen ausgebrochen, 2 Schweizerres 
gimenter im franz. Solde, die dort in Garti« 
fon lagen, wurden geswungen, bie Stadt und 
die Schangen in der Gegend zu räumen; fie 
erhielten freien Abzug nach Breda, wo fie als 
Garnifon bleiben follten. Auf dem Marfche 
dahin empärten fie fich, aber der größere Theil 
der Soldaten kehrte zuräc, und nahm Dien« 
fie bei dem Generalftabe. Die Mitglieder der 
neuen Verwaltung zu Amſterdam find, außer 
dem Grafen dv. Styrum, die Herren van ber 
Hoop, ehemaliger Fiskal der Admiralirär, (b. 
h. Marinenminifter) ein ſehr ausgezeichneter 
und ehrmürdiger Mann, und Gysbert Karel 


van Hogenborp, (vor 1795 Penfionair ber 
Stadt Motterdam) ein fehr undhnlicher Bru⸗ 


der des ehemaligen Jakkobiners Dirk van Ho⸗ 
gendorp, jegigen Grafenvan Hogenderp, Gous 
derneurs ven Hamburg. — Kurz vor der Anr 
kunft.ded Prinzen von Drauien in Amſterdam 
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entdedte man daſelbſt eine von Franzoſen an MM ſich zu öffnen, — wird he 2. von 
gelegte Meuteret, melde für den Prinzen und an —* en * * eb 
die ganze Stadt Amfierdam ſehr ernſtliche Fol- zu Leipzig 13 und 14 Gr., der Zuder 18. — 


gen haͤtte haben tönnen. (B.8.) 2 orgau's Usbergabe wurde erwartet und Das 
Kombardement tortgefeßt. Dir Kommandant 


Naͤchſtens gebt bie erfie Kompagnte ter 2 J 3 
beiiand noch auf der Mitwegnahme emiger:be- 

Zußjäger des Banners von geipzig nach Neu  Yetrer Wagen. Wittenberg, —88* — Be 
ſtadt an der Dria ab. Die Hufaren und reir noch 3 Yataıllons helländ. * Kan: rup* 
tenden Jäger des Korps marſchiren ın das PN hatte, wird, nahtem ef ere faſt ganzent- 
mwichen find, auch bald rallen, wie man felbfl 

fürftt, Reubiſche. Auch werden zu Leipzig Die ug einer Aeutzerung des tanz. Kommandalie 
übergegangenen Stalienerz Spanier N. ſ. w. ten Lapoype fließt. „Aud) bofft man, Müg- 
in Bataillons gebildet. Am g. marſchirten die deburg merde ſich nädfien® ergeben, da bie 
bei Leipzig In Gefangenfchart gerathenen badir noch übrige franz. Beſatzung nach dem Ab- 
ſchen Truppen, von Berlin, lommend, mit ihr gang aller deutfchen Truppen, nicht mehr zahl · 
ren wieder erhaltenen Gewehren, nad ihrer reich genug ıfl, die weina uftigen Werke zu be» 
Heimarh ab — Die Sterblichkeit IN Leipzigiſt baupten, — Der König v. Sachſen haͤlt ſich 
noch immer bedeutend. Die betrug von dust gegenwärtig auf dem preuß. Luſtſchloß Schwedt 

ng 


10. Dec. 184 Einwohner. — Der Handel an der Oder auf. 


mn 
tadtamıhof ‚To verderbliche 23. April 18-9 raubte auch mir einen 
18 noch gluͤcklich gerettet wurde, verzehrte der om 
13. dieſes Monats im Kumpfmuhl ausgebrowene Draud, der fo ſchnell mich oͤberraſchte und jo plöß 
ich um fi griff, daß, um Def Erftictung durch den Raͤuch zu-entfliehen, der mit Der erften Nach⸗ 
richt von dem feuer in das Zünmer rang, mir und meiner Frau und Toter nichts übrig Lied, 
als jun Fenfter herab, eine Lirppe hoch, in den Garten FU fpringen Alles das Unitige, das mir 
Hinter uns laßen mußten, Wurde wor unfern Augen ein Raub der mächtig um ſich greifenden Flam⸗ 
men; nichts blieb uns mehr übrig, als die dürttige hausliche Kleidung in der wir dem Feuerlede 
entflohen. Nicht nur taulend Dequemlichteten des Lebens ‚ Jond.en auch die nörbigflen Be duͤr fniße 
entbehrend, machte uns jene unglüdliche Stunde den Aerınjten gleich. Weberdi.f zjergrem ſich 2 Tage 
nachher bei mir die traurigen Folgen des getähriihen E prunges aus dem Fenſter, der mic ver 
arınten Mann auch febenelängiih zu einen Krüppel mad. Adern theilnehuend befttebten ſich edle 
Gönner und Menſchenfreunde uns in uniter bedauernsmwürbigen Lage Troft und Hilfe zu bringen, 
deren Nahmen anzuführen wid nur die Beſorgniß zuruͤckhalten kann, ihrer Beſcheidenheit zu nabe 
8 treten. Wir erhielten in dem Dorfe ſreundliche Aufnahme, aus der Etadt mwohlıhänge Unter 
> Bung an Geld, Kieivung, Wälhe und Hauegerathe Dafür meinen innigften und märmijten 
fe * Au bejeigen, den Worte nicpt ausdräden , ut für mid das erfte erheiternde Geſchaͤfte nad 
Sp elen trüben Stunden. Gott lohne den Guten. welhe mir dadurch Vieles erleichterten, 
zoom und guten Menicen, die er zu feinen Werkzeugen wacht, vertrauen wir in unierm Ungluͤcke, 
empfehlen uns ewig dankbar dein ferneren Wohlmollen derer, Deren menjchenfteundliger Sinn 


ſich auf eine ſo edle Weiſe erprobt. hat. 


Kumpfinühl, bei-Negensburg , den 20. December 1813. 3*0 
v. Merkel, *önigl. bair penfionirter Hauptmann. 
TI ñe 





Der für Regeneburg und € 
großen Theil meiner Habſeligkeiten. Was damah 


r In der Auguftin'ihen Zeitungs + Expedition iſt mieber zu haben: 
liche Kalaandfalender wo ie das Jahr 1814 auf Schreiby. 6 fr. desgleihen auch gewoͤhn⸗ 
fiben Ereignufe 4. geb. mit Parier vurchſchoben 8 fr. — Kurze Beſchreibung ber Friegeri 
ugenzeugen, en keupıig vom 131en bis ıgten Dftober ıg13, aus dem Berichten zweyer 
Mitt | eater» Anzeige 
ttwoch ben 22. Der. Rn Vormund. 8 
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Kriessfdhauplag. 
Daß Lubeck in den Händen ter Aliirfen 
iſt, deftätiget folgendes zwei und zwanzig—⸗ 
ſtes Bülletin Sr. K H. deg Kronprin- 

* von Schweden. 

Hauptquartier Luͤbeck, den 6. Dec. 

Der Gen. Buͤlow hat mit ſeinen Truppen 
die Feſtung Arnheim mit Sturm genommen; 
ein Platz von großer Wichtigkeit für die. Er 
haltung Holante, Es hatte eine Garnifon von 

4000 Mannz die Werke waren im gutem Zur 
ftande, und der größte Theil davon neu ge 
baut. Bei diefer Gelegenheit haben die preu. 
ßiſchen Soldaren eine neue Probe der ihnen 
‘eignen Unerfprodenheit gegeden. Der Ver- 
hıft des Gen. Buͤlow befteht in 300 Toden u. 
Verwundeten; der des Feindes muß berrächt- 
lich ſeyn. Man bat mehrere 100 Gefangene 
gemadht. 
Detaſchement von ber Avantgarde des Gen. 
Winzingerode am 27. Nov. unter lautem Ju⸗ 

‘Sel der Einwohner in Amſterdam eingeruͤckt. 
Mm folgte ſogleich der Gen. Benkendorff. Am 

27. Nov. hatte der Fuͤrſt Gagarin 300 Kofa- 
chen adfigen laffen, und griff die Garniſon von 
Deventer an, die einen Ausfal gemacht hatte, 
um die Vorſtaͤdte zu befegen, oder zu verbren« 


nen. Nach einem hartnädigen Gefechte jagte 


er ben Feind bis über die Bruͤcke, toͤdete ihm 
“viele Mannſchaft, und machte 60 Gefangene. 
Am 28. befegte der Oberſt Narifchfin Amers- 
- fort, beffen Garniſon fidy auf Naardan zuruͤck⸗ 
gezögen bat; Die beiden Forte von Kurhar 
‚ven, Faro und das Fort Napoleon find ger 
nommen. Die Garnifonen find kriegsgefangen. 


Der Major Marclai ift mit einem 


Wir verbeffern die Feſtungswerke von Does⸗ 
burg. und Zütphen. Der Gen. Winzingerode 
bat dem Kronprinzen dieSchläffel von Utrecht _ 
geſchickt, welche Stadt von den Truppen des 
Dberften Narifchkin erobert worden war. Der 
Kronprinz hat diefe Schlüffel dem KaiferAleran« 
ber überfender. Der Graf Stroganoff iſt mit 
der Blockade von Harburg beauftragt. Die 
fchwedifhe Armee Harte ſich mit dem Luͤtzow⸗ 
ſchen Korps der Stecknitz genähert, und bes. 
fegte die Poſten von der Mindung dieſes Fluſ⸗ 
fe big zur Gegend von Büchen. Alle Dispo⸗ 


fitionen waren gemacht, um den Feind am =. 


Dec. anzugreifen. Der Gen. Graf Woronzom 
und der Gen. Tettenborn hatten Befehl erhal 
ten die Elbe Bei Boigenburg zu paffiren: Der 
Marſchall Fuͤrſt v. Ecmuͤhl verließ in der 
Nacht feine Pofitton, und zog ſich hinter die 
Belle. Der Major Baron u. Eederfirdm pafe - 
ſirte zu gleicher Zeit mit einem fliegenden Korps: 
die Elbe bei Geſchſtadt. Die Truppen gien⸗ 
gen über die Stecknitz, verfolgten den feindlis 
chen Nachtrab, und machten einige Gefangene, 
Das linfe Ufer der Stecknitz hat auf einigen 
Punften Anhoͤhen und Pofittonen, bie unan⸗ 
greifbar ſcheinen. Die Stellen, welche der 
Feind befegt hielt, find fehr durchſchnitten und 
uͤberall fumpflg. Die zugänglichen Punkte wa⸗ 
ren forgiälug mit Verſchanzungen, Palifaden: 
und Verhauen gedeckt, fo daß fie einige Tage 
lang die unerſchrockenſten und geübteften Trup⸗ 
pen aufhälren konnten. Die Armee machte 


“eine Bewegung auf feinem rechten Fluͤgel. Dee 


Gen, Woronzom marfchirre auf Lauenburg, die 


ſchwediſche Armee auf Moͤllen und Rageburg- 


— 


Am 3. gieng ber Gen. Graf Woronzow mad) 
Schwarzenbeck, und ließ Bergedorff angreifen 
und nehmen. Die Kavallerie machte Gefan- 
gene. Der Ben. Zettenhorn gieng nach Am⸗ 
felde, vereinigte fi mit der Kavallerie des 
Grafen Woronzow, und ſchnitt die Kommuni- 
Sation zwiſchen Hamburg und Lübet ab. Am 
4. paflirte der Gen. Wallmoden die Stednig, 
und vereinigte ben größten Theil feines Korps 
gu Klincrade. Seine Anantgarbe traf dem 
Feind beim Dorfe Sievenbaum, verjagte ihn 
. daraus, und machte einige. Gefangene, Die 
ſchwediſche Armee begab ſich zwiſchen die Wack ⸗ 
nitz und Stecknitz, pouſſirte ihre Vorpoſten auf 
das linke Ufer des letztern Fluſſes, und ver⸗ 
jagte den Feind. Der Gen. Vegeſack paſſirte 
die Wacknitz bei Gruͤnau, ließ die Bruͤcke von 
Krumeſſen wieder herſtellen, und machte den 
. Hinten Fluͤgel der ſchwediſchen Armee. Ein 
ſtarkes Detafchement von allen Waffen, unter 
dem Oberfllieutenant -Anfarswärd blieb zwi⸗ 
fchen des Wadnig und der Trade, um Luͤbeck 
‚von dieſer Seite zu beobachten, und bie Ma⸗ 
terialten zu Erbauung einer Brüde, Schwar- 
tau gegenüber, zu fammeln. Am 5. des Mor⸗ 
‚gend ließ der Gen. Poſſe die Stellung bed 
Feindes von der Landwehr durch einen Theil 
der Brigade ded Gen. Schulzerheim angrei- 
fen. Nach einem kurzen Gewehrfeuer bemaͤch⸗ 
tigte er fi) der Kebouten, und fiellte die Bruͤ⸗ 
‚Be wieder ber. Einige Mann wurden getd» 
det und verwundet. Der Baron von Melin, 
bom erſten Garderegiment, ein ausgezeichneter 
" ‚Dffitier, wurde hierbei getöder, Der Gen. 
Vegeſack paffirte die Stecdnik, um fid mit 
"dem Gen. Wallmoden zu vereinigen, welcher 
ſich nach Oldeslohe begeben ſollte; da man die 
Abficht hatte, Luͤbeck zu erſtuͤmen, fo ließ der 
Marichal Graf von Stedingk die ſchwediſche 
Atmee vorruͤcken. Nachdem er bie auf eine 
halbe Stunde yor bes Stadt angelommen war, 
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ließ er Halt machen, um bie Sturmleitern zu 
erwarten, In ber Zwifchenzeit wurben Un—⸗ 
terredungen mit dem Feinde angeknipft. Es 
war fchou 3 Uhr; die Leitern waren noch nicht 
angelommen. Die Kenntniß die man-von ber 
Befeftigung von Luͤbeck Hatte, und bie Wer 
theidigunggmittel, die biefer Play einem Mans 
ne von Entfchloffenpeit und Kopf darbietet, 
machten daß der Marfchall Graf v. Stedingk 
die ihm gethanen Vorſchlaͤge nicht verwarf. 
Der Gen. Lallemand unterjeichnete. mit dem 
Dberfien Bjoͤrnſtierna, Chef ded Generalftabes 
ber fchwebifchen Armee bie Kapitulation, des 
Inhalts: daß die feindlichen Truppen um 10 
Uhr des Abends die_Stadt, und um 5 Uhr 
Nachmittags das Thor von Moͤllu raͤumen 
würden, aber nur erft mit Anbruch des fols 
genden Tages verfolgt werden follten, 

Der Feind hatte nun die Fronte des Thors 
von Moͤllen zu vertheidigen, welches durch eis 
nen doppelten naffen Graben und vorgeruͤckte 
Werke gedeckt war. So lange noch Feine Bruͤ⸗ 
de über die Trave geſchlagen war, fand es 
daher immer in feiner Macht, ſeinen Rückzug 
ju bewirken, uub alle Berichte des Ingenieur, 
offiziers giengen dahin, Laß mehr als 4 Stun⸗ 
ben nöıhig wären, um eine ſolche Bruͤcke zu 
bauen, Die Truppen find des Abends um 10 
Upr in die Stadt eingeräct. Der. Feind bat 
ſich auf Segeberg zuruͤckgezogen. Der Gene, 
zal Graf von Wallmoden richtet ſich auf dem 
felben Punkt, und der General Skoͤldebrand 
hat diefen Morgen um 6 Uhr angefangen, dew 
Feind mit feiner Kavallerie zu verfolgen. Wan 
bat ſchon einige 100 Gefangene gemacht, und 
2 Kanonen erbeutet. Die Einwohner ven 
Lüber waren entſchloſſen, durch wirkfamere 
Mittel als bloße Wuͤnſche die Bemühungen 
einer Armee zu unterflügen, welche ıhnen ih. 
sen Ramen, ihre Rechte und ihre Unabhängig. 
keit wiedergeben. wollte, fie Waren bereit, den 

f 


wa 
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Staͤrmenden Hälfreihe Hand zu dieten. Dies 
fer kuͤhne Entfchluß ift ein Aufruf an den Pas 
triotismus der Hamburger. Luͤbeck nimmt num 
feine alte Benennung einer freien Hanſeſtadt 
wieder an.’ Die Fahne der Eivilifarion und 
des Handels wehet aufs Neue auf ihren Mauern. 


So wird immer die Gerechtigkeit dag Gebdute 


Ver Gewalt zerſtoͤren. Der König von Däne 
mark muß aus der Kapitulation, die feinen 
Truppen bewilligt worden ifl, fehen, bag noch 
‚nicht jeder Weg zur Ausgleichung mit Schwe⸗ 
den verfchloffen if. Er darf nur dem Bitten 
feiner Unterthauen, den Wuͤnſchen der Bewoh · 
«ner ded Nordens, und den edelmirhigen Bor» 
(lägen Schwedens und deſſen Alliirten Se 
bir geben. (B.3.) 


In deutfchen Zeitungen wird nach Privat- 


nachrichten verſichert, der König von Neapel 
Habe ſich erklärt, den Bemühungen ber ver 
bünderen Mächte um Bewirtung eines, auf die 
Baſis einesdauerhaften Gleichgewichts gegruͤn⸗ 
beten Friedend, nicht mur feine Hindermiffe in 
ven Weg zu legen, fondern fie ſelbſt nachdruͤck⸗ 
Hd zu unterſtuͤtzen. Bon Seite des kaiferl. 
Öfterretihifchen Hofs fol der Graf Neipperg 
ald Abgeordneter in das Hauptquartier d6 
Königs abgegangen ſeyn. 

Der Moniteur vom 10. Dec. enthält ben 


Bericht des Gen. Beauvais an ben Marſchall 


Herzog von Tarent Über die Affaire bei Neuß. 
Mad) diefem Bericht Heißt es; Der Major 
general hat den Dbriften des 150. Regiments, 
welcher fi) zu Neuß überrumpeln ließ, feiner. 
Stelle entfeßt. Bet feiner Ruͤckkehr fol ein 
Verhoͤr über ihm angefteßt tverden. Nach eis 
nem Befehl des Majorgeneral miffen ale Wei⸗ 
ber, welche fich bei der Armee befinden, bitte 
nen 24 Stunden die Kantonnements verlaffen 
‘und in das Innere zurückkehren. 

Ein aus dem Hauptquartier des Kronpriu- 
gen von Schweden nach dem großen Haupt⸗ 
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ſten von Eſterhazy, ferner auf heute 


— 


'gartiee durch Frankfurt gekommener Kurler 

Hat die Nachricht mitged racht, drß derſelbe In 
Kiel eingeruͤckt wäre. (&r.3.) 
Deutſchlanb. 

Muͤnchen, den 20. Dec. Vorgeffern Abends 
um I8 Uhr find Se. koͤnigl. Hoheit der Kron⸗ 
prinz mit ben beiden Adjutanten Grafen Pap⸗ 
penheim und Baron Gumppenberg bier einge» 
troffen, 

Bai reuth, ben 18. Dee. Das am 16. d. 
bier erwartete‘ f.t. oͤſterr. Jaͤgerbataillon ging 
über Kulmbach. Auch bie ruf. Artillerie, die 
von Pilfen kam, ging nur feirhalbs vorbei, 
Über Thumbach und Kreußen nach Nürnberg 
Dagegen trafen an bemfelben Tage 45 Hffi- 
ziere und 1468 Mann großherzogl. Badiſche 
Truppen bier ein und harten geftern in der 
Nähe der Stadt Nafttag. In den naͤchſten 
Tagen wird die vor Dresden und nachher vor 
Torgau geſtandene Diviſion des f. k. oͤſterrx. 
Feldmarſchallieutenants Prinz v. Wied. Runtel 
durch Baireuth paſſiren. 

Heidelberg, ben 13. Dec. Am ır. b. 
teifte der Herjog von Sachſen Weimar hier 
durch nach Karlsruhe. Am ı2. ſah man bier, 
auf Ihrer Reiſe von Franffurt nach dem Ober⸗ 
rhein, bie £. oͤſterr. Gebeimenrähe Freiherr 
Bınder 9. Kriegelfiein und Eentt v. Pilſach 
(vormaligen koͤnigl. faͤchſiſchen Miniſter ter ' 
auswärtigen Angelegenheiten), und den englis 
ſchen Geſandten Hrn. Pager, dem zwei Tage 


‚früher der englifche General Wilſon voraus. 


gieng, umd heute der engliſche Geſandte Hr, 
Inackſon folgen fol. Auch find auf heute hier, 
auf derfelben Monte, Poftpferde für Ken Hruͤ. 
Fürften von Merternich und für den Hrn, Fuͤr⸗ 
bend 
Nachtquartier für den Kaiſer von Nußland bes 
ſtellt, deſſen Geburtstag gefiern, ber feiner Ans 
weſenheit zu Darmfiadt, am bortigen Hofe auf 
dag Glänzendfe gefeiert worden if. Geſtern 


marfchizten zwei ſchoͤne oͤſterreichiſche Infante⸗ 
rieregimenter hier durch nach dem Oberrhein. 
Heute und im den folgenden drei Tagen kom⸗ 
men die zuffifchen umd pr ußifchen Garden: in 
4 Kolonnen. — Der großberzogl. badiſche Auf 
zuf.an die ledigen, Männer von 23.bis 40 Jah ⸗ 
gen, zur Landwehr 10,000 Mann ftark, tft num 
ergangen. Auch errichtet der Major d. Holzing 
ein Korps Freiwilliger zu Pferd, von noch uns 
beftimmter Stärke, das aber,in bie obige Zahl 
Son 16,000 Mann eingerechnet werden fol. 
‚Diefe Freiwilligen muſſen, foweit fie es ver» 
mögen, fi) auf eigene Koften ausruͤſten und 
bewaffnen. — Am 10. ward Mannheim von 
der bisherigen oͤſterreichiſchen Beſatzung ver 
kaffen, dagegen rücdten an demſelben Tage 1400 
“Mann dadiſche Truppen ein. Als in der Zwi⸗ 
ſchenzeit Bırger an dem Rheinufer Schildma- 
he fianden, fenveten.bie franz Schildwachen 
einige Slintenfugeln herüber. Von den bishe · 
rigen 5 Kanonen in der dortigen. Rheinſchanze 
hatten die Franjofen am ır. 3 wieder abge, 
führt. — Die vielen Sfferreichifchen Pontong, 
welche zeither zwiſchen Leimen und Wisloch 
fanden, find vor einigen Tagen weiter auf 
waͤrts abgeführt worden; dagegen fiehen noch 
andere bei- Mauer, 3 Stunden von bier auf 
der Straffe nady Heiltronn. (9.3.) 
Sralien 
Der Bote von. Süd +Tproi freibt: „Es 
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das Vertrauen des Monarden an di 





ſcheint daß bis zu der, um bie Mitte biefes 
Monats erwarteten Ankunft .des Hrn. Feld⸗ 
marſchalls Grafen Bellegarde zu Vizenza, 4 
Dfienfivoperationen, deren Erfolg; auch | 

jegt nicht zweifelhaft feyn könnte, abficjtl 
eingeftellt find, Bon den äußerten, Kuͤſten Hol⸗ 
lands big an bie Gräuzen ber, Schweis 
‚die Friegerifche Begeiſterung für die, Sache der 
Gerechtigteit ale deutſche Voͤlter umdy alle 
Stände ergriffen, und. im. Rüden großer, 
begreiher Heere bilden fih neue Armeen, be 
nen die Vertheidigung des vaterlänbifchen 
dens .überlaffen wird. Die k. k Armee be 
Fralten war fchon im Laufe des Monats 
auf beinahe 70,000 Mann gebradht; gegen 60 
Batailone find noch zu ihrer Verſtaͤrtung im 
Anmarfh. Der Rhein und die Erf) waren 
die Gränzen, die man ſich vorfdirieb, um Die 
Macht des ganzen befreiten, Europa’s in ih» 


rem größten Umfange zu entwickeln, undabzur 
warten, ob ber Feind zu frieblichen Gefimm 
gen zuruͤcktehre. Diefe Zeit (heim fi ihre 
Ende zu nahen, und fo wird bie Ankum 
berühmten Staatsmannes und Feldberen, 





Kt 











der Armee von Jralien-ftellte, das Sign « —* 
fer Ereigniſſe in den hieſigen Gegenden fep: 
a in ud DW ———— 
Nach einigen Nachrichen foll ſich die 
nun wirklich für bie Alliirten erflärt haben 


Anzeige — 


Die 6B5te Ziehung der Könige Baler'ſchen Zahlen + Lotterie zu Regentburg if Montags den 
20. Dee. unter dein Vorfik- der eigens dazu allergnädigft ernannten Köhtgl; Porto“ Fhehungs » Mhın- 
wiſſarien, — dann- in Beileyn zweper Stadtdeputirten, — und in Anweienheir vieler Zuſchauer auf 
dein Karhhaufe dafelbft Abends um 4 Uhr mit den gewöhnlichen Formalitäsen. vorgenommen worden. 
Die bey, diefer Ziehung herausgefoimmene 5 Mummern find folgende : 

, e 44. 75. 5 5 . 42. 5 l. 

* Die 6göre Regensburger Ziehung geſchieht Donnerfiags den 20. Yan. 1814 — vorber aber noch 
dle’agre Nürrverger Ziehung Donnerſtags den 30. Dec. 1813: — ımd die 065: Mündpner Ziehung 
Montags den 10 Sanuar 1814 

Bon Köntgl. Baierifher Losto» Bursamı Direktions wegen. 
Andimapr, 
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FPIEPFFT FLOTTE 

Marſchall Davouſt fcheint, fagt ein offent⸗ 
liches Blatt, als er mit Hinterlaſſung einer 
Beſatzung in Hamburg nach Harburg heruͤber⸗ 
gieng, den Plan gehabt zu haben, ſich uͤber 
Bremen nach Holland zuruͤckzuziehen. Als er 
aber die Beſetzung Bremens und die Inſurek⸗ 
tion in Holland erfuhr, jog er ſich auf das da— 
niſche Gebiet zuruͤck, und ſcheint nunmehr Hame 
burg als ſeinen Vorpoſten anzufehen. Wahr- 
fcheinlich wird er fidy in die daͤniſche Feſtung 
Rendsburg zurfchjiehen. Mir den, aus der 
Hamburger Bank genommenen 750,000 Marf 
ſoll er die daͤniſchen Truppen, die bei der ers 
ruttung ber Finanzen: ihres Vaterlandes kei⸗ 
nen Solb befamen, zufrieden zu flellen geſucht 

aben. 

\ Folgendes iſt dad Nenefle aus dem Bioouae 
vor Torgau: Mac gefchebener Aufforderung 
an den Gouverneur von Torgau, jur Weber 
gabe der Feſtung, bat diefelbe um einen Wafi 


Se — 
fenſtillſtand, um ſich während deſſelben über 
die‘ Bedingungen vereinigen zu koͤnnen, die man 
als Baſis zur Kapitulation annehmen wolle. 
Die Vorſchlaͤge des Gouverneurs waren aber 
fo wenig den gegenwärtigen Verhaͤltniſſen ans 
paffend, daß der komandirende Gen. Graf Tauen⸗ 
siert, ber fonft (6 gerne Bie Brichten der Menfdy- 
uichkeit mir denen bes Vaterlandes vereinigt, 
fie‘ gänzlich verwarf. Der Waffenſtillſtand 
wurde daher den 6. Der. Nachmittags aufge⸗ 
kuͤndigt, und die Feſtung in der folgenden 
Nacht von allen Seiten und mit ſolchehn Effekt 
befchoffen, bag im Fort Zinna die Artillerie» 
Fafernen ſaͤmmtlich niederbranntem, und: auch 
in der Stade an mehreren Driew Feuer ent 
fand. Geftern, -ald den 8: Dec, Fam der 
Superintendent- Koch aus Torgen bei dem’ 
fommandirenden Gereral, Grüfen' von Tauen⸗ 
stem, als Teputister der Stadt an, und bat 
im. Namen 6er Vürgerfaft: um Schonung 
Der fommandirense' General ſicherte dem Gou⸗ 


vberneur durch Letztern einen rafündigen Maf- 
fenſtillſtand zu, um ſich während. diefer Zeit zu 
einer Zuſammenkunft zu vereinigen, bie auch 
heute Statt faud. Die Borichläge waren in 
def von Seite des Gouverneurd abermals 
twieber fo überfpannt, daß fie ber Lommandi« 
‘gende General, Graf v. Tauenzien, nicht al- 
Jeia gänzlich verwarf, fondern auch ſogleich 
Befehl gab, die Zeflung von allen Seiten wie- 
der zu deſchießen, welches aud fo exetutirt 
Wird, Bag das Bombardement in biefem Au 
Zeublicke heftiger iſt, wie es während der gan⸗ 
zen Belagerung war. (N. 3.) 
Mannheim, den 15. Dec. Noch kommen 
bon Zeit zu Zeit franzoͤſiſche Offiziere, beſon⸗ 
ders Holländer, welche Napoleons Fahnen 
berlaffen, bet Nacht Über den Rhein. Unwelt 
Karlsruhe bat’ ein badifcher Dffisier, von ei» 
itek ‚Nheininfel aus, ein jenſeits ſtationirtes 
fran;. Pitet aufgehoben, und glädlich heruͤber⸗ 
gebracht. — Ein Neifender, welcher Lion um 
‚die Mitte Rovembers verließ, verſichert, er 
haͤbe auf dem Wege von Lion bie Gef nir- 
gends Truppen angetroffen, in Genf aber 2 
ünvolzählige Infanteriereglmenter; die Kon⸗ 

Fipiktem Tchtenen jtemlich imipilig, und nur 
4 + flärfer Estorte gelinge es, fie au ihre 
Beftimmungsorte zu bringen; die öffentliche 
Meinung der Franzofen fordere laut den Frie⸗ 
den; Viele, beſonders in Lion, hoch mehr in 
Alſicht auf innere, Reglerungsverhaͤltniſſe. — 
Au der badifchen Landwehr melten fich viele 
Kieimillige, nicht feiten ſogar verheirathete, 
wentger bis jegt zu dem von dem Major von 
Höljing angekündigten Korps freitviliger Jaͤ⸗ 
ger zu Pferd, wobei bie Ausrüflungsfoften un, 
gleich mehr Aufwand erfordern als bei ber 
Infanterie Ale Einwohner find zu Einliefc⸗ 
rung der zu Betvafnung der Landwehr taug⸗ 
lihen Gewehre aufgefordert. (A. 3.) 

In Loͤr rach waren 170 oͤſterr. Zeldbaͤcer 
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mil transportabeln eifernen Oefen angekom⸗ 
men. In der Nacht vom 9. auf den 10 Dec. 
ward in Huͤningen Allarm geblafen, und alles 
Rindvieh aus den benachbargen Dörfern zu⸗ 
fammen in die Feflung getrieben. — Reiſende 
bie aus der Gegend von - Befanscon Fommer, 
melden, daß in den Umgebungen biefer Stadt 
ein ſchnell anſteckendes Faulfieber herrſche, 
durch welches Soldaten auf der Straße und 
anderswo ſchnell hingeraft werben, und bag 
auch ſchon viele Privatperſonen ergriffen habe. 

Bei der franz. Dresdner Garniſon ſollen 


auf die Nachricht vom der nicht genehmigten 


Kapitulation einige Wiberfeglichfeiten gegen 
die oͤſterr. Eslorde Statt gefunden haben, mo» 
rauf bad Korps in mehrere Kleine -Kolounen 
getheilt, und fo nach Boͤhmen abgeführt wur, 
be. Der Marfchall St. Cyr befindet fidy ger 
genwärtig zu Karlsbad. (Augsb. Poſtz.) 
Deutſchland. 
Heidelberg, den 15. Dec. Vom 13 auf 
ber 14.d. uͤbernachtete hier abermal in einem 
Privarhaufe der Kaifer Alexkander. Am 14 
früh fegte der Monarch feine Neife nach Karls⸗ 
ruhe fort, wo er, wie es heißt, ſich einige Tas 
ge verweilen, das Landhaus feiner Fran Schwie ⸗ 
germutter bewohnen, und dein feine Reife nach 
Freiburg fortfegen wird. Er fuhr ohne alle 
milisdrifche Begleitung, blos unter Vorreutung 
eines Poſtknechts, in einer einfachen Halbchaife 
mit zuruͤckgelegter Bededung, ihm zur Rech 
ten ber DOberhofmarfhal Graf Tolftoy.. Die 
von feiner Leibdienerſchaft beſetzten Wagen 
folgten der Chaife des Kaifers nicht. unmirtel« 
bar, fo daß diefer ganz ifolirt erſchien. Vor 
feiner Abreife empfieng der Kaifer einen Kur 


rier aud Petersburg, und einen Offizier, der 


ihm die, Schlüffel der durch Kapitulation über. 
gegangenen Feflung Mod lin auf einem roth⸗ 
ſeidenen Kiſſen überreichte. Denſelben Weg, 
wie der Kaiſer, nahmen wenige Stunden nach 


m 


m die ruffiſchen Benerale Motſchejeff und 
Platow/, fo auch bie von Sranffurt zurädger 
kommenen Schweizer Deputirten von Reding 
und von Eſcher. Dieſe werden waͤhrend der 
Anweſenheit des Kaiſers zu Karlsruhe ihre Une 
terhandlung, tvegen der Neutralitaͤt der Schmelz, 
daſelbſt fortfegen; wie man vernimmt, machen 
fie ih Hoffnung, die Anerkennung der Ne 
tralitaͤt wenigſtens unter’ gemwiffen Modifita · 
tionen auszuwirken. (Allg. 3.) — 
Karlsruhe, den 17. Dec. Heute Vor 
mittags zog eine Abrheiluug der kaiſerl. zuffl> 
ſchen Garde zu Pferde, aus Dragonern, Hu⸗ 
faren,, Ublanen und Koſacken befichend ;: auf 
ihrem Marfche nach dem Oberrhein, in Para, 
de durch hiefige Reſidenz. Der Raifer Alexan⸗ 
der und unfer Großherzog hatten ſich mit ei⸗ 
nem zahlreichen Gefolge von Generalen vor 
das Thor begeben, und Firten von borf, an 
der Spige diefed durch Mannfchaft und Pferde 
ausgezeichneten Korps, durch die Stadt. In 
dem Palais Ihrer Hoheit der Frau Martgrä: 
fin waren bie übrigen hier anwefenden fuͤrſt⸗ 
lichen Perfonen, und darunter auch JJ. MM. 
der König und die Königin von Baiern, ver, 
fammelt, um die Truppen vorbei defiliren zu 
fehen. Morgen wird, wie es heißt, eine Dir 
vifion Infanterie von der nemlichen Garde bier 
durchmarſchiren. — Die Zahl der hier ankom⸗ 
menden oder durchpaffirenden milirärifchen und 


diplomatiſchen Perfonen von Range vermehrt 


» 


fich noch immer. Unter legtere gehören num 
auch der Fürft Metternich, die Freiherren v. 
Etein, v. Hardenberg, v. Humboldt x. — Brie- 
fen aus Bayonne vom 19 Nov. zufolge, far 
hen ſich die noch dafelbft befindlichen großher⸗ 
zogl. Truppen in dem Falle, jeden Augenblick 
erwarten zu müffen, daß fie ald Kriegsgefan. 
gene behandelt werden würden. Die Infante, 
rie arbeiter inzwifchen noch an dem verſchanz ⸗ 
ten Lager vor der Stadt; die Artillerie war 
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aber bereits 84 Dip abmarfehtet, unb follte 


de ihre Baffen und Kanonen abgeben. (9.3. 


Schwei, 
Der Here Großherzog von Frankfurt reife 


am 13. Dec. in biſchoͤflichen Angelegenheiten 


von Zürich nach Luzern, wo er fi. einige Tage 
aufzuhalten und alsdann. nach Zürich zuruͤck 


jufehren gebachte. Der Freiherr von Barine 


court, feit mehreren Tagen bon feiner Sen, 
dung nad), Frantfurt zuruͤck, bleibt wäßrenb 


der Anwefenheit des Fürfien in Zurich. Aus 


diefer Stadf verfügte fi ber General vor 
Wattenwyl mit dem Hauptquartier am 13. nach 
Aran, , Der eidgenoͤſſiſche Obrift v. Gady er. 
bielt ein Kommando am Rhein; umter demifel« 
ben fiehen bie Obriſten Guiger von Prangig 
und Schmiel. Der Obrifl Ziegler uͤbernimmt 
das Kommando ber im Kanton Teffin befiud⸗ 
lihen Neutralitätstruppen. — „Wir kennen 
keine Schweizer Truppen in Breda, ſagt ein 
Schweizer Blatt, und wuͤrden die in deutſchen 
Blättern erfchienene, ihrer Ehre nachtheilige 
Zumuthung ohnehin für grundlog halten. — 
Aus Bafel meldet man, daß ungeachtet bed 
großen Zuwachſes von Konfumenten die Les 
bensmittel nicht theurer werben. Dad Korn 
warb am legten Markt zu 5: Rehlr. der ac 
verkauft. (9.3.) 
Deferretd. j 

Preßburg, den 14. Dec. Das Braue 
Öfterr. Landwehrbataillon Erzherzog Karl hat 
am ıı. d. M. unfere Stadt verlaffen, und fei«, 
nen Marſch gegen Italien angetreten. Eben 
fo. ift das k. k. Iufanterieregiment St. Julie 


am nädften Sonntage ben 12, d. M. von hier 


su feiner meitern Befimmung abmarfcirt, 
Beide haben fi) wegen ihrem ‚guten. Betra⸗ 
gen allgemeine Achtung erworben. Unterm 7. 
d. wurden in Dedenburg, die Efltandarten dee 
beiden VBeliten Divifionen de #. £. Yalarinals 
Aufarenregiments feierlichft eingeweiht. (O.B.) 


— 


Frankreich— ) 

Ein juverläffiger Brief vom Generalftabe 
Lord Wellingtons vom 14. Nov. aus St. Jean 
Pied de Port in der fchlef: 3. meldet. einen 
neuen Steg. Der Feldmarſchall hat am 10. 
die franz. Linie angegriffen und. erobert, Die 
Kranzofen haben. dießmal: ſchwach gefochten. 
Man iſt von Sf. Jean de Luz bie auf eitle 
Stunde von Bahonne vorgedrungen, Die eiige 
Ufche Atmee wird in Frantreich dortrefflich 
aufgensrumen. Die Einwohner zeigen nicht 
den geringſten Enthuſiasmus das franz. Ger 
Biet zu bertheidigem, vielmehr die aͤußerſte Et⸗ 
nadung und Weberdrug. (P. 3.2" * 

Me une ſt e Naa ſch r ich te , 

Die ruſſiſche Armee, deren Marſch zur Ar- 
mee uͤber Bamberg erwartet wurde, geht nun 
von Eger über Amberg, Münden u. ſ. w- 
durch Tirol nach der Schweiz. (N.Z.) 

Kr Frantreich ſcheint (nad Schweizer Bl.) 
die Aushebung vom 120,000 Mann vollendet, 
fene der 300,000 in guten. Fortgange, und bie 
Bildung: der 5 großem Nefevearmeen hat be 
gönnen.’ "Weber den etgentlichen: Stand der 
Armeen ſchweigen die oͤffentlichen Blätter ; doch 
ſcheint Meg,’ wo ſich der Marſchall Herzog v. 
Valmy befindet, ein wichtiger Sammelplag zu 


ſtyn = 

ODuͤſſeldorf, dem 14. Dee: So eben trifft 
Bier: die ſichere Nachricht ein, daß, der ruſſ. 
Fhiferi. Generallieutenant Baron v. Winjinge« 
rode mit: 36,000: Mann in das Grosherzog- 
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de dieſes Korps ſchon Muͤnſter paffirt I. — 
Nach einem offiziellen Armeebericht iſt Breba 
von dem Gen. von Stael mit Sturm genom⸗ 
men, und 1300 find zw Gefangenen gemad 
worden. — Die fiegrerche Armee der Bere 
beten, dringt.umaufhaltfam in Brabant vor. 
Vom Bi im ſagt man beſtimmt, 
er ſey auf dem deſten Fuß mit den Engländern, 
und werde ſich amı alter dispombien Truppen, 
amd. fogar- mit ſeinem Hofe nach dem Roͤm- 
joe. begeben, unter. dein Vorwand, dort bie 
eferoe zu. bilden... Alles fieht ruhig. einer 
Umwaͤl * —— n Tosfana benft 
mail ig arau, die befohlne Aushebumg zu 
vollziehen. (M.E.) 3 ee 
” i&celle *. 
3131 franoͤſiſche Kanonen befanden ſich vor 
Weihnachten 1812 zwiſchen Moskau und dem 
Niemen in ruſſiſcher Gewaln : : Der Karſer 
Alexander befahl, aus dieſen Kanonen 2, folof 
Tale Säulen, die eine in Moskau und die an— 
dere: in Petersburg zir errichten. Der Plan 
zu dieſem doppelten: Monument iſt Sr. Mar. 
vorgelegt, und vom Hoͤchſtdenſelben gebilligt 
worden. Die Kanonen: werden im Kreis ver 
tifäl neben einander aufgeſtellt, in 8 verſchie⸗ 
denen. Ubtheilungen; die Gefäße vom gref- 
ten Kaliber ftehen unten, die übrigen nehmen 
flufenweife ab.. Ein maffiver marmorner Kıng 
fcheider jede Abtheilung. Der unterſte und 
oberfte Kreis befteht aus Mörfern und Haubi- 
gen, ‚in vertitaler ‚Ereißförmiger e, mit 
ausmwärtsfiehenden. Mündungem Als Rachah⸗ 
mung der defannten Noftralfäute im Rom, tre⸗ 
ten ın —— Adtheilung 2 Kanonen mit eher⸗ 
nen Rädern: im gegenuberſtehenden Richtungen 
vor; doch fo: daß fie je und je im = Abthei⸗ 
lungen abwechfelnd ve den 4Himmelsgegen- 
den zu fiefen fommen. Der Harame er des 
unterften: Kreiſes iſt 17° Fuß, die Seiten des 
vıieredigen Granitfofels meflem 28: $uß; die 


thum Berg, einrilcten. wird, und die Avantgar ⸗ Höhe der Säule beträgt 84 Fuß. (5-8.) 


Nichr nur für mein: eignes Gefchäft,. fondern aud für Dasjmige, der Hinterlaßenen Rinder, 
der verſtorbenen Wirihsleute zumgoldnen' Adier, Herrn Gitſching und Srawr finde ich: mich ver» 
pflichter hie mit oͤffenilich anzuzeigen „ da bishero wegen Veiorgniß- von anftedender Krankheit, fi 


wedhrere Perſonen, fomohl von mir,. ale auch refp. 








fie, welche gewohnt waren: in befagten Gafthof 


einzutehren , zuruckge zogen haben, von nun-an ganz ohne Scheu, und ohne Beforgniß von irgend 
einer Krankheit. angeſteckt zu werden ,. wieder zu mic kommen und in den Gafthof ihre Einkehrung 


uehinen tönnen N 


Megeusburg den 22, Die. 1513, 


* 


un wilde in Namen des hinterlaßenen Kinder. ergebenſt bittet 


Traugott Wilhelm Scleider, 
i.  Gpegereihändler: im goldnen Adler. 
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Kriegsfdouplag. 
Schweizer Graͤnze, den 17. Dec. In 
Ber Nacht vom ı2. auf den 13. d. hat nad) 


ver Berner Zeitung die große allurte Armee’ 
in ungeheurer Stärfe bei. Muͤhlheim über ben‘ 


Rhein geſetzt. (Direkte Nachrichten ſchweigen 
hieruͤber.) Indeß iſt von wenigen Tagen her 


in der Gegend von Baſel der Verkehr über 


den Rhein gehemmt, Briefe kommen eröffnet 


an; alles deutet auf eine nahe, das Geheim⸗ 


niß erbeifchende, Unternehmung‘, wohl glaub⸗ 
wuͤrdiger als die mitunter erneuerte Friebend« 
gerüchte. 

Nach den neueflen Handelsbriefen aus Lu— 
neburg iſt Dänemark der Sache ber verbände 
ten Mächte wirklich beigetreten. (N. 3.) 


Drei: Kolonnen der franz: kriegsgefangenen 
Beſatzung von Dresden, jede ungefaͤhr 6000 


Mann ſtark, wurden zwiſchen dem 11. und 14. 


December über Toͤplitz weiter: — Boͤhmen 


inſtradirt. (N. 3) 
Deutſchl a n d. 
Münden, den 21. Dec. Ge Fönigl. 
Hoh. der Kronprinz tragen die Summe von 
20,000 Gulden zu der allgemeinen Landesbe- 
waffnung mit der Beflimmung bey, daß. foldye 


zum: Unfauf von Pferden für ſolche Huſaren 


‚verwendet werde, melde durchaus. nicht im 


‚Stande find, ſich ein Pferd anzufchaffen, und 


deren Vermögen bloß zur Anſchaffung ihrer 
Montur hinreichend If. Der Graf Maximi⸗ 


„Han Hegneberg- Dux, welcher im Gefechte vor 


Hanau feinen‘ Bruder verlor, bietet: feinen 
Dienſt in gleichem Range unentgeldlich dem 
Vaterlande an. Der Präfidens des Appella⸗ 


bewilligen geruht habe. 


tionsgerichts zu Memmingen, Frhr. v. Vs 
derndorf, bot ſich zum freiwilligen Huſaren bei’ 


dem Landhuſarenregimente an. Wulf Parlels, 


ein. Privatmanı zu Pappenbeim im Oberdo⸗ 
naukreiſe, het durch feinen’ Eifer „Mind Aufmun · 
terung, indem er von Dorfe zu Dorfe in Pet⸗ 
fon ging, eine anfehnlihe Summe gefammelt 
um einen Huſaren und mehrere Jäger auszu⸗ 
ruͤſten. Dieſe Beiſpiele reiner Vaterlandslie⸗ 
be u. patriotifchen Eifers verdienen bie groͤß⸗ 
te Belobung und Danf, und werden auf Bes 
fehl. Sr. koͤnigl. Hoheit, des Hrn, Oberkome 
mandanten hiemit Sffentlich bekannt gemacht. 

Zu Innsbruck ward, nad Erzählung der’ 
dortigen Zeitung;, durch die Proflamation: des’ 
Hrn. Grafen v. Bellegarde und des Hrn. Bar 
rons v. Lerchenfeld, vom 12. Dec., die Ruhe, 
einzelne Erjeffe ausgenommen, wieder herge⸗ 
ſtellt. Doc verfuchten einige Zuſammengelau⸗ 
fene in ber Nacht vom 24. zum 15. diefelbe 
abermals zu ſtoͤren, ſadem ſie einen Angriff 
auf die Hauptwache machten, die von. Inns⸗ 


‚bruder Bürgern, Landleuten aus der Gegend, 
‚und. eınem- Detafchement Faiferl. 
ſcher Truppen beſetzt war, 


oͤſterreichi⸗ 
Nat dieſen Er 
eigniſſen erſchienen zwei neue Proklamationen 
des Hertn Generalkommiſſaͤrs, vom 15. und 
17. Dec. (ketztere beſonders an die Bewoh⸗ 
ner des Vintſchgau's gerichtet) ;. ingleichen eine 


Bekanntmachung, daß der König allen Verirr⸗ 


ten, welche die Waffen wiederlegen, Gnade gu: 
Seitdem fehrte die 
Ruhe in der Gegend von Innsbruck zurdck, 
und. viele entwandte Militaͤreffeltten und Waf⸗ 
„fen wurden durch die Thaͤtigkeit der Gemeinds⸗ 


.o 


ER ® 
vorfieher und der Beiftlichkeit” zuruͤckgeſtellt. 
Auch im Vintſchgau ‚hatten die Fufurgenten 
feine weitere Fortſchritie gemacht; im Landge⸗ 


richte Ried war dag Lantpolt gegen fie aufge: 


fanden, hatte 15 gefangen gemacht, und bie 
übrtgen zerſtreut. Die ın den Vorarlberg ger 
fonimenen Inſurgenten mußten ynverrichteter 
"Eine jurüctehren. Der Talferl, oͤſterreicht 
ſche Landesfommiffär im oͤſterreichiſchen Tirol, 
Hr. v. Roſchmann, befahl durch eine Publıfa- 
tion vom 17. Dec., alle in Folge des unglück⸗ 
lichen Volksaufſtandes in das jenfeitige Ger 
biet fluͤchtende koͤnigl. baierifche Beamte gafl- 
freundlich aufzunehmen. Dem Boten von Eiid« 
Tirol vom 18. Dec. iſt eine fehr bündig ger 
" fiprlebene „Warnung an die Infurgteten. Tiros 
ler, von einem Defterreicher‘’ beigelegt 
Sreiburg im Breiegau, ben 16. Der. Ges 
fern gegen 4 Uhr Nachmittags hielte ber Kai⸗ 
ſer von Defterreich, unter dem Geldute aller 
Glocken und dem lauteften Yubel des Voltg, 
bier zu Pferde feinen Einzug. Der Monarch 
war von dem F. M. £. v. Ducca u, mehreren 
Perfonen von Generalftabe begleitet. Abends 
mar die ganze Stadt erleuchtet. Der Kaifer 
Aleranderl, ſo tie der König von Preußen, 
werden erſt in .eihlgen Tagen bier erwartet. 
Der Zürft Metternich war mit feinem Privat- 


fetretär, Hrn. Pilat (DVerfaffer der Schrift:. 


Betrachtungen eines Deutfchen Über bie durch 
das Senatuskonſult vom 16, Nov. in Franfe 
reich ausgefchriebene Konffribrion bom300,000 
Mann, Franffurt 8.), fhon am 14. hier an 
“gekommen. Auch der als politiſcher Schrift⸗ 
ſteller bekannte, Ritter von Genz befindet fich 
hier. Stündlich treffen oͤſterr, ruſſ. preuß, 
amd englifche Offiziere, zum Generalftabe ge 
börig, hier ein. Die beiden Deputirten der 
bereits wieder hergeftellten Hanſeſtadt Bremen, 
Senatoren Schmidt und Gıldemeifter, welche, 
hebft dem Buchhändler Perthes, Major der 
“ Hamburgifhen Legion, und Hrn. Karl Sieve⸗ 
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fing aus Hamburg, zu Fraukfurt dem Kaiſer 
son Defterreich.vorgeftelt murden, werben dic» 
fer Tage bier antommen. In Bremen haben 
fi beſonders die 2 Gebrüder Boͤſe durch pa⸗ 
triotiſchen Eifer und Freigebigkeit ausgezeich⸗ 
net. Sie allein übernahmen die Ausräftung 
und ben Unterhalt von 100 Mann der Bre— 
mer Legionen, welche ‚mit dem gißßten Eifer 


‚errichtet wird. Dieſe Legion iſt von einem der 


Brüder Boͤſe angeführt, und fleht unter dem; 
DOpberfommando des Gen, "Grafen Walmoden. 
— Man fpricht fortwährend von einem nahe 
bevorftehenden Durchmarfch der Allitrten durch 
einen Theil der Schweiz: (A.Z.) , 


Schweiz. 

Am 13. iſt das Hauptquartier des Generale 
v. Wattenwyl mit den Buͤreaux der eibgendfe 
ſiſchen Oberftquartiermeifter und Oberſt Kriegs⸗ 
kommiſſaͤre von Zuͤrich nach Arau verlegt wor⸗ 
ven. Am gleichen Tage find ein halb Dutzeud 
zu dem Generalfiode de8 Gen. Gouvion St, 
Eyr gehörende Dffisiere, mıt Päffen aus ei⸗ 
nem NHauptquaktier der Alliirten verfehen, in 
Zürich eingetroffen. Sie beſuchten ba den fran⸗ 
zoͤſiſchen Minıfter Grafen v. Talleyrand, und 


ſetzten dann ihre Meife nach Frankreich bee 


Arau und Bafel fort. — Der Etat der auf 


dem Admiſſtonsbuͤreau in Befancon während 


des Monats November angenommenen Rekru— 


‘ten zum Behuf der Fapitulirten Schweizerres 


gimenter beläuft fi) auf 226, welches mit dem 


ſeit dem Monat Mai auf Rechnung bed zwei⸗ 


ten Kapitnlationsjähres: angenommenen, ihre 
Zahl auf 1165 bringt. Die inder Stadt Bremen 
durch Kapitulation Friegsgefangenen Schweizer⸗ 
foldaten kommen, mit Päffen nad) ihrer Hei— 
math verfehen, im beträchtliher Zahl in der 
Schweiz an. — Belannrli enthält der gıfle 
Artikel der neuen Milträrkapitulation die Be⸗ 
ſtimmung: „Im Falle, daß die Schweiz fich 
in Folge eineg Kriegs von einer nahen Ge. 


fahr bedroht fähe, "verpflichten ſich Se. Mai. 
der Kaifer, auf eine förmliche Auffotderung 
ber eidgenoͤſſiſchen Tagſatzung, und zwar „zehn 
Zage nach diefer Aufforderung, der Schweiz 
die Hälfte der fapikulirten Negimenter, oder 
in fehr dringenden Fällen, ſelbſt alle diefe Re⸗ 
gimenter zur Hülfe zu fenden, Von dieſem 
Augenblicke an würden aber ber Unterhalt und 
die Befoldung, die Marfch » md Trangportkos 
fien der requirigenden Macht zur Laft fallen.‘ 
. Man fpricht im Publikum viel ‚von einer in 
Gemäßpeit diefes Artiteld zu erwartenden na» 
ben Ruckkehr der freilich ſehr zuſammenge⸗ 
fhmolzenen Regimenter, zumal dadurch aud) 
ein Hinderniß der unbedingten Neutralität ge⸗ 
boben wuͤrde, und die außerotdentliche Tag- 
fagung vor ihrer Aufldfung den Landammann 
zu Bejeitigung ähnlicher Schwierigkeiten mit 
fattfamen Vollmachten verfehen hatte. — Der 
Armeebefehl des Fürften von Schwarzenberg, 
vom 2. Dec., welcher den Befehlöhabern aller 
i Korps, unter perſoͤnlicher Verantwortung, bie 
Nefpektirung der ſchweizeriſchen Reutralirät an» 
‚befiehlt, war, wie man vernimmt, von dem in 
Lörrach fommandirenden Grafen Mensdorf dem 
eidgendffifchen General offiziell mitgerheilt wor⸗ 
den. Aus dem Ober. Elfaß werden vielerlei 
Habſeligkeiten in: die benachbarten Schweizer 
kantone geflüchtet. (Allg 8.) 
Holland. 

Man hatte dem Prinzen von Dranien ben 
Königstitel angeboten, er fchlug ihn aber aus 
und begnuͤgte ſich mitjenem: founeratner Fuͤrſt 
der vereinigten Niederlande. Man bat dies 


‚ fen Entſchluß mit allgemernem Vergnügen aufe : 


- genommen. — Die Briefe aus Frantreich blei- 
Ben aus, und auch von hier laͤßt man feine 
über. die Gränze yaffiren, fo daß man aus 
Srantceich uͤber Brabant wenig oder nichtd 
„erfährt; indeſſen verfihert man, daß beſon⸗ 
ders in Brabant die Gemüther fehr in Bäp- 
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zung ſeyen 3 fo Hat many. B. dieſer Tage 
aus Lille einige Truppen mit Kanonen nad 
Haſebrock abſenden müffen, um mı Gewalt 
einen Aufftand zu dämpfen, ber wegen der 
Konſtription dafeldft ausgebrochen war. — Cin 
beträchtliches Korps Preußen marſchirt, mit 
fchiveree Artillerie, gegen Deifzyl, zu deſſen 
nachdeädlichen Angriff ale Anſtalten geirof⸗ 
fen werden. (8. 3.) h 

Gleich nach feiner Ankunft u Amfterdam 
endete Bentenbosf Truppen nad) Muyden u. 
Halfweg, um diefe feften Pläge dicht vor Am⸗ 
fterdam mwegjunehmen. Es gelang; 20 Kauo⸗ 


nen und über 1000 Gefangene fielen den fieg« 


zeichen Ruſſen In die Hinde. — Die Wach⸗ 


" famfeit der Koſacken entdedte zu Amferdbam 


in den folgenden Tagen einige Hundert. ver 
ſteckte franz. Douaniers und Polizeibeamte, die 
ber Ruhe der Stadt leicht, hätten gefaͤbrlich 
werden fönnen. Sogar ein Adjutant des Gen. 
Molitor erniedrigte fich zum ſchimpflichen Ges 
mwerbe des Spione im Gewand eines Müllers 
tmechts.- Das Volk wirkte thätig or allein 
ohne Blutvergießen..(r. 3.) 
- $rantreid. 

Die englifce Beitung, der Courrier, mel 
det, daß man in England Vermittelft glaubwuͤr⸗ 
diger Korrefponden;, aus Paris vernommen 
babe, daß neulich in dem Genate heftige Dis. 
Suffionen flatt hatten, und daß in Folge der . 
Dppofition gegen bie Meinung des Koiſers 4 
Senatoren arretirt und nad Dinsenucs ges 

bracht worden ſeyen. 
. Fit altem 

Der ‚Bote von Suͤdtyrol enshält Folgen« 
bed aus Bogen, vom 17: Dec. Dur bie 
«bedeutenden Streitkraͤfte, die der Vizekoͤnig ge⸗ 
gen die Unternehmungen der Truppen des Fe 
M. L. Marſchall verfammelre, waren diefe nicht 
mehr un Stoude Die Gegend worwärtd Novi⸗ 
go zu behaupten. Dei einem dieſer heiten 


Angriffe des Feinde, welcher durch einen ſehr 
dichten Nebel beguͤnſtigt wurde, hatte das Dies 
giment Bejowski in Rovigo felbft eınen DBer- 
luſt erlitten, welche den nachher angefommes 
neu Gen. Graf Stahremberg- noͤthigte dieſe 
Stadt wur leicht zu .befegen, und 'mit ‘feinen 
Etreittsäften näher san den Uebergangspunft 
der. Etſch zu rächen, um den wahrſcheinlichen 
Angriff des Feindes mit Nachdruck begegnen 
zu koͤnnen. Wirklich hatte am 8. d. M. ber 
feindliche „Diviionsgen. Marcognet in 3 Ko 
konnen: gegen 6000. Mann ſtark den Gen. Stahr 
zemberg..angegriffen. So klein bie Zahl der 
beaven Defterreicher war, und einer gegen 
sier focht, fo ward deunoch bie: Stellung- bei 
Boara. nicht num altein behauptet, fondern ber 
Feind geſchlagen, und bis an die Thore von 
MRovigo noch Abends verfolgt. Während dem 
Gefechte hat es ſich ereignet, durch den in dor« 
tigen Gegenden häufig eintretenden Nebel, daß 


Der Feind Grlegenheit fand, einen Theil der; 


oͤſterr. Truppen zu umgehen, und eine Kanone 
nebſt Karren, fo auf einem Damm aufgeſtellt 
waren, zu nehmen. Die Dberften Senijer von 
. Benjowsti und Taza von den Gradisfanern 
hatten dieſes kaum wahrgenommen, als fie 2 
Moffen formiren ließen, und dem Enefchluß 
faßten, ſich mitten durch die Feinde den Weg 
zu bahnen, und das Geſchuͤtz wieder zu: ero⸗ 
‚bern. 
drangen fie mitten durch, ſtießen alles nieder, 
was ihnen im Mege. fand, eroberten wieder. 
das Geſchuͤtz, und Benjowski Infanterie um ⸗ 
tlammerte doſſelbe mit der größten Begeiſte⸗ 
zung, und unter dem Aufrufe, Es lebe der 


„KRaifer Franz, und der. Feind: ward. baum- 
— — — 


Sonntags, den 26. Dec. 


— 


— — — 


gegeben· 
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Ungeachtet der ferndlichen. Dechargen- 





— 


von’ allen Seiten: geworfen. So enbigte fi 
diefer ruͤhmliche Tag; der Feind hinterließ al« 
lein auf dem Schlachtfelde 120 Todie, morun. 
ter 2. Bataillon Chefs und mehrere Drfistere 
bie Verwundeten zählten die Einwohner von 
Rovigo feibft auf goo Mamı, morunrer gleidy 
falls mehrere Staabs » und Dberoffiziere wa⸗ 
ven. Gefangen mukder 106 Mann gemacht. 
Man fann dicfes dem Gen. Grafen Stahrem⸗ 
fo vtele Ehre brimgende Gefecht: als fehr be 
deutend BEN da die Zernirung von Vene⸗ 
dig und die Verbindung mit General Nugent 
nunmehr gefihert ıft. Das Hauptquartier 
letztern Generals iſt in Komachio, und feine 
Avantgarde unter dem Oberſtlieute naut Gaven 
da zu Ravenna. Gen Nugent bat in einem 
Gefechte zwiſchen Komashio und Nevenna det 
Feinde 2 Kanonen und einige Hundert Gefan— 
gene abgenommen; Auch aus Brondolo hatte 
der Feind am 8. einen Ausfall gemacht. . Die 
Truppen des F. M.ð. Marfchall hatten jedoch 
diefen mit einem feindlichen Verluft von: ııo 
Mann, worunter 12 Gefangene zurüdgemor- 


‚fen. Der Feldmarſchall Graf v. Bellegarde, 


toelcher: den- 9. von Frankfurt abgereijet, iſt 
am ız. in Imnsbruck, am 14. hier: und amıe, 
in dem Hauptquartier zu Vicenja angefommen, 
allwo er bas Oberkommando der F. £. Armee 
in Italien übernommen haben’ wird, 
Neueſte Nedhrihten. 
Das faiferl. ruff. Hauptquartier war am 
15. d, in voller Bewegung’ gegen den Dbers 
rhein. Aber noch hat man feine Beftätigung 
des aus. Briefen verbreiteten Gerüdhts durch 
Öffentliche Blätter von einem am ı7, bet Karld« 
ruhe erfolgten. Uebergang des Gentrumg der 
Armee. In Schliengen befindet fi) ein Haupt- 
quartier. — Das Infelchen im bein, Hılnıngen 
egenüber,. ift fon von Defterreichern und 
Nuffen befegt. Man bat bort ſchon mehrere 
Mal Alarm gefhlagen. — Man erwartet ale 
Nacht einen Uebergang oder eine Beſchteßun 
der. franz. Feſtung Hılmingen. Bis jeße i 
aber nod) nichts gefchehen. — Auf den Anh 


"sen bei Wyl werden von den Defterreichern 


Batterien errichtet. 


— — —— 


ThegumerAneige 
Die Grafen von Hohengeroldseck 
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Wegen ber heiligen: Weihnachtsfeyertage wirb morgen Feine Zeitung aus 
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Kriegsſchauplatz. 

Aus Franffurt ſchreibt man: Bis zum’ 
erſten Januar muͤſſen alte Kontingente der ehe⸗ 
maligen Rheinbundesfuͤrſten / die ſich delannt⸗ 
lich jetzt ſaͤnmmtlich dem großen deutſchen Bun⸗ 
de angeſchloſſen haben, am Rhein ſtehen. Da 
diefelben eben fo außerordentliche Ruͤſtungen 
jetzt machen, mie früher Preußen, fo beträgt 
die bis zu diefer Zeit zu ſtellende Truppenan ⸗ 
jahl der ehemaligen Rheinbundesfuͤrſten breis 

mal hundert und fechzig taufend- Wann; hier 
zu num noch tie bedeutenden Armeen von Ruß 
fand, Defterreih, Preußen, Schweden und 
andern verbuͤndeten Mächten gerechnet, fo wird 
man nicht zu viel annehmen, wenn man fagt, 
daß achtmal hundert taufend Mann -tapferer 
und gebter Krieger nit Anfang des Jahres 


‚3814 bereit fiehen werden, der Welt den Be, 


den zu erfämpfen. 

Ein Schreiben aus Eichfettem, im’ Breis· 
galt, vom 13. Dec. ſagt: „Da tönigle' baier. 
Armeekorps ftand Anfaugs einige Wochen in 


der Gegend’ von Offenburg Die’dritte Die 


viſion rücdte immer näher gegen Kehl, um es 
enger einzufchließen. Der Feind hatte noch 
das Dorf Sundheim deſetzt, es wurde genom- 
men, und fogleih-Tag und Nacht außerhalb 
‚an Verfchänzungen gearbeitet. Man bemerkte 
hiebei, daß Kehl ein fehr flark verſchanzter 
Pag fey. Die Plänteleien ber Vorpoften gin- 
gen täglich fort. Endlich murde bie zte Di. 
viſion von dem bisherigen ſchweren Vorpo⸗ 
ſtendienſte durch bie erſte abgeloͤſt, und jene 
kam Rheinaufwaͤrts um Ettenheim in Kanton⸗ 
nirung. Inzwiſchen marfeyirie eine Barke oͤſterr. 


Armee gegen ben Oberrhein, und das baier. 
Armeekorps ruͤckte nach. Die Würtemberger 
Übernahmen den Dienſt vor Kehl, und die 
Baisen bezogen nun Kantonirungsquartiere im 
Breisgau. Der en Ehef kommandirende Fuͤrſt 
Schmarzenberg if in Freiburg angelommen, 
wo auch die hohen Monarchen erwartet wer⸗ 
den. Auch der kommandirende Graf. Wrede, 
kam geftern, von feiner Wunde vollfommen 
bergeftellt, zu Emendingen an, und uͤbernahm 
wieder das Dberfommando. Das Offizierkorps 
machte ihm heute fruͤh Beſuch. Man tft nun 
in fländlicher Erwartung des Rbeinuͤbergan⸗ 
ges.“ (N. 3.) 

Pforzheim, den 20. Die’ diäher cagich 
eingetroffene Poſt von Baſel iſt heute ausge⸗ 
blieben und nur die Poſt von Offenburg iſt 
angekommen. Dieſe Unterbrechung kann dar 
her nur Folge militaͤriſcher Bewegungen ſeyn; 
man ſpricht von einem Abemuͤbergans 
mehreten Vuntten. M. 3) 


Kaffet, den 19. Der. Den: Kr Rap 
richten zufolge_befand‘ fich das - Hauptquartier 
©. k. H, des Kronprinzen von’Schweben am 
11. ju. Segeberg, und war im Begriff nach 
Neumänfter aufzubrechen; Hamburg fol nur 
von den Dänen befegt feyn, und der Marſchall 
Davouſt fi mit feinens Armeekorps immer 
weiter ins Hoßfteinfche zuräcziehen; in der 
Gegend. von. Dbdelsiohe war am 7. b. zwiſchen 
ber Avantgarde der Nordarmee und ber Arriere- 
garde der Franzgofen und Dänen ein bedeuten⸗ 


bes Gefecht, in welchem ein franz. und daͤni⸗ 


ſches Kavallerieregiment theils niedergehauen, 


theild gefangen genommen warb, u. 10 bis ıı 
Kanonen erdeuter wurden.” (5.3) 0 

Ein in der Nacht vom zı. auf den 22. Der. 
durdy Augsburg geritter Kurier.brachte die Nach ⸗ 
sicht, dag das große Hauptquartier der Ber 
biuderen von Freyburg nach Loͤrrach aufgebro⸗ 
en ſey (U. 3.) 4 ge J 
AUeber die Belagerung von Torgau erfährt 
man: „Durch das wohl birigirte Feuer. unſe⸗ 
rer ſo weit vorpouſſſeten Batterien if der 
Feind genoͤthigt worden, das wichtige Fott 
Zinna in der Nacht vom 10. zum 11. Dec. zu 
verlaſſen, nachdem er: vorher 3 gemauerte Py⸗ 
ternen gefprengs uud das Geſchuͤtz herausge⸗ 
sogen hatte. Mas Fort Zinna iſt ein Werf 
son 4 Baſtionen und 2 Ravelinen mit 78 Fuß 
tiefen und 30: Fuß - breiten troduen Gräben, 
Mile Miriel, weiche Kunfi darbietet, als dop⸗ 
"gelte Reiben von Pahifaden, Sturmpfähle, 
Sturmbalten, Fußangeln, mit Ketten verbun⸗ 
dene Räder und Karren, in Form eineg DBer- 
baucg, und Dornen waren angewandt, ‚um ei⸗ 
wen etwaigen Sturm gu begegnen. Das Fort 
liest 1260 Schritte vom Hauptwall ‚entfernt, 
auf einer Anhoͤhe, ſo daß es die Stadt nebſt 

poxliegeuben Gegend dominirt. Es if im 
I Haltbarkeit und iq feinem Umfange gro. 
Ber und flärfer als das Fort Preußen vor 
Stein. Der Beſitz die ſes wichtigen Werks 
laͤßt den nahen Fall Torgau's erwarten, um 
fo mehr, als der gute Geiſt und die Tapferkeit 
imſerer Truppen alled Ungemad einer: Bela, 

zung in diefer ſtreugen Jahreszeit zu über, 
koinden weiß (M.Z:) " 

Ein: Reifender, ber aus Sachſen kommt, 
fah Torgau an mehreren Deten hreunen. Auch 
in Erfurt waren ſtatke Feuersbruͤnſte. (#.3.) 

Düffeldorf, vom 16. Dec. Offizielle 
Nachricht. Der bier angefommene koͤnigl. preuß. 
Rittmeifter. v. Burgsborf, welcher als Kurier 


von. dem Generallieutenant von Bülow aus - 
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Vrance zu des Könige Maj. von Preußen geht, 
hat vie Nachricht von dem Uebergang ber in 
Holland ‚operirenden preuß. Armee uͤber die 
Maas mitgebracht. Die Städte Diviel, Zirt- 
fee auf Seeland, worin der franz. «General 


‚Noftolane gefangen worden, Muyden, Helvoets⸗ 
luis, Gertruidendurg, Breda und Willenſtabt 


find von den alliirten Truppen genommen, 
In legterer Stadt haben. die Franzoſen 17% 


‚Kanonen, ‚größtentheils ‚metallene, ſtehen af 


‚fen, welche ‚den Engländern, die von Unfter: 
dam aus vorgegangen, in die Hände gefallen 
Kind. Brabant ift in voͤlligem Aufruhr. Man 
hat einen Brief ‚eines franz. Offisiers aus Ant, 
merpen aufgefangen, worin die Schwäche der 
Franzoſen daſeibſt gefchildert und laut über 
bie Vernachlaͤßigung der fo wichtigen Provin⸗ 
sen Brabant und Holland geklagt wird. (3 3.) 

Die Berliner Zeitung ſchreibt: „Worläufis 
gen Nachrichten zufolge ift in Betref Erfurt 
eine Kapitulation zu Stande gefommen, Die 
Stadt wird den Preußen eingeräumt, Die Zi⸗ 
tabelle aber bleibt noch 3 Wochen in -frangb 
ſiſchen Händen; wenn bie dahin fein Entfatz 
erfolgt, wird fie gleichfalls übergeben. Gleich 
nach der Unterzeichnung der Kapitulation von 
Danzig hat der Feind ‚abgetreten; die Waffen 
plaste, Neufahrwaſſer, das Fort Montebeuo, 
die Mömer Krugſchanze, die. Batterie Aller 
Engel, die 7 Ziganfenredouten, dag Fort La 
Coſte.“ 

Leipzig, ben ar. Dec. Briefe aus Luͤne⸗ 
burg melden, daß Dänemark der guten Sache 
‚beigetreten, und die Kommunikalion mit: Alte, 
‚na bereits. offen iſt. Marfchail- Davouſt iſt in 
‚einem Winlel gedrängt, wo er nicht enttkom⸗ 
men, noch weniger ſich halten, kann. Er ſoll 
bereits eine Sapitulation angeboten baben. 
ar würde Hamburg näghfieng;befreit feyn. 
N. C.) 
Farlggruhe, den 2a Dec. Geſtern Bor 


mittags miarfchirte eine Fehr Marke Abrheihnig 
der käiferl. uff. Garde zu Fuß nebſt Artille⸗ 
vie; auf die nemliche Ant :wie © Tage ‚vorher 
die Garde zu Pferd Hier durch. Die Schoͤn⸗ 
beit und: Haltung -diefer Truppen erregte ol» 
gemeine Bewunderung. Bei dem Anblicke ih⸗ 
res geliebten Kaiſers erſcholl ein ne⸗ 
Hurrah. 

Briefe vom Oberrhein verſichern mit Zur 
ſtimmtheit, Dänemark und Neapel ſeyen dem 
geoßen Bunde ‚der. Kontinentalumaͤchte beige 
treten, und ‚die Gränzländer der Schweiz wuͤr⸗ 
ben durch ‚einen Vertrag den .alltirten Trup⸗ 
pen. zum Durchmarſche und zur Beſetzung er« 
Sfinet. (U.3.). 

‚Die franzdfifchen Polen ſind ‚wieder ſeit 
zwei Tagen zu Augsburg ausgeblieben. Nach 
fruͤhern Berichten war der Muſterungsinſpek⸗ 


tor Tabarié zum Generalſekretaͤr im Minis nur 


ſter ium ‚ber Kriegsverwaltung ernannt worden. 
Das große Hauptquartier aller Armeen gegen 
Deutſchland und Holland befand ſich nun, mit 
dem Marſchall Herzog von Valmy, zu Metz, 
und wurde von dem Generaladjutantenmajor, 
Divifionggeneral ‚Grafen Belliard, komman⸗ 
birt. ‚Gen. Sebaftiani befand ſich mit feinem 
Hauptquartier ‚zu. Köln, der Marſchall Her ⸗ 
zog von Tarent zu Eleve, und der aus Cata⸗ 
lonien zuruͤckgekommene General Decaen zu 
Gorcum. Zu Maſtricht fuͤhrte Gen. Merle 
den Dberbefehl. (Al. Z.) 

Zu Marnz fl, deutfchen Blättern zufolge, 
die Sterblichkeit fo ‚groß, daß zwei Straßen 
‚gefperrt find, umd man die Todten verbrennt, 
Rats fie zu beerdigen. ‚Die Beſatzung fol im 
der Nachbarfchaft Fantonniren. (Allg. 3.) 

Die Lemberger Zeitung meldet aus beiden 
Warfchauer Zeitungen vom .4. Dec. Folgended: 
Die Seflungen Modlin und Zamesc haben am 
10. (22); und 12. (25.) Nov. kapitulirt, und 
find —* sufi iſche Truppen beſetzt worden. 
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Die Beſatzung biefer beiden Feſtungen iM 
triegdgefangen, Bei 240 Kanonen, und eine 
Menge Munition if in die Hände ber Sie⸗ 
ger gefallen. Der Kaiſer befahl -alten pohla 
nifchen ‚Soldaten Amneſtie zuzugeſtehen, und 
:einem ;jeden derfelben bie. Ruͤchktehr in den 
Schoos feiner Familie zu erlauben; die Fran⸗ 
‚ofen hingegen find in das Innere von Rußß 
Aand geſendet, und die Sachſen und Miley 
cdurger, als zu den alliirten Maͤchten gehoͤ⸗ 
end, in cErwartung der weitern fie betreß 
sfenden :Befehle des Kaiſers freigelaſſen wor 
den. Inzwiſchen werden: fie gleich den ruſſ 
Truppen verpflegt werden. Am⸗a⸗. Nov. iſt der 
worige Kommandant won Zamose, Diviſtons-⸗· 
Geueral Hauke, in Lublin eingetroffen, und 
‚und am 28. "unter ‚einer Eskorte won Koſaten 
mit 4 Wagen .abgereifet: Aus Zamosc find 
etwas über zoo Mann: -audgezogem, "bit 
übrigen liegen in -den-Bazarethen. ‚Die Bterki 
lichkeit, seine "Folge des Scorbuts, war ſeht 
‚groß; ‚in der legten Zeit wurden eaͤglich 19 
bis 30 Mann begraben. ‘Auch an Webensmit 
‚teln fehlte #8; man verbrauchte ſchon Pferdes 
feiſch. Der zuffifche General "Rack hat mit 
500 Maun Zamosc 'befegen Aaſſen. Die unter 
der Garuiſon geherrſchien Krankheiten laſſen 
deren Ausbreitung beforgen. ¶ . B 
WVon der Niederelbe, den a7. Dec. Han‘ 
durg if, mac) heutigen Nachrichten, noch 
nicht uͤbet, aber ganz ‚enge eingeſchloſſen. 
Die Schanze Neo :2. haben bie verbuͤndeten 
Truppen «ingenonmen; im. ſind . die: 
Schweden, auch hat ſich Gluͤckttadt am die 
Schweden ergeben, und dieſe gehen nun auf 
Rendsburg. "Hamburg wird ſich nun nicht 
dange mehr halten koͤnnen. (N. 3.) 
Deutſchlanmd. 
Augsburg, den az Dec. Heute Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr hatten wir, dom nur anf 
turze Augenblicke, das Gluͤck Se Moajendt 


unfern allergnäbigften König auf Ihrer Ruͤck⸗ 
reife nach Münden in unfern Mauern gu 
zu verehren. Ge. Majeftät geruhten vor dem 
bdberuͤhmten Gaſthof zu den 3 Miohren bie Pferbe 
zu wechfeln. 
laucht bed Aeiskommandanten, Generalmajor 
Fuͤrſten zu Dettingen« Wallerſte in ıc. parabirte 
die Natienalgarde ter Klaſſe und eine Abthei⸗ 
ung der bereits organiſirten Feldjaͤget. (A. 3.) 

Seit ungefaͤhr 8 Tagen pafſirten im ber 
Gegend von Augsburg 14 bis 16,000 Mann 
auserlefener k. & oͤſterr. Tenppen theils an den 
Oberrhein, theild nach alien... Mehrere Kor 
lonnen von gleicher Stärke werben erwartet. 
Deftewreid. 

Wien, den 28. Dec. ingeachtet bier viele 
Bereits glaubten, daß nach: fo: ſtarken Truppen» 
sügen, die biäher zu den Armeen abgegangen 
And, nicht mehr ſo viele und ſo flarfe Heer» 
haufen nachfommen würden, gefchieht diefe# 
dernady und: beweiſet den Reichtyuman Streit. 
träften in ber Monarchie. Gegenwärtig lie 
gen in und um Wien ber 12,000 Mann ver, 
ſchiedener Branchen, bie theild noch in ben 
Waffen geübt werden, theils auf Befehl zum 
Aufbruche warten. Heute Morgens ift bag er⸗ 
ſte Bataillon der’ boͤhmiſchen Legion, die man 
im Ganzen. auf bdritshalbtaufend. Mann ger 

ſchaͤtzt, von “hier nach Italien abmarſchirt. 
Zwiſchen morgen und uͤbermorgen wird bad 
zweite Bataillon aus Boͤhmen hier erwartet. 
Zu Ruͤckſicht unſerer Finanzen verſichert man, 
daß eben daran gearbeitet werde, neue Huͤlfs⸗ 
quellen zu eröffnen, und daß dieſerwegen che 
fiens am allerhoͤchſten Hoflager des Kaifers 
‚und unter deffen eigenen Vorfige Konferenzen 
werden gehalten werben. Wirklich reist eben 
der Vizepräfidens der Eentral-Hoffommifion v. 
Barbier dieferwegen nach Freiburg im Breis⸗ 
gau ab, mo der Kaifer dem Bernehmen nad) 
feinen naͤchſten Aufenthalt nehmen werde. Der 
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Unter Kommando Sr. Durch⸗ 


Graf. von Raſumowsky, ber bekanntlich vor 
bem Fuͤrſten von Kurakin bier ruſſiſch⸗ Faifer!. 
Bothſchafter war, und ber feit-bem bier pri« 
datifiet, gebt nunmehr von hier nad) dem Rhein 
ab, um, bei dem jegigen Aufenthalte Er. Maj. 
bes Kaiferd von Rußland, feinem Monarchen 
wieder einmal perfönlich feine, Ehrfurcht zu 
bejeigen. Man glaubt, biefer Herr, ber fich 


| 
in Wien die allgemeine Liebe und Achtung er- 
worben hat, werbe neuerdings als rufftfcher 
Bothſchafter am biefigen Hofe alkreditirt wer ⸗ 
ben. (R.B.) 


Neueffe Nachrichten. 


In Karlsruhe war am 22. d. durch Kou— 
tiere die Nachricht eingegangen, daß feit eim 
Paar Tagen‘ der Uebergang über: den Mhein 
erfolgt ſey. Am 21. befand fich bereits dag 
Hauptquartier in Bafel, (Sch. Merf.) 


Karlsruhe, d. 22. Dec. Seit ein Paar 
Tagen iſt der Uebergang der Alliirten im obern 
Breisgau wirklich an mehreren Stellen er 
folgt. ——— ſagen auf 13 Yunf- 
ten.) Die Kolonne Prinz Koburg naͤhm den 
Meg dur Bafel und über die dortige Brüde 

gen Neufchatel ꝛc. Am 21. war dag große 
— ** ſchon in Baſel. Am ar. giem 
gen durch Scha 


e ufen 4 Sfterr. Kavalleriere- 
gimenter und 6 


ataillons Grenadiere, am 22. 


“eben fo viel. Es gebt Alles Über Bern, Senf x. 


In Züri wurden am 22. die Alliierten eben. 
falls erwartet; fie ruͤckten, laut eines F 
efehls des Fuͤrſten von Schwarzenberg als 


Freunde ein. (9.3.) 


" Bafel, denzi. Der. Geflern Abend mur; 
de ber Kheindbergang auf unferm Gebiete 
burg 100,000 Mann alliirte Truppen begehrt. 
Unfere Truppen zogen fi, in Folge einer 
wiſchen dem Grafen Bubna’ und dem Dbri« 
en Herrnſchwand abgefchloffenen Konvention, 


‚in ber Macht zuräd, und_feit-9 Uber Beute 


Morgens defilirt die Kolonne des 


Koburg dur unfre Stadt. Dem ash 
men nach gehen zu gleicher Zeit andre Kor 
"tonnen ober» und umieshalb Bafel auf brei- 


jebn — —5* Kris den bein. 
is zu diefem Augenbli hat 
Einen Kanonenfehuf gehört. Ca.) ° er 
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Kriessfhauplag. 
In oͤffentlichen Blättern liest man nun fol⸗ 
genden Aufruf an die Bewohner der Schweiz: 
Bewohner der Schweiz! 

Die hohen. verbaͤndeten Souberains, auf 
deren Befehl ich mit der meiner Leitung an» 
vertrauten Armee den E chweizerifchen Boden 
betrete, haben für noͤthig erachtet, von ber 


Deranlafung und dem Zwecke dieſes Unter⸗ 


nehmens, durch eine befiimmie Erklärung, Euch 
und Europa Rechenſchaft zu geben. Diefe Er 


Härung wird Euch bemweilen, ın weldien Ge⸗ 


finnungen. Ihr Entfchluß: gefaßt worden iſt, 
wie rechtmäßig die Bewegungsgründe Ihres 
Berfahrens, wie rein und lauter Ihre Abfidy- 
ten find, 

Ich fege mit voller Zuverficht voraus, daß 
unfer Eintritt in die Schweiz, unter denen, 
welche das wahre Intereſſe tes Landes zu ers 
fennen und zu beberzigen mwiffen, unter allen 
Freunden der alten Unabhängigkeit, des alten 
Ruhmes und Wohlfiandes, der alten von aller 
Melt geachteten und verehrten. Foͤderaliv - Ver» 
fafjung der Schweiz, die aufrichtigfte Freude 
verbreiten wird, Won biefer, gewiß febrzahle 
zeichen Klaffe verfiändiger und Achter Patrios 
ten, denen es von felbft einleuchtet, wie tief 
der große Grgenftand des jegigen Krieges, die 
Wiederherftellung eines gerechten und weiſen 
politifchen: Spftems für dad gefammte Euro» 
päliche Gemeinwefen,. in die künftigen Schick 
fale der Schmerz und in ihre wichtigften Na» 
tionalangelegenheiten eingreife, glaube ich mich 
vollfommen berechtigt, überall‘ die freund» 
ſchaftlichſte Theilnahme und jede Art von Beis 
fiand und Hilfsleifiung zu erwarten. Beſtimm⸗ 
ten MWiderwilen beforge ich nur von jenen, 
Dre ausgeartet:oder verblendet: genug find, dte 
Auferarpeltung tet franz. Oberherrſchaft dem 
Wohl ihrer Mitbuͤrger vorzuziehen; und Un» 
zufriedenheif oder Lauigkeit allenfalls von ſol⸗ 
chen, die bei ſonſt rechtlichen Gefinnungen ben 


Einmarfch einer fremden: Armee. in ihr Land, 


als daß größte der Uebel: betrachten, Die ei⸗ 
nem werden hboffemlich in eitiem Zeitpunft; too 
acht Schweijeriſche Gefühle durch ihre eigne 


Kraft die Oberhand gewinnen müffen, und wo 
fein fremdes. Gebot, Fein fremder: Druck die 
bee Volksſtimme mehr feffeln wird, wenig 
nhänger finden. Die Andern mögen woh 
erwägen, baß augenbirdliche Dpfer bald ver« 
ſchmerzt find, wenn die Erhaltung der hoͤchſten 
Güter einer Nation, wenn eine heitere, freie umd 
gluͤckliche Zukunft der Preig ift, und daß nur 
Ihwache, oder in Selbfifucht verlorne Be 
ther den verlängerten Genuß eimer zweidenti⸗ 
gen Ruhe durch den fortfchreitenden Verfall, 
und die bleibende Herabwuͤrdigung des Vater⸗ 
landes zu erfaufen geneigt feyn können, 
Mas nur. irgend durch firenge Ordnung 
u. Disziplin, durch puͤnktliche Vergütung ber zu 
leiftenden Verpflegungs und ‚Transport «Meits- 
tel, burch fchonenoe Maasregeln alle Art jur 
Erleichterung der mit der Anweſenheit einer 
fo zahlreihen Armee unvermeidlich verknuͤpf⸗ 
ten Kaften gefchehen kann, ſoll mit’ gewiſſen⸗ 
fter Sorgfalt . veranftaltet. werben. Als 
reunde Eures Landes, Eures Nahmens, 
Eurer Rechte, ehren wir bey Euch ein, als 
foiche, merden mwır , von Eurem gutem Wil» 
len und Eurer Mitwirkung. überzeugt, ‚unter 
allen Umftänden zu. Werke geben; als feldhe: 
oe mir, von. Eurem Dant und Euren 
egenswünfchen begleiter, "Euer Fand wieder 
zu verlaffen, wenn das große Ziel, wornach 
wir fireben, erreicht, lei mit Eurer 
Bene und Eurem Glüde der Friede der 
elt gefichert fryn wird, — 
— Loͤrrach, d, ax⸗Decemb. 1913, ° 
er. Oberbefehlshaber der verbindeten 
Haupt: Armee. 
Feldmarſchall, Fuͤrſt von Schwarzenberg. 
An die Armee wurde bei dem. Einmarſch 
en Schmerz nachitehender Tagsbefehl ere- 
aſſen. 23 
"Soldaten! 
Wir betreten das Schweizeriſche Geblet; 
als Freunde und Befreier erſcheinen wir: m 
dieſein Lande. Euer Betragen wird dieſem 
Verhältiig angemcffew feyn. Beweiſet dem. 


-biedern: ©thweigern, daß BVeſterreichs Krieger 


mit den Pflichten, welche der Durchzug durch 


— — 
ein befeeunbeted Land, und die Schonung der 
Bewohner bdeffelben ihnen vorfchreibt, nicht 
weniger ‚befannt find, als mit den Eigenfchaf- 
ten, die am Tage der Schlacht zum Ruhm und 
zum Siege führen. J 

Wenn der Gang des Krieges es nothwen⸗ 
dig macht, Euch muͤhſamen Märfchen und Ans 

rengungen ın rauher Jahrszeit auszuſetzen, 

ſr vergeßt nicht, Soldaten, daß es jest darauf 
ankoͤmmt, ruͤhmlich zu vollenden, was Iht ruͤhm⸗ 
lich begonnen habt, daß weit größere Schwie⸗ 
rigfeiten und Gefahren, als die, welche Euch 
jet noch begegnen können, fchon beſtegt find, 
und daß von Eurer Tapferkeit und Bebarrlich- 
feit Euer Baterland und die Welt einen bal 
digen ehrenvollen und dauerhaften Frieden er 
wartet. 

auptquartier Lörrach den ar. Dec. 1813. 
Fi Dber » Befehlshaber der verbündeten 

Haupt » Armee 
f ger 

SFSüurſt von Schwarzenberg. (U.3:) 

Berliner Blätter enthalten Folgendes aus 
Burg vom 7. Dec.: Am go. Nov. machten 
bie Franzoſen von Magdeburg einen Ausfall, 
nach dem am linfen Ufer der Eibe gelegenen 
Dorfe Barleben. Sie pländerten nicht nur 
Diefen Ort rein aus, fondern mißhandelten: 
auch die unglädlichen Bewohner besfelben 
mit unerbörter Graufamfeit. Ale menfchliche, 
Gefuͤhl verläugnend, ermorbeten fie 9 wehr⸗ 
löfe und: friedlich geſinnte Bauersleute und‘ 
verwundeten 14 Männer und Frauen, groͤß⸗ 
tentheils fehe ſchwer und toͤdlich. Den Weiß⸗ 


gerber Chriſtoph Gruͤndler aus Wollmirſtaͤdt, 


der ſich auf dem Wege nad) Barleben befand, 
machten fie mit fiebzehn Stichen und Hieben 
nieder, und den Einwohner Lieprecht aus dem« 
felben Drte hingen fie auf, weil er die ‘ver. 
langten zo. Rthlt. nicht bezahlen konute. Selbſt 
ſchwache Weiber und Kinder wurden Gegen. 
fände ihrer Wuth; was fie nıcht mit fort. 
fhaffen Fonnten, vernichteten fie auf bie 
ſchaͤndlichſte Weiſe. Wen folten folche Aug, 
beüche einer rohen und wilden Gemuͤthsart 
wicht empören; wer follte wicht zu einem ge« 
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echten Zorn entflammt werben gegen Men 
ſchen, die alle Gefege ber Ehre, bed Rechts 
und der Tugend fo freventlih mit Füßen 
treten? — Was aber unglaublich iſt, eim 
Mann teutfhen Namens und teutfcher Abs 
kunft laͤßt fich. zu folchen Gräueln mißbrem 
chen. Der Majer Koßmann, Befehlshaber 
eines Theil der wenigen, in Magdeburg be« 
findlichen Kavallerie ift ſchon feit 3 Monaten 
das verächtlihe Werkjeug aller Plunderun⸗ 
gen, und wohin er noch big jegt ge kommen, 
bat er den Fluch und die Verwuͤnſchungen der 
Einwohner mit ſich genommen. 
— Breiburg, den 19. Dec. In ber vergan⸗ 
genen Nacht famen die Pontond vom Korps 
des Generals Frimont Hier durch; die, koͤntgl. 
baierifchen Pontong werden in Kurzem folgen; 
fie geben gegen Krogingen und Münfingen. 
Heute um ır, Uhr ıraf der Hr. General Graf 
Wrede Hier ein. Ein großer Theil der Artils 
lerte feines Korps war ſchon am Morgen nad 
Krogingen hier burchpaffirt. Das Armeekorpe 
ſelbſt folgte bald. Eine Vierteifiunde von bier 
ließ e8 der Kaifer von Oeſterreich, in Beifeyn 
des Generald Wrede und des Generalflabeg, 
bei fich vorbei befiliren. Die ſchoͤne militaͤri 
ſche Haltung der Truppen wurde allgemein be+ 
wundert. General Wrede fpeifte hierauf zu 
Mittag bei dem Karfer, und der. Generalſtab 
bei dem Fuͤrſten von Schwarzenberg. Um 4 
Uhr Nachmittags Fam auch die Divifion deg 
Prinzen Karl von Baiern bier. durch. Der 
Karfer ward ‚auch diefer Divifiou mit dem Ge, 
neral Wrede uud dem Generalftabe entgegenge. 
gangen und hatten fie vor ſich defiliren laffen. — 
Nachſchrift. Der Uebergang über den Rhein 
in der Nacht vom 17. auf den 18.foll nur eine 
ſtarke Rekognoszirung geweſen ſeyn. Allein 
nach Allem iſt der Uebergang der großen alliir. 
ten Armee ſehr nahe bevorſtehend. (Aug.3.) 
Büri, den a2, Dec. Ganj unpermutbet 


iR die Kommunikation mit Frankreich durch 
das Einruͤcken der alliierten Truppen in die 
Schweiz unterbrochen. Mon- erwartet bier in 
wenigen Stunden ein Korps berfelben. Dusch 
eines Tagsbefehl dis Fürften von Schwarzen⸗ 
berg wırd der Schweiz alles Gute zugefichert, 
und erklärt, daß feine Truppen als Freunde 
fommen: (U.3.) 

Torgau iſt num wirklich ber. (A. Z.) 

Davouft iſt mit gooo Mann zu Toͤnningen 
in Schleswig eingeihloffen, ber Reſt iſt in 
Hamburg. 
Eu Deutfhland. 
- Hannover, ben 6. Dec. Während bes 
Aufenthaltd des Krogprinzen von Schweden 
hierſelbſt, herrſchte zwiſchen denſelben und dem 
Herzoge v. Cumberland der hoͤchſte Grad von 
Freundſchaft und Einigkeit, ſo daß abwechſelnd 
beide Koͤnigl. Hoheiten bei einander ſpeiſeten. 
Die in der erſten Haͤlfte des Nov. hier und 
in den hieſigen Gegenden geſtandenen 11,000 
Mann ſchwediſche Truppen find vortrefflich er 
erzirt und ein Fernbafter und robufter Schlag 
Menſchen. Jeden Morgen und Abend ward 
von dem ſchwediſchen Miırdr, ganz fo wieder 
umvergefiliche Held und Kämpfer für Deutſch⸗ 
lands Freiheit, Guſtav Adolph, es eingeführt 
hatte, in mehreren Theilen der Stadt; aufden 
Straßen oͤffentliche Berflunde gehalten und dar 
bei gefüngen. Eine religioͤſe Zeremonie, wel⸗ 
che wegen der dabei herrſchenden hohen Ans 
dacht den ſchoͤnſten Eindruck machte. Kurz vor 
dem Ubmarfche des ſchwediſchen Militärs am 
14. Nov. (22. Sonnt. nach Trinit.) genoß daf- 
felbe in den beiden hiefigen Hauptfladifiechen 
das Heilige Abendmahl, nachdem vorher in 
ſchwediſcher Sprache, unter Begleitung eineg, 
aus dem Hautboiſtenkorps gebildeten Orche⸗ 
ſters, Gefänge angeſtimmt und über Matıp. 
Kap. 18. geprebigt war. 


Am 23. Dec. ift ein großer "Train ruſſ. 
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faiferl. Artillerie durch Frankfurt paffirt und 
hat den Weg nah Darmſtadt eingeſchlagen. 
(8. 3.) — 
Defferreid. 
.. Bon ben Serbiern find 4 Regimenter ig 
$. $. oͤſterreichiſche Dienſte getreten. Sie wer 
den von oͤſterreichiſchen Oberoffijieren fommans 
bist werden. — Das brave oͤſterr. Landwehrs 
bataidon Erzherzog Karl hat am ar. Dec. Preß⸗ 
burg verlaffen, und feinen Marſch gegen Ita⸗ 
lien angetreten. : Ehen ſo if das F; £. Infan⸗ 
terieregiment St. Julien den 12. d. von Preß⸗ 
burg zu feiner weiteren Beſtimmung abmarfchire, 
— Aus Kronftadt, in Siebenbürgen ſchreibt 
man vom 28. Nov. ‚die erfreuliche Nachricht, 
daß das Peftübel in ganz Burjeland (d. d. im 
Kronftädter Stuhl) aufgehdst habe, und nur 
ein paar Dörfer jenfeits Krouſtadt umter Auf 
ſicht finden; auch die Gefahr durch die ſtren⸗ 
gen Maasregeln verfhmunden fey. (RM. 3.) 
Großbritannien. t 
Die Gazerte de France meldet aus Englanb,; 
feit Kurzem gehe eg mit der Gefundheit des 
Königs etwas beffer:.er habe lichte Zwiſchen⸗ 
raͤume, und nehme Theil andem, mas um ihm - 
vorgehe. Er blafe zuweilen auf der Fidte, er. 
kenne feine Bedienten, umd ordne felbft ſein 
Mittagsmahl an. "Die Pagen des Könige hat⸗ 
ten daher ihren Dienft wieder angetreten, Die 
Königin befuche ihren Gemahl Sfterg, und uns 
terbalte ſich mit ihm in. Gegenwart der Aerzte. 
Seine Ideen fingen an ſich zu ordnen, doch 
fey fein Denfvermögen noch bei Weitem nicht 


im natürlichen Zuſtande. 


Krallen, 
Der Bote aus Eid Tirol ſchreibt aus Bo⸗ 
gen unterm 20. Dec.; „Privatbriefe aus 
Vicenza ‚melden, daß die faiferl, oͤſtetreichiſche 
Armee am 16. d. in voller Bewegung gegen 
Verona geweſen fey, und man daher täglich 
ein entſcheidendes Ereigniß auf jenem Kriegs 


fhauplage erwarte. Heute iſt ein ruffifcher 
General nebft zwei Adjütanten zur Armee in 
Stalien hier durchpaſſirt.“ — Ferner aus Par 
dua, vom 14. Dec.: „Dens.b, ift der Obrift- 
keutenant Gavenda am Po bei Primaro an» 
getommen, : Der Feind zog ſich mach mehreren 
Kanonenfchäffen nach Ravenna zurück, Mehr 
als hundert Deutfche und Ungarn verließen 
die franzdfifchen Adler. Die Veſte Primaro 
feld wurde nebft alen Munitionen, Lebens⸗ 
mitteln und-= Kanonen von dem Feinde ver⸗ 
laſſen. Am 6. fandte der Obriſtlieutenant mehr 
tere Detafchements jenfeits des Lamone »Slufr 
fed, worauf der Feind fich nach Forli zurück 
309, welcher auf feinem Ruͤckzuge von den: 
Baueru zwiſchen Montone und dem Fluſſe 
Ronco angegriffen wurde; bei dieſer Affütre‘ 
iſt ein Offizier mit mehr als hundert Mann 
zu den Unſrigen uͤbergegangen. Der Obriſt⸗ 
lieutenant ſtationirt zu Forli. Ferrara iſt ganz 
vom Feinde geräumt: Am 11. um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags machte der Feind mit 300 Mann uud 
10 Sanonteren: einen’ Ausfall aus Brondolo 
gegen den Hafen Conche. Der Dffizier des 
Dofien von Eonche mußte nach dem-tapferfien Wi» 
berflande weogen der Ueberlegenheit des Fein- 
des fi zurächziehen, und näherte: ſich der 
——————————————— 
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heranruckenden Referve, unter. Kommando 
des Hrn. Majors Pidol. Dieſer lieh dem 
Feind mit dem Bajonette angreifen, und trieb 


ihn mit einem Verluſt von 20 Mann, wor 
unter ein Hauptmann, zuruͤck. In der Eile, 
mut welcher der Feind die Fahrzeuge zu er 
reichen fuchte, fiürzten viele ın dag Wujfer, 
und 20 Mann Faprtulirten in cinem Haufe; 
Am nemlichen Tage Abends ließen fi) fiarfe 
feindliche Patrouſllen bei Caſablanta feben, 
fie wurden yon dem braven Kroaten fo gut 
empfangen, daß viele verwundet blieben, 7 


‚dejertirten,. und 17 die Waffen wegwarfen. 


Die eibgenäfnrden Gefahiten. Gi 
eidgenoͤſſiſchen Gefandten. hatte 

ihrer Abreife von Frankfurt noch en % 
Er: Maj. dem König v. Preußen gehabt; am 
waren fie auf. dee Ruͤckreiſe nach Zuͤrich in 
Kane eingetroffen. - Der Öfierr. Gefandt- 
haftgjefretär, Hr. v. Wolf, war am 17. wie« 
der von Zuͤrich nach Freiburg abgereist. Am 
18. reiste ber: Graf v. Senft⸗Pliſach, num. 
mebe in Faiferl. oͤſterr. Dienften, durch Arau 
nad) Bern. Er batte in jener Stadt eine Un- 
terredung mit dem Befehlshaber der eidgenoͤſ⸗ 
ſeſchen Neutralitaͤtstruppen, den General vor 
Wattenwyl. Der Kouriermechfel zwiſchen Arau, 


« Bafel und Zirich uff febe lebhaft. — Eine au. 


Berordentliche eidgendihifche Tagſatzun io 
lends nach Zürich einberufen, 2 — 5 
wie es heißt, der von den Geſandtſchaften nad 
Frankfurt und Paris zu erſtattenden Berichte 


Ab alte Mer Intereſſen des eidgendjfi« 


Ebiftals» Borlabung. 
Don dem koͤnigl Landgericht Culmbach werden auf Anſuchen des. Eurators vogt 
Engelhardiſchen Kinder, die ſeit 1797 verſchollenen aus Wiersberg gebürtigen Sebulder, — 


Chriſtoph Ernſt — und 
Johann Earl. Wilheim Engelhardt 


nebſt ihren etwan zuruͤckgelaſſenen Erben und Erbnehmern dergeſtalt 


9 Monaten und zwar laͤngſtens in dem auf den 
25 


öffentlich vorgeladen, fi binnen 


Augufi 1814: Vormittags 9 Uhr 
anberaumten Termin bey: dem hiefig koͤnigl. Landgericht Periönlich oder 
felbſt. weitere Auweiſung — tm. Ball ihres Anffenblcibens. aber zu gewärtigen, daß beyde 
tlaͤrt und. ihr fämmtliches. Vermoͤgen ihren Geſchwiſtern als naͤchſten Verwandten und 
Caution ausgehändiges. erden witd. Culmbach, den 11. November 1813, 


ſchriſtlich zu melden, und dar 
für tod em 
Erben ohne 


BGareig. 


Koöonigl. Landgericht. 





— Theater⸗Anzeige. 
Mittwoch den 29. Dec. Die Organe des Gehirns. 


* 
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Kriessihauplag- 


. Münden,-ben 26. Des, Nach. fo eben’ 
eingetroffeneu. Berichten hat- eim’ großer Theil: 
bes, am. Oberrhein: geſtandenen verduͤndeten 
Heeres. am 21. und 22. Dec. auf 4 Punkten, 
bei. Baſel, Graͤuzach, aufenberg und Schaff⸗ 


hauſen uͤber dieſen Strom geſetzt. Der Gen. 


der. Kauallerie. Graf vou Wrede, meldher ben: 


Uebergang wit.dem unter feinen Befehlen fer 


henden sten Armeforpg- bei Baſel bewerkflels 
Jigte, hat die Feſtung Huͤningen enge einger- 
ſchloſſen; — Baſel iſt mit baieriſchen Trup⸗ 
pen beſetzt, über welche der Generalmajor und 
Brigadier Graf von Pappenheim dag Kom⸗ 


mando, führt. Das zte Armeekorps, fchließt 


ſich mit feinenr rechten Zlügel an das ate, uͤber 
welches des Kronprinzen von Wuͤrtemberg den 


Befehl erhalten hat, und bat bedeutende Ab— 


theilungen gegen-Befort, Altfird, Donemairey- 


Landskrona, Brundrut und Kolmar, auch Sıtreif- 


parthien auf: dem Straßen nad Pangy, und’ 
Straßburg vorgefeuder — Das Armeekorps 


des faiferl. ruff. Generals Grafen won Witt⸗ 


genſtein hält daß rechte Rheinufer von Altbreis- 
‚fach bis zur Mündung’ bes Neckars beſetzt, 


blockirt Kehl, und wird den Rhein in diefer 
Gegend paffiren. — Das Gros ber bereits 


‚über. den: Strom gefegren Heeres abtheilung, 
mit welchem das ste Armeeforps. unter den 


Befehlen des Gen. der Kavallerie Grafen von 
Wrede mittels feines linfen Flügels in Ver 


bindung ſteht, ift auf dem’ Wege nad Bern, 


und von dort aus nach Franfreich vorgedruns 
gen. (MR.3.) . 
- Sranffurt, den 24. Der. Ein aus Hol 


land angefommener Kurier bat die Nachricht 
von der Einnahme der feften Pläge von Gor⸗ 
ums Crevecoers und, Bommel mitgebrachte 
ber Gen. Buͤlow marſchirt gegen Autwerpei 
zu. — Der Kronprinz von Schweden hat mif 


Dänemark’ einen Waffeuftillftand von 14 Tas 


gen abgefchloffen. Er dauert big zum agffeit 
Dec. z und man hofft, daß er gliͤckliche Re⸗ 
fultate herbeiführen. wird, — Heute ſind viele 
ruſſiſche Truppen aus biefiger Gegend *4 
dem: Oberrhein: aufgebrochen. Dagegen find 
mehrere taufend Mann preuffifche Landwehr 
bier‘ eingeruͤckt, melde morgen Raſttag hal 
ten und: ſodann zu dem Belagerungstorpg 
von Mainz flogen werden. (Er. 3.) 
Die in Rom angelömntenen Fönigl. neape / 
litaniſchen Truppen werben von dem Generals 
lieutenant Carafcofa fonmanbirt ; fie befanden 
ſich am 1. d. noch in diefer Stadt. — Na 
den neueften Berichten aus Holand fleheu bie 
Vorpoſten der Alürten, welche nach Antwer⸗ 
ven im Anmarſche find, nur noch 5: Stunden 
von dieſer· Stadt; (5. 3): 


Strasburg, dem 19. Dec, In hieſiger 
Stadt kommandirt Gen. Bruflier, der. Divi⸗ 
fionsgeneral Duͤhesme ift bier eingerroffeg 
um das Dberfommando des Forts Kehl zu 
übernehmen ; der. Herzog von Hellunp bewohnt 
die Mairie; unfere Befagung Pu 
reich; unterhalb der großen. Nheinbrüde iſt 
eine Schiffbruͤcke nach Kehl gefchlagen.- Die’ 
Nationalgarden längs dem Rheinſtrom find 
größtentheild gut bewaffnet, aber noch nicht 


ſaͤmtlich uniformirt. (F. 8.) 


= 


Deutfhlant. 
Die Münder Zeitung enthält Folgendes 
über das feierliche Anerbieten ber königlich» 


baierifchen Nationalgarde gter Klaffe in Min« 


chen zur Baterlandsvertheibigung. 


Se. tönigl. Hoheit der Kronprinz v. Bas - 


ern haben unterm 16. Dec. d. J. einen Auf⸗ 
zuf an die baierifhe Nation erlaffen, durch 
welchen die Herzen aller guten Baiern zur ger 
meinfamen Mitwirkung für die heilige Sache 
des Materlandes auf das fräftigfte erhoben 
tworden find. Die Gefinnungen der Bürger, 
und Nationalgardiften 3. Klaffe von Minden 
haben fi bereitd im den vorausgegangenen 
en auf dad getreuefte und wärmfte für 
Se. Maj. ihren allergnädigfien König, und 
für das Vaterland ausgeſprochen. Das all. 
gemeine Zurrauen, welches ſich dieſelben da⸗ 
durch erworben haben, verdieute alſo durch 
eine beſondere Aufmerkſamkeit belohnt zu wer⸗ 
den. Der koͤnigl. baier. Gen., und Kreisfom- 
mandant des Iſarkreiſes Hr. Graf v. Leyden 
veranſtaltete zu dieſem Ende auf den 23. Dec. 
v. J. eine Ausruͤckung der geſammten Natior 
nalgarde zter Klaſſe in Muͤnchen. Saͤmmtli⸗ 
che Waffengattungen (beſtehend aus 2 Schuͤ⸗ 
tenkompagnien, 3 Bataillons Infanterie, 6 
Kanonen, mit der dazu gehoͤrigen Artillerie, 
dann 2 Kavaflerie-Esfadeond) wurden Mor 
gend um 9 Uhr vor dem Karlsthore aufgeſtellt, 
und marfhirten fodann auf dem Marimiliang- 
plage en ordre de bataille mit der Fronte ge⸗ 
gen die neuen Häuferanlagen auf. Der Herr 
Kreis-Rommandant ritt hierauf von feinen Hrn. 
Dffisieren und Hrbonnanzen begleitet vom rech⸗ 
-ten jum linfen Slügel, um bie Heerſchau vor- 
sunehmen. Nunmehr wurde ein QDuarre for- 
mirt, in befien Mitte auf Befehl des Herrn 
Kreisfommardanten durch ben Bataillonschef 
Hauptmann Würz der Tagsbefehl Sr. koͤnigl. 
Hoheit des Kronprinzen deutlich vorgelefen 
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Ex 2 


wurde. Der Here Kreisfommanbant wendete 
Sid fobann mit folgenher Ausebe,an die ver. 
fammelte Nationalgarde. . 
. ı Bürger der Hauptfabtt- -; 
uSie haben bie Worte des erhabenen Ks 
nigsſohnes vernommen, der -bereit iſt, an der 
Spitze der Vaterlandsvertheidiger neue Gefahe 
ven zu beſtehen, um die erſten aller Suͤter, die 
Wuͤrde des Thrones, die Nationalunabhaͤn⸗ 
gigfeit, und die Ehre Baierns gegen bie ver⸗ 
wegenen Angriffe bersfchfüchtiger Feinde zu 
fhügen. Zablreiche Schaaren von Kriegern 
rüften fi in allen Theilen des Koͤnigreichs 
Sie brennen vor Begierde, an den ruhmbol⸗ 
len Thaten des tapfern Fürften Theil zu nee 
men, welcher burch glänzende Beweiſe von 
Heroismus die glädlihe Wahl des Mona 
chen im Voraus gerechtfertigt bat. Begeiſie⸗ 
rung ift überall an die Stelle einer bumpfen 
Nefignation getreten. Ein edles Gelbfigefügl 
ift im jeder Bruft erwacht, Aus entfernten 
Städten eilen Bürger beym Scheine ber Ger 
fahr zur Hülfe ihrer Mitbuͤrger herbei, *) und 
was vor wenigen Monaten noch ein Dpfer' 
ſchien, ift zum Bebürfniffe jedes rechtfchaffenen 
Mannes geworden. Der Moment iſt gefoms» 
men, wo daß Schickſal der Nationen filr Jahre 
hunderte feftgefegt wird. Sichtbar naher fich 
der große Voͤlkerkrieg feinem Ende. Die letz⸗ 
ten Augenblidte werben entfcheidend feyn. Wer 
ihnen mit Muth und Entſchloſſenheit entgegen ⸗ 
geht, if feines Rırhmes, und des Glüdes der 
Nachkommen gewiß. Schon bie gegenwärtige 
Stunde tann als die Morgenröthe eines befs 
fern Tages betrachtet werden, wenn patriotis 
ſche Gefühle alle Eingebungen des Egoismus 
verdrängen. Große Städte des Koͤngsreichs 


*) Die treue Rotionalgarbe Zter Klaſſe in Regent: 
burg bat fid erboten, zum Schuge gegen bie Uns 
ternehmungen der Infurgenten bes Innkreifce mit 
ben Waffen in der Hand auf das Eräftiafte mie⸗ 
zuwirken. 


— 


ab: hereitd miit dem Beiſpie le einer. edlen Him⸗ 
gebung. borangegangen. Auch die Bürger der 
Hauptftadt werben ſich hier, wo es das Hoͤch⸗ 
ſte gilt, des Gluͤckes wuͤrdig zeigen, den ange⸗ 
beteton Monarchen in ihrer Mitte zu beſitzen. 
Ich erwarte an dieſem feierlichen Tage Ihre 
Erklärung, und: mit ihr neue Beweiſe von 
Liebe und Anhaͤnglichteit an. unfern König 
Marimiltan Joſeph.“ 

. Bei diefen letzten Worten brachen alle Ba: 
failons und Waffengattungen in einen lauten 
Jubel aus. Die Bataillond-Korps «md Kom⸗ 
pagnie « Kommandanten wiederholten in ber 
Mitte ihrer Mannfhaft im Furzen Zufanımen» 
hange den kraftvollen Tagsbefehl Sr: koͤnigl. 
Hoheit des Kronprinzen, nnd bie erhebende 
Aurede des Hrn. Kreiskommandanten: — und 
gleichfam, wie von Einer Seele belebt, erklaͤr⸗ 
ten ſie alle, ſelbſt ergraute aͤltere Maͤnner nicht 
ausgenommen, im Falle der Gefahr ihrem 
Oberkommandanten Se. koͤnigl. Hoheit ‘dem 
Kronprinzen zu folgen. Die Kompagniekom⸗ 
mandanten und erften'Unteroffiziere jeder Kom 
Pagnie mwetteiferten nun darin, den Oberſten 
und Kommandanten der Nationalgarde dritter 
Klaffe von Kloeber zu umringen, um demfel« 
felben den mit eben, fo viel Wärme als Be 
fonnenheit ausgefprochenen Willen ihrer Mann⸗ 
ſchaft Fund zu machen. — Aus biefen Mel» 
dungen fchrieb ber Oberſte das Nefultar in 
feine Schreibtafel nieder, weldheg er hierauf 
dem Hrn. Kreisfommandanten Grafen v. Ley ⸗ 
den "mit den Ausdrücken überreichte: Sollte 
es in dem gegenwärtigen Kriege dahin fom- 
men, daß die Feinde dag baierifche Gebiet be» 
treten, fo find die Nationalgardiften 3ter Klaf- 
-fe der koͤnigl. Haupt sund Reſidenzſtadt bereif, 
ihrem tapfern Kronprinzen innerhalb den Graͤu⸗ 
zen des Königreiches zu folgen, um ihren ge, 
liebteſten König und = .. Vaterland zu 
vertheidigen.“ 
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3 Hoher Empfirtuug: voll ritt der Hr. Kreis⸗ 
kommandaut vor die Fronte finer jeden Waf⸗ 
fengattung, inſonderheit, um derſelben dieſes 
ntebergefchriebener Reſultat vor zule ſen/ und bes 
fragte Offiziere und Mannſchaft, ob dieſes ihr 
einſtimmiger und ernſtlicher Wille ſey. Sie 
bejahten dieſes Alle mit dem lebhafteſten Freu⸗ 
denrufe. — Der Herr Kreiskommandant ſchloß 
nunmehr hit den Worten: Ju dieſer Er⸗ 
tlaͤrung erkenne ich die edlen’ Nachkommen je⸗ 
ner tapfern Vorfahren, welche in fraͤhern Zei⸗ 
ten fo oft für Fuͤrſt und Vaterland kaͤmpften 
Auch ihr Andenken wird mit Ruhm bedeckt 
auf die fernſten Generationen uͤbergehen, wenn 
Sie bes heute gefäßten Entſchluffes würdig 
bandeln. Ich eile unſerm erhabenen Führer, 
dem Durchlauchtigſten Kronpringen, Ihre Er 
Härung fü Äberbringen. ° 
Eis Iedbe dberiKXsntgt 

Es 1edbeder Kronprinzin 
Ein herzbolles Lebehoch! erfüllte unter 
dem Einklange der Trommeln, Trompeten, und 
Regimentsmuſik am Schluſſe dieſer Rede die 
Luft: Die Grenadiere und Fuͤſeliere der Buͤr⸗ 
gergarden ſteckten die Mügen und Hite auf . 
die Bajonets, und hoben fie hoch empor, und 
alles ertoͤnte von den lebhafteſten Aeußerun⸗ 
gen ber allgemelnen Freude. Waͤhrend der Sy. 
Kreiskommandant im die Mefidenz riet, um die, 
fe ehtenvolle Erflärung der Nattonalgarbezter 
Klaffe allhier Gr. koͤnigl. Hoheit dem Kron⸗ 
prinzgen vorzulegen, wurde das Quarré gebros 
Ken, und die alte Linie wieder hergeſtellt. — 
— Bald Fam ber Hr. Kreisfommandant tie. 
der zuruͤck, und ſprach zu jeder Waffengattung 
infonderheit die belohnenten Worte: ER, 
föhigl, Hoheit bejeigten Aber bie ſchoͤne und 
patriotifhe Erklärung der Bürgerfchaft bon 
Minden die größte Freude, und eripeilten 
mir den Auftrag ihnen zu eroͤffnen“ © 

-„Diefe Erklärung fey Ihutn bioH 


Bnternz uund insbeſondere von den 
Bürgern der Haupt» und Reſtdenzſtadt 
zwar mir: unerwartet, allein. bi: 
Hhre: Zufrie den hoit und Bergnügen: 
daruͤbet ſeyen ohne Graͤnzen.““ 
Worauf, unter -Jaytem; Feeudenruſe por dem⸗ 
Hrn. Kıeisiommandant vorbeidefilirt; und ung 
ter den froͤhlichſten Neußerumgens der: hexzlich⸗ 
fen. Eintracht tn: die Etadt aymlckmarfebarg: 
wurde. Nach dam: Einmar ſche wurden durch 
den Hrn, Kreistommandanten Gen; Grafen,y,- 
Leyden ber. Oberſte von: Klocber. nebſt ſaͤmmt⸗ 
lichen Stabsoffi ners und Korpskommandanten 
dann mehrerencemzelnen⸗ Difiziers: und; Unter⸗ 
offiziers von. allen. Waffengattungem: Sr, koͤnigh 
Hoheit dem: Kronprinzen vorgeſtellt, welche 
das gemeinſame Anerdieten daſelbſt wiederhol⸗ 
ten, und; mit den hochherzigfien Aeußerungen 
der guäpigfien: Zuft iedenheit für. dieſe Bewei⸗ 
fe. des bateriſchen Biederfinneg. enlaſſen wur⸗ 
ben. Das; Ganzer gewährte; eins Bild welches 
ſich eben... fo; Sehr durch gerne Kiebe: fuͤr dam: 
Souverain; als durch die: Aeußerungen eines 
kraͤftigen, auf ianiger Uebergeugung : gegruͤnde⸗ 
ten. Willens, ber, guten Sache alle: Opfer. zu 
‚bringen, welche bier Umſtaͤnde⸗ erheiſchen koͤnn · 


ten, ausgezeichnet hat. Die anweſen denn Her · 
zen Offiziere ber: Linie ſo mie: bie. Offiziers · 


Zorn der freiwilligen Jaͤger und Huſoren ex⸗ 
zeigten hierüber. ſowohl, als über: die militaͤ⸗ 
‚sifhe Haltung deu lauteſten Beifall, alle reich⸗ 
ten ſich als: Brüder: die Hand, und die. Ein- 
wohner von. München, welche in. großer: An⸗ 
zahl Zeugem: dieſes feterlichen: Auftrittes wa 
ren, verließen den. Plag mit bem «dien Stol« 
ie, Söhne: eines fo allgemein geliebten Koͤ⸗ 
nige, und Mitbürger einer fo getreuen, bie 
dern. und muthvollen Nations zu. fen. Die 
Begeifterung bemächtigte ſich aller. Anwefenden, : 
und die reinen Ergießungen- patriotifcher Ges 


18. 


fuͤhle überftiegen: durch ihre Waͤrme und kraft 
vollen: Aeußerungen Alles, mad; bie: Imagina ⸗ 
tion. fi: vorſtellen kann. Die Feder iſt gu 
ſchwach, um ein fo ſchoͤnes Gemälde: auf eine 
ber: Sache: felbit: angemeffene: Weife  darzuftels 
len; aber jeder. unbefangene: Zeuge wird beten; 
nen. müffen; daß: dieſer Tagı Dusch. bemi eigens 
thümlıchen‘: gtoßem:.: Raxakter;; welcher ihn be⸗ 
zeichne in den Jahrbüchern beps Daierifchen 
—— rũhmlichen· Platz einnehmen 


Karlsruhe, ben 22: Der. Dieſe Nacht 
iſt der, Kaiſer yon Rußland von. bier zur Ar⸗ 
mee adgeteigt. Heute Vormittags Fam dage ⸗ 
gen. der. Großherzog von Wurzbucg auf ber 
Ruͤckreiſe nach Seen; Staaten bieg / an. Er 
flieg. aut· der Peſt ab, ſpeiste bei Hofe, und 
ſetzte gegen Abend ſeine Reiſe Über: Bruchfal 
fort. — Die preuß. Feldpoſt iſt heute auf der 
Straße von Raſtatt weiter gegangen. — ‚Gen. 
Jomimi und. Obriſt Rapatel bofinden ſich num 
auch hier; Letzierer iſt unpaͤßlich (A. 3.). 

Der. Hetzog von Braunſchweig Dels. lan⸗ 
dete am 15. Dec. zu Kuxhapen, mit dem Her⸗ 
Joge von Cambridge und dem Staatsnuniſter 
‚sie Hannover, Grafen vo. Muͤnſer. 


Negensbürg, den 28. Dec. Fortbauernd 
‚gehen, hier Tryppen: Abrbeilungen und Mil 
‚tärtransporte aller Art durch. Vor einigen 
Tagen trafin 2 ſtarke Transporte von Artilles 
rie und Munition ein, und einige 1000 Stüd. 
Schlachtvieh. 


Holland. 


Bis dahin, daß man von der zur. Befreis 
ung des Landes ausgebrochenen Revolution ge⸗ 
nauere und zufammenbängende Berichte liefern 
kann, mögen nachſtehende Bruchftücke einen 
vorläufigen Bericht: von dem geben, was ge 


leiſtet worden und was gefcheben iſt. Die fieg- 
zeichen Fortfchritte der Verbuͤndeten, welche 
das gefchlagene große Heer der Branzofen nach 
dem Rhein zurifcktrieben, fegten hier ale Ge- 
müther in Gährung; die im Lande befindlichen 
franzöfifhen Truppen machten fic) marfchier- 
fig, die Präfetten padten ein, und ſodald das 
Volt dies wahrnahm, fiel es einzeln über die 
franzoͤſiſchen Zollbeamten ber, mißhandelte fie, 
verbraunte die. Zollbuden und Wachthaͤuſer, 
und plünderte mitunter. Diefer Zuftand ber 
"Dinge fing ungefähr am 16. Nov, an. Aber 
fon am 18. trat, mach der Abreiſe des fran- 
zoͤſiſchen Praͤfetten aus dem Haag, um Unord⸗ 
nungen und Gemaltthätigtetten zu verhiter, 
eıne Kegierungstommijlion zufammen, die aus 
den vornehmiien Mitglieverw und. Miniftern 
det ehemaligen ſtatthalteriſchen Regierung be» 
fand. Die franzsfiihen Truppen verließen 
ihre Garniionen; um fi) unter dem General 
Molitor bei Utrecht zuſammenzuziehen; fie lie- 
Een aber bei ihrem Abzuge aus bem Fleinern 
Stätten den Bürgern die zu Gunften der Vers 
bünzeten ſich dußernde Stimmung zum Theil 
ſehr hart entgelten; fo ward z. B. bie kleine 
Stadt Woerden von ihnen geplündert und 
Dortreht ward. bombardirt. Dagegen griffen 
nun auch, wo fie die Oberhand zu gewinnen 
hofien konnten, Bürger und Bauern zu dem 
Waffen. Namentlich griffen die baierländifchen 
Bauern, unter Anführung eines‘ Engländers, 
Namens Adams, die von den Franzofen noch 
bejegt gehaltene Buitenſluis an, machten bie 
in derſelben befindlichen go Mann Franzofen 
zu Gefangenen, umd bemächtigten fi) des Ge- 
fchuͤtzes, weiches aus 9 Vierundzwanzigpfuͤn⸗ 
dern und 2 Arhtpfiindern befland, nebit vieler 
Munition. Ruſſſche und preußifche leichte Ras 
vallerie hatte kaum die hollaͤndiſche Gränze 
Aberſchritten, als am 29. Nov. Abends Koſa⸗ 
den ın Rotterdam einrüdtem Det franzöfl- 


ſche General: Molitor Hatte zwar von Utrecht 
her eine drohende Proklamation gegen die in 
Amſterdam inſammengetretene vorläufige Re⸗ 
gierungstommiſſion erlaſſen, allein jetzt war 
über die framoͤſiſche Obergewalt berelts ber 
Stab gebrochen, und Niemand achtete mehr 
‚auf ihre Drohungen. Gleich nach feiner Ans 
-Sunft zu Amfterdam fendete Bentendorf Trup⸗ 
pen nach Mupden und Halfweg, um dieſe fer 
ſten Plaͤtze dicht vor Amſterdam wegzunehmen. 
Es gelang; 20 Kanonen und über 1000 Ge⸗ 
fangene fielen den fiegreichen Nuffen in. bie 
‚Hände. — Die Wachſamteit der Koſacken ent⸗ 
deckte zu. Amfterdam in ben folgenden. Tagen 
‚einige hundert verfiedte franzoͤſiſche Douaniers 
und Polizeibeamte, die der Ruhe der Stadt 
leicht hätten gefährlich: werden können. So⸗ 
gar ein Adjutant des Generals Molitorernie- - 
drigfe fih zum ſchimpflichen Gewerbe des 
Spione im Gewand eines-Müllertuechts. Daß 
Volk wirkte thätig mit, allein ohne Blutvergier 
Ben. Am 2. Dec. hieltder Prinz feinen feierlichen 
Einzug in Amfterdam. Nunmehr nimmt alles 
eine andere Geſtalt an; alled greift zu dem 
Waffen. Baton Bentinck von Buckholſt iſt 
zum Generallommiſſaͤr des Krieges, Eltas Earl 
nemann zum Chef bes Finanzdepartements u. 
Hoyneck von Papendrecht: zum Generaltommif 
fär der Polizei ernannt. Vorlaͤufig werden 
#5;000 Dann unter die Waffen gebracht, die 
unter Mitwirkung des preußifchen Korps. un 
ter Bülow’ und bes ruffffchen unter Benken⸗ 
dorf, desgleichen eines englifhen Hilfforng, 
zum Schutz des Landes mehr als hinreichend 
find, Das engliſche Korps (von weichem ber 
reits einige Bataillons Nationalhollaͤnder zu 
Scheveningen gelandet find; wird der engliſche 
General Sir Thomas Grabam (der St. Ser 
bafttan erobert bat) Fommmandirem Ueberdem 
giebt England auch 40,000 Stuͤck Gewehre 
und alles was jur volsftändigen Ausräflung 


& 


‚sum franzöfifchen Militärdienfte gezwungenen 


Hollaͤndern fommen täglich Deferteire an,ımb | 


eben fo defertiren von der im Terel ltegenden 


„Blotte ale Matrofen; fo dah der Admiral Ver. 
Negierung zu übergeben. ¶ Die ganze 250 Mann 
ſtatke Bemannung der 
auf der Rhede von Helboetsluys lag, har fich, 
der umher legenden bewaffneten Wachtboͤte 
ungeachtet, davon gemacht, und fo gebt es uͤber⸗ 
al. Ein betraͤchtliches Korps Preußen mar⸗ 
ſchirt, mitt ſchwerer "Artillerie, gegen Delfjyl, 
zu deffen nachbrüctichen Angriff alle Anftalten 
‚getroffen werden. Bei ber, durch mehrmali · 


ges Stuͤrmen, am 30. Nov. bewirkten, Ein⸗ 
nahme der feſten, mit 4000 Franzoſen befetzt 
ewefenen, Stadt Arnheim wurde der franz, 
hide Divifionsgeneral Chargentier gerödter, 
Er: MWarie, der Plagfom- 
und Über 600 Unteröfs 
fijtere_und Gemeine gefangen und 8 Stüde 
Beſchuͤtz dem Feind 'entriffen, deffen übriger 
Verluft an Todten und Vermundeten groß war. 
— €8 war der General bon Sräl der Breda 
mit. Sturm nahm. Am 11. Dec. fam- nach 
Amfterdam die MRachricht, daß die Kanonentü- 
Renwächter im Terel, unter bem Befehl dee 
Kapitaͤn Breningen, fie) mit einigen Bürgern 
vereinigt und diefe zufammien den fransdfifchen 
Kommandanten zu einer Kapitulation gezwuns 
en haben. Die Befagung, mit Ausnahme des 

ommandanten und noch 2 frangoͤſifcher Offi. 
ziere, die kriegsgefangen gr ift zu den Hol 
ländern übergegangen. ( 8.) 

Großbritannien. 

Aus Konftantinopel hat man in London bie 
angenehme Nachricht erhalten, dag der engli⸗ 
Then Flagge die freie Fahrt auf dem ſcwar⸗ 
zen Deere zugeſtanden ift, unter der vedin. 

ung jedoch, daß die Ruůckladung von dorther 

ia Getreide beftehen, und daß dieſes ber Mes 
‚ierung zu Konftantinopel nach dem jetesma, 
ı 


der Brigadegeneral 
mandant, 23 Dffisiere 





do 


von 30,000 Mann erforbeklich if" Von ben 


buel ſich genoͤchigt ſehen wird, die Flotte der 


Corvette Lynx, welche 4 


ne 


Neueffe Nayricyten 
—Vom Ober eheim;'d. 22. Dec, Se. Dun 
Schwarzenberg bat ang jew 
degten. auptguarner auf deutſchen Boten, 
franmzoͤſiſcher Sprache, ‚folgende Protiam 
erlaffen: 


verbůndeten Hemı 
‚Sie werden dell 


Wir führen nicht ge en Fran j 
aber wir fioßen das —ãe— Ir 
Regierung unferen $ 
die gleiche Anfprüche 
abhaͤngigkelt und 


vateigenthum  gefchu I; die firengffe anni 
sucht beobachtet — — haste M 
&e treibt die perbiinderen 
gelten 
Bahl, 
feine Nachbaren, und. die entfernteften kin 

Andere Gründe, andere Abfichtel 
ale die, welche eure Heere ung führten 
leiten die f shılbeien eher 
o Schnell als miglid 
ift Ihr Ruhm. Nichts wollen ei 
erobern, alg.den Srieden; aber einen Frieden 


einen wahren und 
& 


ir hofften ihm zu finden ohne den 
— zu betreten; ee 8 —5 
en, 
Hauptquartier Loͤrrach, d. ar. Der. . 
Der Oberbefehlshaber der —— — 
— 84 Feldmarſchau 
efvon wa 
(9. 3.) 


. Richt zu verbiirgende Gerüchte ſprachen von 
einem bedeutenden Aufftande ın Parıg, in Fol 
T von den Graͤmen in 


rzenberg. 


gen marktgängigen Preiſe überiaffen werden — * dieſer Hauptſtade marfaırı 
fol. (N. K) —— 

— ——— 

Es iſt vorgeſtern von der Ede der Kramgaffe, durch die Pfarrgaffe bis zum rorhen @tern 


ein brauner Reticul verloren ‚gegangen, in dem fid) ein 
Seid befand. Der redliche Finder wird gebeten ihn in 
= 


Shnupftub, und ein Geldbeutet mit erwas 
das Auguſtin ſche Zeitungskointoir zu bringen. 


Negensburger Zeitung. 


4 
Due, 
bat Arv 309. 
den} 
t 
en: 
KRriegsfhauplap. 
ka) Karlsruhe, den 29. Dec. Am ao; und 
a, p, har eine bedeutende Truppenzahl bei 
uisafel, Krenzach, Rheinfelden, Seckingen, Kai» 
t merftuhl,‘ Schafhauſen sc. den Mheimäbergang 
Nirttich dewertſteligt. Die ſchweijeriſchen 
Hior donstruppen leiſteten nirgends Widerſtand, 
endern zogen ſich, vermoͤge einer Konvention, 
ur urůck. Bon Tuͤllingen aus wollte man ſchon 
ie "eyiele verbandete Truppen jenfeitd Häningen 
Auzefehen haben. Der Rheinübergang in ber 
Race vom 17. auf den 18. fcheint nur eine 
ei Iroße Rekognoszirung geweſen zu ſeyn. 
kat Karlruhe, den 24. Dec. Die fogetiaum 
„te oberländifche Poft war diefen Abend fpät 
och nicht hier angefommen; auf außerorben% 
# Kchem Wege aber bat man Nachrichten von 
der großen verbuͤndeten Armee bis zum 23. 
(np Sranzofen haben die Außern Verſchanzun ⸗ 
gen von Hüningen verlaffen, das bereis mit 
* Haubigen defchoffen. worden if. Der erſte 
Schuß fell ein Heumagazin in Brand geſteckt 
baben. Die Borpoften der Aliıten dehnten 
EN dis Before aus. General Graf Wrede 
befand fi zu Kolmar, und General Grof 
* Giulayg fol im Anmarſch gegen Straßburg 
# feyn. Die würtembergifhen Truppen, welche 
’ vor einigen Tagen zu Offenburg und in der 
Gegend ftanden, find von dort im ber Richtung 


wach Freiburg abmarſchirt, und im jener Stel» 


5 lung von den durd) das Wüärtembergifche paf⸗ 
, firten ruſſiſchen Truppen erfegt worden. Die 

tdaiſerl. ruſſiſchen Garden kantonniren noch in 
_ ber Gegend von Durlach, Pforzheim und Bruch. 
u Pal, Zu der Gegend von Wiesloch liegen die 





Donnerfieg 





Hörigl. preuß. Barden. — Man will hier mit 





30. December — 


völliger Gewißheit wiſſen, daß Neapel und 
Dänemark: dem großen Bunde gegen Gran 


reich beigetreten feyen. (A. 8.) 


Sranffurt, den a25. Dee. Gämmtliche 
ruffifch-Patferliche Truppen in hieſiget Gegend 
find gegenwärtig in Bewegung; heute fink 
neuerdinge mehrere taufend Mann nach dem 
Oberrhein bier burchpaffirt. (3.3.) 

Privarberichte verfihern, Bordeaux fey in 
den Händen der Engländer. (#r.3.) 

Nach Briefen aus Parts vorn 16. Dee. fo 
Antwerpen von den Allüisten genommen wot⸗ 
ben fepn. (9.3.) 

Deutfälans. . 

Münden, den 27. Der. Am A he 

Sonnabend ben 25. d. gab Se. Excel. der Heer 
Praͤſident, Graf vom Leyden, Gen. Major 
und Kommantant des Iſaarkreiſes, im Saalt 
des ſchwarzen Adlers ein großes Gaſtmahl, 
wozu der Herr Geneneral Kreiskommandant die 
Herrn Staabs⸗ und Dberoffiziere ſaͤmmtliches 
bier anmefender koͤnigl. Linienruppen, und 
ber Nationalgarde zter Klaffe dieſer Haupt⸗ 
ſtadt eingeladen hatte. - Auch IJJ EE. die 
koͤnigl. HH. Staatsmiuiſter Graf Montgelas 
und von Reigersberg, dann des Miniſier 
Staatsfetrefär des Kriegsweſens, General si 
Triva, wohnten dieſem Feſte bey, dag durch 
die innigfie Vereinigung aller Stände, - die 
gu Einem Zweck wirken, feinen hoͤchſten Glanj 
erhielt. Die Freude beliebte die zahlreiche 
Berfammlung, und druͤckte ſich bebhaft im den 
Toaſts aus, welche unter Trompeten. u. Pau 
Kenfhal anf das Wohl Er. Maj. unfers ge 


lebten Königs, Sr. E. H. bed Kronprin⸗ 
gen, des ganzen koͤnigl. Haufes, und den 
baierifyen und verbündeten Armeen ausge 


bracht wutden: Der Enthuſiasmus der An« 


wefenden wurde noch mehr erhöht, als gegen 
Ende ber Tafel auh Se, k. H. ber ron 
Prinz die Geſellſchaft mit Hoͤchſtihrer Gegeu⸗ 
wart zu beehren geruhten. Erſt fpät-treunte 
ſich die Geſenſchaft, bei welcher. die innigſte 
Sreude berrfchte. Beftern Abend: erfchienen 
Ihre Majeftären zum erſtenmal ſeit Ihrer 
Rückkehr im koͤnigl. Hoftheater, wo die Oper 
„Leonore,“ von Paͤr aufgeführt ward. Ihre 
Majeftäten wurden von ber zahlreichen Ver⸗ 
fammlung mit ben lebhaften Freudensbezeu⸗ 
gungen empfangen, umd mit Junigkelt ſtimm⸗ 
ten alle Zufchauer das Lied an, das ben heiße 
fen Wunſch feines treuen Volkes in ſich fließt: 
Heil, unferm König Heil! (M. 8.) 

Vom untern Neckar, denao. Dec, Noch 
immer dauern auf ‘der Bergſtraße die Trup⸗ 
pendurchmärfche nach dem Oberrhein fort. Am 
16. fah man in Heidelberg 14 ruff. Grenadier⸗ 
batatllone von der Garde (ungefähre 11,000 
Maun), mit der dazu gehörigen Artillerie, aus« 
eriefen fchön; eben fo am 17. feche preußifche 
Bataillone Fußgarde und Ariillerie, die Mann 
ſchaft 
demfelben und am folgenden Tage auch ver- 
ſchiedene Abtheilungen oͤſterr. Infanterie. Da⸗ 
ſelbſt paffirten, in der nemlichen Richtung am 
15. Dec. der preuß. Staatsminifter und Ger 
fandte v. Humboldt, der ſchwediſche Geſandte 
v. Bilde, und die Fuͤrſtin Wolkonsky, am 16, 
der ruff. Staatsminifter v. Stein, der hannd» 
verifche Geſandte Graf v. Hardenberg, der 
öfter. Gefandte Freiherr v. Schall, am ı9. 
der preuß. Gen. v. Kneſebeck und der Staats⸗ 
Banzier Freiherr v. Hardenberg. Am 18 traf 
daſelbſt eine Leibwache ein für den Koͤnig vom 
Preußen, der vom 20, auf dem 25. dort über 
nackten follte. -Das Hauptquartier des Gen. 
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von .der treflichfien ‚Haltung, an 





bon Saden war am 19. noch in Darmſtad 
von wo ed am folgenden Tage aufbrechen fol. 
te. Auch erwartete man bort ein-DBatailier 
he ſſiſche Truppen, aus Torgau fommend, mel 
des durch Krankheiten auf ungefähr 150 Mamn 
vermindert feyn fol, und aus England das 
befüihe Regiment, welches bei Babajoz is 
Gefangenfhaft gerathen war. Der vormalig 
gräfliche Erbachiſche Kanzleidireftor Bergfirä, 


Ber, if als ruſſiſcher Generalintendanturrath, 


mit Obriſtenrang, in das Hauptquartier nad 
Freiburg abgegangen. — Zu Mingolsheim, eis 
ne Meile oberhalb Bruchfal, hat fich die Rind 
viehfeuche gezeigt; es wurden aber. fogleich die 
nöthigen Anflalten dagegen vorgekehrt. (U.3.) 

Heidelberg, den 23. Dec. „Die ſechs 
Bataillons preußiſcher Fußgarde, welche am 
17. bier durchpaſſirten, kantonniren noch im 
biefiger. Gegend. Am-2r. zogen Abtheilungen 
ruſſiſcher Uhlanen und -Öfterreichifcher Drag 
ner gegen Bruchfal zu. Ihnen folgte am 2a, 
wieder eine beträchtliche Menge Armee fuhr⸗ 
wefen. Auch der Fürft Radzivil reiste vor 
etlichen Tagen hier durch nach dem Oberrhein. 
Seit dem 17. ſchon befindet fich bier eine 
preußiſche Leibwache für Se. Maj. den X 
nig dv. Preußen, für welchen Quartier zube 
teitet if, der aber big heute noch nicht ein. 
traf. (9. 3.) 

Mannheim, den 22. Dec. Seit 2 Tas 
gen iſt unfre badifhe Garnıfon von Kuffen 
abgelöst worden; jene begibt fi nach Karla. 
rube, wo unfer gaujes Korps jufammengezo. 
gen und volljählig gemacht wird. Gegen ung 
über finden fi) fehr wenige Truppen, fo wie 
überhaupt die ganze Linie länge des Rheins 
von Mainz bis Huͤningen nur ſchwach beſetzt 
iſt. Die wenigen Soldaten, welche mehr zur 
Beobachtung als zur Gegenwehr aufgefteilt 
feinen, bilden "einen Theil der Baſatzuugen 
von Landau und-der an den Rhein liegenden 
Feſtungen; fie follen allgemein den Befehl bas 


ben, fich bei einem Mheindbrfgang mach ihr 
sen Befagungsplägen zuruͤckzuziehen. Den 
\ wichtigften von. diefen Plägen fehlt es noch 
immer an hinlänglichen. Garnifonen; zuverlaͤſ⸗ 
| figen Berichten zufolge fiegen in Mainz nur 
15,000, und in Straßburg 13,000 Mann; über« 
dies raffen im erfierer Stadt anflectende Fle⸗ 
ıber täglicdy eine Menfchen weg, und ſchwaͤchen 
ıbefonders aud) die Befagung. Große Strels 
ıfen ber überrheinifchen Gegenden‘ werden 
von diefer Seuche, weldhe in einigen Drtem, 
4. B. in Alzey, einen peflartigen Karafter ans 
ı genommen bat, heimgefuche. Sie erftredht ſich 
bis .na Meg, und Überall wo fie herrſcht, 
ift die Sterblichkeit ungeheuer. Speyer, Frans 
kenthal, Worms, Landau, Koblenz; u. a. m. 
haben ſchon einen bedeutenden Theil threr Bes 
wohner verloren, und noch täglich unterliegen 
viele Denfchen.. Wäre der Rhein nicht 
gerade In dem Zeitpunkt gefperrt worden, mo 
fie am beftigften ausbrach, fo würde auch ung 
ı große Gefahr der Anftefung gedroht haben; 
aber fo find wir, und mas befonderd mer 
; würdig, ja bei der häufigen Berührung zwi⸗ 
ſchen ben alliierten Truppen und ben Franjo» 
fen beinahe unbegzeiflich fcheint, auch die al» 
s füirten Armeen in unſrer Segend davon befreit 
ı geblieben. — Seit geraumer Zeit paſſirten 
viele Ueberläufer von den Ehrengarden, meift 
ſchoͤne blühende Menfchen, der größern Zahl 
nach Holländer und Deutſche den Rhein. Für 
jgeoße Summen werden fie mit äußerfier Ge⸗ 
sfahe von bem jenfeıtigen Schiffern herüber- 
‚gebracht. Deum unvermeidlicher Tod droht je, 
‚dem, der betroffen wird, einem Augreißer ber» 
süberzubelfen. Es mögen ungefähr 200 fol« 
cher junger Leute durch unfte Stadt gefom«- 
men ſeyn; jegt werden fihwerlich mehrerenad- 
‚kommen, da die Regimenter, bei weldyen fie 
‚ fanden, vor dem Rhein weg nach den Feſtun⸗ 
gen gelegt worden find. (U. 3.) 
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She . 

Das ſchweizeriſche — — er⸗ 
Weg nachſtehende „Bekanntmachung an die 
eidsgenoͤſſiſchen Truppen. Es wird den ſaͤmmt⸗ 
lichen unter Sewehr fiehenden eidsgenoͤſſiſchen 
Truppen bekannt gemacht, daß die allıirten 
Armeen auf mehreren Punkten das Gebiet der 
Schweiz betreten haben, und das der oberſte 
Aafuͤhrer derfelben, Fuͤrſt von Schwarzenberg, 
den nachfichenden Tagsbefehl an feine Armeen 
hat ergehen, und dem eidgendffiihen General 
durch einen Dffijier überfenden laffen Zu 
gleicher Zeit haben die in der Schweiz anwe⸗ 
fendeu Bevollmächtigten der alliierten Hefe Sr, 
Erzelen; dem Landammann der Schweiz eine 
Ertlärung überreicht, worin die ftärffien Ver⸗ 
fiherungen ven guter Behandlung ‘des Lan⸗ 
des und der Einwohner enthalten. find.‘ Es 
laͤßt ſich alfo erwarten, daß die eiböge- 
nöffifchen Truppen, wenn fie irgendwo "mit 
fremden Korps gufammentreffen würden, kei⸗ 
nerlei Umannehmlichkeiten erfahren terben; 
und- bie Offiziere, Unteroffiziere und Solta. 
ten werben ſich in. foldien Fällen befireben, 
durch ihr eigenes Benehmen zu feinen Unans 


"nehmilichfeiten Anlaß zu geben. Die ſaͤmmtli⸗ 


chen: Herren Korpskommandanten werden fort 
fahren, Ruhe, Ordnung und Butrauen beirih⸗ 
ren unterhabenden. Truppen zu‘erhakten. Die 
Art, wie ſich alle Korps bis jegt in einem fo‘ 
fehwrerigen Augenblide benommen haben, gibt 
mir bie volle Uebergeugung, daß-fie den Gang 
ber Ereigniffe und die Beichhiffe ihrer Obern 
ruhig abwarten werden. Hauptquartier Lenz 
burg, den 21. Dec. 1813. Der eidsgendffifche 
General, R. v. Watten wyl.“ (Beigefügr iſt 
der vorgeftern in unferm Blatte gelieferte Ars 
meebefehl des Zürften v. Schwarzenberg (U.3.) 

Zürch, den 15, Dec. Der Hr. General 
von Wattenwyl iſt geftern Morgen nach Arau 
abgereift, dag Hauptquartier , fo wie die Bıls 


reau's und das General» Peiegsfommiffsriat 
folgten demfelben. Ein. Milizenbataillon be 
' finder id gu Scafhaufen; die Anzahl der 
alliierten Zruppen bat ſich in Deurichland au 
den Gränzen der Schweiz von Schafhaufen 
bie Baſel berrächtlied vermehrt. — Geſtern 
Morgen ift den Großherzog non Frauffurt 
son hier nach Luzern abgereift, um mit dem 
päbklihen Nunzıug über verſchiedene biſchoͤf⸗ 
liche Angelegenheiten Abfprache : zu balten, 


Sein Kammerherr, ber Baron von Barim 


court, ber feit einigen Tagen von einer Sen⸗ 
bung nad Frankfurt zurück iſt, war in. biefir 
ger Stads verblieben. — Mehrere Offiziere, 
die. einem The bed Generalſtaabs des Mar 
ſchalls Gouvion⸗St. Eyr ausmachen, find 
mit deutſchen Päflen verfchen, durch biefige 
Stadt paffırt, um nad Frankreich zuruͤckzu⸗ 
Jebren. — Eine beträchtliche Anzahl Schwei⸗ 
jer Soldaten, welde einen Theil der Garni» 
fon von Bremer augmachten, die vermittelſt 
der Kapitulation Friegsgefangen iſt, treffen 
ebenfalls wit deutſchen Paͤſſen verfehen, im 
ihrem Vaterlande ein. (Fr. 3.) 
Defferreid. 

Die naffe Witterung, während welcher bie 
Luft oft ganz lau if, deguͤnſtigt die Krantheir 
ten, die jet herrſchen, und unter welchen bad 
Nervenfieber bei Ermwachfenen, bei Kindern 
aber die Mafern und die Bräune die gewoͤhn ⸗ 
lichſten find, Auch aus Prag und der Gegend 
umber vernimmt man, daß bort viele, und 
zwar die Mehrzahl ebenfals am Nerpenfieber 
darnieder liegen. Es iſt zu hoffen, daß fich 
dieſes Ändern werde, wenn mit dem nun bald 


wieder wachfenden Tage auch die Kälte waͤchſt, 


und die Luft wieder trockener und reiner wird, 
Die Krankheit, die hin und wieder unter dag 
Hornvieh kam, die Loͤſerduͤrre, ift fchon mies 
der feltener getvorden; doch hat fie nicht nur 
in Defterreich Schaden gethan, fondern fick 
auch in Mähren und Böhmen gezeigt, So fie- 
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nen Briefe aus 


ien mehrere Std auf der fuͤrſtlich Lichten⸗ 
ſte iutſchen Herrſchaft Eisgrub in Maͤhren; und 
auf der fuͤrſtlich Schwarzenbergiſchen Kern 
ſchaft Eobofig in Böhmen hat man bei z00 
Stuͤcke eingebäßt. (NZ). : 
; „Holland. 


Am 9. Dec. iſt unſer Souperain von Haag 
nad Rotterdam gereiſt, und allda aufs Feler⸗ 
lichſte empfangen worden. — Gorcum tft von 
alten Seiten eingeſchloſſen. — Es ıft ſchreck⸗ 
lich, wie die Franzoſen in der Stadt. Woer⸗ 
den am 24. Nov. hauften. Der Schlachtopfer, 
bie auf der Stelle medergemacht wurden oder 
in der Kolge an ihren Wunden farben, find 
25. Bürger, darunter Frauen und Kinder, An 
4° Bürger, Weiber und Kinder wurten ſchwer 
verwundet, noch mehrere famen mit leichten 
Wunden davon. Man kommt der Stadt von 
allen Seiten zur Hılfe und Unterſtuͤtzung — 
Um bie Feflung Naarden zur baldigen Ueber» 
gabe zu zwingen, bar der Generalgouverneur 
der Stavı Anıfterdam befchloffen, ein Obſer⸗ 
vatiensforps zu errichten, um nicht bie afleın 
im Umktreiſe Diefer Sefiung gelegenen Dorf 
(haften und ifolirte Wohnungen vor Mord 
und Plünderung zu fügen, fonderm auch, um 
die Feftung auf das engfte einzufchtießen. Den 
Dberbefehl über diefes Dbfervationsforpg hat 
der Dberft van der Bofch erhalten; die Avant⸗ 
garde, aus ungefähr 800 Mann beſtehend, 
worunter eine Esfadron Kavallerie: und ein 
Artillerieiraiu von 8 Kanonen, iſt diefen Mor 
en auögejogen, und bat ihre Richtung nad 
cesp genommen. In Naarden herricht gros 
Ber Mangel an Lebensmit:ein. — Am 7. Sec. 
waren die Bauern und Landleute in Maffe 
vor den Thoren von Zierikfee erſchienen, und 
verlangten, daß bie Stadt von ben Frauzofen 
ſogleich folite gerdumt werben, In der Nacht 
vom 7. brady der franzoͤſiſche Kommandant mit 
den jämsirliden Milttär und dem frangöfiichen 
Autoritäten von da auf, und am 8 zogen 250 
engl. Seeleute bafelbft ein. Diefelden vers 
ſicherten, daß eine große Flotte mir Landungs⸗ 
truppen anf der Rhede liege, melde nach Wal⸗ 
chern beſtimmt u Aus einem aufgefauges 
lieffingen, vom 2. db, den 

ein’ franzdfifher Offizier an einen feiner Ka 
meraden in Maarden ſchrieb, erſiehei man, daf 
in dieſer Stadt allerlei Draasregeln ergriffen 
werden, welche I Verlegenheit,. worın mau 
fi befindes, deutlich zu erfennen geben. (N.2J 
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Kriegsfhauplap. 
, Vom Rhein, beu 25. Dee. Das Haupt 
quartier bes Generals Grafen Wrede mar, 
dem Vernehmen nach, bereits zu Colmar, bag 
baieriiche Feldpoſtamt am 22. zu Heſingen. — 
Da die Stadt Bafel gleihfam unter den Kar 
nonen bon Hünngen liegt, ſo dürftedas gan» 
je Hauptquartier wicht, eher dabın verlegt wer⸗ 
ben, ale bis man ſich diefer fleinen (fie hat 
nur 7 big goo Einwohner und eine Befagung 
bon 3000 Mann) aber ziemlich ſtarken Feftung: 
bemächtigt hat. Ein Theil des Korps des Ger 
nerals Wrede foll fie belagern. Der Dpera 


tionsplan der großen alliirten. Armee, von 


Bafel aus in dag Elfaß, oder gegen Beſangon 
und Genf, und mit einem andern Armeetorps 
durch die Schweiz nach Stalten vorzudringen, 
ſcheint ſich nun nach und nach zu entwickeln. 
Das ganze Armeekorps bed Generäld Witt, 
genſt in, welches über Tübingen und Hechins 
gen zum Theil durch bad obere Neckarthal ges 
en Bilingen und Hornberg marſchirt, wird 
noch vor Ende diefed Monats den Rhein paſ⸗ 
fire haben. Die nemliche Richtung nimmt ein 
zweites ſtarkes Korps, dag dem Wittgenſtein⸗ 
ſchen auf dem Fuße folgt. — Die Beobach⸗ 
tung der Belagerung von Kehl ſoll nunmehr 
das General Graf Wittgenſteinſche Korys über: 
nehmen. (NZ) 

Gotha, den 22: Der. Nach einer eingen 
gangenen zunerläffigen Nachricht iſt zwiſchen 
dem tönigl, preuß, Gemerällieutenant Hru. v. 
Kleiſt, weicher das Belagerungskorps vor Ers 
furt befepligt, und dem franz. Gouverneur von 
Erfurt, General d'Alton, eine Konvenjion. ab» 


geſchloſſen worden, nad welcher bis gum & 
Januar künftigen Jahres ein Waffenſtillſtand 
Statt findet. An legtern Tage, wird die Stadt 
Erfurt den tönigl. preuß. Truppen uͤbergeben, 
und die franz Befagung fich auf den Peters⸗ 
berg und bie Cyriaxburg zurüdzieben. Datz 
Hauptquartier des Herrn Generallieutenant 9, 
Kleift wird in einigen Tagen nach Gotha ver 
legt, und die zu feinem Korps gehoͤrigen Trup⸗ 
pen erhalten in den Drtfchaften ber, dem Er⸗ 
furtiſchen Gebiet benachbarten Bande Kantons 
nirungsquartiere. Die nähern Beflimmungen 
der Kapitulation find noch nicht bekannt. (R.E.) 
Nachrichten aus Hamburg vom 13. Dec. 
zufolge wurden von diefem Tagen am: feine 
Bertungen mehr dort ausgegeben, indem Feine - 
Machrichten ‚mehr anfommen. Das Poſthaus 
ift zum Kornmagazin in Befchlag genommen, 
Die gefindeften und tauglichſten Subjekte der 
Douanierg werden auggefucht, um zum Artile 
keriedienft gebraucht zw. werden. Die En 
ploye'8 drx droits reunis verrichten die Ge⸗ 
ſchaͤfte hei den Magazinen, Koſacken ſchwaͤr⸗ 
men vor den Thoten von Hamburg; noch vor 
wenig Tagen machten fie einen. franz Obri⸗ 
Ben zum Gefangenen. (U: 3.) 
Friedrichsſtadt, den 10. Dee. Heute iſt 
bier der Gen. Tettenborn an, der Spige der 
ruſſ. kaiſerl. Truppen eingeruͤckt, nachdem ſchon 
geſtern eine Abtheilung derſelben über die Ei⸗ 
der gegaugen u in unſere Stadt gekõen war. Die: 
bau Truppen, welche ſich in der Gegend befanden: 
haben bei- Annäherung der Koſacken eiligſt die 
Sludht.ergrifien: Sorfi denn in kurzer Zeit von6 
Tagen der Feldzug gegen die Daͤnen von dem⸗ 


einen Ende Holfteing“ bis zudem andern durch · 
geführt, und man uun nah Eroberung dieſes 
Herzogthums bereits in die Graͤnzen von Schles⸗ 


wigeingedrungen! Diele außerordentlich ſchuel · 


en Erfolge der rubmvollen Waffen dis Kron« 
prinzen von Schweden ergaben ſich aus ben 
wirkfamen Bewegungen, melde derfelbe fei- 


nen Truppeh gegeben hafte, umd find ohne 


bieles Blut erfauft worden. Bis die aͤmtli⸗ 
then Berichte über diefe Vorgänge erſcheinen 
wollen mir einfimeiten unſere Leſer dutch el⸗ 
nige vorlaͤufige Nachrichten zu befriedigen ſu⸗ 
hen: Gleich bei dem Vorruͤcken der verbuͤn⸗ 
deten Truppen zog fi) der Marfhall Davouft 
mit feinen Franzofen kluͤglich nach Hamburg 
juräd, und- ließ: bie rechte Flanke der bei Ol⸗ 
desiohe aufgeſtellten Dänen’ unbedeckt. Waͤh⸗ 
zend der Gen. Woronzoff uͤber Bergedorff 
gegen Hamburg die Franzoſen verfolgte, ruͤckte 
der Gen. Wallmoden gegen Oldeslohe und der 
Marſchall Stedingt gegen Lüberf vor. Der 
Gen. Tettenborn war mit ſeinen leichten Trup⸗ 


den über Trittau in das Innere von Holiftein- 


eingefallen, hatte alle Werbindungen zwiſchen 
den Daͤnen und Franzoſen aufgehoben, und 
beunruhigte in rafchen Märchen die Flanke 
und den Ruͤcken des Feindes. Diefer warte 
te kein ernfihaftes Gefecht ab, überließ Luͤbeck 
und Oldeslohe den Verbuͤndeten und gingun- 
aufhaltfam gegen die Eider zuruͤck, von den 
Truppen des Marfhalld Stedingt und Gen. 
Wallmoden verfolgt.- Bei Bornholt, einem 
durd) eine frühere Niederlage der Dänen bes 
gühmten Orte, wurden dieſe von’ dem ſchwe⸗ 
diſchen Truppen erreicht und gänzlich gefchla« 
gen, mobei fie mehrere Kandnen verloren. 
Der Gen. Tettenborn blieb dem Fernde unauf⸗ 
hoͤrlich in der Flanke und ım Rüden, fandte 
nach allen Richtungen feine Partheien- aug, 
deren eine vor Kiel und eine andere “ugleich 
in Itzehoe erſchien, und ruͤckte mit den übrie 
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gen Truppen krotz der Über alle Belhreibung 


ſchlechten Wege in Eilmärfchen gegen die Eis 
der vor Eine Anzahl Pulverwagen, ein Trand: 
port von 120 andern Wagen nebft deren Ber 
deckuug, über 300 Gefangene, mehrere Offi- 


ziere und Depeichen von außerorbentlicher Wich⸗ 


tigkeit fielen in- feine Haͤnde. In einem Dor- 
fe, welches von einer Abtheilung Dänen ber 
fegt war; befand er fich mit feinen Truppen 
mitten unter jenem, die ſich verſteckt hatten; 
bis fie entdeckt und entmwaffnet wurden. Die 
Einwohner waren überall Über das ploͤtzliche 


Erſcheinen der Kofaden, die zum Theil auf 


Ungangbar geglaubten Straßen durdhgefontmen 
waren, mehr erſtaunt alderfchroden, aller Or⸗ 
ten bezeigten die Einwohner die größte Freu⸗ 
be über die glüdlide Wendung der Dinge, 
und nahmen bie verbilndeten Truppen ale 
Freunde und Brüder auf, beſonders aber Jeig 


te ſich für die ruf. Truppen eine Sunergite, 


in welcher die ehemaligen Verhaͤltniſſe diefes 
Landes zu Rußland auf eine hoͤchſt erfreuliche 
Art fihrbar wurden, und viele Einmehnerän 
Berten laut die Wuͤuſche in dieſer Rückſicht 


Die Stimmung im Allgemeinen ift ganz von 
ber Art, wie fie die Maafregeln einer Regie- 
sung erwarten ließen, die, gleich der franzäfi. 
ſchen, das Glüc und die Wohlfahrt des Lantes 
ihren. eigenfinnigen Abfichten feit Jahren zum 
Opfer bringt, Unter dieſen Umfänden konnte 
der angeordnete Landſturm nur cin Häglicheg 
Ende nehmen, die guten Leute fieferten von 
ſelbſt die ausgetheilten Pıfen und Pulbervor⸗ 


raͤthe ein, ja fie giengen in ihrer Einfalr fodar 


fo weit, ung die Rechnungen für die Piten, 
welche bie Reglerung den Gemeinden noch ſchul⸗ 
dig war, zur Bezahlung einzureichen, Die 
Dänen haben alles angewandt, um einen Waf⸗ 
fenſtillſtand zu erlangen, und man ſagt, daß die 
Unterhandlungen daruͤber angeknuͤpft ſind. (Er 
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iſt, wie wir bereits gemelbet haben, auf 14 
Tage abgeſchloſſen). (8. 3.) 
Utrecht, den 16. Dec. So eben verbrei⸗ 
tet. ich das Gericht, daß Herzogenbuſch ſich 
burh Kapitulation an die Aliirten ergeben 
babe, und daß Nymmegen berennt fey. 
Von der hollaͤndiſchen Gränze, vom 8. Der. 
Nachrichten aus Holland bis zum 6. melden, 
Bas’ damals bereitd 1900 Mann brittifche Gar 
ben bei Schevelingen gelandet waren. Die 
Frangportflotte lag auf der ‚Rhede, und die 
Ausſchiffung gieng unaufhoͤrlich fort. — Vize 
Aabmiral Kickert hatte ſich für die gute Sache 
der Unabhängigkeit erklärt, und beherrſcht die 
Maas mit einer Flottille. Verhuch wird fhind« 
li von den Seeleuten verlaffen, des Hel⸗ 
ders und ber Flotte-find wir ſo ficher, daß eg 
nicht noͤthig if, irgend etwas dorthin zu des 
taſchiren. Aus Zeeland iſt noch feine Nach» 
richt von Inſurektionen, aber die braven Zeer 
länder werden nicht zuruͤckbleiben. Die unfr 
rigen. find. doch ſchon auf Olijesplaak, bei 
Dberfladen. Mit der Bewaffnung geht es 
gang bortrefflid; 15,000 Mann find fehon beis 
nahe. marfchfertig. (F. 3.) 
Deutfhland. 
Die Insbrucker Zeitung -enipflt folgende 


Berichtigungen und- Nachträge zu dem aus 


der Münchner Zeitung titgetheilten Berichte 
über bie neueſten Ereigniffe im Tyrol, Die 
im erſten Tumulte gefchehenen Angriffe war 
ren groͤßtentheils anf das Privateigenthum 
koͤnigl. Staatsdiener gerichtet, denen von eins 
gedrungenen Schüten Geid ‚und anderes Eis 
genthum genommen, oder fonft befchädigt wur⸗ 
den. - Die Inſurgentenchefs waren unerachtet 
ihres Beſtrebens nicht im Stande, der Wege’ 
fhieppung der Militäreffetien Einhalt zu thun. 
Der Innhalt des ſchon am 12. Abende vers 
theilten Aufrufe des f. &.F. M. Grafen von 
Hellegarbe erregte bei den Infurgenteuchefg 
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das größte Mißfallen, weil er nicht aus freyem 
Willen, fondern auf Verlangen des Generals 
fommiffärs, Sreyheren von Lerchenfeld, erlaſ⸗ 
fen worden wäre. Wirklich kam auch noch 
am 12. Abende der nfurgentenchef Kluiden 
ſchedl mit der Erflärung zum Generaltommife' 
für, daß die Nation diefes Aufrufs wegen. 
mit ihm fehr unzufrieden ſey, und er ih 
durch Einlegung einer flarfen Wache, (mag 


auch wirklich geſchah) in Sicherheit fegen 


werde. Noch fpäter kam der Inſurgentenche 
Empi zu dem Generalfonmifie, Diefer 34 
ſich aber belehreu, verſprach, ſich zu unter⸗ 
werfen, und ſeine Leute, welche noͤch groͤß⸗ 
tentheils in Hall lagen, ebenfalls zur Drd« 
nung zu bringen. Am 13. Morgens erfchien 
Kluſdenſchedl mit mehreren Infurgentenchefg 
wieder being Generalfommiffär und Fündiate 
ihm feine, wegen jenes Aufrufg von ber Na⸗ 
tion beſchloſſene Deportation an. Da aber 
ber unter das. Wolf vertheilte Aufruf dee 
Generalkommiſſaͤrs einen großen Theil der 
Bewaffneren über die falſchen Vorfpiegeluns 
gen ihrer Anführer belehrt hatte, der General, 
kommiſſaͤr ſelbſt, obfchon Frank zu Bette lies 
gend, mit Wilrde und Kraft zu den Sinfurs 
gentenchefs fprach, auch mehrere wackere Bürs 
ger herbeteilten, um fid ihrem unfinzigen 
Vorhaben zu witerfegen, fo fiengen fie an zu 
wanken, und verſprachen endlich, ihre Haus 
fen zur Ablegung der Waffen zu bereden, 100» 
ge der Geuerallommufär den Verirrten hie 

erzeihung. Sr. koͤnigl. Majeftät äuficherre, 
und auch ben Bitten der Bürgerfchaft Gehdr 
gab, den Kommandırenden der Linigl. Trups 
pen, Herrn Dberft Braun in Rattenberg zu 
erfuchen, feiner Eeitd vor ber Hand mit den 
militaͤriſchen Dperationen einzuhalten, meil 
man gegründete Hoffnung habe, die Nuhe ohne 
Waffengewalt wieder berzuftellen. Kurz dars 
auf umtingten jedoch die Inſurgenten fein 
Kranfenlager von Neuem, und verlangten num 
einen Waffenſtillſtand und die Bejegung der — 


mad) ihrem Ausdrude — eroberten Line, bie 


em von ihnen in das Hauptquartier Er. Das 
jeftät des. Kaifers von Defterreich abgefandrer 
Kourier wieder zuruͤck gekommen feyn wiirde, 
Diefer Antrag. wurde mit Ruhe und Feftigleie 
verworfen, indem ihnen ber Generalfommifidr 


erklärte, daß Aufrührer keine Bedingungen 


Vom 


vorzuſchreiben, ſondern fi zu uuterwerfen 
ätten, in welchem Falle allein er ſie der 
jnade des Königs empfehlen könnte. Nun 
begehrten fie ein fchriftlihes Verſprechen al» 
gemeiner Amueſtie, worauf er ihnen erwie⸗ 
ste: Er wäre zwar in ihrer Gcwals, wuͤrde 
is aber, wenn felbfi fein Leben auf de 
piele ſtehe, nie ein Verſprechen ertrobke 
kaffen, wozu er nicht berechtiget ſey, iudem 
8, allein dem Könige. feinem und ihrem 
Serra zuſtehe, das Mort der. Gnade und der 
erzeihung auszufprechen, " Sie begnuͤgten fich 
nunmehr mit der Verficherung feiner Verwen⸗ 
dung bei Sr. Majeſtaͤt. Unter Trommelſchlag 
wurde nunmehr ote Schlußperiode der Pros 
tflamation des Generaliontmiffärs verlefen, und 
von Kluidenfchebl laut erkkärt: „er wafche feine 
Hände rein, wolle. uichts mehr ‚vom Blutver⸗ 
gießen wiffen, und ermahne alle zur Ruhe 
- und Ordnung.‘ Ein großer Theil der Inſur⸗ 
By folgte, und tehrre nach Hanfe zus 


E 


Sdhmwetz. 
Am 9. Der. Nachmittags um 3 er fand: 


außerhalb Baſel zwiſchen den kaiferl. oͤſterrei⸗ 
chiſchen Generalen v. Bubna und v. Langenau, 
und dem in Baſel kommandirenden eidgenoͤſſi⸗ 
ſchen Obriſten Hertenſchwand eine Unterre⸗ 
hung ſtatt, welcher auch der eidgenoͤſſiſche Obriſt 
Bit deiwohnte, und zu welcher der Erliere 

298 zuvor eingeladen worden war. Dabei 
ward die Forderung des Durchzugs der alliır, 
ten Armee durch die Schweiz peremtoriſch auf⸗ 
eſtellt, und das freundliche oder feindliche 
———— der Truppen: an dasjenige, welches 
die. Schweiz hinwieder bei biefem Emmarſch 
becbachten würde, gefnüpft. Eın vierundzwan⸗ 
zigſtuͤndiger Aufſchub warb bewilligt, um von. 
den General v. Wattenwyl aus Arau Befehle 
einzubeten. Diefer gab. jolche dahin, dag der 
Uebermacht zu weichen fen, und ſtellte dbrigeng 
eine Brofeftation aus. Am. 20, Ubends eröff- 
nete fich der Ein» und Durcdmarjch ın Bafel; 
Diefer erfolgte hinwieder am gleichen Tag in 
Schafhauſen, und auf. mehreren andern Punk 


- ten ver Rheingraͤnze. Auch die Negierumg von 


Schafhauſen lich cıne Proteſtation Äberreichen. 


Die Deklaration des Einmarfcheg in die Schweiz. 


von Seite der hohen Allirten übergaben am 
20 bie Herren von. Febzeltern und von Caro 


de Iſtria zů Zuͤrich dem Landammaun der Schweiz. 


Am zu. famen die Abgeorbneten ins 
quartier der Allirten, die Herren von 


aupte 
eding 


Kreta 


“ 
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und von Eicher, nach Zuͤrich zuruück; mienige | 
Stunden nach threr tunft erſchienen auf 
der Straße von Schafhaufen her dafelbfi dıe 
erften oͤſterreiſchen Truppen, welche folgeiten 
Tags ıpren Weg Über Bremgarten fortfegsen. 
In dern traf am 19. der taıferl. Öfierre chi 
Ihe Geheimerath Graf dv. Senft: Bılfach un; 
er machte ver Negierung Eröffnungen, daen 
Mefultare noch nicht überall ım Karen find, 
bie jedoch, mach allgemeiner Sage, dahin gin 
gen: es moͤchte die beftehende Kegierung, od 
ehe die Truppen einträfen, dusch einen, frr 
willigen Att ihre Gewalt an den Herrn Er 
fen, zu Handen eines, im Jahr ı802 nad) 
Vertreibung der heiverifchen Negierung. Furje 
zeit .befiandenen Zehnerausſchuſſes, mederle⸗ 
gen; es ſcheint zedoch nicht, daß dieſe Ach 
terung bisbahın flatt gefunden habe. Dir Air 
grerimg. von Bern hatte früher mit Stimmen, 
meht heit beſchloſſen: es fole das Proklama 
ber Tagſatzung an die Schwetzer Ration, weils 
es die Erhaltung der Neutralität und ber 
Verfaſſung als Zweck der Nationatanfirenguns 
gen aufſtellte, nicht bekannt gemacht werden, 
Später jebod), und zwar noch unterm 15. Dec, 
durch vieleriet Spannung, Unruhe und Unzu— 
friedenhett bewogen, hatte fie folgenden Yufs 
suf von den Kanzeln verlefen daffen: „Die 
don der eidgendifiichen Tagfagung einmuürhig 
ertiärte Neutralurät der Schweiz, die Nicht 
berretung unſers friedlichen, varerläntifchen 
Bodens durch fremde Striegaheere, ıfı unfer 
Wunfd und Ziel. Wir find, zu Erreihung 
dejfelben, mit allen andern Witsidgenoffen in 
unfern Anfirengungen vereinigt, und fellen nun, 


Am Bertrauen auf Gottes fdügende Dand, 


den Erfolg dieſes allgemeinen Beltrebeng 
waͤrtigen. Ehe aber noch bie daherigen Zur 
ficherungen einlangen koͤnnen, und in der Hof: 
nung, dag die Wünfche unjers ruhigen Landes 
mit den Zwecken der hoben friegführenden 
Maͤchte verträglich ſeyn werden, finden mir 
es unfere Pflicht, euch hiemit zu erklären, daf 
wir auf jeden Leall feit und einmithig ent 
ſchloſſen find, die Ruhe, Ordnung und ——— 
de ım Kanton durch alle in unferer Gemalt 
ehenden Mittel zu handhaben; hiezu wird je 
der aus euch, liebe umd getreue Angebdrige zu 
Stadt und Land, das Seinige willig. beitragen; 
durch dieſes Zufammenmirfen und durch bie 
getroffenen kraͤftigen Anftalten, merden unter 
8 Ai ee en, auch unter 
wierigen Umſtaͤnden, Sıcherbeitund 
ungeſtoͤri bleiben.““ (AU.Z.) — 
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